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Erftes Bud. 
Hochzeitsfeit. 


Lät mich geniezen daz ir sit 

gar miner vreuden höchgezit, 

und daz min lip nie niht gewan 
sö liebes, noch gewinnen kan, 
als iuren reinen süezen lip. 

vil tugende riche reine wip, 

tunt mir swie iwer genäde si. 

iu ist min dienest immer bi. 

Ulrich von Liechtenftein’s Frauendienft. 


Soch lebe das hochadeliche Brautpaar! — ſcholl es 
aus etwa fünfzig Kehlen an einem der ſchönen Herbſtabende des 
Rabthales in dem Ritterſaale der Rieggersburg; hoch lebe das 
bochadelihe Brautpaar! — ſcholl ed unter dem Geflirre 
der angeftoßenen Gläfer und Pofale, fo laut, daß nicht nur die 
Wände des Saald den hellen Zuruf widertönten, fondern derfelbe 
durch dad ganze Schloß wiederhallte.e Es war am zwanzigften 
Dctober, das ift am. Verlobungdtage Fräulein Reginen’d Galler 
mit dem Freiherrn Ernft von Purgftall, aber nicht im Jahre 
1658, mit deſſen Begebenheiten ver erfte Theil dieſes Merfes 
gefchloflen, fondern zwei Jahre hernach am Jahrestage diefer 
Verlobung, an welhem Freyinn Katharina Elifabeth Galler ihre 
mit dem DOberften Freiheren Dettlof von Kapell ganz in ber 
1* 
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Stille vollzogene Bermählung in großer Gefellichaft der Nachbarn, 
Freunde und Berwandten auf der Nieggeröburg zu feiern be: 
Ichloffen hatte. Diefes Lebehoch reißt und mitten in die Begeben- 
beiten des für Steiermarf, dur die Huldigung, welche Kaifer 
Leopold zu Grab von den Ständen nahm, fo feierlichen und 
merkwürdigen Sahres, auf die wir, wiewohl fie im Monate 
October fchon feit vier Monaten vorbei gewelen, zurüdfommen 
werden, indeffen aber dad, was die Sreyinn von Galler früher 
und näher betraf, erzählen wollen. Sie war, wie fich die Xefer 
au dem Ende des vorigen Theiles erinnern oder auch nicht 
erinnern werden (für welch legten Kal wir ed hier wiederholen) 
bald nach der Berlobung ihrer Zochter felbft nach Wien gereifet, 
um dort den Bemühungen ihrer Feinde, welche ihr gerne den 
Beſitz der Nieggerdburg, als Gränzfefte, entriffen hätten, durch 
ihre immer fiegreihe Perfönlichfeit zu begegnen. Hierüber be: 
ruhigt, Fehrte fie Ende des Jahrs nad) Grab zurüd, wo am 
29. Jänner des folgenden Jahrs die Vermählung ihrer Zochter 
Negina mit dem Grafen von Purgſtall gefeiert ward. Ihre 
Gegenwart in Wien war fo nöthiger gewefen, ald das durch 
Grattenau felbft auch in Wien, wie in der Steiermark verbreitete 
Gerücht, daß fie fich mit ihrem Pfleger zu vermählen denke, am 
ficherften durch ihre mündliche Verficherung des Gegentheild nie: 
dergefchlagen werden konnte. Wiewohl fie fchon feit langem der 
von Grattenau zu dem Ende der Erreichung feiner ehr: und 
geldgeizigen Abfichten, angezettelten Umtriebe gewahr, fo hatte fie 
doch vor ihrer Ankunft in Wien nicht erfahren, in welchem 
Grade dad von ihm verbreitete Gerücht ihrer Vermählung mit 
ihm Ausdehnung und Glauben gefunden. Shr dadurch beleidig- 
ter Stolz befchleunigte den Entſchluß zweiter Ehe, welcher fonft 
vielleicht in der Hoffnung eines glänzenderen Werberd, ald eines 
bloßen Oberften, noch auf unbeftimmte Zeit vertagt worden wäre. 
Mit Heirathsgedanken befchäftigt, ließ fie fih zu Wien von einem 
der vorzüglichften Maler in Lebensgröße portraitirenz diefes auch 
ald Kunftftüc fehr fchäßbare Gemälde, das befte der drei von 
ihr erhaltenen, befindet fich dermalen auf dem Schloffe Hainfeld; 
dafjelbe verläugnet dad Alter der drei und fünfzig Sahre nicht, 
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befcheinigt aber durch die Negelmäßigkeit der Züge ſowohl, als 
durch den ungemein tiefen Ausdrud des Gefichtd die fchöne, 
geiftreiche, leidenfchaftlihe Frau. Ihre Leidenfchaftlichkeit, die ſich 
in allen ihren Handlungen Fund gab, ift im Portraite durch bie 
Stärke ihred Charafterd unterdrüdt, und von der Schwermuth, 
mit der fie hiftorifchen Erinnerungen nachhing, und in myſtiſchen 
Regionen ſchwärmte, beherrfchtz nur im großen blauen Auge, 
von welchem anderer Ausdrud zu erwarten wäre, giebt fich das 
Unheimlihe und Ueberwältigende ihred ganzen Weſens Fund. 
Der Bufen ift dur eine Art Comprefje, die damals die herr: 
[chende Mode, fo zufammengepreßt, daß die Fülle deſſelben, 
wenigftend im Gemälde, nicht erfichtlich, aber deſto mehr die 
ungemeine Schönheit der Hand, welche, weil fie die Schlüffel 
der Rieggeröburg hielt, ist der Gegenftand fo vieler Bewerbung, 
und mit der fie nun den Oberften, Freiherrn von Kapell zu 
beglüden verfprochen hatte. Es ift wahr, daß fie auch ihren 
erften Gemahl ald Oberften geheirathet, aber derfelbe und fie 
ftanden damals in der Blüthe männlichen und weiblichen Alters, 
in denen noch die fehönften Ausfichten für's Reben offen. Seit: 
dem waren gerade dreißig Sahre verflofjen, und ed war fo minder 
MWahrfcheinlichkeit vorhanden, daß der Drei und Fünfzigerinn 
diefelben Hoffnungen blühen follten, wie ber drei und zwanzig: 
jährigen jungen Srau, ald der Oberfte, Freiherr von Kapell, auf 
welchen ihre Wahl gefallen, beiläufig im felben Alter wie fie, 
weder durch andere perfönliche Eigenfchaften, als die eines ſchönen 
Mannes ausgezeichnet, noch durch Bamilienverbindungen begünftigt, 
wenig Ausficht hatte zu irgend einem anderen höheren Amte, als 
zu dem Range eined General in dem Laufe der ordentlichen 
Beförderung nad) Dienftjahren zu gelangen. Raſch, wie fie 
überhaupt ihre Entfchlüffe zu vollziehen gewohnt war, würde fie 
noch im felben Sahre, aldbald nach der Vermählung ihrer Tochter, 
die ihrige gefeiert haben, wenn fie nicht mit dem Gedanken um: 
gegangen wäre, fi), wenn möglich ihres Pfleger und Beftand: 
inhaberd, Herrn von Srattenau zu entledigen; allein hier fcheiterten 
ihre Entwürfe. Grattenau hatte in feiner zweifachen Eigenfchaft, 
erft ald Pfleger, dann als Beftandinhaber, die Fäden der 
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Wirthſchafts- und Geldintereffen mit dem Einfchlag der immer 
erneuten Procefje zu einem fo unauflößlichen Gewebe fo verdichtet, 
daß es der Freyinn von Galler unmöglih war, fich wenigftens 
vor der Hand von ihm loszumachen, ohne fich, in die größte 
Geldverlegenheit zu fegen, und den Ausfhlag ihrer wichtigften 
Rechtöhändel zu gefährden. Sie mußte denfelben alfo wider 
Willen, wenigftend noch eine Zeitlang neben ſich dulden, und 
Grattenau, welchem durch die befchloffene Wermählung feiner 
Gebieterin der ſchönſte Plan feines Lebens auf Die Hand derfelben 
und die Befehlöhaberfchaft der Rieggersburg zerftört worden, 
blieb in der Hoffnung, daß fein Platz ihm das befte Mittel bieten 
würde, fich an der Freyinn durch die Herbeiführung des Ruins 

ihres Vermögens zu rächen. Er hoffte felbft den Freiherrn von 
Purgſtall, den er vor allen Freiern um die Hand Fräulein Re: 
ginen's begünftiget, und demfelben Geld auf den Kauf der Herr: 
ſchaft Maierhofen vorgeftredt hatte, wider feine Schwiegermutter 
zu verheßen, ſobald er ihm deſſen Intereſſen, durch biefe zweite 
Heirath gefährdet dargeftelt haben würde. Indeſſen fah er auch) 
Feinerfeit3 ein Mittel die Vermählung zu verhindern, und wiewohl 
diefelbe über achtzehn Monate nach der Bermählung der Tochter 
verzögert, fo war fie dennoch plößlicdy in aller Stille vollzogen 
worden. Diefe fchnele Vollziehung im Stillen, wiewohl ind: 
gemein bei Heirathen von Wittwern und Wittwen aus guten 
Gründen beliebt, behagte jedoch der noch immer fehr lebensluftigen 
Freyinn keineswegs, und fie wollte fi dafür fpäter durch ein 
beſonderes Feft fchadlos halten. Sie wählte dazu den Jahrestag 
der Vermählung ihrer Zochter, und lud die Herrſchaften der 
ganzen Umgegend ald Gäfte ein. 

Außer den Grafen v. Saurau und v. Wurmbrand, 
den Freiherren von Rindsmaul, welche ald Zeugen den Heirathe- 
brief unterzeichnet, außer den nächften Verwandten, wie die zwei 
Freiherren von Manndorf, Purgftall (Hand Ernft und Karl), 
die Freiherren von Rattmansdorf, waren noch die Schloß: 
herren der ganzen Umgegend mit ihren Frauen auf der Rieggers— 
burg zu Ddiefer Feier der verfloffenen Wiedervermählung, welche 
drei Tage währen follte, geladen und verfammelt worden; zwei 
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Grafen Trautmansdorf, Herren von Gleichenberg und Kirch: 
berg, zwei Grafen Kollonitfch, nämlich der Herr von Freiberg 
und fein Vetter Graf Leopold der Maltefer, welcher unlängft von 
feinem Feldzuge auf Kandia zurüdgekehrt, von Wien nah Gras 
gefommen, um dort den Feften der Huldigung beizuwohnen, die 
drei Wittwen von Thanhaufen, Kornberg und Hainfeld 
mit ihren Söhnen, nämlich: von Hainfeld die feit vier Jahren 
verwitibte Gräfinn Anna Maria Khifl, geborne Berfha, mit 
ihrem minderjährigen Sohne Hand Jakob, der noch ein Knabe; 
von Thanhaufen die verwitibte Gräfinn von Thanhaufen mit 
ihrem achtjährigen Sohne, und von Kornberg die feit fünf 
Sahren verwitibte Sreyinn Sufanna Katharina ven Stadl, eine 
geborne Loblin Freyinn, deren ältefter Sohn Hand Rudolph 
fhon ein flämmiger junger Mann von zwanzig Jahren, deſſen 
ftarfer Gliederbau ihn älter vermuthen ließ. Zwei Freiherren 
von Steinpeiß von Kirchberg und Kapfenftein, Graf Zatten: 
bach von Hohenbrud und mehrere mit den Wechölern Berwandte 
aus den adelichen Bamilien der Haslinger, Graswein und 
Rambſchüßl; dann nod die Verwandten des erften Gemabls, 
ein Paar Freiherrn von Galler, Söchlingen, Herzens: 
Frafft, Globitzer, Holzapfel und andere benachbarte Edel: 
leute mehr, welche unfere Quellen nicht nennen; nur war, troß 
der Nachbarfchaft, Fein Herberftein zugegen, da die Freyinn Elifabeth 
Katharina Galler, ist Freyin von Kapell, fowohl mit dem Lan: 
deöhauptmann, der ihr Erläffe auf Erläffe zufeuerte, als mit den 
andern Gliedern der Familie nicht im beften Einvernehmen, und 
fo eben vom Grafen Georg Günther, dem Sohne deffen, welchem 
die Herrfhaft Wumberg verkauft worden, um dad noch nicht 
eingelieferte Urbar und die verfprochene Schirmung und Freyung 
angegangen worden war; eben fo wenig war Semand von den 
Urfenbekhifchen zugegen, wiewohl ſich Frau Elifabeth Katharina 
nach erhobener Befchwerde (1) im verfloffenen Sahre über die 
Anſprüche derfelben auf Entihädigung und auf Rechte der Nieg: 
geröburg neuerdings gerichtlich verglichen hatte (?). Nicht daß 
fich die Freyin gefcheut hätte Nachbarn und Bekannte, mit denen 
fie in Rechtöhändeln begriffen, zu ſich zu laden und mit denfelben 
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an ihrem Zifche gaftfrei zu verfehren, denn fie war ja ftetö in fo 
viele Proceſſe verflochten, daß fie faft Niemanden hätte laden 
fönnen, wenn blos ſolche, mit denen fie nie einen Streit gehabt, 
hätten erfcheinen follen, fondern weil die Namen Herberftein 
und Urfchenbedh ihre Eitelkeit demüthigten; der Traum ihrer 
Jugend, fich mit einem Herberftein zu vermählen, mar unerfüllt 
geblieben, und die alte Freyinn Urfchenbedh:Horhheim hatte ihr 
nicht nur durch ihren großen Reichtum und durch offentundige 
Vorliebe derfelben für ihren verftorbenen Gemahl, Heren Hans, 
fondern auch durch ihre perfönlihe Statur und anfehnliche Figur 
immer eine gewifle Scheu eingeflößtz wiewohl Frau Elifabeth 
Katharina eine fchöne Frau von ftattlihem Wuchſe, fo tritt doch 
(man darf nur ihre Portraite auf der Rieggersburg gegeneinander 
anfehen) der hohe Wuchs der Gallerinn zurüd vor dem „Eoloffalen® 
Bau der Urfchenbedhinn, deren Körperfülle im Einklange mit 
der Fülle ihres Reichthums und Einfluffes ftand. Außer den 
Gliedern der Familie Herberftein und Urfchenbedh waren alfo 
faft ale Verwandte, Nachbarn und Freunde auf der Rieggersburg 
zur Feier der Vermählung mit dem Freiherrn von Kapell ver: 
fammelt. 

Es braucht faum erwähnt zu werden, daß bei diefem Ge: 
lage auch die den Leſern fhon bekannte Hauddiener und Haus— 
freunde nicht fehlten, nämlich der Pfleger, Herr von Grattenau 
auf Gratwohlftein, welcher zu unterft an der Tafel ſaß dem 
Brautpaar gegenüber, zu feiner Nechten der alte Hülfe, deſſen 
Santafie noch immer jugendlich, und zur Linken der junge Horned, 
defien wahrer Name noch immer unbefannt war und ber faft nie 
anders, als alterthümlich deutſch ſprach. Beide hatten fich, jeder 
in Bezug auf feine Lieblingsbefchäftigungen voriges Jahr ganz 
unglüdlic darüber gefühlt, daß die Hochzeit Fräulein Reginens 
zu Graß inmitten des Faſchings gefeiert, mit den Zänzen und 
dem Mummenfchanze defjelben zufammengefallen, Feine Gelegen: 
hit zu einer dramatifchen Vorſtellung aus der Ritterzeit oder 
vergleichen gewährt hatte, denn Horned lebte ganz im alten 
Ritterthume; Hülſe hatte ein befondered Talent, Perfonen zu 
gruppiren, Karben zu mifchen und Säle zu decoriren, fo: daß er 
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Zableaur aus lebenden Perfonen zuſammengeſetzt, ganz vortrefflich 
mit lichten Schatten herauögepinfelt hätte, wenn diefelben damals 
Ihon in der Mode gewefen wären. Hülfe war in Eſſen und 
Trinken verfunfen und fprach wenig oder Nichts, Horned aber 
war auf das eifrigfte mit Vorſchneiden befchäftigt, denn er hatte 
von Herrn von Grattenau nicht nur erwirft, daß unter zwanzig 
anderen Braten des feinften Wildes auch ein gebratener Pfau auf 
die Tafel gelegt ward, welcher dad Hauptgericht bei den Tafeln 
des Ritterthums, fondern daß er denfelben auch vorjchneiden 
durfte, worauf er fich nicht wenig zu Gute that, indem er behaup: 
tete, daß das Vorfchneideramt nothwendiger und wichtiger, als 
alle anderen Zifchämter, ald das des Lruchfeßed und Mund: 
ſchenken, ja felbft als das des Küchenmeifterd, weil es nicht 
darauf anfomme, was man efje, fondern wie man efje, was man 
den Gäften vorfeße, fondern wie man es ihnen vorlege, und er 
raifonnirte hierüber ald ein Meifter vom Fade. Während feine 
Hände mit Vorfchneiden befchäftiget waren, und die Mäuler ber 
Säfte fi) mit dem, was er vorfchnitt, ftopften, ging feines unauf: 
hörlich wie die Mühlen des Rabthald; durch Herrn von Grattenau 
ein Paarmal: lieber zu eſſen ald zu plaudern, ermahnt, ſuchte 
Horneck diefem in fo reicherem Strome der Rede zu beweifen, 
daß dad Vorfchneiden felbft nur ein Sinnbild der Rede und ber 
Unterhaltung, und daß fein Amt ein ſymboliſches; als zuleßt der 
Becher herumging, und jeder Gaft einen Spruch auf die Gefund: 
heit des Brautpaard ausbrachte, nahm Horneck daraus Gelegen: 
heit neuerdings die größere Michtigkeit des Vorſchneiders vor 
dem Schenken zu beweifen, indem der Becher von felbft herum: 
gehe von Hand zu Hand, die Braten aber fi nicht felbft 
vorfchneiden könnten; er bat um Erlaubniß eine Weife auf das 
Vorfchneideramt fingen zu dürfen, und nach langem lärmenden 
Hin» und Herftreiten, indem die einen dafür flimmten, die anderen 
Dawider proteftirten, weil er wieder alte Broden, die Niemand 
verftehe, hervorfprudeln würde, gebot die Hausfrau Stille, indem 
fie ihm die begehrte Erlaubniß gewährte; er fang das folgende 
aus einem alten fchottifchen, welches Hülfe von feinen Reifen 
mitgebracht hatte, überfegte Lied: 
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Als Borfchneiver führ den Ton 
Bor der Eonverfation; 
Sieb nicht mehr an jeden Mann, 
Als er wohl verbauen fann, 
Sieb das Befte ihm zum Mahl, 
Gieb ihm ivenig auf einmal. 


Schneide vor, was juft genug, 
Daß die Rede bleib’ im Zug, 
Daß der Gaft nicht hungrig fey, 
Noch ſich ſtopf' in Völlerey, 

Und daß du auch kommſt empor, 
Schneide dir der Nachbar vor. *) 


Mohlgethan! rief die Hausfrau und ihrem Beifall folgte der 
ftürmifche der ganzen Tafel; da ihr weiter Nichts vorzufchneiden 
habt, Herr Borfchneider, fagte die Freyin, jo meine ich wir heben 
die Tafel auf, damit wir nicht die Infchrift am Fenſter bewähren: 
„und hat jeden Tag einen Rauſch geben.” Daß es aud) 
bereit3 heute mehr ald Einen gegeben, zeigte fich beim Aufftehen 
der Säfte, deren Mehrere fi) faum auf den Füßen halten Fonn- 
ten, und ftatt die Frauen zu führen, von benfelben vielmehr 
geführt wurden, und da ed damals nach Zifche weder Kaffee 
noch Thee gab, flatt zum Kaffee: und Theetifche, wie fie Eonnten, 
ihren Weg zu ihren Zimmern und Betten fanden. 

In dem zahlreichen Kreife von Freunden und Verwandten, 
von Nachbarn und Bekannten, welche die Freyinn von Kapell 
auf der Nieggerdburg zur Feier ihred zweiten Vermählungsfeſtes 
von Grab aus und aus der Nachbarichaft vereint hatte, fehlte 
Graf Mördperg, oder Semand von feiner Kamilie aus Poppen- 
dorf, welches damals in feinem Beſitze Die Urfache dieſer 
Abwefenheit war für Niemand der Gefellfchaft ein Geheimniß, 
und darf ed daher auch nicht für die Leſer bleiben; darf es um 
fu weniger, als der die Abwejenheit veranlaßende Vorfall, wiewohl 
nicht unmittelbar von der Freyin Kapell auögegangen, doch von 


*) Schottifher Tifchgefang: Conversation is but carving aug 
W. Scott's Life I, f. III. p. 2. 
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ihr größtentheild durch ihr Beifpiel und ihre Ermunterungen 
hervorgerufen, zur weiteren Beftätigung der Streitfudht und 
Heftigkeit ihred Charakterd ein neues Belege liefert. Unter allen 
weiblichen Verwandten ihres erften Gemahld, des Freiherrn von 
Galler, ftand fie mit Feiner in näheren und aufrichtigeren, freund» 
fchaftlihen Verhältniſſen, ald mit der Gemahlinn des Freihern 
Hans Jacob Galler, eines Neffen ihres erften Gemahld, Sohn 
feined Bruderd Sigmund und feiner Gemahlinn, einer gebornen 
Holzapfel. Die Gemahlinn diefes Neffen war Katharina Freyinn 
von NRattmanftorf, und der Fäden, die fie mitfammen in Freund: 
chaft verbanden, waren mehr ald einer. Zuerft die enge Ver: 
wandtfchaft von väterlicher Seite, denn die Großmutter von Seite 
des Vaters der Freyinn Elifabeth Katharina, geboren Wechöler, 
verwittibten Galler, dermaligen Kapell, war die Freyinn Afra 
von Rattmanftorf aus dem uralten Gefchlechte der Herien von 
Rattmanftorf, deren ältefter gleichzeitig mit Reinprecht von 
Dietrichftein fchon in der Hälfte des eilften Jahrhunderts (1065) 
die Kirche am Weizberg erbaute, in welcher Thiemo, der Mönch 
von Admont und nachmaliger Biſchof von Salzburg, Maler, Bild: 
bauer und Steingießer, dad Seitenftüd zu den zu Admont befind: 
lichen beiden Bildniffen der ſchmerzhaften Mutter Gottes aud Stein 
gegoffen haben foll, und Erasmus von Rattmanftorf war einer der 
Deputirten der Steiermark, welche i. J. 1536 zu dem wegen 
drohender Zürkengefahr zu Wien abgehaltenen großen Landtage 
abgeordnet worden. Diefe beiden Begebenheiten waren einer der 
Lieblingögegenftände des Geſprächs der Freyinn Elifabeth Kathas 
rina, weldye von Nichts fo gerne ſprach, als von hiftorifchen 
Begebniffen, an welchen ihre väterlichen oder mütterlichen Ahnen, 
oder auch die der Galler Theil genommen. Außer diefer nächſten 
Blutverwandtfchaft war die Gemahlinn des Freiherrn Hand Jacob 
Galler auch ihre Wahlverwandte ob ihres Geiftes und Charakters; 
durch feinen von beiden fland zwar Frau Katharina auf derfelben 
Höhe wie Frau Elifabeth, aber jene hatte fi) die Handlungs: 
weife diefer zum Beiſpiele vorgefegt; feit einiger Zeit MWittwe, 
wie die Freyinn Kapell nun durch zwölf Jahre gewefen, fuchte 
fie fich, wie dieſe, durch felbftftändige und gewaltthätige Handlungen, 
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ald eine Frau von männlicher Entichloffenheit und Thatkraft zu 
bewähren, und folgte treulich den Rathſchlägen ihrer Xante, 
welhe in allen wichtigeren Angelegenheiten zu Rath gezogen 
wurde; eine folche hatte fich fo eben darin ergeben, daß Frau 
Katharina, deren Gemahl, Hand Jacob Freiherr von Galler, auf 
die von ihm erfaufte Herrfchaft Arnfeld einige Zaufend Gulden 
ſchuldig geblieben war, durch den von den Gerichtöftellen erwirkten 
Pfandſpruch dem vorigen Befißer, nämlich dem Grafen Mörsperg, 
. eingeantwortet werben folltee „Die Frau Stiftel (hatte die 
Freyinn Elifabeth Galler Wittib der Freyinn Katharina Galler 
gefchrieben) „die Frau Stiftel wird fi) doch nicht mit Schand 
und Spott von Schloß und Hof jagen laffen, Arnfeld ift nit 
Rackerspurg halt aber an Puff aus, und an Puffern fehlt ihrs 
nit.” 

Der Saamen diefed Raths fiel auf nichtd weniger, ald un- 
fruchtbared Erdreich; die Freyinn Katharina Galler war entfchloffen 
fid) in dem Befiße von Arnfeld mit Gewalt zu erhalten, und 
fühlte fich dur) den Beinamen der zweiten Gallerinn Wittib, 
unter welchem fie im Lande befannt war, gefchmeichelt und- er: 
muthigt, Leider! aber für den Erfolg ihres Vorſatzes war 
Arnfels bei weitem Feine NRieggeröburg, und es fügte fi, daß 
fie in ihrem Gegentheile, in den beiden Gräfinnen Mörsperg, 
nämlich die eine vermählte Gräfinn Puechhaimb, die andere 
Fräulein Sidonie, Gräfinn von Mörsperg auf ganz ebenbürtige 
Charaktere ftieß, welche nicht nur den beiden Gallerinnen nicht 
zurücftanden, fondern die zur Vertheidigung von Arnfels ent: 
fchloffene Frau Katharina jogar, als angreifender Theil, an Muth 
und Springkraft noch überragten. Das gleichzeitige Auftreten 
von vier weiblichen, fo martialifchen Charakteren, wie die beiden 
Freyinnen Galler und die beiden Gräfinnen Mördperg ift eine 
geichichtliche Merkwürdigkeit der Steiermarf, die fi) zum Theil aus 
dem Beifpiele erklären läßt, welches diefen Frauen vor einem halben 
Sahrhunderte Hypolite von Windifhgraß, die Wittwe Panfrazend 
von Windiſchgratz, des Schloßhauptmannd von Grab gegeben, *) 


*) Zulius Cäfar VII. ©, 144 und 393 Winkler i. 3. 1602. 
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indem fie mit ihren Söhnen Chriftoph und Friedrich ihre Vefte 
MWaldftein mit gewaffneter Hand vertheidigte, um den Paftor 
Paul Odentius, welcher dort predigte, nicht auszuliefern. Diefes 
oft im Geſpräche damaliger Zeit erwähnte Beifpiel weiblichen 
Heldenmuths hatte ſchon in die Mädchenfeele der Freyinn Elifabeth 
Katharina einen. eleftrifchen Zunfen geworfen, der um fo mehr 
in ihrem und ihrer Nichte Charakter zündete, ald die Mutter 
Affra's von Nattmanftorf, das ift die Urgroßmutter der Freyinn 
Gallerinn Kapell, eine von Windifchgras, fo daß fich die beiden 
Freyinnen Galler ald Abföümmlinginnen der Rattmanftorf, den 
Windiſchgratz blutdverwandt, mit Hypolite von Windiſchgratz auch 
Charakterverwandtſchaft darzuthun befliffen waren. Als Fräulein 
Elifaberh Wechsler in der Folge 'ald Freyinn von Galler auf 
Saned weilte (welche in dem Beginne des XI. Sahrhunderts 
im Befige der Windifchgräßer gemwefen) und dort und auf dem 
Schloſſe von Eilli, wie diefes im erſten Theile erzählet worden, 
in der Wald-Einfamkeit fo ganz, großen gefchichtlichen Erinnes 
rungen lebte, lagen ihr die an die ftarfmüthige Frau von Win: 
difchgraß, fomohl zu Saned, ald auf Schloß Eili ungemein nahe; 
denn Herr Panfraz von Windifchgrag, Freiherr zu Waldftein und 
am Thal, Oberfter Erbftallmeifter in Steier und Oberfter Hof: 
marfchall, hatte, wie dad Grabmal aus weißem Marmor in der 
Hofkirche zu Graß bezeugt, zur Gemahlinn, Margarethe (Hypolita): 
die Tochter Heren Hans Ungnads, Freiheren von Saned, Lands⸗ 
hauptmannd und Oberft Hofvorfhneiders in Steiermark, *) und 
die Grafen von Eilli waren aud Herren von Waldftein, womit 
Friedrich von Deftreih Herrmann IL, Grafen von Eili i. J. 
1425 belehnt hatte. **) Der große dreiedige Waztthurm von 
Waldſtein fteht dem großen auf Cilli an Feftigfeit nicht nach, 
und die Aehnlichkeit des Bauftyled beider Thürme, läßt mit der 
größten Wahrfcheinlichkeit auch den bisher unbefannten Erbauer 
der Befte von Cilli in Hermann II. beftimmen. Solchem Beifpiele 
nad) alfo, wie Frau von Windifchgrag durch die Vertheidigung 


*) Yulius Cäſar VII. 48 und 145, 
**) Schmuß nad) Stadl unter Waloftein. 
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von Waldftein gegeben, wollte die Freyinn Katharina Galler 
Wittib gegen die Angreiferinnen, die beiden Gräfinnen Mörsperg, 
das fchön und hoch gelegene Schloß Arnfeld vertheidigen, deſſen 
Pflege Erzherzog Ferdinand i. J. 1525 feinem treuen Johann 
von Thum „zu einer Ergötzlichkeit“ verliehen hatte; dieſe 
famen aber mit einer gewaffneten Rotte von Bauern und 
einigen, von einem Lieutenant befehligten Soldaten, die fie aus 
Grab auf Erecution mitgenommen, und nach einigen von beiden 
Seiten gefallenen Schüffen, durch deren einen ein Bedienter der 
Sreyinn von Galler getödtet, durch einen anderen der äußere 
Leutnant (wie der Bericht fagt); denn die Freyinn von Galler 
hatte auch einen Lieutenant bei fich, welchen der Bericht den 
inneren Leutenant nennt, capitulirte Schloß Arnfeld, und 
Frau Katharina, welher auch ein Herr von Wagenöperg, 
fo wie den Gräfinnen Mörsperg ein Herr Woggitſch mit Rath 
und hat beigeftanden, war gezwungen aus dem Schloß abzu: 
ziehen. Diefe Begebenheit, welche erft vor fünf Tagen flatt 
gefunden, war die Urfache, warum die Möröpergifchen von Pop: 
penborf bei dem Fefte auf der Rieggersburg fehlten. (3, *, 5 
Am folgenden Morgen nad) dem Gelage, welches, wie ſchon 
gefagt, drei Tage dauern follte, waren die Gäfte im Nitterfaale 
zum Gabelfrühftücd verfammelt, denn nach alter damaliger Sitte 
frühftüdten die Gäfte auf dem Lande gemeinfchaftli und nicht 
nad) Belieben jeder auf feinem Zimmer. Heute, fagte die Freyinn 
von Kapell, jagen wir, und morgen ift die Weinlefe, die mit 
einem Tanz zu befchließen einer vermählten Wittib wohl nicht 
ziemen will. Liebe Frau Mutter, fagte die Freyinn von Purgftal, 
wie wäre es, denn, wenn wir, ftatt eines Tanzes oder Leſeſchwanks, 
das Feft mit einem ritterlichen Schaufpiele befchlöffen, an Rittern 
fehlt es nicht, und zur nothwendigen Decoration gehen und Hülfe 
und Horned gewiß an die Hand. Möcht mich freuen, fagte die 
Freyinn von Kapel, laßt die Herren was vorfchlagen, aber etwas 
Anderes ald ein Turnier, zu dem wir bier auf der Burg weder 
ebenen Pla& noch Pferde genug haben; die Mehrheit der Stimmen 
fol entfcheiden. Freiherr von Nattmanftorf meinte eine Scene 
aus den Kreuzzügen, fey ed vor Ptolemais oder Damiette unter 


Leopold dem Zapferen oder dem Glorreichen; Oberſt von Kapell 
hätte lieber eine Scene aus der Schlacht vom Marchfelve ge: 
wünfcht, wo Berthold von Kapell den Nachtrabb befehligte und 
dad Leben Kaifer Rudolphs gerettet, indem er ihn vom geftürzten 
Dferde auf ein anderes ſetzte und mit Nachtrabbe die Niederlage 
Dttofard vollendete, des Regimentsrath Galucci, welcher, wie: 
wohl ein Staliener, wie mehrere andere feiner Landsleute, wie die 
Conti, Eurti, Caſa, Caſnedi, Garaffa, Gaprara, 
Boronini, Bonuomo, Grana, Garadufi, Herr und 
Landmann in der Steiermarf war, und den wir fehon im erften 
Theil ald Reifegefährten Hrn. von Purgſtall's kennen gelernt 
haben, ftimmte für eine Scene aus Arioſto zwifchen Nuggiero 
und Bradamante, weil die Rieggersburg doch Nichts Anderes ſey, 
ald il borgo di Ruggiero; der Vorfchlag wurde, als nicht genug 
vaterländifch, verworfen; noch mehr wurde Hülfe ausgezifcht, 
welcher den Schiedörichterfpruch des Paris in Vorſchlag brachte; 
der fogenannte Horned meinte, daß, da die Geſellſchaft aus vier 
und zwanzig Herren beftände, diefelben fich in zwei Kreife theilen 
follten, deren einer die zwölf Ritter der Zafelrunde Königs Arthurs, 
und die anderen die zwölf Paladine Karld des Großen vorftellen 
Fönnten; Hr. v. Purgftall, welchem. feine Gemahlin Regine Etwas 
ind Ohr geflüftert, ſchlug die Vorftelung einer GStiftungdlegende 
aus den Zeiten der Dttofare vor: Mein lieber Herr Schwieger: 
fohn und meine fromme Frau Tochter, fagte die Freyinn von 
Kapell, und ihr meine Herren, die ihr indgefammt Schaufpiel 
aus der Nitterzeit wünfcht, warum fucht ihr weiter hinauf ober 
weiter herunter, ald die Zeit meines Lieblings, Friedrichs bes 
Streitbaren ? bleibt in der Kirche meinetwegen, aber in der 
Schottenfirhe zu Wien, wo ihm am Grabe feines Urgroßahns 
Heinrich Safomirgott, Biſchof Gerhard von Paffau dad Schwert 
der Gerechtigkeit und ded Ritterthums umgürtet, und er hernach 
zweihundert aus dem erften Adel zu Rittern gefchlagen hat. Die 
ganze Gefellfchaft rief lauten Beifall; die Farben, fagte Hülfe, 
werden und Feine Schwierigkeit machen, weiße Leintücher und 
rother Saſch find genug im Schloffe; aber wo find die zwei: 
hundert Ritter? rief Horned. Wir nehmen die Zehn vom Hundert, 
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fagte Hr. v. Purgftall, indem wir vier und zwanzig find, zwanzig 
Nitter, die vier andern: der Herzog, der Bifchof, der Herold 
und der Marfchall; aber was für Wappen wollt ihr denn im 
Schilde führen, meine Herren? fragte die Freyinn von Kapell, 
— die unfrigen, riefen alle einftimmig. Schämt euch ihr Selbft- 
füchtigen! fagte die Freyinn — wollt ihr der Vorzeit würdig 
feyn, fo ehrt auch mit dankbarem Andenken ihre edlen Gefchledy- 
ter; Feines der lebenden, wie alt ed auch fey, ericheine unter den 
zwanzig, nur audgeftorbene edele fteiermärfifche, Feines, das fpäter 
ausgeftorben, ald im verfloffenen Jahrhundert. - Wie follen wir da 
wählen, fagte Freiherr von NRattmanftorf Etwas empfindlich über 
die Ausfchließung der uralten lebenden, indem fein Gefchlecht das 
ältefte der Anmwefenden; je nun, darüber werden der Herzog, 
Bifhof, Marfchall und Herold entfcheiden, wenn die Auf: 
tretenden die Anfprüche der Gefchlechter, die fie vorftellen wollen, 
werden vorgebracht haben; die Zahl wird nicht fo groß feyn, 
wenn die Richter alle Gefchlechter audfcheiden, in denen Einer 
den Adel derfelben durch umritterliche That geſchändet hat; da 
werden nicht viel übrig bleiben, rief der Verwalter Hr. v. Grat: 
tenau vorlaut; die Freyinn von Kapell warf ihm einen zürnenden 
Blick zu, und fagte: mag feyn, daß fich in jedem Gefchlechte 
unter vielen waderen Männern einige Taugenichtſe befinden, aber 
wenn die Gefchichte nicht von ihren Unthaten fpricht, fo haben 
wir fein Recht diefelben vorauszufegen, oder unbekannte als 
gewiffe gelten zu laffen: Ei! laß nur Freund, fagte Horned zu 
Srattenau: Es ift ein Freud’ und Wune zu zelen al 
die Magn und Kunne. 


BSweites Bud. 


Das Wabhlfapitel, 





Nu ward den Herren allen gach, 

Daz sie ervolten sein pet, 

Welher Herr nicht beraits het 

Gurtl noch Furspan, 

E er beliben wer daran, 

Er hiez e firstund vergolten. 

Dew Lannd sy damit ern wolten, 

Daz ir Fürst für das "Reich 

Mit jn chem so erleich, 

Daz an jr Hochgemut 

Geprueft wurd der Lannd Gut. 
Horneck's Chronik C. CXCIX. 


Noch am Abende deſſelben Tags, wo am Morgen der Beſchluß 
des ritterlichen Feſtes gefaßt worden, hatten ſich im Geſpräche 
über die Vorbereitungen zu ſelbem manche Schwierigkeiten 
ergeben, welche im erften Augenblid von der Feftgeberin, der 
Freyinn v. Kapell nicht bedacht worden waren; Feine materiellen 
Schwierigfeiten der Ausftattung der Geſellſchaft um in ritterlichem 
Aufzuge zu erfcheinen, denn dad Rüſthaus war nicht nur mit den 
Waffen der neueren Zeit, mit Donner: und Pulverbüchfen aller 


Art verfehen, fondern auch damals noch mit allen Rüftungen des 
Die Gaderinn. 2. Bd, 1. Hälfte. 2 
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Mittelalters, von denen heute nur wenig Ueberbleibſel vorhanden, 
gefüllt; da waren Tartſchen, Paveſen, Platten, Halsberge, Arm⸗ 
und Schenkelſchilde aller Art, ſtählerne Rüſtungen für die Ritter 
im Ueberfluß, auch ſilberne für die Freiherren und vergoldete für 
die Grafen; die Schwierigkeiten lagen alſo nicht im Materiellen 
der Ausrüſtung, ſondern blos in der Beſtimmung eines der alten 
erlauchten ausgeſtorbenen Geſchlechter, welches durch jeden Ein: 
zelnen, der Ehre hier vorgeſtellt und dramatiſch wieder ins 
Leben gerufen zu werden, würdig erachtet werden ſollte. Der 
Stimmen und Vorſchläge waren ſo viele, und Einige auf die 
von ihnen vorgeſchlagene Namen ſo verſeſſen, daß dieſe Wirren 
ohne das Befehlswort der überall vorherrſchenden und den Ton 
angebenden Hausfrau wohl zu keinem Ende gekommen wären. 
Manche nannten ein halbes Dutzend von Namen ohne zum 
Entſchluſſe zu kommen, welcher vor den anderen den Vorzug 
verdiene, Mehrere hatten einen und denſelben Namen gewählt 
ohne denſelben fahren laſſen zu wollen, die Meiſten wollten im 
Vorzuge vor mehr erlauchten und hiſtoriſch berühmten Gefchlech 
tern blos bei den nächften Stammverwandten ftehen bleiben, und 
da faft die ganze Gefellihaft mit einander verfippt, fo war des 
Endes vom Streit Fein Abfehen. Da fih dad Wetter, fagte die 
Freyinn von Kapell, ohnedied für morgen zu einem guten Rand» 
regen eingerichtet, und wir den morgigen Vormittag nicht im 
Freien zubringen können werden, fo wollen wir Vormittags Kapitel 
halten, in welchem Jeder der Herren ald ein Ritter, Namens 
eined erlofchenen, mit ihm durch Blut oder Beſitz verwandten, 
Gefchlechtes auftreten und noch zwei andere in Vorfchlag bringen, 
aus welchen dreien dann eines beftimmt werden folle, deflen An: 
fprüche der Namensträger Abends in der feierlichen Verfammlung 
zum Ritterfchlage geltend zu machen wiflen wird. Durch diefen 
Ausfpruc war die Zahl der von allen Seiten. in Vorſchlag ges 
brachten, da nur zwanzig dad Wort führen follten, auf fechzig 
befchränkt; mit den erften zwanzig batte ed nicht fehr große 
Schwierigkeit, da ausgemacht wurde, daß Jeder Vormittags 
unter dem Namen eines erlofchenen Gefchlechtes feiner nächften 
Verwandten oder Vorfahren, die im Beſitze eines feinen Schlöfler 


waren, auftreten folle; man verftändigte fich hierüber ohne An: 
fland; das Paar Hundert der anderen von allen Seiten genann- 
ten Namen, wurde von Grattenau zu Papier gebracht, vierzig 
aus den Zetteln von der Freyinn Hausfrau gezogen, und dann 
von ihr je zwei und zwei an die zwanzig Gäfte vertheilt, nach: 
dem fie die vier Rollen ded Herzogs, Marfchalls, Biſchofs 
und Herolds, die mit ihr im vormittägigen Wahl: Gapitel die 
entfcheidende Stimme führen follten, aus eigener Machtvollfoms 
menbheit vertheilet hatte. Grattenau oder Horned ald Herold 
lagen ihr zur Hand, aber die Ernennung des Herzogs Friedrichd 
des Streitbaren febte fie fichtbar in einige Werlegenheit, da fie 
die Anſprüche, welche ihr Gemahl, Freiherr von Kapell hierauf 
machte, durchaus nicht begünftigen wollte; zwar ein fchöner 
Mann, aber fhon die fünfzig vorüber, war er freilich weit minder 
zu diefer Rolle geeignet, ald der ftämmige zwanzigjährige Freiherr 
von Stabl, welchen die Freyinn zur Rolle Herzog Friedrich des 
Streitbaren in der Blüthe feiner Jugend ernannte, ihrem Gemahle 
aber das oberfte Richteramt ald Marſchall übertrug. 

Die Leſer haben Freiheren von Kapell bereit3 im erften 
Theile im VBorbeigehen Eennen gelernt, und da derfelbe auch als 
Gemahl der Freyinn Elifabeth nur eine fehr untergeordnete Rolle 
in der Gefchichte ihres Lebens fpielt, fo mag ed genügen bier 
gelegenheitlih noch einmal feiner mit ein Paar Worten zu er: 
wähnen. Ein waderer Degen, ein Eurteifer Ritter, von altem 
Reichsadel und deutfchem Korn und Schrot, von flattlihem und 
doch jüngerem Ausfehen, als feine Jahre beglaubigten, hatte er 
unter mehreren anderen MWerbern, welche felbft nach der Ber: 
heirathung der Tochter die Hand der Mutter für wünfchenswerth 
hielten, den ihm gegebenen Vorzug minder den obigen Eigen: 
haften, als feinem nachgiebigen Charakter zu danken, welcher 
nach dem Wunfche feiner Gemahlin ein in ihren Händen leicht 
fnetbarer Teig, oder wie die Sranzofen fagen: une bonne päte 
d’homme. Sein militärifcher Dienftrang ald Oberfter hatte feine 
Hand der Frau Elifabeth fo annehmbarer gemacht in dem 
Augenblide, wo fie noch vor Kurzem (vor Jahr und ag nach 
ihrer Tochter Verlobung) zu einer Reife nach Wien bemüßiget 
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worden, um bort theil® durch ihren eigenen, theild durch ihres 
Eidamd Einfluß und Credit, die hauptfächlich durch die Geift: 
lichen, ald Patronen des Hauptpfarrerd Strobel, wider den Beſitz 
der Feſtung Rieggersburg Allerhöchſten Ortes herauf befchworenen 
drohenden Wolfen zu zerftreuen: Der fcheinbarfte und ftärffte 
Grund der Gegner, daß bei fo naher und drohender Gefahr es 
bedenklich und unficher, die Vertheidigung einer Gränzfeftung, wie 
Nieggersburg, den Händen einer Frau anzuvertrauen, war durch 
diefe Heirath entfräftet; im Grunde war diefe männliche Schirm- 
vogtei fehr überflüffig bei dem allbefannten männlichen und 
martialifchen Charakter der Frau Elifabeth, welche es an Muth 
und Geiftesgegenwart mit allen Oberften der Armee aufnahm, 
und welche die Feſtung felbft, wie ed die Snfchrift noch heute 
verfündet, dem Baterland zu gut und wider die Zürkengefahr 
erbaut hatte; es erfchien alfo als die höchfte Ungerechtigkeit un- 
denfbar, daß den Händen der Erbauerinn, die von derfelben zur 
Vertheidigung des Landes erftärfte Feftung entriffen werben 
fönnte; aber Frau Elifabeth Fannte zu wohl die Ränke ihrer 
Gegner, und den Ehrgeiz ihres eigenen Verwalters, v. Grattenau, 
um nicht zu fürchten, daß vielleicht diefem, da er feit kurzem als 
Offizier einen Rang in der Armee erhalten hatte, der Charakter 
eines Feſtungs-Commandanten von Rieggeröburg unter ihren Augen 
verliehen werden könnte. Diefen Beforgniffen war durch die 
Wahl eines verdienten Oberften, wie Freiherr v. Kapell, voll- 
fommen begegnet, und zugleich dem Ehrgeize des Werwalters, 
Herrn v. Grattenau, und deſſen hochfliegenden Abfichten ein Ab: 
ſchnitt gemacht. Wir haben ihn bereits ald einen äußerft 
gewandten und energifchen Gefchäftsmann Eennen gelernt, welcher, 
wie die Freyinn felbft, ein Feind des Hauptpfarrerd, bei den 
unabfehlichen Proceffen mit demfelben Del in's Feuer goß; dabei, 
durch der Freyinn Gredit bei den geheimen Räthen, nebft dem 
Adel, den Titel eines Hofdienerd erwirkt, von feiner Frau in den 
legten Sahren die Herrfchaft Nieggeröburg in Pacht übernommen, 
und fi) auf feine Fauft einen Rang in der Armee zu verfchaffen 
gewußt. Durch diefen Verein von Umftänden war Frau Elifabeth 
fo auffichtiger auf Grattenau’d Schritte geworden, ald fie felbft 
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in früherer Zeit diefelben auf alle Weife begünftigt zu haben ſich 
bewußt, wie ihre Namens» und Charaktersgenoſſin die englifche 
Königin Elifabeth, in Grattenau einen Effer fürchten zu müſſen 
glaubte. Alle diefe Betrachtungen hatten einige Monate nad) 
der Vermählung Fräulein Neginen’d mit dem Freiherrn von 
Purgſtall die ihrer Mutter mit dem Oberften Freiherrn von Kapell 
herbeigeführt, deren Feier fie abfichtlich auf Nieggersburg mit fo 
größerem Gepränge und in fo größerer Gefellichaft begieng, als 
fie den Feften der Huldigung des verfloffenen Sommers in Gratz 
nicht beigewohnt, ſich während der ganzen Zeit einſam auf der 
Rieggersburg eingeſchloſſen hatte. Doch wir erzählen nun weiter 
das Feſt des dritten Tages dieſer Hochzeitsfeier. 

Am Morgen, wo ein grauer Himmel über den ganzen Ge: 
fichtöfreis ald Zelt gefpannt, von den Striden des ftrömenden 
Regend zur Erde niedergezogen zu werden fchien, hatte nad) 
dem Frühftüde das Wahlcapitel ftatt, welchem Frau Elifabeth 
mit ihrem Gemahle vorfaß, und wobei Grattenau und Horned 
die Dienfte des Actuars und Schreiberd verrichteten. Die Frauen 
faßen an den Wänden bei den Fenftern im Saale herum mit 
weiblichen Arbeiten befchäftigt. Mein Herr Eidam, Freiherr von 
Purgftall, fagte fie, wird als Sohn der Gaftgeberin, den anderen 
Herren den Bortritt laffen, und Herr Graf von Wurmbrand 
mache den Anfang. Graf Georg Wurmbrand, welcher ebenfalls 
den Heirathövertrag mit Freiherrn v. Kapell, wie den des Frei: 
herrn von Purgftall ald Zeuge unterfchrieben hatte, nannte ſich 
Herr von Wurmberg um für Wurmberg und Radkersburg 
zu ſprechen. Ihr habt, ſagte Frau von Kapell, in der That 
eure Perfonen gut heraldifch und glüdlih zufammengeftellt, alle 
Ehre den alten Herren von Radkersburg, und auch ich würde fie 
wählen, wenn nicht die Eggenberger ist die Beſitzer des Schloffes 
von Radkersburg wären, deßhalb find mir die Wurmberger lieber, 
da Wurmberg fo lang mein eigen gewefen. Nun folgten die 
beiden erften Zeugen des Purgftall’fchen und Kapell'ſchen Heiraths⸗ 
brief, die Grafen Wolf Rudolph und Georg Chriftian von 
Saurau, der erfte ald Herr von Eppenftein, dad Wort für 
die Herren von Lofenftein und Strehau führend, der zweite 


als Herr von Pfanberg für die Fohnftorfer und Kapfen: 
berger. Frau Elifabeth bemerkte ein Wort über die Vorliebe 
der Grafen von Saurau für die Wiege ihres Geſchlechtes, und 
die obere Mark, proteftirte aber wider die Herren von Strechau 
fhon aus einem geheimen Widerwillen, weil fich fchon einmal 
Semand in ihrer Gegenwart vermefien, die Strehau mit der 
Nieggersburg zu vergleichen; wider die Kapfenberger, weil fie 
eined mit dem noch lebenden Gefchlechte der Stubenberge wären, 
und entichied für die Herren von Eppenftein und Pfanberg, 
als uralte der erlofchenen, denen fie weit geneigter, ald den noch 
lebenden, theil& weil ihre Ahnen, die Wechöler felbit, ſchon zu 
den erlofchenen gehörten, theild weil fie dem Namen jedes leben: 
den altadelichen Gefchlechted auswich, durch welches das ihrige in 
Schatten geftellt worden wäre. Daher war ihr Vorfchlag, daß 
in dem Nitteraufzuge nur erlofchene alte Gefchlechter figuriren 
follten, nicht fo ganz rein großmüthig, ald er beim erften Anblide 
erſchien. Sie war den todten Steinen und Bergen, wie 
den Eppenfteinen, Kofenfteinen, Emmerbergen, Wurm: 
bergen, wohl gewogen, wollte aber von den lebenden uralten, 
der Heberfteine, Dietrichfteine, Lichtenſteine, der 
Stubenberge, Scherfenberge, Schwarzenberge, eben 
deßhalb, weil der Glanz derfelben den der Wechsler und Galler 
bei weitem verdunfelte, nichtö hören. 

Wie. habt ihr euch, redete itt die Freyinn die beiden Grafen 
von Kollonifh an, wie habt ihr euch in die alten Familien, 
Befiger von Kornberg, getheilt, da diefelben vom Freiherrn von 
Stadl, ald Herrn Kornbergs, nicht felbft vertreten werden dürfen? 
Der ältere Graf von Kolonitih, der Nachbar von Freiberg 
(denn fein Sohn, welchem er fo gerne die Hand Fräulein Regi: 
nens zugemittelt hätte, fehlte eben fo wohl, ald die Mutter des 
Freiherrn von Stadl, die vormalige Liebſchaft des Freiheren von 
Purgftal). Der alte Graf Kollonitſch ſprach: da wir vormald 
Kornberg befeflen und dort die Kapelle geftiftet, fo ericheine 
ich zwar ald Freiberger, führe aber ftatt der Kornberger und 
der erlofchenen Verwandten ded Freiherrn von Stadl, für die 
von Graben dad Wort. Ihr feid fehr großmüthig Herr Graf, 


fagte die Freyinn von Kapell, und Freiherr von Stadl ift auch 
gewiß fehr dankbar dafür, feinerftatt für die Kornberger und 
für die von Graben zu fprechen, beide uralte Gefchlechter, aber 
dad legte das geichichtlih berühmter. Bei diefer, halb an 
Kolonitih, halb an Stadl gerichteten Anrede wäre von dieſem 
wohl ein verbindliches Wort zu erwarten gewefen, wenn er nicht 
eben fo unwiffend ald ungefchliffen, aller feineren Lebensart ſowohl, 
als aller gefchichtlihen Kenntniß der früheren Befiger von 
Kornberg bar und ledig gewefen wäre; hierin der wahre Antipode 
feined fpäteren Nachkommen, des Freiherrn Franz Leopold von 
Stadl, welder aus Anlaß der Landftände alle edlen Gefchlechter 
der Steiermark in zehn dien Foliobänden*), und in vier anderen 
die feined eigenen Gefchlechtes befchrieben. Mit Grafen Gottfried 
von Kollonitſch war die Freyinn von Galler immer feit dem, den 
Lefern ſchon befannten erfolglofen Briefwechfel mit Herrn von 
Grattenau, wegen Fräulein Reginens Vermählung mehr oder 
weniger gefpannt; aber fie pflegte feine Bekanntſchaft, ald die 
eined Nachbarn um fo mehr, als er feit Furzem geheimer Rath 
geworden; fie verfchludte daher auch mit eingr bitteren Miene 
feine Bemerkung: es fcheine daß der Dank ded Freiheren von 
Stadl ſtumm — weil dumm — murmelte Herr v. Grattenau 
zwifchen den Zähnen; das foll der meine nicht feyn, erfönte nun 
eine hell porzellainene Stimme aus dem Kreife der arbeitenden 
Frauen; ed war die der vermittibten Gräfinn Anna Maria Khifl, 
gebornen Gräfinn Berfhe, deren Sohn Hand Jakob nody ein 
Knabe, in diefer Geſellſchaft aufzutreten noch nicht geeignet war, 


— 


*) Hellglänzender Ehrenfpiegel des Herzogthums Steyer durch Franz 
Leopold Freiherr von und zu Stadl auf NRiedtferspurg, Liechtenegg 
und Frepberg, Herrn auf Kornberg, Rohrbach, Freiftorf, Jonſtorf. 
of, 1. Kämnterer, Leopold und Joſ. I. auch Karl VI. Hoffriegsrath 
Berordneter in Steyer, befchrieben auf feiner Herrichaft Kornberg 
1731 mit Albrecht Gr. v. Rindtsmaul, Berorbneten. Die Origi- 
nal= Handfchrift der zehn Bände des Ehrenfpiegels im Archive 
zu Kornberg; vier Bände der Stabf’fhen Familie, noch in den 
Händen verfelben, doch auch von diefen vier Bänden die Abfchrift 
im Joanneum. 
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deffen Stellvertreter aber der Malteferritter Graf Leopold von 
Kollonitfch (derfelbe, welchen Freyinn von Galler fo fehnlich zum 
Bräutigame Fräulein Reginend gewünfcht hatte); voriges Jahr 
erft von feinen Feldzügen auf Kandia zurüdgefommen, hatte er 
in diefem der Huldigung zu Grab ald Kämmerer beigewohnt, 
und als folcher an der achten Tafel, an der ded Erbtruchfeßes 
Grafen von Hardegg geipeifet *). Als Hauenfelder (denn fo 


*) Erbhuldigungsactus im Herzogtfumb Steyer. ©. 77 ift ver kurze 
erfte Titel des feltenen Werkes, deſſen langer zweiter der folgende: 
Erbpuldigungsactus im Herkogthumb Steyer, wie folder Ihro 
Römif. Kayferl. auch zu Hungarn, vnd Böhaimb Königl. Majeft. 
Ertzherzogen zu Defterreich ꝛc. Leopoldo Primo :c. ıc. als Erblands- 
Fürften in Steyer, in eigener Hohen Perfon in ber Haupt-Statt 
Gräg von denen Ständen gmeiner Landfchafft dafelbft, nach altem 
Löblichen Gebraud, und Herkommen, präftirt und abgelegt worden, 
den 5. Julij 1660iften Jahres. Ingleihen auch was geftalten Aller- 
höchſtgedachte Rom, Kay. Maj. von befagten Land = Ständen in 
Steyer empfangen, bedient, vnd was fonften in einen vnd andern 
darbey fürgeloffen, vnd gehandelt worden, Mit furgem Beifag, 
zu welcher Zeit Ihr Kayferl. Majeft. von Gräß in Kärnten, Crain, 
Görtz, und Trieft, zu gleihmäffiger Auffnemmung der gewöhnlichen 
Erb-Huldigung fih erhoben, wie lang fie außgeblieben, wann fie 
widerumben nah Grätz gefommen, vnd endlich ihren Weeg von 
bannen ferners nach Wienn genommen haben. Wobey zu End 
annectirt worden ein Specification der Landesfürften in Steyer von 
fiben Saeculis anhero, bis auff die jeßt Negierende Rom. Kayf. 
Maj. Leopoldum Primum, Item Aller Herren vnd Land-Leuth, 
Geiſt: und Weltlihen Stande in Steyer, biß auff diſes 1690ifte 
Jahr. Alles mit Erlaubnig deß Hoc-wohlgebohrnen Herrn Georg, 
Herrn von Stubenberg, Herrn auf Kapffenberg, Stubegg, Muhregg, 
vnd Guettenberg, Obrift Erbfchenfens im Herkogthumb Steyer, der 
Römiſ. Kayferl. Maj. würdlich geheimen Rath, Cammerern, Lands— 
Hauptmann allda. Wie auch deß Hoch=wolgeboprnen Graffen 
ond Herrn Johann Earl, dep Heil. Römiſ. Reihe Grafen von 
Saurau, Freiheren zu Ligiſt, Frivftein, Woldenftein, vnd Ober- 
Stainach, Herren zu Schiechleithen, Schwamberg, Läbeg, Erembs und 
Prembftätten, Obriften Erb-Land-Marfhall im Hertzogthumb Steyer, 
der Röm. Kayf. Majeft. würdlich geheimen Rath, Cammerern, 
General Warchtmeifter, vnd beitelten Obriften über ein Regiment 





fchrieben fich die alten Herren von Hainfeld, welche eine filberne 
Haue im rothen Felde führten), ald Hauenfelder, fprach Graf 
Leopold von Kollonitſch, vertrete ich die Herren von Winfler 
und Naringer: hr feid fehr FurteiS Herr Graf v. Kollonitfch, 
fagte die Freyinn von Kapell, au die Naringer ald Herren 
von Sonftorf vertreten zu wollen, deren altes Schloß fo zu 
Grunde gegangen, daß Nichts mehr, ald grüner Wafen übrig 
- war, auf weldhem ich dad neue Gſchlößel erft vor vier Jahren 
vollendet habe.*) Wie fehr ich euch aber auch für diefe Auf: 
merffamfeit verbunden bin, fo fünnen doc) die Sonftorfer, troß 
meiner Vorliebe für diefes mein Jagdſchlößel, den Herren von 
Winklern bier feinen Eintrag thun. 

Graf Kollonitih hatte fchon den Mund geöffnet, um der 
Gräfinn Khifl Etwas zu erwiedern, ald die Sreyinn von Kapell 
feine Rede mit ihrer, die immer wie ein vollftrömender Quell 
hervorfprudelte, unterbrochen hatte. Als fie ausgeredet, wandte 
ſich der Malteferritter gegen die Gräfin von Khifl, und fagte: 
ich bin euch, fchöne Gräfinn, für eueren Öffentlichen Dank unend: 
lich verbunden, glaube aber, daß ihr denſelben lieber meinem 
Ordensbruder hier gezollt hättet; diefer war der Malteferritter, 
Graf Karl von Trautmannddorf, der um zwei Jahre jünger, als 
Graf Kollonitih, in feiner Uniform ald Oberftlieutenant, ftatt 
feines, durch Unpäßlichfeit verhinderten Bruders, des Beſitzers 
von Gleichenberg, zugegen war; als Gleihhenberger nehme 
ich mich der Herren von Pettau und Wildon an, fagte Graf 


Dragoner. Auß denen von der Lands-Obrigkett Consultirt: vnd 
Revidirten Actis gezogen, zufammengetragen, vnd in Trud gegeben 
worden. Durch Johann Adam von Mongelo, Nitter, vnd Einer 
Löbl. Landfhafft in Steyer, Ober-Secretarium vnd Syndicum, 
Gedrudt zu Gräß, bey denen Wiomanftätterifchen Erben 1690. 

*) Ober dem Thore von Zonftorf: Jeſus und Maria fey mit mir! 
Catharina Eliſabeth Frau Gallerinn, geborne Wechslerin, Freyinn 
Frau der Feftung und Herrfhaft zum Stain, Regferspurg, Liech- 
tenegg und Wexlsperg, Wittib: das Gfchlößl wie es ift anzufchauen, 
Hab ich von grienem Wafen laſen neu auferbauen, Auf Gott feß’ 
ich all mein Vertrauen. Auno domini 1656. 
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Karl. Hier ift die Wahl ſchwer, fiel die Freyinn v. Kapell ein, 
denn beide Namen find hochberühmt in der Gefchichte der Steier- 
mark, was fcheint euch meine nächften Herren Beifiger? fagte 
fie, indem fie fi zu ihrem Gemahle und. dem Freiherrn von 
Stadl wandte, von denen jener ihr zur Linken, diefer zur Rechten 
faß. Der Kreihere von Kapell fagte: ich muß mich fchon, als 
Marſchall, für die Herren von Pettau erklären, von denen Fried: 
rich IM. ſchon unter Ottokar Marfchall und Ritter, und die fpäter 
nach Abgang der Herren von Wildon, Randmarfchalle der 
Steiermark; aus diefem Anbetrachte, fagte die Freyinn v. Kapell, 
hätten die Grafen von Saurau, welche nach ihnen die Landmar— 
halle der Steiermark, befferen Grund gehabt fie fürzumäblen, als 
der Herr Graf v. Trautmannddorf; Übrigens befleideten die Herren 
von Wildon vor ihnen dad Landmarfchallamt, und Fein Herr von 
Wildon hat wie Friedrih von Pettau den Angeber gemacht, 
auf deſſen Anklage die evelften Gefchlechter, wie die Pfanberge, 
Lichtenfteine, Stubenberge ihrer fhönften Schlöffer ver: 
luftig giengen, wiewohl auch der Angeber felbft Schwamberg, 
wad Herm Grafen v. Galler gehört, und Wurmberg, das 
mir gehörte, abtreten mußte. Was meint ihr, Freiherr v. Stadl? 
Diefer, welcher früher nie ein Wort von den Herren von Pettau 
und Wildon gehört, oder wenigftend behalten, und die beiden 
Derter nur dem Namen nad Fannte, brüllte wie ein junger 
Stier: was euch gefällt, gefällt auch mir. Der Freyinn von 
Kapell gefiel fein Aeußeres zu fehr, ald daß fie nicht durch diefe, 
Alles ihrem Audfpruche anheimftellende Antwort beftochen, den 
Mangel an Kenntniß, der darin lag, parteiifch überfehen hätte. 
So bleiben wir denn, fagte fie, bei dem älteren Gefchlechte der 
Herren von Wildon; der lebte Graf der Gefellfchaft war Graf 
Tattenbach Johann Erafam,*) im felben Alter wie die Grafen 
Kollonitfch und Trautmannsdorf d. i. in der vollften Blüthe des 
männlichen Alters. Befiger von Hohenbrud, trat Graf Zatten: 
bach ald Hohenbruder auf, und ſprach für Greißened und 








*) Geboren am 3, Februar 16315 Graf Kollonitfih am 24. October 
16315 Graf Karl Trautmannsvorf am 7. April 1633. 
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Kranichdfeld. Den Greißeneder können wir euch ald Re 
bellen (fagte die Frau v. Kapell) eben fo wenig geftatten, als 
etwa ihrem Verwandten, den Baumfircher, bleibt alfo nur bei 
den alten Befigern euered Schloffed Kranichöfeld. Nach den 
fieben Grafen: (Wurmbrand, den beiden Saurau, dem 
tapferen Leopold Kollonitfch, Garln Erautmannddorf und 
Erasmus Tattenbach) Fam die Reihe an die fieben Frei— 
herren. *) 

Nach den Grafen hatte Freiherr von Galler, ald der nächte 
Verwandte des verftorbenen Hoffriegsrathöpräfidenten, zu fprechen 
ſich bereit gefunden, aber die Freyinn, welche immer ihren eigenen 
Verwandten mehr zugethan, ald denen ihres verftorbenen Ge: 
mahls, rief den Freiherrn von Rattmansdorf auf: Mein Herr 
Vetter und Nachbar, herrfchte die Freyinn von Kapell, Freiherr 
von Rattmansdorf beliebe zu fprechen. Freiherr von Galler 
fand ſich hierdurdy zwar ein wenig beleidigt, war aber fchon bei 
Lebzeiten feined Bruders fo fehr gewohnt von Frau Elifabeth 
ihre eigenen Verwandten, denen bed Gemahld, und überall die 
Wechsler'ſchen den Galler’fchen vorgezogen zu fehen, daß er Darüber 
fein Aufhebend machte, und dies um fo minder, ald auch die 
Freiherren von Nattmanddorf, nächte Verwandte der Galler. 
Freiherr von Rattmansdorf, ald Herr von Halbenrain, Kapfen- 
fein und Berthelftein und Erbauer des erften, trat ald der alte 
Truchſeß Emmerberg auf, deffen Grabmahl in der Kirche von 
Fehring, und legte feine Stimme, ald Beſitzer von Kapfenftein, 
für die Grafen von Cilli ein. Ey mein Herr Vetter! fagte 
die Frau von Kapell, ihr habt das Unterfte mit dem Oberften 
zufammengefuppelt; um die gelbe Kappe Euered Schlofles 
Kapfenftein kümmert fich Fein Menſch in der Gefchichte, und die 
Blätter derfelben find mit den Gräulthaten der Herren von Cilli 
zu blutig befledt, ald daß fie nicht hier ven Emmerbergern 
weichen müßten. Der $reiherr von Rattmansdorf wollte durch: 
aus ald Graf von Eilli erfcheinen, aber Frau Elifabeth ließ ihn 


*) Die Freiherren von NRattmansborf, Galler, Rindsmaul, Rothal, 
Eibiswald und die beiden Manborf, 


nicht zum Worte kommen, und entfchied für Emmerberg, dann 
rief fie den Freiherrn von Galler auf. Diefer Fündete ſich als 
Baumlirher an, um für Walfee und die Freiherren von 
Rauber dad Wort einzulegen; den erften ließ Frau Elifabeth 
ald einen gebornen Schwaben durchaus für Feinen Edelen der 
Steiermark gelten, obſchon fein Geflecht verfelben fo große 
Dienfte geleiftet, und wiewohl fie felbft eine heimliche Vorliebe 
für Baumlircher nährte, deffen Familie mit der der Galler ver: 
wandt, indem Andreas IH. Galler Dorotheen Baumkircherinn zur 
Gemahlinn hatte, fo Fonnte fie doch unmöglich dem Nebellen den 
Vorzug vor dem Geichlechte der biederen Haudegen, der Herren 
v. Rauber, geben, weldye übrigens auch mit den Gallern ver: 
wandt, da Sigismund Galler’5 zweite Gemahlinn, Maria Freyinn 
von Rauber gewefen. Freiherr von Rindsmaul machte die 
Anfprüche der Herren von Perned, Sturmberg und Rind: 
Iheid geltend. Der Freiherr von Rattmansdorf fagte: Die 
Freyinn v. Kapell habe fich der Wurmberger nicht angenommen; 
wiewohl der legten Wappen in das feine übergegangen, fo könne 
dem Herrn von Perned wohl Niemand den Vorrang ftreitig 
machen. Freiherr von Rothal, Johann EChriftoph, (der 
Oberftfilberfämmerer Graf Rothal war nicht gegenwärtig) trat 
ald Thalberger für die von Vaſoldsberg und Hollened 
auf; neben den Hollenedern, fagte Freiherr von Galler, ift der 
Anfpruc des Vaſoldsberger nur Faſelei; Freiherr von Eibis: 
wald, Herr auf Eibiwald, Sedau und Mährenberg wollte als 
Mindorf, mit welcher Kamilie er verfchwägert war, auftreten; 
die Freyinn von Kapell aber führte ihm ins Gedächtniß, daß der 
legte Freiherr v. Mindorf erft vor zwölf Jahren zu Ilz geftorben 
und begraben, und daß hier nur von Gefchlechtern, die fpäteftens 
im verfloffenen Jahrhunderte ausgeftorben, die Rede ſei; übrigens 
werde er ald Herr v. Mährenberg fehr willkommen feyn. Die 
Brüder ded Freiheren von Mandorf, beide Freunde der Freyinn 
von Kapell und ihrer Tochter, welche die Leſer fehon aus ihrem 
Briefmechfel mit derfelben kennent gelernt, traten für die 
alten Familien, Befiger von Städten, einer als Hartberger 
und Sriebberger, und Herr von Sturmberg, ber zweite alö 
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Fürftenfelder, Voitsberger und Poppendorfer auf; 
Freyinn von Kapell, welche feine $reundinn der Städte und ihrer 
Magiftrate, wiewohl fie fich über die Willfährigkeit des von Feld: 
bady nicht im mindeften zu beflagen hatte, entfchied ohne weiters 
für die Herren von Sturmberg und Poppendorf. Freiherr 
von Purgftall wollte nun als der lebte der Freiherren das Wort 
nehmen, aber feine Schwiegermutter verwies ihn abermal auf das 
Ende, und lud nun die Ritter zu fprechen ein, nach welchen erft 
der fogenannte Horned, und nad) ihnen Freiherr von Purgſtall 
das Wort nehmen follten. Die vier Ritter waren die Herren 
vor Haslinger, Rambihüßel, Jöbſtlsperg und Ealucci. 
An der Spige derfelben befand fich Herr von Haslinger aus 
Nadferöburg, einer der nächften mütterlihen Verwandten der 
Freyinn Kapell, deren Mutter eine Hadlingerinn, er trat als 
Ritter. Reinbrecht, der Frauenberger, auf, um die Herrin von 
Dirnftein und Königsfelder zu vertreten. Schämt ihr euch 
nicht Wetter, fagte fie den Namen des Raubritters Reinbrecht 
in Vorfchein zu bringen, der feine Hausfrau Kunigunde von 
Dirnftein in einem Kaffe in die Mur rollen ließ, weil er ihren 
früheren WBerlobten, Wilhelm von Saurau, dem er fie gewaltfam 
entriffen, zu ihren Füßen gefunden; da lob ich mir unfere Ku— 
nig3felder von Radkersburg, deren leßter einen Thurm zur 
Vertheidigung der Stabt wider die Türken gebaut. Herr von 
Rambfhüßel, deffen Familie ebenfald mit Frau Katharina 
von Seiten der Hadlinger verfhwägert war, nannte fich Herr 
von Klöc und wollte die Aniprüche der Herren von Helfer: 
berg und Mured verfechten. Wetter, fagte die Freyinn, ihr 
ſeid um Nichts beffer ald Vetter Haslinger mit eueren Helfer: 
bergen, von denen ber letzte feines Gefchlechtd der Mörder 
Veronica's von Teſchniz im Bade, für welche Schandthat denn 
auch fein Gefchlecht, wie billig, mit ihm erlofchen; bleibt bei dem 
alten Namen der Klöch; da ließ fih zum zmweitenmal eine 
weibliche Stimme verriehmen, aber eine andere als die helltönende 
der Gräfinn Khiflz ed war die fanfte Aoldharfentönige Reginens 
von Purgftal. Gnädige Frau Mutter, fagte fie, Reinbrecht von 
Murek hat den Namen Neinbrecht, welchen der Frauenberger 
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verunglimpft, ald Mohlthäter des Stiftes Nein wieder zu Ehren 
gebracht; wenn auch, fagte die Freyinn von Kapell, Klöch liegt 
uns näher ald Mured, mich wundert ohnedied, daß Freiherr von 
Rattmansdorf nicht die Herrren von Klöch, deren alte Burg er 
aus den Fenftern von Hohenrain fchaut, vertreten. Herr von 
Söbftlöperg, deilen Gemahlinn eine Zeitlang Haudgenoflinn der 
Freyinn Elifabeth, für Fräulein Negine eine mütterliche Liebe 
nährte, nannte fich, der legten zu Gefallen, Herr von Rohr, weil 
Dtto von Rohr ein Wohlthäter des Stiftes Admont gewefen, 
und ftand im Sntereffe für die Tſchernembl und Siegers— 
dorf ein. Euer Rohr, fagte die Freyinn von Kapell, hätte 
vieleicht durchgehen können, wenn ihr neben den Tſchernembl, 
deren einer fich gegen Kaiſers Ferdinands Majeftät gar hand» 
greiflich vergangen, einen gleihen Nebellen genannt hättet; aber 
der fchöne und tapfere Sigerftorfer, vor deſſen Grabmal 
ih auf Wurmberg fo oft finnend geftanden, (fie warf umwill- 
Eührlich einen Blick auf den fchönen Freiherrn von Stabl, in 
welchem fie eine Aehnlichkeit zu entdecden glaubte, wiewohl ihm 
die Zartheit der Züge fehlte) fchlägt alle Herren von Rohr und 
hätten fie zehnmal mehr dem Stifte Admont Gutes gethan. Nun 
waren nur noch Herr v. Calucci, des Freiheren v. Purgſtall's 
Freund, der fogenannte Horned und Freiherr v. Purgftall 
felbft übrig, von welchen Allen zu erwarten war, daß fie mehr 
oder weniger die Nieggeröburg berüdfichtigen würden; Freyinn 
v. Kapell hatte fie fchon deßhalb auf die lebt gefpart, wenn fie 
auch nicht allen andern an Rang nachgeftanden hätten, und Herr 
v. Purgftall nicht ihr Eidam gemwefen wäre. Horneck, den fie 
igt fprechen ließ, und der ald der alte Horneder auftrat, täufchte 
ihre Erwartung, indem er fein Intereſſe für die Leibnizer und 
die Lichtenfleine von Murau eingab. Was will er denn mit 
den Leibnigern, deren Marktrichter am Aufruhre Baumkircher's 
Theil genommen, fagte Frau Elifabeth, Horneck erblaßte fichtlih; 
auch die Lichtenfteine kann ich ihm nicht geftatten, weil die Murauer 
in einer anderen Linie noch fortleben; bleib er alfo meinethalb bei 
feinem angenommenen Namen Horned‘, weil Eeiner diefed Gefchlechts 
mehr befieht. Herr. v. Calucci, ald Nieggeröburger, nahm die 
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Herren von Fladnis und Pfanauer in Anſpruch. Wenn auch, 
fagte Frau v. Kapell, Fladnitz zur Nieggeröburg, fo hat viele 
doh nie den Pfanauern gehört; fo mag der Herr intmer die 
legten vertreten. Freiherr v. Purgftall über die Zurückſetzung 
hinter alle Andere mit Recht empfindlich, hatte mit Selbftver: 
läugnung, indem er wohl wußte, daß feiner Schwiegermutter 
durch das, feinem einverleibte Wappen der alten Herren v. Graß, 
nicht wenig gefchmeichelt fey, um fich für die Zurüdfeßung zu 
rächen, die Schaumburge vor den Herren von Graß in Vor: 
ſchlag gebracht; aber feine Schwiegermutter ließ es nicht gelten, 
da diefelben, wie fie fagte, eben fo wenig ald die Walljee, eingeborne 
ftetermärtifche Familien, fondern urſprünglich Schwaben jeyen. 
Ihr enticheidendes Wort hätte zwar Feiner Unterftügung bedurft, 
aber Freiherr von Purgftall Fonnte ſich um fo minder länger 
weigern, als auch feine Gemahlinn Regina ein bittended Wort 
für die Herren von Graß einlegte, weil Ortolph Herr von Gras, 
als Mönd von Admont, feine Güter dem Stifte gefchenft. 
Hätteft du lieber gefchwiegen, liebe Tochter, unterbrach fie die 
Freyinn v. Kapell, hätteft du doch Ortolph I. ungenannt gelaffen, 
um nicht die Erinnerung an Ortolph 11. zu weden, welder am 
Martyrthume Märenbergs fo fchändlichen Antheil genommen, 
weshalb auch dad ganze Gejchlecht verdientermaßen erloſchen. 
Während die Debatten für die verfchiedenen Kandidaten zur 
Gegenwart beim Nitterichlage am lebhafteften, ward e3 im hellen 
Saale faft auf einmal Nacht, fo gewaltig legte fid ein Sturm 
von Schnee um die Fenfter dejjelben und die ganze Gegend; «ed 
Ichneite ein Paar Stunden unabläßig, und als ſich der Himmel 
wieder aufgeklärt, und Sonnenblide die Gegend beleuchteten, bot 
fie einen unausfprechlichen Reiz durch den Gontraft des verfchie: 
denen Gründ mit dem blendenden Weiß des Schneed. Horned, 
der erft, nachdem der Sturm vorbei, eingetreten, weil er ſich's 
nicht verfagen Fonnte, inmitten deſſelben die Burg hinunter 
und wieder den nach Kornberg führenden Weg hinauf zu laufen, 
um zu fehen, wie ſich diefelbe in einem Schneegeftöber auönehme, 
berichtete: nie habe er die Sphinx fo majeftätifh und ehrfurcht— 
gebietend gefehen, denn ſtatt des Kopfes, der ihr fehlt, habe fie 
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geballte Schneewolfen auf dem Halſe getragen, die den Kopf 
derfelben zu verfchleiern fchienen, wie dad Haupt der Iſis, und 
der Schnee, den Mauern angeweht, gebe ihnen dad Anfehen von 
ungeheuren Marmorblöden, auf denen ſich die dunfelen Feſtungs⸗ 
thürme wie Bafaltpfeiler erhoben. Nach aufgehobener Sitzung 
eilte Alles hinaus in den Garten und in den Weinberg und auf 
die in der Winterfaat grünenden Felder, um des herrlichen 
Kontraftes des frifcheften Gründ und des wieder fchnell zerichmel- 
zenden Schnee's zu genießen. Sp, fagte Horned, habe ich bie 
Gegend noch nie gefehen in den Farben meines Vaterlandes; der 
weiße Panther oder vielmehr der weiße Stier im grünen Felde 
der fchnell wieder ihre weiße Dede abthuenden Felder; wirklich 
war der Gontraft ungemein anziehend. Epätrofen waren mit 
Schneeweiß geftreift, die mit Schnee bedeckten Häupter ded Kraut 
fhienen chryfolithene Kelche mit ſchäumender Milch gefüllt, die 
Meinblätter fchienen weiß und grün emaillirted Porcelain, und 
der Wald regnete laut, während außerhalb deſſelben ber ſtillſte 
Sonnenfchein. Das ift ja die Hochzeit des Frühlingd mit dem 
Winter! rief Horned aus; fehr galant, fagte Grattenau, der 
hinter ihm gieng, fpöttifch, wenn diefe fid) auf die Wermählung, 
die wir feiern, beziehen fol. Die Freyinn Kapell hatte ed wohl 
gehört, gewann ed aber über ſich, nicht den Kopf umzudrehen, 
und der verfchludte Zorn kochte giftigen Grol. Die alte Neigung 
und Gunft der Freyinn von Kapell für ihren Pfleger hatte längft 
der entjchiedenften Abneigung und Feindfhaft Plab gemacht; 
mehrere dergleichen Umftände trugen bei, diefelbe immer mehr 
und mehr in giftigen Haß zu verwandeln. 


Drittes Bud. 


Das Nitterfeit. 


Waz zu Ritterschaft gehört, 
Chlaider, Phert und Roz 

⸗ Losa her, loz! 
Waz da Getrangs ward erliten, 
Da die Held zuriten 
Die da Ritter wolden werden, 


Waz Reichait da an Chlaidern tragen 
Die man da muss beschawen 
An Ritter und an Frawen, 
Die sich dar gesampt heten. 
Horneck's Chronik C. DCXXXVIM. 


Für den Abend des folgenden Zaged war dad Nitterfeft bes 
fiimmt, aber auch der Morgen brachte außer den Vorbereitungen 
für daS Feſt des Abends einen Zwifchenfal von Unterhaltung 
mit fich, welche in einem minder bewegten Schloßleben, ald das 
des Vermählungsfeſtes der Schloßfrau genügt haben würde, die 
Gefelichaft für länger ald eine halbe Stunde zu unterhalten, 
diesmal aber nur ald ein Zwilchenaft des großen Schaufpiels 
betrachtet werden Eonnte, welches die Gefelfhaft am Abend auf: 
führen wollte. Da bdiefer Zwifchenaft mit dem Haupt: und 
Staatsakte eigentlich in Feiner wefentlichen, fondern nur zufälligen 
Die Gallerinn. 2. Bd. 1. Hälfte, 3 
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Verbindung, fo würden wir vielleicht ganz und gar davon fchwei: 
gen, wenn und nicht die Erwähnung deflelben durch mehr als 
einen Beweggrund auferlegt würde. Außer der hiftoriographifchen 
Treue und Genauigkeit, bewegt und hiezu noch die ethnographiiche 
Liebhaberei, welche feinen alten Brauch unbeachtet. vorüberziehen 
läßt, fey ed, daß derſelbe längft verfommen, fey ed, daß derfelbe 
noch heute altes Herfommen, wie diefes hier der Fall; dazu tritt 
noch der Umftand, daß dad neue Paar, weldhed wir bier im 
Borbeigehen ald ganz gleichgültige Perfonen Eennen lernen, in 
der Folge diefer wahrhaftigen Geihichte ald ein Paar handelnder 
und wichtiger auftreten wird. Ein junger Amtöfchreiber des 
Freiheren von Purgſtall, von feiner neu gefauften benachbarten 
Herrschaft Mayerhofen, der mit einem Stubenmädchen der Freyinn 
Kapell ald Bräutigam verfprochen, hatte ſich mit feiner Braut 
von ihrem Herrn und ihrer Frau die Begünftigung erbeten, ihre 
Hochzeit zugleich mit dem Fefte auf der Nieggeröburg feiern zu 
dürfen, was ihnen gewährt worden. Der junge Mann, Namens 
Paldauff, voll Eifer und Kenntniß, hatte die ſchönſte Ausficht 
vor fich, feinen Weg einmal bis zu dem anfehnlichen und einträg- 
lichen Poften eines geftrengen Herrn Werwalterd zu machen, und 
dag Mädchen, eben fo hübſch als finnig, fchien durch allerhand 
Gefhidlichkeiten eine gute Hauswirthin zu verfprechen. Cie 
hatte nicht nur eine gute Hand zum Nähen, fondern aud zum 
Kochen, nicht nur zum Plätten, fondern aud zur Erziehung von 
Blumen, von denen fie die fchönften vor ihrem Fenfter erzog, 
im Srübjahre die erften zur Blüthe brachte, im Herbfte diefelben 
am längften erhielt, fo daß ihre Frau mehr als einmal, wenn fie ihr 
einen vor= oder nachzeitigen Blumenftrauß zur Toilette brachte, fie 
fherzend mit den Worten: du bift eine Blumenhere, belobend 
aufmunterte. Bei ihrem üppigen windifchen Wuchfe und finnlich 
brennenden Auge hatte fie manchmal Etwad Unwirfched in den 
Bewegungen ihrer Glieder und Etwas Unheimliched im Blicke, 
das aber meiftens zurüdgehalten und beherrſcht, nur für Augen: 
blide dem genaueren Beobachter fihtbar. Da die Hochzeit diejes 
Brautpaard auf den zum Nitterfefte beflimmten Zag feftgefegt 
war, fo erfchienen nach dem Frühftüde zwei fhmude Bauern: 
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burfche als Hochzeitöbitter um die Gefellfchaft zur Hochzeit ein: 
zuladen, und fagten, beide zugleich, einen Ladſpruch auf, wie 
derfelbe nur mit ganz unbedeutenden Beränderungen noch heute 
im Rabthale bei Bauernhochzeiten gäng und gäbe; verfelbe 
lautete: 


„Selobt fey Jeſus Chriftus.” 

„Ihr werdets und nit übel aufnema, daß wir Beid fo übel 
„auf in der gegenwärtigen Zeit. Wir find zwei gefchidte Boten 
„von Braut und Bräutigam; fie laffen den Herrn Hauswirth 
„und die Frau Hauswirthin recht fchön grüßen. Ir möchtet auf 
„rem Erentag erfcheinen. Ir werdet gebeten inen dad Gleit zu 
„geben über Weg und Steg, über Gaflen und Straßen, Waffer 
‚und Brüden, Luft und Land, dahin wo durch Priefters Hand, 
„die Brautleut erlangen können den heiligen Eheftand. Da wird 
„ein hochgeweihter Priefter feyn, der aus Wein und Brot com— 
„municirt den wahren Gott, der wird die Brautleut zufammen 
„verbinden mit einem Band von Eifen, dad Niemand wird 
„zerreißen, ald der Allmächtige Gott, durch den zeitlichen Xodt, 
„dann werden zwei ungen hervortreten mit einem Glas Wein, 
„diefer Wein ift gewachfen zwifhen Holland und Sachſen zu 
„Söln am Rhein, diefer fol der Brautleut und der Hochzeitsgäft 
„Ihre Gefundheit feyn. Wann diefes Alles wird vorbei feyn, fo 
„ſeit Shr gebeten, ihnen das Geleit zu geben, über Weg und 
„Steg, Über Gaffen und Straßen, über Waffer und Brüde, zum 
„Hochzeitshaus zurüde. Dort wird man euch zufammenfeßen 
„auf Stühlen und Erden, fo wie andere Gäſt zufammengefeßt 
„werden, da wird man euch auftragen ein faured Kraut und 
„ſchwarzes Brod, wie felbed erfchaffen der Allmächtige Gott; 
„dann werden wir auch haben vier oder fünf Muficanten, und 
„den Rauchfangfehrer ftatt ded Zrabanten, dann wird ſeyn ein 
„Zanzen und Springen, ein Jubiliren und Singen, dieweil dad 
„Faßl wird rinnen und die Geigen wird Elingen, werden wir die 
„Nacht in Luftbarkeit zubringen. Wir bitten euch laft zwei 
„Ihlechte Boten feyn für Einen Guten.” 

„Selobt fey Jeſus Ehriftus.“ 
a 
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Nah hergefagtem Sprude gaben die Brautführer dem 
Freiheren und der Schloßfrau einen Blumenftrauß, derfelbe 
beftand (wiewohl ſchon Hälfte Octobers und obendrein fchon 
Schnee im Garten) aus Rofen und Veilhen, Xevfoien und 
Vergißmeinniht mit Roſen-, Katzen- Limonenkraut und Ro: 
marin zufammengebunden, alles Erzeugniß der forgfältigen Blu: 
menpflege der Braut, welcher deßhalb allgemeines Lob geipendet 
wurde. Die Schloßfrau entfchuldigte fi und die hohen Herr: 
fchaften eben mit dem für den heutigen Abend beftimmten Seite, 
verfprach aber, daß der Verwalter und einige ihrer Gäſte dem 
Hochzeitstanze beimohnen würden. 

Den ganzen Tag hindurch war im Schloffe ein vorher nie 
erlebted Laufen und Rennen nach der Rüſtkammer und nach den 
Zimmern der Frauen und Zofen, denn wenn aus jener die 
Küftungen genommen wurden, fo mußten diefe die Mäntel und 
Schärpen, die Schleifen und Gürtel liefern, Niemand aber war 
mehr befchäftigt, als der alte Hilfe und der junge Horned, 
jener mit dem Decoriren ded Gaaled, diefer mit Sinn: und 
MWahlfprüchen, welche der größte Theil der Nitter von ihm für 
ihre Wappenfchilde verlangten, denn wenige waren geneigt, oder 
im Stande, felbft pafjende zu erfinnen; jener mit dem Malen 
der Wappen und Devifen, mit Hülfe von einigen Malern, die auf 
dem Schlofje eben in dem fogenannten Bilderzimmer den Plafond 
für diefe Gelegenheit ausgebeflert, und um der Hochzeit beimohnen 
zu dürfen, die Erlaubniß, ihren Aufenthalt während derfelben im 
Schloſſe zu verlängern, erhalten hatten. Auch Freiherr v. Stadl 
wollte ald Herzog Friedrich der Streitbare ſtatt des Babenberg'⸗ 
chen Wappend oder zu bdemfelben eine befondere Devife im 
Schilde führen, mit der er die Gefellichaft zu überrafchen gedachte ; 
er hatte fich zuerft mit feinem Begehren an Horned gewandt, 
der ihm einen Hahn mit aufgehobener Kralle und mit der In: 
Ihrift: Bereit zum Streit vorfhlug; ald ihm diefe aber 
nicht gefiel, erfuchte er den Herrn v. Grattenau um eine andere, 
der feinem Begehren willfährig entgegen Fam. Das Mittageffen 
war kurz, um fo noch mehr Zeit zu den Worbereitungen zu 
gewinnen und weil bei dem Nachtmahle, wenn Alles vorüber, 
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um fo länger geihmaufet werden follte. Um fieben Uhr endlich 
erfolgte mit dem englifchen Gruße der Einzug der Ritter in den 
Saal; die Frauen alle mit weißen Bändern und rothen Schleifen 
verziert, faßen auf einer erhöhten Tribune; aud ihre Xoilette 
hätte nicht fo vollftändig ausfallen können, wenn nicht Johann 
Zwefchpot, der Schnittwaarenhändler der Freyinn, mit einem 
guten Vorrathe feined Verlags, eben, zum Behufe der Hochzeit, 
fi) im Scloffe befunden hätte Es war gerade ein Jahr, daß 
er feine legte Rechnung von der Freyinn bezahlt erbalten, die 
noch heute mit den Einfchreibbüchern und anderen Hausrechnun— 
gen der Gallerinn im Archive von Hainfeld vorhanden, eine 
belehrende Urkunde über das damalige Bebürfniß einer vornehmen 
Dame an Stoffen und Bändern und den Preis berfelben (®). 
Vieled ward bei diefer Gelegenheit gekauft, was fonft nicht 
gekauft worden feyn würde, Vieles ausgeliehen, um nach dem 
Fefte wieder zurücdgegeben zu werden. Die Frauen waren nicht 
zahlreich, denn die Kefer werden fih noch vom erften Xheil ber 
erinnern, oder wenn fie fich deſſen nicht mehr erinnern follten, 
natürlich finden, daß eine Frau von der Freyinn Kapell Charafter, 
fih in der Gefellichaft von Männern weit behaglicher, als in der 
von Frauen fühlte; die wenigen Frauen alfo, welche zugegen, 
waren fo leichter vom Kaufmanne und vom Stubenmädchen auf 
den Glanz der Ritterſchau herausgefhmüdt, fie waren nicht fo: 
wohl um dad Materielle, als um dad Formelle ihrer Zoilerte 
verlegen, denn außer ein Paar Portraiten von Babenbergerinnen 
und Bpfantinerinnen, die fih im Nitterfaale befanden, hatten 
fie feinen Anhaltspunft, Die Freyinn von Kapell hätte zwar in 
ihrem Inneren am liebften Agnes von Meran, die dritte Gemahlin 
ded Faum ein und zwanzigjährigen Herzogs Friedrich *) vorgeftelt, 
aber ihr Gefühl für Scidlichkeit und Würde und angeborene 
Herrſchſucht, hatten ihr zugeflüftert, daß die für fie fchidlichfte 
und würdigſte Nolle die Theodorens, der verwittibten Mutter 
Herzogs Friedrichs fey, welche damals beiläufig in ihrem Alter 
feyn mußte. Agnes von Meran wurde durch die fchöne und 


*) Geboren i. 3. 1211. Das Feft bei ven Schotten hatte i. 3. 1232 ftatt. 
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junge Wittwe, die Gräfinn Khifl, vorgeftellt, und die achtzehnjährige 
junge Freyinn von Purgftall trat ald Gertrud von Mödling auf, 
was jedoch ein Anachronismus von dreizehn Jahren, indem 
Gertrud von Mödling damals nicht älter ald fünf Jahre war. *) 
Alle viefe hatten ficy mehr oder weniger nad) ihrer eigenen 
Fantaſie coftumirt, fo auch die Freyinn von Kapell, ald Mittwe 
Theodora, mit einem fchwarzen Oberkleide, während das Unterkleid 
reihbeblümter Goloftoff, in bloßen Haaren, wie fie fi) noch 
voriged Jahr zu Wien hatte malen laflen. Die vier Schweftern 
Herzogs Friedrichs Margareth, Agnes, Conftantia und 
Gertrud wurden durh die Freyinnen von Söbftlöperg, 
Mandorf, Tattanbach und Fräulein Mindorf, die Bale 
und Gefellfchafterin der Freyinn, vorgeftelt. Die Freyinn von 
Stadl, die ehemalige Geliebte Freyherrn v. Purgſtall's, hatte ſich 
durch Unpäßlichkeit entfchuldigen laffen, um auch ohne Mummen: 
fchanz bei diefem Hochzeitöfeft Feine Rolle zu fpielen, da die 
Anfprüche, die fie noch auf Yuldigungen machte, durch die Gegen: 
wart ihres zwanzigjährigen baumftarfen Sohnes gar fehr in den 
Hintergrund traten. 

Nachdem die Herzoginn Theodora und neben ihr Agnes von 
Meran, welcher fie aber durbaus nicht die rechte Hand gab, 
unter einem Baldachine, die fünf anderen Prinzeffinnen auf 
Lehnſeſſeln Plab genommen, begann der Einzug der zwanzig 
Nitter (die zweihundert vorftellen follten), in glänzenden Rüftun: 
gen mit rothen Mänteln, deren Inneres Hermelinfutter vorftellte, 
und mit weißen Gürteln, jeder von einem Knappen, der feinen 
Schild vortrug, begleitet, nach ihnen Herzog Friedrich, welchem 
Hilfe, ald Gerhard, Bifhof von Paflau, mit der Infel, und 
Freiherr von Kapell, ald Marfchall, mit dem Schwerte, vortraten. 
Die beabfichtigte Handlung follte alfo nicht die bloße Umgürtung 
ded Herzogd mit dem Schwerte, und den Ritterfchlag, fondern 
ein demfelben vorhergehende MWahlcapitel vorftellen, in welchem 
die Ritter ihre Anfprüche auf die Ehre ded Ritterthums beglau: 
bigen follten. Der Herzog, an deſſen Seite der Bifhof und 


*) Geb. i. 3. 1226. 
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Marſchall ftanden, faß auf einem Throne, gegenüber dem Bal: 
dachine Thevdorend und der jchönen Agned von Meran und den 
neben ihnen figenden Prinzeffinnen; die Ritter traten, wie fie von 
dem Herold vorgerufen wurden, der zugleich ihre Wappen und 
Devifen fund machte, in die Mitte vor, wo fie ihre Anfprüche 
auf die ihnen zugedachte Ehre geltend machten, der Reſt des 
Saale war hinter Schranken mit den Zufchauern gefüllt, welche 
aus dem gefammten Schloßperfonale, aus den Pflegern und 
Schreibern der benachbarten Herrfchaften und einer großen Zahl 
anderer Gäfte beftand, welche zu diefer feierlichen Gelegenheit von 
Herrn v Grattenau geladen wurden, oder fich felbft eingefunden 
hatten. Die von der Freyinn vorgefchlagene Ahnen: und Ver: 
dienftprobe war von einer ganz eigenen Art, indem alle die von 
ihr auserwählten im XVI. Jahrhundert ſchon ausgeftorbenen 
Gefchlechter, wenn auch zu Beginn des XIII. dem Namen nad) 
befannt, doch kaum Einer derfelben fich bis dorthin durch irgend 
eine gefchichtliche That berühmt gemacht, und die Anfprüche auf 
die Ehre bei Herzog Friedrichs MWehrhaftmahung zu erfcheinen, 
erft aus den fpäteren Verdienſten der Nachfommen erwieſen 
werden mußte, eine Art von Adelöprobe, die wenn fie in der 
Wirklichkeit möglid) wäre, zum perfönlichen Verdienſte defjen, der 
fie führen Fönnte, gerade eben fo viel beitragen würde, als bie 
der Verdienſte der Ahnen, zwilchen deren Thaten und denen der 
Nachkommen nur der Unterſchied, Daß jene befannt, diefe unbe. 
Fannt, jene ald Beifpiel zu gleichem anzufpornen geeignet, dieſe 
eine Hypothefe rühmlichen Wetteiferd, um den Nachfommen nicht 
nachzuftehen, fondern die Worderen derfelben in dem fchönften 
Sinne ded Wortes zu bleiben. Der Anachronismus der von der 
Freyinn Kapell beliebten Berdienftproben war zwar von ihr felbft, 
bald nachdem fie den Ausſpruch gethan, gefühlt worden, aber fie 
blieb dabei fehon aus dem Grunde, weil fie von dem, was fie 
einmal ausgelprochen, nie abzugeben pflegte, und weil fie darin 
die Gelegenheit fah, mande mit den Gallern und MWechölern 
verwandte edle Gefchlechter auf Das Zapet zu bringen. So waren 
z. B. die Herren von Wurmberg, deren einer ald Graf Wurm: 
brand auftrat, ganz gewiß eined der älteften Gefchlechter, die 


fhon zu Beginn des zwölften Jahrhundertd in den Urkunden 
auftauchen, und die fhon zu Ende de vierzehnten ausftarben, 
wo Margaretha, die lebte ihres Stammes, mit Bernhard von 
Pettau vermählt ward; auch vermochte Graf Wurmbrand, welcher 
bei diefer Gelegenheit, fowohl aus Gefälligfeit für die Hausfrau, 
als feined eigenen Wappend wegen, den (mehreren Adelsfchilden, 
wie denen der Pettauer, Wurmberge und Wurmbrande 
nur mit wenigen Abänderungen gemeinfamen) Drachen, Lindwurm 
oder Bafilisfen gemählet hatte, nicht viel mehr zu fagen, als die 
Devife des von feinem Knappen getragenen Wappend der Wurm- 
berge ausſprach, nämlich den Wahlfpruh: Sch beſchwöre den 
Sturm und tödte den Wurm. Defto mehr Stoff hatte Graf 
Wolf Rudolf von Saurau, ald Herr von Eppenftein, Grave 
vom Mürzthal und Avelenz, deffen Wappen: ein aufrechtftehender 
weißer Stier im grünen Felde mit dem Spruhe: Weißer 
Stier im grünen Feld, cultivirt Die ganze Welt. *) 
Mein Geſchlecht, fagte er, Herr Herzog, hat vor dem eueren die 
obere Mark, die ſchönen Gauen des Mürzthals beherrfcht. Eppen: 
ftein war früher ein Herzogthum, ald Steiermark, zwei Aebte von 
Fulda (Siegfried und Andread von Eppenftein) und jener Erz: 
bifchof zu Mainz. Mein Ahr, Leutfried von Eppenftein, begleitete 
Herzog Ottokar V. nach Paläftina,**) und verhalf ihm zum 
wunderthätigen Marienbilde, dad ist zu Straßengel verehrt wird; 
die Stifte Rein und Sedau preifen ihn ald ihren Wohlthäter; 
meine Grafichaften Mürzthal, Aflenz und Eppenftein vermachte 
mein Sippe, Heinrich Il., dem Herzog von Kärnthen, Markgrafen 
Leopold dem Erften, dem Starken; ich bin ber Xebte dieſes 
uralten edelen Gefchlechted, und werde nur die Fefte Eppenftein 
dem Herrn von MWildon vererben. Ehre dem Grafen von Eppen: 
ftein! fcholl e8 von allen Seiten, und die junge Freyinn von 
Purgftal feste noch als Nachzüglerin des Chores hinzu: 
„befonderd als Wohlthäter von Sedau und Nein”. Graf Georg 
Chriftian von Saurau trat ald Herr von Pfanberg vor. 


*) Julius Cäfar ir. 35. 
**) Im Jahre 1147. 
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Sein Wappen: ein rother Schild in deffen Mitte ein Querbalfen 
flatt der mit der Spige aufwärts gefehrten weißen Rauten, an: 
einander gereiht, mit dem Spruche: 
Silberne Rauten, Steinerne Bauten, 

Silberne Kannen, Eiferne Pfannen. 

Meine Feſte Pfanberg in der Oberfteiermarf, fagte er, ift fo alt 
wie dad Schloß Peggau, welches vom lebten Herrn berjelben 
meinem Haufe verfchrieben iſt; follte diefelbe auch einft von einem 
dad Land verheerenden Dränger zerbrochen werden, fo würden 
ihre Trümmer noch nad) Sahrhunderten vun feiner Gemaltthätig- 
feit laut in's ſchöne Thal hinein zeugen und die Blide ded 
Wanderers durch die Schönheit ihrer Lage auf fich ziehen. 

Herr von Graben (durch den älteren Herrn v- Kollonitich 
vorgeftelt) nahm durch den Namen feines alten Gefchlechtes, mit 
welchem fowohl die Stadl ald Purgftalle verwandt, die Auf: 
merkſamkeit der Gefelfchaft vielfeitig in Anfpruh. Sein Wappen, 
eine filberne Schaufel im rothen Felde, war beim Auöfterben des 
Lesten ded Haufes, Andreas, gerade vor hundert Jahren, mit dem 
Befige Kornbergd und der Nieggeröburg durch feine Gemahlin 
Polyrena von Neichenburg, welche in zweiter Ehe fich mit 
Sigmund Welfer vermählte, und von diefem auf Chriftoph 
Stadl, welcher Annen von Graben zur Gemahlin hatte, über: 
gegangen Kunrad, der alte von Purgftall, hatte fich ſchon i. 3. 
1357 mit Friedrich) von Graben verglichen, und i. 3. 1379 war 
Kathrein von Purgftall mit Otto von Graben vermählt. Ulrich 
von Graben, der Schaffer von Wallfee auf Gleichenberg, hatte 
(i. 3. 1525) Silber nach Rein geftiftetz Cosmus. von Graben 
hatte (i. J. 1473) ritterlih wider die Türken gefochten, und 
Heruth von Graben, der fich nicht minder wider diefelben aus: 
zeichnete, wurde mit vielem Gelde von feinem Water ausgelöfet 
und farb bald hierauf; Friedrich von Graben, der jüngere war der 
Burggraf Wallfee’3 auf Nieggersburg (ti. 3. 1401) *) Friedrich von 
Graben der ältere, hatte die Kapelle auf Kornberg geftiftet **) (°); 


*) Stadl IV. 136. 
**) Im Jahre 1377. Stadl IV 247, 
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der fchon erwähnte Ulrich v. Graben, Landeshauptmann und Burg: 
graf hatte vom Kaifer Friedrich das alte Schloß von Eppenftein *) 
und einen Gnadenbrief erhalten, vermöge defjen er bei Niemanben, 
als unmitttelbar beim Kaifer verklagt werden durfte (i. 3. 1483) ; 
Kaifer Ferdinand gewährte ihm durch ein befondered Diplom das 
ganz ausgezeichnete Privilegium : mit blauem, ftatt mit rothem oder 
gelben Wachle zu fiegeln. Der letzte diefed berühmten Gefchechtes, 
Andread von Graben, hatte daffelbe i. J. 1556 zu Radkersburg 
geendet, wo die Freyinn von Kapell oft ſchon ald Mädchen an 
dem Grabmale deffelben, ald dem eined erlauchten Gefchlechtes, 
welches noch im Beginne des XVI. Sahrhunderts die obere Burg 
befeffen hatte, geweilt; mehr noch intereffirte fie ſich für dieſes 
edele Geſchlecht, nachdem fie fi mit dem Freiherrn von Galler 
vermählt, der unter feinen frübeften Ahnfrauen eine aus dem 
Gefchlechte der von Graben zählte, denn Erefer von Galler war 
um die Hälfte des XIV. Jahrhunderts mit Adelheid von Graben 
vermählt; deßhalb hatte Freyinn v. Kapell bei dem erften Wahl: 
Fapitel fhon die von Graben fürgewählt, und Graf Kollonitich 
war ded allgemeinen Beifalld und des befonderen der Freyinn 
gewiß, zumeift des Herzogs, wenn Freiherr Rudolph Stadl 
anders Etwa von dem früheren Gefchlechte feines Haufes wußte, 
in deflen Wappen das der von Graben übergegangen. Der 
MWahlfprudh unter der filbernen Grabfchaufel im rothen Felde 
war: Daß ih grabe bürgt mein Habe. Alle diefe ver: 
fchiedenen freilich fpäteren Vorzüge dieſes Gefchlechted waren von 
allen Seiten befprochen worden, und befonderd hatte die fromme ' 
Freyinn v. Purgftall auch das Verbdienft derer von Graben, als 
Stifter von Silber nad Rein und der ‚Kapelle von Kornberg, 
wohlgefällig erwähnt. Meine Schuld iſt's nicht, fprach der jüngere 
Graf Leopold von Kollonitidh, indem er vom Herold aufgerufen, 
vortrat, wenn nicht gleich auf die filberne Stechfchaufel im rothen 
Felde, die filberne Haue im rothen Felde folgt mit der Devife: 
ih baue, indem ich baue; ich wäre gar zu gerne als 
Hauenfelder aufgetreten (wobei ein bedeutender Blick auf die 


*) Yulius Cäfar IV. 335. 
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fhöne Agnes von Meran, Gräfinn. Khifl, fiel. Die Winkler 
waren ja aud Herren von Hainfeld, fagte diefe, und werben, 
fo wie die Befiger des Schloſſes, euch immer gleih dankbar 
fein. Bei den Winflern, ald deren einer der Malteferritter Graf 
Leopold Kollonitſch auftrat, war berjelbe keineswegs verlegen, 
ihren alten Adel nachzumeifen, da fehon Ulrich von Winfler mit 
DOrtholm von Berthelftein und Ludwig von Kapfenftein i. J. 1285, 
alfo nur um drei und zwanzig Jahre fpäter ald Herzog Friedrichs 
Wehrhaftmahhung, im Gerichtstage von Grat erfheintz *) der 
zweite Ulrih von Winkler erhielt da dem Schloſſe von Hain: 
feld gegenüber gelegene Leiterftorf von Herzog Albrecht zu Defter: 
reich zu Zehen, gerade ein Jahrhundert fpäter (1332), ald die 
Wehrhaftmahung Friedrichd des Streitbaren ftatt fand; im fol- 
genden Jahrhundert war eine Winkterinn an einen Herrn von 
Teufenbach verheirather, deren Grabftein in rothem Marmor mit 
den Schriftzügen und der Jahreszahl des XV. Jahrhunderts zu 
Murau, am äußeren Ede der Kirche eingemauert if. Damals 
waren die Winkler nah den Peyrl, Teufenpach (?) und 
Hauenfeldern die vierten bekannten Befiger von Hainfeld; 
Amalie Winkler brachte Hainfeld als Heirathsgabe ihrem Gemahle 
Wolf Zwidl zu; das Denfmal diefer Amalia Winkler, der 
legten ihres Gefchlechted, weldhe am 14. October 1575 zu Hain: 
feld geftorben, ift außerhalb der Kirche von Feldbach in weißem 
Marmor zu fchauen. Sie und ihr Gemahl Wolfgang Zwidl, 
Erzherzog Karls zu Defterreih Rath und Fürfchneider find 
fnieend vorgeftellt (3). Diefe Amalia Winklerinn hatte zwei 
Fräulein alter Häufer im ihrigen, die eine ein Fräulein von 
Soenfpeig, dem fie wohl gewogen, ihr auch im Zeftamente taufend 
Gulden vermachte, eine andere, welche aber mehr die Freundin 
ihres Gemahls, ald die ‚ihre, Katharina Freyinn v. Rambſchüßel 
(eine Verwandte der Freyinn Kapell von mütterlicher Seite); 
wider diefe machte Frau Amalia Winkler in ihrem Xeftamente (?) 
die gewichtige Ausnahme, daß, wenn Herr Wolf die Ziehtochter 
ihrer feligen Mutter, die „widerfpenftige Kater! Ramb— 


*) Julius Cäſar IV. 295, 
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ſchüſel“ heirathen ſollte, das Teſtament, in welchem ſie ihm 
Hainfeld und alle ihre liegenden Güter vermachte, ungültig ſeyn 
ſolle. Eine Rambſchüſel war auch die Ururgroßmutter des Frei— 
herrn von Galler von mütterlicher Seite, ſteht aber zu fern in 
der Zeit um dieſelbe mit der „widerſpenſtigen“ zu ſeyn. Alle dieſe 
Familienverhältniſſe waren während der Erſcheinung des Grafen 
Leopold von Kollonitſch vielfältig, beſonders von den Frauen, 
befprochen worden und die Gräfinn Khiſl hatte mit ihren Prin: 
zeffinnen die Parthei der widerfpenftigen Katerl genommen, 
während die andern Frauen alle, die der Erblafferin ergriffen ; 
auch die Frau Mutter ded Herzogs (die Freyinn v. Kapell) 
machte fich auf die Seite der Frau von Khifl, denn fie fühlte, 
daß in ihren Adern felbft ein guter Theil des widerfpenftigen 
Blutes der Kater Rambichüfel floß. Der Wahlipruch des 
Freiherrn von Kollonitfch (zum weißen Winfelmaß mit goldenem 
- Stern im rothen Felde) war: —— 
Winkler flieh ich alle Winkel, nur den rechten nicht, 
Und es wehret ab den Dünkel, jenes Sternes Licht. 
Als diefelben der Herold ablas, blidte Herr v. Kollonitfch beim - 
Ende des zweiten und vierten Verſes verftohlen auf Agnes von 
Meran (Gräfinn Khifl), welche erröthete und die Augen niederfchlug. 

Dem Maltefer Grafen Kollonitich folgte der Maltefer Graf 
Karl Zrautmannsdorf, ald Herr von Wildonz fein Knappe 
führte im rothen Schilde ein weißed Seeblatt mit dem Spruche: 
Sch komme über's rothe Meer, ald Pilgerfhiff nad 
Steyer her. Mir Leutold Herrn von Wildon, fagte er, ber 
mit meiner Gemahlin Agnes von Liechtenftein vor drei Jahren 
dad Stift der Chorherren zu Stainz gegründet, wird ſchwerlich 
Semand die Ehre uralten Ritterthums ftreitig machen wollen. 
„Um wenigften wir beide”, riefen aus einem Munde die beiden 
Freundinnen, die Freyinn von Purgftall und die Gräfin Khifl, 
zwifchen welchen beiden, wiewohl höchft verfchieden von- Anlagen 
und Gharafter, fih doch ein wahres Kreundfchaftöverhältniß 
gebildet hatte; beide riefen es einftimmig, wiewohl aus ganz 
verfchiedenen Gründen. Die fromme $reyinn Regina von Purg- 
ftall, weil fie eine große Freundin aller Stifter von Kirchen und 


Klöftern, die junge Wittwe, Gräfinn Khifl, weil fie, wiewohl nicht 
unempfindlich für die Auszeichnung des vorhergehenden Maltefer: 
ritterd Grafen Kollonitfih, dem Oberftleutenant Grafen Karl 
v. Zrautmannddorf doc eigentlich mit Liebe gewogen war, und 
ihre Zuftimmung ſich Feineswegd auf den Herrn von Wilden, 
fondern auf die Perfon ded Grafen von Zrautmannsdorf bezog, 
wie denn den politifchen und hiftorifchen Intereſſen der Frauen, 
immer ein perfönliched für den Mann zu Grunde liegt; übrigens 
war dad uralte Gefchlecht der Wildoner ein gefchichtlich zu bes 
rühmtes, um nicht von allen Seiten mit Beifall bewilltommt zu 
werden. Hartneid von Wildon erregte Theilnahme durch das 
über ihn, wie über Lichtenftein, Pfanberg und Stubenberg, auf 
Pettauer's Angabe, von Ottokar verhängte Gefängniß und die Ein: 
ziehung ihrer beften Schlöffer. *) Diefes vorberrfchende Intereſſe 
ließ fogar die wider allen Aufruhr fo ftrenge Freyinn v. Kapell 
vergeflen, daß er einer der Verbündeten zu Leibniz, welche 
‚ dem Herzog Albrecht einen Fehdebrief zugefandt, in Folge deffen 
er hernach die Gegend um Grab verheerte. **) Es war fchon 
in der Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts erlofchen. ***) Frei: 
herr v. Kapell bemerfte in feiner Eigenschaft als Marfchall, daß 
dad Erbamt des Oberftlandmarihalld von den Herren von Wildon 
auf die Herren von Pettau übergegangen, und fo Fam der Herr 
v. Wildon, troß ded Aufruhrd Hartneids gegen Herzog Albrecht, 
glücklich durch. Am wenigften befchwerte ſich darüber Graf 
Tattenbach, der Beſitzer von SHohenbrud, weldhem als 
Greißeneder, wegen der Empörung deſſelben, aufzutreten 
nicht geftattet worden, und der ald Kranichöfelder erfchien. 
Sein Wappen, welches ein Kranich im rothen Felde mit ber 
Inſchrift: 
Um wachſam zu ſein, ergreif' ich den Stein 
Bedürfen ſollſt mein, ich aber nicht dein. 

Die letzte Hälfte der Wappendeviſe des altichottifchen Geſchlechts 








*) Im Jahre 1258. 
**) Im Jahre 1292. 
***) Im Jahre 1440. 
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der Granftone. *) Graf von Tattenbach, eben fo ehrgeizig ald 
muthlos, wäre am liebften als einer der Dttofare, der alten 
Herrfcher der Steiermark aufgetreten, als dieß aber nicht anging 
und der Greißeneder ihm nicht geftattet worden, hatte er fich aus 
Eitelkeit auf die Kranichöfelder‘ befchränkt, welche vormald die 
Befiger feines Schloffed Kranichöfeld, zwiſchen Windifchfeiftrig 
und Pettau, wiewohl auch von diefen nur Heinrich bekannt, 
welcher zu Ende des vierzehnten Jahrhunderts Herr v. Mured; 
auf die Bemerkung, daß die Kranichöfelder noch unberühmter 
ald die Königsfelder, antwortete er: der Kranich wird noch einen 
Stein in den Garten von Königdfeld werfen, würdig der Edel: 
ftein eines Herzogshutes zu feyn; da man vom Grafen Zattenbad) 
ähnlicher Großfprechereien gewohnt war, fo befiimmerte ſich auch) 
Niemand weiter, wad er denn eigentlich damit gemeint, nur feine 
mit ihm nichtd weniger ald glüdliche Gemahlin, feufzte tief, und 
ihre Freundin, die Freyinn Regina, welche zwifchen ihren beiden 
fi böchft ungleihen Freundinnen, der Gräfin Khifl und der 
Tattenbach faß, drüdte der le&ten, ihr Leid mitfühlend, die Hand, 

Friedrich, Freiherr von Nattmansdorf trat ald Herr von 
Emmerberg auf, mit einem Eimer im Schilde und mit der 
Inſchrift: 
Als Truchſeß trag ich auf für Tafelſchlemmer, 
Und ſchöpfe meinen Trunk nur aus dem Emmer, 
Mein Brunn bedarf des Grabens, nicht des Stauens, 
Er hängt am feſten Seile des Vertrauens. 
Wenige, ſprach er, werden es hier mit dem uralten Adel meines 
Geſchlechtes aufnehmen. Heinrich und Dörring von Emmerberg 
bekleideten ſchon zu Ende des zwölften Jahrhunderts die Erb: 
ämter des Truchſeßes und Erblandküchenmeiſters, Niemand iſt 
ihnen ebenbürtig als die Stubenberge als Erbſchenken und 
die Lichtenſteine als Erbkämmerer. Berthold der Emmerberg 


*) The crest of the Cranstoun in allusion to their name is a 
crane dormant holding a stone in his foot with an emphalic 
Bordermotto Thou shall want ere I want. 

WM. Scotts last lay of the Minstrel Canto III. 
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iſt der Erbauer des nach ihm genannten Bertholdſteins, Stifter 
der Pfarre zu S. Joſeph zu Fehring, in welcher ſein ſchönes 
Denkmal. Wenn er ſo groß war, wie er dort abgebildet iſt, ſo 
war er ein ſtattlicher Mann, ſagte Herr v. Stadl, ſich ſelbſt 
wohlgefällig meſſend. Ob er denn auch wohl ſo treu geweſen, wie 
der Hund, auf dem er ſteht? fragte die Gräfinn v. Khiſl; freilich, 
weil er ein wahrer Ritter im vollen Sinne des Worts. Grat: 
tenau bemerkte fpisig, daß fich der Hund ald Symbol der Treue 
nur auf den Grabmalen der Männer und nicht auf denen der 
Frauen finde; weil nur die Männer, fagte die Gräfinn Khifl, und 
nicht die Frauen die Treue auch nach dem Tode zu Schau tragen. 
Herr Berthold von Emmerberg, fuhr fie fort, deſſen Ebenbild 
jo oft meine Andacht in der Kirche von Fehring geftört, war 
wirklich ein ftattliber Mann; das Mappen des Eimerd auf der 
einen Seite ift das feine, aber weſſen ift denn dad mit dem 
Hirichgeweihe auf der anderen? Da Niemand hierauf Befcheid 
wußte, fagte Grattenau, died hat ihm natürlich feine Frau zuge: 
bracht. Dies flimmt ganz mit der Sage auf Schloß Berthold: 
flein von der eifernen Maske überein. Herr v. Grattenau, fagte 
die Freyinn von Kapell zürnend, ihr könntet euch euere heraldifche 
Gelehrſamkeit erfparen. Was ich von diefer Heraldif weiß, fagte 
Grattenau mit affectirter Demuth, die nur eine Ironie ded über 
feine Gefichtömusfeln zudenden bitteren Lächeln, was ich von 
diefer Heraldik weiß, habe ich nur unter meiner gnädigen Frau 
und Mebieterin zu ftudieren Gelegenheit gehabt. Freiherr v. Galler, 
al3 Freiherr v. Rauber fprah: Seit Gottfried vor Radkers— 
burg den Sieg über die Türken mit feinem Blute befiegelte bis 
auf Andre Eberhard den Rieſen des Nauberhofd, erfcheinen die 
Rauber in den erften Würden des Staated, der Kirhe und im 
Felde, als Vicedome, Bijchöfe, Feldherren, ald Ritter, nicht nur 
wider die Türken, fondern auch ded Ordens des heil. Chriſtophs 
wider die Lafter des Trinkens und Fluchens; das mag einem 
Soldaten wohl paffirt feyn, fagte Freiherr v. Stadl, ganz aus 
feiner Rolle fallend, und ſich in die des legten Heren v. Rauber 
hineindenfend, mit welchem er durd) feine koloſſale Statur einiger: 
maßen verglichen werden konnte. Euer fürftlihe Durchlaucht find 
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nicht auf Kornberg, bemerkte Herr v. Grattenau, für die vorlaute 
Bemerkung durch einen zürnenden Blid der blaugiftigen Augen 
der Kreyinn v. Kapell zurechtgewiefen. Wider dad Alter und 
den Adel der Herren von Perned, welder als Freiherr von 
Rindsmaul auftrat, war nicht dad Geringfte einzuwenden, denn 
fie waren den Dttofaren verwandt, umd führten daſſelbe Wappen 
mit den Herren von Gratz (nachmald mit denen von Rindsmaul 
und Grab) nämlich einen beringten Stier, ald Wahlfpruch dazu 
den Spruch: | 

Steyer führt den Stier im Schild, 

Es gebieret wie der Stier Hörner treibt ihm felber 

Waffen, 

Steyr Bann fteuern feinem Feind und den Zorn mit 

F Zorne ſtrafen. 
Ottokar und Ortolf von Perneck erſcheinen ſchon in der Hälfte, 
Dortmar und Gundacker von Perneck zu Ende des zwölften 
Jahrhunderts, zu Ende deſſelben erbte Friedrich von Perneck, 
Biſchof von Seckau, das Wappen der erloſchenen Herren von 
Leibniz. Freiherr von Rothal als Holleneck war zwar nicht 
im Stande das Geſchlecht deſſelben ſo hoch als das der Pernecke 
hinaufzuführen, aber ſchon zu Beginn des fünfzehnten Jahrhunderts 
war der Name dieſes edelen Geſchlechtes ein erlauchter, durch 
den Theologen Sigmar, Biſchof von Sekau; in der Folge mit 
kriegeriſchem Ruhme vorleuchtend, durch Abel von Holleneck, 
welcher die Steiermärker in der erſten Belagerung Wiens adurch 
die Türken anführte; Adam von Holleneck, welcher ſieben Jahre 
ſpäter in dem wider die Türkengefahr gehaltenen großen Land— 
tage ſeinem Vaterlande wider die Türken durch Rath, wie Abel 
durch That beiftand, bis der Heldenſtamm, Ende deſſelben Zahr: 
hunderts*) im Regierungsrathe Friedrich von Holleneck erloſch. 
Ihm folgte Freiherr von Eibeswald als Mährenberg, deſſen 
Name ein Geflüſter allgemeinen Bedauerns hervorrief, und 
deſſen Martyrtod durch die Handlanger des Tyrannen Ottokar 
von dem Beweiſe älterer Abſtammung enthob. Sein Wappen 


*) Im Jahre 1576. 
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ein viergetheilter Schild, das untere Viertel rechts und das 
obere links ganz Silber, die beiden anderen ein gelber Quer: 
balfen, im fchwarzen Schilde der Wahlſpruch: 

Mein Herz ift viergetheilt, doch von zwei Seiten nur, 
Nacht, Tag, Betrübniß, Luft, fhahzabeln die Natur, 
Das Silberfeld des Tags ift reines Lichtgebiet, 
Indeß die Finfterniß ein Hoffnungsftrahl durchzieht. 
Nun war die Reihe an den beiden Herren von Mandorf, den 
befonderen Freunden der Freyinn v. Kapell (19, 11), deren einer 
ald Herr von Sturmberg, der andere ald Herr von Poppen: 
dorf auftrat; die Trümmer ber alten Fefte von Sturmberg 
fhauen nod heute unter Waiz weit ind Rabthal hinaus, ala 
Zeugen der Barbarei ded Grafen Anton von Khevenhüller, 
welcher in der Hälfte des verfloffenen Jahrhunderts das ganze 
Schloß zur Herausbrechung ded darin befindlichen Eifend um 
‚dreißig Gulden verfaufte *). Ein Seitenſtück zur Barbarei eines 
Berwandten deflelben Grafen, welcdyer die Rieggersburg Kärnthens, 
die vierzehnthorige alte Fefte von Oſterwiz auf gleihe Weife 
hätte zu Grunde gehen laffen, wenn ihn ein Rechtöfpruch nicht ges 
zwungen, jährlid) wenigftens ein Paar hundert Gulden zur Er; 
haltung diefed alten Denkmals, Fideicommiffes feiner Ahnen, zu 
verwenden; ein Seitenſtück zur Barbarei, welche die alte Fefte 
Gallenftein, den Hort Abt Heinrichd von Admont, ebenfalls 
um den Merth des heraudzubrechenden Eiſens, verfaufte, fo daß 
Habgier dem Zahn der Zeit vorgriff, und Mauerbrecyer die feften 
Mauern zerftörten, um denfelben einige Gentner Eifen zu ent: 
reißen!! In der Hälfte des XVII. Jahrhunderts war aber 
Sturmberg (im Befige der Freiherrn von Nattmanddorf) eine 
noch wohl erhaltene Fefte; das alte Wappen der Sturmberge 
war keineswegs dad des Kortichrittes, indem es einen Krebs im 
rothen Felde mit bem Wahlfpruh: ich ziehe mich zurüd. 
Der andere Herr von Mandorf führte dad Wappen der Poppen: 
dorf, einen Widhopf mit dem Wahlfprudhe: Nicht der Schopf 
macht den Kopf. Schon im Turniere von Zürch, in der 


*) Schmuß Lericon IV. ©; 145. 
Die Gaferinn. 2. ®d. 1. Hälfte. 4 
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Hälfte des XII. Jahrhundert erfchien Riß von Poppendorf 
und mehrere derfelben waren Zeitgenoffen Friedrich bed Streit: 
baren. Das Verdienft, weßhalb die Parteilighkeit der Freyinn 
von Kapell ihre Vorliebe diefem ritterlichen Gefchlechte zugewandt, 
war freilich ein fpätered, nämlich die Befeftigung des Schloßberg's 
von Grab und der Fefte Karlftadt, deren Pläne Franz von 
Poppendorf mit Erzherzog Karl entworfen hatte. Herr von 
Hadlinger, ald Königsfelder, hatte eben fo wenig eine Einwen: 
dung zu erwarten, da die Hausfrau, welche in ihren Kinderjahren 
fo oft vor dem Familienbegräbnifle der Königdfelder geteilt hatte, 
und ben lebten derfelben, ald den Erbauer eined Bollwerks von 
Nadkeröburg, befonders im Herzen trug, für diefen Namen un: 
gemein parteiiih. Sein Wappen, dad Bruftbild eined Königs 
im filbernen Felde mit der Inſchrift: Königlich. 

Herr von Rambichüfel trug ald Herr von Klech ein zwei 
getheiltes Schild, rechts roth, links weiß, im rothen Felde eine 
weiße und im weißen eine rothe Roſe, ald Helmihmud eine 
weiß und rothe Flüg mit weiß und roth durchbrochener Roſe. 
Die Freyinn von Kapell, die, wie wir fchon wiffen, eine große 
Liebhaberin der Heraldik, hatte von jeher für diefes alte Wappen 
der Herren von Klech, welches auch beim Erlöfchen auf die ihr 
verwandte Familie der Herzensfraft übergegangen, eine be 
fondere Vorliebe gehabt, indem fie darin die Vereinigung der 
beiden Häufer York und Lancafter ſah, und über der Schönheit 
des Mappend, die Gemeinheit des Namens Rambichüfel 
vergaß. 

Weiß und roth, Aufgebot P 

Der Unfhuld und Liebe D wenn fie doch bliebe! 
Die Kleche waren fchon in der Hälfte ded XV. Jahrhunderts 
ausgeftorben, und oft hatte Frau Elifabeth in ihren Kinderjahren, 
von Radferöburg aus, auf den Trümmern ihrer Burg finnend 
geweilt. Der Wahlipruch brachte ihr diefe Lage und die ihrer 
Kindheit in Erinnerung, die fie halb wehmüthig ergriff. Diefe 
Empfindung ging in eine fröhlichere über, ald Herr von 
Sobftlöperg in der Rolle des Herrn von Sigersdorf auf: 
trat, deflen Ebenbild auf dem Grabmale zu Wurmberg das 
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Schönheits-Ideal ihrer Jugend gewefen, das fie nun in dem 
jungen Freiherrn von Stadl leibhaft vor fich verwirklicht zu 
fhauen wähnte. Das Wappen der Sigerödorfe, ein ſchwarzer 
uralter rechtd gewandter Mann mit beiden Händen eine erhobene 
rothe Keule haltend; der Wahlſpruch: 

Mit der Keule, Schlag ich Beule, 

Ueber die da liegen Schreit’ ich fort zu Siegen. 

Nun kam der falſchnamige Horned, ald Dttofar v. Horned, 
der Sänger, Gefhichtichreiber, Dienftmann des Herrn Ulrich von 
Liechtenftein, fein Wappen ein rothed Schild, worin ein weißes 
MWidderhorn, auf dem Helm ein rothes Horn mit fieben grünen 
Zweigen befränztz fein Wahlfprud) : 

Sch ftoß und fchall’ im Toz und Saal, 
Bekränzt mit Zweigen fieben, Erfodhten und er: 
ſchrieben. 
Von ſeinen ſpäteren Nachkommen: Henzel, der zu Beginne des 
XIV., und Caſpar, der zu Beginn des XV. Jahrhunderts 
lebte, nahm er keine Kunde, da ihm der Name des erſten Ge— 
ſchichtſchreibers der Steiermark genügte. Er ſprach aus demſelben 
die Verſe: 

Pey dem warczeichen 

Mugt jr wol eraichen, 

Wer derſelb wer: 

Er waz ain Steyrer, 

Vnd waz Dinſtmans genoz, 

Michel waz er und groz, 

Zu den fraydigen man in Zelt. 

Nu verftet Euch, ob jr welt. *) 

Er würde noch lange gefprochen haben, wenn nicht die Freyinn 
Kapell, ungeduldig den Herrn v. Galucci ald Rieggeröburger 
vortreten zu fehen, diefen aufzurufen, den Wink dem Herold ges 
geben hätte. Da das alte Wappen der Rieggeröburg unbekannt, 
führte Herr von Calucci ein Schloß im Schilde, das bis zum 
Monde aufreihte und von deffen Zinnen ein Ritter (der für 
Ruggiero gemeint war) zu jenem aufflog, die Infchrift: 

*) Horneds Chronik C. CL. 
4* 
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Ruggiero flieget auf zum Monde, 
Und zum Monde fteigt die Burg empor, 
Shrer Graben Zief kennt feine Sonde, 
Keinem Feinde öffnet fih ihr Thor. 
Bravo Signore Cavaliere! rief die Freyinn von Kapell, durch 
diefes der Unzugänglichkeit der Nieggeröburg gezollte Compliment 
fehr gefchmeichelt, dem Signore Calucci zu Den alten Abel 
der Nieggeröburger hatte, wenn ſich auch Jemand in Gegenwart 
der Befigerin der Burg defjen hätte erfühnen mögen, Niemand 
mit Grund anfechten können, da die Herren von Rougerds 
purdh fchon zu Anfang des XI. Jahrhunderts unter den älteften 
Familien des Landes, mit den Stubenbergen, Herberfteinen, 
Ditrichfteinen, Eppenfteinen, Lichtenfteinen, glei alten Urfprung 
hatten. Nun war nur der Eidam, Freiherr von Purgftall übrig, 
welcher ald Herr v. Grag dad feinem eigenen Wappen einverleibte 
der alten Herren von Gratz am Schilde trug, nämlich im filber: 
nen Felde einen rothen Stier mit beringtem Maule und dem 
Wahlſpruche: 
Beringter Stier, Sinnbild der Stärke, 
Die beſſer ſo, als ungezähmt, 
Indem die Nemeſis die Werke 
Der ungezügelten ſtäts lähmt. 
Gnädiger Herr Herzog, ſprach er, zu Friedrich dem Streitbaren 
- gewandt, kaum wird Euch einer der edlen Ritter meiner Vor—⸗ 
gänger beffer von Leumund und Augen befannt fein, al3 ich, 
Eihwin, Herr von Gras, der meinen Namen noch vor zehn 
Fahren dem von Herzog Leopold dem Stifte Rein ertheilten 
Gnadenbriefe beigefeßt.*) Eben fo Fennt ihr meinen Magen, 
Heinrih von Gratz.“) Unſers Ahns, Ottokar Unterfchrift 
ift Euch aud den Freiheitöbriefen unferer Markgrafen, aus den 
Urkunden der Klöfter Admont, Nein und Sekau bekannt; ***) 
auch Georg von Graf fchon in Krain angefeffen, erfcheint in 


*) Zulius CAfar Beichreibung der Steiermark II. ©. 176. 
**) Erſcheint in einem Seigifchen Stiftbrief vom 3, 1241. 
***) Bom 3. 1175—1211. ebenda ©. 174. 
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den Urkunden Admontd aus dem legten Viertel des verfloffenen 
Fahrhundertd, *) und mein Sippe Berenger befigt dermal das 
Schloß Grades, dem wir unferen Namen gegeben, der urfprüngs 
lich, wie der von Gras, der Hauptftadt der Mark, aus Grade 
znfammengezogen if. Doc was erwähne ich der Zeitgenoffen 
und unmittelbaren Altvordern, da unfer Haus von Durring 1, 
Heren von Steir und Graß, dem Sohne des i. 3. 1088 ermor: 
beten Adalbert, des Grafen in Ennd und Bruders des lebten 
Dttofar, Markgrafen der Steiermark, abftammt. Seit einem 
Sahrhunderte erfcheinen meine Ahnen überall ald Zeugen frommer 
Stiftungen. Hartwich i. 3. 1114 in einem Briefe des Klofters 
Goes; vierzehn Jahre fpäter Helmhart, Ulrich, Friedrich, 
Dietmar, Söhne Duringd, unterzeichneten den Gnabdenbrief 
Leopolds für dad Klofter Rein, der jüngfte Bruder, Reginhart, 
abermals mit Ulrich die Urkunde, womit Ottofar die zwei Kir 
hen ©. Maria und ©. Michael in Gradlupa, dem Klofter 
Lambrecht beftätigt ***) Ulrich, der Herr von Gras, war Statt: 
halter der Stadt Gras i. 3. 1164, wo Markgraf Dttofar Gründe 
der Borftadt von Gratz dem Klofter Rein gefchenft. Gleichzeitig 
mit ihm Engelfried, Herr von Gras, ebenfalld ald Zeuge in 
einem Gnadenbriefe von Rein, und Eikelhart Herr von Gratz, 
al Zeuge in Gnadenbriefen des Klofters Admont. In Ddiefes 
Stift trat ald Mönch der Hofherr Ortolf, Herr von Grab, nad) 
den Worten der alten Urkunde von Admont; „damald (1182) 
„bat Herrad von Wildon zwanzig Stüd Adergrund, welche 
„Ortolf von Gras, ein Hofherr (Dttofard VI.) fo in Admont 
„den Klofterhabit angenommen, ihn zur Webergabe anvertraut.” +) 
Seine Frömmigkeit tilgte im Voraus die Sünde, deren fich vielleicht 
unter unferen Nachkommen ein anderer Ortolf fchuldig machen mag. 
Died war in Bezug Ortolf's II., der fünfzig Jahre fpäter 
Märenbergd Angeber war, und welchen ihm die Schwiegermutter 


*) Bom Jahre 1177-1199 ebenda. 

**) Im Jahre 1220 ebenda ©. 119. 
) Im Sabre 1148, 

+) ©. 175. 
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vorgeworfen, gefagt: Sch muß euch dad Zeugniß geben, mein 
Herr Eidam, fagte die Freyinn von Kapell, ganz aus der Rulle 
fallend, daß ihr allein von allen werthen Gäften ftreng inner der 
Gränzen der Geſchichte geblieben, indem ihr euch auch Fein Haar: 
breit über dad Jahr ded in der Schottenfirche gefeierten Feſtes 
hinausgewagt habt. So erkennen wir denn, nahm der Freiherr 
von Stadl, ald Friedrich der Streitbare, dad Wort, „fo erkennen 
„wir denn die Edeln, welche fich und hier vorgeftellt, alle des ritter: 
„lichen, ihnen zugedachten Schmuded für würdig, und Frau Agnes, 
„unfer geliebte® Gemahel, mag die weißen und rothen Schärpen, zur 
„Feier und ewigen Andenken diefed Feſtes, vertheilen.” Die $reyinn 
von Kapell, welche dad Compliment erwartet hatte, daß ihr vie 
Austheilung der Ehrenzeichen zugeiprochen würde, ftand hierüber 
mißmuthig auf. Beim Nachtmahle wurden die verfchiebenen 
Rollen und Anzüge zwifchen den Herren, welche die Ritter, und 
den Damen, weldye die Kürftinnen, befprochen. 

Während fich die ganze hohe Gefellfchaft zu Bette begab, 
flieg Horned mit ein Paar Schreibern den Berg hinunter, um 
der Einladung der Hochzeitöbitter, zum Tanze auf der Hochzeit 
des Amtöfchreiberd Paldauff mit dem Stubenmädchen der gnädi- 
gen Frau, Folge zu leiften. Die Hochzeit hatte unten im Marfte 
im felben Keller ftatt, wo ein Sahrhundert fpäter der Haupt: 
pfarrer Graf Suardi mit feinen Kaplänen, durch Kartenfpiel, 
Mufit und nächtliche Orgien, fo viel Aergerniß gab, daß ed 
zwifchen ihm und feinem Bogtherrn, dem Grafen Johann Wenzel 
Purgſtall zu faft eben fo zahlreihen und ärgerlichen Prozeffen 
fam, wie vormald zwifchen der Galerinn und dem Hauptpfarrer 
Strobel. Diefer und Graf Suardi hatten Beide gute theo: 
logiſche Studien gemacht und hatten aus Anbetracht derfelben 
von der Vogtherrſchaft die einträglihe Stelle des Haupt: 
pfarrerd erhalten, aber Beide machten ihrem Amte durch fittliches 
Betragen wenig Ehre, wobei jedoch der Unterfchied, daß Strobel 
ein guter Wirth, welcher fid) dann aus feinem erfparten Gelde 
den Huberhof zum Schnedenhaufe — der Ruhe baute, während 
Graf Suardi, welcher in allem den Gavalier vor dem SPriefter 
voraudftellte, feine Dufaten in Spielgelagen an die Offiziere der 





Umgegend verlor, und dad Aergerniß eined Bankerutts gegeben 
hätte, wenn er nicht eher, nach fiebenjähriger Verwaltung ber 
Dechantei, geftorben wäre; wenn Strobel feine Kenntniß klaſſi— 
fcher Literatur, durch dad über den Eingang ſeines Huberhofes 
gefeßte lateiniſche Motto beurkundete, fo fcheint Graf Suarti 
die Lehren ded Horaz et studiis annos septem dedit und multa 
tulit fecitque puer; sudavit et alsit dahin verftanden zu haben, 
daß er durch fieben Jahre fih in Trunk und Spielgelagen ab: 
ſchwitzte. (12, 13, 1%) 

In diefem Keller wurde die Hochzeit des Schreibers Paltauff 
und des biumenziehenden Stubenmädchens, fo wie es die Hoch: 
zeitöbitter verfprochen hatten, mit fauerem Kraut und Wein, mit 
Mufif und Tanz gefeiert. Horned war weder Trinker nod Tänzer, 
mußte aber Befcheid thun, ald ihm der Bräutigam ein volles 
Glas zubrachte und die Braut ihn zu einem fteyerifchen Tanze 
aufzog. Er hatte demfelben oft zugefehen, aber nie war ihm bie 
in jedem Nationaltanze verftedte Symbolik der Liebe fo klar ge 
worden ald diesmal, wo er mit beiden Händen die feiner Tän— 
zerin faflend, und Diefelben nicht mehr auslaffend, alle feine 
Bewegungen mit den ihrigen unzertrennlich verknüpft fah. Indem 
der Tänzer des fleierifchen Nationaltanzed die beiden Hände 
feiner Zänzerin mit den feinen hält, dreht er fie nach feiner 
Willkühr herum, fo daß ſich die Arme, ohne daß die Hände 
loögelaffen werden, labyrinthiſch verfchlingen, die Köpfe fich in 
den mannigfaltigften Richtungen, bald zugewendet, bald abgewen: 
det, begegnen und fliehen, bald Bruft gegen Bruft, bald Nüden 
gegen Rüden, die fonderbarften, immer beweglichen und ftetd fich 
verändernden Gruppen bilden, welche dem fteierifchen Alpentanze 
vor fo vielen anderen Nationaltänzen einen ganz eigenthümlichen 
Reiz verleihen. Die Figuren, welche bei den englifchen Country- 
dances und franzöfifhen Quadrilles, entweder im Verein mit 
mehreren, ober in präzifer Entfernung und Annährung der 
Tanzenden, auögeführt werden, find im fleierifchen nur immer 
auf Ein Paar befchränft, dad mannigfaltig mit den Armen und 
Händen verfchlungen, diefe nur felten losläßt, um damit zu 
Flatfchen und dann fogleich wieder fich bei denfelben anfaßt. Die 
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Figuren felbft, welche geſchickte Tänzer und Tänzerinnen mit ben 
verfchlungenen, fid) immer wendenden Armen bilden, find nicht 
ohne Bedeutung und Sinn; die deutlichfte, dad von den vier 
kreuzweiſe aufgehobenen Armen gebildete Fenſter, durch welches 
ſich die Gefichter des Tänzers und der Zänzerin fo nahe als 
möglich anfehen, und wodurd das fogenannte Fenfterle vorgeftellt 
wird, dad anderdwo Kiltengehen heißt, welched die Prälimi- 
narien der Liebe, und nicht felten auch die Primiz der in Mo— 
naten oder Jahren zu feiernden Hochzeit. Wenn der Tänzer 
bie Tänzerin für kurze Zeit ausläßt, fie mit abgewandtem Gefichte 
ihm vor-, und er fie verfolgend ihr nachtanzt, fo find dies nur 
vorübergehende Launen und leicht verſöhnliches Schmollen, 
welches, fobald fie ſich wieder erfaßt und fefthalten, fo innigeren 
Berfchlingungen Platz macht. Wie ganz anderd dieſer fteierifche 
Nationaltanz, als der magyarifche, ſlaviſche, ruffiiche oder neu: 
griechifche, ald da8 scotch reel, der Jrish Jig oder der fpanifche 
Bollero und Fandango! wie ganz anders aber geftaltet ſich auch 
die Kiebe auf den Alpen, als in dem fchottifchen Hochland, auf 
dem fmaragdenen Eiland und auf der andalufifchen Flur; wie 
verfchieden von der Romaika, wo ein einziger Tänzer eine 
Scaar von Tänzerinnen, von denen nur die erfte die Geliebte, 
die anderen den Chor ihrer Gefpielinnen vorftellen, mitteld eines 
Sacktuchs, wie an einem Schlepptau, die fi) Sträubenden nad) 
fi) zieht, fo daß nach jeden drei vorwärts getanzten Schritten 
der ganze Reigen wieder zwei derfelben zurüdtritt. Im fleierifchen 
Reigen tanzen nur Paar und Paar, die fich aber nicht wie im 
Walzer nur im großen Reigen, wie Planeten um ihren eigenen 
Mittelpunkt drehen, fondern während des Drehend die Einförmig: 
keit deſſelben durch ein labyrinthifches Werfchlingen der Arme, 
durch die mannigfaltigften Wendungen ded Kopfes und das 
Wirbeln der Zänzerin, während der Tänzer ruhig Die Wirbelnde 
feuert, variirt wird. Horneck, der kein geübter Tänzer, fand gar 
bald, daß nicht er feiner Tänzerin Meifter, fondern fie feine 
Herrin, indem fie ihn in die verfchiedenen Figuren, die er als 
Tänzer leiten follte, hineinzog und hineinwirbelte, fo daß er völlig 
froh, wenn fie ihn auf Augenblide ausließ und er mit Klatfchen 


in die Hände und Fußftampfen auf dem Boden feine Freiheit 
wieder bethätigen Eonnte. Se länger er fich durch ihre größere 
Gemwandtheit und Zanzfertigkeit unterjocht fühlte, defto ängftlicher 
und unheimlicher ward ihm zu Muthe, und ald zum Schluſſe des 
Tanzes er endlich mit ihr in einem Walzer den Keller herum: 
flog, ſchwindelte ihm, al& ob er in Lüften dem Blodöberge zuflöge, 
und die an den Wänden in Lichtbündeln aufgeftedten Kienfpäne 
ald ein loher Scheiterhaufen aufbrannten. Er verfchwor ed, nicht 
wieder fteierifch zu tanzen, und verließ das hochzeitliche Feſt noch) 
vor Mitternaht. Am folgenden Morgen nahmen die Gäfte ihren 
Abſchied bis auf Frau von Jöbſtlſperg und Fräulein Mandorf, 
welche die unzertrennlihen Begleiterinnen der Freyinn v. Kapell, 
wie fie es fchon feit mehreren Sahren die der Freyinn v. Galler 
geweſen waren. 


Viertes Dud. 


Die Huldigung. 





Daz Oesterreich und Steyrlannd 

Wann ain Herr wurd benant, 

Dem sy wolden vndertenig wesen 

(Ain Hantvest ward da gelesen, 

Dew in die Recht peweert) 

Daz Jr Vns daran peswärt, 

Herr, dez getraw wir Euch nicht. 
Horneck's Chronik C. CC. 


Edhe die Erzählung der Lebensgeſchichte der Freyinn Eliſabeth 
weiter ſchreitet, liegt uns ob, den Zeitraum von neun Monaten, wel⸗ 
cher zwiſchen der Vermählung ihrer Tochter, Regina, Freyinn von 
Purgſtall und ihrer eigenen liegt, in dieſem Buche, zur beſſeren 
Verſtändlichkeit des Vorhergehenden und Folgenden, auszufüllen. 
Die Verlobung des Freiherrn von Purgſtall hatte im October 
1658 auf der Rieggersburg ſtatt gefunden; der Heirathsvertrag 
war im Jänner 1659 zu Gratz unterzeichnet worden, gleich nach 
der Verlöbniß hatte ſich erſt Herr v. Purgſtall, und bald hernach 
die Freyinn von Kapell ſelbſt nach Wien begeben, um die dort 
wider fie, als Beſitzerin von Rieggersburg, in der Hofluft drohen: 
den Gewitterwolken zu zerſtreuen. Wiewohl es ihr, trotz des fein 
angelegten Maſchinenwerks ihrer Gegner, gelang, ihre Rechte als 
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Befigerin und Schloßfrau vollfommen zu behaupten, fo überzeugte 
fie fi) doch, daß die Zeit der perſönlich⸗ Alles vor fich nieder- 
werfenden fiegenden Gewalt ihrer Perfönlichfeit großen Abbruch 
gethan, und daß fie mehr, ald in früheren Sahren, des Schußes 
und der Hülfe eines männlichen Armes bebürfe; fo gelangte denn 
der fhon lange im Stillen gehegte Entwurf einer zweiten Vers 
mählung zur Reife. Das Haupthinderniß, welches vor der Welt 
bisher demfelben entgegen zu ftehen fchien, war durch die Vermäh—⸗ 
lung ihrer Zochter gehoben; diefe Vermählung war jeboch Fein 
großed Anliegen für fie, indem e& bei dem großen Vermögen, 
welches Fräulein Regina erwarten durfte, und bei deren perfön- 
lihen Vorzügen, an Werbern nicht fehlen Fonnte, felbft nicht an 
Werbern, welche mit Verzicht auf dad väterliche Vermögen der 
Braut, fi) mit der Ausficht auf dad mütterliche begnügen würs 
den; es verbarg fich aber den Augen der Welt noch ein anderer 
Umftand, welcher außer der Gegenwart Fräulein Reginens im 
Haufe, ihren eigenen Vermählungsgedanken mehr oder weniger 
hbemmend in den Weg trat; died war Fein anderer, als die 
Gegenwart Herrn von Grattenau's, die fie in der Ausführung 
ihred Lieblingsgedanfend gewaltig beirrte. Sie hatte ſchon in den 
legten Jahren ihrer Ehe mit dem Freiherrn von Galler mit jenem 
auf jo gutem Fuße’ geftanden, daß der Freiherr auf feinen Pfleger _ 
von Radfersburg, der erft ald Bedienter, dann ald Schreiber, in 
feinem Dienfte gewefen, fcheinbar oder wirklich eiferfüchtig, und 
daß der Freyinn Gunft den wahren Grund oder den Vorwand 
dazu bergab, daß er in den letzten Jahren zu Grab blieb und 
nicht mehr nach Rieggersburg und noch weniger nad) Radkers— 
burg Fam. Nach des Hofkriegsrathöpräfidenten Tod hatte diefes 
Verhältniß gar fehr an Innigkeit gewonnen, fo daß Freyinn v. 
Galler, wie der Ruf insgemein verlautete, mit ihrem Verwalter 
von Rieggeröburg am allerbeften, (au dernier mieux) wie die 
Franzofen fagen, ftand, und fich fogar über die’ ihrem Rufe ans 
geiprengten Verläumdungen bei Hof, in einer befonderen Schrift 
zu rechtfertigen gezwungen war, deren fich die Leſer aus ben 
Beilagen des erften Bandes entfinnen, oder wenn fie diefelben 
überfchlagen hätten, gütigft nachfehen wollen, um dem Verfaſſer 
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weitere Wiederholung zu erfparen. Die Gunft, daß fie durch 
ihren Einfluß ihrem Pfleger erft den Adel, dann den Zitel eines 
Hofdienerd verfchafft, hatte wohl Nichts Beſonderes auf ſich, da 
die Standeserhöhung des Verwalters, weil fie ihrer eigenen 
Eitelkeit, einen adelihen SHofdiener zum Pfleger zu haben, 
‚ fehmeichelte. Etwas Anderes war ed mit dem halben, der Welt 
nicht befannten Berfprechen, welches fie ihm gegeben, ihn, wenn 
er fortfahre, fich ihre Intereſſe wie die feinen angelegen feyn zu 
laffen, in ihrem Xeftamente zur Hälfte zum Erben einzufegen; 
ein halbes Verfprechen, an welches Grattenau auch eine halbe 
Hoffnung, durch ihre Gunft aud ihre Hand zu erhalten, ans 
knüpfte. Der Ergänzung diefer Hoffnung ſtand aber nicht nur 
der Adels- und Ahnenftolz der Freyinn, fondern in der legten Zeit 
die Bekanntfchaft, die fie mit dem Freiheren von Kapell gemacht, 
und endlid) dad Bedürfniß, wenn fie fich dazu entfchließe, 
ihre Hand einem Manne von Stand und Einfluß zu reichen, 
gewaltig entgegen. 

Grattenau hatte, ehe noch die Bekanntſchaft mit Herrn von 
Kapell eine nähere geworden, in der Hoffnung der Annährung 
feiner eigenen Vermählung mit feiner gnädigften Gebieterin, die 
Fräulein Reginens auf alle Weife begünftigt, und war dem Freiherrn 
. von Purgftal hierin mit Rath und That an die Hand gegangen, 
als aber faft gleichzeitig die Freyinn den Freiheren v. Kapell vor 
anderen muthmaßlichen Werbern, weldye auf ihre Hand Anſpruch 
machen Tonnten, audzuzeichnen anfing, hatte Grattenau, als ein 
höchſt praftifcher und befonders fein eigenes Intereſſe vor jebem 
andern, wirkſam betreibender, Gefchäftsmann, feinen Entichluß 
fogleich ergriffen und begann fein Spiel nun auf anderem, aus: 
fhließlich fein Intereffe und nicht mehr dad der Freyinn berüd« 
fichtigendem Wege. In diefem Sinne hatte er zuerft die Rieggers⸗ 
burg, in der er bisher ald Pfleger geftanden, ald Pächter über: 
nommen, einen Schritt, der noch feiner vorigen Abficht auf bie 
Hand der Befiserin nicht hinderlih, fondern vielmehr förderlich 
hätte feyn können, denn es waren ja auch bie Herrn von 
Reichenburg vormals erft Pächter, dann Befiger der Rieggersburg 
gewelen; aus biefem Grunde hatte er bei dem Ritterfefte fich die 
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Role eined Herrn von Neichenburg auderfehen, was aber bie 
Freyinn nicht gelten ließ, fondern ihm die höhere des Hofmar: 
ſchalls zuwies; es lag aber zwifchen dem Pächter Herrn von 
Reichenburg, aus einem der edelften Gefchlechter des Landes, und 
dem Pächter Herrn von Grattenau, der vom Bädersfohne 
zu Stanz, ald Pilz des Glücks und der Frauengunft zum. Herrn 
von und zum Hofdiener aufgefchoffen, eine ungeheuere Kluft, 
welche nur durch blinde Liebe hätte ausgefüllt werden können; 
begünftigte der Pachtvertrag nicht feine ehrgeizigen Abfichten, fo 
förderte derſelbe doch in jedem Falle fein Geldintereffe, und 
Freyinn v. Galler hatte ſich fo lieber dazu verftanden, als fie 
durch die großen Summen, welde ihr der Bau von Nieggerd: 
burg gefoftet, mehr ald einmal in augenblidliche Geldverlegenheit 
gerathen, aus welcher Grattenau immer fo zu helfen mußte, daß 
die Freyinn feine Schuldnerin blieb. In der Verpachtung fah 
fie den doppelten Nugen, fich erftens alles unangenehmen Details 
der Wirthfchaft zu entheben, und zweitens die Gelder, welche fie 
ihrem Pfleger fchuldete, diefem fo leichter abzuzahlen. Bis hier: 
ber lief daS Rad der Verhältniffe zwifchen der Freyinn v. Galler 
und ihrem Pfleger noch in glattem Geleife, ald aber der Pächter, 
Herr von Grattenau fi, ohne Willen feiner Herrin, während 
deren Abmwefenheit zu Wien, um militärifchen Character bewarb 
und denfelben erhielt, ward die Freyinn mit vollem Rechte fehr 
auffichtig auf die ferneren ehrgeizigen Pläne ihres vorigen Günft- 
lings, mit weldem fie fo lange Ein Herz Ein Sinn gehandelt 
hatte, und der nun offenbar feinen Weg allein für fich zu mans 
dein begann; in der neuen Pieutenantöftelle lag der Keim zu 
einem fünftigen Hauptmanne und Oberften, welcher als folder 
und zugleich ald Pächter wohl die Stelle eines Oberften, Befehls— 
haberd der Rieggersburg anſprechen mochte; diefe war Freyinn 
von Kapell keineswegs ihrem vorigen Pfleger und Günftling, 
fondern nur ihrem fünftigen Gemahle zuzumenden geneigt, feitdem 
man ihr bei ihrem legten Befuche in Wien nicht undeutlich zu 
verftehen gegeben, daß bei fo bevenflichen Zeiten der Türken— 
gefahr, die Rieggersburg, ald Gränzfeflung, einen tüchtigen 
Offizier ald Befehlöhaber erforder. Grattenau hatte zwar nie 
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andered Pulver, ald dad auf Hafen und NRebhühner verbrauchte, 
gerochen, aber es fehlte ihm weder an Muth, noch an militäri- 
ſchen Kenntniffen, und feinem Ehrgeize ftand Fein Ziel, felbft die 
Nieggeröburg und der Beſitz der Hand der Freyinn von Galler 
zu hoch, den er fich durch feinen Dffizierscharacter, ald Befehls: 
baber auf Nieggeröburg, noch zu verfichern hoffte. Wenn der 
Bäderdfohn von Wien, Klefl, es vom weißen Käppchen als 
Bäder bis zum rothen ald Kardinal gebracht, und ed ald Mit: 
glied des Gonclave, wieder vom rothen zum weißen ald Papft 
hätte bringen können, warum follte der, Bäderdfohn von Stanz, 
der ed bereitd vom weißen Bäderdfittel zur weißen Uniform ge: 
bracht, nicht flatt Brod in den Ofen einzufchießen, Kugeln aus 
den Kanonen der Feftung fchießen können! Grattenau hatte 
zwar feinen Schuß bei Hofe, weder an der hohen Geiftlichkeit, 
noch an dem hohen Adel, aber wohl an einflußreichen Räthen 
und Geheimfchreibern der Kanzleien in Wien, die er dur) 
mancherlei Wege zu verbinden verftand, und auch an den Sefuiten, 
mit denen er ed, felbft zur Zeit des heftigften Prozeſſes wider 
den Hauptpfarrer, jo wie bie Freyinn von Galler, nie verborben, 
wodurch einigermaßen erflärbar wird, wie jener ärgerliche Prozeß 
durch fo viele Jahre, ohne einiges Refultat, ungeftraft hinausge: 
zogen werden, fonnte.. 

Der Freyinn von Galler Neife nah Wien hatte ihren Ent: 
fhluß, die Vermählung ihrer Tochter und mitteld derfelben ihre 
eigene zu befchleunigen, merklich gefördert, deßhalben .gab fie zur 
erften fogleich nach ihrer Rückkehr ihre Zuftimmung, und diefelbe 
war im Faſching, Ende Januars, zu Graß, wo Freiherr von 
Purgſtall ald Regierungsrath ftand, vollzogen worden; ihre eigene 
warb zwar, wie ed MWittwen ziemt, in aller Stille gehalten, 
aber da auch bei der Vermählung ihrer Tochter Feine befonderen 
Feſte ftatt gefunden, wollte fie, da fie eine große Liebhaberin von 
zufammentreffenden Daten war, beide zugleich am zweiten Jahre: 
tage der Verlöbniß ihrer Tochter Regina, durch das erzählte Feſt 
“auf der Rieggeröburg feiern, am Tage wo dad Jahr vorher der 
Verlobungdvertrag ihrer Zochter unterzeichnet worden war; außer: 
dem beftimmte fie aber noch ein anderer Grund der Eitelkeit, diefelbe 
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fo lange hinaus zu verfchieben. Schon in den erften Monaten 
de3 Sahres 1660 war zu Grab und im ganzen Lande von Nichts 
Anderem, ald von den Zubereitungen zur feierlihen Huldigung 
die Rede, welche der neue Kaifer Leopold dieſes Jahr als 
Herzog von Steiermark einzunehmen beichloffen hatte. Seit 
Mannsgedenken hatte ſolche Feierlichkeit zu Gratz nicht ſtatt 
gefunden, denn Ferdinand IV. hatte bei ſeiner Thronbeſteigung, 
vor neun Jahren, die Huldigung blos durch ſeine Abgeordneten, 
Maximilian Fürſten und Sigmund Grafen von Dietrichftein, 
empfangen, und ſeitdem fein Borfahrer, Kaifer Ferdinand II., als 
Herzog von Steiermark : der Dritte, im Jahr 1596 die Huldigung 
zu Graß in eigener Perfon genommen, waren vier und fechzig 
Sahre verfloffen. Es war alfo eine große und feierliche Staats: 
begebenheit für dad Land und vorzüglih für die Hauptftadt, 
welche die allgemeine Aufmerkfamfeit auf fih 309, und vor 
welcher alle anderen Intereſſen in den Schatten traten. Die 
Freyinn von Galler, welche zur Zeit ihres erften Gemahls, als 
Hofkriegsrathöpräfidentin, zu Grab fo glänzend auf die Bühne 
getreten, fühlte, daß fie ‚inmitten diefer Feierlichfeit und der 
höchſten Würden ded Hof und ded Staats, ald verwittwete 
Freyinnn v. Galler, oder auch ald vermählte Oberftinn v. Kapell, 
nur eine ſehr untergeoronete Role fpielen würde, und fie war 
daher entfchloffen, fich nicht dahin zu begeben, wiewohl es wahr: 
fheinlich, daß ihr Eidam, Freiherr v. Purgftal, als Regierungs⸗ 
rath, dabei mit irgend einem befonderen Auftrage ausgezeichnet 
werden würde Sie fühlte, daß wenn fie vor der fo nahen 
HYuldigung, ihre, zu ihrer Vermählung auf Rieggersburg zahle 
reihe Gefellichaft bitten wolle, fie Gefahr laufe, daß entweder 
Mehrere der Geladenen fich, mit den unmittelbar vor der Huldi—⸗ 
gung durdy Zubereitungen häufenden Gefchäften, entfchuldigen, 
Andere kaum Einen Tag bleiben, Alle jedenfall mehr mit der 
zunächft bevorftegenden Huldigung, ald mit ihrer Hochzeit befchäfs 
tigt feyn würden. Sie befchloß daher dieſe bis nach der Hul⸗ 
digung lange genug zu verfchieben, daß dad Gerede davon fo gut 
als verfchollen, und die Kavaliere und Damen wieder für andere 
Dinge empfänglich, einem Aufenthalt von einigen Tagen auf der 


64 

Rieggersburg Gefhmad abgewinnen könnten. Da dad Hoch: 
zeitöfeft fchon befchrieben worden, fo könnte die Lebendgefchichte 
der Freyinn v. Galler chronologiſch fortfahren, wenn nicht, wir 
geftehen es den Leſern offen (wie Unrecht auch dies Verfahren 
gegen die Heldin diefer Gefchichte feyn mag), Freyinn Regina 
von Purgftal und ist mehr zu intereffiren begönne, als ihre 
Frau Mutter, und wenn gewiffe in die Lebendgefchichte Reginens 
eingreifende Begebenheiten, von welchen in der Folge die Rede 
feyn wird, nicht ihren erften Anlaß eben bei Gelegenheit der 
Huldigung genommen hätten. Die Lefer werden es und baher 
erftend nicht verübeln wollen, daß wir dem Laufe der Begeben: 
heiten vorgreifend, zuerft die Wermählungdfeier der Freyinn von 
Galler mit dem Oberften Freiheren von Kapell, wiewohl diefelbe 
erft vier Monate nach der Huldigung flatt gefunden, vorausges 
fendet, und zweitens, daß wir nun diefe felbft mit einiger Um— 
ftändlichfeit erzählen. Dem Steiermärker ift dies von Steiers 
märfern, feinen Zeitgenoffen, wenigftens, um fo leichter zu verzeihen, 
ald feit hundert zehn Sahren, das ift feit Kaifer Karls VI. 
Huldigung i. 3. 17238, dieſe Feierlichkeit nicht mehr ftatt gefun- 
den, und ohne diefelbe gefehen zu haben, doch auc hier der 
lateinifhe Spruch feine Anwendung findet: et haec meminisse 
juvabit. 

Nachdem des Kaifers Entfchließung vom 15. März, der in 
drei Monaten einzunehmenden Huldigung, durd ein erft acht 
Tage fpäter erlaffened Dekret der geheimen Räthe“) von Wien 
aus zugefommen, wurde dieſe „einer löblichen Landſchaft“ d. i. 
den Candftänden zugemittelt und zwei Tage fpäter diefelben durch 
ein zweited Dekret der geheimen Räthe verftändiget, daß Ge, 
Majeftät die Erbhuldigung (nicht wie dad leßtemal, vor neun 
Fahren, blos durch Abgeordnete), fondern in eigener Perfon ein: 
zunehmen befchloffen, und alfo eines „reputirlichen Empfangd” 
gewärtig feyen. In dem noch im felben Monate abgehehaltenen 
Landtage **) gab die Landfchaft eine Erklärung ab, in welcher 
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*) 22. März. 
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ſich dieſelbe „dieſer väterlichen Fürſehung und Begnadigung auf's 
„herzlichſte erfreut und hiewider einiges Bedenken nit traget, 
„ſondern vielmehr mit gehorſamiſten Dank dieſelbe annemen 
„wird.“ Wie noch heute in der gewöhnlichen Rede des Landes— 
hauptmanns, womit bei Eröffnung des Landtags, die des denſelben 
eröffnenden Hofcommiſſärs beantwortet wird, an ehrerbietigen 
Bemerkungen über die mißliche Lage des, ſey es durch Miswachs, 
ſey es durch Steuern, erſchöpften Landes nicht fehlt, ſo fehlten 
dieſe klagenden Bemerkungen, welche ſeit Jahrhunderten ein 
ſtehender Artikel in den Reden der Landeshauptleute, ſo wie in 
den Erklärungen der Stände, auch in dieſer Erklärung nicht, in 
Betreff der von den Ständen zum gebührenden Glanze der 
Huldigung erforderlichen Vorbereitungen. Die Landſchaft erklärte, 
daß „Ob nun zwar das Land an ſich ſelbſten wegen der layder 
„alzuvil wiſſentlich neben den continuirlichen ausgeſtandenen 
„Contributionen und Anlagen gantz und gar exhaurirt, bey: 
„neben auch die Furke Zeit mit einem anfehnlidhen Apparat 
„aufzufommen ſehr hinderlichen im Weg liegen thut, fo hat 
„jedoch eine Landſchaft uneracht diefem aus trembeftändiger 
„devotion alle Geift: und woeltlihen Herren und Landleuth, 
„damit fie in größerer Anzahl ald hievor beftechen bei diefem 
„frerodenreihen Actu wol auödftaffirter unterthänigft aufwarten 
„follen, befchreiben laſſen; beinebens auch die völlige Gültpferdt 
„zu diefem höchſt anfehnlichen Einzug und würdigften Empfahung 
„allergehorfamift ftellen, die Neuterey wohl munbdirter in ſechs 
„Sompagnien vertheilen, mit der gewöhnlichen Lands -livree 
„bekleiden, und jede Compagnie von 100 Pferdt, wie nicht weniger 
„die zwei anderen Compagnien mit weiß und ſchwarzen Kiraß 
„in simili wohl beritten maden, damit Sie ſamentlich Srer 
„Majeftät Allerunterthänigft entgegentommen und aufwarten 
‚„jollen, und fchließlichen Sie Landtfchaft Ihre Anftalten dahin 
„richten wolle, daß jedweder von ainhundert Pfundt am Gült: 
„pferdt liffern, die aber mehr oder weniger ald 160 Pfundt haben, 
„den Ate Theil Ihrer Zinß in das innemerambt wirklicy ab: 
„führen, und nebft diefen allen die von Städt und Märkten mit 
„6 Fähnl jedes zu 180 oder 200 Mann zu — gemelten 


Die Gallerinn. 2. Bd. 1. Hälfte. 


— 


„Einzug unterthänigſt erſcheinen werden; es hat auch hiebey eine 
„erſame Landtſchaft geſchloſſen, daß eine koſtbare Triumph- und 
„Eren Porten aufgeſetzt, auß ainem Adler roth und weißer Wein 
„fließen, dann auch drey Nächt in allen Häuſern und Bewoh— 
„nungen, die Stattkirchen und Haubt-ſchloß gebreuchige Lumi- 
„nationes zu allergehorſamiſten Ehren aufgeſtellt werden ſollen.“ — 
„Hierbei hat Ahr kayſ. Majeſtät eine gehorſamiſte Landtſchaft 
„ferner zu bitten nicht vorüber können, damit der zum öftern 
„erholte Einzug mit Ihro kayſ. Mayeſtett gnädigſten Wohlgefallen 
„bei hellem Tag und nicht bei nächtlicher Angelegenheit in beſter 
„Ordnung und Anſtalt ohne Confusion, fo bei der dunklen Zeit 
„und Weil gemanglich unterlauffen thut, fürgehen möge. Sie 
„geruheten allergnädigft dad Nachtmal zu Fronleiten, dad Frühes 
„mal aber ohne allerunterthänigfter Maßgebung zu Weinzödl 
„oder ©. Gotthardt einzunemmen.” Landfchaft. 


„An die hbochanfendliche geheimen Räthe allda”. 


Bon Seite des ftändifchen Ausfchuffes ward zugleid ein 
Anbringen an die geheimen Räthe geftellt, daß der Kaifer alle 
Herren und Landleute, welche in Faif. Dienften, durch die ganze 
Zeit der Huldigungsfeier, ihres Eided und ihrer Pflicht entbinde, 
damit fie freier ihre berathende Stimme abgeben mögen, „damit 
„aber auch diejenigen Herrn und Landleuth fo in Faif. Aemtern 
„und Dienften verfangen bei befagter deliberation libere votiren 
„mögen, ald werden Euere fürftl. Gnaden und Herrn gehorfamift 
„gebeten ermelte kaiſ. Ministros fo lange die HYuldigungdactus 
„oder deffen consultationes continuiren werden de3 Faif. Gelübts, 
„wie vor Alterd hero bräuchig geweft, zu erlaffen, und hierinnen 
„die. fchleunige gewöhnliche Expedition hierüber abzugeben.” 
Diefem vom 29. März geftellten Anbringen, wurde durch den 
Erlaß vom 2. April fogleich willfahrt, und deßhalb an die drei da: 
mals beftehenden Landeöftellen: die inneröfterreichifche Regierung, 
Hoffriegsrath und die Hoffammer das Nöthige audgefertigt. 
Die Landfchaft ftellte hierauf abermal vor, „Daß es allweg von 
„Alters her bräuchig und nothwendig, außer den drei genannten 
„Stellen auch die fchriftlihe Erlaffungs-Nothurft an Herrn 
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„Landeshauptmann, Landesvermwefer*) (diefer der Juſtiz— 
„präfident der Stände, mit dem Regimentsſtatthalter oder 
„Regierungspräfidenten nicht zu vermengen) und Kellers 
„meifter mit feinen Beifikern fo Herren und Landleuth auszu— 
„fertigen, auff daß diefelben denen Huldigungd:Consultationibus 
„libere beimohnen können, alfo werden Euer fürftlihe Gnaden 
„und Herrlichkeiten dienftgehorfambift gebeten, auch diefer löblichen 
„Zribunalien, allermaßen bei Ihnen allvort beftehen, des kaiſ. 
„Gelübds zu entbinden, und thun fich die getreueften Landſtände 
„dienftgehorfambift befelchen.” Schon zwei Tage hierauf **) er: 
folgte die Antwort der geheimen Räthe. „Und ob zwar biß dato 
„davon nicht de stylo oder bräuchig geweft, wegen der Pflicht: 
„erlaffung außer der obbenannten drey Stellen auch auff andere 
„die Expeditionen ergehen zu laflen, fo wollen doch die Herren 
„geheimen Näthe Ihro Einer ehrfamen Landtjchaft bittlichen 
„Begehren gemäß und damit das angeregte Erbhuldigungswerf 
„nicht removirt werde nicht allein obererwähnte drey Stöllen 
„und beren Herren Räthe, fondern auch alle andere Faif. Ministros 
„indifferenter fo landleuth feynd ihrer Pflichten, mit welchen 
„Sie Shrer Faif. Majeftät verbunden, erlaffen haben, damit Sie 
„denen bedeuten Erbhuldigungd: Consultationibus deſto freier 
„beizumohnen und das erfordernde deliberiren helfen mögen, 
„denn an dem befchicht mehrhöchſtgedacht Ihrer kaiſ. Majeftät 
„ſtäts Allergnädigfter Wille und Meinung.” Diefe Vorftellungen 
der Verordneten und die Erläffe der geheimen Näthe geben mehr 
ald Eine nicht unintereffante Belehrung; zuerft über die Schnellig- 
keit des damaligen Gefchäftsganges, indem die Antwort der 
geheimen Näthen auf dad Anbringen der Werordneten fchon in 
zweimal vier und zwanzig Stunden von Wien zurüd war; 
zweitens über die Einfachheit der damaligen Landesverwaltung, 


*) Landesverwefer war damals Sigmund Graf Trautmanngpdorf, 
Regimentsftatthalter Wolf Ruprecht Wurmbrand, Landeshaupt- 
mann Graf Johann Mar v. Herberftein, Landesvizedom Johann 
Ferd. Freiherr v. Zechtner. 

5*) Das Anbringen vom 6. die Antwort vom 8, 
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indem nur drei Stellen beftanden: die Regierung, die Hof: 
fammer und der Hoffriegsrath mebft drei Ausjchüffen oder 
Gommiffionen, deren eine vom Landeshauptmann, die andere 
vom Landesverweſer, die dritte vom Kellermeifter des 
Landes präfidirt wurden; brittend endlich die Entbindung aller 
Beamten, oder wie fie in älterer Zeit genannt wurden, aller 
Minifterialen ded Landesfürften von ihrem Eide, um bei der 
Berathung über die. Huldigungöfeierlichkeiten ihre Stimme frei 
abzugeben. Diefe Enthebung vom Dieufteid und Pflicht 
während der Berathung der Huldigung, war bamald freilich 
fhon Nichts weiter ald leere Form, aber der Geift, welcher der: 
felben urfprünglich inwohnte, ift der der vellfommenften Stim- 
menfreiheit, ohne alle Rüdficht auf Bande des Dienftes und der 
Eivespflicht gegen den Landesherrn, e& ift derfelbe Geift, welcher 
in den ftändifchen Verſammlungen conftitutioneller Staaten die 
Frage: ob die Pflichten eines Abgeoroneten mit denen eines 
Staatöbeamten vereinbar, zur Sprache gebracht und nothmwendig 
zur Sprache bringen mußte. Uebrigend war auch dieſe alt- 
bräuchige Mafregel der Entbindung der Minifteriellen von ihrer 
Dienftpflicht während der Berathung der Huldiguug und ihrer 
Feierlichkeiten, felbft in ihrem erften Entftehen nur eine halbe 
Mafregel, denn aus demfelben Grunde ganz unbefchränfter Stim- 
menfreibeit, müßten nicht nur die Beamten ihres Dienfteides, 
fondern auch alle vom Landesfürften Belehnte, alle Gültenbefiger, 
Dienfimannen, Erbämter ihres Lehenseided entbunden worden 
ſeyn; aber felbft al& halbe Maßregel in ihrem Urfprunge, und 
dann zur leeren Formel herabgefunfen, ift fie eine höchft merk: 
wiürdige, ald MWegzeiger auf den Urfprung aller Huldigungen und 
der Nothwendigkeit ungefejlelter Stimmenfreiheit. 

Außer der begehrten und bewilligten Entbindung der Staats: 
diener vom Dienfteive, ergaben fi) noch zwei andere Anftände 
von Seiten der Landfchaft. Die Huldigung war fonft durch 
Ausſchreibung eines Landtags von den Ständen förmlich begehrt 
und jedem einzelnen Landftande deßhalb zugefchrieben, (1*) Died: 
mal aber mit Unterlafjung dieſer Förmlichkeit, blos von den 
geheimen Räthen fund gemacht worden; in den früheren Hul⸗ 
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digungen der Jahre 1564, 1596, 1651, wurden die landeöfürft: 
lihen Gommiffarien mir Vollmacht zur Verhandlung bierüber 
mit den Ständen verfehen, died war diesmal, wie fchon bei der 
legten Huldigung i. 3. 1651, unterblieben; die Landfchaft ftellte 
daher durch die geheimen Näthe die Bitte: 

„Alfo leben wir der allerunterthänigften Hoffnung Euer 
„Tail. Mapyeftett werden es bei obangedeuten alten Modum löbl. 
„Sebrauh und lang observirten Herkommen auch dermalen 
„allergnädigft bewenden laffen, wir dann Euer kaiſ. Majeftät 
„darumen allerunterthänigft und geborfambift bitten, die wollen 
„ſolchemnach fowohl die Ausfchreibung eines Landtages, 
„als auh dad Begehren der Erbhuldigung wie nicht 
„weniger die Partitularzufchreiben zu verordnen Ihro Allergnä: 
„digft belieben laffen, danebens aber auch zum Fall Euer faif. 
„Mayeftett der allhier hinterlaffene Herr geheime Rath in 
„Materia der Erbhuldigung mit Uns die Handlung zu pflegen, 
„befohlen haben möchten, Sie mit genugfamer Vollmacht zu 
„verfehen, vnd allergnädigft dahin zu inſtruirn, damit Uns ans 
„geregte Vollmacht oder Instruction (inmaffen vor diefem un: 
„waigerlich gefchehen, auch bei denen Huldigungsaften zu finden 
„ſeynd) fammt einem kaiſ. gewöhnlichen Credensial möchte com: 
„municirt und eingereicht werben.” Die geheimen Näthe ant: 
worteten, daß die befondere Ausichreibung des Landtags und die 
befondere Zufchrift diesmal aus Kürze der Zeit, den alten Privilegien 
unbeſchadet, unterblieben, und daß, da der Kaifer die Huldigung 
in Perfon einnehme, ed einer befonderen Vollmacht nicht bedürfe: 
„Alſo wollen auß höchſt ernannt Shrer kaiſ. Mayeſtett Aller: 
„gnädigften resolution und Verordnung obwolermelte Herren 
„Geheimen Räthe Sie eine getrewifte Kandtfchaft hiemit erfuchet 
„haben, daß Sie hiervon auch nur darummen zufallen unbeſchwärt 
„seyn wolle, weilen Shro ſolches an dem Herfommen, Privilegien 
„und vorigen Gewohnheiten, allerdings unpräjudicirlich feyn folle. 
„Und weilen auch im anderen Shro kaiſ. Mayeftett felbft dem 
„Erbhuldigungsactu yerfönlich beiwonen und das Homagium 
„auffnemmen werden, alfo wurbet ed Feiner abfonderlichen ander: 
„wärtigen Vollmacht, Instruction und Credensial bei Dero 
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„perföntichen Gegenwart vonnöthen haben, dahero dann auch Sie 
„eine erfame Landtfchaft von dieſen auszuſetzen Ihro belieben 
„laffen und fi gehorfamift bequemen wolle.” Der zweite An: 
ftand war das Anfinnen der geheimen Räthe, daß ſich an dem 
Tage der Ankunft zum Entgegengehen des feierlihen Empfang 
der Stände bei dem älteften die geheimen Räthe verfammeln 
follten; „nicht. zweifelnt Sie die getrewiften Landſtände werden 
„Shnen nicht entgegen feyn laffen deß Tags ſolchen Einzugd fich 
„bei dem eltiften aud den Herren geheimen Räthen einzufinden, 
„damit man alddann gefambt Ihro kaiſ. Majeftät entgegenftommen 
„und diefelbe der Schuldigfeit nah auf zierlichfte empfangen, 
„folgend allherein begleiten und bedienen möge.” Die Verord— 
neten erwiederten hierauf, daß diefe Verſammlung bei den früheren 
Huldigungen nur beim Landeshauptmann, oder in deſſen Ab: 
wefenheit beim Zandeöverwefer ftatt gefunden, „dahero Fünnen die 
„löblichen Kandftände auß folcher. alter Observanz nicht fchreitten, 
„oder fich in ein anderes einlaffen, weldyes Euer fürftlihe Gnaden 
„und denen Herren Wir hiemit zu Antwort anfügen, und Uns 
„zugleich dienſtgehorſamblich empfehlen wollen,“ Des Kaiſers 
Entihluß traf einen Mittelweg durch die Verordnung, daß fo: 
wohl die Stände, ald die geheime Räthe ſich gemeinfchaftlih in 
der Nitterftube der Burg verfammeln, und fi von da zur Ein: 
holung des Kaiferd nah S. Gotthart begeben follen. Die 
gegebene Stunde war zwilchen zwölf und eins, die geheimen 
Käthe aber, um dem Landeshauptmann und den Landfländen 
einen Schabernaf anzuthun, waren ſchon vor Ein Uhr alle bei: 
fammen, und festen fich, ohne den Landeshauptmann abzuwarten, 
in den Wagen; folche Landftände, welche zugleih Beamte, als 
Regierungsräthe, Kammerräthe und Hoffriegsräthe, folgten (troß 
der Enthebung von ihrem Dienfteide und Amtöpflicht) den 
geheimen Näthen in ihren Wägen nad), aber der größte Theil 
der Zandftände wartete in der Mitterftube die Ankunft ihres 
Hauptes, des Landeshauptmannd, ab (welcher den geheimen 
Räthen auf dem Wege in der Hofgaffe begegnet war), und jeßte 
fich zu Pferd, unter beftändig fchallender Muſik der Landſchafts— 
trompeter und Heerpaufer, „welche fich immerfort luſtig hören 
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„laffen, wie dann Shro kaiſ. Mayeftett auff beichehene Erkundi: 
„gung diefen Beſchaid ergehen laſſen, daß fich die Landftände 
„ihrer Trompeter und Hörpaugger im Hinaufzug bedienen fönndten, 
„folche aber hernac) zu denen Compagnien der Gültpferdt ge: 
„ftellt werden follen.“ 

Am 22. Junius, am Tage vor dem der Ankunft des Kaifers, 
verfammelten fihb auf Befehl des Landeshauptmanns Grafen 
Friedrich von Zrautmannddorf und des Landesverweiers Freiherrn 
von Pranf, die ftädtifchen Werordneten: Graf Franz Anton von 
Trautmannsdorf, Herr Wolfgang der ältere von Stubenberg, 
Herr Ferdinand Graf von Zrautmannddorf, Herr Mar Graf von 
Schrattenbad und Freiherr Chriftoph von Stürgf, um dem Kaifer 
entgegen zu gehen. Sie fuhren alfogleich nah S. Gotthard, dem, 
auf dem linken Ufer der Mur, zwei Stunden ober Graß gelege: 
nen, dem Stifte S. Lambrecht gehörigen, Schloffe ab, wo der 
Kaifer am nächſten Tage ſpeiſen follte, eine der fchönften Aus: 
flüge unter den vielen malerifhen, welche der Zauberfefjel von 
Grab gewährt. Längs dem Felfen windet ſich der bewaldete 
Steig zu mäßiger Höhe hinan, von wo fid dem Auge die herr: 
lichfte Ausficht hinunter auf die Mur, und jenfeit3 derfelben auf 
die Berge von Göfting, und auf den heute von der CholerasKapelle 
benannten, und auf die hinter denfelben, Bollwerk auf Bollwerk 
auffteigenden oberfteiermärfifchen Gebirge, aufthut. Die Wajjer: 
fchnelle der Mur, welche mit dem Namen ded Waſſerfalles der 
MWeinzierlbrüde beehrt wird, ift für die Steiermark, was für den 
Aegypter die erften Gataracte des Nils, welche die Gränze Ober: 
und Unterägyptend. Wie jene von Böten, wird diefe von Flößen 
paffirt, die Brüde des Winzers, ift der Uebergang in's untere 
Land, wo die Winzer gedeihen, denn im oberen giebt es weder 
Winzer nody Weingärten. Die lebte Gadcade eines Fluſſes ift 
die legte Stufe des Gebirgslandes, unter welcher dad untere Rand 
beginnt, und fo ift auch die der Weinzierlbrüde, die natürlichfte 
Gränze der unteren und oberen Steiermarf, wenn gleich die 
politijche weiter hinauf geftedt if. Am linfen Ufer der Mur, 
gegenüber von Göfting, zu St. Gotthard, hatte der Abt von 
St. Lamprecht, Herr Benedict Pierin aus. VBincano, welcher 
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vor fechzehn Jahren den Bau ded prächtigen Benebictinerftiftes 
Lamprecht begann und, wie die Gallerinn den Bau der Rieggers— 
burg, in fechzehn Jahren vollendet hatte, aus eigenem Antrieb 
und ohne alle Rückſprache hierüber mit den Ständen, dem Muſik— 
liebenden Kaifer eine herrliche mufifalifche Ueberrafhung vor: 
bereitet; der hochwwürdige Herr Pierin hatte aus feinem ſchönen 
Baterlande, das zugleicy das der fchönen Künfte, die größte Vor: 
liebe für diefelben ‚mitgebracht; wiewohl der Malerei und Bild: 
hauerfunft nicht abhold, huldigte er doch vorzüglich der Muſik und 
Baufunft. Bon der legten ift der ftattliche Bau des Stiftes felbft, 
deffen Plan der italienifche Baumeifter Sciaflia *) entwarf, und 
glücklich ausführte, der fprechendfte Beweis; feine Vorliebe für 
die Malerei bezeugen nicht nur die zahlreichen Porträte berühmter 
Heiligen, Päpfte, Gelehrten, Kirchenerbauer und Kloftergründer 
aus dem Drden des heiligen Benedict, womit die hohen Gänge 
des Stiftes noch heute verziert find, fondern auch mehrere alte 
ſchätzbare Gemälde italienifcher und deutfcher Schule; das hiftorifch 
merkwürdigfte der legten, der Entfag der Stadt Ollmüß von der 
Belagerung der Mongolen, durch Hülfe und Beiftand der heiligen 
Sungfrau, welche die Schirmerin der Stadt innerhalb der Mauern 
derfelben mit himmlifcher Glorie leuchtet, während außerhalb der 
feindliche Heerführer Peta, ein Enkel des Gewaltigen der Gewalti: 
gen, Zfchengischand, durch die Hand Sternberg gefällt worden. 
So wenig fein Gefchmad in der Sammlung von Gemälden einfeitig, 








*) Unter dem Portraite dieſes Baumeifter ſteht zu ©. Lambredt: 
Rege.inagnifice wdificatum, in ampliorem et venustiorem for- 
mam redacturus auno 1644 zdilem suum Dominicum Sciassia 
Italum Viennam cum variis tabulis iconographieis ad Impera- 
torem misit, quem postea ipse Abbas de mandato Cxsaris in 
persona secutus, collato cum eodem Augustissimo negotio, 
prima illius @edificii nun solum fundamenta posuit, verum 
etiam magna ex parte perfecit. Obiit Benedictus Abbas 
15. Februarii 1662. Successor ejus Franciscus a Kalteahau- 
sen z»dificium in Cellis complevit. D. Dominicus Sciassia 
Italus Griso, hujus Monasterii, Bibliothecae, ecclesiae Cellen- 
sis et plurium alivrum avdificiorum Architectus. Obiit anno 
1674), sepultus in Cellis Mariunis. 
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nämlich blos auf die Schule feines Vaterlandes beſchränkt, eben 
fo wenig war er's in Bezug auf Mufit, und wiewohl fich fein 
Ohr und noch weniger feine Zunge, je mit der Rauheit ober: 
deutfcher Zunge, aus fteirifhen Kehlen hervorgegurgelt, verfähnen 
fonnte, fo hörte er doch Stunden lang mit dem größten Ver: 
gnügen dem Solen oberfteirifcher Jäger und Gennerinnen zu, 
welches von Alpe zu Alpe tönt und widerbröhnt. 


Die Sängerinnen der Lamprechtalpen waren auf beiden 
Seiten des Orts, wo das Faif. Mittaggmahl bereitet war, in 
Chören vertheilt, fo daß die einen den Willkomm jolend begannen, 
die andern denfelben aufnahmen und vollendeten; die einen durch: 
liefen mit der Modulirung ihrer Stimmen blos einige Stufen 
der Zons und Vocalleiter, die anderen fangen bekannte oberlän- 
diſche Lieder, wovon die durchlauchtigften Neifenden zum Glüd 
wenig oder Nichts verftanden, da der Inhalt derfelben meiftens 
fehr anftößig, wiewohl als das Paſſendſte zur bevorftehenden 
Feftlichfeit gemeint. So fangen die Schwazerinnen der Lamp: 
rechteralpen: 

Wer an Apfl ift und die Schnitt mit, 

Wer in's Wirthshaus gebt und nimmt foa Dirndl mit, 
Wer in’s Wirthshaus geht und trinkt koan Wein, 

Der muß a rechta Batzenlippel ſeyn. 


Shnen entgegen die Sennerinnen der Judenburgeralpen: 
Kaß und Butter friegt ma bei der Schwazerin gnua, 
Und a Schmalzkoch bringts ma a no ber dazua, 
Und wenn i fragen thua um das Nachtquartier, 
So fagft: mei lieber Bua heut frhlafft ba mir. 


Wieder die Lamprechterinnen : 
Kuh und Kalma fieht man luſtig umafpringa, 
Und die Schwaigrinn thut fchöne Lieder finga, 
Ey fo dent i mir es hilft nir dafür, 
Schlafen laſſen muft mi heut ba bir. 


Und wieder die Zudenburgerinnen: 
Bann da Gamsbod über's Rügerl fpringt, 
Und die Schwaigrinn fchöne Lieder fingt, 
Und ver fhwarze Stier fpringt auf die rothe Kun, 
Kriegma wider ſchöne Kalma gnua. 
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Einige Herren ded Hofes, die fich, während der Wagen des 
Kaiferd anbielt, die Morte dolmetfchen ließen, fanden dieſelben 
zwar ein wenig fonderbar, und dies um fo mehr, da es Gänge: 
rinnen aus dem Gebiete des Krummftabes; allein die Sache wär 
damal3 ſchon fo natürlih, wie fie es noch zweihundert Sahre 
fpäter zu unferen Zeiten geblieben, wo im Jahre 1840 bei ber 
zweiten Decennalfeier der Landwirthichaftsgefellfchaft, die Juden- 
burgerinnen und Sängerinnen der Abmonteralpen, bei dem im 
Golofeum zu Gratz veranftalteten Fefte der Nationalmufif, die: 
ſelben Strophen fangen, welche dann ein Paar Tage fpäter, bei 
der vom durchlauchtigften Feftgeber präjidirten Tafel, den Gäften 
lithographirt unter den Zeller gelegt worden. 

Aefthetifcher und Elaffifcher in jedem Sinn war das bloße 
Solen, wo die.Stimmen, mit Ausfchluffe des medernden miß: 
tönenden E, alle Bocale druchläuft, am liebften aber im hohen und 
hellen A verweilt; ein Beweis mehr, wenn es deffen noch eine 
bebürfte, wie dad E, als ein fpäterer Eindringling, durchaus dem 
Sprachgenius der Mark entgegen und zuwider. Merkwürdig 
genug find die Vocale, auf denen die Sodlerinnen am liebften 
verweilen, nach dem U, auf dem X und O, welche zufammen 
dad alte, aus den Paianen der Alten befannte, SD SO, und 
mit dem U, das heilige MD bilden, welches felbft nur ein 
Zonauszug aud dem fiebenftimmigen Chorale der alten Aegypter, 
deſſen Zaute die fieben Vocale. Als die Sängerinnen fchwiegen, 
fielen die Spiele der beiden beliebteften Nationalinftrumente, 
des Hadbrettes und der Smwegelpfeife, ein, welche von den Frem— 
ven als Schwebelpfeife verhört, fo audgefprochen wird, 
Horned belehrte diefelben hierüber gelegenheitlich, daß die fteier: 
märfifche Schwebelpfeife von dem altdeutfchen Swegeln her: 
ftamme, welches eine Querpfeife, Flöte und Schalmey jeder Art 
heißt, und wovon Swegelen, oder wie die Steiermärfer fagen, 
Schmebelen, fo viel als auf der Flöte blafen bedeutet. 

Nah dem Mittagmahle erwarteten die geheimen Räthe und 
die Stände den Kaifer ober dem Grabenhofe; dort waren auch 
die ſechs Notten der Gültpferde, d. i. die ſtändiſche Reiterei in 
ſechs Notten, jede zu hundert Mann aufgejchaart, vier derfelben 
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(die leichte Reiterei) grün uniformirt, mit weiß feidenen Borben 
verbrämt, mit grauen Hüten von grünen und weißen feidenen 
Bändern umfchnürt, mit zwei aufrechten Straußfedern, die eine 
weiß, die andere grün; die zwei Notten der ſchweren KReiterei, 
fhwarz Fuiraßirt mit Sturmhauben, auf denen, wie auf den 
Hüten, eine grüne und weiße Feder aufrecht, mit taftenen Schär: 
pen, halb grün und halb weiß, die eine Rotte damit umgürtet, 
die andere von der reiten Schulter zur linken hängend. Fünf 
Kotten hatten grün damaftene Standarten mit grünen und weißen 
Franfen, mit dem auf beiden Seiten in Silber angemalten Panther ; 
die Standarte der fechften, ald die der Leibwache, war von 
weißem Damaft, weiß feiden befranzt, mit dem Panther auf 
beiden Seiten in Silber erhaben geftidt. Dem Landedoberft, 
Grafen Better von der Lilien folgten fünf ſchöne Handpferde, 
mit Foftbarem Sattel und Zeug geziemirt, und jeder Rottmeifter 
hatte deren drei oder vier, mehr oder minder reich aufgezäumt. 
Als der Kaifer zwifchen vier und fünf Uhr angefommen, und 
aus dem Wagen in dem für ihn bereiteten Zelte abgeftiegen, 
empfing ihn der Landmarfchall, Graf Saurau, in einer zierlichen 
Anrede, wofür der Kaifer dankte, zuerfi dem Landeöhauptmanne, 
dann jedem der Herren und Landleute die Hand zum Gruße bot. 
Nachdem die ſechs Motten der ftändifchen Reiterei dad Bewill- 
fomm gefchoflen, und unter Zrompeten: und Paukenſchall vor 
dem Kaifer vorbeigezogen, folgten ihnen die Diener der Herren 
und alle nicht adeligen Reiter, welche den Zug zu fehen oder zu 
verherrlichen gefommen; hierauf die kaiſ. Handpferde, deren reiche 
Deden, goldene Zaum ıfıd Zügel, fo wie die muthigen Sprünge 
derfelben, von den dichtgedrängten Zuſchauern allgemein mit einem 
lauten Ah! bewundert wurden. Nach den kaiſ. Handpferden, 
die Faif. Heermufif, trompetend und paufend, fo oft die ber 
Reiterei paufirte; der ganze Adel, und dann die geheimen Käthe 
und Minifter zu Pferd, hierauf der regierende Herzog von 
Mantua, welcher, um der Huldigung beizumohnen, dem Kaifer 
bis Brud an der Mur entgegengefommen war, er ritt allein, fo 
wie nach ihm der Hofmarfchall mit gezogenem Schwerte. Hierauf 
der Kaifer felbft, in blauem Kleide, mit einem Panzer über die 
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Weſte, die nur eine Handbreit kürzer, als das bis an die Wade 
reichende Kleid; das Kleid war an den Näthen bordirt, ſo wie 
am oberen und unteren, mehr als eine Hand breiten, Beſatze des 
Aermels; die Leibbinde fiel rückwärts in einer großen Schleife 
hinab, welche das Gefäß des Degens umgab, am Schooße des 
Rockes liefen drei Borten ſchief, den dreieckigen Hut mit offenen 
Krämpen ſchmückten drei rothe Straußfedern;“) ein junger, 
ſchlanker, hagerer Herr von zwanzig Jahren, in deſſen mehr blaſſem 
als gefärbtem Geſichte, die rothen aufgeworfenen Lippen, mit der 
ſtärkeren unteren (ein Erbtheil des öſterreichiſchen Hauſes, von 
der Herzoginn Limburg her), wie eine volle Roſe unter Lilien 
blühten. Hinter dem Kaiſer, rechts, der Oberſthofmeiſter Fürſt 
Portia und links der Oberſtſtallmeiſter Graf Dietrichſtein; hierauf 
die kaiſ. Leibwache der Hatſchiren, deren Namen aus Arcieren 
verderbt, nur durch dieſen an ihre urſprüngliche Waffe von Bogen 
und Pfeil erinnert, itzt mit Schwertern und Hellebarden bewaff: 
net; dann die faif. Leibwagen und andere Wagen. Die vier 
Fähnlein der Bürgerfchaft zu Fuß waren vor dem Paulusthore, 
dem eifernen Shore, auf dem Platze und vor der Hoffirche, mit 
ihren Fahnen aufgeftelt; unmittelbar vor dem eilernen Thore 
traten fünf Herolde, mit dem Panther auf dem Rüden, unmittel- 
bar nach den Herren und Landleuten, und vor dem Herzoge von 
Mantua, in den Zug ein, der Magiftrat in ſchwarz fammetenen 
Kleidern, an der Spitze deffelben der Bürgermeifter, welcher die 
Schlüffel der Stadt in grün und weiß jeidenem Beutel dem 
Kaifer übergab, und fie aldbald von demfelben wieder zurüd: 
geftelt erhielt. Der Zug bewegte fidy dann weiter durch die 
Herrengafle, und durch die, die ganze Breite derjelben, vom 
Landhaufe bis an das Graf Breiner’fhen Haus, einnehmende 
Ehrenpforte, vor welcher, aus zwei Fünftlihen Brunnen, rother 
und weißer Wein floß; die zweite Ehrenpforte war von dem 
Magiftrate auf dem Plabe aufgerichtet, To ‚wie die dritte in der 
Hofgafle von den Sefuiten und der Univerfität. Hier wurde ber 


*) So befindet ſich daſſelbe im Gemälde des Luftfchloffes Rettiftein 
ober dem Stifte Admont. 
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Kaifer vom P. Rector mit einer langen lateinifhen Nede empfams 
gen, dann vom Biſchofe von Seduu und neun infulirten Prälatey, 
unter einem von vier Prieftern getragenen Himmel aus Golvftüd, 
in die Hoffirche begleitet, wo dad: Herr Gott dich loben 
wir! unter dreimaligem Losbrennen des Geſchützes und dem 
Läuten aller Gloden, die Feterlichfeit des Ginzuges endete. 


Erft am fünften Tage nach dem feierliben Cinzuge hatte 
die Zufammentretung der ftändifchen Abgeordneten und der Faif. 
Gommiffarien, zum Behufe der weiteren, durch die Faif. Com: 
miffarien auf den 5. Julius vorgefchlagenen, Huldigung ſtatt. 
Bon dem politifhen Greigniffe, welches diefen Verſchub, erft der 
Commiffion, dann der Huldigungdfeier, veranlaßte, wird fogleich 
weiter unten gefprochen werden. Die vom Kaifer zur erwähnten Zu: 
fammentretung ernannten Hofcommiffäre waren: Wilhelm Leopold 
Graf von Rheinftein und Tattenbach, Soanitterritter und Groß: 
prior in Böhmen, geheimer Rath und Hofkriegsrathöpräfident 
und Herr Wolfgangs Süchlinger, Freiherr auf Pfanberg, geheimer 
Rath und inneröfterreichifcher Hofvicefanzler; um dieſelben in 
ihrer Wohnung abzuholen, waren von den Etänden abgeordnet: 
der Abt von Rein, Graf Ferdinand Zrautmannsdorf, die Frei: 
herren Mar von Eybiswald, Franz Ernft von Saurau, Karl 
Söchlinger, Johann von Rothal, Anton Casnedi und Johann 
Ernft Freiherr von Purgftall, *) der Letzte der Gemahl Fräulein 
Reginens von Galler. Von diefen wurden die Abgeordneten ins 
Landhaus, in die Landſtube begleitet, wo unter grün und weiß 
feidenem Baldadhin, zwei grün fammtne Seſſel auf einer mit 
einem türfifchen Teppich belegten Erhöhung, für die beiden Hof: 
Commiſſäre, welche aber beide fich nicht niederfegten, fondern 
während ihrer Verrichtung mit entblößtem Haupte ftanden. 
Der Landeshauptmann, Zandesmarfchall und die übrigen Glieder 
des Prälaten:, Herren und Ritterftandes, wie auch die Abgeords 
neten der Städte, nahmen ihre im Landtage gewöhnliche Pläße 
ein; die Prälaten und Herren auf den beiden oberen, die Ritter 


*) Erbhuldigungsaften ©. 8. 
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auf den unteren der, auf beiden Seiten des Saales fid) gegenüber: 
ftehenden Bänken, die Abgeordneten der Städte zu unterft auf 
der Querbanf, gegenüber dem Thronhimmel, unmittelbar hinter 
der Bank der fechd Verordneten, welche am grünen Zifche faßen. 
Der Hoffanzler trug in Kurzem mündlich den Anlaß ihrer Ab: 
ordnung vor, während defjen der SHoflecretär, Herr Adam von 
Lichtenhaimb, das Faif. Eredential zu Handen ded Herrn Land: 
marfrballd Grafen von Saurau übergab; nachdem er es eröffnet, 
wurde daſſelbe durch den Sefretär der löblichen Landfchaft vor: 
gelefen, es lautete wie folgt: 

„Denen Ehrwürdig:Hochgebornen, Unfer Oheim und Fürften, 
„auch Erfamen, Geiftlihen, Hoch: und Wohlgebornen, Wohl 
„gebornen, Edlen, Unferen lieben andächtigen, getreuen, denen 
„Ständen gemeiner Landtichaft Unferd Herzogthumbs Steyer.” 

Leopold von Gotted Gnaden erwählter römifcher Kaifer 

zu allen Zeiten Mehrer des Reichs. 

„Ehrwürdig, Hochgeborne Oheimb und Fürften, auch Ehr: 
„Fame Geiftlihe Hoch- und Wohlgeborne, Wohlgeborne, Cole, 
„Liebe, Andächtige und Getreue.” 

„Rahdem Wir Und zu An» und Aufnemmung der Erb: 
„buldigung perſönlich allhero begeben, uud hiezu auch einen 
„gewiffen Zag beftimmt, vorhero aber dem Herfommen gemäß 
„zu Thuung deß gewöhnlichen WBegehrend der Huldigung zu 
„Unferen Gommißarien unfere geheimen Räthe und respective 
„3: D. Hoff: und Kriegd:Rathö:Präfidenten, und J. O. Vice- 
„tanzlern den Ehrfamen Hoch: und MWohlgebornen und lieben ge: 
„treuen Wilhelm Leopold Grafen von Regenftain und Tattenbach 
„und den unfern auch edlen lieben, getreuen Wolffen Söchlinger 
„Freiherrn und Herrn zu Pfanberg und Hartenftain benennt 
„und verordnet.” 

„Als erfuchen Wir Euch gnädigft Ihr wollet denfelben Ihren 
„Hürbringen und Nothdurft anhören, und denenfelben völligen 
„Slauben ertheilen, audy von Ihnen den beftimmten Zag der 
„Huldigung vernemmen, und Euch darauf famment und fonders 
„in einem und anderen Guerer hergebrachten devotion nach 
„gehorfam und willfährig erweifen, damit Unfer gnädigfter Willen 


„und Intention vollzogen, und die wirkliche Handlung fodann an 
„gemeldeten ausgeſetzten Tag unbedendlich und ohne Verzug für: 
„genommen werde. Inmaßen Wir Uns deffen zu Euch gänglichen 
„verfehen und bleiben Euch beynebens mit kayſer- und landes— 
„fürftlichen Gnaden wol gewogen. Geben in Unfer Statt Graß 
„den fieben und zwanzigften Suni im fechzehnhundert und fech: 
„zigften, Unfer Reiche des Römiſchen im Anderten, deß hungaris 
„Ihen im fünften, und des Bohemifchen im vierten Jahre. 
„Leopold Hanf Joachim Graf von Sinkendorf; ad mandatum 
„Sac. Cies. Majestatis proprinm. G. Schidenitfc).“ *) 

Der Landmarſchall Graf von Saurau antwortete im Namen 
der gefammten löbl. Landftände folgenden zierlichen Sermon : **) 

„Die getreuen Landftände diefed Hertzogthums haben aus 
„der gnädigft communicrenden Intimation mit allerunterthänigfter 
„Erbrehung vernommen, was geſtalten Ihro Faif, Majeftät Unfer 
„Allergnädigfter Kaifer Herr und Landesfürft den an die Hand 
„gehenden Huldigungsactum mit Ihrer höchſten Perfon felbft zu 
‚„eelebrirn allergnädigft resolrirt und geſchloſſen. Wie nun 
„ſolche unausfprechliche freubdenreiche Gnad fonder Zweifl alleinig 
„aus der angebornen Demuth ded Hochlöblichen Erkhaufes von 
„Deftreich entfpringet und berflüßet, welche Euere Majeftät mit 
„Irer kayſ. Gegenwarth dero gehorfambifte anererbte Vasallen 
„zu erfreuen bewöget und verurfacht, alfo ift Höchſtdero an die 
„Hetreuefte Landſchaft hierinnenfalls geftöllte Anfinnen und Be: 
„geren auf die basis uralten Rechts, Herkommens und Brauchs, 
„als weldhe allen gemeinen weſens Wurtzel und Grundtfeſt, 
„radicirt und fundamentirt; wie denn feithero fchierift einem 
„halben jartaufend, ald die erlauch‘en Babenberger als Hertzoge 
„die Steyermark überkhumben, ſothaner actus als Huldigung 
„von Regiment zu Regiment unverbrüchlichermaſſen observiret 
„und celebriret worden iſt. Als hat denn Hertzog Leopold 
„logenannt der Starke, der Zugendhafte am 24. Mai 1192 zu 
„Srag die Huldigung aufgenumben, und dabei der Landfchaft 


*) Erbhuldigungsaftus ©. 49, 
**+) Grbhuldigungsaftus ©. 9. 
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„geichworen, daß er die Gerechtfame und Previlegien derfelben 
„manuteniren und fchermben wolle. Solche Huldigung haben 
„jedoch die Stände geweigert Ottofarn von Beheimb, welcer 
„diefelben Zituld feiner Gemahel Margareth Friedrichs des lebten 
„Babenbergerd Zochter angefordert; doch) was verinteressiren 
„Uns die Babenberger und der König von Böheimb alldieweilen 
„Wir die exempla des huchlöblihen Ertzhauſes von Deftreich 
„von descendenz zu descendenz, Far wie die Sunnen fcheint 
„am Mittag anzufüren wol vermögen; Kaifern Rudolph höchft 
„glorreichen Andenken wollt es nit erfleden, daß er die Hul: 
„digung fchon einmal von den getreuen Ständen empfahen. 
„Nachdem er feinen Anftößer Dttafr befiegt, hat er den Actum 
„noch einmal feierlicy zu celebriren und zu repetiren begert, und 
„vor dem verfperrten Eifenthor, ald welches fich nit aufthun ge: 
„folt, wofern er nit ehunder die alten Freiheiten, Privilegien 
„fteif aufrecht zu halten, angeloben würdet, feine Pflicht mit 
„Aid gethan, auch mit zwei abfunderlichen Briefen aller Dienft: 
„mannen, Ritter, Knecht und Zandleut des Fürftentbumbs Steyer 
„ihrer gerechten Gewohnheiten, Sreiheiten als daS von alter 
„Herkommen ift beftätet, worauf ihm dann die getreue Landt— 
„Ihaft hinwiderumb die Aidpflicht gethan und gehuldet hat; in: 
„maflen er mit feiner Landhandvefte vom XII. Cal. Mart. 1277 
„angeordnet, daß die Landtichaft den Eid der Treue zu leiften 
„nicht bezwungen, wann nicht eheunder der Landesfürſt fy die 
„Zandtfchaft bei allen ihren Nechten, Sreiheiten, Gewohnheiten 
„und alten Brauch und Herkommen verüblich und ungeirrt bleis 
„ben laffen, veftidlih handhaben, und fie dawider nit drengen 
„noch befchwören, noch Jemand Anders zu thun geftatten follen 
„noch wollen mit einem laiblichen Aid befchworen haben würdet; 
„deegleichen hat Herzog Albrecht in feinem Freiheitäbrief mit 
„Befefligung der alten Privilegia geboten, daß wann der Fürft, 
„jo zu Zeiten feyn würdet, von denen Dienftleuten des Kürften: 
„thumbs Steyer den Aid ihrer Getreu entbindet, fo follen fie 
„Leiftung foldyes Aided keineswegs bezwungen werden, bis fo lang 
„der Fürft und Here mit feinem leiblichen Ayd verfchworen, daß 
„er dies Privilegium in allen und jeden Artikel halten wölle, 


81 
„worauf dann. Herzog Rudolph unter der Landshauptmannfchaft 
„de von Wallfee i. 3. 1298 fih zur Erbhuldigung bequemt, 
„und nach feinem Zode die Kandfchaft feinem Nadjfolger, Fried: 
„rih dem Schönen, zu Wien gehuldet hat. Wann nun glei) 
„feit deflen Ableben i. 3. 1330 mer ald hundert ar verfloffen, 
„in denen die Acta von einer folchen Erbhuldigung Nichts be 
„Sagen und regiftriren, fo nimbt doc Friedrich den Schönen 
„Sriedrich der Friedfame auf, welchem die getreue Landfchaft 
„wieder gehuldet, und welcher ihre Privilegien, Freiheiten und 
„beeideten Gewohnheit, Gerecht, Brauch und Herfommen voll- 
„Fommen on mangel und Verdacht beftätet hat. Seitdem aber 
„ind dermal zweihundert und vierzig Jar verunnen, in denen 
„Weiland Euer Majeftät glorreichfte Vorfahren die Erbhuldigung 
„von Descendenz zu Descendenz nachdem fie zuvor dad an 
„nembliche Begern an die Stände geftellt, anzunemben und zu 
„empfahen geruht, wie dann noch Kaifer Karl und Erzherzog 
„Ferdinand faiferliche und Fönigliche Majeftät die den Stän— 
„den und Unterthanen ald dad zu tun was ihnen ald rechten, 
„natürlichen regierenden Erbherrn und Landedfürften gegen ſolche 
„Erbhuldigung aus Billigkeit gebürt und zuftehet, auch wo not 
„und Gebrauch fy in ihrer bayder fel durch Gewaltbrief geſchwo— 
„ren haben. Bald find abermal vier, minder, hundert Jahre 
„paffirt, daß Erzherzog Karl bei Weiland feines Herrn 
„Vaters Lebzeit die Huldigung am 21. März 1564 eingenumben 
„doch fo, daß folche begerte Huldigung allein auf die anmwartendt 
„Konnftig succession vermaint und verftanden worden. Wann 
„ſich glei unter der Gubernatorfhaft Erzherzog Ernfis, als 
„Vormund Erzherzog Ferdinand ded minderjährigen Sohnes 
„Erzherzogs Karls die Erbhuldigung durch mancherlei Bedenken 
„defjelben über die den evangelifchen Ständen zugeficherte Res 
„ligionsfreiheit hinausgefcheben, bis daß diefelben durch Kaifer 
„Rudolphs 1. höchfte Weisheit ald nichtig erfärt worden, fo 
„bat der Herr Gubernator Erzherzog Ernft die Huldigung wirk: 
„ih im März 1592 empfahen, nachdem er den: Aid bei Gott 
„und allen Heiligen, die gefreue Landſchaft hinwiderumb: 

„bei Gott und dem heiligen Evangelium dig bat; 
Die Galerinn. 2. Bd. 1. Hälfte. 


82 

„So hat diefelbe begertermaffen auch deſſen Erlauchter Nachfolger 
„Erzherzog Marimilian durch die Vormünder mitteld Ge: 
„walts- und Gehorfambifter Inftruction und Credentz empfahen, 
„nachdem diefelben Land und Leut und Herrihaft und Gebiet 
„bei ihren Freiheiten und Gerechtfamen, Gebrauh und Herfom: 
„men, ald was Rechts ift zu fchermben, und veſtiglich handzu« 
„haben einen laiblichen Aid geleiftet,; waflermaffen wider Kaifer 
„Ferdinand IM. erlauchten Angebenfend noch vor 23 Saren 
„die Huldigung in höchſt eigener Perfon aufgenomben, ift in 
„Manns Angedenken, und vor zehn Jaren haben die Abgeord: 
‚„neten Wayland S. M. Ferdinand IV. durch höchſt ihr 
„Abgeordnete den Fürften und Grafen von Dietrichftein die 
„Erbhuldigung verordnet und erhalten. Als wann nun dies 
„Dußend illuftrirender Präcedenzen Sr. Majeftät zur Verfolgung 
„ſolches von höchſt dero Vorfaren betretenen Weges wol erkleden 
„mag, fo gedeihet dann an die Herren Geheimen Räte ald ihrer 
„Majeftät zur weiteren Ausfertigung des Huldigungsceremoniels 
„abgeorbnete Gommiffarien der getreuen Kandfchaft devotefter 
„Dank dafür, daß Höchftdiefelbe nach altem Recht und Brauch die 
„Huldigung begert, nachdem ehunder alle Freiheiten und Gerecht: 
„ame den Herren Landleuten, Ritter und Knechten des Herzog: 
„thumbs Steyer veft und unzerbrochen zu halten, trewlich und 
„ohne gefär, leiblich beſchworen haben würdet, fogethane Erb: 
„huldigung anzunemben und empfahen geruechen wöllen, und 
„wird die getreue Landfchaft die gnädigfte Proposition fogleich 
„in deliberation ziehen, und ihre gehorfambifte Antwort an 
„Iro kaiſ. Majeftät Herren Geheimen Näthe unverweilt abzu: 
„geben befliffen feyn.” 

Auf diefe Rede traten die Hoffommiffäre ab, und fuhren 
die von den Ständen Abgeordneten, die fie abgeholt hatten, wie: 
der nach Haus; die im Saale verfammelten Landftände harrten 
der Rüdkunft der Abgeordneten, und nachdem diefe erfolgt, bes 
gannen die Verhandlungen des Landtags über die Faif, Propofition. 
Da der Ort ded Vorfiged, wo fonft der Landeshauptmann und 
Landmarfchall nebeneinander faßen, durch den Zhronhimmel aus: 
gefüllt war, fo nahmen beide zur Seite defjelben, an dem Zifche 
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Platz, wo fonft bei Landtagen der‘ Landeöverwefer und die Ne 
gierungsräthe zu figen pflegten. Die Verhandlungen waren fehr 
lebhaft, denn troß der beiten und allgemeinen Stimmung für die 
Huldigung, wollten die Stände doc Fein Haarbreit von dem 
alten gewöhnlichen Herfommen fahren laffen. Es erhoben fich 
zwar mehrere Stimmen für die unbedingte und unclaufulirte 
Annahme der Faif. Propofition, aber die Meiften fprachen dagegen; 
da ſowohl diefe ald jene fich meiftens wiederholten, oder auf ganz 
andere Dinge, die nicht zur Sache gehörten, abfchweiften, fo er- 
wähnen wir blos, daß unter den Nednern, welche für die unbe: 
dingte Annahme der Propofition ded Hofed am wärmften und 
bündigften fprachen, fich der Freiherr Ernft von Purgftall, unter 
den gegentheiligen aber, Graf Frangipan von Terfaß, feier: 
märfifcher Landftand, als die Vordermänner der Hofparthei und 
der Landfchaftlihen, und als die beften Redner auszeichneten; 
der leßte war erft vor einigen Tagen mit einer ungarifchen Depu- 
tation angekommen, welche den oberwähnten Aufenthalt in dem 
Fortfchritte der Huldigungshandlung veranlaßt hatte, und wovon 
gleidy ausführlicher Bericht gegeben werden fol. Er hatte fogleich 
unter den Landftänden, welchen fein altes Haus auch in Steiermark 
angehörte,*) Sitz und Stimme genommen, und erhob diefe nun 
auf eine lärmende Weife zu Gunften fteifer Feſthaltung bei dem 
alten Herfommen, und für den gleichzeitigen Vertrag aller anderen 
Befchwerben des Landes, weil ohne Abhülfe derfelben die Hul— 
digung nur ein Kinderfpiel; er beftand feft darauf, daß der Eid, 
nicht, wie es itt begehrt werde, nur in einem Ausfchufle ftän: 
difcher Abgeordneter, fondern öffentlich) in der Landftube vor den 
verfammelten Landftänden geleiftet werden, außerdem die Frei: 
beiten und Privilegien in einem befonderen Libell, unter Faif. 
Handfchrift mit anhängendem Infiegel, binnen drei Monaten 
befräftiget und binnen eben diefer Zeit den Landfländen die ge 
hörige Abhilfe ihrer Befchwerden gewährt werden möge. Freiherr 
von Purgftall enigegnete: es wundere ihn, daß dad ehrfame 
Mitglied nicht noch, wie zu Kaifer Rudolphi Zeiten, die Erneue 








*) Erbhuldigungsactus ©, 87, 
6* 
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rung der Eidleiftung vor dem verfchloflenen eifernen Thore, 
begehrt, welches fich nicht eher öffnete, .ald bis der Kaifer den 
Eid geleiftet und die Beftätigung der Landesprivilegien zugefichert; 
er fehe nicht ein, wozu, wenn der Eid geleiftet werde, die zugleich 
begehrte fchriftliche Beftätigung der Landfreiheiten, da durch 
jenen diefe, durch diefe jener überflüßig gemacht werde. Won den 
Befchwerden bei diefen feierlichen Gelegenheiten zu ſprechen, fei 
nicht nur unliebfam, fondern auch deßhalb nicht räthlich, weil 
der Kaifer wohl fonft, Betreff der Befchwerden, in dem Sinne 
des, von Kaifer Ferdinand II., den Proteftanten vor der Huldi⸗ 
gung begehrten Religiondfreiheit, gegebenen Befcheides antworten 
fönne, daß died Nichtd mit der Huldigung zu fchaffen habe; 
ungeachtet diefer mit bündiger Beredſamkeit geltend gemachten 
Gründe, blieben Herr v. Purgftall und die ihn unterftügenden 
Stimmen, die minderen, und der zum Vortrage gebrachte Ber 
fhluß der Landfchaft, erbat ſich allerunterthänigft die folgenden 
fünf Punkte: erftend die Ausftelung von Reverfalien, daß die 
Huldigung der Stände eine freie ungezwungene Untergebung ; 
zweitens die 2eiftung des Eides nach dem aud der Landes: 
handvefte gezogenen Formulare; drittend die Beftätigung aller 
Freiheiten des Landes mitteld eines Libells mit anhängen: 
dem Faif. Infiegel, binnen drei Monaten; viertend die Ab— 
hilfe ‚der WBefchwerden binnen demfelben Zeitraum; fünftens 
eine Schadlosverfchreibung, daß die diesmal ftatt gefundene Bei: 
feitfeßung de3 alten Herfommens, daß die Huldigung von den 
Ständen nicht gefucht, fondern von Hof aus durch Patent aus: 
gefchrieben, und jedem Landſtand indbefondere durch Schreiben 
angekündigt, fünftigem ähnlichen Falle unbefchadet, gefchehen fey, 
und bäten zur weiteren Berichtigung diefer Punkte, um Zufam: 
mentretung landfchaftliher Abgeordneten und SHofcommiffarien, 
hierüber zu berathen; die gebetene Gonferenz wurde durch eine 
Allerhöchſte Entichließung fogleih gewährt. In derfelben fagte 
der Oberfthofmeifter Fürft Portia die Eidedleiftung, jedoch nur 
vor einem Ausſchuſſe der Stände, in einem Gemache der Burg, 
und die Ausfertigung eined Libells, fowie des Reverſes, wegen 
der fonft üblichen Ausfchreibung eined Landtages, und die Ab: 
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hilfe der Befchwerden zu, beftand aber darauf, daß bie erften 
Reverfalien (daB die Huldigung nicht gefordert, fondern freiwillige 
Untergebung), weil der Kaifer, als Herr der von ihm ererbten 
Länder, felbft zugegen, überflüßig. Hiermit begnügte man ſich 
dann, und der zweite kaiſ. Erlaß geftand die Beobachtung des 
alten Herkommens, wie zur Zeit Kaıfer Karld und Ferdinands IL, 
die Eidesleiftung, die fchriftliche Beftätigung der Kandesfreiheiten, 
die Abhilfe der Beſchwerden und den Reverd der Hintanfegung 
der Kundmachung der Huldigung durch Patent und befonderes 
Schreiben zu. 

Es ift nun an der Zeit auch mit Einem Worte der wichtigen 
Staatögefchäfte zu erwähnen, welche fich mit den Verhandlungen 
der Huldigungdfeierlichkeiten Ereuzten, und den Verſchub derfelben 
veranlaßt hatten. Unmittelbar vor der Reiſe des Kaiferd aus 
Wien war die übele Nachricht von dem an der ungarifchen 
Gränze befehligenden General Souches eingetroffen, daß Sivi 
Alipaſcha, der türkiſche Befehlöhaber, mit voller Macht auf 
Großwarbdein anrüde, und daß er demfelben kaum zu widerftehen 
im Stande ſeyn werde. Diefe Nachricht hatte der Kaifer auf 
der Jagd erhalten, und diefelbe feinen nächften Umgebungen, dem 
Oberſthofmeiſter Fürften Portia und dem Oberftjägermeifter, mit: 
getheilt; jener genoß damals des größten Anfehend bei dem 
Kaifer, und hatte befonderd zur Annahme der feierlichen Hul— 
digung der. Steiermark gerathen, welcher Erzherzog Wilhelm, als 
einer in fo gefährlichen Kriegsläufen nicht zu wagenden Staats: 
handlung entgegen.*) Da der Kaifer in dieſem Augenblicke 
unfhlüßig was zu thun, fragte der Oberftjägermeifter (Graf 
Lamberg) den Fürften Portia: ob man denn nicht ſogleich in fo 
dringender Sache einen Entichluß faßen wolle? Diefer entgeg: 
nete ihm: er möge fi um feine Hunde und Netze befümmern, 
und ihn für die Staatögefchäfte forgen laflen, ed wäre pitoyabel, 
daß man bed Kaiferd Luft mit ſolchen Bagatellen ftöre. Diefe 

*) Leopold des Großen Röm. Kaiſers wunderwürbiges Leben und 
Thaten aus geheimen Nachrichten eröffnet, und im vier Theile ge— 
theilt. Leipzig 1709 II. ©. 407. 
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in den Gefchichten der Regierung Leopolds erzählte Anecbote 
fönnte Stoff zu einer Paralelle zwifchen Leopold und Mohamed IV. 
geben, der, nur um zwei Jahre jünger als er, damals auf dem 
Throne der Osmanen faß, wie Leopold ein großer Liebhaber der 
Sagdluft, Staatögeihäfte auf Jagden zu verhandeln pflegte, 
wobei denn natürlich der Oberftjägermeifter ein Wort mitfprach. 
Bei Mohamed rühmte fih fein Vertrauter, Muftafapafcha, die 
Staatögefchäfte zu beforgen, während diefe doch eigentlich in den 
Händen des Großwefird (damald noch ded alten Köprili) wie 
die Staatögefchäfte Leopolds auch nicht in den Händen des 
Oberſthofmeiſters Fürften von Portia, fondern in denen des 
Herzogd von Sagan, welcher über die Gränzangelegenheiten mit 
dem Statthalter von Dfen und dem Serasker Said Alipafcha 
beftändigen Briefwechfel unterhielt. *) Der Kaifer berief fogleich, 
noch von Wien aus, eine Deputation der ungarifhen Stände 
nad) Gratz, wo diefelbe zugleich mit ihm eingetroffen war. Die 
Berhandlung der bei fb drohender Türkengefahr höchſt wichtigen 
Gränzangelegenheiten, hatte den Verſchub der Huldigungdfeierlich- 
feiten veranlaßt. An der Spitze diefer Deputation befanden ſich 
die Grafen Peter Zriny und Franz Frangipan, den wir 
bereits, als Redner wider die Vorfchläge des Kaifers, im Land» 
tage der Huldigung Eennen gelernt; jener war mit der Schwefter 
von diefem vermählt, welche ihren Gemahl nad) Gra& begleitet 
hatte, um bei diefer Gelegenheit den Feierlichkeiten der Huldi— 
gung beizumohnen. Als die Häupter der ungarifchen, vom Hofe 
begehrten Deputation, erfchienen dieſelben auch, wie alle aus: 
gezeichnete Perfonen des Hof, in den Abendgeſellſchaften des 
Freiherrn von Purgftall, deſſen Haus damals zu Graß feit einem 
Jahre erft eröffnet, der Mittelpunkt der beften Gefelfchaft, des 
Adels fowohl, ald anderer durch ihre Stellung einflußreicher, oder 
durch ihr Talent ausgezeichneter Männer; fo fanden fich in dems 
felben damald außer den und fchon ald Freunde der Freyinn von 
Galler befannte Bamilien der Saurau, Wurmbrand, Trautmannd: 
dorf, Rattmansdorf, Galler, Tattenbach, auch mehrere andere 


*) Geſchichte des osmanischen Reiche. II. ©. 74, f. 
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der alten Samilien der Berge und Steine, ald Stubenberg, 
Schärfenberg, Herberftein, Dietrichftein, Wildenftein, Mehrere der 
Regierung⸗, Hofkammer- und Hoffriegäräthe, oder Erbämter, 
wie der Oberftfilberfämmerer Graf Rattal, der Oberfterbvorfchnei: 
der Graf Schrattenbah, der Oberfterbftabelmeifter Freiherr von 
Eybeswald und andere perfönlihbe Merkwürdigkeiten 
(wenn dad in Schwung gehende Notabilitäten lieber deutfch 
gefagt werden fol), ein; unter diefen befanden fich der Maltefer: 
ritter Graf Kollonitfch, der indeß von feinem rühmlichen Feld— 
zuge aus Kandia zurüdgefehrt, zur Huldigung nady Grab ge: 
fommen war, der Prälat von Lampredt, Pirin, und felbft der 
Oberfthofmeifter ded Kaiferd, Graf Portia, der Beichtvater und 
Lehrer des Kaiferd, der verdienftoole Sefuit und Philofoph 
Müller, ein geborner Graßer, welcher der Lehrer des Kaiferd in 
der Sternfunde und in den Rechten, und zwanzig Jahr lang 
deſſen Beichtvater, Verfaffer philofophifcher Werke, von denen die 
dem Erzherzog Leopold zugeeignete Philofophie, nah Julius 
Cäſars und Winklers Angabe, fi auf der kaiſ. Hofbibliothef 
befinden fol, fih aber auf derfelben nicht befindet; der gelehrte 
Lambeccius, Präfect der Hofbibliothef, der Hofarzt Dr. Johann 
Michel Lähr, welcher eigentlich der Gründer der noch in Schlefien 
fortlebenden Zeopoldinifchen Academie der Naturforfcher (Collegium 
naturae curiosorum), der berühmte Mathematiker Herr Hans 
Weigel, damals noch ein fehr junger Mann, welcher fieben und 
zwanzig Sahre hernach der Gründer und Director der Faif. 
leopoldinifchen Akademie der Kunftverwandten (Collegium artis 
consultorum), und Franz Paulini, ebenfalld in demfelben männ⸗ 
lihen Alter, welcher neunzehn Jahre fpäter die Grundidee der 
kaif. hiftorifhen Geſellſchaft (Collegium Imp. historicum)) an 
gab, welches der große Leibniz mit größerer Ausdehnung in eine 
Academie der Wiffenfchaften umzuwandeln vorfhlug, aber feinen 
großartigen Vorſchlag nicht audgeführt ſah. Kaifer Leopold, ‚ein 
Freund der Wiffenfchaften, wollte auch in Beſchützung derfelben, 
fo wie in manchen anderen Einrichtungen der Fefte, mit Zub» 
wig XIV. deſſen Hof und Kabinet damald den Ton in Europa 
angab, wetteifern, und er liebte bei feierlichen Gelegenheiten 


auch mit feinen gelehrten Männern Staat zu machen, die er 
deshalb diesmal zur Huldigung nah Gratz mit fi genommen. 
Wir verfchieben die Befchreibung einer Abendgefelfchaft im Haufe 
des Freiherrn von Purgftall auf das nächfte Buch, weil in diefem 
noch die Erzählung der Huldigung zu vollenden. 

In den weiteren Beredungen der Abgeordneten der Stände 
mit den Hofcommiffären, und der darnach hinausgegebenen Bor: 
fchrift der „Curialia fo bei Ihro kayſ. Majeftät Erbhuldigungs- 
„actu im Herzogthumb Steyer zu observiren“ war zwar beftimmt 
worden, daß fich die Stände vom Landhaus zu Fuß in die Burg 
begeben follten, von wo ber Kaifer unter ihrem Vortritt nach der 
Kirche reiten wollte; allein da am 5. Julius, ald dem zur Huls 
digung beftimmten Zage, ein ftarfes Negenwetter eingetreten, 
fandte der Landeshauptmann den ftändifchen Sefretär Gallenftein 
an den Oberfthofmeifter, um anzufragen, was zu thun; die Ants 
wort fam, daß fie zu Wagen fommen möchten, wobei dann freilich, 
da Niemand auf eine MWagenfahrt vorbereitet gewelen, manches 
Fuhrwerk zum Vorfchein Fam, das eher für einen Pfleger oder 
Landfaplan, ald für einen Herrn und Landmann gepaßt, manches 
wo ein Bauer die Pferde lenkte, oder deffen Räder ungefchmiirt, 
den ganzen Weg lang, zur großen Erluftigung der troß des 
Regens verfammelten Zufchauer, fchrieen und fangen. Der Kaifer 
felbft begab fich, ftatt zu reiten, durch den bededten Gang von 
der Burg in die Hoffirhe; den Zug aud den Gemächern der 
Burg durch den bededten Gang eröffnete der Magiftrat von 
Gratz mit den Abgeordneten der Städte und Märkte, dann die 
Nitter, nach ihnen die Grafen und Freiherren, die geheimen 
Räthe, die Ritter des goldenen Vließes, die Erbämter mit den 
Kleinodien und Inſignien derfelben, welche fie bei ihrer Ankunft 
nach Hof, aus der Hand des Oberfthofmeifterd erhalten hatten, der 
Landeshauptmann, dann Erzherzog Wilhelm, und hinter ihm der 
Deftr. Herold in feinem gewöhnlichen Anzug, mit weißem Stabe 
in der Hand; der Landmarfchall das entblößte Schwert in der 
Rechten aufrecht tragend, dann der Kaifer in der goldnen Gala, 
mit weitem fpanifchen Mantel, deffen Grund fchwarzfeidener 
Stoff, aber mit Goldftüden fo reich befebt, daß ded Grundes 


ſchwarze Linien, nur die Einfaffung der goldenen Bierede bildeten, 
die Beinkleider und Wams von Goldftoff, mit gleichem nur leich- 
terem audgefchlagen, und über und über mit Spiten verbrämt, 
welche ven Kragen ded Manteld bid an die Schultern bildeten; 
von dem Ende der Aermel bid über die Hände, und vom Hald: 
.befaße bis über die Bruſt herunterflutheten; unter denfelben 
ftrahlte daS goldene Vließ, reich mit Diamanten befegt, hervor, 
ald wäre e3 die Sonne im Widder; noch tiefer als daſſelbe, 
rollten von beiden Seiten ded Kopfes die Kraufen der Fohl- 
Ihwarzen Galaperüde herunter, zwifchen welchen das lange 
hagere Geficht um fo länger und hagerer erfchien. Die Aermel 
des Wamſes waren von purpurrothem fchillerndem Stoffe, durch 
welchen die Goldfäden durchleuchteten, und von gleicher Farbe, 
ald die Aermel, waren die Strümpfe und die Schleifen, welche 
die baufchichten Aermel zufammenhielten, und die Schuhrofen 
(ftatt der Schnallen) umflatterten, und die Feder auf dem leicht 
dreifach aufgeftulpten Hute;z der Degen ohne Bügel hing an 
goldenem Gehänge, unter den Armen gegürtet, welches aber dies: 
mal viel fürzer, als das, womit er eingeritten, nicht länger als 
unfere Weften, aber nicht edig, fondern rund abgefchnitten, als 
Gillet, und reich mit goldenen Franſen befegt. Diefe Tracht, in 
welcher bei den feierlichen Gelegenheiten, wie diefe, nicht nur ber 
Kaifer, fondern auch die geheimen Näthe, Ritter ded goldenen 
DVließed und andere Gavaliere erfchienen, hieß al’imperiale; 
in diefelbe waren nun auch heute die meiften Gavaliere gekleidet, 
und da es Geſetz war, daß Aermel, Strümpfe, Schleifen, Schub: 
rofen und Hutfedern von derfelben Farbe feyn mußten, fo gaben 
die BVielfarbigfeit der rothen, grünen, gelben, blauen, weißen 
Aermel, Strümpfe, Schleifen, Schuhrofen und Hutfedern, mit 
den anders gefärbten Mänteln, Wams und Beinkleidern, höchft 
malerifche Mannigfaltigkeit zur Schau. Unmittelbar hinter dem 
Kaifer folgten die beiden Dienftlämmerer, hierauf die beiden 
Gefandten von Spanien und Venedig, und dann die Hofdiener: 
haft. Nach abgehaltenem Amte ging. der Zug in derfelben 
Drdnung wieder in die Burg zurüd, wo fich der Kaifer in fein 
Gemach, die Faif. Retirada genannt, begab. Der Landeshaupts 
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mann, an der Spise von fünf Abgeordneten der Stände, wurbe 
gemeldet, und der Kaifer legte in ihrer Gegenwart verfprochener: 
maßen den Eid ab, zugleich wurde denfelben der verfprochene 
Revers übergeben, daß die Huldigung hinfüro nicht durch Patente 
Fund gethan, fondern bei den Ständen, mittels Ausſchreibung 
eined ordentlichen Landtags, angeſucht, und die Stände durch 
befondere Schreiben hiezu eingeladen, der Eid, nicht wie diesmal, 
vor einem Ausfchuß, fondern vor den gelammten Landftänden 
abgelegt, die Landeöfreiheiten, binnen drey Monaten durch befons 
dered Diplom unter Faif. Fertigung und goldener Neichöbulle, 
beftätiget werden folle. Hierauf begab fih der Kaifer in den 
Saal, wo unter einem Baldadhin ein Eoftbarer Thron aus 
Goldftoff errichtet. Der Landmarfchall mit entblößtem Säbel 
zur Rechten, der öftr. Herold zur Linken, neben ihm der öftr. 
Hofkanzler Graf Singendorf, auf der Eftrade unten an den brei 
Staffeln rechts der Landeshauptmann und der Biſchof von 
Sedau, unter der Eftrade links die Prälaten und geheimen 
Käthe, gegenüber dem Kaifer die Erbämter. Der Hoffanzler 
forderte die Stände zur Huldigung durch eine Rede auf, melde 
der Landmarfchall in ihrem Namen beantwortete. Der Oberft: 
Fanzler fagte den gewöhnlichen Eidfehwur vor, und die Stände 
wiederholten dad Vorgeſagte, mit drei aufgehobenen Fingern, von 
Wort zu Wort. Hierauf hatte die perfönliche Angelobung ftatt, 
indem zuerft der Landeshauptmann, der Biſchof von Sedau, 
die Prälaten, die Erbämter, nad) diefen erft die geheimen Räthe 
und Herren und Zandleute, Enieend die Hand ded Kaiferd Füßten, 
welche den Abgeordneten der Städte und Märkte kußlos geboten 
ward. Mährend diefer Feierlichfeit donnerten die Kanonen der 
Feſtung und das Feuer der aufgeftellten Bürgerwachen, in den 
Lärm der Heermufif und in dad KHochleberufen des Volkes. 
Noc einmal begab fich der Kaifer in die Kirche zum: Herr 
Gott dich loben wir, und von da zur Tafel, welche im 
Saale, wo die Huldigung geleiftet, indeffen auf das fchnellfte 
gedbedt worden. Der Kaifer faß unter dem Baldachin, auf 
der Seite Erzherzog Wilhelm, hinter dem Kaifer ftanden die. 
beiden Botfchafter mit bedecktem Haupte, der Landmarfchall zur 
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rechten Seite mit entblößtem Schwerte, die Erbämter der Tafel 
begleiteten ihre VBerrichtungen, nämlich der Erbtruchſeß, Erb» 
ſchenk und Erbvorſchneider. Nach aufgehobener Faif. Tafel 
bewirtheten die zwölf Erbämter, jedes an befonderer Tafel, eben 
fo viele Gäfte, die jeder Träger eined Erbamted aud den ans 
weſenden Gavalieren geladen, die anderen wurden an befonderen 
Tafeln bewirthet. 


Sünftes Dud. 


Gejellichaft zu Gras. 


— — — — 


Nu wolde Got! jr Steyrer, 
‘ Daz Ew der Sit noch lieb wer, 
Des Ewr Vordern phlayen, 
Von den man hort sagen. 
Frumkeit, wo sie warn. 
Horneck's Chronik C. LCECIV. 


Sm Jahre 1660 gab ed zu Grab weder Thee= noch Kaffeege: " 
felfchaften, und da dad Abendbrod eben fo frühzeitig, ald das 
Mittagmahl, fo hatten die Beſuche und gefellfchaftlichen Vereine 
nur in den frühen Nachmittagsftunden zur Jauſe flatt, welche 
aus Früchten, Gebäde und einem Glad Wein beftand. Zur Zeit 
der Huldigung Kaifer Leopold's war ed hoher Sommer, und 
bemittelte Gavaliere wohnten nicht in der Stadt, fondern vor 
'derfelben in ihren Gartenhäufern; das des Herrn‘ v. Purgftall 
war in ber zum Graben genannten Borftadt, in derfelben Ge: 
gend, wo zu Beginn diefed Sahrhundertd der vorlette Graf von 
Purgftall Landhaus und Garten hatte, in deflen Luſthaus Stel: 
gentefch feine Marie fchrieb. Bei dem Andrange von Fremben, 
welche die Huldigungdfeier nicht nur von dem ganzen Lande, 
fondern auch von Deftreich und Ungarn herbeigeführt, waren bie 
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Berfammlungen im Haufe ded Herrn von Purgftall weit zahl: 
reicher, ald gewöhnlich. Sowohl die Geſchäfte ded Landes, 
ald die dringenden Angelegenheiten der Gränze verlängerten ben 
Aufenthalt ded Kaiferd bis auf den 20. Auguft, an weldhem Tage 
er erft nach Kärnthen, rain, Görz und Trieſt aufbradh, um 
auch die Huldigung diefer Länder zu empfangen. Ed war am 
22. Zulius, daß die Verfammlung im Purgſtall'ſchen Garten 
noch weit zahlreicher, als gewöhnlich, weil der Geburtstag ber 
Freyinn gefeiert ward, die an demfelben ihr achtzehntes Jahr 
erreichte. Alle Welt, welche dad Haus befuchte, vereinte fi an 
diefen, überdieß von dem fchönften Wetter begünftigten Tage, um 
der jungen, geiftreichen und fo viel ed ihr Alter und Gefchlecht 
erlaubten, woifjenfchaftlich gebildeten Sreyinn zu ihrem Geburts: 
fefte zu huldigen. Schon die Jahreszeit und der Garten widers 
fprachen einer Vereinigung im Zimmer und die Gefeljchaft war 
im Garten zur Saufe verfammelt; die erpichten Kegelichieber 
ließen fich nicht an der Kegelbahn ftören; Einige junge Leute 
fpielten Ball, Andere wandelten in den Schattengängen auf 
und ab; die merfwürdigften Perfönlichkeiten, die wir entweder 
fhon Eennen, oder zum Theile noch näher Fennen lernen werden, 
ftanden an drei Zifchen verfammelt. Wäre ed auch Winter und 
die ganze zahlreiche Gefellichaft in einem Saale verfammelt ges 
wefen, fo hätte diefelbe einen fteifen Krei® um die Hausfrau 
gebildet, welchen fo manche Salongebieterin mit fo forgfamen 
Bliden bewacht, daß jeder derfelben den Berfammelten das archi= 
mebifche: Noli turbare circulos meos, d. i. Störe nur meis 
nen Kreis nicht, zuzurufen fcheint. Die Mode der salons 
bureaux d’esprit war noch nicht von den Ufern der Seine an 
die der- Donau und noch weniger an die der Mur verpflanzet, 
wiervohl die Freyinn v. Purgftall, welche ſchon in ihrem vierzehn: 
ten Sahre (wie fich die Leſer aus dem erften Theile zu erinnern 
fo gütig. feyn wollen) Latein und Malen gelernt, in der Kennt: 
niß der Klaffiker und in der Kunft einigen Fortichritt gemacht, 
und mit einiger Anlage zu dem von den Engländern alö Blue 
stocking blaugemerften Charakter, wenn gleich fein Strumpf, 
doch einigermaßen ihrer Vorliebe willen für Gelehrfamfeit und 
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Gelehrte felbft als eine folche (wiewohl mit Unrecht) von den 
anderen Frauen blau gemerkt war. Um ihr Gartenfopha waren 
alfo die, damals ald Gelehrte. befannten oder durch ihre wiffen: 
fchaftlichen Kenntniffe ausgezeichneten älteren und jüngeren Män: 
ner, welche ſich im Gefolge des Hofed befanden, verfammelt. 
Des Kaiferd Beichtvater, der gelehrte Jeſuit P. Müller, der 
Sefuit Teferner, der und ſchon aus feinem Briefwechfel mit 
der Freyinn von Galler ald ein Hausfreund derfelben befannt, 
und der Rector ded Sefuitencollegiumd zu Gras, P. Siccuten, 
die Doctoren der Arzneitunde, Fehr und Weigl, der Gefchichtö: 
kundige junge Paulini und der kaiſ. Hofbibliothefar Lambec— 


—cius. Außer denfelben war der Prälat von Lambrecht, der 


bauluftige Pirie und jelbft der Oberfthofmeifter des Kaifers, 
Graf Portia zugegen, defjen Gegenwart auch die des Hausherren 
an diefem Zifche forderte, um feinem mächtigen Schüßer bei 
Hofe gehörig aufzumarten; an einem zweiten Tiſche, in einer 
Laube, faßen mehrere Frauen, unter denen die Gräfinn Zriny, 
geborne Frangipan und bie vermittibte Gräfinn Khifl, geborne 
Berkha, beide durch Schönheit und Geiſt ausgezeichnet, auf 
welche beide Eigenfchaften bie ihnen beifigende Gräfinn Tatten— 
bach weniger Anſpruch hatte, aber defto größeren auf Seelengüte 
und mwohlthätigen Sinn. Graf Erafamb Tattenbach, die bei: 
den Maltefer, die Grafen Eollonitfh und Trautmanftorf, 
machten den Frauen den Hof. Außer der Laube und nicht ferne 
davon waren mehrere Cavaliere in einer Gruppe verfammelt, in 
welcher die Grafen Saurau (der Landmarſchall), G. Schrat⸗ 
tenbac (der Oberfterbvorfchneider), Freiherr von Eybiöwald 
(der Oberfterbfalfenmeifter) die ausgezeichnetften Figuren; der un: 
ruhige Graf Frangipan ging von beiden Tiſchen, und von 
diefen zür Gruppe hin und wieder. 

Der Oberfthofmeifter Graf Portia war am Hofe ber Mä- 
cenad der Gelehrten und Künftler; ſowohl den Studien, als 
dem Vergnügen ergeben, hatte er dem jungen Kaifer, beffen 
Erziehung er ald Oberfihofmeifter geleitet, die Liebe zu beiden 
eingeflößt *), welche der Regierung deffelben eigenthümlich geblies 


*) Leopold's des großen wunderwürbige Thaten. II. ©, 499. 
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ben. Kaifer Leopolds Liebe zu Büchern und ihren Verfaſſern 
hatte fich fchon vor zwei Jahren gleich nach der Kaiferwahl 
fund gegeben, ald er zu Nürnberg die Bibliothek befah,*) fich 
lange mit dem gelehrten Bibliothekar Diltfar unterhielt und dem: 
felben eine große goldene Kette umhing; fpäter bewährte fich 
diefe Liebe zu Büchern und Gelehrten, in Leopolds Verhältniß 
mit feinem gelehrten Bibliothekar Lambeccius, mit dem er in 
lateinifchem, nicht unzierlihem Briefwechfel ftand.**) Graf 
Portia hatte eine befondere Vorliebe für Gratz, wo er feine 
politifche Laufbahn ald Negierungdrath begonnen, damals ber 
jungen und ſchönen $reyinn Elifabeth Galler den Hof gemacht, 
und feitbem ihr mächtiger Beſchützer bei Hofe, in allen ihren 
böfen Händeln. Das Intereffe, welches er an der Mutter ges 
nommen, hatte ſich nun audy auf die Zochter und ihren Gemahl 
fortgepflanzt; die Freyinn, fagte er, dad Wort an die Hausfrau 
richtend, hat hier ja ein ganzed Collegium doctorum um fich 
verfammelt, ald wie die Sterne um den Mond; diefe Sterne, 
fagte die Freyinn von Purgftall, neigen ſich nicht mir, fondern 
Eurer Ercellenz, ihrem Patron und Protector; zu viel Ehre, 
entgegnete der Graf, ich bin nur ein Dilettant: freilid) musae 
deleetant ſchon weil fie weiblichen Gefchlechted, fagte der P. 
Taferner, was allenfalld als eine verftedte Sronie verftanden 
werden Fonnte, indem Graf Portia, ald ein großer Liebhaber des 
fhönen Gefchlechtes, aber fein befonderer der Jeſuiten, wiewohl 
er dem Beichtvater ded Kaijerd, dem gelehrten P. Müller, alle 
feiner Gelehrfamkeit und Rechtlichkeit gebührende Achtung zollte, 
und ihn auch eigentlih an den Platz, den er füllte, gebracht. 
Wenn der Kaifer den Jeſuiten nicht fo günftig, als dieſe es 
wünſchen · konnten, und fi manchmal fchon als Prinz über die: 
felben luftig gemacht, fo fehrieben diefe ed auf die Rechnung feines 
Oberfthofmeifterd, des Grafen Portia. So, ald er von den Drei 
Beichtvätern feined Vaters, welche: Adler, Gans, Phönir 
hießen, fagte: das find drei ſchöne, aber loſe Vögel; 
*) Ebendaf. I. ©, 367, 
**) Ebendaf. ©, 50 u. f. 
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P. Müller lenkte, mit der feinem Orden eigenen Feinheit, den 
Wibpfeil Zafernerd unfchädlid ab, indem er von dem zweiten 
Worte ded Grafen auf dad erſte zurüdfommend, daſſelbe berüh— 
rend, fagte: dad Collegium doctorum müffen zwar ich und mein 
Confrater P. Zaferner, ald doctores theologiae, die Herren 
Fehr und Weigel, ald Doctoren der Philofophie, auf fich be: 
ziehen, ob wir aber und unter die doctos zählen dürfen, ift eine 
andere Frage; diefer Ehrentitel gebührt vieleicht nur dem Herrn 
Bibliothekar Lambeccius. Ich bin nur ein Bücherwurm, fagte 
Lambeccius. Nicht doch, fagte die Freyinn von Purgftall, die 
Würmer freflen die Bücher und der Herr Bibliothefar bewahrt 
fie vor denfelben, und ift felbft eine wandelnde Bibliothek; — 
und dad feine umgeftürzte, wie fo mande Bibliothefare, fiel 
Graf Portia ein, Ich wollte ich könnte umgeftürzte wieder auf: 
richten, fagte Lambeccius, wie 3. B. die corvinifche, die in den 
Gemwölben ded Pafcha von Dfen modert. Wer weiß, fagte Graf 
Portia, zu was euch der Himmel: noch beftimmt hat. Handelt 
es fich einmal um eine Reife nach Dfen (wiewohl leider Fein 
Anfchein dazu), oder noch weiter in die ungarifche Türkei oder 
im türfifchen Ungarn, fo empfehle ich mich im voraus der mäch— 
tigen Patronanz S. E. ded Herrn Oberfthofmeifterd, fagte P. 
Taferner; hierdurch hatte er wieder gut gemacht, was in feiner 
erften Bemerkung übel hätte aufgenommen werden können; denn 
außerdem, daß Graf Portia eben Fein Hehl hatte, ‚ein befonderer 
Verehrer des fchönen Gefchlechted zu feyn, war er durch jede 
Empfehlung in feinen mächtigen Schuß gar fehr gefchmeichelt, 
und verwandte. ſich wirklich fo eiftiger für feine Schüßlinge, je 
größeren Kredit und Einfluß fie ihm in allen Gefchäften, felbft in 
den höchften politifhen, zutrauten. Er war Nichts minder ald 
beleidigt, wenn man ihn den mignon ded Kaiferd nannte, *) 
noch nahm er ſich die Anklage, daß er den Kaifer über Ber: 
gnügungen und Feten die Staatögefchäfte vernachiäßigen mache, 


— — — 


*) Leopolds des Großen wunderwürdiges Leben und Thaten II, 598, 
den 7. Februar 1665 ftarb der faif. Mignon und Oberſte Hofe 
meifter, 
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jehr zu Herzen; er antwortete alfo ohne Haß und Groll und 
wohlwollend: an mir follte es nicht fehlen, wenn ich Eönnte, den 
Herrn Bibliothefar bis Dfen und den P. Zaferner bis Konftan: - 
tinopel zu fpediren; fommt Zeit, fommt Math. Es wäre zu 
wünfchen, nahm Herr v. Purgftall dad Wort (daffelbe, aus der 
dem Grafen Portia fchuldigen Achtung, wieder auf deſſen erftes 
zurädführend) e8 wäre zu wünfchen, daß ein collegium doc- 
torum, wie Euere Ercellenz unferen Kreis fcherzend zu nennen 
beliebten, wirklich in Deftreih, nad) dem Mufter der gelehrten 
Gefelfchaften von Franfreih und England, welche uns hierin 
mit fo nachahmungswerthen Beifpielen vorauögegangen, zu Stande 
fäme. Den Grund dazu, fagte Dr. Kehr, hat ſchon vor neun 
Sahren der fel. Bauſch mit dem Vorſchlag eined Collegii na- 
turae curiosorum oder Academiae Leopoldinae gethan, es 
fäme nur darauf an, die Sache völlig in’d Werk zu richten, 
und acta oder ephemerides herauszugeben, damit der Welt die 
gelehrten Bemühungen Deftreich® nicht unbekannt blieben. Alle 
Ehre der Naturwiſſenſchaft, fiel der junge Weigel, ein Fleiner 
jovialifher Mann, mit blauen lebhaften Augen und gewandtem 
Körperbau, ein, aber den Künften, und abfonderli der hohen 
Mathematik, ald der Grundlage der Aftronomie und aller mecha: 
nifchen, will doch auch ein befondered Collegium artis consul- 
torum geziemen. Autor et fautor wäre Seine Majeftät, Kaifer 
Leopold der Große, fhon durch die Gründung eines folchen 
Eollegiums, diefed Namens würdig; protector irgend ein großer 
Herr, Mäcenad der Wiflenfchaften und Künfte, wie z. B. der 
Herr Oberftpofmeifter, dann andere große Herren der Feder und 
des Degend, patroni artium pacis et belli consulti in arti- 
bus, nämlich architectonicis, mechanieis, civilibus et milita- 
ribus, dazu kämen Susceptores (die aber nicht fusceptibel feyn 
dürften) Assessores, die Nichts ald Sit, aber Feine Stimme 
hätten; Honorarii oder Drohnen im Gegenfaße der Onorarii 
oder Arbeitöbienen, auf denen die Arbeit läge, denen aber wieder 
adjuneti als computantes, observantes, coneipientes und in- 
formantes beigegeben werben müßten, dann Associati excellen- 
tes, nämlich Künftler al, auer, ——— das 
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Ganze von einem Director geleitet. Wenn diefer Plan, den 
Meigel recht mit Liebe audgetüpfelt zu haben ſcheint, jemald zu 
Stande käme, fagte Graf Portia, wüßte ich feinen würdigeren 
Director, als ihn. Sol denn aber die Gefchichte allein leer 
audgehen, rief lebhaft der junge Franz Paulliniz; wenn bie 
phnfifchen und mathematifchen Wiffenfchaften fo günftig bedacht 
würden? und die litterae humaniores, fagte der Rector der 
Sefuiten, Pater Siccuten, felbft ein guter Humanift, welcher 
den Kaifer bei feinem Eintritte in die Hoffirche, am Tage feines 
Einzugd, mit einer langen lateinifchen Rede empfangen hatte, 
welhe in Drud gegeben, die literarifche Neuigkeit des Tages 
war. Wir Naturforfcher, fagte Dr. Fehr, haben an. der Ge: 
fhichte der Natur genug, die und feine Zeit läßt, und mit ber 
politifhen der Neiche und Völker zu befchäftigen; und find diefe 
etwa nicht in der Natur? fragte Paullini; der ehrwürdige Pater 
Rector, (nahm Weigel dad Wort) möchte und vielleicht gar noch 
die Mhetoren und Poeten aud den humanioribus zu Mitgliedern 
eined Collegiums von Gelehrten vorfchlagen; und warum nicht, 
fagte Siceuten, da die fchönen MWiffenfchaften, wie ſchon ihr 
lateinifcher Namen fagt, ja eigentlich die der Humanität, et doc- 
tissimi nil humani a se alienum putabunt. War nicht 
Conrad Celtis der Hofbibliothefar Kaifer Marimilians 1, 
welcher unter ihm nach dem Mufter der rheinifchen Gelehrten: 
gefellfchaft, die der Donaugefelfhaft unter dem Namen der öfter: 
reichifchen oder panonifchen gründete, zugleich Schöngeift und 
Gelehrter, fchrieb er nicht nebft feiner Kosmographie dad Drama, 
worin die fieben Churfürften und die Mufen, Apollo, Merkur 
und Bachus miteinander redend auftreten, und dad in Kaifer Mari: 
miltand Gegenwart zu Wien aufgeführt ward? gab er nicht einer: 
ſeits das hiftorifche Gedicht Ligurinusd, welches die Thaten Kaifer 
Friedrichs 1. befingt, und anderfeitd die Merfe der Nonne Rod: 
witha heraus? Es iſt, fagte Weigel boshaft, fehr großmüthig 
von euch, ehrmwürdiger Herr Nector, daß ihr die Parthei des 
Celte's nehmt trotz feiner biffigen Verſe auf die Geiftlichen 
und Rom, wie 3. B. aus feinem Gedichte auf den Luxus der 
erften: 
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Nulla Sacerdotum luxu nunc casta puella est, 
Caussaque ceriminibus sunt sacra templa suis 
und auf das zweite: 
Vendit Roma Deum, vendit sacra, vendit honores, 
Et poenam et culpam venialis tessera tollit, 

Wie follte ih, ſagte Pater Siecuten, ſüßes Geficht zum 
faueren Broden herausfehrend, wie follte ich weniger großmüthig, 
ald Kaifer Marimilian ſeyn, der feinem Bibliothekar, von dem 
ihm nicht unbekannt feyn Fonnte, daß er, weil er nie in die Meffe 
ging, in den Bann verfallen, und von dem er wohl auch dieſe 
giftigen Verſe Fannte, ihm Feines von beiden nachtrug, fondern 
ihn nichts deſto weniger mit "eigener Hand zum Dichter Erönte, 
Kaifer Marimilian, nahm ist Paullini wieder das Mort, war 
in dem $alle, dergleichen nicht nur feinem Hofbibliothefare Celtis 
fondern auch feinem Geheimfchreiber Treißfauerwein, dem er 
die Schreibung des Weißkunig anvertraut hatte, zu verzeihen. 
Diefer proteftirte fogar in feinem Zeftamente dawider, daß fein 
Leib in eine Kirche begraben, daß für ihn eine Todtenmeſſe ge 
iefen werde; *) aber um wieder auf den Gegenftand unferer 
Erörterung zu fommen, fo habt ihr, Herr Weigel, ald Mathe: 
matifer fo größeres Unrecht, wider die Aufnahme von Dichtern 
in eine Academie zu proteftiren, ald ein anderer Secretär Kaifer 
Marimiliand, Johann Stabiud, der fi bald einen Deft- 
reicher, bald einen Steierer nennt, der Verfaſſer von fünf poeti= 
Ihen, ſechs hiftorifchen und fünfzehn mathematifhen Werfen, 
zugleih ein guter lateinifher Dichter; fo war fein Zeitgenoffe, 
der Hofbibliothefar Guspinian, der umfaffendften und vielfei: 
tigften Gelehrten einer, auch Profeffor der Poefie; er war als 
folcher und Hofbibliothefar, nicht nur der Nachfolger von Celtis, 
fondern auch fein Landsmann, ein Franke. Schade, rief die 
Freyinn von Purgftall dazwifchen, daß fie beide nicht Deftreicher 
waren, und daß fich die Donaugefellfchaft, wie die rheinifche, aus 
ganz Deutfchland recrutiren mußte. Warum denn nicht, gnäs 
digfte Freyinn, fagte Lambeccius, (der ein geborner Hamburger,) 


*) Buchholz Geſchichte Ferdinands I. VEN. Theil ©. 124. 
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warum follte denn Kaifer Marimilian, als deutfcher Kaifer, nicht 
Talent und Gelehrfamkeit überall aufgegriffen haben, wo er fie 
in Deutfchland fand? find die Donau und der Rhein nicht zwei 
Pulsadern eined und deſſelben Herzbruders? find Nord: und 
Süpdeutfchland nicht die Pole eines und deffelben Magnet3? und 
tragen nicht beide Flügel, der rechte fo wie der linke, den Aar 
gegen die Sonne? Meine Herren nahm ist Herr von Purg: 
ftall wieder das Wort, warum wollt ihr, jeder auf feinen Wegen, 
für fi) wandeln, warum euch nicht zu einem gemeinfamen 
Zwede in Einem Körper, ald Glieder Eined Leibed vereinigen; 
find denn nicht alle Wiffenfchaften und freien Künfte mit einan- 
der verbrüdert und verfchwiftert? fragt den Herrn Hofbibliothefar, 
ob er den Rednern und Poeten, den Klaflifern, die exclusiva 
gebe in feinem Bücherfaale; ganz gewiß nicht, fagte Lambeccius; 
aber auch nicht den Klaffifern, ausfchließlich anderer wiſſenſchaft- 
licher Werke, zu vielen Raum dur die zu große Zahl verviel- 
fältigter Ausgaben, wo es fich blod um ein Paar Varianten 
handelt; Sch weis ohnedies nicht, wohin mit den Büchern, aud 
Mangel ded Raumes; die Differtationen allein wachfen mir über 
den Kopf. Ihr Fönntet euch die Mühe diefe zu fammeln, ers 
fparen, fagte Herr von Purgftall, wenn eine Acabemie diefelben 
in ihren actis vereinigen wollte, wie die tüchtigften Verfaſſer in 
ihrem Gremio; nur ift ist nicht die Zeit daran zu denken, bei 
diefen drohenden Kriegsläufen, wo der Türk über die Gränze 
nach der Steiermark hereinfchaut. Leider! fagte der junge 
Paullini, heißt ed bei und immer fo: es ift noch nicht an der 
Zeit, wenn es gleich längftend an derfelben gewefen. Die auf: 
getragene Jauſe machte diefem Geſpräche ein Ende, in welchem 
die Keime der drei wiffenfchaftlichen Vereine lagen, welche zehn, 
zwanzig und dreißig Jahre fpäter wirklich in den drei Gollegien: 
Col. naturae curiosorum, Collegium Imperiale historicum 
und Collegium artis consultorum, unter Kaifer Leopold's Ne 
gierung zu Stande famen, aber aus Mangel an Zufammenwirs 
fen der Kräfte, und gehöriger Unterflüßung von Geiten des 
Staates, taube Blüthen ohne Frucht blieben, welche bald ver: 
welften. 
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Gegen Ende ded Geſpräches war langfamen Schrittd der 
Prälat von S. Lambrecht, Benedict Pierin, der achtzigjährige 
Greis, troß feined hohen Alters, noch rüflig genug unter 
den Ständifchen Deputirten, ven Hofcommiffären, Grafen Portia 
und Freiheren Söchlicher, bid auf die Stiege entgegen gegangen. 
Er war bis ist in der nächften Allee mit den Grafen Saurau, 
Schrattenbah und Freiherrn Steimbeiß, langfam auf und ab 
gewandelt. Sie hatten über die drohende Zürkengefahr, über 
den Zuftand der Ernte und dergleichen gefprochen, als fie aber 
nun auf die Huldigungdceremonie und die Privilegien ihrer eigenen . 
Erbämter zu fprechen Famen, begab fich der Prälat zu dem Sopha 
der Haudfrau, um dort Plab zu nehmen. Benedict Pierin, 
der Italiener von Vincano, war nun fehon im fieben und vier: 
zigften Jahre Prälat, der Erbauer einer der größten architefto: 
nischen Merkwürdigkeiten der Steiermark, nämlich ded ſchönen 
Stiftes von S. Lambrecht. Mit ihm kam auch Graf Frangipan, 
deffen wüftes und blafjes, früh verlebtes Gefiht von neunzehn 
Sahren, im feltfamen Gontrafte mit dem jugendlich blühenden 
des achtzigjährigen Greiſes. Schade! fagte Graf Portia, hoch: 
würdiger Herr, daß ihr nicht früher gefommen, um eine Stelle 
als patronus in Architectonicis bei dem von Dr. Weigel vor: 
geichlagenen Collegium Mathematicorum auzunehmen; ihr feyd 
aber fchon ein folcher Patron in der Steiermarf und bedürft 
nicht erft des Titels; alle Ehre dem Erbauer des herrlichen 
Stiftes S. Lambredht, fagte Weigel; diefe Ehre, fagte der Greis, 
gebührt dem Baumeifter, dem Funftverftändigen Herrn Sciaſſia, 
meinem Landsmanne; ich wollte,. fagte die patriotifche Freyinn 
von Purgftall, der Baumeifter wäre ein Steiermärfer und nicht 
ein Staliener gewefen; um folhe Baumeifter zu bilden, fagte 
Weigel, bedarf es eben eined vaterländifchen Collegiumd ber 
Kunft, denn feit die architeftonifchen Gilden der alten Kunft: 
verwandten, Erbauer der Meifterwerke gothifcher Baufunft, aus: 
geftorben, muß Deutfchland die Palme an Stalien abtreten, 
defien Baukunſt uns ist nicht nur in den Palläften und Stifs 
tern, fondern auch in den Schlöffern überflügelt, wiewohl fie gar 
nicht für unfer nördliches and paßt. Sind Ebenmaß und 
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Einklang nicht überall ſchön, fagte Graf Portia, der ein geborner 
Friauler, in feiner Jugend zu Udine gewefen, und fchon von den 
dortigen Kirchen und Säulenhallen der commune bezaubert, 
italienifche Baufunft der gothiichen bei weitem vorzog. Euer 
Excellenz verzeihen, fagte Weigel, ich bin weit entfernt der italie: 
nifhen Baukunſt in ihrem reinen Style des verfloffenen Zahr: 
hunderts abhold zu feyn, nur Fann ich midy mit den fchnörfeligen 
des unferen nicht verfühnen, und fage nur, daß derfelbe Baupları 
nicht für italienifche Villen und ſteieriſche Schlöffer paßt. Auf 
dem milden Himmel Italiend mögen die offenen Säulenhallen, 
die alle unfere Schlöffer neuefter Bauart von innen umgeben, 
und auf welche alle Thüren der Zimmer ohne Vorgemach hinaus: 
führen, berechnet feyn, aber nicht für und, weder die offenen 
Säulenlauben, nody die Kamine, wie 3. B. die einen Wald 
freffenden der Rieggersburg. Ereifert euch nicht zu fehr, fagte 
der ehrwürdige Greid, Herr Doctor, ich gebe euch die nach italieni- 
ſchem Plane gebauten Schlöffer der unteren Steiermark preis, 
aber ihr wollt mir dagegen italienischen Styl, ald den würdig: 
ften gewähren laffen für Kirchen und Klöfter. Ich bin nicht allein 
derfelben Meinung aus Borliebe für mein Vaterland, mein 
Freund, der Prälat von Admont, der mir erft voriges Jahr in's 
Grab vorausgegangen, mein feliger Freund Urban, der britte 
Gründer feines Stiftes, der Erbauer von Strechau und Rettl— 
ftein, war bierin ganz meiner Meinung; und fo foll denn auch 
die Kirche zu St. Gotthardt, die nächftend begonnen werden 
wird, um dad Andenken an den feierlihen Einzug Sr. Majeftät 
des Kaiſers für ewige Zeiten im Gedächtniß zu erhalten, im 
felben Style begonnen und zu meinem Prälatenjubiläum in drei 
Sahren vollendet feyn. Der Himmel laß euch's erleben body: 
würdiger Herr, fagte der Beichtvater ded Kaiferd, P. Müller. 
Es ift zum Erftaunen, was in meinem ſchönen Vaterlande feit 
einem Menfchenalter für herrliche Bauten ausgeführt worden; 
nebft Stift Lambrecht und den erwähnten Schlöffern Strechau 
und Rettlftein, die im verfloffenen Sahrhunderte vollendeten herr: 
lichen Bauten von Eggenberg und Nieggerdburg, und Alles dies 
während der Zeit des breißigjährigen Kriegs; der Schauplat 
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deſſelben, fiel der junge Graf Frangipan ein, lag der Steiermark 
fern; aber fie war doch und ift leider noch von den Türken be- 
droht, fagte die Freyinn von Purgftall; ja, ja, fagte Graf Fran: 
gipan, dieſes Gravamen haben Ungarn und Steiermarf gemein. 
Herr v. Purgftall, welcher im Landtage der Mede des Grafen 
von Frangipan über die Befchwerde des Landes am eifrigften 
entgegengeftanden, wollte die Gelegenheit, ihm eine Bemerkung 
mitzugeben, um fo weniger unergriffen vorbeigehen laffen, als 
diefelbe in Gegenwart feines Schügerd, des Oberfthofmeifterd 
für den Bemerker gute Früchte tragen möchte. Diefe herrlichen 
Bauten, alle während ded breißigjährigen Krieges ausgeführt, 
beweifen wenigftens, fagte Freiherr von Purgftall, daß die Bes 
ſchwerden des Landes, dad Stedenpferd fo vieler und guter 
Nedner, durch viefelben vergrößert worden, und daß troß ber 
felben Steiermarfs Wohlftand blüht. Graf Frangipan erwiebderte 
Nichts, fondern verließ diefen Kreis, um fih an den Zifch der 
Frauen zu feßen, zu denen er num überging, wie er vorher mit dem 
Prälaten die in der Allee auf: und abmwandelnden Herren ver: 
lafien hatte. 

Bei jener auf: und abwandelnden Gefellfchaft war, wie 
ſchon gefaat, die Rede von der drohenden Zürfengefahr auf das 
für die Feldfrüchte und den Wein bedenkliche Wetter, dann auf 
den Landtag, die Huldigung und die Privilegien der Erbämter 
gekommen. Kigentlich, fagte Graf Schrattenbab, der Erbvor: 
Ihneider, ift in der Anordnung des Ranges unferer Erbämter, 
doc gar Fein Sinn und vernünftiger Grund, denn fie rangiren 
weder nach dem Alter ihrer Einfeßung, noch nach ihrer Wichtig: 
feit, noch nach ihren Einkünften. Nah dem Alter fol der 
Truchſeß, Schenfe, Kammerer, Marſchall, den erften 
Rang einnehmen, weil diefe vier alten in der Uebergabsurfunde 
Ottokar's VI. an Leopold von Deftreih, vom 3. 1186, benennt 
find, doch geht heut dem Landfämmerer und Landmarfchall, der 
weit neuere Erblandhofmeifter vor; der Truchfeß und Schenke 
find gar erft das fechfte und fiebente Erbamt, denen der Erblanv: 
falfenmeifter, Erblandjägermeifter und Erblandftabelmeifter vor: 
gehen. Es ift gut, fagte Graf Saurau (det Erblandmarfchall), 


104 
daß feiner der Freiherren von Windifchgrag, Thanhauſen und 
Urfchenbedh zugegen, um gegen euch, Graf Schrattenbach, ihren 
Vorrang zu vertheidigen, und daß ihr dem Erblandmarfchallamte 
weder Alter noch Vorrang ftreitig machen wollt, indem ich mic) 
defjelben doch annehmen müßte; ich bin weit entfernt, fagte Graf 
Schrattenbach, weder dem Alter, noch der politifchen Wichtigkeit 
des Erbmarfchalld, der überall dad Schwert der Gerechtigkeit 
aufrecht hält, im geringften zu nahe treten zu wollen, aber nad) 
dem eigentlichen Geifte, in welchem diefe Aemter zuerft eingefeßt 
worden, geht dem Landmarſchall mit Recht nicht nur der Truchfeß 
und Schenke, fondern auch der Erbvorfchneider und allen dreien 
der Grblandfüchenmeifter vor, der it im Range der eilfte, und 
ber eigentlich follte der erfte feyn. Wie fo? fragte Herr v. Stuben: 
berg, der Erblandfchenfe: Weil, fagte Graf Schrattenbach, weder 
der Truchſeß Etwas aufzutragen, noch der Vorfchneider Etwas vor: 
zufchneiden hat, menn der Küchenmeifter Nichtd Focht, und weil 
man erft ißt und dann trinkt; daß aber bei der Einfeßung ber 
Erbämter vom Effen und Trinken, „das Leib und Seel zufam: 
menhält“, ausgegangen ward, beweifen die in jener alten Ueber: 
gabe zuerft genannten Truchſeſſe und Schenken; Ganz Recht, 
fagte Herr von Stubenberg, nur meine ich gegen euch, dem 
Schenken, ald dem älteften aller Erbämter, auch vor dem Truchſeß 
den Plab zu behaupten, weil derfelbe ſchon aus der Gyropäbdie 
befannt, wo Sakas der Mundfchent, und in der Bibel der 
eingeferferte Pharao's; die Cyropäbdie laß ich mir wohl gefallen, 
fagte Freiherr von Eybiswald, der Oberft:Erblandfaltenmeifter, 
und eben fo würde damit der Oberft:Erblandjägermeifter zufries 
den feyn, wenn der neunjährige Freiherr von Thanhauſen hier 
mitfprechen Fönnte, aber die Anführung der Bibel dürfte euch 
nicht fo behilflich feyn, wie ihr meint, denn wenn ihr den Erb: 
mundfchenfen von Pharao herleitet, Herr von Stubenberg, warum 
hätten wir denn nicht auc einen Erblandmundbäder, der mit 
dem Mundfchenfen zugleich eingeiperrt war. Sch bin wirklich 
nicht bereit hierauf zu antworten, fagte Herr v. Stubenberg; ich 
meine die Erbämter follten nach dem Alter der $amilien, weldye 
diefelben in ununterbrochener Erbfolge befeflen haben, rangiren; 
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Cicero pro domo sua! fagte Graf Schrattenbadh, da find freis 
lich die Herren von Stubenberge nicht nur dad erfte, fondern das 
einzige Erbamt, da ſich Feine andere edele Familie der Steier: 
mark rühmen kann, wie die Herren von Stubenberge, feit einem 
halben Sahrtaufend unerlofchen ihr Amt vererbt zu haben; es fey 
fo, fagte Graf Schrattenbach, utiliter accepto, fo fommen dann 
nach den Herren von Stubenbergen, unmittelbar die Familien, 
welche die erften ein Erbamt befaßen, dad biöher gar nicht be: 
ftand, und weil andere Aemter, wie dad ded Erblandfämmerers, 
des Erblandmarſchalls, des Erblandtruchfefles fhon aus den 
Händen fo vieler Familien gegangen, fo follten diefen alle jene, 
welche die erften ihres Amtes, vorgehen. Die Freiherren von 
Windiſchgratz, ald Erblandftallmeifter feit 1525, die Freiherren 
von Eybiswald, ald Erblandfalfenmeifter feit 1632, die reis 
herren von Urſchenbeckh, ald Erblandftabelmeifter feit 1579, die 
Freiherren von Thanhaufen, ald Erblandjägermeifter feit 1580, 
die Grafen von Rothal, als Erblandfilderfämmerer und endlid) 
die Grafen von Schrattenbach, ald Erblandvorfchneider feit 
1596, die wir Alle die Erften unfered Amtes; — Ihr irrt euch, 
fagte Freiherr von Eybiswald, abfonderlih wenn ihr glaubt, daß 
die Urſchenbeckhe die erften Stabelmeifter, oder daß die Schrattens 
bache die erften Erblandvorfchneider, ich kann euch beweifen, daß 
vor den Urfchenbedhen die erlofchenen von Welzer dad Amt der 
Stabelmeifter mit dem ded Küchenmeiſters zugleich befleideten, 
und daß vor Euerem Urgroßvater, Graf Schrattenbach, die Freis 
herren v. Ungnad auf Sanef*) und die Reichenburge Erblandvor: 
fchneider **) gemwefen, ohne Wolf Zwickls, des Heden von Hainfeld, 
zu erwähnen, welcher, laut der Inſchrift ſeines Grabmals in der 
Kirche zu Feldbach, der Vorſchneider Erzherzogs Karls geweſen. 
Wolf Zwickl, entgegnete Graf von Schrattenbach, war Vor—⸗— 
ſchneider bei Hof und nicht des Landes. Bei dieſen Worten 
waren die vier Herren eben an das Ende der Allee gekommen, 


*) Julius Cäſar VII. 48, 
**) Stadl unter Reichenburg. 
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in die Nähe ded Zifches, wo die Gräfinnen Zriny und Khifl 
mit den ihnen den Hof machenden Gavalieren faßen. 

Außer den obgenannten durch ihre Namen in der öftreicht- 
fchen Literatur mehr oder minder erlauchten Gäften, welche fich 
damald aus Gelegenheit der Huldigung zu Grab befanden, hatte 
die Hauptftabt Steiermarks eben Feinen Namen von Belang auf: 
zumeifen, der fich in der Literaturgefchichte erhalten hätte; dennoch 
müflen wir zweier Hauöfreunde ded Purgftall’fchen Haufes er: 
wähnen, von denen der eine der fahrende Student, welcher unter 
dem Namen Horned auf der Rieggersburg eingeführt worden, 
den Leſern bereitö als ein fanatifcher Verehrer altdeuticher Poeſie 
befannt; er diente dem Freiheren von Purgſtall ald eine Art 
von Privatſekretär; wiewohl er dem Freiheren nicht immer wie 
er wünfchte zu Dienften ftand, indem er bald auf Spaziergängen 
abmwefend, bald im Leſen irgend eines altdeutichen Gedichted vers 
funfen, lieber daffelbe, ald$ Akten abſchrieb; dennoch war er im 
Haufe wohl gelitten, und hatte fich feit der Vermählung des 
Grafen, die Zuneigung der Gräfinn faft in nody höherem Grade, 
als die ded Grafen erworben, weil fie mehr Sinn für Literatur 
hatte, als ihr, blo8 den Gefchäften lebender, Gemahl; der zweite 
war ein Schreiber Namens Komminger, welcher bei ihr bie 
Stelle eined Privatfefretärd und WBibliothefard vertrat, wie 
Horned bei ihrem Gemahle, ein reined edles Gemüth, wie das 
der horazifhen Freunde; wenn Horneck lieber Gedichte, als 
Prozeſſe lad und fchrieb, fo befchäftigte fi) Komminger ftatt mit 
Wirthfchaftörechnungen und dergleichen lieber mit hiftorifchen 
Gegenftänden, und befonderd mit Nachforfhungen im Archive, 
wobei ihm das zu Nieggeröburg vereinte der Familien Galler 
und Wechöler, reichen Stoff bot. Beide befanden fi) auch im 
Garten, ohne jedoch durch ihre untergeordnete Stellung an dem 
oberwähnten Gefpräche der großen Herren ded Landes Antheil 
nehmen zu können, in befcheidener Entfernung des Winks des 
Freiherrn oder der Freyinn harrend. Komminger hatfe in der 
größten Beſcheidenheit dem Geſpräche über die Erbämter zu: 
gehört, ohne ein Wort darein zu wagen, aber am folgenden 
Sage fchrieb er eine Abhandlung nieder, welche aus den Urkunden 
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der Archive (indem er num zu Grab auch zu dem ftändifchen 
Zutritt hatte) die Daten aller Erbämter auf ihren Urfprung 
zurüdführte, und unabweidlich darthat, daß jene früheren Erb: 
ämter, welche Freiherr von Eybiswald hatte geltend machen 
wollen, nur zeitliche Aemter des Hofed und nicht erbliche des 
Landes waren; in einer zweiten, nicht minder ſchätzbaren Ab: 
handlung, hatte er die Rede ded Landmarfchalld über die 
verfchiedenen Huldigungen des Landes, von der älteften Zeit 
ber zum Grunde gelegt, und diefelben mit allen ihren Eigen: 
thümlichkeiten, auf dad genauefte nachgewiefen; er überreichte 
beide dem Freiherrn von Purgftall, in deffen Pulte fie aber 
vergraben blieben, indem er ed aus Politif nicht für ange: 
mefjen hielt, über diefe Gegenftände, welche nun eben fo vielfacd) 
befprochen wurden, irgend Etwad Berichtigendes, welches viel: 
leicht, fey ed dem Hofe, fey ed den Ständen midfallen könnte, 
in Borfchein zu bringen. Komminger ging diefe Vernachläßigung 
feiner Aufläße nicht fehr zu Herzen; er tröftete ſich mit dem 
Gedanken, daß ein Tag kommen müffe, wo Ddiefelben beherzigt 
werden würden, und handelte überhaupt im Sinne des türfifchen 
Sprihwortes: Thue das Gute, wirf ed ind Meer, 
weiß es der Fiſch nicht, weiß ed der Herr. Ihm war 
weit weniger um Anerkennung und Danf zu thun, als dem auf feine 
Berfe eingebildete Horned, der dafür nicht Gold, wohl aber Lob 
und Ehrenpreid anſprach im Sinne der arabifchen Verſe: 

Mein Begehren ift nit Gold, 

Um de3 Nutzens mich zu freuen, 

Sondern Ruhm und Ehrenfold, 

Der fih immer foll erneuen. 

Komminger z0g feinen Freund mehrmal über die hobe 
Meinung, die er von feinen eigenen Verfen hatte, auf, und da 
fie mitfammen oft im Pitrolf lafen, als den für Steiermarf 
vaterländifchften Heldenfagen, fo fragte Komminger feinen Freund, 
ob ed denn dem Werthe diefes fehönen Gedichted Etwas ſchade, 
daß der Berfaffer defjelben eben fo unbekannt, als der des 
Liedes der Niebelungen; Horned wäre hierüber bald böſe gewor: 
den, den er beftand feft darauf, daß der Berfafler Pitrof’s 
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und des Niebelungenlieved einer und berfelbe, und Hein ans 
derer fen, als der Deftreicher Heinrich von Ofterdingen *). 

Die beiden Freunde Iafen eben bei Gelegenheit der Huldi— 
gung aus Pitrolf das fehöne Lob der Steiermark: 


Es liegt zur Kurzweile bie 

Bas denn Land je 

Noch gelag zu Ritterfpiel, 

Sie ift Weide und Waldes viel, 
Die Waffer haben Fiſche genug. 
Kein Erdreich je getrug 

Das Korn, und Wein: 

Wie mocht ung bas geben feyn ? 
Sieben Golvark es hat; 

Lutzel hie ein Berg ftat 

Man finde Silber darinne, 

Zu gutem Gewinne 

Liegt das Land überall 

- Beides, auf und zu Thal. 

Wild, zahm und Federfpiel, 

Des mag man hie haben viel, 
Hal **) find auch darinne; 

Wir handeln’s wohl mit Sinne, 
Und daß ich’s Teihe, wenn ich will, 
Es hat edler Ritter viel 

Und viel edle Dienftiman ; 

Es ward Epele unterthan 

Bon feiner großen Herrfchaft. 

Wir gewinnen leicht noch die Kraft, 
Daß wir.erbauen fo das Land 
Daß unfer Ellen und unfer Hand 
Bor allen Künigen wohl fieh mit Wehr. 


Diefed ſchöne Lob der Steiermark begeifterte den Sänger 
Horned zu einem Huldigungsgedichte, welched er im Garten auf 
einem Zifche, mitten unter Obſt und Gonfect auflegte, welches 
aber nicht viel gelefen wurde, weil man die Sprache ſchon damals 


— — —— — 


*) Siehe öſtreichiſche Heldenſagen vom Ritter von Spaun in ber Zeit« 
fchrift fürs Mufeum Franzisco - Carolinum 1842. Nr. 11 u. f. 
”*) Salze. 
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halb veraltet fand; die meiften, die ed in bie Hand nahmen, 
legten e& bald wieder aus derfelben, und griffen Lieber nach dem 
Gratzer-Zwiback und den daneben ftehenden Stingelgläfern mit 
Radferöburger: und Rutenbergerausbruch, ald nach dem Gedichte; 
dad wir deßungeachtet, feiner fteiermärfifchen Gefinnungen wegen, 
und weil die Reime deſſelben gleichfam eine Landtafel der Steier⸗ 
marf, hier mitzutheilen wagen. 


Kann volloben ich die fchöne, 

Die durchleuchtig wundergröne, 
Alferliebfte Steuermark? 

Ihre Söhne tapfre Mannen 

Friſch und rüftig wie die Tannen 
Boll von Kraft und Saft und Marf. 


Ihre Thäler zieh’n ſich fittich 
Grün fam Amazonen pfittich 

Vol Beſcheidenheit zurüd; 

Ihrer Hammer Lohen fhwingen 
Aus den Klüften aus den Klingen 
Sich wie Hoher Muth und Glück. 


Ihre Maide, ihre Frauen 
Bilder Tieplich anzufchauen, 
Bilder voller Huld und Gnad, 
Rein und züchtig minegerend 
Fein und flüchtig wuneberend 
Jede eine Bundeslad, 


Eine Lad worin nur Gutes 
Kleinod Hohen Evelmuthes, 
Reinfter Weibheit Edelſtein, 
Solche zu volpreiſen wirdic 
Iſt nur der dem ebenpirtic, 
Horned over Liechtenſtein. 


Das men Lied fo hoher Ere 
Ires Ruomes wirdic were 
Das enmocht wol nit gefein, 
Nur als Aufruf fol es tönen, 
Meines Baterlandes Söhnen, 
As der Berge Widergrein. 


Das fie zu der Hauptftabt walten 

Daß zur Huldicune fie ftalfen 

Bon den Bergen aus dem Tal, 

Daß fi triue und durchnachte 

Nach ver Vorderzeit Handfchlachte, 
Sammeln fih im Landſchaftsſal. 

Auf ihr Ritter aus den Feten 

Zu behuldigen dem Beften? 

Auf ihr Herrn von Sturmberg 

Aus dem Mürgthal aus der Kainach 
Aus dem Ensthal aus der Stainach 
- Aus der Lueg von Wurmberg. 


Ungarns Gwänzer von der Lafnitz, 
Kerntens Gwänzer von der Lasnitz, 
Ihr Thanhauſer von dem Kulm, 
Räth' von Feldbach und von Fehring, 
Reifige aus Straß und Zähring 

Und Shwamberger von der Sulm. 


Sr Hainfelder und Hanfelder, 
Krittelfelder, Fürftenfelder, 
Bon dem Rabquell zu Papail, 
PMRottenmaner von den Tauern, 
Die zum Himmel fih aufmauern, 
Bon dem Briel und aus der Gail. 


Ihr Strehauer und Rabauer, 

Ihr Pettauer und Pulsgauer, 
Bon der Gams und von dem Katfch, 
Berhtolpfteiner, Eppenfteiner, 
Klingenfteiner, Peilenfteiner, 
Ober Krems und an dem Platſch. 


Grafendorfer, Hainesporfer, 
Herberfiorfer, Hetzendorfer, 
Mit vem ſchönen Menſchenſchlag, 
Holleneder, Edelsbacher, 
Bufheneder, Neſſelbacher, 
Aus dem bergumgrünten Hag. 
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Winzer aus den wind’fchen Büheln, 
Mit den weiß gewafchnen Tüheln 
An der Sava an ber San, 

Aus Studenzen, Studenizer, 
Aus Lorenzen, Gonopizer, 
Bon des Landes Rain zu Ran. 


Bothen des Gerichts und ſtänd'ſche, 
Gemſenjäger, oberlänv’fche, 

Bon der Radmar und von Wöls, 
Auf! ihr Bordernberger Knappen, 
Laßt die Gaden und die Lappen 

An der Liefing, an ver Pöls. 


Ritter, Herren und Prälaten, 

Ihr des Landes Potentaten, 
Landsverweſer und Landshaupt, 
Landserbämter, Würdenträger, 

Die um keinen Haller wäger, 

Wenn ihr euch gleich Herrren glaubt. 


Ere eurem Haus und Stammen! 

Kommet alle nun zuſammen, 

Zu dem Landtag ohne Wen 

Und warın ihr dem Herzog huldet, 
Seid was ihr dem Lande ſchuldet 

Und euch ſelber, ſeits gedenc. 


In den Klöſtern leben heilie, 
Munch und Nunnen die unweilic 
Beten fingen, eurer ſtatt, 

Last fie fingen, was fie mugen, 
Euer Fug ift das Gehugen 

Wie dem Lande es ergat. 


Ihr Präfaten von den Alpen, 

Haltet euch diesſeits der Alpen, 
Schaut nicht immer hin nach Rom, 
Herren ſchauet nicht auf Bordrigg, 
Schaut auf Kunftie und auf Mordrigs 
Dennn die Zeit rinnt wie ein Strom. 
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Edle Ritter haltet ftandfeft 
Auf der alten Landes Hanpdfeft, 
Die euh Schu und Rechte geit, 
Burger, Bergleut’, Jäger, Bauern, 
Hinter Mauern auf den Tauern, 
Bleibt auf Treu’ und Stätigfeit. 


Auch ihr Frauen und Magetinne, 
Ir Gezierd der echten Minne, 
Haltet feſt auf Stätigfeit, 

Auf die Treue fonder wanfe, 
Auf Natürlichkeit die planfe, 
Und auf hohe Wirbdickeit. 


Huldinnen euch huldigt alles, 
Ohne daß es brauch des Kalles 
Bon landſchaftlichem Verein, 

Um nit mer als not zu fagen, 
Wil der Rede ich gedagen, 

Daß genug fie wird zum Schein. 


Nach diefem vaterländifhen und poetifchen Abftecher gehen 
wir mit den vier Gavalieren, welche fich über die Erbämter 
ftreitend, dem Zifche der beiden fchönen Gräfinnen Khifl und 
Zriny genahet waren, an benfelben. Die Gräfinn Khifl, deren 
verftorbener Gemahl, Irg Barteleme, erft der zweite den Namen 
Khifl trug, denn deſſen Vater, Hand Jakob, hatte erft durch 
Adoption feinen Familiennamen, Zwidl, in den eined Grafen 
Khift von Gotſchen verwandelt, rief, ald fie den Namen Zwidl 
in Verbindung mit_einem Erbamte überhörte, dem Grafen von 
Schhrattenbah zu: wenn die Zwidl feine Erblandvorfchneider 
waren, fo waren doc die Khifl Erblandzeugmeifter und Erbs 
landfalfenmeifter zugleih; daß nah dem Tode meines fel. 
Schmwiegervaterd die Freyherren von Eybiswald Erblandfalfen: 
meifter geworden, will ich ihnen nicht neiden, warum aber fol 
mein Sohn Hand Jakob auch ded Erbzeugmeifteramtö verluftig 
gehen, welches mit feines Vaters Ableben eingegangen, warum 
fol nicht eined der von ihm befleiveten Erbämter, auf den Erben 
feines_ Namens vererbt worden fenn? Schöne Gräfinn, fagte 
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Graf Schrattenbach, daß müßt ihr den ftändifchen Ausfchuß oder 
den Herrn Landmarfchall hier fragen, der euch vielleicht die Ur: 
ſache davon anzugeben weiß. Ich wüßte nicht, fagte Graf 
Saurau, daß an dem Eingehen diefed Erbamted Etwas Anderes 
Urfache gewefen, ald die Zahl dreizehn, welche von jeher für un: 
heimlich und unglüdlic erachtet worden, die zwölf Erbämter 
mögen mit den zwölf Himmelszeichen, den zwölf großen oder 
Fleinen Göttern der Mömer, mit den zwölf Monaten, den zwölf 
verbündeten Städten Jonien's und Aeolien's, den zwölf Apofteln, 
den zwölf Rittern der Zafelrunde, den zwölf Kämpen Karls 
des Großen oder den gefeßgebenden zwölf Tafeln verglichen 
werden, fo ift’3 immer ein ſchönes Simile, aber der dreizehnte 
will nirgends paffen, am wenigften bei den Apofteln. Pos 
Dusend! fagte die Gräfinn Khifl, dad war freilich ein guter 
Grund dad Erbzeugmeifteramt abzufhaffen, das nöthigfte von 
allen, zur Zeit drohender Türkengefahr, wider weldye alle Erb: 
truchfeße, Erbmarfchalle, Erbvorfchneider, oder wie fie alle heißen, 
Nichts vorzufehren im Stande. Doch, doch, fagte Herr v. Eybis: 
wald, doch der Erbmarfchall mit dem Schwerte und der Erb: 
landftallmeifter durch den Stall, und der Erblandjägermeifterr 
infoweit die Jagd ein Vorſpiel des Kriegs. Glaubt ihr, fragte 
die Gräfinn Khiſl fpisbübifh, daß deßhalb auch das Erbzeug: 
und Erbfalfenmeifteramt mitfammen vereinigt geweſen? — 
Vielleicht, fagte Herr von Eybiswald, denn die Falkenjagd ift 
eben fo ein Friegerifches Worfpiel, wie jede andere Sagd, nur viel 
edler, zuerft weil der Jäger nicht felbft tödtet, und dann, weil 
der Falke der edelfte der Vögel, das fchönfte Sinnbild hohen 
Adeld und hohen Muthes; die, Falknerei fest ungemein höhere 
Kenntniffe voraus, ald die ganze andere Zägerei. Ei! dad wäre, 
fagte die Gräfinn Khifl. Ja! das ift, fagte Herr v. Eybiöwald 
ein wenig empfindlich, Fennt ihr denn, ſchöne Gräfinn, nur aud) 
dad Perfonale, dad einem Falfenmeifter unterfteht? kennt ihr die 
verfihiedenen Verrichtungen der NReigerfalfenmeifter, Croinfalten: 
meifter, der Nottenfalfenmeifter, der Nevierfalfenmeifter, der 
Falfnerfnechte, der Neigerwärter, der Falfnerzungen u. f. w. 
Befter Freiherr, fagte der Oberftlieutenant Graf Trautmannsdorf, 
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welchem die Unterbrechung feined zärtlichen Geſprächs mit der 
Gräfinn fehon zu lange gewährt, laßt die Gräfinn aus der Beize, 
fonft beizet fie euch noch tüchtig ein. Wenn diefe Beize, fagte 
Graf Kollonitfch, nur immer den Gegnern und Störern und nicht 
auch oft den Freunden gälte; fie warf ihm einen Blick voll freund: 
lichen, aber nicht fchmerzenden Vorwurfs zu. Mich, fagte Graf 
Tattenbach, beizen die Falfenaugen der Gräfinn Zriny; bei diefen 
Worten war die Gräfinn Zattenbach, welche fchon lange durch 
die auffallende Art, womit ihr Gemahl der Gräfinn Zriny den 
Hof gemacht, gefränkt, um ihre Kränkung zu verbergen, aufge: 
ftanden, und begab ſich zur Hausfrau, zu deren Rechten die alte 
Sräfinn Manriquez faß, eine geborene Freyinn von Zhanhaufen, 
deren erfter Gemahl Irg Bartelme Freiherr von Zwickl, ihr 
zweiter deffen Neffe, Hand Jakob von Zwickl hernach Khifl Graf 
von Gotfcher, der dritte Graf Manriquez geweſen. Den Plab 
der Gräfinn Zattenbah nahm Graf Frangipan ein, welcher fo 
eben vom Zifche der Hausfrau Fam, und weldem des Grafen 
von Rattenbach befondere Aufmerffamkeit für feine Schwefter, 
die Gräfinn Zriny, nicht entgangen war: Ich hoffe, flüfterte er 
ihr ind Ohr, du eroberft nicht allein für dich, fondern auch für 
und; du verftehft mich. Eine tiefe Röthe von Schaam und Zorn 
überflog ihre fonft blaffen Wangen. Was hat meine Königinn 
fo lebhaft aufgeregt? fragte Graf Tattenbach, furdtiam feine 
fhönen blauen Augen zu den dunkelen bligenden der Gräfinn er: 
hebend; die unvermuthete Nachricht unferer ſchnellen Abreife, fagte 
fie, die mir mein Bruder mitgetheilt. Sultaninn meines Herzens, 
fagte der Graf, wenn euch die Huldigung des Landes nach Graß 
gelodt, fo verfchmäht doch nicht nach Kranichsfeld zu Fommen, 
und dort die Huldigung Euered Sklaven zu empfangen, der zu 
glüdlih wäre, euch eine Krone zu Füßen legen zu können. Sch 
möchte ihn mit dem Herzogshute aufheben, fagte fie fo leife, daß 
das räthielhafte Wort nur dem Grafen vernehmbar. Da ihr, 
Herr Graf, fagte die Gräfinn Khifl zum Grafen Tattenbach, 
die Frau Gräfinn ohne und nach Kranichsfeld ladet, fo lade ich 
die beiden Herren Maltefer, ven Herrn Grafen von Trautmanns: 
dorf, der ehemald mein nächfter Nachbar, und den Herrn Grafen 
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von Kollonitfh, der nur auf furzem Befuche hier, zu einem 
Befuhe nach Hainfeld ein, um mit ihnen das fchöne Rabthal zu 
durchreiten. Sch bin fo glüdliher Euere angenehme Einladung 
annehmen zu Fönnen, fagte Graf Kollonitſch, ald auch ich (wie⸗ 
wohl nicht fo nahe, ald Graf Trautmannsdorf auf Gleichenberg) 
Euer Nachbar, indem ich auf Beſuch bei meinem Wetter zu 
Freiberg. Die aufgetragene Jauſe machte diefem und dem an» 
deren Gefpräche an dem Tiſche der Hausfrau ein Ende. 


8* 


Schstes Bud. 


Das Nabthal, 


Aventiure swer die seit, 

der sol die mit der, warheit 

oder mit geziuxen bringen dar, 
ob ez ein hübscher habe yür wär. 


Herant von Wilton ver verferte wirt, COXVII.*) 


— — — 


Nach der Abreiſe des Hofes verließen die Herrſchaften, welche 
von allen Seiten des Landes zur Huldigung herbeigeſtrömt waren, 
die Hauptſtadt, um ſich auf ihre Güter zu begeben. Die Gräfinn 
Khiſl war nach Hainfeld, Graf Trautmannsdorf nach Gleichen: 
berg, Graf Kollonitſch nach Kirchberg, Graf Tattenbach nach 
Hohenbrück abgereiſet, die Freyinn Purgſtall befand ſich auf 
Beſuch bei ihrer Mutter auf der Rieggersburg, wo ſie bis zur 
bereits erzählten Hochzeitsfeier derſelben blieb. Wir haben ſie 
ſowohl, als ihre beiden beften Freundinnen, die Gräfinnen Zatten: 
bach und Khifl, bereitd3 kennen gelernt, finden aber noch ein 
Paar Worte über diefelben und ihre Herzensverhältniffe nicht 
überflüßig. Die Gräfinn Khifl, die junge, fchöne und geift: 
reiche MWittwe, liebte den Malteferritter Grafen Trautmannsdorf, 
ohne Hoffnung jedoch, ihm je ihre Hand reichen zu können, nicht 


*) Zahrbücher ver Literatur. XCV. B. 12 ©, 
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Sowohl ded Kreuzed wegen, bad er auf der Bruft trug, und 
von welchem er ja enthoben werben konnte, ald eined an- 
deren nicht fo Teicht abzunehmenden Kreuzes willen; er war 
ein armer Kadet, nicht feinem militärifchen Grade nach, denn er 
war Oberfilieutenant und nächftens Obrifter, aber Familienkadet, 
welcher Fein Vermögen zu erwarten hatte, dad ihn in den Stand, 
feinem gemäß zu heirathen, gefeßt haben würde. Sie fpannen 
alfo mitfammen den feidenen Faden der vollfommenften plato: 
nifchen Liebe; diefer war jedoch von Seite der Gräfinn Khiſl 
nicht fo ausfchließlih, daß in ihrem Herzen niht Raum, und 
zwar fehr größer Raum, für Männerfreundfchaft gewefen wäre, 
ein fo großer Raum, daß mit einem mehr eiferfüchtigen Gelieb: 
ten, als Graf Trautmannddorf, die Kreundfchaft mit anderen 
wohl die Furcht hätte hervorbringen müffen, daß bei einem mit 
fo fühlendem Herzen begabten Freunde, ald Graf Leopold Kollos 
nitſch der Malteferritter, diefe Freundfchaft wenigftend von feiner 
Seite gar bald in innigered Gefühl übergehen dürfte. Died war 
auch wirklich der Kal, ohne daß feine Liebe jedoch von Seite der 
Gräfinn anders, ald mit der reinften Freundfchaft erwiedert ward, 
Graf Kollonitfch, derfelbe, welchen die Freyinn von Galler, ftatt 
ded ihr von feinem Water vorgefchlagenen Nachbard von Kirch: 
berg, fo fehr zum Eidame gewünfcht hatte, war zur Huldigung 
nah Grag gekommen, theil® um verfelben in der Eigenfchaft 
eined kaiſ. Kämmererd beizumohnen, theil$ aus einer natürlichen 
Neugierde, die Freyinn von Purgftall, deren Hand, wie er wußte, 
ihre Mutter für ihn gewünſcht hatte, perfönlich Fennen zu lernen. 
Da auch diefe fo oft und viel Rühmliches von ihm erzählen 
gehört, fo würde Nichts natürlicher gewelen feyn, ald daß we: 
nigftend von einer der beiden Seiten diefed Intereſſe durch per: 
ſönliche Bekanntſchaft erhöht worden wäre. Died war indefjen 
feineswegd der Fall, indem Graf Kollonitih auf den erften 
Augenblif von der Schönheit und anderen augenfälligen geiftigen 
Eigenfchaften der Gräfinn Khifl bezaubert, fein ganzed Herz ihr 
allein zumandte, und da er dad ihre bereitd an den Grafen 
Zrautmannddorf verfagt fand, um ihre Freundfchaft bat, die fie. 
ihm auch zufagte, und in einem Maße gewährte, welches feine 
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Liebe nicht vermindern fonnte, fondern nur vermehren mußte; die 
Gräfinn v. Purgftall Hingegen, ihrem jungen, wohlgebildeten, talent: 
vollen Gemahle, mit dem fie erft anderthalb Jahre verheirathet, 
treu ergeben, nahm außerdem fo vieles und großes Intereſſe an 
Wiffenichaften und Künften, daß noch für ein anderes, ald das 
weiblicher Sreundfchaft, wie fie für die Gräfinn Khifl und Zatten: 
bach nährte, in ihrem Herzen faum Raum zu finden fein mochte; 
weibliche Herzen, wiewohl in der Regel weit auöfchließlicher in 
der Liebe, ald männliche, find doch manchmal fo vielfeitig und 
encyclopädifch, daß neben der Liebe für den Gatten, nebft dem 
Sntereffe für Wiffenfchaft und Kunft, neben der Andacht und 
der Freundfchaft, wohl noch eine Begeifterung für irgend einen 
anderen Helden, ald gerade den Gatten, in demfelben Pla greifen 
mag; eine Begeifterung, oft fo lebendiger und größer, je ent: 
fernter und unerreichbarer der Gegenftand ihrer Bewunderung; 
ein folcher war für die achtzehnjährige Freyinn von Purgſtall 
der zwanzigjährige Kaifer Leopold, den fie vor der Huldigung 
zwar nie gefprochen, den fie nur bei der Huldigung im Einzuge 
auf der Gaffe, in der Kirche und in der Burg erblidt hatte, 
für welchen jie nicht nur als ihrem Landesfürften, eine treue 
Unterthanin, fondern befonderd als einem Beſchützer der Wiſſen— 
fhaften und Künfte Höchft begeiftert war. Diefed Intereffe war 
aber das Geheimniß ihrer Bruft, welcher daffelbe eben fo wenig, 
ald andere ihr von ihren Freundinnen Khifl und Tattenbach 
anvertraute Herzensgeheimniffe, jemals entjchlüpfte. Ihre höchfte 
Sicherheit und Schweigfamkeit hatten ihr dad unumfchränfte 
Bertrauen ihrer Freundinnen erworben, fie nahm an allen ihren 
Freuden und Leiden, an ihren Berlegenheiten und Zweifeln den 
lebhafteften Antheil, war überall mit Rath und That beizu: 
fpringen bereit, und ihren BERN: Freundinn im frhönften 
Sinne des Worts. 

Auf der Rieggersburg ward die Freyinn v. Purgſtall von 
ihrer Freundinn, der Gräfinn Khiſl aus Hainfeld und der Gräfinn 
Tattenbach aus Hohenbruck (jenes, wie dieſes, nur anderthalb 
Stunden von der Rieggersburg entfernt), öfter beſucht, als ſie 
dieſelben beſuchte, theils weil ſie die Pflichten kindlicher Auf— 
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merffamfeit gegen ihre Mutter erfüllen wollte, theild weil das 
Bedürfniß von Herzenderguß weit weniger auf ihrer Seite, als 
auf der ihrer beiden Freundinnen, von denen die Gräfinn Khiſl 
fo Vieles über die Schwierigkeiten, weldye fich ihrer Vermählung 
mit dem Grafen Trautmannsdorf entgegenthürmten, die Gräfinn 
Tattenbach fo Viel über die zahlreichen Untreuen ihre Gemahls 
zu klagen hatte. Meniger befuchend ald befucht, fehlte fie doch 
nicht, wenn befonderd geladen zu Luftfahrten oder anderen gefell- 
fhaftlichen Vereinen der benachbarten Schlöffer, deren Beſitzer 
fih manchmal bei Gaftmahlen tractirten, oder zu Jagden ein: 
Iuden. Dazu war der Monat September, in welchem man fich 
befand, der jchönfte des Jahrs, fowohl wegen der reichen Spende 
an Früchten und Wild aller Art, ald wegen der ſchönen Witte: 
tung, welche in der Steiermarf im Herbfte am fchönften, und 
nirgends ſchöner ald im Rabthale, deffen herrlihe Sonnenunter: 
gänge fchon im erften Theile gepriefen worden. Die Gräfinn 
Khiſl hatte, wie wir im vorigen Buche vernommen, den Grafen 
Kollonitfch nach Hainfeld eingeladen, um ihm, wie fie fagte, die 
Ehren ded Rabthald zu weifen. Im Rabthal, fagte fie, könne 
fie ihm drei Steine, drei Berge, drei Dörfer aufführen und 
Hain und Feld finde fich bei ihr; die Berge feyen: Gleichen: 
berg, Kornberg und Kirchberg, und die drei Steine: 
Bertholdftein, Kapfenftein und die Rieggeröburg am 
Stein (died ift der Namen, unter welchem die Rieggeröburg in 
den älteften Lehensbriefen befannt); die drei Dörfer: Traut— 
mannsbdorf, Poppendorf und Leitersdorf. Die Freyinn 
von Purgftall bemerkte ihr hierüber, fie wolle die drei Steine 
und Berge, ald Befuch verdienende Derter gelten laffen, aud) 
von dem Dorfe Trautmannddorfe, ald dem Stammfiß des 
uralten Gefchlechtes der Zrautmannsdorfe, welchen Kailer Ludwig 
in einer Urkunde gegen Seyfried den Frauenberger bezeugte, daß 
dad Gefchleht Trautmannsdorf ſchon vierthalbhundert und zwei 
Jahre beftehe (da die Urfunde vom Jahre 1336, fo fchreibt fich 
der Adel der Zrautmannddorfe vom Sahre 1084 her) und 
Poppendorf fey durch den Namen des Erbauerd ded Schloffes 
von Grab verberrlicht, aber wie denn das, gerade Hainfeld 
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gegenüber, am Fuße ded Steinbergd gelegene Leitersdorf zur 
Ehre gelange, neben Zrautmannsdorf und Poppendorf 
genannt zu werden, fey ihr zu rund, eher hätte fie Mühldorf 
nennen mögen, weil es doch denfelben Namen trage, ald das 
Durch zwei der merfwürdigfien Schlachten in der beutfchen Ges 
fhichte fo berühmte Mühlvorf, oder Welsdorf bei Fürftenfeld. 
Die Gräfinn Khifl entgegnete: Leitersdorf laſſe fie fich nicht 
nehmen, das ihr nächfted und liebfted Dorf, weil fie ed von ihren 
Schloßfenftern aus fehe. Frau von Purgftall habe um fo mehr 
Unrecht ſich darüber aufzuhalten, ald ihr Leitersdorf, wenn nicht 
das bei Hainfeld, doc) das bei Radkersburg lieb und werth feyn 
müffe, weil die älteften Wechsler'ſchen Lehensbriefe auf daffelbe 
lauten; wenn fie aber lieber wolle, fo könne fie ſtatt Leitersdorf 
fi) für Mühldorf intereffiren, was wirklich nur der gefchichtlichen 
Erinnerung des berühmten Mühldorf wegen gefchehen Fönne, 
denn Mühle fey Feine bei diefem Dorf; Welsdorf aber bei Für: 
ftenfeld liege ihr viel zu weit, um ihre Freunde dahin zu führen; 
dies wolle fie einem firollenden Engländer oder Schottländer 
überlaffen, der vielleicht einmal in die Gegend komme und jenes 
Dorf oder Schloß berühmt oder berüchtigt machen wolle, wie - 
ſich ſelbſt. Wohlan! fagte die Frau von Purgſtall, wenn bu 
deine Freunde, liebe Khifl, nicht bi6 nah Welsdorf und Fürften: 
feld führeft, fo hoffe ich doch halben Wegs dahin auf die Anhöhe, 
wo die Anficht der Rieggersburg mir die liebfte, weil die weib- 
lichfte; fie liegt dort vor dem Blicke, wie du manchmal, liebe 
Anna, auf deinem Nubebette, mit dem Kiffen des gebirgigen 
Hintergrundes, der über dem Kopfe, mit dem übereinanderlaufens 
den dunkelen Bufentuche. der bewaldeten Anhöhen, und dem 
grünen Vortuch, der fruchtbaren Ebene ded Vordergrundes. Du 
wirft, wie gewöhnlich‘, ganz poetifh, liebe Regina, fagte vie 
Gräfinn Khifl, fo oft du auf die Rieggerdburg zu fprechen kommſt; 
übrigens haft du Necht, mir ift auch die Anficht der Dftfeite der 
NRieggeröburg, von diefem, nur den Reifenden, welche diefes Wegs 
nach Fürftenfeld ziehen, befannten Punkte, eine der liebften; die 
Burg liegt dort wirklich auf dem hinter ihr fich emporthürmen: 
den Bergen, wie auf einem blauen Polfter; die Burg der 
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Wechölerinn hat fi) den Berg Wechfel zum Kopffiffen unter: 
gelegt; die bewaldeten Höhen find wirklich wie die Enden eines 
Bufentuched voreinander verfchoben, und die grüne, bis zum Fuß 
de3 Befchauerd fortlaufende Zrift, mag gar wohl ald ein grünes 
Vortuch gelten. Langed Leben deiner Mutter! aber ich möchte 
dich doch gar zu gern fhon im Befige der Nieggerdburg fehen, 
liebe Regina; wer weiß, fagte die Freyinn von Purgftall, ob dies 
auch nach ihrem Tode geichieht, da es ihr ja frei fteht, dieſelbe 
meinem Stiefvater, dem Freiheren von Kapell, zu vererben. Ey! 
dad wird, wenn auch du nicht3 dawider hätteft, dein Mann nicht 
zugeben, fagte die Gräfinn Khiſl. 

Graf Kollonitfch, befand ſich die erften Tage, nachdem er 
Gratz verlafjen, bei feinem Wetter zu Freiberg, mit welchem er, 
jobald er konnte, einen Ausflug nad) Kornberg und Hainfeld 
veranftaltete, um den Befigerinnen derfelben feinen verfprochenen 
Beſuch abzuftatten. Nach Hainfeld zog ihn nicht dad Schloß, 
fondern die Befigerin, nach Kornberg dagegen nicht dieſe, fondern 
das Schloß, welches noc vor dreißig Jahren im Beſitze der 
Kollonitfhe, von denen Graf Gottfried ed von feinem Oheim, 
Freiherrn Gottfried von Stadl, geerbt hatte, und von dem es 
wieder an die Stadl zurüdgefallen, welche es urfprünglic von 
denen von Graben ererbt hatten. Graf Dtto Gottfried von 
Kollonitſch hatte dort i. 3. 1636 die Kapelle gebaut, und zwei 
Jahre darnach ein-fehr anfehnliches WBeneficiat für den Haupt: 
pfarrer zu Nieggeröburg (damals ſchon Strobel) geftiftet, welchem 
zufolge nody heute, wöchentlich alle Dienftage und Freitage durd) 
die Kapläne von Nieggersburg, die Mefle in der Kapelle zu 
Kornberg gelefen wird. (15, 16) Graf Leopold, frommen Sinnes, 
hörte hier die Meſſe am Sahrestage der Stiftung (am 17. Octo— 
ber), fo wie cr am 29, auf Rieggeröburg, dem doppelten dort 
geftifteten Ferdinandeifchen Amte, eined für die lebenden, das 
andere für die verftorbenen Glieder des Haufed Defterreich bei— 
gewohnt, und In beiden Gelegenheiten dem Himmel für die in 
feinen Feldzügen gegen die Türken, auf Kandia und in der Sees 
fchlacht, glüdlich beftandenen Gefahren eifrigft gedankt, denn er 
gehörte nicht nur der äußeren Neligion durd dad Kreuz an, das 
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er auf feiner Bruft trug, fondern trug auch die innere tief im 
Herzen; im felben trug’er aber auc die Gräfinn Khifl, mit 
welcher er die verfprochenen Ausflüge nach Gleichenberg, Zraut: 
mannsdorf, Bertholdftein, Kapfenftein machte; die beiden erften 
auch in Begleitung des Grafen Trautmannsdorf, des Maltefers, 
Geliebten der Gräfinn, die beiden letzten allein mit ihr. Zu 
Sleichenberg und Zrautmannsdorf machte der Graf die Ehren, 
zwar nicht feines Schloffes (denn ed gehörte nicht ihm, fondern 
feinem Bruder), wohl aber die feined Hauſes, indem hier die 
Ruinen feiner Stammburg und in der Kirhe von Trautmanns— 
dorf die Grabmäler mehrerer derfelben. Bei dem Beluche der 
legten bewunderte die Gräfinn Khifl einen Eleinen, in die Mauer 
ſchlecht eingemauerten Dentftein, einen Schuh lang und einen 
halben breit, welcher zierlich gearbeitet, einen alten Ritter von 
Trautmannsdorf, geharnifcht, mit dem, über feinem mit weißen 
und rothen Federn befegten Helm, in der Luft flatternden Ban: 
ner, mit dem trautmänn'ſchen Wappen und den Wappen der drei 
Gemahlinnen Ritter Davids.*) Die Grafinn Khifl, welde 
ihren erften Gemahl, ohne denjelben zu lieben, aus Familienver: 
hältniffen, geehelichet, und deren erfte Liebe eigentlih Graf 
Trautmanndporf, fragte diefen boshaft, ob, wenn er durch Fein 
Gelübde gebunden wäre, er fich nicht auch zweimal verheirathen 
würde nach) dem Tode feiner erften Frau,’ wie fein Ahnberr 


*) Um den Rand: 

„Die ligt begraben der edI Herr und geftreng Ritter 
„Herr Davit von Trautmandtorf zu Tocrenpach, wel- 
„Her in Got verfhiden den 15. Juni anno dom. 1545 
„fabt fei MI Hausfrauen”; die Namen der drei Hausfrauen 
zu feinen Füßen: „Frau Bare geborne Zengerin zu Schne- 
„perg“, ihr Wappen ein quer zweigetheiltes Schild, deſſen unteres 
Feld Gold, im oberen blauen eine gewundene Schlange; „Mar- 
garethba geborne Freiin von Pernegk“, das Wappen bes 
fteierifchen Panthers; „Frau Amalei geborn von Lapiez“, das 
Wappen viergetheilt, rechts oben und links unten: ein Adler mit 
ausgebreiteten Flügeln, links oben und links unten ein Waffervogel 
auf dem Waſſer; beide dann auf dem Geziemen. 


123 





David. Der Graf verbiß feinen Zorn über dieſe Frage, oder ließ 
denfelben vielmehr am Stein aus, indem er flatt der Antwort 
diefem einen Fauſtſchlag gab, fo daß er aus der Mauer auf die 
Erde fiel. Das habt ihr übel gethan, Herr Graf, fagte fie, in- 
dem fie fi büdte und den Stein aufhob; — Nun ihr ihn auf: 
gehoben habt, Gräfinn Anna, mögt ihr ihn auch zum Andenken 
euerer Frage behalten, fagte Graf Zrautmannsborf; recht gerne, 
fagte fie, und nahm ihn mit fidy nach Hainfeld, wo derfelbe noch 
heute in der Bibliothef als Schwerftein dient. Bei den Nitten, 
welche die Gräfinn Khifl mit dem Grafen Kollonitib nad 
Kapfenftein und dem fchönen Punkte der dortigen Rundfchau des 
Rabthald unternahm, ftichelte Graf Kollonitfch mit diefem erhal: 
tenen Andenken, als ihrem eigenen Herzen zufagend, welches ihm 
nicht ganz begreiflich fey, in welchem, fagte er, für mehrere Plag 
zu feyn ſchiene. Hat dad Herz nicht zwei Kammern? fagte bie 
Gräfinn; — Sa wohl; — nun, fagte fie, die eine ift in meinem 
für die Liebe, die andere für die Freundſchaft, und fie find, wie 
im Förperlichen, voneinander getrennt; Aber dad Blut von beiden 
vermifcht fich doc), fagte der Graf; fie fchwieg erröthend. Wem 
wird wohl Euer Herz noch einft werden? fragte der Graf; — 
den Franziskanern in Feldbach fagte fie, denen ed mein fel. Ge: 
mahl fchon bei der Gründung des Klofterd vermacht hatz ich 
hänge aber fo fehr an meinem lieben Hainfeld, daß mein Herz, 
glaube ich, noch aus der Gruft von Feldbach dorthin zurückkehren 
wird. Unter diefem Gefpräche waren fie auf den Punft der 
Ihönften Ausficht des Kapfenfteinerfogeld, auf der dem Schloffe 
entgegengefeßten Seite gefommen, und hatten fi) dort niederge- 
laffen. Die Sonne neigte fi hinter den Gleichenbergerfogeln 
dem Untergange zu, die Schönheit der Ausfiht gewann allmäh: 
li durch die Abendbeleuchtung, indem durch die verlängerten 
Schatten die Hügel und Bühel, ſich voneinander trennend, fo 
mehr hervortraten. In dem fchönen Thale, weldyes vom Kapfen- 
fteinerfogel faft in gerader Linie auf die Fehringerftraße hinauss 
läuft, laufen von beiden Seiten fich gegenüberftehende Vorfprünge 
von Hügeln aus, wie Sporen eined durch diefelben eingedämm: 
ten Fluſſes ſich gegenüber ftehen; die finfende Sonne fhob nun 
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allmählich die Schatten der weftlihen Hügel zu den gegenüber: 
liegenden vor, fo daß diefelben Schattenbrüden bildeten, und von 
einem Hügel zum andern quer über dad Thal liefen Schatten= 
brüden über dad grüne Meer des fonnebeleuchteten Thales; die 
verlängerten Schatten einzelner Bäume oder Felfen ftredten fich 
wie Fühlhörner aus, womit die Schattenfönigin dad weiche Bett 
der Hügel und Fluren befühlte, ehe fie auf denfelben ihr Nacht: 
lager auffhlug. Die drei großen Kogel von Hainfeld, Kapfen- 
ftein und Gleichenberg erhoben fi, wie die Sonne fant, immer 
höher und höher wie drei NRiefen, den ewigen Bund der Natur 
und Schönheit feierlich zu befchwören, und die drei Fleinen im 
Vordergrunde der Anficht gelegenen grünen Kogel, der Wiener: 
fogel, und Gruzenfogel fchoben ſich voreinander wie die Drei 
grünen Berge im ungarifchen Wappen, ald drei Altäre der Gra— 
zien, und in duftiger Ferne ftand die Rieggerdburg, wie die ver: 
fchleierte Priefterin, dad Brandopfer zu vollziehen bereit, welches 
in den Glühmolfen der untergehenden Sonne nun von allen 
Bergen aufloderte. Die ganze Gegend brennt Ein liebendes Herz, 
fagte Graf Kollonitfh. Die Grafin Khiſl fchwieg, denn fie 
dachte an ihren Geliebten, den Grafen Karl von Trautmanns— 
dorf; nach einer Weile fagte fie: Schade, daß es Abend wird 
und hohe Zeit zur Rückkehr nach Haufe, fchade, daß wir diefen 
fhönen Augenblid des Lebens eben fo wenig, als fo viele andere, 
feft halten können. Das können wir freilich nicht, fagte Graf 
Kollonitich, aber wohl denfelben wieder in’d Leben rufen, durch 
Erinnerung und Denkmal! wie ſchön wäre ed, wenn fich hier 
eine Kapelle erhübe, der Andacht eines Liebenden Herzens ge: 
weiht, das mit feiner Liebe die Welt umfaßt, wie dad brennende 
Abendroth ist den Himmel, ich meine dad Herz Jeſu. Der res 
ligiöfe Sinn des Grafen hatte feine von der. Gräfinn Khifl nicht 
erhörte Liebe geläutert und von dem Srdifchen zum Himmlifchen 
erhoben; fie war zwar zu eitel und zu fehr fchöne Frau, um 
durch dieſe Verweifung der Liebe ded Grafen von der Erde in 
den Himmel, fich fehr gefchmeichelt zu fühlen, aber indem fie in 
ihren. Gedanken dem Herzen Zefu, das ihres Geliebten als Folie 
unterlegte, fagte fie: wohlan es feil ich baue hier diefem fchönen 
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Sonnenuntergange zum Angedenken eine Kapelle, dem Herzen 
Sefu geweiht, vieleicht bildet fich eined Tages ein Verein from- 
mer Frauen, zum Herzen Sefu genannt, welche in daſſelbe die 
Liebe des ihrigen einfchließend, Ddiefe einzig und allein der Ver: 
edelung von Herz und Geift, durch religiöfes Gefühl zumenden. 
Diefem euerem Borfchlage, geliebte Freundin! fagte Graf Kollo: 
nitfch begeiftert, gebe ich meine volle Zuftimmung und fliege mit 
dem Aare euerer hohen Gedanken in das Morgenroth einer befferen 
Zeit. Die Gräfinn hielt Wort, indem fie die Kapelle erbaute. 
Dies ift die Herz-Jeſu-Kapelle auf dem Kogel von Kapfenftein, 
welche wie ein Wartthurm, weit herum in die Gegend aus: 
fhauend, von allen Höhen derjelben gefehen wird, und von wo 
die fehönfte fo eben befchriebene Ausficht. Auch der Wunſch der 
Gräfinn Khifl, betreff ihres Herzens, das fie den Franzisfanern 
midgönnte, ging nad) einem Jahrhundert in Erfüllung, indem 
ed nach Hainfeld zurücdgebracht worden. Das Geitenftüd zu 
diefem Beſuche auf Kapfenftein, wo die Gräfinn Khifl, zum 
Andenken defjelben ihrem Freunde dem Grafen von Kollonitfch 
den Bau der Kapelle des Herzen: Jeſu gelobt und fpäter 
gehalten, war ein Spazierritt, den fie nicht mit dem Freunde, 
fondern mit dem Geliebten ihres Herzens, dem Grafen Karl 
Trautmannsdorf, in die einfamfte Wieſe ihrer Herrfchaft, un: 
mittelbar am Rande ded Dachswaldes, wo nun die neue Straße 
nach Bad Gleichenberg vorübergeht, unternahm; die Wieſe war 
damals fo einfam und von allen Seiten fo traulich mit Wald 
umgeben, und jo fchweigfam, daß man fich nicht träumen laſſen 
fonnte, daß über denfelben Grund einft die lärmende Straße 
eines vielbefuchten Badeortes gezogen werden ſollte; dort fanden 
fie einen abgelebten halb erftorbenen, aber noch frifch grünenden 
Erlenftrunf, von welhem Graf Karl Trautmannsdorf fagte, 
daß ihm diefer lieber, als alle Altäre in den Kirchen, der 
ſchönſte Opferftod der Natur. Die Gräfinn Khifl war feiner 
Meinung und verfprah ihm, denfelben mit einem Heiligen: 
bilde und mit Nofenftöden, die fie herumpflanzen wolle, zu 
verfchönern; was in der Folge auch wirklich geſchah. Won diefer 
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einfamen f&hönen Waldwiefe ritten fie zurüd nah Oberkiem 
und Freiding, und erflommen die Anhöhe, von welcher der Blick 
im Umkreiſe nicht weniger ald neun Kogeln umfaßt; den, auf 
welchem die Nieggeröburg fteht, ven Steinfogel bei Hainfeld, den 
Kapfenfteinerfogel mit den drei Eleinen vor demfelben gelegenen 
Wiener», Kruzen: und Landenkogel, die beiden Gleichenberger: 
fogel und den Stradenfogel; dies ift mein Kegelfpiel, fagte 
die Gräfinn, denn bier heißt e& bei den neun Kögeln; es 
könnte, fagte Graf Zrautmannsdorf, von der fchönen Ausſicht 
bezaubert, auch bei den neun Chören der Engel heißen, deren 
einer in voller Glorie des Lichts vor mir fleht, und mit denen id) 
bier vor meinem knieend huldige. Frevelt nicht, fagte die Gräfinn 
Khiſl, denn feht nur, ich glaube die Engel ſinken zornig wirklich 
auf die Kogel nieder; der Himmel bot ein feltfamed, ungemein 
ſchönes Schaufpiel dar. Es fanden mehrere Gewitter am Hims 
mel, die von Zeit zu Zeit wetterleuchteten und regneten, und 
dann wieder ruhig Wind feierten; in diefem Augenblide regnete 
ed auf den meiften Kogeln, während bie Zwiſchenräume zwifchen 
denfelben heiteres Blau, der ganze Himmel ein ungeheueres 
MWolkenzelt, dad von den durch den Regen mit dem Wolkenzuge 
verbundenen Kogeln, ald fo vielen Säulen getragen fchien. Die 
Sonne war foeben blutig hinabgefunfen und blutig flieg auf ber 
entgegengefeßten Seite der Vollmond empor. Die zwei fernen Ge: 
witter, welche zu beiden Seiten, im Welten und im Often brauten, 
fingen an fich gegeneinander zu entladen und ihre Donnerkeile 
kreuzten fich feurig vor der Mondesfcheibe. Ich glaube, fagte 
Graf Trautmannddorf, ich fehe auf dem Glacid einer belagerten 
Feftung fich kreuzende Laufgräben, die mit Brandfugeln erleuchtet 
find. Wenn ed nur Nichtd Uebles bedeutet, fagte die Grafinn 
Khifl; der Mond fo blutig dort in der Gegend von St. Gott: 
hard; die heilige Jungfrau wende es zum Beten der Chriftenheitz 
ehe werde, ſagte Graf Trautmannsdorf, mein Xeib eine Speife 
der Naben, ehe die Zürfen über die Raab in die Steiermark ein- 
fallen: Keine unglücdbedeutende Worte, liebfter Graf, fagte die 
Gräfinn. Das Unglüd mag auf mein Haupt fallen, fagte Graf 
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Zrautmannsdorf, wenn ed nur Euch und dem Baterlande Heil 
bringt, und ſollte ich wirklich in einer Schlacht wider die Türken 
fallen, fo werde ich in meiner leßten Stunde dieſer fehönen und 
des blutigen, bligdurchzudten Mondes ober der Ebene von ©. 
Gotthard gedenken. Die von allen Seiten drohenden Gewitter, 
welche jeden Augenblid näher heranzuziehen und über ihren Köpfen 
auszubrechen drohten, befchleunigten den Rüdritt; indeffen zogen 
die Gewitter ferne ab und fie Famen glüdlicy nad) Haufe, was 
die Gräfinn für glückliche Worbedeutung nahm, der Graf aber 
für unglüdliche, da in dem Augenblide, wo er audrief: nun 
find wir doch glüdlih zu Haufe! bei der fchnellen Wendung 
zum Schlofje herein, fein Pferd zufammenftürzte und er felbft bald 
von demielben erdrüdt worden wäre. 

E35 war im September, am jährlichen Marktage von Feld: 
bach, als die Frauen, von Khifl, Tattenbach und Purgftall, in 
Begleitung der zwei Malteferritter Kollonitih und Zrautmanns: 
dorf, von einem Befuche, weldyen fie der Freyinn Wittwe Stadl 
auf Kornberg abgeftattet hatten, gegen den Markt, wo der Jahr: 
markt braufte, zurüdfehrten. Die Freyinnen von Stadl und 
Purgftall waren auf nichtd weniger, ald freundfchaftlichem Fuße, 
da der lebten das innige Verhältniß, welches, freilich ehe Herr 
von Purgftall fie Fennen gelernt, zwifchen ihm und der Frau von 
Stadl ftatt gefunden, nicht unbekannt geblieben. Weil ihr Frau 
von Stadl einen Beſuch gemacht, konnte fie denfelben nicht un> 
erwiedert laffen, machte denfelben aber in Gefellfchaft ihrer beiden 
Freundinnen, theils um an bdenfelben einen Stüßpunft ihres 
gefelfchaftlichen Benehmens zu finden, theils um ihrer Freundinn 
Tattenbach, welche fo oft über Liebfchaften ihres Gemahls zu 
Hagen hatte, ein gutes Beifpiel zu geben, wie fich eine gefcheite 
Frau in diefem, allerdings ein weibliched Herz mit Recht betrü- 
benden Kalle, gegen ihre Nebenbuhlerin (hier freilih nur eine 
ehemalige) zu benehmen habe. Sie waren eben, von den beiden 
Maltefern zu Pferde begleitet, durch das Ferbinandäthor (von 
welchem noch jüngft der Name des Kaiferd, welcher died gebaut, 
bei Erneuerung deffelben, unverzeihlicher Weile ausgelöfcht wor: 
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den und hoffentlich bei einer anderen Erneuerung wieder hergejtellt 
werden wird) in Feldbach eingefahren und kamen dem Platz zum 
reißenden Meben vorüber, als ein ungemeined Geichrei an ihr Ohr 
Ichlug, und ungewöhnliche Gedränge der Bauern dem Wagen 
den Weg fperrte. Da war ein Schreien, ein Lärmen, ein Getöfe 
und Gemwirre von. Bürgern und Bauern, von Kroaten und Zigeu: 
nern, ein Schreien um Hilfe und Recht, um Strafe und Züch— 
tigung, dad mit dem gewöhnlichen Lärmen der Käufer und Ver: 
käufer Nichtd gemein hatte, und von weldhem dad Gewieher, 
Gebrülle, Gegrunze und Gefchnatter der zu Markte gebrachten 
Pferde, Rinder, Schweine und Gänfe, bei weitem überboten ward; 
alle Sprachen wirrten durcheinander, wie beim Thurmbaue Babels, 
fteierifch, ungarifch, windifch‘, Froatifh und das Rothwelſch der 
Zigeuner; nach und nach machte fich der Gegenftand dieſes unge: 
wöhnlichen Gelärmed, durch die fich nach demfelben hindrängende 
Volksmaſſe Weg, und die von Kornberg Fommenden $rauen und 
- Herren Eonnten endlich wahrnehmen, um was ed fich handelte. 
Die Gerichtödiener von Feldbach fchleppten drei Zigeunerfnaben 
von fieben bis neun Sahren, auf eine unbarmherzige Weife mit 
Striden gebunden, fo daß ihnen die Hände angefhwollen, gegen 
den Zabor, um fie dort in den Kerfer zu werfen; hinter ihnen 
Mutter und Vater und eine Truppe von Zigeunern, heulend und 
fchreiend um Hilfe und Gerechtigkeit, während andere Gerichtös 
diener diefelben mit, Stößen und Schlägen mishandelten und 
eined oder bed anderen habhaft zu werden trachteten, um diefelben 
auch als Nuheftörer mitzufchleppen; hinter den zeterfchreienden 
Knaben, von denen’ bejonderd der jüngfte, viel minder braun, als 
die beiden anderen, Eropficht, aber fonft nicht misgeftaltet, wie 
ein Hirfch in der Brunft röhrte und wie ein Kobold rumorte; 
hinter ihnen, als erboßter Ankläger, der Pfarrer von Hagendorf, 
Agricola, deffen fich die Leſer, aus dem erften Theile, als eines 
sem Scheine nach begünftigten Liebhaberd der von der Freyinn 
v. Galler auf freien Fuß geftellten jungen und fchönen Zigeunerin, 
erinnern wollen; es mar diefelbe, deren beide Knaben, fammt 
einem dritten, er ist in den Kerker fchleppen ließ; der Anlaß war 
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eine Spigbüberei ver Rangen, welde vom jüngften ihrer Ge 
fpielen angelernt, ein Schwein ded Pfarrerd mit Baret und 
Zalar angezogen und daffelbe auf einer Dfengabel angebunden, 
zu höchſt auf dem Dache ded Pfarrhofes befeftigt hatten, wo ed 
grunzend aus dem Rauchfang auf den Blodöberg, oder vielmehr 
auf einen der nächften Herenberge, auf den Stradner, oder auf 
dad Herenkogel ded Steinbergd fahren zu wollen ſchien; der 
wahre Grund aber war die gute Gelegenheit, an der Mutter der 
beiden andern Zigeunerfnaben den nun fchon ins vierte Jahr 
unverwundenen Groll über den empfangenen Korb auszulaffen. 
Da Agricola in der ganzen Gegend im Rufe eines in der Magie 
und den geheimen Wiffenfchaften tief bewanderten Mannes ftand, 
hatte fi) das fchlaue junge Weib, glei nach ihrer Befreiung 
aus dem Kerker (welche vorzüglich auf Fürbitte Fräulein Regi— 
nend bewirkt worden), den zutäppifhen Anträgen Agricola’s, 
dem Scheine nad), günſtig erwiefen, in der Hoffnung durch den: 
felben in die Ziefen der Magie und geheimen Wiffenfchaften 
eingeweiht zu werben. Agricola felbft hatte diefelbe Abficht ihr 
gegenüber, nur war der Unterfchied, daß bei ihr die Kofetterie 
Mittel, um dadurd in den Beſitz neuer magifcher Kenntniffe zu 
gelangen, bei Agricola aber die Buhlerei Hauptzwed, Da 
fi beide in ihren Hoffnungen bald getäufht fanden, hatte Agris 
cola der Gratirundin Rache gefchworen, fobald er fie oder ihre 
Kinder irgendwo träfe, und die Gelegenheit diefelbe zu üben 
war nun gekommen; ald der Zug den Wagen vorbeifam, ftieß die 
Mutter mit Händeringen einen herzzerfchneidenden Schrei gegen die 
Freyinn von Purgftall aus, hielt fich aber nicht auf, indem ihre 
mütterliche Liebe nicht zuließ, daß fie fi) von ihren Kindern 
trennte, denen. fie heulend auf dem Fuße folgte; ihr Mann aber 
warf ſich unter die Räder des Wagens, um Hilfe und Schuß 
flehend. Graf Kollonitfh, ein großer Kinderfreund, hatte, wie: 
wohl die Gräfinn Khifl im Wagen faß, denjelben alöbald vers 
laflen, um den Kindern zu folgen, und durch feine Gegenwart 
die fernere Mishandlung derfelben mit Schlägen und Stößen zu 
verhindern und die Freyinn von Purgftall rief den Pfarrer 

Die Gallerinn. 2. Bd. 1. Hälfte. 9 
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Agricola an den Wagen, um fi) von ihm die Veranlaflung 
erzählen zu laflen. 

Frau von Purgftall war eine fehr fromme und andächtige, 
aber keineswegs bigotte Frau, und fie war. eine fo größere Kin- 
derfreundin, als fie felbft fchon feit zwei Jahren, Mutter zu 
werben, fehnlichft gewünſcht; wiewohl fie alfo an dem, mit Baret 
und Talar verlaroten und an die Dfengabel gebundenen, Schweine 
einige Aergerniß nahm, fo hätte fie doch fafw darüber lachen 
mögen, da Agricola’3 wohlgenährter Wanft und rüffelförmiges 
Maul, demfelben wirklich Aehnlichkeit mit der fäuifchen Menge 
gaben. Thut ed mir und meiner Mutter zu Gefallen, würdiger 
Herr, fagte fie, die Knaben nicht weiter zu verfolgen, ihr macht 
dadurch dad Aergerniß nur ärger, mein Gemahl, der Landrath 
— „die Frau Landräthin,” unterbrach der unverföhnlich grollende 
Agricola, „wollen dies ihrem Herrn Gemahl anheim geftellt 
„laffen, die Gerechtigkeit muß ihren Lauf haben”; mit biefen 
Morten verließ er den Wagenfchlag, und eilte den gefchleppten 
Knaben nad), welche indeß Graf Kollonitfch, ſchützend bis zum 
Tabor geleitet hatte. Sobald Agricola fort, richtete ſich der 
unter den Rädern liegende Zigeuner auf, umfaßte mit feinen 
Händen die Füße der Frau von Yurgftal, und bat in des 
großen Königs ded Himmeld Namen, um Erbarmung und Hilfe 
und Befreiung feiner Kinder; ich verfpreche fie euch, fagte die 
Freyinn von Purgftall, welche ohnedies mitleidigen Herzens, 
fi noch durch Agrikola's Antwort beleidigt fand. Rettet, gnä= 
digfte Frau! das Leben meiner Kinder, und verfügt über meines, 
fagte der Zigeuner .in feinem, der Freyinn Faum halbverftänd: 
lichen, Rothwelih. Die Frau von Purgftal hielt Wort, wie 
wohl die Befreiung der Knaben nicht fo leiht war, denn Agri: 
cola fand bei dem WBürgermeifter und den Rathsherren von 
Feldbach in nicht geringem Anfehen, als ein, in der Mathematif 
fowohl, ald in den Sprachen gelehrter Mann; noch vor Furzem 
hatte er auf Begehren ded Feldbacher Magiftrats die feltiame, 
bisher von Niemanden entzifferte, Inſchrift der Glode des Kirch: 
thurms angegeben, von deren Entzifferung nicht bier, fondern 
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erft in einem der folgenden Bücher die Rede feyn kann.“) Diefe 
Rüdfihten machten die Herren von Feldbach um fo mehr bereit, 
- jedem Anfinnen deffelben zu willfahren. Es bedurfte alfo wirklich 
der thätigften Verwendung der Freyinn von Purgftall bei ihrer 
Mutter, um durch ihren Einfluß und Credit, vom Bürgermeifter 
und den Näthen Feldbachs, die Befreiung der eingefperrten 
Knaben, ohne weitere Strafe, zu erwirfen. Indeſſen hatte fich 
Graf Kollonitſch wie ein Water gegen die Kinder benommen, 
indem er diefelben, fo lange fie eingefperrt waren, mit befferer 
Nahrung, ald die der Eingekerferten, und ald fie losgelaſſen 
wurden, mit Kleidung und Geld verfah. Bei der gerichtlichen 
Aufnahme der Thatfache hatte fich gezeigt, daß der Rädelsführer 
der ganzen Büberei Feiner der beiden Söhne der Zigeunerin, 
fondern der jüngere, von weniger brauner Gefichtöfarbe, welcher bet 
der gerichtlichen Frage, von dem Zigeuner als ein, ihnen in ihr 
Lager gelegted Findelfind angegeben ward. Da alle Inzichten 
auf diefen Knaben, als den Nädelöführer, lauteten, fo war die 
Befreiung der beiden Zigeunerfnaben fo leichter, aber die des 
dritten fo fehwerer. Die Frau von Purgftall erbat fich denfelben 
um fo mehr, ald der Knabe während feiner Haft deutliche Spuren j 
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Aus den Jahrbüchern ver Literatur Band AXIX 
leichter zu entziffern als dieſe Glockeninſchrift if die in altgothifchen 
Buchftaben auf dem Fenfterfteden des alten Pfarrhofes: Fundator 
hujus domus voce pin petit unum ave Maria. A, 1848. 
Christianus Sappler IRAR- 
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gegeben, daß er nicht ein in den Windeln gefundened, fondern 
vielmehr ein Thon in dem Alter von vier oder fünf Jahren ges 
raubted® Kind feyn müſſe; ald ein folched ward derfelbe dem 
Zigeuner weggenommen, und der Frau von Purgftall, welche für 
ihn Sorge zu tragen verfprochen, übergeben. Sie behielt ihn, troß 
feines Kropfes, ald Page, theild weil diefer Zuwachs des Halfes 
ein in Steiermark nichts weniger als ungewöhnlicher, theils weil 
ihr der Knabe durdy feine genialifche Originalität wohlgefiel, 
wenn fich diefe gleich mehr in Schelmereien, ald anderen Dingen 
fund gab. Man nannte ihn allgemein nur den fchlimmen Pucks. 
Das Gefinde unterhielt er oft durch feine Poffen, noch mehr aber 
durch feine Erzählungen, in denen er ungewöhnliches Talent und 
große Einbildungsfraft verrieth. Er wußte viel von feinen 
Träumen zu erzählen, die er aber weniger im Sclafe, als 
wachend zu träumen fchien, und in welchen immer fchwarze 
Beftien, welcye mit feurigen Zungen gegen den Himmel ledten, 
donnernde Kataracten, Erdbeben, immerfort beißende, grim- 
mige Köpfe, unterirdifche® Gepolter, heulende Windsbraut, 
flammende Rachen, Schwämme von Eifen, fteinerner Schnee, 
feuriger Regen und dergleichen feltfame Dinge mehr vorfamen. 
Nirgends war er glüdlicher ald in Mühlen, wo er ſich mit dem 
Ohr auf den Boden, zunächſt ded großen Rades, niederlegte, um 
von dem Getöfe des Waſſers und der Steine übertäubt, vom 
zitternden Boden fo ſtark ald möglich gedrillt zu werden, er lag 
hart an dem Rande der Radwelle, fo daß ihn die Knechte mehr 
al3 einmal wegzogen, weil er fich in den gähnenden Wafferfchlund 
ftürzen zu wollen ſchien. So oft er im Schloffe fehlte, war 
man ficher ihn auf der Mühle zu finden, wovon er immer halb 
geiftesabwefend zurückkam, und e3 eine Weile dauerte, bis er fich, 
wie aus einer anderen Welt gefallen, in diefer wieder zurecht 
fand. 

Einen Monat fpäter, unmittelbar vor der Vermählung der 
Freyinn von Galler mit dem Oberften Kapell, hatte im Evers: 
graben und den angränzenden Schluchten eine Jagd ftatt, zu 
welcher auch Graf Tattenbach und Freiherr von Purgftall, die 
zur Vermählungsfeier heruntergefommen waren, ſich einfanden, 


133 
Die Jagdgeberin und Sägerin zugleich war die Gräfinn Khiſl; 
nachdem man den Nachmittag über auf Rehe und Hafen ger 
jagt, und von den erften Feines, und von den zweiten nur wenige 
fammt ein paar Rebhühnern zum Schuß gefommen waren, 
wollte man noch fpät Abends auf Schnepfen paſſen, die fo eben 
firihen. Es war fchon ftodfinfter, ald die Gefellfchaft von 
ihrem Anftand, den Steinfogel herab Fam; tief unten in der 
Schlucht, wo dad MWaldgewäfler über den Felfen, genannt zum 
hohen Stein, in die Kranichfchlucht abftürzt, erblidten fie Licht; 
man rief Hollah! wer da? — es erfolgte aber Feine Antwort, 
und das Licht verfhwand; die Gräfinn Khifl, welche der Stege 
in ihrem Reviere kundiger, ald die vier fie begleitenden Herren 
(die Grafen von Zrautmannddorf, Tattenbach, Kollonitfh und 
der Freiherr von Purgftall), wollte ihnen felbft den gefährlichen 
Meg dur die damald von unten hinein noch nicht zugänglich 
gemachte Schlucht zeigen; fie fand denfelben aber durch ein 
Verhau verrammeli; es blieb alfo Nichts übrig, ald daß einer 
der Herren den fteilen Abhang fich hinabwage, wozu Graf Kollo: 
nitſch der erfte bei der Hand; nachdem er einige Schritte behut: 
fam und ficher, fich an den Bäumen fefthaltend, binabgeftiegen, 
glitfchte er an dem fchon gehäuften und naflen Laube, womit die 
fteile Wand bededt war, aus, und ein dumpfes Getöje mit Blät: 
tergeräufch verfündete feinen Fall in die Tiefe. Jeſus, Maria! 
rief die Gräfinn Khifl, erfchroden aus. Jeſus und Maria haben 
mich, Dank der Andacht zu ihrem Herzen, bewahrt, rief aus der 
Tiefe Graf Kollonitich, dem fogleich, bei einem nun wieder ficht: 
bar gewordenen Lichte, ein Mann zu Hilfe eilte; es war der 
Zigeuner, deflen Kinder fi) der Graf mit väterlicher Liebe an: 
genommen hatte, und ber ihm itzt danfbar die Füße küßte; er 
hatte ſich mit feiner Familie in diefe unmwegfame und nur den 
Sägern des Revierd befannte Schlucht vor den weiteren Berfol: 
gungen Agricola’s geflüchtet; fein Weib war fogleich mit Brannt: 
wein und Salben bereit, dem Grafen zu helfen, der fich aber nur 
- unbedeutend verlegt hatte. Die Zigeuner (rief Graf Kollonitfch 
aus der Schlucht der am Rande harrenden Gefellichaft zu), die 
Zigeuner find hier mit ihren Kindern; diefe hatten ſich an den 
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Grafen von beiden Seiten geflammert, und rankten fich mit ihren 
Armen, wie Reben an einer Ulme, hinauf, um ihn zu umhalſen, 
was der liebevolle Mann gerne gefchehen ließ. Da die Zigeuner 
unten, rief die Gräfinn Khifl, was wäre ed denn, wenn wir uns 
ein wenig wahrfagen ließen? — Ihr wißt, Frau Gräfinn, rief 
Graf Kollonitfch hinauf, daß ich Nichts darauf halte, aber wenn 
Ihr ed wollt, kann ich es nicht hindern, nur muß erſt der Weg 
geöffnet werden, daß ihr herunter fleigen könnt; dieß ward fo: 
gleich von dem Zigeuner bewirkt, und die Gräfinn Khill, vom 
Grafen Zrautmannddorf geführt, Fam halb gleitend, halb getra: 
gen in die Tiefe der Schludht, wohin ihr die beiden anderen 
Herren folgten. Der Zigeuner hatte die glimmende Aſche zu 
einem hellen Feuer angefacht, bei welchem die ungeheueren 
Buchen, welche von beiden Seiten der Schlucht ſich über diefelbe 
zufammenwölbten, der hervorfpringende Felfen des hohen Steins 
und die denfelben herunterwallenden Epheumaffen, fammt dem in 
den Felfen gehauenen Kranich, in greler Mifhung von Schlag: 
lichten und Schlagichatten, eine feltfame Decoration Diefer 
romantifchen Waldſchlucht. Nachdem fich die Gefelfchaft auf 
einigen Baumftöden niedergefest, braute die Zineunerinn einen 
Ihwarzen Zranf (den damald nur ald Trank der Türken. befann- 
ten Kaffee), und nachdem fie die Taſſe audgetrunfen, und den 
Sab auf einen Spiegel geleert, in den fie unverwandt ihre 
Augen heftete, begann fie ihre Wahrfagungen in ungehobelten 
Heimen, welche in befferem Deutich ungefähr lauteten, wie fie 
hier überliefert werden. Der Gräfinn Khifl, welche ald Dame 
den Vortritt hatte, fagte fie mit begeiftertem Aug’, eine Art von 
Pythoniffa : 

Rautenartig geformtes Herz, 

Eine Kapfel für Luft und Schmerz, 

Kann in beiden nicht ruhig bleiben, 

Muß in Einem herum fich treiben, 

Sliegt von Einem dem Andern zu, 

Hat im Grabe nicht Raft und Ruh, 

Eine Kugel zum Kegelfcheiben. 

Die Gräfinn und Graf Kollonitfh fahen fich fehweigend 

und bedeutfam an, fie dachten fich beide, daß der Zigeuner wohl 
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züngft ihr Geſpräch auf dem Kapfenfteinerfogel, über dad Ver: 
mächtniß ihred, zmifchen Liebe und Freundfchaft, dem Grafen 
Trautmannsdorf uud Kollonitfch, getheilten Herzend überhört 
haben könnte; nun ift die Reihe an euch, Graf Kollonitfch, als 
dem fremden Gaſte. Sie fah abermald in den Kaffeefak und 
beclamirte: 

Punkte, Punkte ohne End’ 

Wie die Stern’ am Firmament, 

Doch der Säbel mittendrein, 

Wil fie freffen blanf und rein. 

Kinder, Kinder ohne Zahl, 

Waiſenkinder allzumal, 

Bater, Vater vieler Kinder 

Dleibft du ledig doch nicht minder. 

Die Liebe des Grafen zu Kindern, hatte die Zigeunerin an 
den ihrigen felbft erfahren, nur dad Ende Hang räthielhaft, und 
gab dem Freiheren von Purgftall Gelegenheit zu ein Paar Wig: 
worten, den ledigen Maltefer mit vielen Kindern aufzuziehen. 
Set folgte Graf Trautmannsdorf, deflen Kebenslinie fie erft in 
der Hand wahrgenommen, und ihm dann daraus wahrfagte: 

Trautmannsdorf, wenn gleich vertraut, 
Wirft du nimmer doch getraut, 

Nur das Schwert, als deine Braut, 
Zrautmannsborf wird Dir getraut. 

Nichts Flarer, als die drei erften Verfe, für den Maltefer 
Oberftlieutenant, aber Nichtd dunkeler, ald die Vereinigung des 
vierten mit dem zweiten. Noch räthfelhafter und fchauerlicher 
Hangen die folgenden auf den Grafen Tattenbach, die fie gar 
nicht von fich geben wollte, und nur unter fürdhterlihem Geftöhne 
ihrer Bruft entrang: 

Herr von Kranichefeld, 

Seht das Feld beftellt, 
Denn die Welt fie prellt. 
Hoch ift Fürſtenſtuhl, 
Tief ver Hölle Pfuhl, 
Hoch ift das Schaffot, 
Doch dir gnade Gott! 


Wie lautetete das legte, — fagte Graf Kollonitſch: Gnadet 
oder Gnade? Gnadet! fagte Graf Tattenbach freudig aufge: 
blafen; fo mag es dabei bleiben, fagte Graf Kollonitfcy um böfes 
Wahrzeichen im gutes zu verkehren, wenn möglich. Nun an 
euch, das Ende, Herr von Purgftal, Nachdem fie lang in den, 
die Gluth des Feuerd dunkelroth zurüdtrahlenden, Spiegel 
hineingefchaut, fagte fie: 

Oberfter und Präfivent! 

Weh! dem Scheiterftoß, der brennt ; 

Rother Hahn fteigt in die Wolfen, 

Dis er Gluth daraus gemolfen, 

So der Burg Gefchlecht verzehrt, 

Bis daß Zweig und Stamm verfehrt, 

Wahr’ den Schild und Helm und Kragen, 

Bor dem Zauberfhild der Magen, 

Wahr’ dich vor der ſchwarzen Kunft, 

Die vorfpiegelt Himmelsgunft, 

Wahr’ vor Wölfen und Banditen, 

Wahr’ vor Heren und —; 
das letzte Wort verfchlang fie, jo daß Allen, mie mwohl gehört, 
unverftändlid, geblieben, «8 Hang wie Jeſuiten. Diefe Prophe— 
zeiung war die räthfelhaftefte von allen, denn wenn gleich Herr 
von Purgftal ald Landrath, auch Prafident zu merden hoffen 
fonnte, fo war doch feine Ausficht zum Oberften; den Scheiter⸗ 
ſtoß bezog man ganz natürlich auf den Wald, daß bei dem 
großen Feuer, in welches er ſo eben viel dürres Holz geworfen, 
kein Waldbrand entſtehe. Vor den Zauberern und Magen, ſagte 
Herr von Purgſtall, werden mich meine Freunde, die ehrwürdigen 
Patres Societatis Jesu, bewahren. Nachdem man noch länger 
hin und her gloſſirt hatte, trat die Geſellſchaft, unter Vorleuch⸗ 
tung von Kienſpähnen, den Rückweg über den Steinkogel nach 
Hainfeld an. 


Siebentes Bud. 


Prozeſſe. 


Gelükch das ist synibel, 

Vnd doch so synibel nicht, 

Mein Berre dez von schulden gicht, 

Wie ez nicht bey yın ist beliben, 

Ez ist doch den zugeschiben; 

Die da emphangen habent sein Gut. 
Horneck's Chronik C. CVII. 
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Es iſt nun Zeit nach ſo vielen und langen Umwegen wieder 
zur Heldin unſerer Geſchichte, der Gallerinn, itzt Freyinn Detts 
loff von Kapell zurückzukehren. Was ſie, die Dreiundfünfzigerin, 
vorzüglich bewogen hatte, dem Freiherrn von Dettloff, der eben: 
falls in ihren Sahren, ihre Hand zu geben, war, wie fchon gefagt 
worden, die von demſelben befleidete Obriftftelle, vermöge welcher, 
hoffte fie, e8 ihr gar ein Leichtes feyn würde, die Umtriebe ihrer 
Beinde, welche damit umgingen, ihr die Feftung Nieggeröburg zu 
entreißen, abzuwehren; wenn er ald Obrift die Befehlähaberfchaft 
der Seftung erhielte. Da er, ald ihr Gemahl, in dem wirklichen 
Beſitze der Befehlöhaberfchaft der Feftung, zweifelte fie um fo 
minder an der Beftätigung von Hof aus, ald demfelben zwei 
andere Stellen, auf die fich Freiherr von Kapell nicht ungegrün: 
dete Hoffnung gemacht, nämlich die Erfpectan, auf die Schloß: 
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hauptmannſchaft und Burggrafenichaft von Grab (17), und auf 
die, durch den Tod ded Grafen Ehrenreich von Trautmannsdorf, 
ald Befehlähaber der Gränze zu Gopreiniz, (18) entgangen waren; 
allein die Hoffnung des Oberften und feiner Gemahlin ward 
bitter getäufcht, indem es ihren Feinden wirklich gelang, eine 
Hofrefolution zu erwirfen, wodurd die Befehlöhaberfchaft der 
Feftung, welche bisher in den Händen der Herrfchaft gewefen, 
dem Lande übertragen ward. Mit einem folchen Anfchlage 
waren ihre Gegner bereitö vor zwei Jahren, unmittelbar nad) 
der Verlobung ihrer Xochter mit dem Freiherrn von Purgftall, 
bejchäftigt gewefen, und ſowohl deſſen Kredit bei Hof, als ihre 
Reife nad) Wien, hatten die angelegte Mine unſchädlich gemacht; 
ihre Feinde waren damals vorzüglich die Freunde des Haupt: 
pfarrerd Strobel, der hohe Clerus, welcher die ärgerlichen Prozeffe 
mit dem Hauptpfarrer hiedurch zu beenden hoffte Itzt aber 
fanden fich die gefährlichften Feinde leider! in ihrem eigenen Lager, 
in der Perfon ihres vorigen Verwalters und ehemaligen Bufen: 
freundes, ded Pflegerd Grattenau von Gratwohlftein, und ihres 
Eidamd, ded Freiheren von Purgftal. Sener gebrauchte diefen 
als Werkzeug feiner eigennüßgigen und ehrgeizigen Abfichten und 
fand bei demfelben mit feinen Einftreuungen, daß die Freyinn 
Kapell ihrem dermaligen Gemable die Rieggersburg zu vererben, 
und diefelde ihrer rechtmäßigen Erbinn, ihrer Zochter Regina zu 
entziehen gedenfe, um fo leichteren Eingang, ald mehrere Um: 
fände für die Wahrfceinlichkeit diefes Plans ſprachen, und die 
Mutter noch keineswegs die Gerhabrehnung der Tochter gelegt 
hatte; außerdem hatte fi) Grattenau bisher ald ein warmer 
Freund des Freiheren bewiefen, und hatte die Heirath defjelben 
mit Fräulein Regina nach Kräften befördert, freilich bloß aus 
Eigennuß, und in der Hoffnung den Eidam ald Werkzeug 
wider die Schwiegermutter gebrauchen zu können; diefe Hoffnung 
ging nun wirklich in Erfüllung; er bewog denfelben wider feine 
Schwiegermutter mit einem doppelten, von der Kammerprocura: 
tur anhängig gemachten Prozeffe aufzutreten, in deren einem er, 
ald der natürliche Vormund feiner noch minderjährigen Gemahlin, 
die Legung der Pupillenrechnung begehrte, in dem anderen aber 


(unglaublich und dennoch leider wahr!) feine Schwiegermutter in 
dem unrechtmäßigen Befige der Rieggersburg, als eines landes— 
fürftlihen Lebens, angab, und ald Angeber das Lehen für ſich 
anfprah. Der Grund der Klage war die ſchon vor fiebzehn 
Sahren von der Kammerprocuratur zum erftenmal in WBorfchein 
gebrachte Behauptung, daß Nieggeröburg ein landesfürftliches 
Lehen, welcher Anfpruch aber damals fogleich durch ein Hofbefret 
aufgehoben und in der Sache Stillftand ohne Termin befohlen 
worden war. (19,20, 21,22) Auf diefen Grund hin wurde nun 
durch ein Hofdekret der Regierung und Kammer, die Feftung und 
die Herrfchaft Rieggersburg, ald ein verfallenes Lehen anerkannt, 
und die Einantwortung derfelben an den Hofkriegsrath befohlen. 
Die Kammerprofuratur wollte aber diesmal nocd andere Behelfe 
beibtingen, die, ſey es aus eigener Unwiffenheit, fey ed, weil man 
auf die Unwiffenheit ded Gegentheild gerechnet, diefem den Sieg 
in die Hand gaben. Die Kammerprofuratur wollte nämlic) die 
Rieggersburg, ald ein durch "dad Audfterben der Graben erledig- 
tes, und von bdenfelben auf die Stadl übergegangened Lehen 
geltend machen (23, 2*, 25,26, 27,28); es fand fich aber, daß 
die beigebrachten Lehendbriefe der Graben nicht auf die Veſte 
NRieggerdburg, fondern auf die Veſte Radkersburg lau: 
teten. Gewiß die feltfamfte und pragmatiſch wichtigfte Ver: 
wechslung, welche je zwijchen Nieggeröburg und Radkersburg 
ftatt gefunden. Nichtödeftoweniger war gleichzeitig mit diefer 
Eingabe durch ein Hofdekret der Regierung und Kammer (?°) 
die Feftung und Herrfchaft Rieggeröburg, als ein verfallenes 
Lehen auögerufen, und die Einantwortung derſelben an den Hofe 
kriegsrath vermwiefen. 

Ein in Folge fpäterer Allerhöchfter Entfchließung (30) er: 
lafjened Regierungsdekret (31) verordnete, daß bei drohenden 
Kriegdzeiten eine Eaiferlihe Beſatzung von fünfzig Mann mit 
einem Offizier in die Feftung gelegt, mit der Befignahme aber 
der Verwaltung der Herrfchaft, von der Hofkammer eingehalten 
werde, bis die Fälligkeit ded Lehens, welche die Freyinn läugne, 
gänzlich erwiefen fey... Diefe ganze Mine war von Grattenau 
angelegt worden, welcher nach allem Anfcheine auch die Ber: 
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wechfelung von Rieggerdburg und Radkersburg an die Hand 
gab, und welchen die Freyinn in ihrer nächften Eingabe (3?) 
felbft al3 einen ungetreuen Diener, ald einen meineidigen Col: 
daten, der unlängft, ald Hauptmann, fpanifche Dienfte genommen 
und fih dann nicht unter die Fahne geftellt, denuncirte. Frei: 
herr von Kapell bat, daß die Beſatzung Rieggersburg von der 
Landfchaft aus verpflegt werden möge (33) und erhielt die Ge: 
währung feiner Bitte (3*), aber durch eine andere Entfchließung 
ded Kaiferd (aus Eberftorf datirt), wurde Hauptmann Nueber 
zum Befehlshaber der Nieggeröburg ernannt, und dem Oberften 
Dettloff von Kapell die Einantwortung der Schlüffel unter einem 
Pönfall von zweitaufend Dukaten aufgetragen (35, 36, 37), Die 
Vorftelungen des Oberſten Kapell wider die Einlegung kaiſ. 
Befasung und Erhaltung derfelben auf Koften der Herricyaft, 
waren mit den beften Gründen unterftüßt, deren triftigfter gewiß, 
daß die Rieggeröburg dad Eigenthum feiner Gemahlin, von ihr 
auf eigene Koften, dem VBaterlande zum Belten, als Feftung 
wider die Zürfen verftärfet worden fey. Dieß half fo viel, daß 
die Verpflegung der Beſatzung, nicht der herrfchaftlihen Kaffe 
zugemuthet ward. Unerachtet des verfchärften Befehls und Pön— 
fald von zweitaufend Dufaten blieb Freiherr von’ Kapell, als 
Oberſter, im Befige der Befehlshaberfchaft, aus welcher es uns 
möglich gewefen wäre, ihn mit gewafineter Hand zu vertreiben, 
"und ein in den erften Monaten des folgenden Jahrs erlaffener 
Befehl der Geheimen Räthe trug dem Oberften wieder bie 
Proviantirung der Feftung auf. Außer dem oben. erwähnten 
guten Grunde ded mit Gewalt unentreißbaren Befiged, hatten 
die-Freyinn und ihr Gemahl aud einen mächtigen Befchüger bei 
Hofe in dem Hoffanzler Grafen von Singendorf, an welchen 
fi) beide in ihren Angelegenheiten mit wiederholten Bittfchreiben 
wandten, wie z. B. in Betreff des Kleinods der fteiermärfifchen 
Landmannfchaft, um welche 9. v. Dettloff eingefommen (?®,3°,*0), 
Außer dieſem höchſt wichtigen Prozeffe der Kammerprocuratur, 
dem Pupillenprozeffe und Auswanderungsprozeffe, der fogleich 
erzählt werden fol, beide wider die Kreyinn von Kapell, von 
ihrem Eidam, im Namen feiner Gemahlin (die darüber viel 
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Thränen vergoß), geführt, hatte der durch feine Talente und Ges 
ſchäftskenntniß höchſt gefährliche Feind, der vormalige Günftling 
und Pfleger, Herr v. Grattenau, ihr einen hödhft unangenehmen 
Nechnungsprozeß an den Hald geworfen. Diefe vier, ihr eigent- 
li an’d Leben gehenden, nämlich den Befiß der Nieggerdburg 
und einen guten Theil ihres Vermögens betreffenden, höchſt ge: 
fährlichen Prozeffe, hatten die fonft fo progeßfüchtige Freyinn fo 
bereitwilliger gemacht, fi) mit ihren anderen Gegnern zu vers 
gleichen. Sie, die vormald, zum Theil von Grattenau aufgereizt, 
oder wenigftend unterflüßt, mit der ganzen Welt Händel hatte 
und Prozeffe führte, fah fih nun auf einmal in Prozeſſe ver 
widelt, welche ihr derfelbe Grattenau von Seiten des Hofes und 
ihres Eidamd, im Namen feiner Gemahlin, aufgeregt; fie war 
alfo, wie gefagt, fo bereitwilliger fich mit ihren anderen Gegnern 
zu vergleichen: mit den Galler’fhen Erben, von denen fie die 
Zurüdftelung ihres Silbergefchmeided gefordert hatte (+1); mit 
ihrem Nachbar, dem Befiger von Ilz und Feiftriz, Herrn von 
Wildenftein wegen Jagd, Filcherei und Zehnten (+2); und end» 
lich mit dem Hauptpfarrer Strobel, des Zehentd und Patronatd 
willen, worüber feit acht Jahren mehr ald zwanzig Prozeffe ge 
führt worden (*3). Hiemit endete diefer Rattenkönig von Prozeffen 
der Gallerinn mit dem Pfarrer Strobel, welder vier Sahre 
hernach fi) von der Hauptpfarre, die er dreißig Jahre lang be: 
Eleivet hatte, in den, im einfamen Thale ſchon vor zwanzig Jahren 
für fih zum. Ruheplage feined Alterd erbauten, Huberhof zurüd: 
309, auf welchem die Inſchrift: sub parvo, sed meo, unter 
fleinem, aber meinem und die in der Eaffifchen lateinifchen 
Zeile, Liebe zu philofophifcher Ruhe beurfunden, deren ihn die 
Schloßfrau fo lange beraubt hatte. Es fcheint, er habe ſchon 
vor zwanzig Sahren die, Feine halbe Stunde, im einfamen Thale, 
von der Burg entlegene Stelle, zu feinem Hofe gewählt, um in 
demfelben ruhig leben zu Fönnen, ohne die ihm fo verhaßte Burg, 
deren Anblid fich dem Auge von allen Höhen aufdringt, zu fehen; 
wirklich fonnte er dad ganze Thal, an deffen Ende der Huberhof *) 


*) Sub parvo sed meo. Has aedes in Under Winkhele ex 
fundamento erexit admodum reverendus et perdoctus Dominus 
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auf einer Eleinen Anhöhe gebaut, und welches taufend Schritte 
lang und nur breihundert breit ift, von feinem Hofe bis zur 
Mündung deffelben durchwandern, ohne die ihm verhaßte Burg 
zu erbliden, nur durfte er nicht bis zur feitwärts gelegenen 
Mündung felbft vorfchreiten, weil diefelbe gerade von der Rieggers⸗ 
burg in ihrer ganzen weftlihen Länge ausgefüllt wird; ver bei 
weitem fchönfte Anbli von der Ebene aus, indem dad zu beiden 
Enden der Mündung vor dem Blide auffteigende Gehölze, vie 
Burg mit optifcher Täuſchung herunter in die Ebene drüdet; fo 
daß diefe Einrahmung auf den erften Blick höher, ald das ein: 
gerahmte ſchöne Bild der Rieggerdburg felbft, zu feyn fcheint. 
Kaum war der Prozeß, wegen des Beſitzes der Rieggers— 
burg, ald nicht landesfürftlichen Lehens, niedergefchlagen, ald Herr 
von Purgftall und die Kammerprofuratur mit "einem neuen auf: 
traten, indem der erfte feine Schwiegermutter ded Vorhabens, all 
ihr liegended Vermögen zu Geld zu machen und auszumandern, 
anflagte, und daher um die nöthigen Vorkehrungen ded Befchlags 
auf ihre liegenden und fahrenden Güter (**, +5, +6) erfuchte. Das 
Begehren ward bewilligt, zugleich aber, weil der Streit zwifchen 
Mutter und Tochter (welche legte über die, ohne ihre Zuftimmung 
„in ihrem ‚Namen, ald minderjährig, gethane Schritte in Vers 
zweiflung) ein ärgerlicher, ein Vergleich anbefohlen (*”). Herr 
von Purgftall, oder vielmehr Grattenau, deffen Werkzeug er war, 
fchob nun den Kammerprofurator vor, welder im Namen ber 
durch die Auswanderungspläne gefährdeten Gläubiger ſprach (18) 
Da Herr von Purgftall auch mit dem Secretär Vürholz heim: 
lihe Zufammenfünfte hatte, in welchen er mit diefem über feine 
Partheifachen berieth, machte die Freyinn hievon die gehörige 
Anzeige (*?), und bat, daß die Ausfertigung der fie betreffenden 
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M..Wolfsangus Strobel S. S. Theologiae Cadidatus Haupt- 
pfarrer in Rieggersburg, inferioris Styriae Canonicus Col- 
legiatae ecclesine ad 8. Joannem Baptistam in. Vilhofen in 
Bavaria. Non alia magis est et vitiis caret ritusque melius 
vita, quae priscos colat, quam quae solutis moenibus silvas 
amat. 1642. 
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Schriften einem anderen Sekretär übertragen werden möge. An 
den Landeshauptmann erging eine Faif. Entſchließung, in Betreff 
der Zufammenfegung einer Commiſſion, um den ärgerlichen 
Prozeß zwifchen Mutter und Zochter zu vergleichen (5°), und 
diefelbe ward beiden Theilen fund gethan (3, 52). Der Vergleich 
erfolgte nicht, indem Hr. v. Purgftall, auf Zeugenverhör dringend, 
wegen der feiner Schwiegermutter angefchuldigten Abführung von 
beladenen Wagen aus der Nieggeröburg, dad Aergerniß nur vers 
ftärfte (53, 5*, 55, 56), Hingegen wurde dad Duell verglichen, 
auf welches der Oberſte, Freiherr Dettloff von Kapell, den Lands 
rath, Freiherrn von Purgftall, gefordert hatte (57), und der Oberfte 
danfte feinem und feiner Gemahlin Beſchützer, dem Hoffanzler 
Grafen von Sinzendorf, für „die erwiefene befonderfamfte und 
“gerfpürte befondere Gemüthsneigung“ (58). Die Anfchuldigung 
der Auswanderung fonnte aud Mangel an Beweifen, felbft nach 
erhobener Zeugenausfage, nicht weiter verfolgt werden; da trat Veit 
Balentin Weber, der Kammerprocurator, der it fchon zweimal, 
mit dem Lehendprozeffe der Nieggersburg fowohl, ald mit dem 
Ausmwanderungöprozeffe, die er auf Purgſtalls, oder vielmehr 
Grattenau's Aufheßung, aufgenommen hatte, geworfen worden, 
mit einem dritten auf, indem er begehrte, daß die Schriften, 
welche die Freyinn aus den Papieren ihres erſten Gemahld, bed 
Hofkriegsrathöpräfidenten, befäße, und welche den Statum poli- 
ticum und militarem beträfen,. ihr abgefordert würden (5°); 
died gefchah durch ein Hofdefret und ein Regierungsdecret (6°, 61); 
dagegen wehrte und vertheidigte fich die Freyinn, als wider eine 
ganz ungegründete Anklage, eben fo fiegreich, ald fie wider die 
Lehensfälligkeit der Nieggerdburg mit glänzendem Erfolge ihr 
Recht behauptet hatte (62, 63), Won diefen Schriften waren 
wohl die meiften durch ihre Mechtdanwalte, fehr viele aber von 
ihr eigenhändig verfaßt; fo liegt ein am Ende beffelben Jahres 
(1662) (wo ihr mit der Abforderung der politifhen Schriften, 
und der Gerhabrechnung, vom Kammerprofurator und ihrem 
Eidam fo hart zugefegt wurde) ein eigenhändig von ihr, an ihren 
Pfleger gefchriebener Brief vor, welcher einen anderen Rechtös 
handel, der rautenthalfchen Schriften, und eine Abrechnung des 


von ihr gekauften Guted Sohnftorf betrifft (°*). Noch im fols 
genden (1663) war der Prozeß der gerhablichen Rechnung nicht 
beendet, und der Beſcheid auf eine Tange, den ganzen Gang des 
Prozeſſes erfolgte Eingabe der Freyinn, lautete nun wieder auf 
gütlihen Vergleich (5); was aber feltfamer, ald dies, ift bie 
Chicane ded Kammerprocuratord, welcher, nachdem ſchon feit zwei 
Fahren feine Behauptung der Lehensfälligkeit abgefchlagen worden 
war, die von der Freyinn von Galler mitgetheilten Urkunden 
nicht heraudgab, und darum gerichtlich belangt werden mußte (56). 
Die Prozeßſucht, deren fih Frau Katharina Elifabeth in früherer 
Zeit‘ felbft ſchuldig gemacht, ward ihr num von allen Seiten 
reichlich vergolten, und Die meiften der ihr angefchuldigten Ver: 
fehen und Vergehen waren grundlos; es mag feyn, daß fie mit 
. dem Gedanken umging, lieber in Wien, ald auf der Rieggersburg, 
wenigftend durch einige Zeit ded Jahrs hauszuhalten, aber höchft 
unmahrfcheinlicy ift’3, daß es ihr, der Verfchönerin und Befeſti⸗ 
gerin der Rieggersburg, die an derfelben, ald ihrem MWerfe, mit 
Leib und Seele hing, je in den Sinn gekommen fey, audzu: 
wandern. Alle diefe Prozefje fehnitten ihr tief in die Seele, um 
fo tiefer, da der Namen ihrer eigenen und einzigen Tochter Res 
gina, von deren Gemahle, ald ihrem Vormunde, (da fie erft 
zwanzig Sahre alt) dazu mißbraucht wurde, um, als ihr dermali: 
ger natürlicher Gerhab, die Rechnung ihrer vorigen natürlichen 
Gerhaberin, nämlich ihrer Mutter, gerichtlich zu begehren. Alles 
died warb noch dadurch vergiftet, daß der Haupthebel diefes 
fünftlihen Mafchinenwerf3 von Lift und Rabulifterei, ihr voriger 
Günftling und Pfleger, Hr. v. Grattenau auf Gratwohlftein, 
welcher ihr mittelbar die Prozeſſe der Lehensfälligkeit, der Aus— 
wanderung, der Schriftenauslieferung, der gerhablihen Rechnung 
durch ihren Eidam und den Kammerprocurator, unmittelbar aber 
einen eigenen langen und verwidelten Rechnungsprozeß an den 
Hals ‚geworfen hatte. Der Gang von diefem und der während 
deſſelben gemwechfelten Streitfchriften, verdienen befondere Er: 
wähnung. 

Die fpigen Reden, welche zwifchen Hr. v. Grattenau und 
feiner gnädigen, vormals gnädigften Frau, am Vermählungstage 
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diefer mit Freiheren von Kapell vorgefallen, ließen fchon darauf 
fchließen, daß das freundfchaftlihe Verhältniß zwifchen Beiden 
längft fein Ende erreicht haben müffe Der ehemals fo hoch 
begünftigte, durch die zweite Ehe feiner Gebieterin in feinen Er: 
wartungen auf einen Theil ihrer Erbfchaft oder gar ihre Hand, 
fo bitter getäufchte Pfleger, fand ed nicht mehr ficher, länger im 
Dienfte und Schloffe der Frau zu bleiben, gegen die er fchon 
heimlich alle Federn der Lift und Rabulifterei fpielen ließ. Fünf 
Monate nach jenem Tage, ald beim Abendeflen vom Aprilfchiden 
die Nede war, an welchem die Freyinn v. Kapell ihre befondere 
Luft hatte, ließ fi) Herr von Grattenau vernehmen, daß er am 
erſten April (der in einigen Tagen), wenn es erlaubt fey, bie 
gnädige Frau wohl beffer in den April fchiden werde, um fie 
dafür, daß fie e& fo oft an ihm gethan, auszuzahlen. Er mag 
mich fchiden, fagte fie, aber ich werde nicht gehen, probir' er nur 
fein Glück; mit dem ift’3 fchon vorbei, fagte Grattenau, mit einem 
verftellten oder wirklichen Seufzer. Der erfte April, welden 
Grattenau feiner Frau gab, war, daß er an dieſem Tage bei 
Nacht und Nebel, mit allen den Kleinodien, welche ihm Frau 
Katharina in vorigen fchönen Zagen ihrer Gunft verehrt, und 
mit den widhtigften Papieren, heimlich über den Efelfteig davon 
gieng, und ſich nach Graß flüchtete. Als er Vormittags nicht zu 
finden war, lachte Herr von Kapell, weil er glaubte, Grattenau’s 
erfter April beftehe darin, daß er auf die Jagd gegangen, nicht 
auf Mittag komme; Frau Elifabeth, welche den Vogel beffer 
Fannte, lachte nicht mit, und ald er weder diefen Abend, noch am 
nächften Tag erfchien, fein Zimmer und die Schränke deffelben, 
wo die Kleinodien und Papiere aufbewahrt waren, leer gefunden 
worden, lag die heimliche Entweichung deffelben am Tage. 
Ein Paar Zage darauf ward ed fund, daß er fich nah Gratz zu 
feinen beiden ledigen Schweftern begeben, und bei denfelben wohne. 
Freyinn v. Kapell fchrieb, ihn zur Rückkehr und zur Zurüditellung 
ihrer Schriften auffordernd ; er antwortete halb ausweichend, halb 
in einem ehrfurchtsvollen, an die Zeit günftigerer Berhältniffe 
erinnernden Zone, und unterfchrieb fich nicht, wie ed der damals 
Die Galerinn. 2. ®d. 1. Hälfte. 10 
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übliche Styl gefordert hätte: der demüthige Pfleger Grattenau 
auf Sratwohlftein, fondern blos Johann, wie in vormaligen 
Brieflein innigſter Vertraulichkeit. Won dieſen Liebesbriefen 
findet fich in den Archiven freilich Feiner vor, und der Schreiber 
diefer Denfwürdigfeiten der Gallerinn ift eben fo wenig im Stande 
einen folhen zum Vorfchein zu bringen, als die franzöfifchen Me- 
moirenfchreiber von den Liebeöbriefen, des der Gallerin gleich: 
zeitigen, Lubwigd XIV. mit feinen zahlreichen Maitreffen. Die 
überftrengen biftorifchen Kritiker, welche dem Gefchichtöfchreiber gar 
Nichts auf dad Ehrenwort feiner Combinationsgabe glauben, und 
nur die Gefhichten für authentifch halten, welche auf Münzen 
und Urkunden fußen; die Kritiker, welche fchriftliche Beweife über 
Begebenheiten des Schlafgemachs und Schmollwinfeld fordern, 
über welche entweder nie dergleichen beftanden, oder wenn deren 
vorhanden waren, gewiß vernichtet worden, mögen auch hier die 
Achſel zuden, und wir werben ihnen diefe Fritifchen „Thröllig— 
feiten“, wie Herr von Grattenau, die feiner vorigen Gebieterin, 
in feinem blos mit Johann unterzeichneten Brief, großmüthig 
verzeihen. Nicht fo großmüthig verziehen Frau und Herr von 
Kapell den ihnen gegebenen erften April; fchon am fiebenten 
zahlten fie Herrn von Grattenau dafür, aber in ganz anderer 
Münze, die heimliche Flucht mit öffentlicher Entführung, aus. 
Der dem Oberften unterftehende Kapitain und beffen Secretär, 
mit bewaffneten Reitern und Soldaten der Befabung von Rieg— 
geröburg, überfielen Herrn von Grattenau in feiner Wohnung zu 
Gras, raumten, was fie an Kleinodien und Schriften fanden 
auf, fchleppten ihn gewaltthätig, mit vielem Schimpfe über die 
Stiege in den vor dem Haufe haltenden Wagen, und führ: 
ten ihm nächtlicher Weile nach der Nieggeröburg ab, wo er in 
benfelben Kerker verfchloffen ward, in welchen er fo viele Bauern 
hartherzig geworfen. Diefer Gewaltftreih, wodurch eigentlich 
dem Pfleger fo viele ähnliche, die er gegen die Unterthanen vor: 
mals auf feine Fauft unternommen, vergolten wurden, war ber 
Beginn ded zweiten langwierigen fiebenjährigen Prozeſſes der 
Gallerinn, indem berfelbe eben fo lange dauerte, als jener be 
rühmtefte mit dem Hauptpfarrer Strobel, und eben fo viele 
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Bündel von Schriften ausmacht, aud denen nur wenige der 
wichtigften für dad Urkundenbuch ausgewählt worden. 

Die Schweftern Grattenau’d Flagten ſchon am nächften Zage 
über dieſe gewaltthätige Entführung ihred Bruders, „welcher 
„eine Nobilitets Perfon, wirklich im Lannt poffeffionirt in einer 
„Löbl. Landtfchaft Gültbuch mit etlihen Zaufend Gulden Geldts 
„Herren Gülten einverleibt” (67), und ſchon am zweiten Tage 
darnady (am 9. April) befahl ein, an den Freiherrn von Kapell 
gerichteter Erlaß des Landshauptmannd, Grafen Sigmund von 
Trautmannsdorf, unter taufend Dufaten Strafe, den gewaltfam 
Entführten auf freien Fuß zu ftellen (68, 6°), Die Freigebung 
des Eingekerkerten erfolgte aber erft acht Tage nach feiner 
gewaltfamen Entführung; auf dad wiederholte Begehren der 
Schweftern, welche Bürgſchaft de non offendendo von drei: 
taufend Dufaten Werths anfprachen, wurde Grattenau feiner Haft 
entlaffen, und der Sachwalter Herrn und Frau v. Kapells, Herr 
Hämberl (in deffen Namen das ä, wie in dem ber Gäller, der 
Häslerin und von Gräß, ald hohes M auszufprechen, und 
dad b wie in dem von Alhambra zu viel), läugnete in ber 
Replik „diefed unfchentbahre niemals erweiſlich oder gehörte Bor: 
„geben“ (7°); Grattenau erneuerte fein Geſuch (71), und ber 
gebetene Erlaß erfolgte (7°). Der Behebniß: Abfchied über 
Grattenau’d Forderung von fechötaufend Dukaten Entihädigung 
für die erlittene ‚Unbil erkennt „auf fernered MWiderfechten des 
Beleidigten” (73). Sehr merkwürdig ift dad gleichzeitig von der 
Freyinn von Kapell an ihren Sachwalter Hämberl erlaffene 
Schreiben (7*), und der von ihr eigenhändig verfaßte Aufſatz des 
neuen Anbringend an den Landeshauptmann (75, 76), Der Ins 
jurienprozeß, welcher das ganze Jahr hindurch dauerte, gieng zu 
Ende deffelben in einen Rechnungsprozeß über, indem bie Freyinn 
von Kapell und ihr voriger Pfleger, gegenfeitige Geldforderungen 
fiellten (77, 78), der Letzte auf die beträchtlihe Summe von acht 
taufend Gulden. Auch dieſe runde Summe werden und buch— 
halterifche Kritiker in Ungnaden verheben, indem fie urkundlich 
fiebentaufend neunhundert drei und fiebzig Gnlden fieben Schil: 
linge und ſechs Dennie betrug (7°, 80); aber jene runde Summe 
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ift für den Gefchichtöfchreiber eben fo in der Ordnung, als für den 
Rechnung legenden Advofaten und Verwalter, die Kreuzer und 
Pfennige, welche für die deutfche Buchhalterei genau ausgeworfen 
werden müffen, und nicht wie bei den Rechnungen der napoleoni- 
hen Verwaltung in Italien, die Centesimi in den Brunnen 
fallen dürfen. Die NRechnungsftellung des Werwalterd in ber 
Paufchfumme von achttaufend Gulden war eine großartigere, als 
die feiner vorigen Herrin, die nun mit ſechs oder fieben Rech: 
nungslegungen und Forderungen über einzelne Poften der mit: 
genommenen Kleinodien, von denen mehrere wahrfcheinlich Ge: 
fchenfe und Andenken waren, angezogen fam. So klagte fie 
über zweihundert fiebenzehn, erft gütlih durch einen Brief 
begehrte, ihm i. 3. 1657 zu feiner Wiener Reife geliehene Du: 
faten (8°), und unter demfelben. Datum über zweitaufend acht , 
und vierzig Gulden Unkoſten (82, 83), über eine vergoldete 
Silberfanne (8*) und eine vergoldete Schlaguhr, die er fchon feit 
zwölf Jahren bei fich hatte (85). Merkwürdiger ald die zahlreichen 
Klagfchriften, von denen einige fünf und fechd Bogen ftarf, find 
die eigenhändige Briefe, mit welchen die Freyinn die Rechtsſache 
des Grattenau, ihrem mächtigen Beihüser, dem Hoffanzler, 
Grafen von Sinzendorf, empfahl (8°, 87), Es wurden wieder: 
holte Zagfatungen, auf denen die beiden Theile zur Verrechnung 
perfönlich erfcheinen ſollten, angefeßt, bei denen bald ber eine, 
bald der andere Theil, unter allerlei Vorwänden, meiſtentheils 
aber Grattenau, ausblieb. Die darüber eingereichte Klage ward 
dann verbefchieden: „daß die einberührte Gommiffion nunmehr 
ohne lengeren anftandt wierflichen fürgenomben werde” (88), 
während diejelbe dennoch nicht ftattfand (3°). So dauerte diefer 
Rechnungsprozeß ſchon in’s vierte Jahr, ohne daß es zu einem 
Abſchluß gefommen. Died war aber nicht der einzige Rechnungs» 
prozeß, in welchen die Freyinn von Kapell verflochten; einen 
andern führte fie gleichzeitig mit den Qualantrifchen Erben, mit 
denen fie ebenfalld Tagſatzung zur Verraitung behob (9°), und 
einen andern mit dem Bürgermeifter und Rath von Grab, we: 
gen unrechtmäßig abgenommener Weinmauth (21), aber alle diefe 
Prozeffe brachten ihr weniger Herzeleid, als der, ihr von ihrem 
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Eidame, im Namen ihrer Tochter Regina, über die Gerhab: 
fhaftsrechnung derfelben, durch Grattenau’d Verhetzung herbei: 
geführte, weil fie fich folcher Lieblofigkeit und Zreulofigkeit am 
wenigften von ihrem Eidame, Hrn. v. Purgftall, verfehen, welcher 
feine minderjährige Frau, die Klagfchriften, die er, ald ihr Bor: 
mund, wider ihre Mutter einreichte, mitzuunterzeichnen zwang. 
Die Freyinn von Kapell, welche noch vor Kurzem ihrer 
Tochter und deren Gemahle, ihren, vom Bater ererbten, Freyhof 
und Maierhof übergeben hatte (? 2), hoffte Damit diefe abgefunden zu 
haben und fchonte nun, über ihren Eidam erboßt, denfelben in ihren 
Eingaben eben fo wenig, ald er fie, und ſobald fie von der erften 
derfelben wider fie gerichteten, Kunde erhalten, ftellte fie an den 
Kaifer eine Bittfchrift: „daß fie nicht präzipitirt, fondern des 
„Hreiheren unbefugfambe undt ihre gerechte fach fonnenclar Demon: 
„friren möge“ (93, 9*, 95), Grattenau, der Anftifter und Auf: 
heger des Herrn v. Purgftall, war fo pfiffig, daß er nicht den 
Anfchein haben wollte, die ihm ald Verwalter anvertrauten Herr: 
ſchafts- und Wermögendgeheimniffe, dem Eidam feiner vorigen 
Gebieterin, blos auf deilen Begehren, und ohne höhere Sicher— 
ftelung für alle daraus möglich entipringende Gefährde, herauszu: 
geben. Herr v. Purgftall begehrte diefe (? °) und erhielt fie (?7, 5); 
er begehrte die Vernichtung der von der Freyinn ihrem zweiten 
Gemahle gemachten Schenkung, die Verabfolgung des väterlichen 
Verlaßes, die nöthige Bürgfchaft für die Entfchädigung der Gläu: 
biger, die Verfiherung der Legitima, und die Herausgabe aller 
auf die Anfprücde feiner Frau fich beziehenden Schriften und 
Urkunden. Die Schenktungsurfunde, welche Freiherr v. Purgftall 
bei feiner Verlobung unterzeichnet hatte, Fraft deren er und feine 
Gemahlin auf das väterlihe Vermögen Verzicht thaten, Fonnte 
von der Freyinn v. Kapell gar nicht zum Vorſchein gebracht wer: 
den, da ihre Zochter, damals erft fechzehn Sahre alt, noch min: _ 
derjährig, auf ihr väterlihed Vermögen gar nicht verzichten fonnte, 
was Grattenau fehr wohl wußte, aber fich wohl hütend, hierüber 
feine Gebieterin zu belehren, ihr vielmehr felbft den treulofen 
BVorfchlag diefer unmütterliben und ungroßmüthigen Forderung 
eingegeben, um fie vor der Hand über den drohenden Ruin ihres 
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großen Vermögens zu beruhigen. Die Freyinn von Kapell legte 
endlich die Gerhabs- und Pupillarrechnung, und begehrte die 
Bemängelung derfelben, oder das Abfolutorium darüber, Herr 
v. Purgftall aber beftand in feiner Gemahlin Namen darauf, daß 
früher die zmwifchen Mutter und Tochter anderen fchmwebenden 
Differentien ausgeglichen werden follten, worauf die Freyinn 
wieder vor Allem Anderen, die vorläufige Berichtigung der ges 
legten Rechnung, vor dem Gerhabdamte und den Puppillar: 
commiffarien anfuchte; fie drang mit ihrem Begehren durch, und 
ein, in Folge Allerhöchfter Entſchließung erlaſſenes Regierungs— 
decret, befahl dem Freiherrn v. Purgftall, ohne Anftand feinerfeits 
Commiffäre. zu ernennen, damit die befohlene Vergleichungs— 
commiflion in den nächften drei Wochen flattfinden möge (29). 
Drei Monate nad) Erlaß dieſes Negierungsbefehls, fchrieb die 
Freyinn von Kapell an ihre Tochter, einen in der Urfchrift vor: 
handenen Brief (190), in welchem fie fich zuerft über ihr Stein: 
übel, von welchem fie geplagt zu werden anfing, beklagt, dann 
ihrer Zochter zu Gemüshe führt, daß fie die, ihrem von Grattenau 
angeheßten und verführten Gemahle, gegebene Vollmacht refor: 
miren d. i. zurücdnehmen müſſe. Grattenau habe fchon zwifchen 
ihren Eltern eine übele Ehe verurfacht, und fie gegeneinander 
gehett, und habe nun auch itzt fie wider ihren GStiefvater auf: 
gebracht. So ftanden die zahlreichen Prozeffe der Freyinn von 
Kapell in der Hälfte des Sahres 1664, ald nah dem Falle 
Serinwar’d, der neuen, vom Grafen Zriny am linfen Ufer 
der Mur, nahe an der Mündung derfelben, erbauten Feftung, 
deren Nichtfchleifung ein Hauptanlaß ded im vorigen Jahre aus: 
gebrochenen Zürkenkfriegd, die Türken über die Raab zu gehen, 
und mit der ganzen Macht ihres fiegreichen und über hundert: 
taufend Mann ftarfen Heeres, an deſſen Spige der größte der 
zweihundert Großwefire des. osmaniſchen Reichs, Ahmed Köprili, 
(der zweite MWefir von diefer erlauchten Familie) nun Steiermark 
zu überfhwemmen drohte. Der Krieg war gerade vor einem 
Sabre, nach langen fruchtlofen Verhandlungen, indem man ben: 
felben abzuwehren Faiferlicherfeitö bemüht war, ausgebrochen, weil 
die Zurüdftelung Szekelhyd's und die Schleifung Serinwar’s 
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begehrt ward. Die lebte Feſtung war eigentlih, dem lebten 
Tractate zuwider, vom Grafen Zriny gebaut worden, und gerne 
hätte man die Schleifung derfelben zugeftanden, wenn man nicht 
den ohnedies misvergnügten Zriny dadurch noch mehr zu erbittern 
gefürchtet hätte. Die glänzendfte Waffenthat des erften Feldzugs 
war die Eroberung von Uivar oder Neuhäufel, von deſſen heftiger 
. und beharrliher Belagerung ſich das Sprichwort herfchreibt: 
wie der Türk vor Neuhäufel. Die Zataren ftreiften in 
Mähren und Schlefien, und diefelbe Gefahr drohte noch weit 
näher der Steiermark; fie rannten und brannten bei Nikolsburg, 
Rabensberg, Brünn bis drei Meilen gegen Olmüß, von deſſen 
Thoren fie vielleicht die Niederlage abhielt, welche fchon vor vier 
Sahrhunderten, dort der Enkel Batu's erlitten. Zwölftaufend 
Gefangene wurden auf den Sklavenmarkt von Neuhäufel ge- 
fchleppt; Graf Niflad Zriny fäbelte aus einem Hinterhalte vier 
hundert Zataren nieder, ward aber durch den aus dem Lager 
wider ihn aufbrechenden Pafcha von Haleb fich unter die Kanonen 
von Komora zurüdzuziehen. gezwungen. Glüdlicher war fein 
Bruder, Peter Zriny, wider den Statthalter von Bosnien, 
welcher die Abwelenheit ded einen Zriny benußend, den andern 
fo leichter zu befiegen, und in die Steiermark einzufallen hoffte. 
Peter lauerte ihm mit viertaufend Kroaten auf, ſchlug taufend 
todt, machte dritthalbhundert Gefangene und eroberte acht Fahnen ; 
der Feldzug Schloß im Herbſte mit der Eroberung von Levenz 
und Neograd. 

Mitte Jänner brah Graf Wolf Julius zu Hohenlohe, mit 
fehötaufend Fußgängern und taufend Reitern von Pettau nad 
Serinwar auf, wo der Sammelplag. Zriny trat, ald Ban von 
Groatien und Oberbefehlöhaber der Gränze, mit den vom Grafen 
Bathiany befehligten Ungarn und zmölftaufend, vom General: 
wachtmeifter von Puchard angeführten Bauern, unter des Feld: 
marfchalld Grafen Leslie Befehl. Won demfelben nicht gehörig 
unterflüßt, unternahm er den Winterfeldzug wider Presnitz, 
Babocda, Bares, Torbeg (dort ftand ein Klofter auf der Stelle, 
wo Suleimans, des Erobererd von Szigeth, Herz und Einge: 
weide beerdigt worden). Das Werk veflelben war der Brand 
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der achttaufend fünfhundert fünf und ſechzig Schritte langen 
Brüde von Eſſek, welche mit einem halben Zaufend von Dörfern, 
ald Feuerfäulen des. Verheerungszuges aufflammte. Diefer Zug 
hatte zu Konftantinopel, als der des Eifenpfahls, (fo nannten 
die Türken Peter) großen Lärmen und Schreden verurfarht. Mit 
Anbrucd des Frühlings hatte Graf Souches zwar Neutra (am 
7. Mai) genommen, den Paſcha von Neuhäufel, welcher mit 
dreißigtaufend Mann audgezogen, bei Levenz geſchlagen (19. Zuli), 
aber fchon zwölf Tage früher war Serinwar gefallen und 
gefchleift worden, und der Großwefir war von ber Mur, 
die Feſten Neufomora, Egerwar, Kemendwar, Kapornaf ero: 
bernd, bis nad) Körmend gezogen, wo Montecucolid Gegen: 
wart den Einfall in die Steiermark über die Raab wehrte, wie 
er fchon früher bei Serinwar denfelben über die Mur abgewehrt; 
diefe, die Steiermark und die Nieggerdburg, ald Gränzfefte der 
felben von diefer Seite, fo nahe bedrohenden Kriegsbegebenheiten, 
fordern umftändlichen Bericht über die dawider im Lande ge: 
troffenen Bertheidigungsanftalten, und dies fo mehr, da die Folgen 
der Schlacht von ©. Gotthardt, in Sicht der Feflung Rieggers— 
burg, auf die Lebensgefchichte ihrer Beſitzerin von unmittelbarem 
und entfcheidendem Einfluß. s 


Adtes Bud. 


2andesvertheidigung. 


Ain Panyr grüen als ein graz, 
Darinne ein Pandel swebt 
Planch, als ob er lebt, 
Der furt der Degen mer 
Der alte Wildonier. 
Horneck's Chronik C. LXII. 


Seit zweihundert ſechs und ſechzig Jahren, als die Türken nach 
der Schlacht von Nikopolis (1396), zum erſtenmale in die ſchöne 
Steiermark gefallen waren, hatten die Renner und Brenner ihren 
verheerenden Beſuch nicht weniger als fünfzehnmal erneuert. 
Zwanzigtauſend Türken waren durch die von den vereinten Trup— 
pen Steiermarfs, Kärnthend und Kraind, von den Mauern 
Radkersburgs zurüdgefchlagen worden (1418); ein halbes Sahr: 
hundert darnach (1467) waren fie bis Cilli vorgedrungen, hatten 
über zweitaufend Landleute gemordet, über zwanzigtaufend in die 
Sklaverei gefchleppt. Sechs Jahre fpäter überſchwemmten fie 
die untere Steiermarf auf ihrem Verheerungdzuge nad) Kärnthen 
und auf dem Rüdwege. Nachdem fie zu Windifhgräg ihr erſtes 
Nachtlager gehalten, hatten fie fi) in zwei Haufen getheilt, 
deren einer gegen Weitenftein und Gonowitz, der andere mit den 
Gefangenen über Schallet und -Schönftein zog. Der Zug von 
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achttaufend Gefangenen dauerte acht Stunden, von acht Uhr 
Morgens bis vier Uhr Nachmittags (9. October 1473). Zwei 
Jahre darnach floß Steiermarfd edelfted Blut auf dem Schladht: 
felde von Rain; fechstaufend Steiermärfer bluteten für Glauben 
und Vaterland, hundert vier und zwanzig Edele wurden in bie 
Sklaverei gefchleppt, darunter Sigmund von Polheim, der Haupt: 
mann zu Radkersburg, Wilhelm von Saurau, Martin von 
Dietrichftein; unter den Gebliebenen: Chriftoph NRauber, Chriftoph 
von Rattmansdorf mit einem Kapfenfteiner; fünfzehn von Adel 
hatten fich wie Löwen durchgefämpft, darunter zwei Lamberge 
und ein Rauber, der Burggraf von Eili, Georg Hochenwarter 
und Chriftian Zeufenbah, welche ihr Leben durch Ergebung 
hätten retten können, wählten lieber rühmlichen Tod (1475); den 
fiebenten und größten Türkeneinfall, welcher die untere und 
obere Mark zugleich verheerte,*) hatten zwei Sahte früher ver: 
heerende Heufchredenfchwärme verfündet. Won Muref bis nad) 
Murau, von Sedau bis Lambrecht, von Leibnitz bis Pöls, von 
Landsberg bis Fonftorf, riß der verheerende Strom, Menfchen 
und Kultur mit ſich fort; aus der Oberfteiermarf allein wurden 
fünfhundert Priefter fortgefchleppt; die Domfirche von Sedau und 
andere wurden geplündert und verbrannt. **) Nach Derencseny's 
- Niederlage, ftreiften die Unholde des Raubs, abermals bis Pettau 
und führten fiebentaufend Gefangene mit. Kaifer Marimilian 
fhlug fie aus der Steiermark zurüd, die fie während feiner 
fünf und zmwanzigjährigen Regierung nie wieder betraten. Der 
merfwürdigfte Durchzug der Türken durch die Steiermark ift der 
neunte, weil denjelben der große Gefeßgeber und SHerricer, 
Suleiman, der größte Sultan der Osmanen, felbft anführte (1532). 
Ueber den Löferberg war er durch die Thäler von Friedberg, 
Kirchberg, Hartberg, verheerend bis nad) Grab, dad die osmani— 
hen Gefchichtichreiber Gradſchas nennen, gezogen, „deffen Häufer“, 
wie der türfifhe Gefchichtfchreiber Ali fagt, „dem Parabdiefe 


*) Am ©. Afratage, 9. Auguft 1480. 
*) Die naive Befchreibung von einem Augenzeugen im I. B. ver 
Geſchichte des osmanifchen Reichs ©. 568. 
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„gleichen, der Aufenthalt der Männer von Gewicht iund der 
Reihen”. Den zurüdgefchlagenen Angriff beim Paulusthore 
bezeugt der Türkenkopf, der noch heute aus dem Saurau’fchen 
Haufe, am Fuße des Schloßbergd, mit dem Säbel herabdräut. 
Suleiman durchſchwamm zu Pferde mit feinen Leibwachen bie 
Mur. Kazianer brachte von Leibniz den Kopf eined Beged oder 
Paſcha zurüdz; den dreimaligen Sturm von Marburg, fchlug 
Sigmund Weichfelberger ab (der Gefährde Hobordansky's, des 
erften öfterreichiichen Gefandten in der Türkei). Bier Tage lang 
wurde die Brüde über die Drau gefchlagen, die Streifer brann: 
ten Feiftriz und Gonoviz nieder, verheerten die Gegend um Gilli 
und Neuhaus. Der Marfch längd der Drau und der Auszug 
durch den Pag von Vinicza war dem Heer nicht minder befchwer- 
ih, ald der Einzug durd die Thäler des Mechfel gewefen. 
Gerade vor einem Sahrhunderte (1562), hatten die türfifchen 
Gränzer, welche von den Griehen Armatoli, von den Zürfen. 
Martolos genannt wurden, aus den Weingebirgen Luetenbergs 
Gefangene weggefchleppt, und zwanzig Jahre (1583) darnach bis 
Radkersburg geftreift, wo fie dad Dorf Odorz in Brand ftedten. 
Mit dem Beginn ded XVII. Sahrhundertd hatte Zriny die tür: 
kiſchen Renner und Brenner von Radkersburg zurüdgeichlagen 
(1602), und im folgenden Sahre (1603), über Körmend in bie 
Steiermark vordringend, hatten fie über taufend Gefangene weg: 
gefchleppt. Vor vier und zwanzig Jahren (1640), waren fie 
zum leßtenmale in die untere Steiermark eingefallen, hatten das 
Dorf Wifticza, eine halbe Meile von Kuetenberg, verheert, Steuer 
von Korn und Mehl eingetrieben, „denn ein einziger Paur für 
„10 Perfon in zween Tagen 3 Göröz Weizmel habe contribuiren 
‚müßen“, bid gegen Radkersburg geftreift, wo fie die der Stadt 
zunächft gelegenen Dörfer, Dominzen und Vordruzen, zur 
Huldigung aufgefordert. Der Hoffriegdrath zu Grag war um 
fo mehr aufgelärmt, als bei annahender Xefezeit, das Ergebniß 
der herrlichen Weinberge von Radkersburg und Luetenberg ge: 
fährdet war, „den ainzigen Scha der ganken unteren Steyer: 
„markh, fonderlich bei der bevorftehenden Löſezeit, fambt denfelben 


156 





„gansen zwifchen Muhr und rau edliften Wein und Zratboden 
unficher machen.“ *) 

Diefe fünfzehn Einfälle der Türken in die Steiermarf, 
binnen ded Zeitraums von dritthalbhundert Sahren, hatten fchon 
fo oft Maßregeln der Vertheidigung von Seiten der Landichaft 
nothmwendig gemacht, und fchon feit der Hälfte des XVI. Jahr: 
hunderts ergingen faft alljährlich gedrudte Kreisfchreiben ' der 
Berordneten an die Kandftände, wodurch denfelben nah Betrag 
der Pfunde, mit denen fie im Gültenbuche eingefchrieben ftanden, 
die Erlegung: von Geld, oder die Stellung eines gerüfteten Pfer: 
des aufgetragen ward. Das ältefte folcher landfchaftlicher gedruckter 
Kreisfchreiben im ftändifchen Arhiv von Gratz ift vom 3. 1538, 
dad ältefte im Archiv von Hainfeld vom 3. 1542 (101). Zwan- 
zig Jahre fpäter, und alfo gerade ein Jahrhundert vor dem Sahre, 
in welchem unfere Gefchichte ist lauft, waren diefe Kreiöfchreiben 
fhon weit ordentlicher und umftändlicher abgefaßt (102). Hundert 
fünfzigtaufend Gulden und zmeitaufend, flatt des breißigften 
Mannes, auf zwei Jahre bewilligten Büchſenſchützen, waren fo 
vertheilt, daß der Unterthban vom Pfunde Geldes, d. i. vom 
Gulden zwei Pfennige, die Gültenbefißer von hundert Pfund ein 
gerüfteted Pferd, auf drei Monate lang, aus ihrem Sädel zu 
fielen hatten. Im 3. 1573 wurden die Kreiöfchreiben noch) 
genauer und gefchäftögemäßer gefertigt und mit Rubriken verfehen, 
und bei Gelegenheit der audgefchriebenen Zürfenhilfe, flatt des 
dreißigften Mannes vom Unterthan und des Gültenpferded vom 

‘ Herrn, wurde zugleich die Einzahlung der Steuern fowohl, ald 
des Bothengelded und Rauchgeldes, eingefchärft (103). So ward 
im 3. 1600, ftatt des Landaufgebotes zu Pferd, der früher ver: 
willigten dreihundert gerüfteten deutfchen Archibufier und vier 
Fähnlein deutfcher Schügen, vierfahe Gült verwilligt, fo daß 
der Unterthan, von jedem Gulden Zindfuß, d. i. dem Gültgulden 
ded Gültenbuchs, drei Gulden rheinifch, die Herren und Land» 
leute aber, weil fie ihre Handpferde zum Aufgebote nicht fenden 


— — — 


*) Vortrag des Hofkriegsrathspräſidenten und der Räthe aus Gratz 


vom 26. Auguſt 1640. 
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durften, die ganze Gült, nämlih Ein Gulden rheinifch, den 
Zehend und Bergrecht vollftändig, d. i. mit vier Gulden, erlegen 
mußten. Außerdem war, da der Erzherzog Ferdinand felbft ins 
Feld zog, die perfönliche Erfcheinung der Herrn und Landleute 
zum „Bueßig” und die Waffenübung ded zehnten und fünften 
Mannes zur Landwehr angeordnet; die Noth war aber auch da= 
mald, wegen der Belagerung Kaniſcha's, am größten. Schon 
feit dem 3. 1661 waren überall Gebete und Andachten wider 
die Türken abgehalten worden, welche aber vor der Hand eben 
fo wenig fruchteten, als der im folgenden Jahre zu Preßburg 
abgehaltene Landtag. Dringend fprach der Kaifer im 3. 1663 die 
Hilfe des Reichs und feiner Länder, auf dem Reichdtage zu Ne: 
gensburg und auf den landfchaftlihen, an. Der Ausweis des 

dreißigften Mannes in der Steiermark, das ift die Stellung von 
drei Mann für hundert Pfund Geld, d. i. von hundert Gulden, 
betrug nach dem Gültenbuche von fiebenhundert fechd und zwan: 
zig Pfund für’ Jahr 1663, zweitaufend einhundert acht und 
fiebenzig Mann, die Gültpferde fünfhundert acht und neunzig. 
Dad Aufgebot ded zwanzigften Manned würde dreitaufend acht: 
hundert drei und fiebenzig, die ded zehnten, achttaufend einhundert 
ſechs und fünfzig, die des fünften, fechzehntaufend fiebenhundert 
drei und fiebenzig gegeben haben; der Ueberfchlag des Werbgel: 
ded und des jährlichen Unterhaltes von zwei Negimentern, jedes 
zu fünfzehnhundert Mann, ward zu 269,955 fl. 5 Sch. 10 Heller 
berechnet (102), indem der Sold der Offiziere damals höher als 
heute (105, 106); von den fechötaufend Mann des Aufgeboted 
wurde das Drittel in’ Faif. Lager geftellt, die anderen viertaufend 
Mann in ſechzehn Orte der unteren Steiermark, nad) Pettau, Rab: 
feröburg, Gleichenberg, Ran, Klech, Halbenrain, Kapfenftein, 
Fering, Feldbach, Hainfeld, Burgau, Neidau, Feiftriz, Herberftein 
und Rieggersburg vertheilt, welches davon zweihundert Mann 
einnahm (107), Da man fogar für Grab fürdhtete, und bie 
Belagerung der Hauptftadt, bei den Fortfchritten der Türken 
nicht unmahrfcheinlich, wurde allen Befißern von Häufern, von 
dem eijernen Shore bis zur Leekirche bin, die Abtragung derſel⸗ 
ben befohlen, und diefer Befehl alfo auch der Freyinn v. Kapell, 
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welche ein Haus vor dem eifernen Thore befaß, zugefertigt. (108); 
fie umging denfelben aber, wie fo viele andere, um fo leichter, 
ald auch die von der Befeftigungsbehörde geforderte Einreißung 
der Leefirche, und des Klofterd und der Kirche der unbefchuhten 
Auguftiner, nicht flattfand. In die Rieggeröburg war i. 3. 1661 
der Hauptmann Nueber mit dreißig Mann, drei Korporalen und 
einem Zambur eingelegt worden; diefe Befaßung wurde nun mit 
einer gleichen Anzahl unberittener Dragoner des Pachenhaifchen 
Regiments verftärkt, deren Unterhalt für ist der Herrfchaft zur 
Laft fiel, deflen Vergütung aber von der Freyinn Elifabeth (19°) 
im folgenden Jahre begehrt und erhalten ward. Die vor drei 
Fahren flattgefundene Zufammentretung mit den Abgeordneten 
Krain’d und Kärnthend (110, 111) ließ nicht viele Hoffnung auf 
deren Beiftand übrig. Die Landtagdpropofition für's J. 1664 
war von Negendburg vom 6. Jänner aud batirt (112); vie 
Stände beantworteten die fünfzehn Artikel Punkt für Punkt, 
worauf die kaiſ. Duplica (113) und auf die Gegenbemerfungen 
der Stände eine neue Verbefcheidung (!1*) vom 12. Zulius 
folgte. Die Befeftigungdarbeiten wurden zu Grab, Fürftenfeld 
und Radferöburg vorgenommen (115), und die Landesvertheidi— 
gung auch bis auf Pettau ausgedehnt (116%) Die Rieggerdburg 
war ohnedied, Dank dem patriotifchen Sinne der Freyinn von 
Kapell, welche diefelbe fchon vor zehn Jahren, nach einem Baue, 
welcher fechzehn derfelben gewährt, in eine ftattlihe Gränzfefte 
umgefchaffen worden, die von Natur und Kunft unbezwinglich, 
nur kleiner Beſatzung bedurfte. 

Auf dem, ſchon am Schluffe ded vorigen Buches erwähnten 
Streifzuge ded Grafen Niclad Zriny, hatte derfelbe Kanifcha 
durch einen unvorhergefehenen Ueberfal zu erobern gehofft; er 
hatte fein Unternehmen nach dreimaligen heftigen , Stürmen auf: 
geben müffen, weil er vom Feldmarſchall Grafen Leslie nicht die 
gehörige Hilfe erhalten hatte. Das Antwortfchreiben des Kaiferd 
auf deſſen Bericht (117) bezeugte ihm die vollfommenfte Zufrie: 
denheit, dad aber, auf den Bericht des Grafen (118) Leslie bes 
fahl mit Misbilligung der verweigerten Hilfe, dem Grafen Zriny 
binfüro nicht nur zur Vertheidigung von deffen Hefte Serinwar, 
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fondern auch in Angriffsfällen von deffen Seite, mit den taufend 
vom Grafen Schi befehligten Mann und den Bathyanifchen 
Truppen, Hilfe zu leiften, und zu dieſem Ende feine bdeutfche 
Neiterei beffer zufammen zu ziehen. Graf Leslie, hierüber fehr 
empfindlich, berief fich in feiner Antwort (119) an den Kaifer, 
auf die früher erhaltenen Berhaltungsbefehle, welche ihn den 
Grafen, wenn er angriffsweile zu Werfe ginge, höchftens mit drei 
bis vierhundert Dragonern zu unterftüßen, angewiefen hatten. 
Da er alfo nah) dem Sinne des lebten Handſchreibens, dem⸗ 
felben in jeder Gelegenheit mit allen feinen Truppen zu Hilfe zu 
fommen angewiefen, „nur blos wie ein Commissari oder ein 
„lahrer Schatten wehre”, bat er um feine Entlafjung mit Bei: 
behaltung feines Feldmarfchallerangd, und fandte mit dieſem 
Schreiben feinen Vetter, Graf Sacob Leslie, welchem er über 
dad, was er in feinem Namen am Hofe zu verrichten habe, eine 
fehr merkwürdige Inftruction mitgab (12°, 121), welche ein traus 
tiger Beleg egoiftifhen Chrgeized militärifcher Befehlöhaber. 
Graf Leslie erhielt zwar feine Entlaffung nicht, blieb aber vor 
der Hand ohne Oberbefehl, wie er denn auch in dem Feldzuge 
des folgenden Jahres 1664, gar nicht erfcheintz für diefe militä- 
riſche Hintanfegung ward er aber in dem darauf folgenden Sahre, 
nach dem Friedendfchluffe von Waswar, durch die öfterreichifch 
kaif. Großbotfchaft nach Konftantinopel auf die glänzendfte Weife 
entfchädigt. Im Feldzuge des, durch die Schladht von ©. Gott: 
hard und den Frieden von Wadwar, nicht nur für die Öteiers 
marf, fondern für ganz Europa fo höchſt merkwürdigen Jahres 
1664, rücdten auch die beiden Oberften, Freiherr von Kapell und 
Karl Graf v. Trautmannddorf, der erfte der Gemahl der Freyinn 
v. Kapell, der zweite der Geliebte der Gräfinn v. Khifl, ind Feld, 
und beide befiegelten ihren Beruf mit ihrem Leben. Der Oberfte 
von Kapell war gleich) Anfangs der Schlaht, an der Seite ded 
Prinzen Karl von Lothringen geblieben, welder an der Spite 
feined Regiments, den Anführer der Leibwache des Großwefirs 
zufammengehauen; bie den Gefallenen umgebenden Leibwachen 
rächten den Tod ihred Anführerd, durch den des Oberſten von 
Kapel. Graf Karl Trautmannddorf befand fi vor dem Beginne 
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der Schlacht, an der Seite ded General Spork's, ald diefer mit 
entblößtem Haupte ſich zur Erde warf und betete: „Allmächtigfter 
„Seneraliffimus dort oben! willft du uns, deinen chriftgläubigen 
„Kindern, heute nicht helfen, fo hilf doch wenigftens den Türken: 
„bunden nicht, und du folft deinen Spaß fehen”. Im Laufe 
der Schlaht, nahdem Moggernvorf von den Zürken genommen 
und verbrannt war, und Monteccucoli mit dem rechten Flügel 
den linken der Zürfen über den Fluß zurüdgejagt, ward Graf 
Zrautmannddorf mit feiner Truppe befehligt, an dad Reiterge— 
ſchwader ded Duc de la Feuillade, welchen die Türken $ulabdi, 
d. i. den Stählernen, nannten, ſich anzufchließen. Ad Köprili 
die unter dem SHerzoge, mit gepuderten Perüden, heranrüdenden 
Franzoſen fah, fragte er: wer find dieſe Mädchen? An der 
Seite diefer eifernen Sungfrauen, welche: Allons! allons! tuez! 
tuez! fchrieen, focht Graf Karl Trautmannddorf, mit ihnen, vom 
linken Flügel her, auf den rechten der Zürfen einhauend. Hier 
war fein Pulverdbampf, der ſich auf die andere Seite gezogen; 
die ftrahlendfte Sonne beleuchtete die durch die heitere Luft um 
fo näher gerüdten Gleichenbergerfogel und ben Steinfogel von 
Hainfeld, auf jenem dad Schloß des Vaters des Grafen von 
Trautmannddorf, am Fuße von diefem dad Schloß feiner Ge: 
liebten, der Gräfinn Khiſl; ein fehnfuchtövoller Blick nach beiden, 
auf melde ist fein Auge fiel, brachte ihn für einen Augenblid 
aus der Haltung nöthiger Vorſicht wider die Säbel der Sipahi, 
deren einer von dem Malteferfreuze am Harnifche abgeprallt, ein 
anderer aber fo ficherer feinen Weg in die Fugen, zwifchen dem 
Koller und dem Helme, gefunden hatte Maltif! Maltif! 
rief der Sipahi, wad ein Wortfpiel, indem Maltif fowohl einen 
Maltefer, als fchnellen Reichthum bedeutet; den Reichthum 
fouft du fchnell in der Hölle haben, rief einer der Reiter, welcher 
türkifch verftand, und rächte mit einem Hiebe den Tod feined ge 
fallenen Oberften. Diefer ward von dem Schlachtfelde weggebracht 
und begehrte mit dem Gefichte gegen Hainfeld und Gleichenberg 
gefehrt zu werden; mit ber, blutig, wie der Tag war, unter: 
finfenden Sonne, fant fein Geift himmlifhen Hainen und 
elyfeifchen Feldern zu. Meinen Gruß an die Gräfinn Khifl, 


161 


waren feine legten Worte, ich vererbe ihre Hand meinem Bruder, 
fönnte ich ihm doch auch meine Liebe vererben! Mehr als ein: 
mal leuchtete dad Abendroth flammend auf, ald ob die Sonne 
von dort, wo fie hinabgefunfen, wieder aufgehen wollte, aber fo 
oft hob ſich auch in ihm die Lebendfraft, wie die ihrem Erlöfchen 
nahe Zampe, von neuem, und als das lebte Roth in Grau ver: 
Ihwamm, hatte er geendet. Er war den Tod des Helden ge: 
fiorben, wie fo viele feiner Vorfahren in den Schlachten von 
Sempach und am Marchfelde, wie fein Ahn, Adam Freiherr von 
Trautmannsdorf, noch vor fieben und vierzig Zahren, ald General 
der croatifhen Meergränzen, im türfifchen Kriege durch eine 
Kanonenfugel getödtet worden. | 

Den Ruhm der Schlaht von S. Gotthard haben beutfche ' 
und franzöfifche Berichte in alle Länder verbreitet, und in der 
Gefchichte unfterblicy gemacht. Die Franzofen erzählen von den 
Heldenthaten Coligny's und des Herzogs de la Feuillade und 
feiner Begleiter, welche im gefahrvolfften Augenblide der Schlacht, 
dad Schwert der Entjcheidung in die fchwebende Wagfchale ge: 
worfen; die Staliener erheben an die Sterne den Ruhm Mon: 
teccucoli'ö, der in feinen eigenen Denkwürdigkeiten fehr befcheiden 
davon fprichtz; "die deutſchen Sriegöberichte fprechen von dem 
Ruhme, womit fi die kaiſ. Feldoberften, deren mehrere (wie 
Graf Zrautmannddorf und Freiherr von. Kapell) auf dem Felde 
der Ehre ftarben, bededt haben; die türfifchen Reichshiſtorio— 
graphen humpeln, ‚wie über alle Niederlagen, fo auch über diefe 
fhnell hinweg; wenn diefelben (nicht ganz mit Unrecht) das 
Mislingen der erften Belagerung Wiens, der eingefallenen früh: 
zeitigen Kälte zufchreiben, welche bie afiatifhen Truppen zur 
Rückkehr bewog, fo konnten fie mit weit größerem Rechte die 
Niederlage von ©. Gotthard, dem während der Schlacht jelbft 
eingetretenen plößlichen Steigen der Raab zufchreiben, welche den 
Rüdzug des türkiſchen Heered unmöglic machte, fo daß diefelben 
Truppen, welche leicht und ficher den Fluß durchwatet hatten, 
ald fie fich über denfelben zurüdziehen wollten, in den unter: 
deffen angefchwollenen Fluthen ertranfen. Diefes höchft wid): 
tigen Umftandes erwähnt Feiner ber gleichzeitigen deutſchen, 
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franzöfifchen und italienischen Schlachtberichte, aber höchft unver: 
dächtiged Zeugniß diefed fchlachtgewinnenden Zufalls findet fich 
in einer gleichzeitigen Predigt des berühmten Kanzelrednerd Pater 
Abraham a ©. Clara, ald Prediger der Zachariad Werner feiner 
Zeit, deflen Predigten das fonderbarfte Gemifche von Poefie und 
Rhetorif, von Achtem und falfchem Wie, von Gemüthlichkeit 
und Humor, von den lächerlichften Legenden und hiftorifchen 
Thatfahen. In feiner Predigt: der glüdlihe Fiſchzug im 
Auerbach, das ift eine troftreiche Predigt von der überfchweng- 
lichen Barmherzigkeit der Mutter Gottes, über den Text ded 
Lieds: quae est ista? Mer ift diefe? nachdem er die Welt als 
ein Damenfpiel dargeftelt, in welcher die Mutter Gotted die 
fiegreihe Dame, ruft er die Damen der heiligen Geſchichte zu 
Zeugen auf: „Den David um Bericht, welchem die edle Dama 
„Abigail dad Spiel gewonnen, den Mardoche um umb Be: 
„richt, deme die holdießt Dama die Efther den Gewinn zuge: 
„Ipielt, diejenigen Soldaten de3 Kriegäfürften (Monteccucoli) um 
„Bericht, denen die Dama die Raab dad Spiel gewonnen.” 
Da ein fo glüdlicher Zufall, ald der während der Schlacht arıges 
fhwollenen Raab, den glänzenden Sieg der Faif, Waffen begün- 
fligte, fo war es natürlich, daß Monteccucoli am folgenden Tage 
dem Herrn der Heerſchaaren und der heiligen Jungfrau, durch 
ein feierliche: Herr, dich loben wir! auf der Stelle dankte, 
wo die auf demfelben gebaute Kapelle noch heute das Andenken 
des Sclachtfeldes und eined der glänzendften, wider die O8: 
manen erfochtenen Sieges, erhält. *) 

Der Tod des Grafen Karl v. Trautmannddorf und des Frei-” 
herrn v. Kapell, brachte große Aenderung in dem Lebendfchickfale der 
Geliebten des erften und der Gemahlin ded zweiten hervor, aber 
keineswegs die, welche ihre Freunde und Freundinnen von ihnen 
erwarten zu dürfen glaubten. Die $reyinn von Purgftall und ihr 
Gemahl hofften, daß ihre Mutter, nun zum zweitenmale Wittwe 


*) Gefchichte des osm. Reihe VI. 139— 145. Pater Abrahams 
Geiftliher Krämerladen B. I. ©. 167 im Regifter: Maria eine 
Dama auf einem Bretfpiel, | 
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und fieben und fünfzig Sahre alt, allen weiteren Heirathögedanfen 
entfagen würde, und der Malthefer, Graf Kollonitſch, der platonifche 
Freund der Gräfinn Khiſl, fhmeichelte fi, daß durch den Tod 
des Grafen Zrautmannsdorf, Herz und Hand feiner Freundinn 
bald fein eigen fein würden. Beide irrten weit in ihren Hoff: 
nungen; dem Grafen Kollonitic war die fchöne, geiftreiche, aber 
Etwas leichtfinnige und unbefonnene Gräfinn recht innig, als Freun⸗ 
din, ergeben, aber feine Liebe zu ihr erwiederte fie mit nichten; wie: 
wohl er fieben Feldzüge auf Kandien rühmlich mitgemacht, fo war 
er doch dem mwüften, ‚geiftermüdenden Soldatenleben nichts weniger 
als hold, und hierüber oft im Streite mit feiner ſchönen Freundinn, 
welche ihrerfeit3 feinen oft religiöfen Grmahnungen feinen befon: 
deren Geihmad abgewann, wiewohl fie, den Urkunden nad), 
Mitftifterin des Franziskanerkloſters zu Feldbach, wohin ihr erfter 
Gemahl ihr Herz teftamentariich vermacht hatte. 

Sie fcherzte oft darüber mit ihrer Freundinn, der — 
Freyinn von Purgſtall, welche eine ſo große Bewundrerin 
der Ottokare, blos weil dieſelben die Gründer der größten und 
reichſten Klöſter und Stifter in Steiermark. Wenn Neid in das 
liebevolle Gemüth der Freyinn irgend hätte Eingang finden können, 
ſo würde dieſelbe ihre Freundinn, die Gräfinn Khiſl, um das Ver— 
dienſt beneidet haben, daß ſie in der Urkunde der Stiftung des 
Franziskaner⸗Kloſters von Feldbach, als Mitſtifterin erſcheint. 

Die Regierung der beiden letzten Ferdinande war eine, für 
Stiftungen von Klöſtern aller Art höchſt günſtige, und die größ— 
ten Gutsbeſitzer des Landes wetteiferten in Gründung derſelben; 
die zahlreichſten waren aber wieder nicht die der Jeſuiten oder 
anderer regulirter Orden, ſondern die der Bettelmönche; ſeit 
zwanzig Jahren war allein ein halbes Dutzend derſelben, auf dem 
Dünger des Bettelkrams wuchernd aufgeſchoſſen. Johann Ulrich 
Freiherr zu Eggenberg, der unmittelbar vom Freiherrn zum 
Reichsfürſten erhoben worden, hatte zu Pettau (1623), Otto 
Gottfried von Kollonitſch zu Leibniz (1639), Georg Ludwig 
Graf von Schwarzenberg zu Murau (1644), Sigmund 
Graf zu Dietrichſtein zu Gratz im Graben (1648), Wolf: 
gang Graf von Saurau zu Hartenberg (1654) ein Klofter 
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der Kapuziner geftiftet; nach den Kapuzinern waren die der Fran: 
ziöfaner am zahlreichften. Karl Freiherr v. Saurau, der Nachfol: 
ger ded Fürften v. Eggenberg, ald Landeshauptmann, baute dad zu 
Nazareth im Gillier Kreife (1632). Seinem Beifpiele folgte der 
Graf Sohann Jakob Khifl, ald Erbauer des Franzisfanerklofters 
zu Feldbach (1640); Wenzel de Potiis fiftete das zu Märzzu— 
fchlag (1648), und noch vor vier Jahren hatte die alte Gräfinn 
Frangipan das zu Ran geftifte. Zehn Klöfter für Vettel 
mönche in zwanzig Jahren geftiftet (Eines im Durchfchnitte auf 
zwei Sahre), waren in das Land, wie Borkenkäfer in 
einen Wald eingefallen und dunfelten auf dem hellen 
Grün der Steiermark. 

Der Vorzug der Zahl, welcher den Klöftern der Bettel: 
mönde vor denen anderer Drden ward, fcheint aus derfelben 
Anficht herzuleiten zu feyn, weldye heut, nur in ganz entgegengefeß- 
tem Sinne und zu ganz anderem Zwede, den Drud von Volks— 
Schriften zu den niebrigften Preifen begünftigt. Die Bettelmönche 
. waren die Pfennigmagazine der damaligen Zeitz der neuen Lehre 
der Reformation follte nicht nur durch Sefuiten in den höheren 
und mittleren Ständen, fondern auch in den niedrigften, unter 
Bürgern und Bauern, thätig entgegengewirft werden; hiezu fchienen 
die Bettelmönche bei weitem die tauglichften Werkzeuge, da bie 
meiften um nichtd beffer gebildet, al die Bürger und Bauern, 
bei denen fie haufirten, fo leichter bei denfelben Eingang und 
Gehör fanden. In fehr fchöner Abficht hatte ſchon Graf Jakob 
Khifl die Gründung des Franzisfanerklofterd zu Feldbach bes 
hloffen, deffen Bau durch feinen Adoptivfohn Bartholemäus 
begonnen und vollendet ward, um dem Sauerteig der proteftan: 
tifchen Lehre, der noch immer in den Köpfen ber Feldbacher 
gährte, wirkſam entgegen zu arbeiten. Die Franziskaner waren, 
wie ihr Gefchichtfchreiber, Placidus Herzog, in feiner Cosmo: 
graphie der Franzisfaner DefterreichE fich ausdrückt: zur Zeit der 
Neformation die eifrigften Arbeiter wider die Keker.*) 


*) Reformationis tempore Contra Haereticos multum operosi. 
Cosmographia austriaco Franciscana. Coloniae A grip. 1740, 
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Als der Fortfchritt der Neformation feine Gränzen gefunden, und 
der Zelotismus der Bekehrungsſucht von beiden Seiten durch 
andere Intereſſen der Zeit gedämpft war, verfchwand die Noth: 
wendigfeit folcher Bearbeitung ded gemeinen Volkes, und mit 
derfelben auch die Unzahl von Klöftern der Bettelmönche, ber 
Derwifche des Katholicismus. Der Geift des fiebzehnten Jahr: 
hunderts war ein anderer, als der des neunzehnten; den aus der 
Flaſche verrauchten in diefelbe zurüdzubannen, ift ein vergebenes 
Bemühen politifcher Adepten. Aber fchon damals herrfchte hierüber 
unter denfenden Köpfen verfchiedene Anficht, und wenn der Frei: 
herr Bartholme Graf zu Khifl (ehemald Zwidel), nad) dem 
Willen feines Adoptivvaterd Hans Jakob, dad Klofter der Fran— 
ziöfaner zu Feldbach ausgebaut, und mit Meffen für fi und 
feine Gemahlin, die geborne Gräfinn Berkhe, ihre beiden 
Herzen, nah dem Tode, dorthin gefiftet hatte, fo war feine 
weniger andächtige Gemahlin hiemit keineswegs einverftanden, 
und felbft ihr Freund, der Malthefer Graf Leopold Kollonitfch, 
fonnte fie hierüber Feines Beſſeren belehren. 

Sie befolgte auch in anderen Dingen nicht immer dem wohl: 
gemeinten Rath ihres Freundes und gerieth dadurch in manche 
äußere Verlegenheit und innere Zerfallenheit mit fich felbft, deren 
Grund Graf Kollonitidy darin fuchte und fand, daß ihr religiöfes 
Gefüh!, ihre Ergebung und ihr Vertrauen nicht ftarf genug; er 
machte ihr hierüber, fo lange er als Gaft bei feinem Better zu 
Freiberg lebte, mehr ald einmal väterliche WBorftellungen, und 
unterhielt in diefem Sinne von Wien aus einen Briefwechfel, 
der ihrerfeitd Erguß von reiner Freundfchaft, von feiner Seite 
aber ein Gemifche von menfchlicher und himmlifiher Liebe, von 
platonifchem und myftifhem Schwunge, von Schmeicheln und 
Schmollen, von Hoffnung und Reſignation, in welchem feine 
Liebe zu ihr fich bald offen Fund gab, bald felbft als hoffnungs: 


ein Foliant von 1000 Seiten, S. 639 mit der erneuten Gtifte- 
kapelle der Gräfinn Roſenberg, gebornen (legten) Khiſl, im Schloffe 
Hainfeld, welches von ihr Graf Wenzel von Purgftall i. 3. 1618 
erfaufte. 
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108 unter dem Schleier der Freundfchaft verhülltee In diefem 
Geifte, nur mit größerem Anflug von Hoffnung, dauerte der 
Briefwechſel noch ein Zahr fort, hörte aber auf, ald die Gräfinn 
Khift, theild aus Gewiffenhaftigfeit der Erfüllung des legten 
Wortes ihres fterbenden Geliebten, theild aus wirklicher Neigung 
für den Bruder deffelben, diefem ihre Hand gab. Ihre Ver: 
mählung entfchied dad Lebensloos des Grafen Leopold Kollonitich, 
ver i. 3. 1667, d. i. im ſechs und breißigften feines Alters, den 
Hof ald Kämmerer verließ, und ſich dem geiftlihen Stande 
weihte. Die Sefuiten, welchen die, dad allgemeine Befte be: 
zwedende politifche Richtung feines umfafjenden Geifted, und die 
religiöfe und zugleich liebevolle Stimmung ſeines Gemüthes 
nicht entgangen war, hatten diefe und jene, durch weltkundige 
"Männer ihres Ordens, die fie mit ihm in Verbindung brachten, 
genährt, in der Hoffnung, einen durch Geburt und Zalent fo 
auögezeichneten Mann ihrem Orden zu erobern. Pater Zaferner 
unternahm daher oft von der Seite ded praftifchen politiichen 
Lebens, und Pater Müller, der Beichtvater des Kaifers und 
deſſen Lehrer in der Philofophie, von der philofophifchen und 
myftifchen, aber ihre Unterredungen beftärften den Grafen nur 
in dem Entfchluffe, fich dem geiftlihen Stande zu weihen, ohne 
deßhalb in einen Orden zu gehen, am wenigften in den ber 
Sefuiten, deren ganzer Geift feinem freien, offenen Feineswegs 
zuſagte. Warum, antwortete er dem Pater Zaferner, welcher 
feinen Bliden das weite Feld der politifhen Wirkſamkeit der 
Sefuiten bei Hof und im Staate öffnete, warum fol ich nicht 
auch eined Tags, ald Bifchof, der Kirche und dem Staate nütz— 
liche Dienfte leiften? — Bielleicht habt ihr, Herr Graf, fagte 
Pater Zaferner, den Kardinal oder gar die dreifache Ziare im 
Sinne, wie Kardinal Klefl, der deßhalb noch in feinen alten 
Sagen dem Gonclave beimohnte, aber dad Baret unfered Generald 
dedt einen Scheitel der höher, als Kardinalshut und Tiare, an 
die Sterne ſchlägt; sublimi ferit sidera vertice. Ich weiß fo 
hohen Sinn vollfommen zu würdigen, fagte Graf Kollonitfch, 
aber Pater Müller Fennt mich zu gut, um mir nicht die Auf: 
richtigfeit meiner Gefinnung zu bezeugen. — Die verbürge ich, 
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fagte Pater Müller; wenn Euer Sinn aber, Herr Graf, nicht 
nach äußerem Flitter der Welt ftrebt, wenn ihr der Welt, als 
Geiftlicher, entfagen, euch) den Studien und philofophifchen Be: 
trachtungen weihen wollt, wo fändet ihr dazu beffere Gelegenheit, 
ald in unferem Orden? ald Profeffor, ald Novizenmeifter, als 
Hector, würdet ihr der Vater fo vieler Kinder feyn. Dem Grafen 
Fam die Prophezeihung der Zigeunerin aus der Kranichöfchlucht 
in den Sinn, aber eben dad Unheimlicye derfelben ftieg ist in 
feiner Seele, ald ein Grund wider die auf, welche P. Müller 
geltend machte; er blieb feft auf feinem Entſchluſſe, nicht in den 
Orden der Sefuiten treten zu wollen; ein Entſchluß, den ihm 
diefe nie verziehen, ihn nie zu ihren Freunden rechneten, und ihn, 
weil er in früher Jugend vom Proteftanten Katholif geworden, 
fogar proteftantifchen Sauerteigd verbächtigten. 


Am zehnten Zage nah der Schlaht von S. Gotthardt 
ward der Friede zu Vasvar gefchloffen, durch den Steiermärker 
Simon Reninger, welcher vor acht Jahren an der Pforte die 
Beglaubigungsfchreiben des neuen Kaiferd Leopold überreicht 
hatte, ſeitdem alle feine Kunft zur Erhaltung des Friedens auf: 
geboten,*) vom Großwefir im Lager mit fich geführt, in dem. 
felben Augenzeuge der Schlaht von ©. Gotthard gewefen 
war. Wie blutete fein ſteiermärkiſches Herz, ald er vom rechten 
Ufer der Raab die flammenden Dörfer, die weggetriebenen Heerden 
von Weibern und Kindern, die Bezahlung der abgefchnittenen, 
vor dad Zelt des Großweſirs gemworfenen Köpfe, den Kopf zu 
drei Thaler bezahlt, mit anfehen mußte! Der Friede ward von 
beiden Seiten durch eige Großbotfchaft beftätigt, welche im Be: 
ginne des folgenden Jahres gegeneinander ausgewechfelt ward. 
In der Faiferlichen finden wir zwei unferer Bekannten wieder, 
den Großbotichafter, den gebornen Schottländer, aber durch große 
Befigungen eingebürgerten Steiermärfer, Althan Graf Leslie, 
Herrn von Pettau und Neuftadtl, Feldmarſchall, Oberbefehlöhaber 
der flavonifchen Gränze und den Freund und Gorrefpondenten 
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der Gallerinn, den gelehrten Sefuiten Zaferner, welcher als 
Botſchaftskaplan Ddiefelbe Iateinifch befchrieben. *) Graf Leslie 
danfte feine Ernennung und feine Wiederaufnahme in bie 
Gunſt bei Hofe, vorzüglich den Sefuiten und dem Hoffanzler 
Grafen von Sinzendorf, weßhalb fih auch in feinem zahl: 
reihen Gefolge nebft dem Kaplane der Botfchaft noch vier 
andere -Sefuiten befanden. Das Gefolge felbft war das zahl: 
reichfte und glänzendfte, dad noch je an der Pforte in einer 
europäifchen Botfchaft erfhienen war; eine rothe Standarte war 
beim Einzuge zu Adrianopel und Konftantinopel der Schaar von 
Nittern aus den edelften Gefchlechtern aller chriftlihen Völker 
vorgetragen; darunter die Herzoge von Norfolk und Holftein, 
die Fürften von Dietrichftein und Liechtenftein, die Grafen Traut— 
mannsdorf und Herberftein, der Engländer Lord Arundel, der 
Schotte Hay von Delgrave, der Franzofe Verneval de Chateau, 
der Klorentiner Marchefe Pecori, der Genuefe Durazzi, die 
Holländer Obrosi und Harbid, der Luccefer Marciano, Freiherr 
Goronini aus Görz, Fünffirchen aus Mähren, Rock aus Weit: 
phalen, der tyrolifche Regierungsrath Kaftner, der Grager Johann 
von Langen, der Dr. Mebger, der Botichaftsfekretär, der Ahnherr 
der Freiherrn von Mebburg, der fpäter ebenfalls eingebürgerter 
Steiermärfer, Bewohner des dem fchönen Poppendorf benach— 
barten Gnas, und der verdienftvolle Simon von Reninger, der 
letzte Gefchäftdträger an der Pforte. *) Der Werth der Ge: 
fchenfe war ſchon durch den Friedensvertrag auf zweimalhun: 
derttaufend Gulden beftimmt worden, dad Gewicht des Silbers 
allein betrug fünf und dreißig Gentner. , Am erften Auguft des 





*) Caesarea legativo quam mandante Aug. Rom. Imperatore 
Leopoldo I, ad portam Ottomanicam suscepit perfecitque 
excell. Dominus Dominus Wialterus S.B. F. Comes de Leslie a 
BReferendo Patre Paulo Taferner societatis Jesu itineris Comite 
et excellmi. oratoris Caplano. Viennae 1672. 

**) Get illustre corps (de noblesse) etait ferme par Simon de 

Reninger Styrien, dent les merites eclatireut assez pour 

obliger les barbares même d’en faire. 
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Jahrs 1665, am Sahreötage des zu St. Gotthard erfochtenen 
glänzenden Sieges, hielt Graf Leslie feinen feierlichen Einzug zu 
Konftantinopel, unter dem Wirbel von Pfeifen, Trommeln, von 
Trompeten und Pauken, mit fliegender Faiferlicher Standarte, auf 
deren einer Seite der Adler, auf der anderen Maria auf dem 
Halbmond ftehend, den Kopf des Drachens zertretend, Wier 
Tage hernach, am fünften Auguft, am Fefte der Verklärung 
Chrifti, welches Papft Galirtus, zum Andenken der fiegreichen 
Vertheidigung Belgrad's wider Mahomed I., eingefest, hatte 
der Botichafter die Audienz beim Sultan; er ward mit Pelz und 
hundert dreißig Perfonen feines Gefolged mit Kaftanen beflei: 
det. Solchem Glanz und Staate ward von türfifcher Seite mit 
gleichem begegnet; der türfifche Botfchafter war mit dem Range 
eines Beglerbegd von Rumili befleidet, und zählte ein Gefolge 
von hundert fünfzig Perfonen, worunter fünfzig verfchiedene 
Aemter befleideten, darunter der Merkwürdigfte, der Botſchafts— 
fefretär, der größte osmanifche Neifende, Ewlia, welder her: 
nach feine Reife von Wien nach Dünfirchen, Amfterdam, Däne: 
mark, Schweden, Polen, Rußland und die Keim fortfegte, und 
erft nach vierthalb Jahren wieder nach Konftantinopel zurüdfam ; 
früher hatte er große Reifen in Kleinafien, Aegypten und Perfien 
gemacht und diefelben befchrieben ;*) er hatte Pafchen, bald als 
Sekretär, bald als Imam begleitet, und war von bdenfelben 
häufig zu politifchen und finanziellen Sendungen verwendet wor: 
den; er verfolgte faft nie die gerade Straße, fondern machte immer 
Abftecher und Ausflüge nad) allen Seiten, wie died aus feiner 
Reifebefchreibung am beften erhellt, und nie zwecklos. Auf dem 
Mege der Botfchaft von Konftantinopel nad) Wien, war er bei 
Gelegenheit einer Sendung an Monteccucoli, der ſich damals in 
Hainfeld befand, in’d Naabthal gefommen. Der große Feldherr 
Monteccucoli war ein Freund des Khifl’fchen Haufes, deffen 
igiger Stammbhalter, Hand Jakob II., der Sohn Bartelme's, 
des ehemaligen Zwidel, in der Folge eine Gräfinn Monteccucoli 
heirathete. Ewlia erbat fidy die Vergünftigung die berühmte 


*) Travels of Ewlia. London. 
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Rieggersburg, wenigftend von außen fehen zu dürfen; Monteccu- 
coli gab ihm fichered Geleit; die Freyinn von Kapell, ald fie von 
der Ankunft defjelben im Markte gehört, war außer fich vor Zorn, 
einen Türken in der Nähe der Burg zu wiflen, welche fie, wie 
es die Inſchrift fagt, vorzüglich wider die Zürfen erbaut hatte; 
fie wollte fo weniger von dem angefuchten Einlaß hören, als fie 
von allen Seiten durch Händel von Grattenau umftridt, auch 
bier eine Grattenau’fche, ihr gelegte Kalle, vermuthete. Elwia 
mußte alfo die Nacht beim Hauptpfarrer bleiben, mit welchem er, 
mittelö feines Dolmetfcherd, bis tief in die Nacht hinein, über 
Chriſtenthum und Islamismus, über den Propheten und den 
Herrn Jeſus disputirte; Died war einer der polemifchen Streite 
mit hriftlichen Prieftern, deren er in feiner Reifebefchreibung er: 
wähnt. Am folgenden Morgen — er ſeine Reife, über Hohen: 
brud an die Gränze fort. 

Nach dem Tode ded Freiherrn von Kapell trat auch einiger 
Stilftand in den Prozeffen ein, welche Grattenau, und der durch 
ihn angelernte Freiherr von Purgſtall, mit der Freyinn von 
Kapell führten. Beide feierten Wind, um zu fehen, von welcher 
Seite derfelbe nun auffpringen würde; ald aber der Bruder des 
v.rftorbenen Dberften durdy feinen Aufenthalt zur Vermuthung 
Anlaß gab, daß audy hier der Bruder in alle Rechte des Bru: 
derd, auf Herz und Hand der Wittwe, treten Fönnte, wie dies 
mit der Gräfinn Khifl und den beiden Brüdern Grafen Zrauts 
mannddorf der Kal gewefen, öffnete Grattenau aldbald eine neue 
Schleuße von Klagefchriften; er Fam auf die ihm fchuldige Ge: 
nugthuung der ihm vor vier Jahren angethanen Unbill zurüd, 
und begehrte für die fo lang verfpätete Genugthuung (122) den 
Beſchlag auf die Effecten des Freiherrn Kaspar Victor v. Kapell, 
ald Erben feines Bruders; diefer Befchlag wurde bewilligt, und 
die Sreyinn v. Kapell durch einen Erlaß des Landshauptmann’s 
hievon in Kenntniß geſetzt (123); auch der Prozeß mit Graf 
Herberftein, der Fälligkeit vernachläßigter Zehen wegen, wurde 
erneut, indem die Freyinn neue Aufnahme veflelben (restitutio- 
nem ad noviter audiendum) begehrt hatte (12*), da fie aber 
im nächften Monate, ihrer Gefundheit wegen, nach Baden ging, 
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bat fie um Einftelung alled gerichtlihen Verfahrens für die 
nächſten zwei Monate, worin ihr auch willfahrt ward (125), zus 
gleich aber um Feftfeßung einer Tagſatzung, um endlich den 
Rechnungsprozeß mit Grattenau in’d Reine zu bringen (126). 
Freiherr Victor von Kapell war ist acht und dreißig Jahre alt, 
und feine Hand fo freier, als er die deutiche Ordensballey, wo: 
für fein Bruder ſich vor drei Jahren zu feinen Gunften fo leb— 
haft beim Hoffanzler Grafen Sinzendorf (127), beim Landes: 
comthur (?25), beim Grafen Königsed, Statthalter zu Mergent: 
heim (12°), beim Oberfien Herrn von Bechſted (130), beim 
Landescomthur der Balley Heilbronn, dem Ritter v. Löſch ('3') 
verwendet, nicht erhalten hatte (!3?). 

Died war freilich eine Empfehlung in den Augen feiner 
Schwägerin, der Freyinn von Kapell, welche, wie fich die Lefer 
erinnern werden, ſchon bei dem Nitterfefte ihrer zweiten Wer: 
mählung den jungen rüftigen $reiheren von Stadl mit befonderd 
günftigen Bliden bewillfommt hatte. Freiherr Hans Rudolph, 
Sohn des im 3. 1655 verftorbenen Hofkriegsraths Ferdinand, 
Freiherrn von Stadl, war damald fünf und zwanzig Sahre alt, 
bereitö neun Jahre Eoldat gewefen, und empfahl fich der Freyinn 
alfo ſchon durdy feine militärifchen Dienftjahre, die bei feiner 
Jugend ihm fo viele Haltung und Sicherheit gaben. Drei Jahre 
hernach hatte er bereitd, ald Nittmeifter deutfcher Meiterei, im 
päpftlichen Gebiete gedient, und fein Gefchwader brachte aus 
dem. Feldzuge eine erbeutete Fahne mit ſich, welche in der Schloß: 
Fapelle zu Kornberg aufgepflanzt ward. Diefe Waffenthat um: 
gab den flämmigen jungen Freiheren in den Augen feiner 
Nachbarin mit neuem Nimbus von friegerifihem Ruhm und 
Glanz, welde die befte Empfehlung bei Frau Elifabeth, wenn 
Freiherr von Stadl nicht fehon durch feine Jugend und Figur 
bei ihr beftend empfohlen gewefen wäre. Er, wie ſchon bei Ge- 
legenheit des Nitterfeftes bemerkt worden, hatte zwar eben feinen 
überflüffigen Borrath an Kenntniffen, aber ed fehlte ihm nicht 
an einer Art von Pfiffigfeit und Kniffigfeit, welche fich oft bei 
weit geiftesärmeren Leuten findet, al& dies beim Freiherrn von 
Stadl der Fall war, und die ed in der Welt weiter bringen, als 
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fo viele Gefcheite, von denen fie hundertmal überfehen werden. 
Das Llüfterne Auge, dad die Freyinn auf ihn geworfen, war 
feinem geldgierigen nicht entgangen, und er ließ fi durch den 
Köder der in der Entfernung, als ein mit ihrer Hand zu ge: 
winnender Preis, gezeigten Nieggeröburg, um fo lieber verloden. 
Die Freyinn, mit ihrem Eidam und ihrer Tochter noch immer 
im Prozeß, hatte fi) verlauten laffen, daß diefem die Rieggers— 
burg, aus welcher fie Freiherr von Purgftall, unter dem Vor—⸗ 
mwande einer Lehendfelonie, verjagen wollte, nie werden follte, 
Ein im Original vorhandened Schreiben der Freyinn von Kapell 
vom 22. Mai (fieben Monate fpäter war fie ſchon verheirathet), 
an ihre Tochter Regina, ift der fprechendfte Beweis ihrer großen 
Erbitterung gegen diefelbe ſowohl, ald vorzüglich gegen Herrn 
v. Purgftall, ihren leitenden Vormund und Bertreter (133, 13%); 
ed war alfo die größte Glükswahrfcheinlichkeit für den nächften 
dritten Gatten. Indem fie den Freiherrn von Stadl von der 
Gemeinfchaft der Geifter und Verwandtſchaft der Seelen unters 
hielt, fprach er von der Gemeinfchaft der Güter und der Nach: 
barfchaft Kornbergs und Nieggeröburgd und der herrlichen Ab: 
rundung des gemeinfchaftlihen Befiged von beiden. So groß 
die Kluft, welche Alter, Kenntniß, Geift und gute Lebensart, 
zwifchen der Freyinn von Kapell und dem Freiherrn von Stadl 
geöffnet, fo waren beide doh in Einem Punfte vollfommen 
fompatbifch. Freiherr von Stadl war nämlich eben fo ftreitluftig 
und prozeßfüchtig, ald Frau Elifabeth, und fein Nachkomme, der 
Gefchichtfchreiber des fteiermärkifchen Adeld bemerkt, daß er einen 
guten Theil feines Vermögens in Prozeffen verfplittert,, und daß 
bei feinem Tode die Prozeßaften auf vielen Wagen weggeführt 
wurden. Die fo gebildete und gefcheite Frau Elifabeth ging in 
die Falle des fo rohen aber pfiffigen Freiherrn, defien Mutter 
(dem Freiheren von Purgftall die Untreue feiner erften Liebe nie 
vergeflend) ind Buſentuch lachte, weil fie den Befiß der Nieggerd- 
burg, die derfelbe durch die Hand der Tochter zu erwerben hoffte, 
durch die der Mutter, ihrem Sohne in Ausficht geftellt fah. Es 
waren erft zehn Monate feit dem Tode des Freiherrn verfloffen, 
als die Freyinn von Kapell fich mit dem Freiherrn von Stadl 
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vermählte, unter dem mündlichen VBerfprechen gegenfeitiger Schen- 
fung, welches fpäter durch briefliche Urkunden volle Kraft erhalten 
follte. 

Des Freiherrn von Stadl Mutter, die ehemalige Jugend: 
liebfchaft ded Freiherrn von Purgftall, welcher fie verlaffen hatte, 
um feine Hand Regina, der Tochter der Freyinn von Galler, zu 
geben, hatte zu dieſer Heirath Alles, was weibliche Lift und Nach: 
fucht vermögen, beigetragen, denn fie Fonnte auf Feine grellere 
Weiſe die Untreue ihres Liebhabers ftrafen, ald, indem fie durch die 
herbeigeführte Bermählung ihres Sohnes mit der Schwiegermutter 
ded Freiherrn von Purgftall, diefem die Rieggersburg zumandte, 
deren Erwerb doch bei den Heirathöentwürfen Herrn von Purg: 
ftald mit Regine, im Hintergrunde ftand. Sie triumphirte auf 
das übermüthigfte, freute fich aber ihres Triumphes nicht Lange, 
indem fie fchon einen Monat nachdem die Hochzeit zwifchen ihrem 
Sohne und der alten Frau vollzogen worden, in die Familien: 
gruft von Kornberg gefenkt ward. Frau Elifabeth, durch deren 
fo Elaren und vorurtheilöfreien Geift, doch manche dunfle Ader 
von magifchem Glauben oder Aberglauben zog, ward durch diefen 
Tod, ald ein Wahrzeichen übler Worbedeutung, ungemein er- 
fchredt; daß fie fchon am Ende der Flitterwochen die Trauer 
anlegen mußte, erfchien ihr unheilmeiffagend für den weiteren 
Berlauf ihrer Ehe, um fo unheilweiffagender, als der Tod gerade 
die Stifterin der Ehe, welche darüber fo hoch triumphirte, ge: 
troffen. - Da diefe am 4. Februar (1666) geftorben, ward Frau 
Elifabeth nur neuerdings in ihrer Ueberzeugung, daß Alles Un- 
angenehme und Widrige fie immer im Februar treffen müffe, 
beſtärkt. Ihr Gemahl nahm den Zod feiner Mutter mit al der 
Kälte eines fühllofen und rohen Gemüthes: Gott wolle, fagte 
er, ihr eine fröhliche Auferftehung und das ewige Leben geben! 
Amen; und hiemit Punctum. Die Grabfprift in der Kapelle zu 
Kornberg meldet die Daten ded Todes ihres Gemahld und des 
ihren. *) Mit diefen für die Frau Elifabeth ſo ſchickſalsentſchei— 


*) Hier ruhet der Wohlgeborne Herr Ferdinand Freiherr von Stadl 
der Röm, Kaif. M. 3. DO. Hoffriegsrath, welcher den 14. Auguft 
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denden Begebenheiten, begann dad Jahr 1666, deflen drei Sechier, 
als die Zahl des Antichriftd in der Apocalypfe, wie dieſelbe da- 
mald allgemein auögelegt wurden, ihr in der Folge mehr als 
einmal auf's Herz fielen. 


Ao. 1655 in Defterreich feye verfchtevden, und deſſen Gemahlin bie 
Wohlgeborne Frau Sufanna Katharina Freyinn von Stadl, welche 
den 4. Februar Anno 1666 zu Grat in Gott feelig entfchlafen, 
denen wolle Gott geben eine fröhliche Auferftehung und das ewige 
Leben, Amen, 


Neuntes Bud. 


Die Nettung des Kaifers. 


— — — — 


Dy wellent sich vmb das 
Damit rechen an ja, 
Daz sy Ew heczent dahin, 
Da Jr versawmet mer 
Des Reichs Frum und Er, 
Denn Jr do gewinnet. 
Horneck's Chronik C. PCCCXXVII. 


— — 





Waͤhrend Graf Leslie im höchſten Glanze feine Großbotſchaft 
des größten Triumphes, über feine (Zriny's wegen) vorüberge: 
gangene Ungnade, genoß, während ſich zu Grab dad Denk: 
mal zur Erinnerung des herrlihen Sieged von St. Gotthard, 
nämlich die heute auf dem Karmeliterplage vor dem Aufgange 
zum Schloßberge ftehende fchöne granitene Säule mit dem reich 
vergoldeten Bildniffe der unbefledten Sungfrau erhob, *) und der 
durch diefen Sieg herbeigeführte Frieden durch die beiden Groß: 
botfchafter zu Wien und Konftantinopel mit dem größten Pompe 


*) Die Inſchrift: Monumentum voti de imaculata conceptione 
diceti 1664 2. Feb. Victoria super Rabam imminens avertit 
excidium seguitur alma pax. Ponte ad Osseccum succenso 
tardantur Turcae nec deinde proximis nocent. Styria quod 
jurasti grata si vis servari serva. 
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und mit den reichten Gefchenfen beftätiget ward, zogen fih in 
Ungarn bie erften Elemente eined am Gefichtöfreife noch unficht- 
baren, höchſt gefährlichen Ungewitterd zufammen, welches erft 
fieben Sahre fpäter zu fürchterlichen Donnerwolfen aufgeballt, den 
Blis, welcher dem Lande und dem Haupte deſſelben beftimmt 
war, auf dad Haupt der MWettermacher zu eignem Verderben 
fchleudern folte. Der Saamen großer Uuzufriedenheit mit dem 
Hofe lag ſchon feit Kaifer Leopold Megierungsantritt in ben 
Gemüthern der Ungarn; in fo berrfchfüchtigen und unruhigen 
Geiftern wie Peter Zriny, und fein ‚Schwager, ber junge 
Graf Frangipan, fchoß derfelbe bald zur verderblichen Giftpflanze 
ftaatögefährlicher Entwürfe empor. Noch zu Lebzeiten Niclas 
Zriny’d räumte fein Bruder Peter von Ungarn’3 Unabhängigkeit 
durch türfifchen Beiftand, hierin vom treulofen Palatine Beffeleny 
aufgereizt, und vom Fürften Siebenbürgen’d Apafy unterftüßt. 
Schon vor vier Sahren, ald Peter Zriny mit feinem Schwager 
Frangipan und anderen ungarifchen Abgeordneten zur Huldigung 
nad) Graß gefommen, um die fehleunige Rettung Großwardeins 
zu begehren, waren diefelben mit der Langſamkeit und Erfolglo: 
figfeit der getroffenen Maßregeln unzufrieden, und der junge Frans 
gipan, welcher eine forgfältige Elaflifche Erziebung erhalten hatte, 
wußte Salluſt's Verfhwörung des Gatilina auswendig; diefen 
hatte er fich zum Vorbilde vorgefeßt, und Freiheit und Un: 
abhängigfeit waren das große Thema, dad feine wortreiche 
Beredfamkeit bei jeder Gelegenheit in's Unendliche variirte, Krei: 
heit und Unabhängigfeit unter türkifchem Joche!! — Schon 
damals nährten Wefleleny und Peter Zriny, die Häupter der, heim: 
liche Verſchwörung brütenden, Mißvergnügten, den Gedanken, 
daß die Neife nach Graß vielleicht Gelegenheit bieten dürfte, auch 
einen der fteiermärfifchen großen Herren in ihre Plane zu ziehen, 
um”auc in der Steiermarf auf einen Verbündeten, wie in Sie: 
benbürgen auf Apafy, zählen zu können. Zriny's Falter Verftand 
und feine Kenntniß des Charafterd der Steiermärker, feiner näch— 
ſten Nachbaren, getraute fich zwar keineswegs hierauf zu rechnen. 
Du Eennft, fagte er zu Weffeleny, der ihm den Plan entwidelte, 
wie Ungarn in der Mitte von zweien, vor der Hand der Pforte 
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tributären Fürftenthümern, wie Siebenbürgen im Dften und 
Steiermark im Weſten, fo leichter mit denfelben verbündet, feine 
politifche Unabhängigkeit erringen würde, du Fennft diefe dummen 
Eifenfchädel von Steirern nicht, die Herren wie die Bauern 
laffen fi für den Kaifer todt fchlagen, und die Verheerungen 
der Türken find ihnen in zu frifchem Angedenfen, als daß fie je: 
mals von diefen ald Verbündeten oder Schußherren hören woll- 
ten; die Landſchaft befteht zwar hartnädig auf ihrer Huldigung, 
wie wir auf unferer Krönung, aber wenn, wie es in ihrem alten 
Huldigungsformular heißt: „der Landesfürft ihnen durch Eyd 
„Seine Pflicht thon, ihre Freyheit beftätet und fie ihm ge: 
„buldet haben”, fo ftehen fie auch feft in unerfchütterlicher Treue 
wie ihre Alpen. Wir wollen fie fchon eines Beſſeren überreden, 
meinte der junge Frangipan, welchem dad Wort immer vom 
Munde firömte, dem fein Handeln aber felten gleichen Schritt 
hielt. Mit folchen Gefinnungen und Entwürfen waren Peter 
Zriny und Frangipan, fammt feiner Schwefter (der Gemahlin 
Zriny's) damald zur Huldigung nach Gratz gefommen. 

Wir haben den Grafen Frangipan und feine Schwefter, die 
Gräfin Zriny bereitö in der gewählten Gefelfchaft des Freiherrn 
von Purgftal, wo Graf Tettenbach der fchönen Gräfin den Hof 
machte, Fennen gelernt. Mit ihrem Gemahle und Bruder die 
herrfchfüchtigen und ehrgeizigen Pläne bderfelben theilend, und 
Mitwifferin ihrer Verfchwörungsgeheimniffe, eine Römerin von 
Sinn und Geftalt, hatte fie oft im Stillen bedauert, daß ihr, als 
Frau, nicht eben fo fchnell und frei zu handeln gegönnt war, als 
ihr Bruder fchnell And frei fprah. Die Idee freier Herrichaft 
war ihr, wie ihrem Bruder, mit ihrem Familiennamen ange: 
flammt. „Francobane, d. i. freie Herren find wir”, fagte der 
Bruder, wenn ihm manchmal feine Mutter, die fromme Frau, 
welche eben im Jahre der ftetermärfifhen Huldigung das Fran: 
zisfanerflofter zu Ran geftiftet hatte, zu Gemüthe führen wollte, 
daß der Name von Frange panem abgeleitet werde, und an 
wohlthätige Speifung der Armen in Hungerdnoth, an mittheis 
lende Gaftfreundfchaft erinnere. Vergebens hatte fie ihm oft das 


rühmliche Beifpiel der Zreue feined Vaters vor Augen geftellt, 
Die Galerinn. 2.8, 1. Hälfte, 12 


178 


der noch vor zwölf Zahren die Türken von der Gränze Steier: 
marks zurüdgeworfen; der Süngling wollte fich lieber feinen Ahn⸗ 
bern zum Mufter vorfegen, welcher dem lebten Babenberger, 
Friedrich dem Streitbaren, in der Schlacht bei Neuftadt den To— 
deöftoß gegeben. Diefen Unterredungen hatte die Schwefter oft 
zugehört, und immer die Parthei ded Bruderd ergriffen, dem fie 
mit wahrer Schwefterliebe zugethan, wiewohl fie feinem vielen 
Neden abhold. So hatte fie ihm in jener Gartengefellfchaft tief 
gezürnt, als er ihr in's Ohr geflüftert: er hoffe fie erobere nicht 
für ſich allein den Grafen Zattenbah. Ihr Stolz war tief be: 
leidigt durch die Zumuthung (wenn auch im Scherze, ihr Bruder 
aber fcherzte nicht), daß ihre Liebenswürdigkeit in politischen Pla: 
nen ald Handmagd dienen, daß fich je ihre Schönheit zur Wer: 
berin für Ehrgeiz und Herrſchſucht erniedrigen folle. Sie fpornte 
diefen Gedanfen zuerft mit fo größerem Unwillen von fih, als 
fie bald das nur zu weiche Metall des Charafterd ded Grafen 
Tattenbach audgefunden. Diefer war von fchöner Geftalt, aber 
feine Schönheit würde beffer ein Weib, ald einen Mann geklei- 
bet haben. Das Gefiht wie aus weißen und rothen Rofen auf: 
gehaucht, die Lippen Erdbeern in der Milh, die Stirne hoch 
gewölbt, und der Scheitel noch höher emporgipfelnd ald Dome 
der Güte und des Ehrgeizes; wirklich Fannte weder feine Güte 
noch fein Ehrgeiz Grängen, fo daß jene bis zur größten Schwäche 
herabfanf, diefer ſich mit den hochfliegenoften Entwürfen unter 
die Wolfen verirrte; dabei ein höchft empfindiamed Herz, unwi— 
verftehbar dem Zauber der Schönheit hingegeben. So lag er gar 
bald und für immer in den Ketten der ſchönen Gräfin Zriny; 
troß der WVerfchiedenheit ihrer beiderfeitigen Charaktere, begegneten 
fi doch beide in dem Mittelpunkte ihres unabfehbaren Ehrgeizes 
und hochfliegender Herrfchfucht, und fo wenig ſich auch die Grä⸗ 
finn über die Schwächen des Grafen täufchte, fo fühlte fie fich 
doch durch feine Herzendgüte, fo wie durch feine große Schönheit 
‘ mächtig angezogen. Sie hatte fehon bei der Huldigung zu Grab 
feine Einladung, ihn mit ihrem Gemahle und Bruder zu Kra- 
nichöfeld zu befuchen, mit Vergnügen angenommen, und feitbem 
zu wiederholtenmalen davon Gebrauch gemacht. Graf Tattenbach 
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hatte ed fo veranftaltet, daß diefe Befuche gewöhnlich zur Zeit 
ftatt fanden, wo feine Gemahlinn mit feinem Sohne, der noch ein 
Knabe, auf einem anderen feiner Güter, nämlih zu Hoben: 
brud, oder zu Graß, wo die Freundfchaft der Kreyinn von 
Purgſtall ihr einziger Troſt. Auf dem Schloffe Kranichöfeld, 
in der Ebene zwifchen Windiſchgratz und Pettau, Enüpften fic) 
die Verbindungen an, welde den Grafen Zattenbach in die Vers 
fchwörung des Palatind Veſſeleny und der Grafen Zriny und 
Frangipan gezogen, welchem erft fpäter, nach Veſſeleny's Tod, 
die Grafen Nadasdy und Radoczy beitraten. Die Gräfinn Zriny 
gewann, ohne darauf ausgegangen zu fein, ihren Anbeter für die 
herrfchfüchtigen Plane ihres Gemahls und Bruders, die fie felbft 
theilte, verftridte aber zugleich ihr Herz in die Bande inniger 
Liebe zum Grafen, den fie unmwillführli für die Verſchwörung 
geworben. 

Das große und ziemlich weitläufige Schloß Kranichöfeld war 
zu Anfang ded fiebzehnten Sahrhundertd im Beſitze der Herrn 
von Statted zum Schwarzenftein gewefen, von denen noch das 
Portrait des k. k. Raths und Kämmerer auf dem Gange, fo 
wie dad des Grafen Tattenbach in einem der Zimmer zu den 
wenigen geichichtlichen Denfmalen gehört, welche von den alten 
Befisern auf die neuen übergegangen, von dieſen erhalten worden 
find. Der große Nitterfaal (in welchem die Verfammlungen der 
Verſchworenen ftatt gefunden) war vom Grafen Zattenbady als 
Gefellfchaftsfaal von neuem hergerichtet, und auf eine Weife aus: 
gefhmüdt worden, welche für die Uneingeweihten, die zu den 
jährlichen Gefellfchaften der Lefe oder der Jagd geladen wurden, 
Nichts Auffallendes, für die Verfehworenen aber geheimen fym- 
bolifhen Sinn hatte. Die fchönen, aus geglättetem Eichenholz 
gebohnten Thüren (heute leider mit weißer Delfarbe überftrichen) 
find mit reihen Blumen und Fruchtgewinden, in welchen überall 
die Rofen vorfpringen, mit den Gaben Pomonend und Florens 
mit erhabenem Schnigwerf verziert; der Plafond des großen 
Saaled (jebt leider in zwei Gemächer, mit einer Mittelmand 
unterfchlagen) ift in zwei große Felder getheilt, in deren Mitte 
die Nofe, welche fchon bei den Alten dad Sinnbild des Geheim- 

12* 
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niffeö gewefen, und nicht wie fo viele irrig wähnen, erft von 
diefer Verfchwörung her der Nedendart sub rosa den Urfprung 
gegeben. Die Felder des Plafonds in erhabener Stuccatur, wa- 
ren mit den lebhafteften Farben gemalt (heute leider mit einfarbi- 
gem Weiß übertüncht); in dem linfen eine Liebeserklärung, welche 
ein ſchöner junger Mann einer fehönen jungen Frau macht; im 
Hintergrunde ein Mann mit bärtigem Gefichte, hinter welchem 
der Liebesgott Pfeile auf das fchmachtende Paar abſchießt, zur 
Seite tanzet ein Mann mit zwei Frauen. Diefed für die Augen 
der unbefangenen Zufchauer ganz gewöhnliche Plafondgemälde 
hatte für den Grafen Zattenbach, der es angegeben, und für den 
Grafen Zriny, welcher es erflärte, den fombolifchen Sinn ihres 
Baterlandes Ungarn und Steiermarf, von der Zeit (dem bärtigen 
Gefichte und dem Liebesgotte) begünftigt. Im Manne mit den 
beiden Frauen hatte fi) Graf Tattenbach felbft im Sinne, irrte 
fih aber fehr, wenn er glaubte, daß er den Tanz derfelben lenkte. 
Auf dem zweiten Felde rechts war die Zoilette der Venus vor: 
geftellt, welche von den drei Grazien bedient wird, zu ihren Fü- 
Ben ein Flußgott, und weiterhin ein hoher, zu den Wolfen em: 
porfteigender Springquell; aud hierin Nichts Befonderes für die 
uneingeweihten Bejucher; die Gräfin Zriny aber wußte, daß der 
zu ihren Füßen liegende Flußgott der Graf, ihr Anbeter, der als 
Mur, Drau, oder Sava ihr die Reichthlimer der gefegneten Flu— 
ren Unterfteiermarfs zuführte, während ver Springquell das 
Sinnbild des hohen Muthed und Unternehmungögeiftes, wie der: 
jelbe zu den Wolfen emporftieg. In diefem Saale hatten feit 
dem Frieden von Vasvar zahlreichere Zufammenkünfte als früher 
ftattgefunden, weil die Unzufriedenheit der Ungarn über diefen 
Frieden, welcher ohne ihre Zuziehung gefchloffen worden war, 
den höchften Grad erreicht hatte. Graf Zriny war befondersd 
durch die Schleifung Serinward, deſſen Fall er einzig der Mit: 
hülfe Monteccucoli’d zufchrieb, erbittert, und Apafy fchürte 
dad unter der Afche glimmende Feuer fo mehr, ald auch die Sie: 
benbürger mit dem Frieden von Vasvar höchft unzufrieden, weil 
in demfelbem Szekelhyda's Schleifung, aber weder die Feftfegung 
der Gränzen, noch die Aufhebung oder nur ein Nachlaß des 
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Tributes bedingt war; dazu fam ber plößlihe Zod des Grafen 
Niclas Zriny, welcher auf der Jagd von einem Eber zerriffen 
worden war, worüber aber mancherlei dumpfe Gerüchte im Um: 
lauf, als ob derſelbe auf Anftiften feiner Keinde im Eaiferlichen 
Heere meuchlerifh ermordet worden wäre. 

Durch diefen Zufammenfluß von Gährungsftoffen, entband 
fih allmählich die Verſchwörung. Tattenbach, der fchon in den 
Neben der Liebe lag, ward durch diefelbe noch mit denen des 
unfinnigften Ehrgeizes umgarnt; der Springfedern, welche den 
Grafen und die Gräfin Zriny fammt dem Bruder der leßten in 
Bewegung festen, waren mancherlei. Zuerft hatten fie den Gra— 
fen Tattenbach fchon zur Zeit der Huldigung mit Bemerkungen 
aufgeftachelt, über den Eingriff in die alten Nechte und Freiheiten 
der Kandfchaft, nach welchen der Eid des Kaiferd öffentlih und 
nicht im Zimmer vor wenigen Gommiffären hätte geleiftet, Die 
Huldigung am Landtage begehrt und dann mit befonderen Ein: 
ladungen an jeden Landftand hätte audgefchrieben werden follen. 
Dieß war eine fehr empfindliche Seite ded Grafen, welchen fchon 
der Gedanke von der Verlegung alter Rechte und Freiheiten’ der 
Landichaft empörte. Zriny’d und Frangipan’d Fatilinarifche Be— 
redſamkeit ftellte diefe Abweichung von dem bergebrachten Gere: 
moniel, und die Auflagen, weldye dad Land drüdten, auf gleiche 
Linie mit den damaligen Befchwerden der Ungarn über die Ver: 
legung ihrer Gonftitution und Freiheiten; „gleiche Beſchwerden“, 
fagten fie, „fordern gleiche Abhilfe und da das Land zu ſchwach, 
„ſich ſelbſt Hilfe gegen die daffelbe unterdrüdenden Heere zu ver: 
„Ihaffen, müſſe diefelbe beim Nachbar gefuchet werden.” Nach: 
dem fie durch derlei Sophismen der Empörung den Grafen Tat: 
tenbach zur Theilnahme an der Verfchwörung empfänglich ge: 
macht, fuchte Zriny deffen fteiermärfifchen und ftarren Sinn, 
welcher durch falfche Anficht verblendet, fich nicht mehr wider das 
Princip der Verſchwörung, fondern nur wider die vorgefchlagenen 
Mittel, und vorzüglich wider die angefprochene Zürfenhilfe fträubte, 
zu beugen. Zriny machte den Einfluß geltend, welchen fteiermärs 
fifche und Färntnerifche Nenegaten früher an der Pforte gehabt, 
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wie der Gratzer“) Mohammed, welcher unter Murad II. Truchſeß, 
Skhäftlin von Gras, der ebenfalls einen Hofdienft befleidete, 
doch Feinen fo ausgezeichneten al der Kärnthner ,- Hr. v. Wel: 
zer, welcher ald Oberfter Verfchnittener fich bis zum Haupte des 
Haremd emporgefhwungen; **) Ahmed von Gras, Eidam der 
Prinzeflin Mihrmah, d. i. Sonnenmond, der Zochter Suleiman’s 
ded Großen, hatte ſich fogar zum Großwefir, d.i. bis zur ober: 
ften Würde des Neichd emporgefhwungen, welche er nach dem 
Tode ded großen Sofolli, des Erobererd von Szigeth, bis zu 
feinem Xode, ein Sahr lang befleivet hatte. Es handele ſich 
bier aber gar nicht, fiel Frangipan ein, dem Glauben der Väter 
zu entfagen, fondern ald chriftlidyer Fürft, ald Herzog von Steier: 
mark unter türkifchem Schutze zu flehen, wie die Kürften der 
Moldau und Wallachei und Siebenbürgens. Wenn Caspar von 
Grades, indgemein ald Gratiani berühmt, der chemalige Schrei: 
ber Erzherzog Ferdinand's, zur Belohnung feiner, der Pforte ald 
Dolmetfh, Sekretär und als Gefandter in Wien geleifteten 
Dienfte, zum Herzog von Naxos, und zum Fürften der Moldau 
ernannt worden fei, ***) um wie viel weniger Eönne der Herzogshut 
der Steiermark dem Grafen von Zattenbach fehlen. Diefer legte 
Grund war der unüberwindlichfte für Zattenbach, deffen Ehrgeiz 
eben fo gränzenlos, als feine Liebe zur fchönen Schwefter des Grafen 
Frangipanz er fchloß ſich alfo der Verfchwörung an, welche im 
Saale zu Kranichöfeld unter der Rofe gekocht ward, aber noch 
nicht gahr geworden war. Verſchiedene Plane wurden entworfen, 
aber ald unausführbar wieder verworfen. WBerbindungen wurden 
von ferne und im größten Geheimnifje mit den Türken angefnüpft; 
der Großwefir Ahmed Köprili, der fo eben den Frieden von Bas: 
var durch die Niederlage von St. Gotthard fo theuer erfauft 
hatte, war nicht3 weniger, als geneigt, unreifen Entwürfen der 
ungarifchen Mißvergnügten ein günftige® Ohr zu leihen, und 
vertagte die erften, ihm von dem Woimoden Siebenbürgend, dem 


*) Gefchichte des osmaniſchen Reichs IV. 
**) Ebenda IV. 26, 
***) Ebenda IV. 467. 483. 
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Fürften Apafy gemachten Eröffnungen auf den entfcheidenden " 
Erfolg eined Unternehmens der Verfchwörer, auf die Ueberrumpe⸗ 
lung einer Feftung oder der Gefangennahme eines Erzherzogs, 
wodurch der Grund gelegt wäre, auf welchem die Pyramide ihrer 
Entwürfe bis zum Gipfel unabhängiger Herrſchaft, den fie zu 
erreichen wünfchten, fortgebaut werden konnte; indeffen war er doch 
darauf bedacht, die nach Wien abgehende Großbotfchaft ald Mittel, 
Kundichaft einzuziehen, zu gebrauchen. Mit dieſen erften Fäden 
des Gewebes, welchen noch der Einfchlag fehlte, ftand die Sen: 
dung des großen und gewandten Reiſenden Ewlia in Berbin: 
dung, welcher mit einem Auftrage an Monteccucoli nach Hainfeld 
gefandt, bei diefer Gelegenheit die Rieggersburg auszukundfchaf: 
ten hoffte, aber von der Freyinn von Kapell nicht eingelaffen, am 
Fuße der Burg einen Abend in theologifchen Disputationen mit 
dem Hauptpfarrer Strobel zubrachte, und dann feinen Weg über 
Hohenbrud, dem Gute des Grafen Tattenbach, fortiegte, welchem 
er im Vorbeigehen über feine fruchtlofe Sendung Bericht er: 
ftattet hatte. 

Ueber Hohenbrud ging auch manchmal der Zug des gehei- 
men Briefwechfeld der ungarifhen Verſchwörer mit dem Grafen 
Tattenbach, und ed hatten auch im Beginne der Verſchwörung 
dort einige Zufammenfünfte der ungarifchen Berfchworenen mit 
dem Grafen Tattenbach ftatt gefunden, aber weil das Schloß zu 
nahe der Gränze und der Nieggeröburg, zwar nicht in dem Be: 
reiche von ihren Kanonen, aber den wachſamen Bliden der Gal- 
lerin (der Erbauerin der neuen Feſtungswerke zur Abwehr aller 
Türkengefahr) ausgeſetzt, fo blieb in der Folge der geheime Ber: 
fammlungdort der Berfchworenen, Kranich&feld, welches mehr 
im Lande, und doch abfeit der Heerftraße gelegen, weit weniger 
Blößen zufälliger Beobachtung bot. Die Häupter der Verſchwö— 
rung: Veſſeleny und Zriny zerbrachen fich fchon feit einem Jahre 
den Kopf, wie denn dem Verlangen ded Großmefird gemäß, ir: 
gend ein entfcheidender Streich auszuführen ſei; an die von ihm, 
auf den Bericht ded reifenden Botichaftsfefretärs fo gemwünfchte 
Ueberrumpelung der Nieggeröburg war nicht zu denken. Der 
auch in feiner Reifebefchreibung Alles übertreibende Ewlia, hatte 
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in feinem, über diefe Kundfchaftsreife erftatteten politifchen Berichte, 
die Rieggersburg den zehn fefteften Pläben des osmaniſchen Reichs, 
die er in feiner Neifebefchreibung aufzählt, *) an die Seite geftellt, 
und die Höhe derfelben mit den Worten ded perfiichen Gefchicht3: 
fchreiberd Waßaf, d. i. des Befchreibenden, und des arabifchen 
Lobredners Timurs geichildert. Er wandte die Befchreibung des 
legten von der Feftung Marvin auf die Nieggerdburg an: „Diefes 
„Schloß ift der Vogel Anka, deffen Neft hoch über alle Jagd; 
„ein Fürft, deſſen als Jungfrau gealterte Tochter Fein Freyer zu 
„begehren wagt, denn fie beut auf Berges-Rücken nur Thurm 
„auf Thurm den Bliden. Kein Unterfchied ift zwifchen ihrem 
„Dom und dem des Himmeld, ald daß dieſer fich Immer unbe: 
„ständig regt, während jener feft und umerfchütterlich fich nicht 
„bewegt. Hinter dem Schloffe ift ein Thal, weit wie der Ge 
„rechten Bruſt, und darin find Gärten, wo Bäche ftrömen zur 
„Luft; Weiden für herdendes Thier und Parf-Revier; fchroffe 
„Höhen, welche der Muth der Unternehmendften nicht erflimmt, 
„und Kelfenftaben, welche der Sinn ald Buchftaben lefend nie 
„jufammen nimmt. Der Weg geht auf dem Schloffe von Schloß 
„zu Schloß, von Thor zu Thor immer empor. Das Schloß 
„wird wie von einem Saume von der Stadt umgeben, deren 
„Bewohner von dem UWeberfluffe der Feftung und ihren herabrin- 
„menden Strömen leben. Sie widerfteht guter und böfer That, 
„weil fie ihre Nahrung vom Himmel hat.” 

Da ed rein unmöglich war, dem Wunfche ded Großwefirs, 
durch Ueberrumpelung der Rieggeröburg zu willfahren, fo waren 
die Verfchworenen in der größten Verlegenheit, wie demſelben ir 
gend eine genügende Bürgfchaft ihrer Stärfe und Wirkfamfeit zu 
geben, als ſich hiezu eine der günftigften Gelegenheiten darzubie— 
ten fchien. Die erfte Braut ded Kaiferd, die ſpaniſche Infantin 
Margarethe Therefia, war am 20. Auguft zu Final, unter Bes 
gleitung Ferdinands da Cuevas, des Herzogd von Albuquerque, ge: 
landet, und war von dem ihr entgegengefandten Hoffommiffäre 





+), Ban, Diarbefr, Marvin, Ermenaf, Merkab, Maku, Erdenuch, 
Schahinkarahißar, Aftunfarahißar, Hasanfalaa. Gefchichte des os- 
manifchen Reiche 1. 612, 
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dem Generallieutenant Grafen Monteccucoli (dem Sieger zu 
©. Gotthard) und dem Statthalter Mailand’ Ludwig de Gus— 
man empfangen worden, dort geriety Monteccucoli mit Albuquer: 
que in einen Streit des Geremonield, deffen Beendigung ihm 
mehr Zeit und Mühe koſtete, ald der Sieg von ©. Gotthard. 
Beim Abfchiede gab der ftolze Spanier dem Grafen Monteccucoli 
einen freundlichen Gruß an den Kaifer auf: Che si compiacesse 
d’assicurar S M. di sua amiecizia. diefen Hochmuth beftrafte 
der feine Staliener durch die ironifche Antwort: Signor si, e so 
che l’Imperatore mio padrono gia da lungo tempo ha fatto 
assicurar V. S. de suoi umilissimi servizi. Am 17. October 
ward die Braut von den fpanifchen Miniftern den Faiferlichen 
Kommiffären, dem Kardinal Grafen Harra und dem Fürften 
Dietrihftein übergeben; der Kaifer fandte ihr den Marchefe Grana 
entgegen, mit der Bitte, die Reife des rauhen Wetterd wegen zu 
befchleunigen; er felbft hatte den Entſchluß gefaßt, ohne Gepränge 
und Gefolge, nur von einigen Kämmerern, Lakaien und feinem 
Beichtvater begleitet, ihr bis Schottwien entgegen zu reifen, und 
fi ihr unerkannt, ald ein Kämmerer vorzuftelen. Diefer- Ent: 
Ihluß des Kaifers, fo wie der zu feiner Abreife und zur Ankunft 
der Prinzeffin zu Schottwien beftimmte Zag, war den Verſchwo— 
renen durch ihre Kundfchafter bei Hofe, da von dem Neifepro: 
gramm Fein Geheimniß gemacht ward, leicht befannt geworden, 
und auf Zriny's Vorſchlag befchloffen, den Kaifer, der nur 
ſam zwölft in drei MWägen reifen würde, vor feiner Ankunft zu 
Schottwien (denn bei der Rückkunft wäre died wegen der großen 
Anzahl von Wägen und Bedeckung unmöglich), durch eine Rei: 
terparthei aufzuheben, ihn in eine Britſchka zu feßen, und mit 
ihm in ein feftes in Oberungarn gelegened Schloß davon zu ja: 
gen. Srangipani unterftügte den Vorfchlag feines Schwagers, wie 
gewöhnlich mit vielen Worten, aber Zattenbach, der nicht nur 
furchtſam, fondern auch feig, gab zwar,ewie zu Allem, was fie 
befchloffen, feine Zuftimmung, entfhuldigte ſich aber aller 
perfönlichen Zheilnahme, theild weil er fich nicht, ohne Auffehen 
zu erregen entfernen könne, theil® weil der Schauplaß des Uns 
ternehmens außer der Gränze von Steiermark in Defterreich ge: 
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legen, und er feine Mitwirkung nur inner den Gränzen feines 
Baterlanded zugefagt habe. Diefe Zufage befand ſich mit der 
Entwidelung aller in der Steiermark zur Ausführung des großen 
Planes nöthigen Maßregeln in einem umftändlichen eigenhändigen 
Briefe, welchen Tattenbach erft vor einem Monate (am 11. Sep: 
tember 1666) gefchrieben, und dem Grafen Zriny eingehändigt 
hatte. *) Frangipani wollte eben auf den Liebling feiner Schwe: 
fter zu fchimpfen beginnen, als Zriny den Strom feiner Rede 
unterbrach, und die Sigung mit den Worten aufhob: wir hätten 
und die Mittheilung erfparen können, übrigens ift Fein Augenblid 
zur Jagd zu verlieren, fonft entihlüpft und das Foftbare Wild. 

Diefed Gefpräch der drei Verfchworenen unter der Rofe de 
Saaled von Kranichöfeld, war von einem vierten mit “angehört 
- worden, nämlich) von Sofeph, dem Kammerbiener des Grafen, 
einem, feinem Herrn und noch mehr feiner Frau mit Treue, übri: 
gend aber auch dem Trunke ergebenen Staliener, welcher im 
Saale eben vom Raufche, in dem er feit geftern Abends darin 
liegen geblieben, erwacht, fich in demſelben eingefperrt befand 
und als er die Schlüffel an der Thüre hörte, fich fchnell unter 
den mit einem grünen, tief auf die Erde herabhängenden Zuche 
bededten großen Zifche verborgen hatte. Sofeph war das facto- 
tum der Gräfinn, und um fo minder von Semanden im Haufe 
geliebt, als er rachfüchtig, und der Zuträger aller Dinge bei der 
Gräfinn; er binterbrachte ihr vorzüglich die Liebfchaften ihres 
Gemahld, fo daß die mit der Gräfinn Zriny ſchon lange Fein Ge: 
heimniß vor der Gräfinn Tattenbach, welche nur in der Freund: 
fehaft der Freyinn Purgftal Troft fuchte und fand. Diefer hatte 
fie nun auch, was fie au$ dem Munde de3 Kammerdienerd, wies 
wohl nicht Elar genug, erfahren, in.der tiefften Betrübniß ihres 
Herzens mitgetheil. So viel nur wußten die beiden Frauen, 
daß ed fi) um die Aufhebung des Kaijerd auf feiner Reife nach 
Scottwien, und um Dinge handle, bei denen, wenn fie je ent 
dedt würden, die Köpfe der Theilnehmer dem Schaffotte zufallen 
müßten. Freyinn Regina tröftete ihre Freundinn, indem fie ihr 


*) Leopold's des Großen wunvderwürbiges Leben und Thaten. 1. 506, 
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das Abentheuerliche des Planed und den höchft unmahrfcheinlichen 
Erfolg deflelben ins hellſte Licht feßte, und damit beruhigte, daß 
ihr Gemahl feinen Theil an der Ausführung genommen. Sie 
fuchte diesmal die Gräfinn fobald ald möglich zu entfernen, und 
faum war fie allein, als fie mit fich zu Rathe ging, wie die, 
dem ihr ald Unterthaninn und perfönlich fo theuren heiligen Haupte 
des Kaifers, drohende höchſte Gefahr abzuwenden fei. Die Auf: 
gabe war feine leichte, und felbft in der Mittheilung der Kunde 
an den Kaifer mehr ald Eine Klippe zu umfchiffen; am wenig: 
ften konnte fie mit ihrem Gemahl davon fprechen , denn fie wußte 
nur zu wohl, daß er, um fich emporzufchwingen, aus jedem 
Holze Bolze zu machen verfuchte, und daß jede Mittheilung an 
ihn, zur Entdedung führen, und den Kopf ded Gemahld ihrer 
Freundinn dem Henkerbeil überliefern müffe; diefelbe Gefahr war 
auch vorhanden, wenn fie den Kaifer in ihrem eignen Namen 
gewarnt hätte; es blieb ihr alfo nur der einzige Ausweg einer 
namenlofen Warnung an den Kaifer übrig; aber noch fehlte der 
Eilbote, denn ed waren nur nody zwei Tage bi zur beftimmten 
Ankunft des Kaiferd zu Schottwien. Glücklicherweiſe hatte fie 
auf ihrem legten Spaziergange aus dem Schloffe in den Wald 
(fie befand fih auf Beſuch bei ihrer Kreundinn Tattenbach zu 
Hohenbrud, wohin die Kunden von Kranichsfeld gefommen), den 
Zigeuner gefehen, deffen Kinder fie befreit, und der fich eben mit 
neuen Berficherungen, daß er fein Zeben für fie zu opfern bereit, 
zu ihren Füßen geworfen. Sie fandte nad ihm, fchrieb zwei 
Worte, in denen fie den Kaifer um Gottes und feined Lebens 
willen bat, die Reife von Wien nah Scyottwien aufzugeben, 
oder wenigftend unter großer Bedeckung zu unternehmen, denn 
von Seite der ungarifchen Mißvergnügten drohe vor Schottwien 
feinem Leben Gefahr. Diefen Brief fiegelte fie mit einem alten 
Landhauptmannöfiegel, das fie, ald eine Liebhaberin von Alter: 
thümern, vor einigen Tagen zu Grat gekauft, und ihrer Freun— 
dinn zum Anfehen gebracht, faltete den Brief in großer Form, 
und fchrieb nebft der Adreffe: Ex officio, von Seiten der 
getreuen Landſchaft; cito, eitissimo daraufz flieg! fagte fie 
zum Zigeuner, wenn du anders mich dir danfbar verbinden willſt, 
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flieg mit biefem Briefe, um, wenn e& möglich, bdenfelben noch 
vor ded Kaiferd Ankunft zu Schottwien zu behändigen, indem 
von der ungarifhen Seite feinem heiligen Haupte Gefahr drohet ; 
mehr kann ich dir felbft nicht fagen, da ich nicht mehr weiß; 
begegneft du auf dem Wege nad) Schottwien von der ungarifchen 
Seite verdächtigen Reitern, fo leite fie irr, wie du kannſt; der 
heilige Ulrich geleite dich, aber halte deine Hände von Blut rein, 
wenn du mir anders freu bift. Hier haft du Gold um die Pferde 
zu zahlen, die du zu Schanden reiten wirft. Der Zigeuner legte 
die Hand auf die Bruft, nahm den Brief und den Beutel, und 
flog noch in derfelben Stunde durch das Thal von Ilz, Fürftens 
feld und dem Löferberge zu, weil nur jenfeit3 deffelben durch die 
Schluchten und Bergthäler Gelegenheit zu irgend einem Hand— 
ftreihe auf dem Wege von Neunkirchen nad) Schottwien. Es 
war Mittag, ald er in einem auf der Straße mündenden Thale 
auf eine Truppe von ungarifchen Reitern ftieß, in deren, als 
Heubauer verſtecktem Anführer er fogleih den Grafen Zriny er: 
Fannte; Ddiefer war ihm nur zu wohl befannt, weil er ed war, 
der feinen Vater vor zwei Sahren bei Presniß niederfäbeln wollte, 
aber darüber von einem Bedienten ded Grafen Hohenlohe nieder: 
geſchoſſen worden war. *) Er wußte, daß Zriny ein Freund 
ftarfer Getränke, feinem gebotenen Schnaps widerftand. Er re: 
dete ihn als Heubauer an, und bot ihm einen Schnaps aus fei- 
ner Slafche, welcher mit Danf angenommen ward. Der unfehl: 
baren Wirkung des eingemifchten Opiums ficher, feßte der Zigeu: 
ner feinen Weg auf der Straße gegen Neunlirchen fort, wo er 
den drei Faiferlihen Wagen ſchon diesſeits der Neuftadt begegnete, 
und den Brief im fchnellften Fluge feines Pferdes in den Wagen 
des Kaiferd warf. Der Kaifer erbrach diefe feltfame Zuftellung 
fogleich, reichte fie vem Pater Müller, feinem Beichtvater, ber 
mit ihm im Wagen faß, und fragte ihn um feine Meinung, und 
was zu thun. Wir bauen und vertrauen auf Gott, fagte ber 
fromme Beichtvater, und die Reife ward ohne Zufall bis Schott: 
wien fortgefegt, denn als Zriny bald nach dem Verfhwinden ded 


*) Geſchichte des osmanischen Reihe. VI. 122. 
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Zigeuners, vom Schlaftrunde betäubt lag, ergoß fich Frangipani 
zwar in Strömen von Schimpf und Verwünſchungen, getraute 
ſich aber felbft den Streich um fo minder auszuführen, ald ihm 
die Truppe, lauter Heiduden ded Grafen Zriny, vielleicht auch) 
gar nicht gehorcht haben würde. Der Zigeuner war den Wägen 
in einiger Entfernung gefolgt, und machte zu Scottwien dem 
Ortögerichte die Anzeige einer verbächtigen, in der Schlucht von 
Kranichberg wegelagernden Reiterpartei. Der Kaifer hatte kaum 
feiner Braut mit feinen Kämmerern unter der Verkleidung eines 
folhen aufgewartet, und war von ihr durch die Innigkeit des 
Händedrudes ald ihr Bräutigam erkannt worden, ald er die An: 
zeige des Ortsrichters erhielt; diefe im Einflange mit der fchrift- 
lichen, beftimmte ihn den Befehl zur unmittelbaren Abreife zu 
geben, welche erft für den nächften Tag feftgefeßt war, nun aber 
noch diefelbe Nacht in der größten Eile ftatt fand. In der Eile 
des nächtlichen Einfteigend verlor der Kaifer eine höchft Foftbare 
diamantene Roſe von feinem Hute, weldye aber ein Bauer glüd- 
lich unter dem Wagen fand, und dem Kaifer zu feiner größten 
Freude einhändigte. So wurde durch Freyinn Regina's fchweig- 
fame Borficht nnd Klugheit dad Leben oder wenigftens die Frei 
heit Kaifer Leopolds gerettet, und ald mehrere Jahre hernach dad 
Ganze an Tag fam, ward die verlorene und wiedergefundene 
diamantene Rofe als ein fombolifches Wahrzeichen des, diefe Nacht 
durch die Verſchwörung sub rosa bedrohten, und glüdlich geret— 
teten Faiferlichen Lebens ausgelegt. *) 





*) Leopolds des Großen wunderwürbiges Leben und Thaten ©. 502. 


Behntes Bud. 


Meife nach der DOberfteiermarf. 


Mir gab urloup der herre min 

also daz al diu tugende sin 

an mir vil volleclichen schein, 

Dö reit ich gegen Lichtenstein 

hin heim sä in das Stirelant, 

dä ich vil turnirens vant 

von knechten. Daz was dö der sit: 

sie lernten riterschaft dä mit. 
Ulrich von Liechtenſtein's Krauendienft. 


— — — 


Frau von Purgſtall genoß der herzlichen Freude, daß ſie die 
Gefahr der Verſchwörer von dem Leben des von ihr fo treu und 
perfönlich, fo rein und idealifch geliebten Kaiferd abgewendet, 
ohne daß dad des Gemahld ihrer beften Freundinn gefährdet 
worden; denn wiewohl fie ihn ald Staatöverbrecher fchuldig 
wußte, und denfelben in ihrem Herzen verdammte, fo konnte fie 
ed doch nicht über daffelbe bringen, von dem Antheile, den fie vor 
vier Jahren an des Kaiferd Rettung aus den Händen der Ber: 
ſchworenen genommen hatte, dad Geringfte verlauten zu laffen, 
was ihre Freundin nothwendig in das größte Werderben ftürzen 
mußte, wenn auch dadurch zugleich dad Anfehen und der Krebit 
ihres Gemahld befördert worden wäre. Sie genoß ded Bewußt— 
feind ihrer guten That fo inniger, je reiner die Beweggründe 
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derfelben, hierüber in Zmiefpalt mit ihrer Freundinn der Gräfinn 

Khifl, welche, fo lange ihr, bei der Schlaht von S. Gotthard 
gefallener Geliebte, der Graf Karl Trautmannddorf, gelebt, gegen 
denfelben öfterd die von dem Grafen Kollonitfch ihr unter dem 
Siegel der tiefften Verſchwiegenheit anvertrauten Geheimniffe 
entfeffelte. Der Wahlfpruch, den diefer feiner Freundinn als 
Grundlage ihrer freundfchaftlihen Werhältniffe vorgeftedt, war: 
„Kein Geheimniß zwifhen und, und unfer Geheimniß gegen 
„Sedermann.” Da fie diefe fo. eng und fo weit gezogenen Schran= 
Een des Geheimnifjes ded Freundes, ohne vielen Gewiflenbiß, zu 
Gunften ihres Geliebten mehr ald einmal übertrat, fo hatte diefe 
Uebertretung des zwifchen ihnen gefchloffenen Freundfchaftsbunds 
der Gräfinn Khifl von Seiten ded Grafen Kollonitfch, noch bei 
Lebzeiten ihres Geliebten, bittere Vorwürfe zugezogen; der Reim, 
wie die Steiermärfer fagen, dad ift der ſchönſte Blüthenhauc) 
Pomonend, welchen jede unzarte Berührung vernichtet, war von 
der Frucht ihrer Freundfchaft abgeftreift, und ftatt deffelben war 
fie nun von dem Herbftreife gebrannt, der in der Steiermark 
auch Reim genannt wird. Die warme Freundfchaft des Grafen 
Kokonitfch erfaltete um fo mehr, als feine Freundinn ihre, von 
ihrem fterbenden Geliebten, dem Bruder vererbte Hand, dieſem 
wirklich zu reichen entfchloffen war, worauf Graf Kollonitfch in 
den geiftlichen Stand trat; fie hatte, wenn er auf die unver: 
leglihe Beobachtung des zwifchen ihnen gefchloffenen Geheimniß- 
bundes drang, denfelben öfterd mit feiner Eigenfchaft ald Mal: 
tefer, als welcher er halb Geiftlicher, halb Soldat, aufgezogen, 
und ihm gefagt, daß ihm Nichtd ald der Beichtftuhl zum Beicht- 
vater fehle. AS er nach ihrer Vermählung mit dem Grafen 
Trautmannddorf feinen Briefwechfel mit ihr abbrach, weinte fie 
darüber ftile Thränen, wie der froftgebrannte Wald bei gänzlicher 
Luftftile Blätter regnet. Sie legte ihre Bekümmerniß in der 
treuen Bruft ihrer Freundinn, der Freyinn von Purgftall, nieder, 
welche mit gleicher Sicherheit Herzensgeheimniffe und Staats— 
geheimniffe ihrer Freundinnen in ihrem Bufen, unter dem Siegel 
unverbrüchlicher Werfchwiegenheit, verfchloß; fie fprach hingegen 
mit ihren beiden Freundinnen über die Doppelurfache ihres eigenen 
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geheimen Kummers; die Urfachen defjelben waren erftend das 
Benehmen ihres Gemahls gegen ihre Mutter; fie weinte darüber, 
daß fie als minderjährige Mündel ihres Gemahld, eigenhän: 
dig in fo vielen Klagfchriften wider ihre Mutter und deren 
gerhabliche Verwaltung, ihren Namen zu unterfchreiben gezwungen 
worden, dann brüdte fie eben fo fchwer der Kummer darüber, 
daß ihre Ehe nad) fieben Jahren noch mit Feinem Kinde gefegnet 
war. Ueber bdiefe beiden Gegenftände ſprach fie aber nicht nur 
mit ihren Freundinnen, fondern auch mit ihrem Beichtvater, 
einem Sefuiten, welchen ihr ihr Gemahl, ein großer Freund und 
Schützling diefes damald am Hofe fo mächtigen Ordens, gegeben. 
Der Beichtvater ftellte der andächtigen Freyinn Negina den Ge: 
horfam, welchen dad Weib dem Manne fcehuldig, fo eindringlich 
vor, daß die Vorwürfe, die fie fich über die ihrem Gemahle in 
den Prozeffen gegen ihre Mutter geleiftete Folgſamkeit machte, 
größtentheild beruhigt wurden, und in Betreff des zweiten An: 
laffes ihrer Betrübniß rieth er ihr, fich durch eine Walfahrts: 
reife der heiligen Jungfrau nad Maria Zell zu verloben, daß 
wenn der Himmel, wie er nicht daran zweifele, fie noch mit 
mehreren Söhnen fegnen würde, fie einen berfelben zum geift- 
lichen Stand erziehend, dem Herrn opfern wolle. Die fromme 
Kegina ließ fich hiezu leicht bereden; denn vor der Hand dachte 
fie nur an einen Erftgebornen, einen zweiten Sohn kaum hoffend, 
dann verlobte fie fih um fo lieber nah Maria Zell, als "ihr 
Wunſch längft nad einer Neife in die obere Mark geftanden, 
um auch die Oberfteiermarf, von deren Naturfchönheiten fie fo 
oft gehört, Eennen zu lernen. 

Frau von Purgftal, eben fo wißbegierig als andächtig, hatte, 
fobald fie die Zuftimmung ihres, Gemahls zu diefer Wallfahrt 
nad) Maria Zell erhalten, fi den Plan derfelben mit großer 
Liebe und Freude audgemalt; fie wollte durch Diefelbe mehr 
ald Einen ihrer Kieblingswünfche erfüllen. Zuerft gab ihr diefe 
Wallfahrtsreiſe die Gelegenheit, ihrer Neifeluft im Allgemeinen 
genug zu thun, und damit ihr nach Naturfchönheiten durftiges 
Auge, an denen Oberfteiermarfs, die von denen des Raabthald 
fo verfchieden, zu tränken; dann war es ihr, ald einer großen 
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Bewunbdrerin fhöner Gebäude und der Dttofare, darum zu thun, 
auf diefer Reife, einige von diefen gegründete und in der Folge 
durch fchöne Kirchen und Gebäude verherrlichte Stifte, wie Rain, 
Admont und Lambrecht, zu befuchen, und in den Bibliotheken 
derfelben nach lateiniſchen oder deutfchen alten Handfchriften 
Nachfrage zu halten; fie hatte fo oft von dem Selfenfchloffe 
Strehau, daß daffelbe in Oberfteiermarf allein der Rieggers— 
burg vergleichbar, gehört, und wünfchte, als Augenzeugin, den 
Triumph der Rieggeröburg über alle andere Schlöffer des Landes 
zu feiern. Sie träumte von den Trungauern, fo wie ihre Mutter 
von den WBabenbergern; Ddiefe waren dad Steckenpferd ihrer 
Mutter und des pfeudonymen Horned, welcher fich durch feine 
Kenntniß ihrer Regierung, bei der Mutter der Freyinn, zur Zeit 
ihrer Wittwenfchaft, fo eingeichmeichelt hatte, fpäter aber, als , 
Privatfekretär ein Haudgenoffe ihrer Tochter geworden, mit welcher 
er doch manchmal in hiftorifchem Streite lag, weil er die Baben: 
berger den Zrungauern, die Freyinn Regine hingegen dieſe jenen 
vorzog. Es ward ausgemacht, daß nebft der alten Frau von 
Sobftelfperg, Horned und der andere Haudgenoffe, der Biblio: 
thefar und Archivar derfelben, der hiftorifch gelehrte Komminger, 
die Freyinn auf ihrer Wallfahrtöreife begleiten follten; feine Ge: 
ſellſchaft hatte fih die Freyinn befonderd erbeten, damit feine 
allerforfchende Gelehrſamkeit in der alten Gefchichte des Landes, 
ihrer mangelhaften Kenntniß in derfelben zu Hilfe fomme, damit 
fein ficherer hiftorifcher Zritt, der nur auf Münzen und Urfunden 
fußte, zum Gegengewichte der poetifchen Flüge der Fantafie 
Hornedd diene, welcher oft gerne die Erzeugnifje feiner Ein: 
bildungsfraft, für hiftorifche Wahrheit ausgab. Komminger war 
eben fo befcheiden, und in hiftorifchen Forſchungen zweifelhaft 
auftretend, als Horneck raſch und entfcheidend feine Meinung 
audzufprechen liebte; auch in ihrem Aeußeren fprach fich die Ver: 
fchiedenheit ihres geiftigen Weſens aus; Horned immer lebhaft 
und unruhig, in ftäter Bewegung, Komminger leife und langfam 
fprehend, als ob er fich felbft nicht zu hören traute; Horned 
grüßte nach alter Nitterfitte, mit tüchtigem Handfchlag und der: 
bem Händebrud, Komminger wie die Chinefen, indem er feine 
Die Galerinn. 2. Bd. 1. Hälfte, " 13 
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Hände gefaltet bis auf die Bruft, oder gar gegen bie Stirne 
erhob; Freyinn Regina nannte ihn ihren Mandarin, fo wie den 
Horned ihren Hierophanten, weil jener über alle Gefeße, Ges 
bräuche, Landhandveften und dergleichen, diefer über alle ſymbo— 
lifchen Gebilde Befcheid wußte. Beiden war die Reife Außerft 
erwünfcht, denn beide hofften bei diefer Gelegenheit die Bibliothe— 
fen und Archive zu durchmuſtern; Komminger um alte Urkunden, 
Horned um altdeutfche Gedichte aufzufinden; jener freute fich 
vorzüglich auf das reiche Archio von Admont, um daraus viel: 
leicht noch unbekannte Urkunden der Trungauer hervorzuziehen ; 
diefer vorzüglich auf dad von Murau, in der Hoffnung, in dem» 
felben vielleicht eine Handfchrift des Frauendienſtes Ulrich's von 
Liechtenftein oder einige feiner ſchönen Minnelieder aufzufinden. 
Horned und Komminger, die mitfammen in der zweiten Kaleſche 
reiften, fo wie die beiden Frauen im erften Wagen, wurden bed 
Disputirend mitfammen nie müde, wäre ed auch nur darüber 
geweien, ob dad Wappen der Steiermarf ein Panther, oder ur: 
fprünglich ein Stier, ob die Steiermark unter Dttofar ein Reiche: 
lehen gemwefen oder nicht, und dergleichen mehr; da Horneck aber 
nicht genug in der Gefchichte bewandert war, fo vermied er alle 
ind Ziefere gehende Erörterungen hiftorifcher Fragen, und hielt 
fih am liebften an philologifche und beraldifche, in welchen er 
feiner Eregefe der Symbolif und etymologifchen Phantafien freien 
Lauf laffen fonnte. Außer einer Kammerjungfer und einem Be: 
dienten, welche auf dem erften Wagen, war dem zweiten, zum 
Dienfte der beiden Herren, der Kobold von einem Pagen bei- 
gegeben, welchen die Gutmüthigfeit der Freyinn Regine, aus dem 
Zigeunerleben, einem ordentlicheren gerettet hatte. 

Diefe Reife hatte im Sahr 1666 in dem Monate Zuliud 
und Auguft ftatt, welche beide die fchönften des Jahres für eine 
Reife in Oberfteiermarf, Ehe die andächtige Frau v. Purgſtall 
ihre Wallfahrtsreife nach Maria Zell antrat, machte fie ſich's zur 
Pflicht, die der heiligen Jungfrau zu und um Graß gewibmeten 
fieben Kirchen und Gnadenörter zu befuhen: Maria Hilf, 
Maria Trof, Maria Grün, Maria Schnee, Maria 
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Elend zu Straßgang und Maria Straßengel und die 
ſchmerzhafte Mutter Gotted in der Hofkirche. Die erfte und 
legte audgenommen, welche in der Vorftadt und Stadt, waren 
alle übrigen zugleich das Ziel fchöner Spaziergänge, an dem Fuße 
oder an dem Abhange von Bergen, von denen die herrlichfte 
Rundfchau; die Namen der Kirchen zu Maria Grün und 
Maria Schnee, bieten die Landedfarben der Steiermark; die 
Kirhe zu Maria Grün war erft im verfloffenen Jahre von 
Johann Friedrich, dem Bürger von Grak, gebaut, und ebenfalls 
erft im verfloffenen Sahre die wunderthätige Marienftatue zu 
Maria Zroft vom Freiherrn von Wilfersdorf, auf dem die 
Gegend weit umher beherrfchenden Berge, in einer Kapelle, der 
öffentlichen Verehrung audgefeßt, und dad fchmerzhafte Gnabden- 
bild in der Hoffirche, vom Jeſuiten Khun aus einem Minfel 
hervorgezogen und nad) dem Siege von ©. Gotthard, ald ein 
wunderthätiges, lautmährig worden. Wenn diefe drei Gnabden: 
bilder, durch die Neuheit der zu denfelben Mode gewordenen 
Bittgänge anzogen, fo hatten die vier anderen, uralten Ruf der 
Einfesung und Wunderthätigkeit für fih. Die weiße Kapelle 
von Maria Schnee in der Ebene, im Hintergrunde vom fchön: 
ften Grün der bewaldeten Schluht und der üppigen Wiefen 
umgeben, ruft den Bewohnern der Ebene, die fchneebededten 
Gipfel der Alpen, von dem üppigften Grün der Weiden um: 
geben, in den Sinn. Das Gnadenbild von Maria Hilf war 
Ihon im Jahr 1221 von Herzog Leopold, der daffelbe vermuth: 
ih aud dem gelobten Lande mit fih gebradht, den Minvriten 
übergeben worden; für das Gnadenbild von Maria Straßgang 
hatten fchon vor zweihundert Jahren, die beiden Brüder, Nitter 
Sohann und Georg Gradner, jo wie für dad zu Maria Lanco— 
viz an der Gränze von Kärnthen, eine Kapelle erbaut; Karl V. 
und Erzherzog Karl hatten diefen Gnadenort oft befucht, und 
vorzüglich trug des legten Gemahlin, Maria, die Baterin, zu 
diefem Wallfahrtsorte befondere Andacht; fie wallfahrtete alle 
Sonnabende von Grab zu Fuß dahin, machte der Kirche reiche 
Geſchenke, und ließ die Kreuzfäulen, längs der Straße von Graß 
dahin, zu Ehren der Mutter Gottes erbauen. Diefem Beifpiele 
13 * 
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folgend, hatte die Freyinn von Purgſtall diefen Spaziergang 
öfterd von der "Stadt aud zu Fuß gemacht, doch zog fie dem 
Marienbilde von Straßgang, noch das ober Gra& gelegene 
von Straßengel vor, nicht nur wegen der ungemein fchönen 
und romantifchen Lage des Kirchleind, auf dem im grünen Wald: 
meer zwiſchen Felfengruppen verinfelten Berge, fondern haupt: 
fachlich, weil daffelbe fchon Dttofar der V. i. 3. 1149 bei feiner 
Rückkehr aus Paläflina mitgebradht, und ed dem von ihm 
und der Marfgräfin Sophie vollendeten Stifte Rein gefchentt 
hatte. Zu Straßengel geriethen die beiden Freunde Kom: 
minger und Horneck zuerft in eine der gelehrten Erörterungen, zu 
denen fich die Gelegenheit auf diefer Reife fo vielfältig darbot, 
Horned ſah im romantifhen Straßengel nur die Schwingen der 
Engel, welche dad Gnadenbild die Straße ded Himmeld herab 
und hinauf trugen; Komminger bewies ihm, daß der Name 
Straßengel nur eine fpätere Erfindung frommer Pilger fey, in- 
dem der Ort in den älteften Urkunden nicht anders ald Straß: 
cindel heiße; fie fonnten fich darüber nicht vereinen, aber fchon 
am folgenden Zage fand Komminger im Archive des Stiftes 
Rein eine Urkunde aus dem vierzehnten Sahrhunderte, *) welche 





+) Bon Abt und Eonvent zu Rayn Eifterzer Ordens ein Revers vmb 
eine tägliche Meß auf dem Berg zu Straßzindel, auf dem Mittel- 
altar den Herzog Rudolph geftiftet hat zu Ehren Gotted Leichnams 
©. Barbara und ©. Morannds der feines Geſchlechts geweſen 
fpat auf den Tag daß die Leut von Graß zu der Meß kommen 
mögen, und den Priefter der diefe Meß fpriht alle Tag eine richt 
mehr dann die Gmein frundt if. Item verfelb Priefter foll alle 
Tag ein Eollect einlegen in der Meß für alle Herrn von Defter- 
reichs Seelen; item das Gottshaus foll ein ewiges Licht halten 
vor demfelben Altar zumaffen ihrer erſter Stiffter auch ein jeder 
Probft zu allen hayligen zu Wienn alle Weynachten ziveen leib 
kaß ſchicken. Gegen folhen Gottsvienft hat der Herzog dem Klofter 
geben vier Waldhubn für X Pfd. Gelds in S. Pangraznpfarr auf 
dem Gſchnat darauf am Zacherll Steffn ob dem Weg Zachel an 
dem Stain und Jame Monfchein faffen und die Auen in dem Bobn 
bey der Eapellen zu Straßzindel und !bey dem Lueg und bey den 
Dörffern Werdhenz, Qualsdorff und Wernvorff bey der Mur was 
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die Frage fiegreih für ihn entfchied. Straßengel gehörte aber 
nicht mehr unter die vor ihrer Reife, um ſich himmlifchen Schuß 
zu erflehen, von der Freyinn befuchten Gnadenörter, fondern war, 
fammt dem davon nicht weit entfernten Stifte Rein, der erfte 
Standpunkt ihrer Walfahrtöreife felbfl. Sie bewunderte dort 
das alte griechifhe Gemälde, welches die Opferung der dreijähris 
gen heil. Zungfrau im Tempel vorftelt, und erneute hier zum 
erftenmale ihr Gelübde, den zweitgeborenen ihrer Söhne, wenn 
ihr der Himmel mehrere fchenfen follte, der Kirche zu weihen. 
Schon ehe fie Straßengel erreicht hatten, erzählte zu Pedau, 

Arhivar Komminger feinem Reifegefährten Horned, Vieles von 
dem erlofchenen Gefchlechte der Herren von Pedau, aber bei dem 
unter dem Namen ded Jungferfprunges befannten, vereinzelt 
am rechten Ufer der Mur ftehenden Felfen, geriethen fie mit: 
einander in Streit, ob diefer Feld feinen Namen von dem ver: 
zweifelten Sprunge Anna’ von Geftnich habe, die fich, weil 
ihr Geliebter im Zweifampfe fiel, bier in den Abgrund geftürzt, 
oder von einer unbekannten Bauerndirne, welde hier, von den 
Türken verfolgt, fich lieber, al& ihre Sungfräulichfeit den Ver: 
folgern preidgebend, in die Mur warf. Komminger war für bie 
legte, Horned für die erfte Meinung, und um derfelben neues 
Gewicht zu verfchaffen, verlegte er hieher die Scene einer über 
Anna’3 von Geftnich tragifhen Tod gedichteten Ballade; dies war 
dad erfte von mehreren Gedichten, welche ihm dieſe Reife eingab, 
und von denen einige, nicht ihres poetifchen Werthes, fondern 
ihrer vaterländifchen Gefinnung willen, bier ihre Aufnahme finden 
mögen? 

„Anna von Geftnich! Liebfte yergeßt nicht 

„Eueres Ritters des treu’n, 

„Sollte mein Gegner, der ein Berweg’ner 

„Euch fich ervreiften zu frei'n. 


vor Zeiten des Gottshaus Gebrauch gweſt. Es fol auch Niemat 
über die Leuth der bemelten Gueter zu bieten haben dann dag 
Gottspaus und doch die Leut nicht weiter gegrenzt werden, ben 
wie vor 1365, 
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„Laßt das Gefhwage, Ritter von Gratze“ 
Sprach fie mit fliegendem Muth 
„Eh' ich des Gallers Weib, opfere ich Seel’ und Leib, 
„Werfe mich hier in die Fluth.“ 


„Aber dem Gäller hat ob dem Häller 
„Längft mich der Bater verfagt, — 
„Wehe vem Galler, wirbt er, fo fall’ er 
„Werd' ihm zur Antwort gefagt.“ 


Solches Gekoſe ſcholl in's Getofe 

Brandender Fluthen der Mur, 

Von dem Geklüfte zog in die Lüfte, 

Ewiger Treue der Schwur. 


Wehe dem Galler, wirbt er, fo fall’ er, 
War das vermeffene Wort, 

Welches geſprochen nicht ungerochen, 

Blutig gewirfet fofort. 


Dort vor den Mauern, welche mit Schauern 
Drohen herab in das Thal, 

Deren Ruinen, Steine = Lawinen 

Rollen herunter zumahl. 


Schlugen fih beide, Annen zum Leide, 
In dem geviertelten Kreif’, 

Leben um Leben ward dort gegeben, 
Anna von Geftnich der Preis. 


„Wehe vem Galler, wirbt er, fo fall er!” 
Rief der von Gratz auf gut Glüd, 

„Beh dem Vermeſſ'nen, feiner Vergeſſ'nen!“ 

Gab ihm der Galler zurüd, 


Sprachs, und mit Hieben (Funken entftieben) 
Ballen fie beide fih an, 

„Bier hilft fein Prahlen, hier nügt kein Dabhlen, 
„Zeige“ rief Galler „ven Mann.” 
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Ritter von Graße blieb dem Gefaße 
Evelen Kampfes getreu, 
Als von dem Söller tönte ein heller, 
Herzenzerreißender Schrei, 


Klage ver DMinne, wirrt ipm die Sinne, 

Sp daß zurüd er ſich kehrt, 

Während ver Wendung, fehnell in die Blendung 
Stößt ihm der Gegner das Schwert. 


„Bit du geftorben, hab’ ich erworben“ 
Sprach er, „vie ftattlihe Braut“ 
„Rimmer,” rief dieſe, „im Paradieſe 
„Werd’ ich mit Ihm nur getraut.” 


„Anna von Geftnich, Ritter vergeßt nicht 
„Hat fi) geweihet der Mur“ 

Flieht zu dem Drte, wo fie die Worte 
Süngft noch verwandelt in Schwur. 


Springt in die Fluthen, die der viel Guten 
Liebend erfchließen ven Schoos 

Und mit Gewimmer eilen fie immer 
Seitdem vorbei an dem Schloß. 


Hoch von dem Thurme ſtürzet im Sturme 
Wulfing, der Vater herab, 

So hat von Geftnich, Lefer vergeßt nicht, 
Traurig geenvet im Grab. 


Kennt Ihr die Klippe, welcher die Lippe 
Bietet zum Kuffe die Mur? 

Einfam verinfelt, Moosüberpinfelt, 
Steht fie auf felfiger Flur. 


Heißt nun zur Jungfrau, die dort die Rundſchau 
Hielt vor dem tödtenden Sprung, 

Nächtlih ertönen Seufzer und Stöhnen, 

Tief aus der flüffigen Zung'. 
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Und von dem Thurme beulet im Sturme 
Wülfing von Geftnih zu Nächt', 

Weil in ven Fluthen mit ver viel Guten 
Endete edles Gefchlecht. 


Zu Rein weilte die Freyinn von Purgftal mit Verehrung 
an dem Grabe der Marfgräfinn Sophie, die fo lange, als Bor: 
münderinn ihres unmündigen Sohnes Ottofard des V., Negentin 
des Landed. Die Frau von Purgſtall bedauerte, daß diefer, 
welcher ald Gründer fo vieler Stifte, wie Rein, Seiz, Spital 
am Pirnwald, Sedau, nicht auch bier, fondern wie ber 
fechfte Dttofar, zu Seiz begraben liege; doch weilte fie mit großer 
Theilnahme an den Grabmalen der Wohlthäter des Stiftes, wie 
die Herren von Graben, die vormaligen Herren der Schlöffer 
Nadkeröburg und Kornberg. Kömminger „wühlte in dem an 
Stiftungsbriefen fo reihen Archive, und Horned feilte feine 
Ballade: Anna von Geftnich aus. 

Städte und Märkte hatten für Frau von Purgftall und 
Horned weniger Intereſſe, ald Schlöffer und Ruinen von foldhen, 
nur Komminger fuchte auch in den Archiven von Brud und 
Leoben die alten Freiheiten diefer Städte auf; auf dem Wege 
dahin hefteten dad Auge. der Freyinn, vor allen anderen, die 
uralten Schlöffer Rabenftein und Pfanberg, dann Pernek und 
die Kelfenwand von Röthelftein auf fib. Rabenftein am lins 
fen Ufer auf halber Berghalde, und Pfanberg am linken der: 
felben ‘unter $ronleiten, beide ein großer und fehöner Gegenftand, 
Vorwurf für den Maler und Gefchichtfchreiber, ein Wormurf in dem 
Doppelfinne des Worts, als Gegenftand Fünftliher Darftelung 
ihres Aeußeren und moiffenfchaftlicher Forfchung über die alten 
Geſchlechter ihrer Befiger, von denen fie die Namen tragen, und 
dann ein Vorwurf für jeden Zeichner und Gefchichtfchreiber, der 
fi nicht um diefelbe befümmert. Komminger wußte jedoch weit 
mehr von dem edlen Gefchlechte der Pfanberge, ald dem nicht 
minder alten der Mabenfteine zu erzählen; von den zwei Grafen 
Pfanberg, von dem, welcher unter dem Landeshauptmann Ulrich 
von Walſee mit Kaifer Friedrich II. in Italien, und mit ſteier— 

Smärkiſchen Zruppen Radma befegte und behauptete; dann von 
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Ulrih von Pfanberg, welcher mit Hartneid von Wildon und 
Herrn von Stubenberg, an der Spite ded Aufftandes des Adels 
wider. Herzog Albrecht, demfelben die Fehdebriefe nah Wien 
fandte und den Herzog von Baiern, ald Herzog Steiermark 
anerkannte. *) Die fenkrechte Felfenwand des Röthelfteind, 
die fi) wie ein grauer mit rothen Streifen durchwirkter Vor: 
hang dem Auge vorfchiebt, hielt die Blide der Reiſegeſellſchaft 
Stundenlang auf fich geheftet, denn, wie fich die Straße der Mur . 
entlang windet, tritt auch der Nöthelftein in wechfelnden Umriffen 
vor, und der Eingang der berühmten Grotte derfelben, auf der 
Hälfte der abftürzenden Wand, öffnet ſich wie ein erbrochenes 
altperfifched Felfengrab, in welchem die Reſte vorfündfluthlicher 
Thiere, von der Natur für immer einbalfamirt, das ift verfteint. 
Die Kante ded Felfengipfeld erfcheint an mandyer Wendung des 
Wegs, wie ein angelehnter Mumiendedel im Profile, ald hätten 
Anaksſöhne dad Grab erbrochen und den Dedel eined geplünder: 
ten Sarges dort angelehnt. Der durch die fteinerne Wand fo 
lange in die Höhe geheftete Blick, fenkt fich fo lieber dann auf 
die Windungen der ihm, als Schlange, entgegenfchäumenden 
Mur, und auf den vorfpringendften Punkt des fi dort im 
rechten Winkel Frümmenden Murthald, auf dad Schloß Perned, 
das Stammſchloß des alten Gefchlechtes diefes Namens, welches, 
wie die Zofenftein und Herren von Grab, Verwandte der Otto: 
kare. Bon Perneck umfaßt der Blid die fehönfte und weitefte 
Ausficht ded Murthald, rechts hinauf der oberen, linf3 hinunter 
der unteren Mark zu, fehnfuchtsvoll bald der einen, bald der 
anderen zueilend; dad Ed des filbernen Winfelhafens der Mur, 
mit welchem bier die Natur die Schönheit ded Landes ermißt. 
Dtto von Perned, der Mundfchen? Kaifer Leopolds, fagte Horned, 
mag wohl lieber hier hinauf und hinunter das ſchöne Murthal 
geweilt, ald am Hofe ded Kaifers feinen Erbdienft, ald Schenke, 
gethan haben; dawider machte ſich Komminger aus feinen ftillen 
Betrachtungen hervor, um klar zu beweilen, Daß Dtto von Perned 
nur ded Kaiferd Schenke, und nicht der Erbfchenfe des Landes, 


*) Julius Cäſar V. 85. 155. 
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welches Erbamt feit feiner Einfegung immer den Herren von 
Stubenberg eigenthümlich gemwefen; der Landesfürft habe feine 
Hofämter, dad Land unter demfelben Titel feine Erbämter ge: 
habt, fo feien zugleich der alte Berthold von Emerberg Erbland: 
truchfeß und Ulrich von Walfee Truchſeß Herzog Rudolphs, fo 
feyen vor den Erblandvorfchneidern Schrattenbah, Herr von 
Ungnad und Winkler, Vorfchneider Erzherzog Karlö, vor den 
Erbftabelmeiftern Urſchenbeckh, ein Welzer Stabelmeifter deffelben 
gewefen. Unter folchen Gefprächen kam man nah Brud und 
Leoben, ohne daß fich Etwas Befondered ergab, ald die unfinnige 
Weiſe, mit welcher fich der didföpfige Page Pucks gebärdete, ald 
er dad Getöfe ded erften Eifenhammers hörte, er fprang vom 
Wagen und lief hinein, und Flammerte fi) an den Ambos, 
während der Hammer unermüdlich zufchlug, fo daß die Funken 
um das ftruppige Haar ded am Fuße ded Ambos liegenden 
Knaben, wie ein Kranz von Sternfchnuppen ſtoben; die Arbeiter 
waren gezwungen dad Getriebe zu fperren, und den Knaben 
binwegzureißen, welcher vol Freude: Döda, döda ſeyns! 
ausrief, und dann wieder traurig hinzufeßte: und ſeyn's do 
nöt! Frau von Purgftall war fchon fo fehr an die Pagenftreiche 
ihres Schüglingd gewöhnt, daß fie fich nicht fehr über diefe neue 
Erfcheinung wunderte; aber ald fie zum Felſenpaſſe des Therl 
famen, wo mehrere Eifenhämmer, entweder abwechſelnd oder zu: 
gleich, wie die Efjen der Cyklopen, arbeiten, und dad Gepolter 
derfelben in das MWogengezifch der fchäumenden Nädergänge, 
wie Donnergefrach ind fturmgepeitfchte heulende Meer einfällt, 
und der Widerhall der Felfenwände Schlag auf Schlag wieder: 
holt, und in der Nacht die Funken aus den abgeftumpften Pyra: 
miden der NRauchfänge, wie glühende Seufzer hart bedrüdter und 
gefchlagener Herzen zum Himmel aufmwirbelten; da war der Page 
nur mit Gewalt, mit verriegelter Thür im Zimmer zu halten; 
er würde zum Fenfter hinausgefprungen feyn, wenn ed nicht ver: 
gittert geweien wäre; die ganze Nacht wachte er, an daffelbe 
geflammert, hineinftarrend ins unaufhörlihe Funkengeſprühe, 
hineinhorchend ins unabläßliche Hammergetöfe; erft gegen Mor: 
gen hatte ihn der Schlaf überwältigt, welchen der eintönige 
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Lärm zwar anfangs abhält, hernach aber nur verftärft. Ehe die 
Gefellichaft am Morgen aufbrach, flieg fie noch zum Schloffe 
Schabenftein hinauf, welches Johann, der Abt von S. Kam: 
brecht, vor zweihundert Jahren (1465) gebauet, um den feinem 
Stifte fo theueren und fo ergiebigen Wallfahrtöort Maria Zelt 
vor Einfällen der Feinde zu wahren. 

Das Mittagsmahl wurde, wie damals gewöhnlich, zur Zeit 
wo ed wirflih Mittag, zu Aflenz eingenommen, nachdem man 
die größte Merfwürdigfeit des Orts, das groteöfe Steingebilde, 
welches vom Bolf der Affe Lenz geheißen wird, und daher den 
Namen ded Orts ableitet, befichtiget hatte. Komminger ereiferte 
fi) jehr über diefe Ableitung und über Horneds Auslegung, der 
darin ein gnoftifches Gebilde der geheimen architeftonifchen Lehre 
der Baugilde des Mittelalterd fehen wollte. Jener bewies diefem, 
daß die Herren von Avelence oder Avelance gleichzeitig mit 
denen von Eppenftein, dem Mürzthal und Ensthal, denen von 
Perned, Gras und Marburg (welche auch Herren von Pettau 
und Sanegg waren) fchon im zehnten Sahrhunderte beftanden, 
und daß der Affe Lenz nur ein Wortfpiel im Munde des Volks, 
Horneck meinte, es fei ein templeriiches Gebilde, wie er denn 
auch den ganzen Ziturell, die Tempeleife, und den heil. Graal 
nicht anders als ſymboliſch von der gnoftifchen Lehre der Templer 
verftehen Fünne. Komminger war gar nicht dazu zu bewegen, zu 
glauben, daß je Zempler in der Steiermark gewefen, weil in den 
Archiven Nichts darüber befindlich, wicht einmal eine Urkunde be: 
kannt, in welcher ein Templer ald Zeuge unterfchrieben; Horned 
berief fich auf die Volfsfage, gab aber zu, daß jenes Gteinge: 
bilde ein fpäteres, jedoch bald nach der Aufhebung der Templer 
gefeßt fein möge, in welchem ein freier, unpartheitfcher Denker, 
welcher weder ein Anhänger der Templer, noch ihred Feindes, 
Königs Philipps, der fie geftürzt, fich in diefem Bilde ſowohl 
über ihre hier durch die Schlange und Kröte ſymboliſirte geheime 
Lehre, ald über den Franzofen, der hier durch den auf die Schlange 
und Kröte hoffirenden Affen vorgeftellt fei, ſich luſtig gemacht 
habe. Jeder blieb bei feiner Meinung. 
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Durch die fchönen Alpenthäler von Seewifen und Seeberg 
gelangten fie zwifchen Wiefen und Berg, zwiſchen Hütten und 
Wald nah Maria Zell. Der Eindrud des Gnadenortes und 
der, von allen Seiten herbeiftrömenden Pilger, wirkte auf den 
Geift und dad Gemüth der Frau von Purgftal und Horneds 
mit der ganzen Stärfe der Neuheit romantifcher und religiöfer 
Empfindung. Komminger und Frau von Söbftifperg waren fchon 
früher in Maria Zell gewefen, aber Horned und Frau von Purg- 
ftall fahen e beide zum erftenmale, beide noch in der Frifche ih— 
rer Sugend; Komminger betete andächtig für feine verftorbenen 
Lieben, Horned war überwältigt von der Gewalt der Poefie und 
. Religion, die beide hier ihren Thron aufgefchlagen. Frau von 
Purgftal war in der Erfüllung ihres Gelübdes ftil in fich ver: 
fenft. Sie waren am Borabende vom Magdalenentage, das ift 
des Geburtötags der Frau von Purgftall, angefommen, auf wel: 
chen diefelbe die Erfüllung ihres Gelübdes vertagt hatte. Noch 
Abends gingen fie in die Kirche, wo es ſchon dunfelte, wo aber 
Schaaren von Pilger aller Völkerſchaften des Kaiferreihd: Uns 
garn, Böhmen, Kroaten, Wenden, Deftreicher, Kärnthner, 
Steiermärfer in ihren Mutterfprachen laut beteten; eine weit 
rührendere Andacht, ald wenn Alle lateinifcy Chor gefchnarret 
hätten, eine polnglotte Litanei, anzieherider als die dee bed 
Vereins aller Nationen in Einer Schrift und Sprache, oder auch) 
nur einer allgemeinen diplomatifchen. Aus der Kapelle des Al: 
Ierheiligften, welche wie in der Kirche von Loretto, und in der 
des heiligen Grabed zu Serufalem eine Kirche in der Kirche, fun: 
kelten die gefärbten Lampen als fo viele Hoffnungäfterne in die 
Herzen der hoffenden Bitter, und das Abendroth brannte durch 
die gemalten Fenfter der Kirche, ihre Hoffnungen und Bitten 
golden befiegelnd herein; nachdem die polyglotte Litanei vollendet, 
blieben noch die Meiften Enieend oder mit dem Gefichte auf der 
Erde liegend; Frau von Purgſtall und Zöbfteliperg mit ihren 
Begleitern gingen fchweigend in die Herberg, und wünfchten fich 
gute Nacht. Diefe Nacht hindurch rollte ein fernabdonnernded 
Gewitter, deffen Schläge nicht ftarf genug, müde Schläfer zu 
erweden, aber wohl, um diefelben in ihrem Schlafe durch Träume 
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zu beunruhigen, befonderd in Zimmern wo feine Balken, fondern 
nur Vorhänge das Licht des Blitzes nicht abhalten, fondern nur 
ſchwächen. Um Mitternacht, als fie im tiefften Schlafe, machten 
ein Paar Donnerfchläge auf ihr halb wach gewordene: Gehör die 
Wirkung von ein Paar Flintenfchüffen; fie glaubte fi auf einer 
Jagd im Walde von Gleichenberg mit ihrer Freundinn Zraut: 
mannsdorf (Khifl), ald auf einmal der fonderbare Waldmenſch, 
von welchem jie unter dem Namen des Rehevaterd erzählen ges 
hört, vor das fich zu ihm flüchtenden Reh trat, und daffelbe mit 
feinem Leibe, vor den ſchon zielenden Gewehren fhüste Er 
verfane mit einem Blite (ed war ein wirklicher, der beim Fenfter 
hereinleuchtete), und auf der Stelle, wo er geftanden, fprang mit 
ftarfem Geräufche ein Quell empor; es regnete draußen ftarf, und 
fo ftarf, daß die Zräumerinn endlich erwachte, aber bei der Ein: 
förmigfeit des Regens bald wieder fo leichter einfchlief. Gegen 
Morgen träumte fie wieder: fie ſitze auf der höchften Zinne der 
Rieggeröburg, rund umher von Gemitterwolfen umlagert, welche 
in Einem fort wetterleuchtend die ganze weite Ausficht bald mit 
blauem, bald mit grünem, bald mit gelbem, bald mit rothem 
Lichte übergoffen; im blauen Lichte fchienen alle Wälder und $lus 
ren fchneebededt, im grünen lachten fie alle wie paradiefifche 
Fluren und edeniſche Haine, im gelben fchienen fie in vulfani- 
ſchem Schmwefelfeuer zu brennen, und im rothen wie gefchmolzene 
Rubine zu glühen. Da fiel auf einmal aus dem höchſten Wol: 
fengebirge ein feuriger Klumpe in Geftalt eines Menfchen: 
hauptes, fo wie ed im Wappen der Purgftalle, ihr geräufchlos 
in den Schoos, wo es zerfprang und in zwei Blisftrahlen aus: 
fuhr, deren einer, rechtd in gerader Ligie einem Sumpfe zuſchie— 
end, darinnen zifchend erlofch, der andere aber in vielen Zidzad 
vom ftärfften Donner begleitet um die ganze Nieggeröburg fuhr, 
und fi dann ferne derfelben in der Richtung von Marburg in 
einen Brunnen ftürzte, aus welchem al3bald hernach ein heller 
Mond aufftieg, und die ganze Gegend mit feinem fanften Lichte 
ftil beleuchtete. In diefer Stille erwachte die Frau von Purgftall 
ruhig, und eilte fich anzufleiden, um in der Kirche ihre Andacht 
mit Beicht und Communion zu verrichten. 
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Nachdem die gelobte Wallfahrt zu Maria Zell erfüllet wor: 
den, begann nun erft der zweite Theil der eigentlichen romanti- 
fchen und woiffenfchaftlihen Neife der Frau von Purgſtall und 
ihrer Begleiter, indem fie die Gegenden, Stifte und Schlöffer, 
von denen fie oft gehört, felbft in Augenfchein nehmen wollte. 
Sie nahm den Weg über Hiflau durch dad Gsäus, d. i. durch 
einen fechd Stunden langen Felfenpaß, welchen die End bald 
tofend, bald’ koſend, bald in Wafferfchnellem, bald in geruhigerem 
Laufe dahinraufchend durchbricht, die Felſenwände fteigen zu 
beiden Seiten nicht wie die Mauern in Miltons Paradiefe, fondern 
in Dante’ Hölle empor, auf deren Zinnen die wachthabenden Dä- 
monen in den feltfamften Geftalten verfteint worden zu feyn fcheinen, 
und zu ihren Füßen krümmt fich ſchäumend die Schlange des Paras 
diefed, die End in taufend Wendungen, ihre Silberfchuppen abwer: 
fend und immer erneuernd. Während des ganzen Weges begleitete 
die Neifenden, welche hier nicht mit ihren Wagen, die fie auf die 
Straße nad) Admont gefendet hatten, fort Fonnten, fondern auf 
ſchmalen einfpännigen offenen Galefchen faßen, ein jenfeitS der 
Felfen grollendes Donnerwetter, deffen Blitze, ald der Abend zu 
dunfeln anfing, das Wildfchauerliche diefes einzigen Felfenpaffes 
noch mehr bräunten, welches aber zum Glüd nicht Über die Rei: 
ſenden felbft hereinbrach, fo daß fie noch glüdlich Abends in das 
große und alte Stift Admont gelangten. Der feit fieben Jahren 
gewählte Prälat Reimund, Freiherr von Rehlingen, ein Freund 
des Purgftal’ichen Hauſes, empfing die Freyinn mit herzlicher 
Gaſtfreundſchaft; das Stift zählte unter ihm nicht weniger als 
80 Priefter; auf ſolchen Flor hatte daffelbe fein Vorfahrer Urban 
gebracht, welcher ald Erbauer ded dem Stifte gegenüber gelegenen 
Schloſſes Rettlftein, Erwerber Strechau's und Stifter ded Gym: 
nafiums, ald der dritte Gründer des Stiftes betrachtet, Kaifer 
Verdinand dem IM. ald Gefandter in Polen wichtige Dienfte ge: 
leiftet hatte. Der Abt führte feine Gäfte, und auch die Freyinn, 
fo weit es die Regeln der Glaufur erlaubten, felbft durdy die 
weitläufigen Gänge ded Stiftes; fie bemwunderten in den Gängen 
dad räthielhafte Kunftwerf (weil e3 gegoffener Stein fein foll), 
die doppelte Vorftelung der fehmerzhaften Mutter Gottes mit 


207° 





dem Frohnleichname des Herrn Jeſus im Schooße, wovon ein 
“ andered Eremplar zu Weiz, ein Werk des Funftreichen Thieno, 
welcher erft Mönch zu Abmont, dann Abt zu ©. Peter in Salz 
burg, mit dem Abte Gifelbert, dem dritten Abte von Admont, 
auf dem zweiten Kreuzzuge, auf welchem Ida, die Mutter des 
heiligen Zeopold, in Berluft ging, im erften Jahre des zwölften 
Sahrhundertd in Kleinafien ſtarb. Komminger und Horned 
brachten ihre Zeit, jener in dem Archive, diefer in der Bibliothef 
zu, die damals freilich noch nicht fo fchön, wie die erft hundert 
zwanzig Sahre fpäter vollendete herrliche, welche heute ein Glanz: 
punkt ded Stifts und der Steiermark. Frau von Purgftall be 
gehrte die Handfchriften der gelehrten Nonnen Regelinde und 
Irmingarde zu fehen, welche Schönfchreiberinnen, wie fie felbft, 
und des Lateinifchen kundig, wie fie, Homilien und Chrien des 
gelehrten Abtes Gottfried abgefchrieben. Diefer hatte ein neues 
Nonnenklofter gebaut, und dahin den alten, i. 3. 1116 vom 
Abte Wolfold geftifteten Frauenconvent übertragen. Die Freyinn 
von Purgftall hatte in dieſem ehemaligen Srauenflofter zu wohnen 
begehrt, um fich fo lebhafter die hohen Frauen zu vergegenmär: 
tigen, welche ehemals hier gehaufet, und mit denen fie nun in 
ihren Gedanken durch die langen Gänge wallte, oder vor den 
Bildern derfelben aufmerkffam verweilte, befonderd vor denen der 
heilig gefprochenen Hemma, Wittwe ded Grafen Wilhelm von 
Zeltfchach und Friefach , welche die Stiftung Admonts durch Geb: 
hard, den Erzbifchoff von Salzburg i. 3. 1074 veranlaßt hatte; 
wahrfcheinlich war dad Bild ein Werk ded Funftreihen Thieno, 
welcher nicht allein Steingießer, fondern audy Bildhauer und 
Maler war; vor den Gemälden der beiden Sophien, beide gleich 
berühmt in der Gefchichte der Steiermarf, die erfte Sophie, die 
Baierin, Tochter Heinrichs des Schwarzen, Herzogd von Baiern, 
Wittwe Berthold, Herzogd von Zähringen, und dann Keopold 
des Erften, des Starken, aus dem Herrfchergefchlechte der Trun— 
gauer, nach deffen Tode Vormünderinn ihres fünfjährigen Sohnes 
Ottokar's V. mit hohem Muthe, herzgewinnender Liebenswürdig— 
feit und männlicher Einficht, eine ſchöne hohe flattliche Frau; 
dann Sophie die Ungarin, die Schwefter Geyſa's, der Verlobten 
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Heinrichs, ded Sohnes Kaifer Konrads III., welche nach ihres 
Berlobten Tode von ihrem Bruder durch bewaffnete Gefandtfchaft 
zurüdgefordert, den Gefandten in der Kirche zu freier Antwort 
geftellt, fich in ihrer Anrede fo rührend in den Schuß der heili- 
gen Zungfrau und des heiligen Blafius flüchtete, daß die Krieger 
alle weinten; fie wies die ihr von den Gefandten angetragenen 
foftbaren Gefchenfe zurüd, und eilte, die Worte fingend: 

regnum mundi et omnem ornatum saeculi contemsi; 
Das ift: 

Sch verfhmähe was die Welt bewundert, 

Und die Herrſcherwürde des Jahrhunderts; 
zur Klofterpforte.e Weiter, vor dem Bilde Wilibergd, der 
Tochter Dttofard IV., der MWittwe Ediberts, ded Grafen von 
Pütten, Schenkerd des Gehölze, in welchem ihr Bruder Otto⸗ 
far V. hernach dad Stift Vorau gegründet; und vor dem Kuni: 
gunden’3, der Zochter Diepold's, Markgrafen von Vohburg in 
Baiern, der Gemahlin DOttofar’3 V., Mutter Ottokars VI., welche 
ebenfald ald Nonne zu Admont geftorben. Das Leben fo vieler 
hohen und frommen Frauen im Nonnenklofter zu Admont, gerade 
gegenüber dem Stifte der Mönche, ließen im Geifte der Frau 
von Purgftall nicht den geringften Zweifel über die Unfchuld 
ded Abted MWolfold aufflommen, des fünften Abts des Stiftes, 
Gründers des erften Frauenklofterd, welcher die Unverbächtigkeit 
feine oftmaligen Befuches im Frauenklofter durch Feuerprobe 
erhärten mußte, und dann im Geruche der Heiligkeit ſtarb. Hor- 
ned wollte zwar einen Zweifel über die Aechtheit diefed Wohlge— 
ruch8 erheben; Komminger ſchwieg, weil er Feine Urkunden über 
die Befuche des Abtes MWolfold bei den Nonnen in Händen 
hatte, und fo mußte auch Horned fchweigen; aber Komminger 
ſprach dagegen um fo fchärfer über das - gefchichtlich beurfundete 
Sittenverderbniß der Aebte und Mönche von Aomont in fpäterer 
Zeit, wo die Kirchenvifitation unter $erdinand I. fo viele Gons 
cubinen zählte; Horneck huldigte der Freyinn von Purgftall mit 
feiner Sophie von Admont: 


— — — — — 


*) Derſelbe Stoff behandelt vom letzten Grafen von Purgſtall in der 
Ballade: Sophie von Admont. 
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Herr Wolfold, Abt vom Klofter zu Admunde, 
Erbaut alda in glückbewußter Stunde 
(Die ein halb Taufend Jahre find’8 und drüber) 
Ein Frauenftift dem Stifte gegenüber, 
So daß fi) der Gefang der Nachbarnonnen 
Bermifchte mit der Mönche Antiphonen. 
Abt Wolfold ward verläumdet von den Laien, 
Daß lauter nicht die Mönd’ und Nonnen feien, 
Und werm er gleich beftand die Prob’ im Feuer, 
Ward doch der Ruf von Admont nicht gebeuer. 
Ihm folgte nach die Zierde ver Prälaten,' 
Abt Gottfried, deffen fegensreiche Thaten 
Dem Doppelftift gewannen ſolche Ehren, 
Das noch davon die alten Sagen währen. 
Die Mönche fchrieben Pfalter und Chorale, 
Nah Büchern greifend, fatt nach dem Pokale, 
Zwölf fromme, hochgelehrte Priefter traten 
In fremde Stifte aus als die Prälaten, 
Und dennoch klebte an dem Doppelftifte 
Der Geifer von des böfen Leumunds Gifte: 
Da z0g Sophia ein, des Geyſa Schwer, 
Und alfogleih verſtummte das Geläfter, 
Bor Ihr, der Braut von Kaifer Conrad's Sopne, 
Bon Heinrich, dem Gewärtiger ver Krone. 
Zum Mufter hatte fie fih vorgefeßet 
Sophien, die Marfgräfinn, bochgefchäget, 
Die Tochter Heinrich's, Herzoges von Bayern, 
Heinrich's des Schwarzen, Freunde von Abenteuern, 
Die Mutter Ottofar’s, Sophie die Reine 
Regentinn in der Mark, die ruht zu Reine, 
Mit ihr mwetteiferte in zarten Jahren 
Sophie, die Königstochter der Magyaren, 
Um ihres Namens Glorie zu bewahren. 
Sie wollte ruhen au im Stift Admunde, 
Nicht erft nach ihrem Tod, nein! ſchon zur Stunde, 
Wo Bruder Geyfa fam mit feinen Mannen, 
Um im Triumph zu führen fie von bannen. 
„Die Wahl,“ fprah Gottfried, „fei nun frei gegeben 
„Der Fürſtinn, hier zu fterben, dort zu eben, 
„zu fterben, eh’ fie flirbt, in Kloftermauern 
„And Thron und Bräutigant hier zu vertranern.” 


Die Gaferinn. 2. Bd. 1. Hälfte, 14 
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Da ſchritt die. Königstochter aus der Pforte 

Und grüßt’ den Bruder mild mit diefem Worte: 
„Mein Bruder! wenn ich dich auch bier verlaffe, 
„So Lieb’ ich dich, indeß die Welt ich haffe. 

„Du zieheft fort mit deinen edlen Schaaren 

„zur vielgeliebten Heimat der Magyaren, 

„Srüß’ mir den Bater, grüß’ mir alle Lieben, 
„Sag: einmal konnte nur die Schwefter Lieben, 
„Und wenn auch bald hier meine Beine modern, 
„Wird ihnen doch für Heinrich Flamm' entlodern; 
„Hortan will ich nur meinem Namen leben, 

„Und ihm den wahren Sinn durch Weisheit geben. 
- „Sophia bin ich Studien geweihet, 

„Dur die der Flor, das Heil der Welt geveihet, 
„Denn bier auch winken mir die Strahlenfronen, 
„Die herrlich funfelnden durch die Aeonen. 

„Ih folge dem, was Recht und Wahrheit rathen 
„Dur ihr Organ, durh Gottfried den Prälaten.” 
Sie ſprach's und wandte von der Edlen Schaaren, 
Bon Ritterſchmuck, Juwelen und Fanfaren, 

Bom Troffe der Heiduden und Kumanen, 

Sich zu der Elerifey und ihren Fahnen, 

Und während ihr voraus die Kreuze wallen, 

Geht Sie hinüber in des Klofters Hallen. 

Dort faß fie unter der geweihten Linde 

Mit Irmingarde und mit Regelinde, 

Den beiden Nonnen, die, voll hoher Gaben, 

Auf Pergament mit Uncialbuchitaben 

So viel der Homilien ſchön gefchrieben, , 

Die bis auf heut im Bücherfaal geblieben ; 

Sie lieſt die heilgen Schriften, die Geſchichte, 
Das Frauenflofter ſtrahlt in neuem Lichte 

Der Wiffenfhaft und Kunft, die mit Sophien 
Die neugebauten Zellen heiedurchziehen. 

Die Marf ertönt von des Prälaten Lobe, 

Der fiherer ald durch die Wunberprobe 

Des Eifens, welches glüht, fih durch der Wahrheit 
Erforfchung ſchwang zu reines Ruhmes Klarheit. 
So ward das Stift vor aller Welt entſchuldigt, 
Seit in Sophie der Weisheit es gehuldigt. 

Und wollt ihr mir’s nicht glauben im Gedichte, 
Sp {haut gemalt zu Admont die Geſchichte 
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Dort an der Wand des körnerreichen Kaſten, 
Deß hohe Mauern auf dem Keller laſten. 


In dem Archive von Admont hatte Komminger viele wich— 
tige Urkunden gefunden, worüber ſeine Freude groß; Horneck war 
in den Handſchriften, beſonders in den altdeutſchen vergraben, 
und ſtudierte die Reimchronik Ottokar's, ſeines angeblichen Na— 
mensgenoſſen, hier auf ihrem klaſſiſchen Grunde; nachdem er in 
vielen Fächern vergebens nach altdeutſchen Gedichten geſucht und 
Nichts gefunden, fielen ihm auf einmal auf dem pergamentenen 
Einbande eines großen Choralbuches deutſche Reimzeilen in's Auge; 
ſeine Freude hierüber überſtieg alle Grenzen, beſonders als aus 
dem Inhalte klar, daß es ſich um die Geſchichte des in der Hälfte 
des zwölften Jahrhunderts verſchütteten Silberbergwerks von 
Zeyring handle, und daß der Verfaſſer der wahre Ottokar von 
Horneck; er ſchrieb ſeinen Fund ab, und wir theilen denſelben 
nicht in dem urſprünglichen Altdeutſch Hornecks, ſondern zur 
beſſeren Verſtändlichkeit in der neudeutſchen Nachbildung mit: 

Mit Ottokar dem fünften kamen, 
Biel ſtei'riſche, berühmte Namen, 
Vom heil'gen Grab in's Steierer-Land, 
Dem damals Zilli ſich verband: 
Herr Heinrich Herr von Dunkenſtein, 
Der erſte Abt des Stiftes Rein, 
Herr Ulrich und Herr Reginhard 
Den Herrn von Grazze zugeſchaart, 
Und Leuthold Herr von Eppinftein 
Ein Templer fohlau, und Flug und fein, 
Der Unfraut fäete in das Feld, 
Das reine Chriſtenlehr beftellt, 
Ein Eingeweihter in die Mete 
Bon Termagant und Bafumete; 
Er ftand als Komenthur zu Pöls 
Wo Templer faßen wie zu Wöls. 
Bom Erften fpricht das Buch der Pfarr’ 
Das Andere bezeugen Far 5 
Die Larven in der Kirch zu Wöls, 
Gelegen an dem Flüßchen Wöls, 
Nicht fern vom Schloffe Rothenfels, 
Wo halb verwittert fchon der Feld 

14* 
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Seltfame Fratzenknäufe bilvet, 

Seltfam behelmet und befchilvet, 

Als hätte die Natur im Großen, 

Zu höhnen dort die Kunft befchloffen. 
Der alte Meifter von den Hütten, 

Die felbft dem Heiligften inmitten 

Den Spott ergriffen bei dem Schopfe 
Im Fragenbild und Teufelskopfe, 

Den Herrn der Herr’n Gott Sabaoth 
Berhöhnend als Jaldabaoth. 

Doch nicht allein im engen Kreiſe 
Geweihter von der Tempel-Eiſe, 
Schlich damals Gift geheimer Lehre 
Bon Götzenſpuck und Gnoſt'ſcher Mähre. 
Verkappt in Finſterniß herum, 

Sie ging auch in dem Volke um, 

Bei Manichäern und Waldenſern, 

Bei Adamiten, Albigenſern, 

Und ſelbſt die Lehre Stedings fand 
Den Weg vom Nord in's Stei'rerland. 
Zu Zeyring, wo die reichen Stollen 
Von rein gedieg'nem Silber quollen, 
War fie verbreitet bei den Knappen 
Des Bergwerks, die mit rothen Kappen 
Si oft vereinten zu Orgien 

Wo ihre Götzen Feuer fpien, 

Wo fich die Templer und Ophiten 
Bermifchten mit den Adamiten, 

Und wo der Böfe felbft erfchien 
Begrüßet als der Moleityn, *) 

Mit einer Krone von Karfunfeln 
Strahlt grimmig er hervor im Dunfeln, 
Doc fiel auf ihn der Fadeln Schein, 
Schien’s der von Eppinftein zu fein; 
Statt des Altars ein Yotterbette 
Worauf gefeiert ward die Mette 

Mit Jo Hymenäe- Gang, 

Bei Pfeifen und bei Zymbeln=Rlang ; 


*) Moleitin, ver Göße der Stedinianer, das verderbte arabifche 
Mulaiddin, welches der Herr der Religion heißt. 
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So oft ein Opfer ward vollbracht, 
Erſcholl es durch den ganzen Schacht, 
Juche! Juche! Juche! Juche! 

Und Jo, Jo, Evoe! 

Das iſt die Stedigianer-Eh'. 

Das Bergwerk ward ein Werk der Nacht, 
Zu dem die Hölle grinſend lacht. 

Zu ſolchem ſchändlichen Gelage, 
Beſtimmten ſie die Feiertage, 

Sie hießen es die Silberfei'ring 

Der Bergwetksgilde, des Markts Zeyring. 
Was diefe ſündigten an Luft 

Bar nur der Tief’ im Berg bewußt, 
Die Weiber blieben zwar zu Tage 
Nicht ſchuldig an dem Luftgelage, 
Doch ſchuldig großen Uebermuths 

In übermäß'gem Prunk und Putz, 
Und großer Härte gegen Arme 

Sie ſpeiſend ab mit: Gott erbarme! 
Es war am Tage Barthleme, 

Da feierten die Männer Eh’ 

Mit Jo, Jo, Evoe! 

Da war im Silberſchacht zu Zeyring, 
Der Knappengilde Silberfeiring, 
Indeß die Weiber müßig ſaßen 

Zu Zeyring in den langen Gaſſen. — 
Von Judenburg der alten Stadt, 

Die von ven Juden Namen hatt’, 
Kam gegen Zeyring hergefchritten, 

Ein Judenweib mit fhrwanfen Tritten, 
Die manches kummervolle Jahr 

Schon eine Waiferimutter war; 
Begleitet ging fie mit zwei Waiſen 
Die bettelnd fo das Land vurchreifen ; 
AS fie zum Markte Zeyring kam, 
Den Weg fie hänge des Baches nahm, 
Herunter durch die fangen Gaffen, 
Wo der Bergholden Weiber ſaßen 
Mit ifvem Feſtkleid angethan, 

Bom legten Markt aus Rottenmann, 
Mit rothem Strumpf’ und grünem Schuh’, 
Und einer Mütz' aus Samm’t dazu, 
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Mit kurzem Rod und fleifem Hemd, 
Das fih der Bruft entgegenftemmt; 

Die theilten nun dem armen Weibe, 
Statt von dem angefchnittenen Laibe 
Ihr zu gewähren ein Stüd Brot 

Zur Rettung von der Hungersnoth 

Nur ſchimpflich' Wort und harte Schläge: 
„Bepade! troll' dich deiner Wege, 

„Daft du geworfen Judenbrut 

„Ss nähre fie von deinem Blut. 

„Hey! Jüdinn trolle dich von binnen, 
„Willſt du nicht Schläge mehr gewinnen, 
„Wärſt du von Grund aus nicht verborben, 
„Sp wär’ der Mann dir nicht geftorben, 
„Bey! troll' dich fort zu andern Buben 
„Und fuche dort dir einen Juden, 

„Dort füttere die Judenbrut, 

„Für dich ift unfer Brot zu gut.“ 

So trieben fie das arme Weib 

Zu ihres Feſttags Zeitvertreib, 

Bon allen Hunden angebellt 

Den Markt hinab, hinaus in’s Feld. 
Dort ftehet fie am Wiefenplan, 

Und hebet die Berwünfhung an: 

„Der Himmel ftraf’ Euch ohn' Erbarmen, 
„Wie ihr umgehet mit den Armen, 

„Und weil ihr nicht das Leiden fennet, 
„Das in ver Wittwe Seele brennet, 
„So follt ihr in ven beßten Jahren 
„Der Wittwe Herzeleid erfahren !“ 

Sie ſprach's, und als das Wort fie ſchloß, 
Erhebt ſich fürchterlich” Getos; 
Die Erde bebt, das Bergwerk zittert, 
Die Minen ſind im Grund erſchüttert, 
Die Waſſer dringen brauſend ein 
Verſchlingend den gewürzten Wein, 

Den zu Orgien fie entweih'n. 

Es reißt der Berg und mit Gekrach' 
Stürzt einem Fels der andere nach. 
Verſchüttet ſind die Silberminen 

Und vierzehn hundert Mann darinnen, 
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Und Witten find die Weiber all’ 
Auch vierzehn hundert an der Zahl. 
Wie dieß die alten Reime melden, 
Gefchrieben auf dem Schloff’ Hanfelven, 
Wo Kaifer Maremilian 
Vergebens auf die Mittel fann 
Aus den ertränkten Silberftöllen 
Den reihen Schaß hervorzuholen. 
Als der Berluft von fo viel Leben 
Und foviel Schäßen fi begeben, 
Da zählt man allenthalben eben 
Eilfpundert acht und fünfzig Jahr 
Seitvem der Herr geboren war, 
Nach hundert fünf und fünfzig Jahren, 
Die feit dem Sturz verfloffen waren, 
Da büßte auch die Templerzunft 
Den Dienft der Luft und Unvernunft, 
Sie wurden abgeführt von Pöls, 
Bon Zeyring und von Oberwöls, 
Shirleiten, Königsberg und Weyer, 
Als den Eommendn im Land’ Steier, 
Der König Philipp, der Franzofe, 
Verdammte fie zum Beuerlofe, 
Er trat zu Boden Kröt’ und Schlange, 
Die Gnofis, die zum Untergange 
Des Throned und Altars verfchworen 
Yallap! gefungen ftatt ver Horen; 
Zwei Male fprechen im Land’ Steier 
Noch von der alten Gnofis Feier, 
Zu Admont wo der Löw’ aus Stein, 
Das Kind fchlingt in den Rachen ein, 
Symbol der Königsmacht der heh’ren, 
Die droht die Gnofis zu zerftören, 
Sie will den Gnoftifer verfchlingen, 
Der hilflos fucht fih zu entringen, 
Und als geftürzt die Tempeleife, 
Da fpottete auf feine Weife 
Ein Meifter durch ein Bild aus Stein 
Des Königs und der Tempelweih’n, 
Zu Aflenz wo einft Eppinftein 
Geherrfchet wie im Thal’ der Enns, 
Beftehet heute noch der Lenz, 
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Ein Aff' iſt's, der unfäuberlich 
Hoffirt auf Kröten unter fi. 
Der Aff' ift Philipp der Franzofe, 
Die Schlangen, Kröten find die Gnofe. 
Dies it im Markte Avelenz 
Die wahre Deutung von dem Lenz 
Nur zwanzig Jahre nach dem Sturz 
Der Templer fchrieb in Reimen kurz 
Der Sänger Ditofar die Mähre 
Den Lefenden zur guten Lehre. 
(Im Jahr dreihundert drei und dreißig 
Und faufend mehr) getreu und fleißig. 


Zeyring und dad benachbarte Schloß Hanfelden, wo Kaifer Mari: 
milian einige Tage geweilt, und den Plan der Wiederbelebung 
der verfchütteten Gruben gehegt, und dann ald unausführbar 
aufgegeben, waren ohnedieß auf dem Reifeplane der Frau von 
Purgftall hervorfpringende Punkte, und der Abftechee nach diefen 
beiden Orten auf dem Wege von Rottenmann nad) Judenburg 
war alfo nun ficherer befchloflen; aber von Admont aus felbft 
waren die vier Kardinalpunfte ihrer Ausflüge: Gallenftein, 
NRettlftein, Kaiferau und Strechau; von Rettlftein aus, 
welches der letzte Prälat Urban (ein Wettetferer in Aufführung 
von Bauten mit feinem Ordensbruder dem Abte Benedict Pierin 
von S. Lambrecht, mit den Fürften von Eggenberg und der 
Gallerinn), ald einen Hauptzufluchtsort der Geiftlichen für un: 
vorgejehenen, durch Feuer oder Waller herbeigeführten, Ruin des 
Stifted erbaut hatte, umfaßt der Blick die fehönfte Ebene des 
Ennsthald, in welchem Admont die Königdjumele, welche die 
Ennd ald Schlangenföniginn hier auf die grünfamtne Tapete 
des fchönen Thales niedergelegt, jenfeits derfelben die Fahlen Salz: 
gebirge, deren Gruben feit langem ſchon aufgelaffen. Der Blid 
verfolgt die Enns von dem oberen Lande, wo fie Schladming, 
Grobming, Irding vorbei dem Stifte zueilt, bis zu ihrem 
Einbruch in den Kelfenpaß de3 Gfäufes, und fucht dann in der 
Bergftraße vorzubringen, welche durch dad fogenannte Land! von 
Oefterreich hereinführt. Dort liegt das in der Gefchichte Steier: 
marks fo berühmte fefte Schloß Gallenftein, welches der Richelieu 


Abrechtö II, der gewaltige Abt Heinrich von Admont i. 3. 1278 
erbaut, und wohin er vierzehn Jahre fpäter bei dem Einfalle 
der Bayern und Salzburger ind Ennsthal feine Schäße geflüch- 
tet. Breiten, offenen Gefichtd ſchaut das mächtige Schloß der 
von Süden her firömenden Enns entgegen, und mit enger, finfterer 
Stirn droht ed gegen Defterreih hinaus. Der von dort über 
Altenmarkt hereinbrechende Reifende erblidt bei feinem Eintritt in 
die Steiermark die Fahlen Felfenhäupter von Altenmarkt, die wie 
zwei hinter den Wäldern aufftehende riefige Wächter über ihn 
bereinfchauen, dann alsbald wieder verjchwinden, bis, nach eini> 
gen Wendungen des Wegs, Gallenftein felbft erfcheint, und 
dad kahle Gebirge, wie die Fittige eined ungeheuren Vo— 
geld oder einer riefigen Fledermaus, hinter demfelben ſchützend 
auögebreitgt. - Komminger mußte während des ganzen Weges 
nah und von Gallenftein, und während des Aufenthaltes auf 
ſelbem nur von dem Unternehmungdgeifte und dem riefigen Muthe 
deö gewaltigen Abts, Minifterd Albrechts, erzählen. Nicht min: 
dere Naturfchönheiten, als dad obere und untere Ennsthal, beut 
dad Thal der Palten, welches die hohe Strechau beherrfeht. Die 
Freyinn von Purgftall, welche dem Schloffe Strechau nicht ohne 
einige Furcht nahte, von demfelben vielleicht die hohe Rieggers— 
burg in Schatten geftellt zu feben, athmete leichter, als fie fah, 
wie wenig fich jene mit diefer, fei e8 an Höhe, fei es an Größe 
und Umfang der Gebäude, fei ed an romantifchem Anblide des 
Ganzen, meſſen kann; was fie am meiften intereffirte, waren die 
alten Wappen der vorigen Befiger Strechau’d, der Herren von 
Grünbüchel, deren Stammburg, von der fie den Namen führten, 
nördlich) zwiſchen Föhrenmwäldern auf grünem Bühel ſich erhob, 
heute eine grüne Ruine, dann die drei Wappen der Herren von 
Hofman, der alten Erblandhofmeifter, welche als Proteftanten 
auswanderten, de3 Stiftes. und des Abtes Urban, mit der lafo: 
nifchen Inſchrift: Hine, huc, sub hoc; größeres Vergnügen 
noch, ald die alten Wappen und die Ausficht über das Palten- 
thal, gewährte ihr die fchöne Allee von zwei und fiebzig Cirbis- 
nußbäumen; zu Ddiefen (heut felbft in den höchften Wäldern fo 
felten gewordenen) fteiermärfifchen Cedern werden vielleicht (wenn 
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gefchont und nachgepflanzt) einft die Wanderer wallen, wie zu 
den ewigen Gedern auf Libanon, fie ftehen da ald zwei und fieb: 
zig Hermeneuten, welche, leife fäufelnd, die Bilderbibel des ſchö— 
nen Zaflingthales, zu deffen Ausficht fie führen, den Wanderern 
verbolmetichen. Von Strechau aud würde die Freyinn von Purg⸗ 
fiall gerne dad neue Schloß Trautenfeld befucht haben, wel: 
ches der ehemalige Landesverwefer, nachmalige Landeshauptmann 
Sigmund Graf von Zrautmanddorf zu Neuhaus im Ennöthale 
erft vor fünf Jahren neu erbaut hatte; da fie aber, in ihrer Zeit 
beſchränkt, mehr von den alten Stiftern und Burgen, ald von 
den neuen Klöftern und Schlöffern angezogen ward, fo zog fie 
diefem Befuche, den der fchönften Alpe des Stiftes Admont und 
vielleicht der ganzen Steiermark, nämlich den der ſchönen Kai: 
ferau vor, welche die Kaiferinn der Auen und Alpen, in weldhe 
die Fahlen Kegel der Kalkgebirge wie Pyramiden in eine grüs 
nende Dafis hereinfchauen, und in der nördlichften Ferne das 
immer befchneite Haupt bed Thorſteins, ded einzigen Gletſchers 
der Steiermarf. Gleichnamig mit dem Berge Sinai (Thor 
Sinai) hat diefer fteierifche Sinai vor dem arabifchen, der in der 
Wüſte fteht, die Umgebung fruchtbaren Alpenlandes für fich. 
Horned dichtete auf die Kaiferau : 

Gruß dir Kaiferinn der Auen, 
Und der Alpen Königinn ! 

Dich im Sonnenglanz zu ſchauen, 
Iſt für's Leben Hochgewinn. 

Felfenwände find die Mauern, 

Schirmend beine fetten Au’n, 

Doch fie wehren nicht dem Taurn 
Ueber fie hereinzufchau’n. 

In der Fern’ der einz’ge Gletfcher 
Steiermarfd, der Stein vom Thor, 

Hoch beneivdet von dem Etſcher 
Ragend ihm bei weitem vor. 


Und der Kalbling fohaut herunter 
Mit dem Bollwerk Reifenftein, 

Auf die Kälber, die da munter 
Springen frohen Alpenreih'n. 
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Paradies der Sennerinnen, 
Schöne Kaiferinn der Au’n, 

Außen ſchön und ſchön von Innen, 
Möchte an-auf dir mich bau’n! 


Um die Schönheit deiner Weiden, 
Um der Wälver lichten Glanz 
Die Olympe dich beneivden 
Aftens und Griechenlands. 


Kaiferinn der Steyreralmen, 
Kühler ruht es ſich auf dir, 

As am Nile unter Palmen, 
Und als am Quadalquivir. 


Darf ich dich vielleicht vermäßlen , 
Hohe Königinn der Au’n? 

Kann dir einen Gatten wählen, 
Der dir ebenbürtig traun! 


An dem Fuß des Schneebergs wohnet 
Dein Berlobter, fhöne Frau, 

Auf dem Bette Hymeng thronet 
Kaiferbrung und Kaiferau. 


Die Reife ward nun über den Rottenmanntaurn nach Hanfelden 
und Zeyring fortgefeßt, um dieſe durch den Einfturz des Bergwerks 
und den Verſuch feiner Wiederherftellung berühmten beiden Der: 
ter zu befuhen. Die großartigen Naturfchönheiten des Zaurn 
von Rottenmann, feine bewaldeten Kuppen, feine tief in grünen 
Abgründen braufenden Ströme blieben hinter denen feines Nas 
mendgenoffen in Kleinafien, des Zaurus, nicht zurüd. Won 
Zeyring und Hanfelden wurde der Weg nach Zudenburg einge: 
ſchlagen, aber nicht der Fürzefte, fondern über Poöls und Fohns— 
dorf, über Pöls, weil Horneck und Komminger dort die Sage 
des alten Beſitzes der Zempelherren zu erhärten hofften; über 
Fohnsdorf, weil die Freyinn von Purgftall ihrer Freundinn, der 
Gräfinn Zrautmansdorf Khifl, ehemaligen Befiterin von Hain: 
feld, verfprochen hatte, diefen Ort zu befuchen, von welchem der 
zu Hainfeld gehörige, hinter Rabau gegen Kornberg gelegene 
Ihöne Wald den Namen des Hohnftorfer Waldes hat; fie hatte 
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dort, noch ehe fie den Aufenthalt zu Hainfeld für den zu 
Gleichenberg vertaufchte, einer der fchönften Buchen ein Bild des 
heiligen Garolus angeheftet, um diefe Buche, unter deren Schat: 
ten ihr Geliebter, Karl Zrautmansdorf (der zu Gotthard gefal: 
lene Bruder ihred dermaligen Gemahls) ihr ewige Liebe und Treue ges 
fhworen, za ſchützen; heute noch wird eine fchöne, durch ein Heilis 
genbild wider den Holzfchlag geficherte, Buche des Fohnsdorfer: 
waldes die Karlsbuche genannt. Zu Pöls fanden Horned 
und Komminger richtig die im Pfarrbuche bezeichnete Sage, daß 
hundert dreißig Tempelherren i. 3. 1313 an einem Freitage (dem 
Tage ihrer geheimen Kapitel) von Pöls mit gewaffneter. Hand 
abgeführt wurden *). Komminger ließ dies nicht gelten, und 
Horned Eonnte fo weniger wider ihn auffommen, ald auch in 
der Kirche feine Spur von architektoniſchen Gevilden, auf die 
er einen Beweis des vorigen Dafeind von Tempelherren hätte 
flügen können. Won Judenburg aus, der fhon zu Ende des 
zehnten Sahrhundert unter den Zrungauern als Aufenthaltsort 
der Juden berühmten alten Stadt, wurden die Ruinen des nah: 
gelegenen Eppenftein und Lichtenftein befuchtz jene ald ber 
Stammfiß der alten Herren und Herzoge von Eppenftein, welche 
damit den Befiß von Aflenz und des ſchönen Mürzthaled verein: 
ten, verfenfte den Archivar Komminger in ftille Betrachtungen; 
der Stammfiß aber der alten Herren von Lichtenſtein begeifterte 
den Sänger Horned mehr, ald alle Schlöffer, die er bisher 
gefehen; er beweinte den Verfall des Schlofles, hoffte aber dar 
über dur den Anblid der beiden anderen berühmten Schlöffer 
Ulrich8 von Liechtenftein, nämlich der $rauenburg und zu 
Murau getröftet zu werden. 

Bon Sudenburg wurde ein Abftecher nach dem Städtchen 
Oberwöls gemacht, wo der Hammerherr Schabel, ein Bekannter 
der Freyinn Regina und ihrer Mutter, von dem ſich die Xefer 
erinnern dürften, daß er bei dem Verhöre ded Zigeunerd auf 
Rieggersburg eine harte Stimme wider die Befreiung deffelben 
abgegeben. Die Freyinn Regina hatte ihm, wenn fie einmal 


*) Steiermärkifche Zeitfehrift, dritter Jahrgang. II. Heft. ©. 143. 
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nach Oberfteier käme, ihn nicht unbefucht zu laffen, verfprochen, 
und died Veriprechen warb nun erfüllt. Je näher fie von Unz- 
marft hinein ficy der alten Stadt Oberwöls näherten, vefto un- 
bändiger warb der Page Puds, der, wie auögewechfelt, kaum 
auf dem Site ded Wagens zu halten war. Als fie unten an 
dem Felfen, auf welchem fich das alte Schloß Rothenfeld erhebt, 
vorbeifuhren, zeigte Pucks mit Grimaffen, und feltfame Gefichter 
fchneidend auf die Felfenmaffen, welche gleich ungeheuren Garya- 
tiven baffelbe tragen; died lenkte den Blick der Reiſenden auf 
die unter- dem Schloffe vorfpringenden Steinmaffen, und fie 
gewahrten mit Werwunderung, daß die Felfen, auf denen hoch 
oben dad Schloß Rothenfeld ſich erhebt, je nach der Wendung 
des Wegs die Profile riefiger Gefichter vorftellten, als trügen 
fie al& foviele Sphinre die Mauern der alten Burg. Won dem 
Ueberfluffe ded Holzes der benachbarten Waldungen geben die 
hölzernen Stiegen, welche zum Schloffe hinaufführen, ſowohl, 
ald die Waflerleitung des Schloßbrunnend den größten Beweis. 
Eilfhundert hölzerne Röhren leiten dad Waffer dritthalbtaufend 
Klafter weit aus dem Gebirge ind Schloß. Die alte Stadt Ober: 
wöls heftete die Augen der Reiſenden auf die Schönheit ihrer 
romantifhen Lage, und auf die Alterthümlichkeit ihrer Häuſer 
und Giebel, zwifchen denen die Pfarrkirche aus dem Beginn des 
XIV. Sahrhundertd als ein Riefe thürmt. Unbefchreiblich ſchön 
umbraufet die Wöls die Mauern der Stadt, die fich hier mit 
dem von Manhardsdorf fommenden Waſſer vereinigt. Die Ges 
ſellſchaft flieg hier aus, um die Merkwürdigkeiten der alten Stadt 
zu beſehen. Horneck und Pucks waren von der Stelle, wo bie 
beiden Flüßchen fi braufend in die Arme fallen, nicht wegzus 
bringen; Komminger begleitete die Freyinn von Purgftall in die 
hohe Kirche, deren gotbifche Bauart faft ein höheres Alter ver: 
muthen ließe, wenn nicht die Zahreszahl alle weiteren Vermu— 
tungen abfchnitte.e Da dad Hammerwerk Schabeld nur in 
geringer Entfernung von der Stadt längd eines Bergſtroms, 
welcher ein Zufluß der Wöls, fo machte die Gefellfchaft die kurze 
Strede zu Fuß. Pucks fprang und jubelte wie toll, und gab 
ganz unverftändliche Laute von fih. So viele Hämmer, Sägen 


222 


und Pochwerke die Reifenden bereitd auf ihrem Durchfluge Ober: 
fteiermarfö gefehen, fo waren fie dgch nirgends fo wie hier durch 
die Naturfchönheit ded engen Thales, durch welches ſich der 
Bergftrom fägend, pochend, hämmernd ergießt, erftaunt. Die 
Fülle des Eriftallhellen grünen Bergwaſſers, welches von allen 
Seiten fhäumend, zifchend, überfließt, das Schnarren der Sägen, 
dad Pochen der Hämmer, dad Getofe ded MWaflerd von dem 
Widerhall der engen Schlucht tauſendfach verftärft, übertäubte 
die Gefpräche der Reiſenden, die fich nur in dem Zmwifchenraume . 
von einem Werke zum anderen verftändlich machen fonnten, am 
mwenigften war dad wilde Gefchrei, das Puds erhob, zu verfte- 
ben. Sie ftanden endlich vor dem Hammerwerk Herrn Schabels, 
welcher die Gefellichaft gaftfreundlich bewillkommte. Pucks ftarrte 
den Hammerherrn an, ald ob dunfele Erinnerungen in feiner 
Seele vorüberzögen, und Schabel betrachtete den Knaben mit 
einer NRührung, über die er fi nicht Rechenschaft zu geben 
wußte. Ich bring’ euch, Herr Schabel, fagte die Freyinn von 
Purgftall, einen verlorenen Sohn, den euch als dreijähriges Kind 
der Zigeuner geraubt, um fich an euch zu rächen, weil ihr vor 
ſechs Sahren wider feine Befreiung aus dem Kerfer euere Stimme 
gegeben. Als id, ihn zu mir genommen, fah ich wohl, daß er 
ein geraubtes Kind, aber ich hatte feine Ahnung von wo; erft 
fur; vor meiner Abreife nad) Oberfteier entdedte mir der Zigeu: 
ner, dem ich noch andere wichtige Dienfte fhulde, daß der ihm 
abgenommene Knabe euer geraubtes Kind fei. Die Freude des 
alten Schabel wurde nicht durch den großen Kropf, mit welchem 
fein Sohn, ald ein Achter Oberfteyrer, ausgezeichnet war, wohl 
aber durch deflen halben Blödfinn, der an die Natur eined foge: 
nannten Gari oder Gaden gemahnte, getrübt, und bald folgte 
diefem Betrübniffe noch größered Herzensleid. Der Poltergeift, 
welcher in den Knaben fuhr, fo oft er nur einen Hammer hörte, 
war durchaus nicht zu bändigen; mütterliche Sorgfalt hätte dad 
Unglüd, dad ihm drohte, fo oft er nur einem Hammer in die 
Nähe Fam, vielleicht abgewendet, aber feine Mutter war längft 
geftorben; die Knechte hatten indeß den Auftrag, den Knaben, 
jo wie er fi den Hämmern nahen wollte, durch alle Mittel 
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fern zu halten, was auch, fo bei Tag als bei Nacht, denn die 
Hämmer arbeiteten unaudgefeßt, gefhah. Nur Sonnabends um 
Mitternacht wurden diefelben auf vier und zwanzig Stunden ge: 
ſperrt. Es war in einer folhen Nacht vom Sonnabend auf den 
Sonntag, einige Wochen nad) der Abreife der Freyinn von Purg: 
ftal, daß die Bewohner ded Hammermerfs auf einmal durch das 
Pochen ded Hammers aus dem Schlafe geichredt wurden. Gie 
eilten hinaus, um Augenzeuge des erbärmlichen Schaufpield zu 
fein, daß Pucks mit zerfhmettertem Kopfe zwifchen dem Hammer 
und der Stampfe lag. Er hatte fi, da man ihm bei Tag den 
Zutritt ſtets vermehrte, bei mondheller Naht aus dem Haufe 
geftohlen, hatte die Sperre ded Waſſers losgemacht, fid auf den 
Hammer gefchwungen, um auf demfelben wie ein Hexenmeiſter 
auf feiner Gabel zu reiten; wirklich hielt er fi) auch eine Zeit 
lang auf demfelben, ald er aber Künjte machen, feinem lärmen- 
den Roffe fchmeicheln wollte, verlor er Gleichgewicht und Halt, 
und wurde vom Hammer, von dem er herabftürzte, elend zer: 
fehmettert. Doch wir verfolgen nun weiter die Reife der Freyinn 
von Purgftall. 


Frauenberg und Murau, die beiden alten Schlöfler Ulrichs 
von Liechtenftein, waren nun im Befige Adolph von Schwar: 
zenberg vereint, welcher dad von der acdhıtzigjährigen Neumans 
MWafferlemburg ihrem dreißigjährigen Gemahle für feine eheliche 
Aufmerffamkeit gefchenfte Murau geerbt, Frauenberg aber erft 
vor fechd Monaten vom Grafen Georg Gottfried Kollonitih um 
ein und fechzigtaufend Gulden gekauft hatte *). Frau von Purg- 
ſtall fonnte daffelbe um fo leichter befuchen, was vor ſechs Mo: 
naten nicht der Fall gewefen wäre, weil der Sohn des Grafen 
Georg Gottfried die Hand der Freyinn, die er für ihn fo fehr 
gewünfcht, nicht erhalten hatte. Zu Frauenberg vernahm Horned 
die alte Sage von der durch ihren eiferfüchtigen Gemahl in einem 
Faſſe von den Felfen ded Bergs in die Mur herabgerollten 
Schloßfrau. Er brachte die Sage in die folgende Ballade: 


*) Winkler's chronologiſche Gefchichte der Steiermarf i. 3. 1666. 
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Schweigen ſitzt und dumpfes Grauen 

Auf der alten Burg der Frauen, 
Wild und öd' iſt die Natur; 

Und es rollet ſich ein bunter 

Raſenteppich gäh hinunter 

Zu dem Waſſerplan der Mur. 


Zur verhängnißvollen Stunde 

Saß die ſchöne Kunigunde, 
Fräulein eh’ auf Direnftein, 

Set die Gattinn, die geraubte, 

Bon dem greifen Ritterhaupte 
Reinprecht Herr von Eppinftein, 


Saß in ihrem Kabinette 
Auf dem weichen Fellenbette, 
Aug’ und Wange feucht vom Thau, 
Denn e8 fang zu ihren Füßen 
Bon der Minne, der vielfüßen, 
Ihr Geliebter, Sauerau, 


Wilhelm, den fie treu erprobte, 

Dem die Mutter fie verlobte, 
Dem der Räuber fie entriß, 

In dem Kleid des Minnefängers 

Hofft ven Geierblid des Drängers 
Er zu täufchen für gewiß. 


Doch das Aug’ des Geierd wachte 
Mit gegründetem Verdachte, 
Ob der Beute in dem Neft’, 
Lauerte im Hinterhalte, 
Als der Sänger von der Palte 
Feierte fein Minnefeft. 


„Traute Herrinn! willft du minnen 
„Banzen Herzens, ganzer Sinnen, 
„Deinen Ritter unverzagt ? 
„Soüft du ihn, ver dir zu Füßen, 
„Wie die Mur den Felfen, küffen, 

„Welchem diefe Burg entragt.” 


„Trauter Wilhelm,“ fprach fie innig, 
„Biſt fo treu und bift fo finnig, 
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„Haucheſt Mofchusrofenfpur, 
„Berne ftürzt die Burg der Frauen 
„Sich mit ihren grünen Auen 

„In den Waſſerſchoos der Mur.“ 


Sprichts, und flürzet in die Arme 
Ihres Liebften — Gott erbarme! 
Boll ift des Tyrannen Wuth, 
Denn hervor aus dem Berftede 
Springet itzt der grimme Rede 
Und der Züngling fhwimmt im Blut. 


„Deine Luft foLR du nun büßen, 

„Und ven Fuß des Felfen Füffen, 
„Ungetreue Ueberhur! 

„Werft fie in ein Faß ihr Knechte 

„Und e8 rolle zum Beſchlächte 
„Don dem Wafferplan der Dur.“ 


So befohlen, fo gefchehen, 

Und es rollt hinab den gähen 
Abhang das unfel’ge Faß 

In die Fluthen, die fih bäumen, 

Aus Entfegen zifchend fhäumen 
Und verfohlingeh was fie was. 


Reinprecht 309, die Schuld zu fühnen, 
Aus der Steiermark, der grünen, 
In den Krieg zum heil’gen Grab, 
Büßte in dem heil’gen Lande 
Schwarze That, mehr durch die Schande 
Als den Tod, den rothen, ab. 


Ulrich Liechtenftein, ver Sänger, 
Bolgte auf der Burg dem Dränger, 
Srauenbütteln, Frauenpreis; 

Bon bier zog er in die Gauen, 
Kämpfend für die Zier der Frauen, 
Preifend fie in froher Weiſ'. 


Oft wann er, gedantenvoller 
Ganz zu oberft auf dem Soller 
In das Thal ausfchauend faß, 
Dacht er feiner Abentheuer 
2. Bd. 1. Hälfte, 
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Und der That, fo ungeheuer, 
Bon dem blut'gen, graufam’ Faß. 


Aus der NRitterzeit, der grauen, 

Zeuget noch die Burg der Frauen 
Bon der Frauen Wohl und Web’, 

Bon der armen Kunigunde 

Und von Ulrich's Liedermunde 
Säuſelt's in der Tief’ und Höh'. 


Oft, warn fih die Fluthen leiſe 
Yang gewälzt in ftillem Kreife, 
Rauſchen fie auf einmal auf 
Zürnend ob der That, der graufen, 
Schäumen fie dann auf mit Braufen, 
Sehen zifhend fort den Lauf. 
In der Höh', wo Führen gipfeln, 
Rauſcht es in den höchften Wipfeln 
Don des Sängers hohem Muth, 
Deſſen Lieder dur die Gauen 
Schollen von dem Lob der Frauen, 
Bon bewährter Minne Gluth. 
Vergebend bemwied ihm Komminger, daß, wenn diefe Begeben- 
heit je ftattgefunden, dies unmöglich auf der Frauenburg habe 
gefchehen Fönnen, indem die Mur taufend Schritte von derfelben 
entfernt. Horneck blieb feft bei der Sage; fie diöputirten ein 
Paar Stunden. Sie waren eben im Begriffe abzufahren, als 
der Pfleger ein alted Rechenbuch von der Zeit der Kiechtenfteine 
brachte, in welchem das folgende Gedicht Ulrichs von Kiechten: 
ftein eingefchrieben, zur unaußfprechlichen Freude Horned’d, der 
nun für diefen Fund feine eigene Ballade fehr gerne der hiftori- 
fhen Kritik feined Freundes preisgab: 
In's Oberland, in's Oberland 
Steht all mein Sehnen nur, 
Bon dorther kommt, von dorther fommt 
Zu mir herab die Mur. 
Nah obenzu, nach obenzu 
Iſt Ausficht für mein Glück, 
Nah untenzu, nach untenzu 
Schließt fie fi für den Blid, 
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Dem Feinde droht, dem Feinde droht 
Ein finft’ver, fefter Thurm, 

Zu wehren ab, zu wehren ab 

Der böfen Wetter Sturm. 


Tief unten pocht, tief unten pocht 

Der Hammer, wie mein Herz, 

Bon Leid und Freud’, von Freud’ und Leid, 
Bon Liebeswonn’ und Schmerz. 


Genüber ſtemmt, genüber ftemmt 

Ein hoher Berg fih auf, 

Doch hemmt er nicht, doch hemmt er nicht 
Gedanken hohen Lauf. 


Bann Nebel dort, wann Nebel dort, 
Als Köhler dampfend braut, 

Bald löſt er ſich, bald löſt er fi 

In heit’re Luft, die blaut. 


Und hinter mir, und hinter mir 
Ein heimlich ftilles Thal, 
Bol Minneluft, voll Minneluf 
Und Freuden ohne Zapl. 


Es gipfeln dort die Hügel fich 

Als Bufen voll und rund, 

Der Herrin mein, der Herrin mein 
Den’ ich zu biefer Stund'. 


Ein viel fchönerer Fund harrte aber Beider in dem Archive von 
Murau, deflen höchſt gefälliger Pfleger ihnen die Schäbe des 
» Archivs öffnete, in welchem Komminger einen vom Herzog Ulrich 
von Kärnthen an Ulrich von Liechtenftein i. 3. 1281 gegebenen 
Freiheitsbrief über die Eifenbergwerke in der Turach, Horned aber 
ein längeres Gedicht Ulrich's fand, welches er, nachdem feine 
Burgen, $rauenburg und Liechtenftein, von Dttofar ge: 
brochen, auf den Trümmern der lesten, mit einem Rüdblid auf 
die fchöne Zeit feiner Jugend und feines ganzen ritterlichen Le: 
bens gedichtet, und in welchem der Gegend um Murau, nament: 
li) der Frauenalpe und der Stolzalpe, Erwähnung ge: 


fchieht. 
15 * 


228 


Alſo fitz' ich auf den Neften 

Bon ver älteften und beften 

Meiner angeftammten Beften, 

Auf dem alten Liehtenftein; 

Dicht umgrünt von Berg’ und Tannen, 
Weil ich mich mit meinen Mannen 
Widerſetzte dem Tyrannen; 

In dem ſteiriſchen Verein 

Brach mir Ottokar, der Czeche, 
Meine Burgen, daß er räche 

Und zum Grund das Schloß verfläche, 
Laſſend nicht den Stein auf Stein. 


Wehe Pettau, dem Unbiedern! 
Aus Bewegnißgründen niedern, 
Wollte er uns All' erniedern, 

Doch ſein harrt Verrätherlohn, 
Weil wir zu des Böhmen Füßen 
Nicht den Staub gelecket, müſſen 
Wir's an Gut und Freiheit büßen; 
Pfannberg, Stubenberg, Wildon, 
Statt, von meiner Burgen Warten 
Hohn zu ſprechen durch die Scharten 
Meiner Feinde Hellebarden, 

Hält der Kerker mich zu Vron. 


Sind die Burgen gleich gebrochen, 
Bleibet doch nicht ungerochen, 

Was der Czech' an uns verbrochen, 
Er, der Dränger Ottokar; 

Denn noch leben Emmerberge, 
Schärfenberge, Starhemberge, 
Schrattenberge, Mährenberge, 
Berge hohen Muths, fürwahr! 

Außer mir viel edle Steine, 
Dietrihfteine, Herberfteine, 
Lofenfteine, Peilenfteine, 
Evelfteine ganz und gar. 


Daß er dur das Schwert nicht fterbe, 
Mußte Neivharb, der Biederbe, 
Opfern von dem Batererbe 
Eppenftein und Gleihenberg. 
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Die Pfannberger, edle Ritter, 
Fühlen hinter'm Kerfergitter 

Den Berluft ‚nicht minder bitter 
Ihres Schloffes Kaiferberg; 
Wulfing, Achter Sproß des alten 
Wulfing, , deffen Schild gefpalten, 
Heiden felbft in Scheu gehalten, 
Trauert über Kapfenberg. 


Richt nur ſteht als Gräberftele, 
Meines Güterförpers Seele, 
Meiner Burgen Kronjumele, 
Liehtenftein bei Judenburg ; 
Auch Murau liegt in Ruinen, 
Und der Neid von Paladinen, 

Wo ich fang, den Frau’n zu dienen, 
Meine fchöne Srauenburg; 
Liechtenſte in ift Stolz der Gauen, 
Zu Murau hab’ ih Stredhauen, 
Und die fhöne Burg der Frauen 
Hat wohl Brauch wie Rieggersburg. 


As vor ein und zwanzig Jahren 
Ich auf Avantur gefahren, 

Mitten durch des Wegs Gefahren, 
Zu gelangen zum Altan, 

Wo die Niftel mich gezogen 

Auf zum hohen Fenfterbogen, 

Und ih, um den Kuß Letrogen, 
Schnell am Strid zur Tiefe rann, 
Weil ſie fih mir falfch erzeiget, 
Der fo treu mich ihr geneiget, 
Sprid o Mund, der fonften fehweiget, 
Nenn’ fie: Agnes von Meran. 


Bierzig Meilen mußt’ ich reiten, 
Ueber Halven, über Yeiten, 

Ritt, der fchwieriger bei weiten, 
As Puneis am Tummelplap. 
Minne kennet nicht Berweilen , 
Gerende fih gerne eilen, 

Und nach ſechs und dreißig Meilen 
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Kamen wir zulegt nach Graß, 
Dort war's, wo wir Näpfenamen , 
Tief verbergend unſ're Namen, 
D’rauf wir zu dem Schloffe famen, 
Welches barg der Minne Schatz. 


Freunde hab’ ich dorten mehre, 
Keinem konnte ich die Mähre, 

Was die Frau befahl, die hehre, 

Ihr zu lieb zu thun, vertraun, 

Selbft nicht Ortolf, Herrn von Gretze, 
Den ich über Alles ſchätze 

Und vor an'dre Ritter fee, 

Weil er liebt und ehrt die Frau’n, 

Er ein Sipp der Dttofare, 

Die das Wohl des Lands, dad wahre, 
Hielten fi) vor's Aug’ das Hare, 
Herren an der Enns und Traun. 


Sie, fo großen Wohles Stifter, 
Gründer der Abtei’n und Stifter, 

Der Puneife Lanzenfchifter, 
Hochgemuthet, groß und rein, 

Durch fie machte erft die Kunde 

Bon der Schrift im Land die Runde, 
Göſſ, Sankt Lambredt und Admunde, 
Seiß, Spital, Geyrach und Rein, 
Aller Schönheit Fichte Strahlen, 

Was Natur kann dicht’rifch malen, 

Auf den Bergen, in den Thalen, 

Faßte ihres Gaues Rain. 


Ich vergefl’, wohin ich fahre 
Bon der Böhmen Ottofare 
Haben mich die Ditofare 
‚Meines Landes abgeführt; 
Hilf Erinn’rung, daß ich Fehre 
Wieder zu der fehonen Mähre, 
Allen diene fie zur Lehre, 

Die von Frauen angeführt. 
A Ausfägiger gemieden, 
Kam ich unerkannt in Frieden 
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Zu der Burg, wohin befhieden 
Mich die Frau, wie fih's gebührt. 


Hätt’ mit dummen Muthes Schwingen 
Ich gewollet dorten ringen, 
Nimmer konnt e8 mir gelingen 
Ihr zu Liegen bei zu Nacht. 

Mehr auch wär’ es nicht gelungen, 
Hätte dort um fie gerungen, 
Selbft die Schaar der Nibelungen, 
Mit des ganzen Hortes Macht 

Zu erobern jene Befte, 

Hätte fich nicht aus dem Nefte, 
Zum Bewilltomm ihrer Gäfte, 
Selbft die Taube aufgemacht. 


Nicht aus zager Furcht und Beben, 
Nicht, zu retten Gut und Leben, 
Hat dem Kaifer fih ergeben 

Die Prinzeflin von Meran, 
Sondern weil die Treuelofe 
Nicht zufrieden mit dem Loofe, 
Das ihr in des Glückes Schoofe 
Herzog Friedrich traute an, 

Bor den andern Rettern allen, 
Kaiſern Friedrich zu gefallen, 
Lieb des Thores Brüde fallen, 
Seinem Winfe unterthan. 


Zwar empfing fie nach vier Jahren 
Herzog Friebrih von den Schaaren 
Reifger, die begleitet waren 

Bom Patriarchen aus Aglai, 

Bon der Biſchöf' hohen Würden, 
Paßau's, Sedaus Ehrenzierden. 

'* Um der Schuld fie zu entbürben, 
Ward gefeiert das Zurnei, 

Aber was nügt Geziemiren, 
Lanzenftehen, Tyoftiren, 

Der Puneis und das Turnieren, 
Wo der Ruf nicht tadelfrei. 


- 


— 
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Brachte mir nicht mehr Gefahren, 
Was ich heute vor zwei Jahren 
Auf der Frauenburg erfahren 

Vom Verräther Pilgerein, 

Der mich ſchmiedete in Ketten, 

Bis Graf Mainhard, mich zu retten, 
Aus des Kerkers finſtern Nöthen 
Weckte erſt den Hoffnungsſchein. 
Wie kann danken ich's dem Biedern, 
Als durch Ehrenkranz in Liedern, 
Und, um etwas zu erwiedern, 

Sei mein Dorf genennet fein *). 


Damals, elender als heute, 
Ward ich dennoch nicht die Beute 
Jenes Unfalls, welcher dreute, 
Mich zu flürzen in die Gruft, 
Selbft zur Zeit, wo ich gefangen 
Schmantete in Kerkerd Bangen, 
Meiner Lieder Weifen drangen 
Sehnſucht athmend an die Luft, 
Und ich fang viel Tanzes Weifen, 
Leibe, Reyen, welche kreiſen 

Bei den Schönen und den Weifen, 
Bol vom frifchen, füßen Duft. 


Biel ein Opfer ich ven Ränken, 
Bin ih ohne Hof und Schenken, 
Freut ed mich doch noch zu denken 
Meiner fhönen Jugendzeit, 

Wo mit ganzem Herz und Sinne 
Ich im Dienfte füßer Minne 

Für des Herzens Königinne, 
AS Frau Venus, zog in Streit, 
Stäts zu Stößen und zu Hieben, 
Welche Schild und Helm zerflieben, 
Denen Funk’ und Holz entftieben 
Zu dem Dienft der Frau’n beveit. 


Als ih, allgemein bewundert,  * 
Hab’ verftochen Speer’ breihundert 


*) Meinharbevorf bei Oberwöls. 
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Sieben, und dabei infundert 
Ausgetheilet Fingerlein, 

Die zweihundert fiebzig einen 
Zum Gedächtniß, daß ich meinen 
Finger opferte ver Reinen 

Mit dem Ringe von Rubein, 
Daß ich aus der Lippen Mitten 
Mir ein gut Stüd ausgefchnitten, 
Huldigend in allen Schritten 
Ihren hohen Fantafei’n. 


Nimmer fag’ ich: ed war Schade,‘ 
Daß ich minnt in ſolchem Grabe, 
Ward ich doch im Rofenbade 
Königlich dafür belohnt, 

Als auf den Befehl ver Lofen 
Zugebedt ih warb mit Nofen, 
Mir dadurch zu liebekoſen, 

Was ich nicht von ihr gewohnt; 
As ich überall turnierte, 

tanzen brach und tyoftirte, 

Meine Pferde geziemirte, 

Und fein Tapfrer blieb verfchont, 


Das Geziem’ geſchacht, gezagelt, 
As es Streih auf Streich gehagelt, 
Jeder auf den Kopf genagelt 

Wie aus Hammerfchmieden heiß; 
Da ich trug ftatt andern Bandes, 
Als die Farben des Gewandes, 
Die des Wappen meines Landes, 
Evelgrün und filberweiß; 

Als die Floyten und Schalmeyen 
Schallten in die eich’ und Reyen, 
Die, der Huldinn mich zu weihen, 
Ich ihr fang als Ehrenpreis. 


Soll ih num in greifen Tagen 

An dem Federfpiel verzagen? 

Soll mein Saitenfpiel wohl wagen 
Neuer Weifen frifchen Ruhm ? 
Meine Speere find verftochen , 
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Meine Burgen ſind gebrochen 

Und kein Herd bleibt mir zum Kochen, 
Doch was iſt es denn darum? 

Soll mit der Natur ich rechten, 

Weil ich nun zu ſchwach zum Fechten, 
Bleibt mir doch der Geiſt vom echten 

Adelswerth und Ritterthum. 


Ueberlaſſen will ich Dümmern 
Sich darob zu todt zu kümmern, 
Daß der Purgſtall liegt in Trümmern, 
Daß ich ohne Haus und Mann', 
Was bedarf ich denn der Mauern, 
Wann ich ſchaue noch die Tauern, 
Welche Wonne niederſchauern, 
Von dem Grimming Rottenmann; 
Soll ich mich vielleicht entmuthen 
Und verzweifeln an dem Guten, 
Wann ich ſchaue in die Fluthen 
Von der Mur auf Bergaltan. 


Kann ich von der Burg der Frauen 
Und dem Söller nicht mehr ſchauen 
In die ſegensreichen Auen 

Von der ober'n, unter'n Mur? 
Kann ich's doch von jedem Hügel, 
Und die Dichtung gibt mir Flügel, 
Wann kein Knapp' an meinem Bügel 
Zieht mit mir auf Avantur; 

Lieget auch Muran im Schutte, 
Blüht mir doch die Hagebutte, 
Selbſt Einfiedlern in der Kutte 
Lachet fröhlich die Natur. 


Liege, wann die Wieſen thauen, 

Auf der hohen Alp' der Frauen *), 
Bin beſeliget im Schauen 

Jener, die der Alpen Stolz **), 
Treff’, wohin ich immer trete, 


*) Die Frauenalpe. 
*) Das Stozalpel, 
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Auf grün ſammtene Tapete 
Und auf Alpenblumenbeete, 
Satt Getäfelwerks von Holz; 
Folge finnend Fluſſesſchnellen, 
Schaue in die klaren Wellen, 
Wo geſprenkelte Forellen 
Schießen hin und her als Bolz. 


Bin ich einſt dem Staub verfallen, 

Mögen hier die Pilger wallen 

Zu den Trümmern meiner Hallen, 

Auf Murau und auf Liechtenſtein; 

Mögen am Kalvarienberge 

Suden auf die alten Särge, 

Und die Infchrift auf dem Berge, 

Mo ich ruh' als morfch’ Gebein, 

Immer wird die Burg der Frauen 

Und die Alpe auch der Frauen 

Tönen von dem Dienft der Frauen 

Ihres Sängers Liechtenftein. 
Die Ruinen des alten Schloffes von Murau waren der liebfte 
Aufenthalt Hornedd, und wirklich nimmt ſich von da das alters 
thümliche, höchft romantifch gelegene Städtchen am fchönften aus; 
dort lag er und dichtete die folgenden Strophen auf den fchönen 
Waſſerfall der Mur und den Verein derfelben mit dem Ranten : 


‚Sei gegrüßt auf deiner Flur 
Frifhe Alpentochter Mur 
Mit ven grünen Augen hellen, 
Nur zu Murau 
Krönft du die Au 
Silbern mit fhäumenden Schnellen. 


Du bift rein und hoch gebor'n, 
Bift entfproffen aus dem Born, 
Der in Alpenadern fließet 

Und dann gemuth 

Springender Flut 
Ueber die Kiefel ſich gießet. 


Nein wie Schnee, dem du entflammt 
Rolft du her durch grünen Sammt, 
Staunend an zu beiden Seiten 
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Grünenvden Wald, 
Burgengewalt, 
Dräuend herab von ven Leiten, 


So verfunfen in das Schau’n 
Stolzer Alpen ſchöner Au’n 
Und der Schlöffer hoch gefeflen, 
Bift du des Sinnes 
Deines Beginnes 
Mählingens ganz zu vergeffen. 


Zrägft dich ftolz als junge Frau 
Kaum vermählet zu Murau; 
Nach der Hochzeit mit dem Ranten 
Höher gefarbt, 
Schmuder gegarbt, 
Fremd für die alten Verwandten. 


Plöglich ſtehen fie vor bir 
Klippenfamm und Felsrevier . 
Grünend, doch vom Baterhaufe 
Bufen beengt 
Fühlſt dich gedrängt, 
Eileſt hinab zu der Elaufe. 


Felſen haben dich gezeugt, 
Felſen bleiben dir geneigt, 
Freueft dich des Wiederſehens 
MWonnebewußt, | 
Sprudelnd vor Zul —_ 
Töchter der Alpen verftehens. 


Springft hinan zum Sippengruß, 
Gibſt dem Felfen frifchen Kuß, 
Biſt im Innerften beweget, 
Freudegebraug, 
Wonnegeſaus 
Haben das Herz dir erreget. 


Wieder biſt im Vaterhaus, 
Wieder lebſt in Saus und Braus 
Reine perlende Undine, 

Wie vor und ch’ 

Wirft du zu Schnee, 
Stürzeft herab als Lawine. 
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Ueberſchäumen will die Bruft 
Don des Wiederſehens Luft, 
Bon der Kindheit füßen Träumen, 
Die fie geflodt, i 
Wie fie geftodt, . 
Zifchend in felfigen Räumen. 


Jeder Spig im Felfengurt 

Wird umarmt mit großer Hurt, 

Und es fohallt von Tauten Küffen, 
Schäumend von Gift, 
Selfenvermifcht ! 

Bill fie die Zeit ſich verfüßen. 


Komminger befuchte die alten und neuen Kirchen, die gothifche 
am alten Schloße, worin am Chor die Wappen der fechd Ehe: 
männer der Frau Neumann Waflerlemburg, deren Portrait unter 
den übrigen Ahnenbildern der Schwarzenberge viermal in den vier 
Perioden ihrer Früh: und Spätjugend, ald alte Frau und greife 
Matrone gemalt, trog der Aehnlichfeit der Gefichtözüge von ganz 
verfchiedenem Ausdruck ded Charakters, fo daß fie entweder ein 
weiblicher Proteus, oder in den vier Hauptepochen ihres Lebens 
ihren Charakter wirklich geändert; war das lebte der Fall, fo 
gieng aber die Aenderung wahrſcheinlich aus ihr felbft und nicht 
aus dem Charakter ihrer fechd Ehemänner hervor, nach der Mei: 
nung derer, welche glauben, daß große Sympathie zwifchen Ehe: 
leuten auch eine Aehnlichkeit im Gefichtsausdrude hervorbringe, 
Komminger konnte fich nicht genug über die höchft feltfame Weife, 
in der fie begraben worden, verwundern; mit dem Unterleibe 
inner, mit dem Kopfe außerhalb der Kirche (weil fie ald Pro: 
teftantin geftorben), fo daß der helle Kopf — im Freien außer 
den geweihten Mauern, deren Umfreid nur die unteren Regionen 
ihrer Weiblichkeit aufzubewahren für würdig erachtet worden. 
Während Horned und Komminger in den biftorifchen und poe— 
tifchen Schägen, die fie im Archive gefunden, mit dem Abfchrei- 
ben bderfelben befchäftigt waren, hatte auch die Freyinn von 
Purgftal einen Bund in ihr Tagebuch aufgezeichnet, der ihren 
beiden litterarifchen $reunden entgangen war; bdiefe hatten die 
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Meſſe in der Kirche, die Freyinn v. Purgſtall aber aus dem 


Dratorium gehört; in den kleinen ſechseckigen Glasſcheiben des: 


ſelben fand ſie zärtliche Inſchriften eingegraben, welche vor 
einigen und zwanzig Jahren der Graf und die Gräfinn Sulz, 
die hier auf Beſuch waren, während der Predigt, ſtatt dieſelbe 
anzuhören, dem Glas eingeritzet hatten, und die noch heute, nach 
zweihundert Jahren, wohl erhalten zu leſen, wie die noch ältere 
bekannte Saufinſchrift auf dem Fenſter der Rieggersburg: 


Mein Herz in mir Deil ich mit dir, 
Brech ich's von dir Räch's Gott an mir, 
Vergeß ich dein Vergeß Gott mein, 


Dies ſoll für uns Beide Verbündniß ſein. 


Ulrich, Graf zu Sulz, 
Anna Katharina, Gräfin zu Sulz, geb. Gräfin zu Hohenems 1641. 
rien par force, tout par amour. 
Ich Ieb’ und weiß nit wie lang, 
Ich fterb’ und weiß nicht wann, 
Ich far, und weiß nicht wohin, 
Mich wundert, daß ich fo fröhlich bin. A. 1644. 
Ulrich, Graf zu Sulz. 


Glück fommt oft gar unverhofft, 
Aber viel mehr kommt Unglüd her. 
Gefchrieben ven 26. Zunius 1650. Ulrich, Graf v. Sulz. 


Bon Murau aus wurde das herrliche Stift Lambrecht be: 
fuhrt, dad an architeftonifcher Schönheit dad erfte der Steiermarf, 
in deffen Wappen die beiden &. 2. leben und leben laffen, 
ein gemüthlicher Sinnfpruch geiftlicher Oberherrfchaft, unter. wel: 
cher ſich die Unterthbanen von jeher befler befunden, als unter 
weltliher, von den Zeiten der Naubritter bis auf die unferen. 
Meder Bibliothef, noch Archiv boten Etwas — Denkwerthes 
dar, und die Gemälde der großen Männer und frommen Frauen 
des Benebictinerordens zierten damald noch nicht die hohen und 
weiten Gänge ded Stiftd. Won Lambrecht gieng der Weg nad) 
Murau zurüd und von da am linken Ufer der Mur, die bier fo 
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herrlich und Elar die grünen Auen durchzieht, die beiden Schlöffer 
Katfh und Schrattenbad, melde ſich in der Entfernung 
von ein Paar Stunden, jened oben am linken , diefes unten am 
rechten Ufer der Mur gelegen, gegenfeitig wie Wachen des Mur: 
thald: Werda! zurufen, wurden beide von der Frau v. Purgftall 
mit befonderem Intereſſe befucht, jened ald dad Stammfchloß 
der alten Herrn von Katfch, fpäter von den Herren von Stuben: 
berg um 8000 Dufaten Andread Baumlirchern verkauft. Hor 
ned wurde hier äußerft tieffinnig und fchweigfam, ohne daß fein 
Freund Komminger oder die Freyinn v. Purgftall die Urfache 
davon zu errathen im Stande waren. Schrattenbah, das alte 
Stammſchloß der Herren diefed Namens, von denen Chadiloch 
i. 3. 1181 gelebt, ein anderer in der Schlaht von Mühldorf 
im Sahr 1489. gefangen worden, befuchte die Frau v. Purgftall 
auch ihrer Freundinn Zrautmannddorf Khifl zu lieb, weil es 
ehemald im Befige der Freiherren Wolfgang und Barteleme von 
Bwidel, der Befiger von Hainfeld, wie aus des erften Grabmal 
an der Kirche von Hainfeld erhellt, noch fein Zitel ald Herr 
v. Schrattenbacy zu leſen ifl. Won Oberwöld machte die Ge: 
felfchaft einen Abftecher nad) Mainhardtsdorf, wo Pater Cajetan, 
der Abminiftrator der dem Stifte Admont gehörigen Herrfchaft, 
ein Verwandter ded Hammerherrn Schabel. Horned und Kom: 
minger waren durch den Namen ’ded Drtö angezogen, über ben 
fie eifrigft disputirten, ob derfelbe von Herzog Mainhard, dem . 
Kärnthner, oder von einem anderen Mainharb abzuleiten fei. 
Vereinzelt erhebt fich die geiftliche Werwalterei, und nicht ferne 
davon die Kirche des Eleinen Orts inmitten diefer Bergeinfamfeit; 
die Hütten der Bauern, wie überhaupt in Oberfteiermarf, niedere, 
von dem Rauche, der durch die Fleinen Fenfter hineinfchlägt, ge 
ſchwärzte Holzwände mit hohen Strohdächern, um die Laft des 
Schneed, der bier im Winter unermeßlich, auszuhalten; das 
Innere derfelben faft überall gleih. Pater Gajetan, ein frommer 
Priefter, eine Zierde feined Stiftes, führte die Gräfinn und ihre 
Geleiter in den Hütten und in ber Gegend herum über den 
Emmerberg bid nad der Hube Peterhof. Die Hütten, faft 
alle einander gleih, hatten nur Ein großes heizbared Zimmer, 
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in welchem der Ofen zugleich die Küche, und der obere Raum 
die Region des in die Höhe fteigehden, und die Wärme des 
Zimmerd bewahrenden Rauches; unter diefer Rauchſchichte die 
- winzigen $enftern, weniger dazu gemacht, dad Licht herein, ' 
ald den Rauch hinaus zu laffen. Won den Hütten’ verfolgten fie 
den Spaziergang in die Umgegend. Die Aufmerkfamfeit der 
Geſellſchaft heftete fich hier vorzüglich auf ein Paar kleine Ka: 
pellen, welche am Wege ftanden und die fonft in der Oberfteier- 
mark üblichen Grucifire oder fogenannten Marterfäulen erfeßten. 
Solche Kreuzbilder, die noch heute in Oberfteiermark in größerer 
Menge ald in irgend einem anderen tieffatholifchen Lande (felbft 
Tyrol nicht ausgenommen) anzutreffen find, waren dort, fo wie 
in Defterreich, ſchon feit ein Paar Jahrhunderten üblih. Als 
die neue Lehre der Neformation nad Defterreich vordrang, wur⸗ 
den diefelben durch bilderftürmende Bauern häufig niedergeriffen, 
und fie waren fchon faft gänzlich abgefommen, ald ein Mandat 
Rudolphs U. i. -3. 1598, nach der Eroberung von Raab, bie 
Erneuerung derfelben mit der Inſchrift befahl: 
Sag’ Gott dem Herrn Lob und Dan, 
Daß Raab wieder fommen in der Chriften Hand. *) 


Deßgleichen wurde nad) dem weftphälifchen Frieden durch 
eine Verordnung Ferdinands IM. i. 3. 1650 befohlen, folche 
Marterfäulen mit der Inſchrift zu feßen: 


Lob, Preis und Dank dem Friedens Gott, 
Der und hat geführt aus Kriegesnoth. 


Seitdem haben ſich diefe Grucifire in Defterreih, Tyrol, befon- 
ders aber in der Steiermark erhalten, in der lebten Zeit aber, 
feitdem daſſelbe von den tagverfinfternden Schwärmen der Ligo: 
rianer und Sefuiten wieder überzogen worden, auffallend ver: 
mehrt, ein höchft fehneidender Gontraft mit anderen tief Fatho: 
liſchen Ländern wie die Lombardei, wo alle Straßen von folchen, 
nicht nur die Kunft und den guten Gefhmad, fondern aud) das 
Heiligfte, durch die Zerrbilder von Marter: und Todesqual, ent: 


— — 





*) Codex Leopoldinus I. p. 5. 
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weihenden Crucifixe oder Marterſäulen geſäubert ſind; daß ſolche 
grauenvolle Bildniſſe des gekreuzigten Heilands, des geſchundenen 
Bartholemäus oder durchpfeilten Sebaftian, ‚nicht nur auf das 
gegenwärtige Gefchleht, fondern audy auf das fünftige unbeil: 
bringend einwirken, unterliegt feinem Zweifel, Kein Wunder, 
wenn Weiber, die Stunden lang vor folchen Mißgeftalten der 
Sculptur knieen und zur Garricatur der Marter: und Todesqual 
aufbliden, häßliche Kinder mit verzerrten Gefichtern zur Welt 
bringen, fo, daß der ganze Menfchenichlag nach und nach durch 
folhen Mißbrauch des Heiligften phyfiih und moralifch entftellt 
wird, Weit weniger tadelnöwerth als diefe Denfmale der wieder: 
Fehrenden Finfterniß verfloffener Sahrhunderte, wiewohl nichts 
weniger ald preiswürdig, find die Fleinen, mit Heiligenbildern 
aller Art fo angepfropften Kapellen, daß jede derfelben im eigent: 
lihften Sinne ein wahres Pantheon. So haben fih in der 
auf dem Wege von Mainhardtsdorf nach Oberwöls gelegenen 
Kapelle ſchon damals, und noch heute, alle möglichen Patrone 
der Bauern, ihrer Häufer, ihrer Felder und ihres Viehes zu: 
fammengefunden. Der heilige Florian, ald der Patron wider die 
Noth des Keuerd, und der heilige Nepomuk wider die Noth des 
bier durch reißenden Anwachs fo oft verheerenden Waſſers, der 
heilige Wendelin, ald der Patron der Felder, und der heilige Leon: 
hard, ald der des Viehes, der heilige Lorenz mit dem Roſt, auf 
dem er gefchmoret worden, und ber heilige Nikolad mit dem 
filberfarbenen Barte und dem Bifchofftabe; die heilige Magdalena 
mit der Salbenbüchſe, die heilige Apollonia, ald Patronin wider 
dad Zahnweh, die heilige Veronika, ald Patronin wider das 
Halöweh, die heilige Agatha, ald Heilerinn weher Brüfte, die 
heilige Klara, ald Verleiherinn Flarer Augen; die heiligen Cosmas 
und Damian, ald die erften der vierzehn Nothhelfer, der heilige 
Rochus und fein Hund, ald Abwehrer der Peſt; die heilige Urfula, 
welche aus brünftiger Liebe aud dem Munde rauchte;*) der hei: 





*) „Die heilige Urfula hat. Gott fo inbrünftig geliebt, daß ihr öfters 
„von denen Liebesflammen ein großer Rauch aus dem Maul geftie- 
„gen, und nach ihrem feligen Tod und Eröffnung des Leibes das 

Die Galterinn. 2. ®d. 1. Hälfte, 16 


242 
lige Philippus Nereus, weldhem dad Herz vor göttlicher Liebe fo 
tobte, daß ed ihm zwei Rippen zerfchlug,*) und die heilige Ka: 
tharina**) mit dem Rad, das ihr die fchönen Glieder zerbrach; der 
heilige Franziskus Seraphicus, welcher, fo oft er den Namen Jeſus 
ausfprach, fich die Lippen abfchledte, weil der Namen fo füß;***) 
die heilige Therefia, welche im Gebete immer fo verzückt, daß fie 
einige Spannen ober der Erde fchwebte. +) 

Alle diefe Heiligenbilder in den grelften Farben, eins über 
dad andere geftellt, gaben der Fleinen Kapelle vielmehr das An- 
fehen eines Bildhauerladend, in welchem alle möglichen Bilder 
und Statuen zum Verkauf, ald das eines Andachtsorts. Es 
fcheint, fagte Hornef zu Komminger, während die Gräfinn 
Purgſtall auf dem Schemel fnieend betete, es fcheint, daß 
Alled dies eine Befcheerung für große fromme Kinder, vom 
heiligen Nicolaus denfelben eingelegt. Diefe Befcheerung des 
heil. Nikolaus ftellte früher bei den Katholifen ganz daſſelbe vor, 
was die nun auch bei jenen allgemein gewordene Befcheerung der 
Meihnacht bei den Proteftanten; dieſe ift nun unter den höheren 
Ständen gang und gäbe, während das Volk, befonders in ber 
Steiermarf, noch an den heiligen Nifola und feine Beſcheerung 


„Herz völlig verbrannt gefunden worden.“ Judas der Erzfchelm 
111. 139. 
*) „Der heilige Philippus Nereus ift in der Liebe gegen Gott alfo 
„entzündet geweft, und hat ihm das Herz vor Liebe alfo gefchlagen 
„und getobt, daß hievon gar zwei Rippen auf der linken Seite 
„zerbrochen.“ Judas der Erzfchelm 11. 139. 
„Die felige Katharine Genuenfis brannte dergeftalten vor Liebe zu 
„Gott, daß fie gar oft Hand und Füße hat müffen in's falte Waf- 
„fer ftelfen, wovon das Waffer alfo gefotten, als hätte ver Schmied 
„ein glühendes Eifen hineingeworfen.” Judas der Erzfchelm 11T, 


++ 


Bw 


) — ſoll es der Menſch für kein großes Wunder aufnemmen, 
„daß der Seraphiſche Franciscus, ſo oft er den Namen Jeſu ausge— 
„ſprochen, allemal ſeine Lefzen abgeſchleckt, weil er vermeint, daß 
„ihm dieſer Allerheiligſte Namen wie lauter diſtillirter Honig im 
„Maul ward.” P. Abraham, Judas der Erzfchelm IT. 131. 

+) Ebenva II. 349. 
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hält; am Worabende des Nicolastages wimmelt noch der Markt 
von Gras von Bildniffen des heiligen Nikolad, die von Gold: 
flitter ftroßen, und deren baumwollner Bart, mit dem Schnee, der 
um biefe Zeit gewöhnlich die Gegend dedt, an Weiße um die 
Wette eifert; von Grampudgeftalten, die mit filberblechenen Ket— 
ten Flirten, mit zottigen Bärten, feurigen Augen, und weit 
herausgeftredten rothen Zungen. Horneck pries die abendliche 
Einführung des heil. Nifola mit dem Grampus, der ihm als 
gefeffelter Sklave folgt, als eine fehr poetifche dramatifche Scene, 
meinte aber, daß der heil. Nikola allein kommen Fönnte, ohne 
daß ed nöthig fei, die Kinder mit dem Crampus zu fchreden und 
ihnen unnüge Furcht einzujagen; Komminger vertheidigte den 
legten als den Mepräfentanten der Strafe, welche in der Er: 
ziehung, fo wie in der Gefeßgebung der Belohnung ftetd zur 
Seite gehen müſſe. Sie famen nun im Nachhaufegehen über den 
Urfprung dieſes uralten Farholifchen Gebrauchs zu fprechen. Hors 
ned meinte, der heil. Nikola vertrete doch nur die Stelle eined 
Engel3, fo wie der Crampus die ded Satans, jener fei alfo der 
Repräfentant des guten, fo wie diefer des böfen VYrincips von 
Licht und von SFinfterniß, welche fih um die Zeit der Winter: 
fonnenwende um die Herrichaft ftritten. Komminger wies diefe 
Hypotheſe ald eine phantaftiiche, ganz außer dem Gebiete hiſto— 
rifcher Daten liegend, zurüd, und führte den Urfprung des 
Fefted und der Befcheerung des heil. Nikolas in das Gebiet 
der Geſchichte zurüd, indem er fich auf die folgende Stelle 
Suidad berief: „Nikolaus aus Damadfus, ein guter Be: 
„kannter des Heroded, Königs der Juden und Cäſars Auguftus, 
„ein peripatetifcher und platonifcher Philofoph, der eine Univer: 
„falgefchichte in achtzig Büchern und Cäſars Lebenögefchichte 
„Hefchrieben; Ddiefer liebte ihn fo fehr, daß er die ihm von dem: 
„felben gefandten Honigkuchen Nikolas nannte, und diefer 
„Gebrauch befteht bis zu dem heutigen Tage“ Sch 
will mirs gefallen laflen, fagte Horneck, daß der heilige Bifchof 
Nikolas an die Stelle ded gegen feine Freunde fo gaftfreien Philo: 
fophen getreten, da die meiften Fefte der Kirche, befonders aber 


die des Novemberd und Decemberd auf die größten Fefte der 
16 * 
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Heiden gepfropft worden find; fo wird das größte Feft der Aegyp- 
ter, nämlich das ber Iſis, welcher die Gänfe heilig waren, noch 
heute am felben Tage, am 11. November, durch die Martinsgans 
gefeiert; fo ift das Feft der Geburt Ehrifti auf den 25. Dezem: 
ber, welcher dad Geburtöfeft des Mithrad war, verlegt worden ; 
die alten Fadelfefte der Sommerfonnenwende werden noch durch 
dad Sohannidfeuer, und das ältefte perfiiche Feuerfeft des 2. Fe 
bruar durch die Kichtmeß gefeiert. Komminger fchüttelte etwas 
ungläubig den Kopf, weil er fchwer zum Glauben an gefchicht: 
liche Daten zu bringen war, die nicht durch Urkunden oder Mün- 
zen befräftigt waren; Horned aber fam auf das Heiligenmagazin 
der Kapelle zurüd, an welchem er fich auf feine Art ald an eis 
nem wahrhaften Pantheon erbaute, wo die Andacht allen Heili: 
gen Hymnen fang, und die Düfte frifcher Blumenkränze die 
MWohlgerüche ded Rauchwerks vorftellten, welche der Grieche dem 
Phöbos — ald dem Beichüger der Heerden, der Veſta ald der Pa: 
troninn des Herded, dem Dyonifius ald dem Schirmer der Wein- 
berge, der Gere, al& der Bewahrerinn der Felder, darbrachte. 
Unter folchen Gefprächen, die fie mitfammen wechfelten, während 
die Frau v. Purgftall mit ihrer Begleiterinn folgte, kamen fie 
nach Oberwöls zurüd, Kaum waren fie angelangt, fo brach 
eines jener fürchterlichen Ungewitter aus, wodurch die Oberfteier: 
marf fo berüchtigt, deren Kürchterlichfeit aber nicht fowohl in 
häufigeren Blisftrahlen, ald in dem fchmetternden Getöfe des 
Donnerd befteht, welcher, von Berg zu Berg wiberhallend, vier 
und fünfmal fo ftarf, als im flachen Rande, gleichſam ein unauf: 
hörliches rollendes, grollendes Stüdfeuer der Felſenbollwerke des 
oberen Landes. Die Eingeborenen find daran gewöhnt, aber 
Fremde erftaunt dad verdichtete Gefrache, wie der Tos einer ftür: 
zenden Welt. *) 


*) In Oberfteiermarf ift der Boden fehr uneben und meiftentheils 
mit hoben Felfen und Bergen beladen, daß er alfo mit vergleichen 
natürlihen „Schangen nit wenig pranget, und gleichfamb dem 
Feind einen Trug bietet, eines ift ung forberift in viefen Bergen 
wol in Acht zu nemmen, wann nemblich zur beißen Sommerzeit 
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ein ſtarkes Wetter entſtehet, und der Himmel ein finſteres Geſicht 
machet, und die Wind ganz ungeſtümm anfangen zu ſauſen, und 
die Vöglein ſich forchſam unter die dicke Aeſt ſalviren, und die 
Bäume an allen Gliedern zittern, und die ſchnellen Blitze in dem 
ſchwarzen Donnergewölk Schlangenweiß ſchießen, und es anfängt 
zu donnern, ſo iſt es wunderſamb, daß wann der zornige Himmel 
einen Donnerknall hören laſſet, derſelbe von dem Echo oder Wider— 
ball der Bergen drey und viermahl verdoppelt wird, nicht ohne ent- 
feß der fromben Leuth, macht diefer fleirifche Widerhall vil ein 
größeren Tumult ald der Himmel felbft, indem einem Donnerfnall 


des Himmels vier andere trußig nachklingen.“ Judas der Erzſchelm 
ı 19. 


Eilftes Bud. 


Scheidungsprozeß. 


Lieber sumer, sint die bluomen alle 

gar verdorben und dia grüene beide 

von dem winter, swiez hat uns gevalle, 

er benimt uns vil der ougen weide. 

Alsö swinde ist sin getwanc, 

und diu zit der vogellin leider al ze lauc. 
- Herant von Bilton.*) 


Bald nach ihrer Rückkehr von Gratz beſuchte Freyinn v. Purg⸗ 
ſtall ihre Freundinnen im Rabthal, die Gräfinn Trautmannsdorf, 
ehemalige Khiſl, welcher ſie über ihre Reiſe Bericht erſtattete; 
beſonders umſtändlich über Schrattenberg, welches ehemals den 
Beſitzern von Hainfeld gehörte, und über den Grabftein der ges 
bornen Winkler an der Kirche zu Murau, und über ihren felt: 
famen Traum, in der Nacht ihres Geburtötaged, zu Maria 
Zell; fie brachte ihr die Abfchrift zweier Hainfeld betreffenden Ur: 
Funden mit, welche fie im Archive von Murau gefunden, denn 
die dritte des SZehentvergleichd zwifchen ihr und ber Freyinn 
Gatharina Elifabeth von Galler, war ohnebied im Archive von 
Hainfeld vorhanden. (135, 136, 137, 138, 139,) Gin Paar 


*) in der Maneffe’fchen Sammlung. I. 193. 
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Sage nach ihrer Ankunft‘ zu Gleichenberg hatte eine Jagd ftatt, 
und Frau v. Purgſtall, die übrigens nicht weniger ald eine 
Jägerinn, begleitete ihre Sreundinn, derfelben zu Gefallen; denn 
wiewohl die Gräfinn Zrautmannddorf, feitdem fie eine Taube 
gefchoffen, dad Schießen aufgegeben, fo gieng fie Doch zuweilen 
mit in den Wald, ihres Gemahled wegen, der ein gewaltiger 
Nimrod. Die beiden Frauen fuhren alfo auf einer Jagdwurſt 
dahin, welche nicht ferne von dem Anftande der Jäger am Rande 
des Malded hielt, aus welchem das Halloh der Treiber und 
dad Da da da da der Bradierer erfhol. Nachdem viele Has 
fen und mehrere Füchfe gefallen waren, fprang aus der maleri- 
ſchen Schlucht, längs welcher fich heute der Fußfteig zur ſchönen 
Ausficht hinaufwindet, ein Reh auf, und im felben Augenblide 
ſah man auch den in Schafpelz gefleideten, unter dem Namen 
ded Mehvaterd bekannten, ftummen Irren, zu weldyem das Reh 
flüchtete, daS er beim Kopfe ergriff, fefthielt, und fich über dag: 
felbe hinbeugend, mit feinem Leibe jhüste. Mein Traum! rief 
Frau v. Purgſtall. Seltfam, fagte Gräfinn Rrautmannsdorf, 
geihehen denn. heute noch Wunder auf Jagden! fol das Reh 
wie der Hafe in der Schlucht von Seiz die Stiftung einer Kar: 
thaufe vorbedeuten? Wenn wir den Zaubftummen auch fragen, 
er kann es uns nicht fagen, entgegnete ein Anderer; die beiden 
Frauen baten in jedem Falle, daß der Zorn über den verhinder: 
ten Schuß nicht den armen Nehevater träfe, und um die Gr: 
haltung des Lebens ded Rehes; die Jäger fagten e& zu, und die 
Gefelfchaft erwartete nun, daß das Reh und fein Befchüßer 
beide dad Weite fuchen würden, aber zu ihrer nicht geringen 
Verwunderung blieben beide am felben Drte wie angewurzelt, 
und der Zaubftumme büdte fi zur Erde, ald ob er auf der— 
felben etwas fuche. Hat er einen Schag gefunden? rief Gräfinn 
Trautmannsdorf, laß und doch fehen was er fucht; die Herren 
giengen auf ihn zu, und die beiden Frauen mit ihnen; er fchöpfte 
mit einer hohlen Hand Waſſer, das zu feinen Füßen aufquoll, 
und gab daraus dem Reh zu trinken, dad nun entfloh; dam 
füllte er die Schale noch einmal und bot fie der Frau v. Purg- 
fiall zum Trinken an. Es war ganz diefelbe Geftalt und der: 
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felbe Ort im Walde, wovon ihr zu Maria Zell, während bes 
Donnerwetterd geträumt; außerdem lag in den großen blauen 
Augen des Zaubflummen fo. liebevolle Milde, fo Zutrauen er: 
weckende Ehrlichkeit, daß fie aud ohne jenen Traum, den ihr 
gebotenen Trunk nicht verfchmähet haben würde, um fo weniger, 
da fie eben fehr durſtig; ed ift ein Sauerbrunn, fagte fie, als 
fie den Becher geleert; es war die Quelle des Brunnens von 
Gleichenberg, über welche fich heute die gefhmadoolle Rotunde 
wölbt. Die Jagd ward aufgehoben, und ed war viel Redens 
über den Quell und die Entdedung deſſelben; mehrere der Trei— 
ber, welche herbeigefommen, fagten aus, daß ihnen derfelbe fchon 
feit langem befannt, daß mehrere der Kandleute der Nachbarſchaft 
Fein andered Waſſer tränfen, und daß derfelbe fich nicht nur als 
Heilmittel, fondern auch oft Weibern, die ehe Feine Kinder gehabt, 
ſolche verfchafft, wann fie aus der ihnen vom Zaubftummen ge: 
botenen Schaale, die perlende Fluth getrunken. Frau v. Purg: 
ſtall ward fehr nachdenklich, und ihre Freundin zog fie mit fich 
in den Wald zu ihrem Lieblingspläschen. Diefes war in ber 
Höhe des bewaldeten Beraabhangs, zu welchem der Fußfteig 
auf der linfen Seite des NRinnfaaled des Waldftroms, hinauf: 
führt; dort waren Bäume audgehauen, fo daß die Rundung Die 
fhönfte Rundſchau bot, links den Gipfel des Hochftradend, ge: 
radehin auf die Kirchen von Straden, die von ferne gefehen, 
weit ftattlicher al3 in der Nähe, rechtd auf Trautmannsdorf den 
älteften Stammfiß des uralten edlen Gefchlechted, und endlich 
auf das herrlihe Schloß von Gleichenberg. Der Blid, der ſich 
vom halb unter Bäumen verftedten Zrautmannsdorf zu der ftatt: 
‚ lichen Burg erhebt, die fich breit über die Mitte des Kogels 
dehnt, befchreibt den Flug dieſes edelen Gefchlechtes, das fich 
binnen einem halben Zahrtaufend aus der bebufchten Niederung 
von Zrautmannddorf auf die fonnige Höhe ded Kogeld gehoben, 
auf welhem Marimilian von Trautmannsdorf, der Bevollmäch— 
tigte bei dem weftphälifchen Frieden, die Burg, wie ed die In— 
fchrift fagt, wider die Feinde der fteiermärfifchen Gränze erbaute. 
Diefe Mundfchau hatte damals noch feinen Namen, die Gräfinn 
Trautmannsdorf bat ihre Freundinn diefelbe zu taufen, und Frau 
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v. Purgſtall voll der Erinnerungen an das Frauenkloſter zu Ad— 
mont und die Stifterin deſſelben, nannte dieſen Punkt der ſchö— 
nen Ausſicht: Hemma’d Ruh, Hemma's, der eben fo ſchönen 
ald frommen Gräfinn von Zeltfhah und Friefach, fo daß der 
heutige Namen der fchönen, in der jüngften Zeit aber durch einen 
fogenannten Wurftprater höchſt geichmadlos verunftalteten, 
Rundſchau nur ein treued Echo de alten. Frau v. Purgftall 
nach Graß zurücdgefehrt, erzählte den Traum und die Erfüllung 
deflelben ihrem Gewiffensrathe, dem Pater Siccuten, dem Rec: 
‚tor der Sefuiten, welcher ihr die Wallfahrt nach Mariazell an: 
gerathen; diefer rieth ihr nun vom Waffer jened Sauerbrunnens 
fommen zu laffen, und vertrauendvoll zu trinken; noch im felben 
Fahre ward fie gefegneten Leibe, Dank dem BEN von 
Gleichenberg! 


Während der ganzen Zeit der Schwangerſchaft der Freyinn 
v. Purgſtall war der Namen, welchen das erwartete Kind erhal: 
ten follte, ein großer Stoff lebhafter Verhandlungen, nicht nur 
zwifchen dem Vater und der Mutter, fondern auch zwifchen den 
Haudfreunden, dem Archivar Komminger und dem Gecretär 
Horned. Der Freiherr, wiewohl ein großer Freund der Jeſuiten, 
wollte dennoch weder von Ign az noch von Xaver hören, fon: 
dern meinte, daß aus Nücficht für den Hof, der Name eines 
großen Herrfcherd des Kaiferhaufes, der angemeffenfte fei. Die 
Freyinn und der Archivar ftimmten für den älteren vaterländifchen 
Dttofar, und wäre ed nur wegen der Verwandtſchaft der alten 
Herren von Graß mit den Ottofaren, den älteften Markgrafen 
ded Landes. — Horned hingegen fchlug blos altdeutfhe Namen 
aus den Nibelungen oder anderen Heldenfagen vor; feiner gefiel 
ihm beffer als Pitrolf, der ihm nach dem «alten Gedichte dieſes 
Namens für den erften Befiger der Steiermark, und deſſen Na: 
men ihm fo viel ald der biedere Wolf galt; auch wider Wolf: 
rat oder Aftold, die zwen Helden aus Ofterlant,*) Rüdiger 
oder Schrutan, Günther oder Hagan, hatte er nichtö ein: 
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*) Pitrofs Vers 7635. 
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zuwenden, und wäre es ein Mädchen, wie könnte ſie ſchöner 
heißen als Gotlinde, Dietlinde oder Elche, die Gemahlinn 
des großen Königs Etzel, deren Namen, da ſie auch Erka 
hieß, er im Geſpräche bald der Freyinn v. Purgſtall, weil ſie 
Regina hieß, beilegte. 


Helch, die Kuniginne 
Mit freundlicher Minne, 


bald ihrer Freundinn, der Gräfinn Khiſl gebornen Berkha, 
weil ihr Geſchlechtsname auf Erka reimte. Dieſe frommen, 
altdeutſchen poetiſchen Wünſche des Secretärs blieben jedoch, fo 
wie die ſteiermärkiſch-hiſtoriſchen des Archivars unberückſichtigt, 
der Wille des Vaters behielt die Oberhand; der Knabe, von 
welchem die Freyinn genas, erhielt in der Taufe den Namen 
Hand Rudolph; den erfien nach feinem Vater, den zweiten 
nach Kaifer Rudolph, worunter fich aber jo Vater ald Mutter 
nicht den Erften, fondern den Zweiten dachten, welchen letz— 
ten der Freiherr ald einen Gönner der Jefuiten, die Freyinn aber, 
als einen Wiſſenſchaft und Kunft liebenden Herrfcher befonders 
verehrte. | 

Die Schwangerfchaft der Freyinn von Purgftall war ihrer 
Mutter fehr unerwartet gefommen, und dem Gemahle der le&ten, 
dem Freiherrn v. Stadl nichtö weniger ald genehm; wiewohl 
Frau v. Stadl nun eine Sechzigerinn, fo war e& ihr doch nicht 
angenehm von nun an — Großmutter zu heißen. Die Anfprüche, 
welche ihre wohl erhaltene Schönheit noch auf Huldigung bei den 
Männern zu machen berechtigt war, werden dies Mißfallen an 
dem Titel der Großmutter in den Augen aller Frauen entſchul⸗ 
digen, die im gleichen Falle mit ihr; fie hätte wohl eine fehr 
große Freude über die Geburt eines Enkels oder Neffen ge: 
habt, wenn verfelbe ven Namen Wechdler fortgepflanzt hätte, 
aber der Name Purgftall war ihr nicht nur gleichgültig, fondern 
feit den Rechtshändeln, womit fie ihr Eidam beeinträchtigt hatte, 
ist fogar verhaßt; noch verhaßter war diefe Schwangerfchaft ih: 
rem habgierigen Gemahle, dem Freiheren v. Stabl, welcher doch 
nicht voraus wiffen fonnte, ob das mütterliche Gefühl in dem 
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Herzen feiner Frau, Elifabeth, des ihr von Eidam angethanen 
Herzeleided ungeachtet, zuleßt feine Rechte behaupten, und er 
alfo feiner fchönften Hoffnungen auf die Güter und Gilten fei- 
ner alten Frau verluftig gehen könne; er hatte ihr einmal das 
Beifpiel der alten Frau Neumann Wafferlemburg zu Gehör geredet, 
welche ihrem Gemahle Georg, Grafen von Schwarzenberg, die 
ſchöne Herrfhaft Murau gefchenft; fie war aber, fagte Frau 
v. Stadl um dreißig Jahre älter als ih, und um fechzig älter 
als ihr Gemahl, welcher nichts deftoweniger ein Mufter aufmerk— 
famer Zärtlichkeit; (1*°) feid alfo nur, Herr Rudolph, noch drei: 
fig Sahre fo aufmerffam und zärtlih, ald es der Graf 
Schwarzenberg war, dann wird es Zeit fein, euch die Rieggers— 
burg zu verfchreiben; dies war halb im Scherz, und halb im 
Ernfte gefprochen. Der Freiherr, der ed noch keineswegs in 
feinem Intereffe fand, das Rauhe herauszufehren, fchmeichelte 
ihr noch und erhielt von ihr, fobald die Schwangerfchaft der 
Freyinn v. Purgftall befannt geworden, eine Urkunde gegenfeitiger 
Schenkung ihrer Güter, in welcher der Vortheil fcheinbar auf 
der Seite der Freyinn, denn diefe fchenfte ihrem Gemahle zwar, 
im Falle fie vor ihm ftürbe, Ionftorf, und die zur Tilgung der 
auf Kornberg gemachten Schulden vorgefchoffenen Summen, aber 
ihr Gemahl hingegen im gleichen $alle, die Herrſchaft Kornberg 
mit allem Anderen, was er von ihr erhalten (141 ). Er rechnete 
alfo Far mit Sicherheit auf ihr früheres Ableben wegen des 
großen Unterfchied der Jahre, und hoffte nach ihrem Tode auch 
die Rieggersburg zu behaupten, die zwar in der Urkunde nicht 
ausdrücklich genannt, aber durch einen geſchickten Sachwalter aus 
der Schenkung des ganzen Vermögens herausgedeutelt, und im 
Wege Rechtens behauptet werden konnte. Dieſe Schenkung 
wurde am 4. April 1667, ein Paar Monate vor der Entbindung 
der Frau v. Purgſtall unterzeichnet, und vor derfelben ſowohl, 
als vor ihrem Gemahle geheim gehalten; mit diefem war zwar 
ist Waffenruhe der Rechtöhändel, aber der Krieg mit Grattenau, 
welcher gleich nad) dem Tode des Freiherrn v. Kapell, vom 
Bruder die Genugthuung für die gewaltfame Entführung nach 
der Rieggeröburg verlangt hatte, gieng fort, und andere floßen 
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dazu, fo daß der Strom der Prozefle, wenn gleich minder heftig 
ald in vorhergehenden Sahren, doch noch immer breit genug floß; 
zwei ihrer eigenhändigen Schreiben an ihren Pfleger, die fie in 
dem zweiten Monate ihrer Vermählung mit Freiherrn v. Stadl 
gefchrieben, geben Einficht in den damaligen Zuftand ihrer Ver: 
hältniffe mit ihrem Eidam. ('*?, 1*3,) Gie hatte zugleich eine 
fehr günftige Hofentichließung erhalten, vermög welcher ihr die 
zehntaufend Gulden, welde ihrem verftorbenen Gemahle, dem 
Freiherrn v. Kapell für feine Dienfte verfprochen, aber nie ge 
zahlet worden, in Anbetracht, daß fie mehr ald fünfzehntaufend 
Gulden aus Eigenem auf die Befeftigung der NRieggersburg ver: 
wendet, in jährlichen Terminen von taufend Gulden flüffig an: 
gewiefen wurden. ('**.) Der Prozeß mit Grattenau fam im: 
mer zu feinem Ende, da die Tagfagungen bald von einer, bald 
von der anderen der beiden Parteien, nicht eingehalten wurden. 
(1*5, 146.) Go bat bdiefelbe die Freyinn v. Purgſtall, im 
Sommer, wo fie die Wallfahrtsreife nach Maria Zell angetreten, 
um einen Verfchub, weil fie ihrer Gefundheit wegen nach Baden 
zu gehen gezwungen. (127.) Auch der Prozeß mit dem Grafen 
von Herberftein über die wurmbergifchen Lehen, zog ſich von ei: 
nem Sahr zum andern hinaus. (1428, 1+9,) Ein feltfamer Be: 
weis von der Ungenauigfeit der Frau Katharina in ihren Zah: 
lungen ſowohl, ald von ihrer Gewohnheit bei den geringften Kleinig: 
feiten fich verklagen zu laffen, ift ihr Prozeß mit ihrem eigenen 
Sachwalter Hamberl, der fchon im zweiten Jahre feiner Beſtal⸗ 
lung um fiebenundvierzig Gulden feinen erften Tag wider fie 
Flagte, und fünf Jahre darnach, weil er nicht befriedigt worden 
war, abermal darum Flagen mußte. (150, 151.) Go flreitfüch: 
tig war fie, und fo wenig die wider fie erlafjenen “Urtheile oder 
Pönfälle zu achten gewohnt. Die Prozeffe waren ihr Element, 
in denen fie wie der Fiſch im Waſſer lebte; fie hatte mit den 
Erben ihres Vaters und ihres erften Gemahld, mit dem Pfarrer 
und dem Pfleger ihrer Herrfchaft, mit dem Fiscus und ihrem 
Eidam nun bereitö in die zwanzig Jahre proceflirt, aber feiner 
diefer Prozeffe fchnitt ihr fo tief in’ Herz als der, den fie nun 
mit ihrem eigenen dritten Gemahle, dem nicht minder als fie 
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ftreitfüchtigen, aber auch habfüchtigen Freiherrn v. Stadl zu füh: 
ren gezwungen ward, 

Wir haben bereitd im erften Bande diefer Lebensgefchichte 
umftändlich von den freiherrlichen Familien der Wechöler, Urſenbeckhe 
und Stadl ald Befiger der Nieggeröburg gefprochen, und wir neh» 
men den Faden der legten auf, wo wir denfelben dort abgebrochen 
haben, nämlich mit Hand, dem Sohne, und Karl, dem Enfel 
Eraſambs Stadler, von und zu Stadl Ritters, Erwerberd der 
Nieggeröburg. Gottfried v. Stadl der Sohn von Franz, der 
Neffe Erafambs, war ein eben fo eifriger Katholif ald Erafamb 
der proteftantifchen Lehre zugethan; in feinem Zeftamente ( 152.) 
vererbte jener fein Stammvermögen ald Fideicommiß feinem Vet: 
ter Karl, wenn diefer fich von der proteftantifchen Religion zur 
Fatholifhen befehren wolle, widrigenfalld aber feinem Wetter 
Georg Leopold. Georg, Ehrenweih und Karl, die drei Söhne 
von Hand, dem Sohne Erafambs, welcher die Nieggerdburg 
(vor dem Verkaufe an Die Urfenbedhe) diefen feinen drei Söhnen 
zu gleichen heilen vermacht hatte. Hans, Chriftoph und Wolf, 
die drei Söhne Eraſambs aus der erften Gemahlinn, der Welfe: 
vinn, und folglich die Stiefbrüder Gottfrieds, des jüngften Soh— 
ned Eraſambs aus der Zollnerinn, hatten i. 3. 1585 einen Fa: 
milienvertrag errichtet, worin fie. Hand Gottfried von ihrer Erb: 
haft ausgefchloflen, deß ungeachtet fubftituirte Hand Gottfried 
feinen Better Karl und Leopold, wenn diefe ſich nicht zur Fatho: 
liihen Religion befebren follten. An diefe geichaarten Beweiſe 
der Urkunden reihen ſich nun die marmornen; nämlich die Grab: 
male, welche fich in ven Schlöffern von Bertholpftein und Korn: 
berg befinden; dort das der Frau Elifabeth, Freyinn v. Stadl, 
Tochter Leopold v. Stadl, Jacobs Herrn von Gumin Gemah: 
lin; zu Kornberg das ältefte der dort befindlichen Grabmale der 
Stadl, dad Ferdinandd, Freiheren v. Stadl, des Vaterd Rudolphs, 
de3 dritten Gemahld der Gumin. ( 153.) Die Söhne Erafambs, 
fowohl die aus der Zollnerinn, von welcher großes Vermögen 
ftammte (15*.) als von der MWelferin, Chriftoph, Wolfgang, 
Hand fchrieben fich alle Herren von Rieggersburg und Kichtenegg, 
wiewohl nur der legte, der eigentliche Beſitzer der Nieggeröburg, 
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diefelbe feinen drei Söhnen Georg, Ehrenreih und Karl zu 
gleichen Theilen vermacht, dann aber noch vor feinem Tode an 
die Freiherren von Urfenbedh verkauft hatte. Hand Rudolph, 
der Sohn Ferdinands, hoffte nun durch die Hand der Frau Eli: 
fabeth die Nieggerdburg wieder in den Beſitz feiner Familie zu 
bringen. ‘Die Aufgabe war Feine geringe, mit einer $rau von 
fo hellem Kopfe, und von fo febftftändigem Charakter ald Frau 
Elifabeth; aber Herr Hand Rudolph, dem ed, troß feiner Un: 
wiffenheit und Rohheit, nicht an Schlauheit und Arglift fehlte, 
hoffte durch diefe, und ald junger rüftiger Mann (im vollften 
Sinne ded Worted) der alten, feit einiger Zeit an ihrer Geſund— 
heit leidenden Frau Meifter zu werden. Der Soldatenftand, 
den er gewählt, war nicht gemacht, feine natürliche Heftigkeit 
zu zähmen, fondern gab derfelben unter dem Zitel martialifchen 
Geiftes nur größeren Vorſchub; diefe Heftigkeit gab fich fihon. 
in den erften Tagen nach der Vermählung durch Prügel fund, 
womit er feine Leute betheiligte. Diefed war das erfte Wahr: 
zeichen viel ärgerer "Dinge, welche folgen follten, welche aber 
Frau Elifabeth in den erften zwei Sahren ihrer dritten Ehe noch 
keineswegs geahnt; indeß flößte ihr derfelbe eine gewiffe Scheu, 
die ihr bisher ganz fremd gewefen, und ein unheimliches Gefühl 
ein, daß dergleichen in der Wuth des Herrn wohl auch einmal 
die Frau treffen könnten. Sie hatte vor der Hand Feine Notiz 
davon genommen, als fich aber dergleihen Scenen wiederholten, 
und fie ihm ein Paarmal darüber Vorwürfe machte, fah der 
Freiherr v. Stad! die Nothwendigfeit ein, ſich mehr zu mäßigen 
und zu verftelen, um nicht dur feine Heftigfeit zu unrechter 
Zeit die Gunft der Frau und mit derfelben den einzig erwünſch— 
ten Befiß der Rieggersburg zu verfcherzen; er vertagte Den Aus— 
bruch feined, dur die Vorwürfe feiner Frau aufgefpeicherten 
Grolled auf die Zeit, wo ihm auch die Burg verfchrieben fein 
würde, um bdemfelben dann fo freieren Lauf zu laflen; einige 
Scenen, welche es dennoch gab, wurden wieder verglichen, und 
die Gardinenpredigten der alten Frau endeten in füßer Ber: 
föhnung mit dem jungen rüftigen Manne. Er war fich der 
Stärke feiner, die Frauen indgemein fo leicht verfühnenden Be: 


rebfamfeit fo fehr bewußt, daß er fich des Tags über doch min: 
der zufammennahm, ald es fein Interefle erforderte, ficher darauf 
zählend, daß die Nacht die Differenzen des Tages ausgleichen 
werde. Died gelang ihm auch fowohl, daß im dritten Jahre 
ihrer Ehre die gegenfeitige Schenkung von Gütern ftatt fand, des 
ren wir bereits erwähnet haben, in welcher aber doch die Rieggerd: 
burg nicht mit einbegriffen war. 

Freiherr v. Stadl fah fehr wohl ein, daß er Gefahr laufe, 
die Rieggersburg ganz und gar zu verlieren, befonderd da ihn 
nach dem letzten deßhalb gemachten Vorwurfe, feine Gemahlin 
auf dad Alter der Frau Neumann Wailerlemburg, das ift auf 
dreißig Jahre hinaus vertagt hatte, er fand ed nun einerfeitd zu 
peinlich, feinem heftigen Naturelle länger Gewalt anzuthun, ans 
dererfeitö bildete er fih dumm genug ein, daß er vielleicht von 
feiner Frau,‘ die ihm fchon in fo Vielem zu Willen geworben, 
auch den Beſitz der Rieggersburg durch unfreundliches Benehmen 
erzwingen könne; er begann alfo, fie abfichtlih, fo bei Tag als 
bei Nacht zu vernachläßigen, in der Hoffnung, daß fie, um ihn 
wieder in dad alte Geleid zurüdzubringen, feinen fehnlichften 
Wunſch durch Verfchreibung der Rieggersburg erfüllen werde; 
allein hierin hatte fich feine Schlauheit ganz und gar verrechnet; 
Frau Elifabeth, ald fie wahrnahm, wie er fich einerfeit3 in Hef: 
tigfeit geben ließ, und andererfeits fie gefliffentlich vernachläfligte, 
begann über fich felbft, ihr altes Gefchlecht und ihr Alter, Be: 
tradhtungen anzuftellen, und ihr Herz, welches fo lang durch die 
vom Eidam ihr zugegangenen Nechtöhändel, fich auch von ihrer 
Tochter Regina entfernt hatte, dieſer wieder zuzumenden. Shre 
Kränklichkeit brachte fie auch auf den Gedanken, Haß es ihr 
vielleicht doch nicht gegeben fein dürfte, wie die Frau Neumann 
Waflerlemburg, ein Alter von achtundachtzig Sahren zu erreichen, 
und feitdem ihre Tochter Negina von einem Knaben, Stamm: 
halter, entbunden war, regte fich in ihr auch wieder der alte dy— 
naftifche Ehrgeiz, ihren Enfeln wenigftens, wenn fie auch nicht 
den Namen Wechöler trügen, fondern Purgftall hießen, durch die 
Nieggeröburg den Befik großen Vermögens und Anfehend im 
Lande zu fichern; diefe Gedanken ftimmten fie zur Verföhnung 
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mit ihrer Tochter und mit ihrem Eidam um fo mehr, als fie 
wohl wußte, daß fie in diefem, wider ihren Gemahl eine mäch— 
tige Stüße finden würde. Die Folge diefer Betrachtungen war 
die Abtretung der Nieggeröburg an ihre Tochter, fo zwar, daß 
diefelbe deren freied Eigenthbum, und im Falle, daß Frau von 
Purgſtall ftürbe, die Hälfte dem Herrn v. Purgftall zufallen 
folle. In dem von ihr eigenhändig aufgefeßten Eingange bdiefer 
Urkunde (155, 156,) entfchuldigt fie felbft das frühere Benehmen 
ihrer Zochter, dafjelbe auf die Einftreuung fremder Leute ( Grat- 
tenau’s fchiebend) und fpricht die Ueberzeugung aus, daß „ihre 
Tochter mehr ihr Xeben ald ihren Tod verlange, daß diefelbe 
nur ihre Gnade, ald ihr Gut ſuche.“ Diefe Urkunde, welche 
jedoch erft nach dem Tode der Frau Elifabeth in Kraft treten 
würde, follte vor der Hand ein tiefe Geheimniß vor ihrem Ge: 
mahle Stadl bleiben, allein diefer erfuhr durch ſeine Kundfchaf: 
ter, wenn nicht den ganzen Inhalt, doc dad Weſentlichſte der- 
ſelben. Höchſt rachfüchtig und erboßt, fich auf diefe Art in feiner 
fhönften Erwartung betrogen zu fehen, dachte er nun in feiner 
Verblendung von Habfucht und Bosheit darauf, wie er fich viel 
leicht durch Einlenken in dad alte Geleis wieder die Gunft feiner 
Gemahlinn erwerben, oder wenn dies durchaus nicht gelänge, fich 
durch Mißhandlung an ihr rächen könne. Während der Zeit der 
gefliffentlihen VBernachläffigung feiner Gemahlinn, hatte er, wenig 
heiflich in der Wahl des Gegenftandes, fich mit den Dirnen ded 
Schloſſes abgegeben, und namentlich mit der Saudirne, was 
nicht nur den Stolz der alten Frau auf dad Empfindlichfte Fränfte, 
fondern ihr auch von nun an, einen unwibderftehlichen Edel wi- 
der die Perfönlichfeit ihres Gemahld einflößte; ald er daher in 
der Meinung feinen Frieden zu fchließen, fich ihr wider nahen 
wollte, wies fie ihn an die Saudirne; ihre Weigerung reizte ihn 
nur fo mehr, und da ihm die alte Frau durchaus widerftand, fo 
endete die Scene damit, daß er fie mit Schlägen mißhanbdelte, 
wie er die Bauern, die Knechte und Alles was ihm in den Weg 
kam, zu mißhandeln gewohnt war. Den folgenden Tag war 
Frau Elifabeth nicht bei Tiſch erfchienen, und ald ihr Gemahl 
Abends fih in’d Schlafgemah verfügen wollte, fand er die 
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Thüre verriegelt. Wollt ihr euch einfperren, fo will ich euch 
dazu verhelfen, fagte er, indem er fluchend davon ging. Won 
nun an fannte feine Boöheit Feine Grängen, er verwehrte feiner 
Frau nicht nur den Umgang mit ihrer Bafe, der Fräulein von 
Mandorf, die nun ſchon in's fechzehnte Jahr bei ihr, ihre einzige 
Bertraute und Freundinn war, fondern er hielt auch andere Bes 
fuche vom Schloſſe ab, verbot einzufpannen, wenn die Frau auss 
fahren. wollte, trat einen Pagen, welcher hinter der Freyinn 
bei Zifche aufwartefe, weil er ihr Etwas in's Ohr gefagt, mit 
den Füßen,’ beste feinen großen Hund auf die Fräulein von 
Mandorf, verbot dem Pfleger, der Frau einen Pfennig aus der 
Rentkaſſe zu geben, widrigenfalls er ihn frumm und lahm prü- 
geln wolle, verbot allen Hausleuten dad Geringfte von der Frau 
zu begehren, oder ihr zu gehorchen, verbot endlich felbft ihrer 
Tochter, der Freyinn von: Purgftall, dad Haus. 

Es läßt fich leicht begreifen, daß ein fo gewaltfamer Zuftand 
der Dinge nicht lange dauern Ffonnte. Es war im Beginne des 
Jahres 1669, daß dad Geheimniß der, fünf Monate früher unter: 
zeichneten, Geflion von Rieggersburg zur Kenntniß des Freiherrn 
von Stab! gefommen, und daß er dad neue Jahr mit den ob» 
erwähnten Mißhandlungen begonnen hatte; da erinnerte fich Frau 
Elifabeth, was ihr die Zigeunerinn vor zehn Jahren aud dem 
Kaffeefabe vorhergefagt: 

„Drei und fechzig, fchlimme Zahl; Neun und fieben, allzu= 
„mal; Zwei und fiebzig, noch viel fchlimmer; doch das 
„geben währt nicht immer.” 

Sie nahte fih nun dem großen Stufenjahre des menfch: 
lichen Lebens und der Sahredzahl; fie bezog die Zwei und 
fiebzig der zigeunerifhen Wahrfagung auf die Zahl ihrer 
Lebensjahre, von denen fie noch ein Jahrzehend vor fich zu 
haben glaubte; doch fie wollte für ihr übriged Leben wenigftend 
von dem Scloßtyrannen, Freiheren von Stadl, von Tiſch und 
Bett getrennt werden, und verlor feinen Augenblid, den Scheis 
dungdprozeß wider ihn einzuleiten. Sie fchrieb mit eigner Hand 
fieben und dreißig Artikel von Beſchwerden über thätlihe Miß—⸗ 
handlung von ihrem Gemahl nieder, wie fie vor fünfzehn Jahren 
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eben fo viele wider den Hauptpfarrer Strobel eigenhändig nieder: 
gefchrieben hatte. Ihr Stolz erlaubte ihr nicht, weder der Sau: 
dirne, noch der, ob ihrer Weigerung willen empfangenen Schläge 
zu erwähnen; bdiefe fieben und dreißig Artifel, welche ſich ir der 
Handfchrift der Frau Elifabeth befinden (15°), bildeten nur bie 
Unterlage eined, ebenfalld im Archive von Hainfeld befindlichen, 
weitläufigen Klaglibels, in welchem alle diefe Thatſachen rhe: 
torifch erweitert und mit lateinifchen Stellen aud dem römifchen 
Nechte belegt find. Der ftärffte Grund, welchen ihr Gemahl in 
feiner Einrede geltend mathte, war die Verweigerung ehelicher Bei: 
wohnung, auf die er durchaus. drang, indem er fich in feiner 
Verblendung noch immer fchmeichelte, daß, wenn er nur wieder 
in dieſes, ihm unläugbar gebührende Recht, eingefegt würde, 
er bald die alte Galeere, feine Frau, wider den Kompaß herum: 
bringen. und nad feinem Winde fegeln machen würde, es 
war ein feltiamed Dingen in der Tagſatzung, wo der Sachwalter 
der drei und fechzigjährigen alten Frau durchaus Nichtd von der 
Erfüllung eheliher Pfliht hören wollte, während der ded neun: 
undzwanzigjährigen jungen Gemahld durchaus auf die Gewäh— 
rung derfelben drang. Che ald diefe zu geftatten, wollte fie ihm 
lieber die größten Geldopfer bringen, und fobald der Freiherr 
diefe ftandhafte Weigerung ſah, beftand er nur um fo dringender 
auf feinem Begehren, in der Hoffnung für den Verzicht auf 
felbed fo größere Geldopfer zu erwirken. Wirklich gelang ihm 
diefer Kniff über alle Erwartung; die alte Frau verftand fich 
lieber zu den größten Opfern ihres Vermögens, ald zur zärtlichen 
Wiederkehr in die Arme ihres Gemahld; fo Fam denn am 22. 
Februar 1669 ein Vergleich diefes höchft fonderbaren Scheidungd- 
prozeſſes zu Stande, welcher nicht nur von den beiden Theilen, 
fondern auch von Frau und Herrn v. Purgftall, ald den natür: 
lichen Erben der Freyinn, von den Grafen Wagendperg, Urfen: 
befh, den Freiherren Stürgkh und Zollner unterzeichnet war 
('°® ), und als Freiherr v. Stad! neue Verfuche, denfelben umzu⸗ 
ftoßen, machte, erwirkte die Freyinn mit Hülfe ihres Eidamd 
des Herrn v. Purgftall, fogar einen Majeftätöbrief des Kaifers 
über diefen höchft feltfamen Rechtshandel ( 159). Noch war aber 
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dad Teſtament umzuftoßen, welches fie in der Zeit ihrer erften 
Berblendung zu Gunften ihre® Gemahld und zum Nachtheile 
ihrer Zochter und ihres Eidamd gemacht, und welches fie ald 
einen Beweis ihres vollften Vertrauens, dem Freiherrn v. Stadl 
eingehändigt hatte, welcher, wie wir gefehen, nicht mit der Aus- 
fiht auf den Beſitz ihred Vermögens nad) ihrem Tode zufrieden, 
noch bei ihren Lebzeiten ihr die Schenkung der Nieggeröburg ab: 
zwingen wollte. Sie erflärte alfo in einem neuen Zeftamente 
dad vorige für ungiltig, beftätigte darum den Vergleich und die 
Geflion der Rieggersburg mit einem Xegate von 1500 Gulden 
für ihren Enkel Rudolph v. Purgftall, für ihre beide Baſen 
die Fräulein v. Sobfteldberg 150 und 200, 4000 für ihre 
Bafe, Gefellfchafterinn und Freundinn, die Fräulein Margarethe 
Freyinn v. Mandorf (150); als Zeugen waren ihr Sachwalter, 
Advokat Wellacher und der Hauptpfarrer Zirfhelius unterfchrieben, 
welchem fie eben fo geneigt, als feinem Vorfahrer abhold gewe: 
fen war. So beichloß in dem großen Stufenjahre die Freyinn 
Elifabeth diefen intereffanten Prozeß; der höchft feltfame Ver: 
glei und der darüber audgeftellte Majeftätöbrief ift in den Ar: 
chiven Steiermarts gewiß dad feltfamfte Seitenftüc zu der Schen- 
fungdurfunde der alten Frau Neumann MWafferlemburg, welche 
eine Sechyzigerinn, ihrem Gemahle, einem Dreißiger, die fchöne 
Herrſchaft Murau ald Anerkennung dafür, daß er fie als Ehe: 
mann fo vollfommen befriedigt habe, fchenfte, während hier der 
Gemahl ald Dreißiger unabweislich auf die Erfüllung ehelicher 
Pflichten bei feiner Frau dringt, welche diefelbe, eine Sechzigerinn, 
verſchmähend von ſich weißt, und eher als ſich dazu zu bequemen, 
lieber einen großen heil ihres Wermögend opfert. Beides eine 
höchſt unnatürlihe Erfcheinung, die fih nur durch die Hebel 
ded Geldgeized und der Habfucht erklären läßt, welche hier und 
dort im Spiele waren, und in dem Benehmen des Kreiherrn 
von Stadl fo offen am Zage lagen. 
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Bwölftes Bud. 


Die VBerfhwörnng. 
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Wer dy Wienner fragt, 
Dem wurd wol gesagt 
Wer die wern gewesen, 
Die jn jr Weingarten lesen 
Wolten vngepeten, 
Veraint sy sich heten, 
Daz sy in dem Land 

Mit Rawb und mit Prant 
Pegiengen an dem Zil 

Not und Angst vil. 


Horneds Chronik. 
C. DCCCKXIX. 


Die Menge, der in den Archiven über eine und diefelbe Hand: 
lung bürgerlicher Gerichtöbarfeit vorhandenen Urkunden verfchies 
dener Art, drängt die Bemerkung auf, daß der Grund davon 
eben fowohl in der Unzulänglichkeit einmal gegebenen Worts, und 
des demfelben gebührenden Zutrauend, als in der MWeitfchmeifig: 
feit des Geſchäftsgangs, und in dem Intereſſe der Sachwalter 
nicht minder, als in dem der intereflirten Parteien zu fuchen ift. 
Ungeachtet der bereitd mitgetheilten vier Urkunden über die Ab: 
tretung der Rieggersburg und der Scheidung, über jene Die 
Schentungdurfunde und dad Teftament, über diefe ber 
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Vergleich und der Majeftätäbrief, welche alle vier im 
Laufe ded Jahres 1669 audgeftellt find, wurde im folgenden 
Sabre noch über jeden diefer beiden Punkte die Ausftellung 
einer: befonderen für nöthig erachtet. Die erfte, ein Gerichts— 
zeugbrief über die Abtretung der Herrichaft Rieggeröburg vom 
Grafen Johann Marimilian von Herberftein, Amtöverwalter und 
Landesverweſer in Steiermark, daß Alle, welche Anſprüche oder 
Forderungen irgend einer Art an die, von ber Freyinn von Stabl 
ihrer Tochter Freyinn von Purgftall, abgetretene Rieggersburg 
haben Fönnten, diefelben bi zum nächften Termin die Rechte 
anmelden follen (151); die zweite, ein neuer Erlaß ded Kaifers 
zu Gunften der Frau Elifabeth, „welchen fie wider feine bes 
„v. Stadl gähe Furia und unbedackhtfamed procedere die zum 
„genug befannt, anzufuchen gezwungen, damit fie von bemfelben 
„in ihrer Reife nach Wien nicht gehindert, er auch weder von 
„ime v. Stabl in perfon, nody durch deſſen Leuthe einige unbildt 
„und Ungelegenheit nit gefürcht werde (162).“ Diele zur Ge 
nüge bekannte furia und unbedachtfamed procedere hat dem 
Freiherrn Hand Rudolph v. Stadl, deſſen wir hier zum leßtens 
male erwähnen, zwar in der Laufbahn der Staatsämter, aber 
nicht -in der der Hofwürden gefchadet; während fein nur zwei 
Sahre vor ihm verftorbener Vetter Ferdinand, Hofkriegsraths— 
präfident und Commandant von Gonftanz am Bodenfee, Schwarz: 
wald und Waldftätten und Oberfter,. Inhaber eines Regiments 
zu Fuß, verfauerte und verichimmelte Freiherr Hand Rudolph 
auf feinem Schloffe zu Kornberg (wo er auch begraben liegt ), 
aber troß feines durch den Nerbtöhandel mit feiner Gemahlinn, 
als niederträchtig, tüdifh und roh gebrandmarften Benehmens, 
hatte er es doc, Dank den Rüdfichten des Hof3 für beflen 
alte Freunde und Verwandte, erft zu der Würde eines Kämme: 
rerd, und dann zu der eines geheimen Raths gebracht, als wels 
her er fieben und zwanzig Jahre darnach geftorben. So wie 
ded durch diefen Scheidungdprozeß in der Geſchichte fteiermärs 
kiſcher Nechtöhändel berüchtigten Freiherrn v. Stadl, wollen wir 
auch zum le&tenmale Grattenaus v. Grathwohlftein erwähnen, 
welcher ed vom Bedienten und Schreiber, bis zum Hofdiener 
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und Oberſtwachtmeiſter gebracht, und nun ſchon im zehnten Jahre 
mit ſeiner vormaligen, ihm ſo gnädigen Frau und ihrem Eidam, 
dem er zur Erhaltung der Hand Fräulein Reginens behilflich 
geweſen, proceſſirte. Trotz der zahlreichen Tagfatzungen und 
Gerichtsabſchiede, welche in dieſen Rechtshändeln ſtatt gefunden, 
trat Grattenau doch immer mit neuen Klagſchriften auf; reis 
herr v. Purgſtall grollte demfelben ſchon lange ob der Zreulofig: 
feit, mit welcyer ihn Grattenau zu wiederholtenmalen wider feine 
Schwiegermutter gehetzt, und fogar zu einer falfchen Denuncia— 
tion des widerrechtlichen Befißed von Nieggerdburg ald landes— 
fürftliches Zehen verleitet hatte, während die beigebrachten Kehens: 
briefe auf die Radferburgifchen und nicht auf die Rieggers— 
burgiſchen Gilten lauteten, und er hatte ihm lange dafür einen 
zahlenden Tag gefchworen. Die Gelegenheit dazu bot ſich ganz 
unvermuthet an einem Sefliondtage der Landrechten, an welchem 
ſich Grattenau in die Landſtube begab, um ſich für die auf den 
folgenden ag beftimmten Zagfagung die Ernennung von lands 
rechtlichen Commiſſären zu erbitten. Der Freiherr von Purgftall, 
welcher als Landrath den Landrechten beifaß, war fo eben in 
dem Saale angefommen und hatte feinen Sitz eingenommen, 
ald Grattenau aus der Landſtube durchgieng, um ſich von da 
nach Haufe zu begeben. Herr v. Purgftall fand von der Sigung 
auf, trat an’d Fenfter, und gab feinen auf der Gafje vor dem 
Landhaufe harrenden fünf Bedienten dad abgeredete Zeichen, fei- 
nen Befehl zu thun, welcher darin beftanden, Herrn v. Gratte: 
nau wader durchzuprügeln; dies gefchah denn auch wirklich vor 
dem Landhaufe, Angeficht3 der Landrechte felbft, welche eben in 
pleno verfammelt, und deren Beiſitzer einer zu diefer Erecution 
auf eigene Fauft von oben dad Signal gegeben. 

In den beiden fehr weitläufigen, hierüber gewechfelten Schrif: 
ten, fomohl in dem Klagelibelle Grattenau's, al& in der Ver: 
theidigungsrede Purgftalld, find: die geheimen Zriebfedern fo vie: 
ler und langmwieriger Prozeffe, welche Grattenau erft wider feine 
vorige Frau und Gebieterinn, die Freyinn v. Galler, dann 
Kapell, dann Stadl, und hernach auch wider ihren Eidam, 
den Freiherrn v. Purgftall geführt, deutlid genug blos gelegt. 
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Grattenau übertrieb offenbar die Sache, indem er die erhaltene 
Tracht Prügel ald einen mörderifchen Anfall, „ald ein wahres 
„Assassinium * darftellte; daß dieſes nicht der Fall gewefen, 
leuchtet ſchon beim Durchlefen ded Grattenauifchen Klaglibells 
(163, 96%) ein, und ed bebürfte für den ruhigen und parthei: 
loſen Beurtheiler diefer ärgerlihen Selbftgenugthuung, weder der 
— Vertheidigungsſchrift (165) Herrn v. Purgftalld, noch des 
hierüber angeftellten Zeugenverhörd (1%%), um die Ueberzeugung 
zu begründen, daß der Freiherr v. Purgftall an Grattenau feinen 
Mord „homicidium, latrocinium, assassinium * begeben, fon: 
dern denfelben blos derb vurchprügeln laſſen wollte. Diefe Tracht 
Schläge war übrigens nur eine Vergeltung derer, womit Grattenau 
früher felbft einen Sachwalter der- Freyin v. Stadl bedient hatte, 
„ald er ihre sollicitatores damald, ald er noch offenfiverifcher 
„Hauptmann war, gebrügelt.” Herr v. Purgftall führt alſo 
zu feiner Vertheidigung an, daß er dem Grattenau blos ähnliches 
Verfahren vergolten, indem jener „mit den, Michel Heinz, ge: 
„ſchworenen Gerichtöfollicitator, mit bei zehen um fich gehabten 
„armirten fchlechten Knechten faft auf den Tod gebrügelt;“ den: 
noch habe den v. Grattenau Niemand deßhalb eined Mordes 
befchuldigt, und er fragt: „waß hat denn dad Landt daraus für 
„einen fchaden gelitten? waß ift für ein Krieg daraus entftan: 
den?” nad) dieſem Raifonnement waren alfo damals alle Ge: 
waltthätigfeiten übermächtiger Privaten, Uebertreter der Geſetze, 
welche nicht unmittelbaren Landſchaden und Krieg nach fich ge: 
zogen, eben Feine Handlungen gewefen, worüber befondered Auf: 
heben zu maden, oder wovon die Juſtiz Kenntniß zu nehmen, 
in dem Falle gewefen wäre. Der Ton ded Cavaliers, aus wel: 
chem Herr v. Purgftall in feiner Vertheidigungsfchrift fpricht, ift 
ein föftlicher Beitrag zum Sittengemälde der damaligen Zeit, in 
welcher fich die Gavaliere fo Vieles ungeftraft erlauben durften, was 
zwar damals auch nicht ungellagt, aber meiftend unbeftraft hin: 
gieng. Beifpiele genug bieten in diefer Geſchichte die Erzählung 
diefed Vorfalls, und das Urkundenbuch von den gewaltfamen 
Streichen angefangen, welche fich die Kreyinn v. Galler und ihr 
Pfleger Grattenau, wider den Hauptpfarrer von Rieggersburg 
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und deſſen Köchinn, dann Grattenau wider den Sachwalter er: 
laubt, bis auf diefe Selbftgenugthuung des Freiheren von Purg- 
ftal. Diefelbe gieng ihm wirflid ungeahndet hin, und fchabdete 
ihm in feiner Laufbahn und in feinem Anfehen bei Hofe eben 
fo wenig, ald dem Freiherrn v. Stab! der ärgerliche Scheidungs- 
prozeß zur Erlangung der geheimen Rathswürde hinderlich war. 
Herr von Purgftall wurde noch im Laufe deſſelben Jahre, in 
welchem er den v. Grattenau durch fünf beftellte Bedienten fo 
derb hatte durchprügeln laffen, zum Grafen erhoben, und im 
folgenden Jahre, vom Zandrathe zum Regierungdrathe befördert. 
Das Grafendiplom (167) fowohl, ald die in Folge deſſelben 
erlaffene Berftändigung, rühmen feine ald Verorbneter der Stände 
und ald Landrath, „ſowohl zu Friedens- ald Kriegszeit erwiefe: 
„nen, gethanenen, edle, erfprießlichen und fehr angenemben 
„Dienft* (168) und dad Ernennungddefret zum überzähligen 
Regierungdrathe bezeugt, daß „er Supplicant von feinen haben: 
„den gueten Qualitäten und überthombener gueter wiſſenſchaft 
„ehr angerliembt und unterthenigft recommandirt worden“ (16°), 
Der mächtige Schüßer ded Grafen und der Gräfinn v. Purgftall, 
der Fürft v. Portia, war zwar fchon feit fünf Jahren geftorben, 
und an feine Stelle ald Oberfthofmeifter der ehemalige Hofkriegs— 
rathöpräfident, Fürft Eufebius von Lobkowiz getreten; aber wenn 
Freiherr v. Purgftall durch diefen Todesfall eine mächtige Stüße 
bei Hofe verloren, fo blieb ihm eine noch mächtigere in einer 
immerwährenden Gefelfchaft, in der Niemand ftirbt, wie Tacitus 
von den Effenern fagt, nämlih in den Sefuiten, denen er aus 
Politik, feine Gemahlinn aus Frömmigkeit, treu und aufrichtig 
ergeben waren. 

Die Beförderung vom Landrath zum Regierungsrath hatte 
Herr v Purgſtall wohl durdy feine Talente und feinen Dienft: 
eifer verdient, aber die Betrachtung, daß ein die Polizeioronung 
fo überfahrender Charakter, welcher AngefichtS der Sigung des 
Landrecht3 durch Austheilung von Prügelfuppen die Ausbringung 
feiner Händel felbft auf fi nahm, nicht wohl ald Mitglied eis 
ner Gerichtöbehörde pafle, mochte feine Uebertragung vom Land: 
rechte zur Negierung veranlaßt haben; ftatt einer verdienten Zu: 
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rechtweifung folcher Eigenmächtigfeit und Selbfthilfe erfchien das 
bald darauf erfolgte Grafendiplom, vielmehr ald eine Belohnung 
und Ermuthigung folchen Polizeifrevelt; die Ausfertigung deſſel— 
ben war aber fchon im Zuge, und durch einen gleich zu erzäh: 
lenden, ganz befonderen Umftand veranlaßt. Der Polizeifrevel, 
welchen fi Herr v. Purgftall erlaubt hatte, konnte Nichts an 
dem Verdienfte, weßhalb ihm dad Grafendiplom verliehen wor: 
den, mindern; derfelbe erfchien bei dem befannten Charakter 
Grattenau's, ald eine von demfelben längft verdiente Züchtigung, 
und that Herrn v. Purgftall nach der damaligen Sitte und Den: 
fungsart, weder in den Augen der Welt, noch bei Hof den ges 
ringften Abbruch an Ehrenhaftigkeit und Kredit. Das VBerdienft 
aber, wofür ihm das Grafendiplom verliehen worden, war zu: 
nächſt nicht das feine, fondern das feiner Gemahlinn um die 
Rettung ded Kaiferd aus den Händen der Verſchwörer bei Ge: 
legenheit feiner Reife nah Schottwien, um feiner erften Braut 
entgegen zu gehen. Frau v. Purgftall hatte hierüber nie gegen 
irgend Jemanden, felbft nicht gegen ihren Gemahl, das Geringfte 
geäußert, und fand fich felig in dem ſchönen Gefühl, damals 
den Kopf des Gemahls ihrer Kreundinn vom Schaffotte, und 
das ihr fo theuere Haupt ded Kaiferd von der Gefahr, welche 
daffelbe bedrohte, gerettet zu haben. Trotz des tiefften Still: 
fhweigend, mit welchem fie dad Staatdgeheimniß der Freund; 
ſchaft in ihrer liebevollen Bruft verfchloß, war der Antheil, wel: 
chen fie damals an der Rettung des Kaiferd, aus der ihm vor 
Scottwien drohenden Lebendgefährlichkeit genommen, durch den 
Zigeuner, den fie hiezu verwendet hatte, erft ihrem Gemahle und 
dann bei Hofe felbft befannt geworden, wo ed dem Kreiherrn 
dann ein Leichtes, dieſes Werdienft feiner Gemahlinn, um das 
theuere Haupt des Kaiferd ſowohl, als mittelbar durch feine 
Gönner und Schüßer, die Sefuiten, zur Erwerbung ded Grafen: 
diplomd geltend zu machen. Auch die innigfte Freundinn der 
Freyinn v. Purgftall, die Gräfinn Zrautmannsdorf hatte das 
ihrige dazu beigetragen, indem fie dem Verwandten ihres Ge: 
mahls, dem Landeöhauptmann Grafen v. Trautmannsdorf, wel: 
cher im Jahr 1669 nad Wien gereidt war, den Eid ald Geheime: 
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Rath abzulegen, (17°) dringendft die ihr wohlbefannten Wünfche 
des Gemahld ihrer Freundinn zu beßter Förderung empfohlen 
hatte. Wenn jener Anſchlag der ungarifchen Verſchworenen, den 
Kaifer vor Schottwien aufzuheben, und in eine Bergfefte Ober: 
ungarn's abzuführen, damald noch unter dem Schleier des tief: 
ften Geheimniffes bededt lag, fo verlautete derfelbe doch fpäter 
nad) dem Verhöre und der Hinrichtung der Verſchworenen allgemein 
im Lande, und die Erzählung davon findet fich nicht nur in den 
Geſchichten Leopold's und Rackoczy's, fondern wurde fogar von 
den Kanzeln gepredigt, fo in der auf Kaifer Leopold gehaltenen 
Leichenrede P. Abraham's:“) „Ah Gott! was Graufamkeit war 
„ed nicht horesco referens, als Ihme in Steyermarft anno 
„1667 die blutgierigen, meineidigen Unterthanen mörderiſcher 
„Weife aufgepaßt, ald er befchloffen, die erfte Braut nad) Haufe 
„zu führen! — ald anno 1670 die größten Seulen des hunga— 
„riichen Reichs von der Mennigfeit geftallt, zu vergiften Viher 
„worden, Shme durch Petrum Zrinium, Christophorum Fran- 
„gipani, Franciscum Nadasdi begehrten zu massacriren, de- 
„solatio abominationis!* . 

Da die Freyinn Regina v. Purgftall, ald innige Freundinn, 
Juſtine Tattenbachs, gebornen Gräfinn Forgacd, an ihrem un— 
glüdlihen Schidfale fo warmen Antheil genommen, daß wir im 
Laufe diefer Gefchichte zur genaueren Kenntniß derfelben, den 
Beginn der Verſchwörung erzählen mußten, fo liegt und auch 
der weitere Bericht über dad Ende diefer eben fo frevelhaft, als 
unfinnig angefponnenen Berfchwörung zu vervollftändigen, ob. 
Schon im Jahre des nah der Schlaht von S. Gotthard zu 
Vasvar gefchloffenen Friedens, hatte die Pforte Schußanträge 
an die Magnaten DOberungarnd gelangen laffen, welche diefe aber 
nicht angenommen hatten;**) der Botfchaftsfefretär der türkifchen 


*) Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris des vollftommenften Origi— 
nald aller Standestugenden; in P. Abrahams geiftlihem Kramer- 
laden Il. Theil S. 2883. 

*#) Geſchichte des osmanifchen Reihe VI. 266 nah Caſanova's Bes. 
riht im Staatskanzleiarchive. 
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Großbotfchaft, der berühmte Neifende Ewlia war mit einem fol: 
chen Auftrage auf Zrini's und Frangipani’® Anlaß an den Grafen 
Tattenbach gefendet, vor Mieggersburg erfchienen. Seine Hoff: 
nung dort eingelaffen zu werden, mag fich zum Theil auf des 
vorigen Pflegerd v. Grattenau Parteilichkeit für Türken gegrün: 
det haben, welche ihm fchon früher der Freiherr v. Wilfersdorf, 
in feinem wider benfelben eingereichten Promemoria, und ber 
Freiherr v. Purgſtall in feiner legten Vertheidigungsſchrift worges 
worfen; allein Grattenau war damals nicht mehr unumfchränfter 
Amtöverwalter wie vormald auf der Rieggeröburg, und Erolia 
mußte unverrichteter Dinge abziehen, weil der Oberfte v. Kapell 
und feine Gemahlinn, welche die Feftung wider die Türken er: 
baut hatte, von einem Befuche derfelben, auch zur Zeit des 
Friedend, durchaus Nichts hören wollten. Damald waren der 
Palatin Veffelenyi und Lippai, der Erzbifchoff v. Gran, die bei: 
den Häupter der Verſchwörung; Lippai ftarb bald darauf, aber 
unter Veſſeleny's Leitung, hatten fih der Ban von Kroatien, 
Peter Zriny, Graf Nadasdy, der junge Graf Frangipan und 
der. junge Fürft Nafoczy zur Verſchwörung vereint. Sie fühlten, 
daß fie ohne den Beiftand der Türken und der Nachbarländer 
Ungarns, nämlich Siebenbürgens und der Steiermark ihren Plan 
nicht würden durchführen können, denn der größte Theil Ungarnd 
war in den Händen der Türken, und ihre Nechte war wie ihre, 
Linfe nur dann gefihert, wenn Steiermarf wie Siebenbürgen 
eine fteuerbare Woiwodenfchaft der Türken; diefer Gedanfe lag 
fhon vor zehn Jahren in Zriny's und Frangipani's Seele, als 
bei Gelegenheit der fteiermärfifhen Huldigung i. 3. 1660 wegen 
drohender Zürkengefahr, eine ungarifhe Deputation nad) Graß 
gefommen, wo, wie wir gefehen, die eben fo fchöne als ehr: 
geizige Gräfinn Frangipani, durch die fiegende Macht ihrer Reize, 
den in fie fterblich verliebten Graf Tattenbach, der nicht minder 
eitel, ald fie ehrgeizig, für die Sache der Verſchwörer gewonnen. 
Nachdem auch Veffeleny geftorben, war Peter Zriny dad Haupt 
der Verſchwörung; feine, im Namen einiger Magnaten, an der 
Pforte dur feinen Gefandten gemachten Anträge, fanden dort 
fein Gehör. Den größten Theil an der Ablehnung diefer An: 
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träge hatte der Pfortendolmetfih Panajotti, der Stammherr 
der nachmaligen Fürftenfamilie Murufi, welcher zuerft von den 
Unterredungen mit dem Gefandten Apafy's ausgefchloflen, ben 
Inhalt derfelben verrieth, und dem Faiferlichen Hofe mittheilte. 
Sp ward die Mine der ungariichen Verſchwörung mitten unter 
dem Minedampf Kandia’d an Luft und Licht gebracht; diefe Ent: 
deckung wurde im Jahre 1667, und aljo im felben Sahre, wie 
der Verſuch gemacht, den Kaifer auf feiner Reife nach Schott: 
wien aufzuheben. Sm folgenden Sahre kamen Apafy's ded Fürs 
ften von Siebenbürgen Secretäre, Pietro und Stefano Beauflet 
mit Anträgen ungarifcher Großen zur Steuerpflichtigfeit, welche 
aber eben fo unverrichteter Dinge abgewiefen wurden, als ber 
außerordentliche Gefandte Apafy's, Balo, welcher i. J. 1669 dem 
Großwefir zur Eroberung Kandia's Glüd zu wünfchen gefommen. 
Da Apafy's Gefandtichaften für die Sache der Verſchwörung 
fo wenig genügended Nefultat gewährten, fandte Zriny im Bes 
ginne des Jahres 1670 feinen Haushofmeifter Bucovacsfi an 
die Pforte mit dem Antrage Froatifher und oberungarifcher 
Magnaten eined Tributs von jährlichen fechzigtaufend Dufaten, 
um ſich mit Hilfe der Pforte „von der Tyrannei der Deutichen 
und der Zefuiten zu befreien.” Der Sultan, an welden der 
Antrag lautete, wies denfelben an den Großwefir Ahmed Köprili; 
„diefer fandte den Haudhofmeifter Zriny's mit dem Bedeuten zus 
rück, daß Zriny’d Antrag nicht angenommen werden Fönne, fo 
lange fein Gebiet von Faiferlihen Zruppen befeßt fei. Noch im 
Junius dejjelben Jahrs kam Bucovacdfi zum zweitenmale über 
Bosnaferai nach Konftantinopel, wo abermald Balo, Apafy’s 
Gefandter feine Anträge unterftüßte, . aber der Großwefir war 
ungehalten auf Apafy, daß diefer, ohne fein Willen, die Anträge 
ungarifher Magnaten dem Gultan zufende, und fertigte den 
Gefandten dejjelben abermals hart ab’ Die ganze Hoffnung der 
Berfchworenen beftand alfo in der Erfüllung der von der Pforte 
geforderten vorläufigen Bedingniß der Verficherung eines Stüdes 
Land, oder einer anfehnlichen Feftung; während aber hierüber 
mit Zattenbah zu Rath und That gegangen werden follte, ward 
die ganze Verſchwörung entdedt. 
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Die Pforte hatte von Zriny, ald vorläufige Bedingniß ges 
fordert, daß ihr Kopreiniz, Karlftadt oder ein anderer fefter 
Plak überantwortet werde, er war zwar der Ban Kroatiens, 
aber die Feften waren in der Hand des Oberbefehlähaberd von 
Karlftadt. Schon, in der Abficht der Auslieferung derfelben an 
die Türken, hatte er nach dem Tode ded Grafen von Aueröperg, 
biefe Stelle zu erhalten gefucht; feine Gemahlinn, die große 
Zriebfeder der ganzen Verſchwörung, reiste defhalb nad) Wien, 
aber die fiegreihe Macht ihrer Beredfamkeit und ihrer Reize 
und alle ihre politifchen Künfte fcheiterten an der Weisheit des 
Kabinetö, welches es für zu gefährlich hielt, beide Stellen auf 
Einem fo unruhigen Kopfe, ald der ded Grafen Zriny, zu vereinigen, 
und der Graf Sofeph Herberftein, der Malteferritter, ward Befehls: 
haber von Karlftadt. Durch diefe fehlgefchlagene Hoffnung ward 
Zriny noch mehr erbittert und in dem Plane der Empörung 
beftärft, wie Nadasdy durch die Nichterlangung der Palatinsftelle, 
in welcher er fo, wie in den Plänen der Berfchwörung, in Veſſele— 
ny's Sußftapfen zu treten gehofft; Nadasdy war der bedächtigfte, 
klügſte, und für die Perfon ded Kaiferd gefährlichfte der Ver: 
ſchwörer; zweimal hatte er den Verſuch angeftellt, der Perfon 
des Kaiferd mit Gewalt in feinem Schloffe Pottendorf habhaft 
zu werden, einmal bei der Reife nach Schottwien,*) und einmal 
bei der nad) Predburg, und ald der Kaifer mit der Kaiferinn 
und den Erzherzogen, am 5. April 1668, einem Fifcherfefte zu 
Pottendorf beimohnte, wollte er ihn mit einer Taubenpaftete ver: 
giften. Vergebens warf fich die Gräfinn zu feinen Füßen, um 
diefen noch unter dem Zitel der Gaftfreundfchaft verübten Water: 
mord abzuwenden, er beharrte auf feinem teuflifhen Plane; die 
Gräfinn verwechfelte dievergiftete Paftete mit einer unfchädlichen; 
wüthend, daß ihn der Koch an die Gräfinn verrathen, und befürch: 
tend, daß er ihn nicht eben fo dem Kaifer verrathe, erdolchte er 
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*) Sn der beßten Quelle der Geſchichte über dieſe Verſchwörung, 
nämlich in der Histoire des troubles de l’Hungrie. Paris 1685 
ſechs Bände; 1. B. ©. 136 ift Schottwien in Surmene, und Seite 
181 Radkersburg in Rochesperg verftümmelt. 
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ihn; troß bdiefer Fühnften, auf das Leben des Kaiferd von Na— 
dasdy perſönlich gewagten Anfchläge, warb er ber legte als 
Theilnehmer der Verſchwörung entdedt, und die Beweiſe davon 
kamen erft an den Tag, als bei der Eroberung des feften Schlof- 
ſes Veſſeleny's durch den General Sporf, die Wittwe Veſſeleny's, 
die Schriften deffelben außslieferte. Diefe beiden Krauen, fo wie 
die Gräfinn Tattenbach (eine geborene Forgacd), und die Grä- 
finn Rasfoczy, welche die ihr anvertrauten Feften Tokai und 
Munkacd, wider die ftaatöverbrecherifchen Gewaltftreiche ihres 
Sohned mit gewaffneter Hand vertheidigte, bewährten fich als 
treue Unterthaninnen des Königs, und ald beffere Ungarinnen, 
wie die Gräfinn Zriny, geborene Srangipan, welche nicht nur 
ihren Gemahl, fondern auch ihren Bruder und ihren Geliebten 
zur Breulofigfeit anheste, und mit denfelben fich felbft in’d Ver: 
derben riß. Obwohl Tattenbach fchon vor zehn Sahren zugleich 
von den Reizen der Gräfinn Zriny und dem erften Faden der 
Verſchwörung umgarnt worden, und von allen ihren Unterneh: 
mungen, namentlid von dem durch die Nachricht der Gräfinn 
Purgftall vereitelten Plane, den Kaifer auf der Reife nach Schott: 
wien aufzuheben, Kenntniß gehabt, und durch die Ausficht auf 
den Herzogdhut der Steiermark, oder wenigftend auf den Fürften: 
hut von Gilli aufgereizt, mit den ungarifchen Verſchwörern ein: 
verflanden, fo war er denfelben doch erft i. 3. 1667 durch einen 
feierlichen Vertrag beigetreten, von welchem ihn früher, theild 
feine angeborene Feigheit, theild begründete Beforgniß der Klug: 
heit abgehalten hatten. Tattenbach feste fein Bedenken in zwölf 
Punkten auf, in denen er fragte: 1) wie ftarf die Faiferlichen 
Truppen? 2) auf welchen Schug die Mißvergnügten von Seite 
“ der Nachbarn rechnen Föünnten? 3) wad von den Türken, 4) von 
den Kroaten und Krainern zu erwarten? 5) wohin man fi), 
wenn ed übel audfiele, flüchten könne? 6) wer der Befehlöhaber 
der Truppen? 7) woher Mundvorrath und Munition? 8) wer 
aushälfe, wenn die Päſſe verfperrt? 9) wer den Nerv des Kriegs, 
dad Geld vorfchieße? 10) wie viel Truppen man aufzubringen 
im Stande? 11) ob es möglich, während der Nüftungen die 
Unterhandlungen zu verheimlichen? 12) welchen Vorwand zur 
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Küftung zu nehmen? Zriny, und noch mehr feine Gemahlinn 
befänftigten des vorfichtigen Grafen Zweifel, und er unterzeich- 
nete den Vertrag der Verſchwörung mit Zriny, wie einen, ähn: 
lichen früher Nadasſsdy mit Veſſeleny unterzeichnet hatte. Diefe 
Berabredung hatte in der Infel Murakes zu Tfafatorn, der Feftung 
Zriny's ftatt. Nach diefem Bunde ward der Haushofmeifter 
Zriny’d Bucovacdfy zum zweitenmale nah Konftantinopel mit 
der Bitte um Hilfe zur Eroberung von Gratz gefendet, welches 
Tattenbach den Türken zu liefern verfprochen; Zriny Fam feiner: 
feit8 nad) Kranichfeld, wo er mit den größten Feſtlichkeiten, 
unter dem Donner von Gefhüs, mit Muſik, Gafterei und Ball 
empfangen wurde. Tattenbach, defjen Anbetung der Gräfinn 
Zriny allbefannt, hoffte dadurch fo befjer fein Ziel zu verdeden, 
und lebte fcheinbar nur der Liebe und dem Vergnügen. Bei ſei— 
ner Rückkunft von Grab gab er dem Adel ein Karnevaläfeft, 
von der damald am Hofe üblichen Mode der Wirthfchaft, 
d. i. eine allgemeine Verkleidung in dem verfchiedenen Dienfte 
der Hauswirthfchaft, ein Vorſpiel des dreißig Jahre fpäter, bei 
der Gegenwart Peterd ded Großen, zu Wien gefeierten, in der 
Gefhichte der Hoffefte jo berühmten Wirthſchaftsfeſtes; Zatten- 
bach hatte die Rolle des Wundarzted gewählt, was in der Folge 
als üble Worbedeutung feines blutigen Schidfald gedeutet ward; 
als folcher theilte er Liederliche Werfe auf galante Krankheiten 
aus, zum Xerger der ganzen Gejellichaft. 

Mährend Graf Tattenbach in Zräume des Chrgeized und 
der MWolluft verfunfen, fich einlullte, braute ſchon über feinem 
Kopfe das Wetter, welches denfelben verderbend, losbrechen, und 
die Karnevalfefte des Jahres 1670, noch vor Oſtern in Zamen: 
tationen der Charwoche verwandeln follte; Sofeph, der Kammer: 
diener, welcher der Gräfinn vor vier Jahren die Nachricht von 
dem Plane der Verfchworenen, den Kaifer aufzuheben, gegeben, 
war von ihr feitdem beftändig ald Kundfchafter aller Schritte 
und Tritte ihred Gemahls, befonderd in Allem, was fein Ver: 
hältniß mit dem Grafen Zriny betraf, verwendet worden. Ihre 
Freundinn, die Freyinn Regina von Purgftall, in deren treue 
Bruft fie die traurigen Entdedungen, die ihr von Zeit zu Zeit 
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mitgetheilt wurden, und die Qualen ihrer Eiferſucht ergoß, hatte 
fie oft vor dem ſorgfältigen Aufſuchen der Quellen der Selbft: 
peinigung gewarnet, indem fie fich durch ihre Nachforichungen 
und Kundfchaften nur nußlofen Kummer bereite, dem nicht 
zu helfen fei, und fo vielleicht noch größeren Gefahren den 
Meg bahne, weil der Kammerdiener dur fie zum Agenten der 
heimlichen Schritte und Zritte ihre Gemahls verleitet, diefelben 
eined Tags Jemandem Anderen, als ihr hinterbringen, und das 
durch dad Werderben über das ganze Haus hereinbrechen könne; 
die Gräfinn gab dem wohlgemeinten Rath kein Gehör, fondern 
nährte vielmehr durch gute Worte und Gefchenfe die geheime 
Auskundfchaftung der Schritte ihres Herrn mitteld des Kammer: 
dienerd. Der Graf, ein großer Liebhaber der Jagd und Freund 
ded Jagdweſens, hatte im Vertrauen auf feinen Kammerdiener, 
der ein guter Jäger, demfelben die Aufficht der Wälder und der 
Jagd um Kranichöfeldo, welche eine fehr beträchtliche, übergeben. 
Joſeph mißbrauchte das in ihn gefeßte Vertrauen, indem er die 
Wälder ausfchlagen ließ, und feinen Herrn beftahl. Graf Tat: 
tenbach, der Veruntreuung bdeffelben auf der Spur, warf ihn 
auf einige Zeit in Xrreft, weil er ihm aber doch die verübte 
Beruntreuung nicht Flar beweifen fonnte, ließ er denfelben los, 
und behielt ihn wie vor und ehedem um feine Perſon; diefe un: 
befonnene Güte büßte er fchwer, denn der rachfüchtige Italiener, 
der nur Rache ftatt Blut kochte, verrieth dad ganze Geheimniß 
der Verfchwörung unter der Nofe von Kranichöfeld, indem er 
nicht nur, was er dort einmal unter dem Tiſche verſteckt, gehört, 
fondern was er auch ſeitdem, manchmal an der Thür und mandy» 
mal im Dfen horchend, davon erfahren hatte. Es gelang ihm 
fogar fich eine Abfchrift der zwei wichtigften und geheimften Pa- 
piere zu verichaffen, die eine des obenerwähnten, zwiſchen Zatten- 
bad) und Zriny am 11. September 1667 gefchloffenen Verſchwö— 
rungsvertrags, die zweite, die der oben mitgetheilten Bedenken. Der 
Kaifer fandte diefelben an feinen vertrauteften Minifter in Gras, 
den Kammerpräfidenten, Graf Breiner; Graf Erasmus von 
Tattenbach hatte durdy Familieneinfluß, und befonderd durch den - 
noch im frifchen Andenken lebenden quten Namen feined Ber: 
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wandten des SHofkriegdrathöpräfidenten, Wilhelm Leopold von 
Rheinftein und Tattenbach, ungeachtet der Vorftelung der Re: 
gierung wider deſſen unfittliched und ärgerliched Leben, die Stelle 
eined Regierungsrathd zu Graß erhalten.*) Als mit Anfang des 
Jahrs Graf Zriny zu Tſakatorn zu rüften begann, und darüber 
großes Gerede zu Grat, machte Graf Zattenbah den Ungläu: 
-bigen, und um fein Spiel fo beffer zu verdeden, meldete er dem 
Grafen Breiner, daß er fich nach Kranichdfeld begeben, und den 
Grafen Zriny dahin einladen wolle, um die wahre Abficht und 
den Grund diefer Rüftungen zu erforfchen. Tattenbach, zu Kra- 
nichöfeld angelangt, berief den Stallmeifter des Grafen Zriny, 
welcher mit der Nachricht Fam, daß zwei türfifche Aga bei Zriny. 
Tattenbach drang auf fchnelleres Losbrechen, weil es fonft zu 
fpät, indem fo eben nad; Radferöburg, Pettau und Fürftenfeld, 
den drei fefteften Pläten der Gränze, Mannichaft mit Mundvor, 
rath und Munition um eine Belagerung auszuhalten, abgeord- 
net worden feien; Tattenbach meinte, man müffe eiligft ſich eines 
diefer drei Pläge bemädtigen, um im Falle des Mißlingens 
ein Pfand in Händen zu haben, weldes die Ausföhnung mit 
dem Kaifer erleichtern würde, denn er zählte nicht mehr viel auf 
die Hilfe der Türken. Zriny fchrieb am 21. Mär; (1670) an 
feinen Schwager Frangipan, ihm Tattenbachs Anfichten mitzu- 
theilenz; dieſer Brief ward durch Frangipan’d Unvorfichtigfeit in 
den Händen eined feiner Soldaten gefunden, der damit eine 
Pulverflafche verftopfen wollte, deögleichen ward ein Brief Fran: 
gipan’d an den türkiichen Befehlshaber Leva's aufgefangen. Am 
felben Tage der Frühlingstag: und Nachtgleihe, an welchem 
Zriny an Frangipani gefchrieben, verficherte fi) Graf Breiner 
zu Graß der Perfon Tattenbachs, ald er eben in der Verſamm⸗ 
lung der geheimen Räthe, durch feine Verbindung mit benfelben, 
von allen Maßregeln der Regierung unterrichtet. Der Aberglau: 
ben ded Grafen wider den Freitag ward hierdurch beftätigt, denn 


*) Die in mehreren Gefchichten befindliche Angabe, daß Tattenbach 
Statthalter geweſen, iſt eine ganz und gar irrige. 
Die Galerınn 2. Bd. 1. Hälfte, 18 
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es war ein Freitag, und am folgenden age ward er in der 
Gitadelle des Schloßbergs feſtgeſetzt. 

Gleichzeitig mit der Verhaftung Tattenbachs wurde ſein 
Haus durchſucht, in welchem ſich Waffen für fechötaufend Mann 
befanden, denn er hatte fich anheiſchig gemacht, dieſe Anzahl 
von Türken auf verdedten Wägen von Kranichöfeld nah Graß 
zu fchaffen, durch das Paulusthor, wo der Türk vom Saurau: 
hen Haufe herabfchaut, in die Stadt zu dringen, und fid wäh: 
rend ded Brandes der Stadt, des Schloffed mitteld eines Hand: 
ftreiched zu bemächtigen. Diefer ganze Plan war fo unfinnig, 
daß die Vertheidiger des Grafen gar wohl denfelben, ald einen 
Wahnfinnigen vom Schaffotte zu retten, hätten verfuchen können. 
Es läßt fich nicht begreifen, wie fech&taufend Türken, ohne ent: 
det zu fein, von der Gränze nach Kranichöfeld, noch weniger, 
wie fie auf verdedten Wägen nad Grab fommen, und fich des 
Schloſſes durch einen Handftreich bemächtigen Fonnten, da bie 
Befehlöhaberfchaft ja nicht in den Händen des Grafen, fondern 
treuer Soldaten war. Tattenbach, der eben fo abergläubifch als 
feig, hatte fi von einer türfifchen Prophezeiung den Kopf ein: 
nehmen laffen, daß Gratz nothwendig in die Hände der Türken 
fallen müſſe, weil Suleiman bis an’d Thor gefommen, und weil 
nach der türfifchen Staatdmarime, jeded Land, welches der Huf 
des Dömanen gefchlagen, nothwendig, früher oder fpäter deflelben 
Eigenthum werden müſſe; übrigend glaubte er fo fefl an die 
Ausführbarkeit feines abentheuerlihen Planes, daß er in einer 
nach feinem Verdammungsurtheile aufgefesten Denkfchrift, feine 
frevelhaften, wider dad Vaterland und die Hauptftadt deſſelben, 
gefaßten Anſchläge bereuend, ſich derſelben in offener Schuldbe— 
kennung anklagt, und dabei alles das Verderben, welches der 
Brand von Gratz über die Bewohner deſſelben, beſonders über 
die Klöſter und Spitäler gebracht haben würde, ganz rhetoriſch 
ausmalt; er bittet darin die ehrſame Landſchaft und Bürgerſchaft 
um Verzeihung des Verderbens, das er über ſie hereinbringen 
wollen, er beſchwört die Geiſtlichen aller Orden, der Gefahren zu 
vergeſſen, in welche fie jene Nacht des Gräuels und des Schre: 
ckens geftürzt haben würde, er beweint dad den Schwangern und 
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Möchnerinnen, den Jungfrauen und Kindern zugedachte Loos, 
und flehet um Vergeſſenheit des Elendes, welches fie durch Aus— 
führung feined® Planes betroffen haben würde. ine feltfame 
Urkunde von der Geftaltung menfclicher und vaterländifcher 
Gefühle in einem durch Ehrgeiz und Sinnlichkeit verführten Ges 
müthe. Eben fo feltfam ift der in dem Archive ded Joanneums 
zu Graß* befindliche, vierzig Bogen flarfe Bericht, welchen die 
Hoffammer und die Regierung von Gratz über die ihr vorge: 
legten Beweiöftüde des Prozefled, an den Kaifer erftattete, und 
ſich darin alle Mühe gab, die Schuld des Majeftätsverbrechens 
vom Kopfe ded Grafen abzuwenden, und ihn blos großer Un: 
befonnenheit und Audgelaffenheit ſchuldig zu erklären, wodurch 
er wohl Geloftrafe, aber nicht Zodeöftrafe verdient habe. Die 
im Urkundenbuche aus dieſem Prozefle gegebenen Auszüge find 
merfwürdige Belege, einerfeitd des ſchwankenden Urtheild der 
Negierung und der Kammer, und anderfeitd des unficheren und 
höchſt verbächtigen Charafterd des Grafen, deſſen Bertheidigungs: 
gründe auf Läugnen, vorgefhüste Datenverwirrung, und die fon- 
derbare Hypothefe geftüßt waren, daß Tattenbachs bewaffnete Liga 
gegen Semand anderen, ald wider den Kailer und dad Vater— 
land gerichtet fein Fönnte. Megierung und Kammer finden am 
Schluſſe ihres Berichtd, Tattenbachs Schuld nur in folgenden acht 
Punkten: erftend, daß er durch den mit den Verſchworenen 
eingegangenen Vertrag wider gute Sitte und rechtliche Saßungen 
gehandelt; zweitend, daß er außer Landes fich fchriftlich ver: 
bunden, und feinem geleifteten Eide zuwider, außer Landes ‘(den 
Ungarn und Türken) Zreue geichworen; drittens, daß er 
den Zriny in feinem üblen Borhaben beftärft; viertens, daß 
er einen liederlichen Xebendwandel geführt; fünftens, daß er 
durch fein gedrudtes Kafchingsbüchlein, viel Feufche Herzen, ja 
die ganze Gemeine geärgert; ſechstens, daß er ſich mit Wahr: 
fagern eingelaflen; fiebentend, daß er flrafmürdige Brüder: 
fchaft mit dem Grafen Karl Thurn aufgerichtetz achten, daß 
er viele Ränke und Partheiungen zum Abbruch des gemeinen 
Weſens angefponnen. Regierung und Kammer meinen daher, 
daß wenn aud Nicht? Hauptfächliches (den Kopf verwirfende 
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Schuld) in der Eigenſchaft eines Verbrechens beleidigter Maje- 
ftät herausfomme, der Beklagte doch in eine „gnäbdigft beliebende, 
„aber namhafte außerordentliche Geldftrafe und fortwährenden 
„Verhaft (weil er ohnedied bei der Gemeine feined Lebens nicht 
„ſicher wäre) und zur Entfegung von feinem Dienfte zu verur: 
„teilen fei* (71). Diefer für den Beflagten fo günſtig er— 
flattete Bericht der Inneröfterreichifchen Regierung und Hoffam- 
mer war nach allem Anfcheine einer der Hauptgründe, welche 
den Kaifer bewogen, den ganzen Prozeß fremden Univerfitä: 
ten zur Beurtheilung vorzulegen. Drei Briefe Kaifer Leopold 
an feinen Freund, den Grafen Humbrecht Gzernin, beziehen ſich 
auf die Verfchwörer, von denen Peter Zriny ald vom Teufel und 
vom Türken befeffen, Srangipani ald ein Zreubrüchiger (frange- 
feda) romanifirter Kroate erfcheint, und von Tattenbach blos 
gefagt wird, daß er feinen Kohn empfangen habe (172,173,17%), 
Ein Jahr dauerten die mit der größten Gewiffenhaftigkeit 
gepflogenen Unterfuchungen, bis dad, auch von fremden hierüber 
um ihr Gutachten befragten Univerfitäten, ald gerecht befundene 
Todesurtheil, am le&ten April 1671 zu Wien am Grafen Na: 
dasoy, zu Neuftadt an den Grafen Zriny und Frangipani mit 
dem Schwerte vollzogen ward. Alle, bis auf Zriny hatten ge: 
läugnet, nur diefer hatte männlich), die von ihm getroffenen Vor: 
fehrungen und Sendungen an die Pforte nicht widerfprochen, 
diefelben aber, theils als MWiedervergeltung verleßter Freiheiten 
zu rechtfertigen, theild unter dem Scheine gufgemeinter Abficht 
zu entfchuldigen gefucht; er allein aus den vier, durch dad Schwert 
bingerichteten Häuptern der Verſchwörung, fah dem Tod männlich 
in’d Auge, Nadasdy weinte und flehte für feine Kinder, Fran: 
gipani wollte fi) Anfangs fogar auf feines Schwagerd Unfoften, 
rein wafchen, nur unmittelbar vor der Hinrichtung ſanken fich 
beide verfühnt in die Arme. Frangipani wollte beim Berhöre die 
großen Dienfte, welche feine Ahnen, Niklas und Franz, wider 
die Türken geleiftet, jener, indem er i. 3. 1418, die Türken 
von Radkersburg, und diefer vor neunzehn Jahren von der 
fteiermärfifchen Gränze zurüdichlug, geleiftet, zu feinem Vortheile 
geltend machen, aber der Auditor rief ihm in's Gedächtniß, daß 
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der letzte Babenberger und ber legte Hohenftaufe, durch einen 
Frangipan fiel, welcher den Statthalter Afturiend, Karln von 
Anjou zur Hinrichtung Conradin's von Schwaben aufgeheßt. 
Am feigften betrug ſich Tattenbach, welcher acht Monate fpäter 
ald die anderen zu Grab hingerichtet, die Verfchiebung der Voll: 
firefung feined Zodesurtheild fo ficher für eine Worbedeutung 
zu feiner Begnadigung genommen; er weinte und heulte, führte 
feine Jugend (er war fieben und dreißig Sabre alt), feine lange 
Einferferung, als Gründe Teiner Begnadigung anz in der That 
war ed ungerecht und unmenfchlich, daß feine Hinrichtung blos 
deßhalb um acht Monate verfchoben ward, weil die Erbfolge 
über die von ihm befeflene Graffchaft Nheinftein ftreitig. Die 
Regierungsräthe Rehbach und Calucci waren feine Unterfuchungs: 
commiffäre, der leßte, der und ſchon bekannte Freund ded Grafen 
Purgftal von Natur aus mit inquifitorifhem Talente begabt, 
verdiente in dieſem blutigen Prozeffe dad Vertrauen, womit er 
in der Folge in den noch blutigeren Herenprozeffen, ald Regie: 
rungscommiſſär aufgeftellt ward. Seiner Obforge wurde die 
Gräfinn Zriny, geborne Srangipan, anvertraut, welche nicht 
durch die Ausfage der Verſchwörer befchuldigt, fondern, als fie 
den Gemahl, den Bruder, den Geliebten dur ihren Ehrgeiz 
dem Schaffotte zugeführt ſah, in der Verzweiflung des leiden= 
fchaftlihen Gemüthes, fich felbft al$ die Urheberinn aller Pläne 
anflagte, dad Verderben, welches die drei ihrer geliebteften Häup— 
ter bedroht, von benfelben auf das ihrige ableiten zu Eönnen, 
hoffte Die Hoffnungen ihrer Verzweiflung wurden, wie die 
des höchften Flores ihres Glückes graufam getäuſcht; fie hatte 
durch ihr Bekenntniß nur ihre eigene Verhaftung erwirkt, ohne 
die Freifprechung des Gemahld, Bruders und Geliebten bewirken 
zu können; al3 die Häupter der beiden erften gefallen, bat fie 
um die einzige Gnade, nach dem Schloffe von Grab überbracht 
zu werden, wo nocd Graf Tattenbach im Kerker, indem fie dem: 
felben entgegengeftellt, mit ihm noch einmal verhört zu werben 
begehrte. Die Bitte wurde aus dem Grunde gewährt, weil 
vielleicht aus der Entgegenftelung der Gräfinn und des Grafen 
neue Umftände der VBerfchwörung zu Rage gefördert werben 
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dürften. Wer Eönnte den "Sammer diefer Entgegenftellung der 
hochherzigen, mit feurigen Gefühlen ihre Theueren, und über 
Alles ihr Vaterland liebenden Frau, gegenüber dem eitelen, muth: 
lofen, weibifhen Grafen Tattenbach fchildern; fie wollte ihn ret: 
ten und hoffte es um fo leichter erreichen zu können, als fie feine 
Liebe zum Leben und feine Feigheit Fannte; aber o der Leidenschaft! 
durch welche, fo lang ihr magnetifher Rauſch dauert, fo oft die 
Pole der Charaktere umfpringen, welche den Starfen zum Schwächs 
ling, den Feigen zum Helden madıt. * Die Gräfinn, welche mit 
dem Muthe einer Heldinn in's Verhör getreten, ſchmolz bei dem 
Anblide ihred Geliebten in einen Strom von Thränen, welcher 
die Morte, die fich fchluchzend aus ihrer Kehle hervorrangen, 
erflidte, und der Graf, der fo fehr am Leben hieng, fließ 
die Worte: ich allein bin fchuldig, mit einem Schrei der Ber: 
zweiflung aus. Bitterer ald der Tod war beiden, daß ihnen 
verwehrt ward, fih noch einmal zu umarmen. Den Grafen 
richtete aldbald die. Hoffnung und Liebe zum Leben wieder em: 
por, aber die Gräfinn fiel in dumpfe Verzweiflung und ftillen 
MWahnfinn, der in den lauteften ausbrah, als fie am erften 
Dezember um 9 Uhr die Zodtenglode, ald das Zeichen der Hin: 
richtung Tattenbachs vernahm. Nachdem er eine Stunde vorher 
mit feinem Sohne Anton aus der Matrifel des Adeld und der 
Stände gelöfcht worden, hatte er ſich noch immer nicht zum 
Zode bereit erflären können, wozu ihn auch nur dad Verfprechen 
der zweitaufend Meffen, die für feine Seele follten gelefen werden, 
beftimmte. Das ihm vorgelefene Urtbeil, wurde dahin gemildert, 
daß ihm die Abhauung der rechten Hand erlaffen ward; der un: 
glückliche Kopf fiel, felbft unter den Händen des Scharfrichters 
noch unglüdlich, erft auf den vierten Streih. Zwei Jahre nach— 
her ward die Gräfinn Zriny in dem Habit einer Sranzisfanerinn, 
als Büßerinn beftattet. 
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1) Befchwerspunfte der Srepinn Rath. Eliſ. Galler 
gegen die Urfchenpedifchhen erben. 


D werfenctiche Beſchwernuß Puͤnct, Wiem Catharina Eliſabeth Gällerin 
Srepin 2c. Contra 77. vnnd Y7. berin herrn Vnnd Srauen Srauen Dre 
fcbenpedifcher Erben. 

Daß Spe herrn Vnd Srauen Erben ſchon 7 ganzer Tahr in 
mora, Vnnd Vnſern getroffnen accord vnd Contract nicht adimplirt, 
noch vollftendige Satisfaction Zu Laiften begerth, fundern noch fo dem 
Contract zuwider Vnd darinen nicht begrüffen vndterfchidlich Vnd 
Dnbilliches begehen gethan, derowegen ich mier folches per Expressum 
reseruier Vnd Vorbehalte, 

Daf wegen Ermangelter Schrüfftlichen Documenten, (welche mier 
Vermüg vnd Crafft Contract haben Zuegeftelt werden follen) für Vn⸗ 
nothwendiges rechten alles entffandten, Vnd wie ohne groffe Yüehe 
vnd Spessa Ich Don folchen fobalten Zeichtlichen nicht mehr drauf 
fhumben Fhan, Vnd alle Vncoften Onuerfchuldt, Vergeblich Vnd 
Vnnothwendig anwenden mueß, Ond was diß noch alles Causierr, 
Don Tolchen ift Leichtlichen Zuerachten, Vnd dahero ich auch bilfichen 
Yiein regress bey denen Zerrn vnd Srauen Erbnen wider Zuerfuechen, 

Daß mier auch bey Ermangelter angezogener Schrüfftlichben Docu⸗ 
menten der Herrfcbafft AReggerfpurg betreffent, nicht. allein Vndter⸗ 
fehidlicher herrfchafftsbochbeiten, Wildtpanen, Keifigeiaidern, Süfche- 
reyen, Zechendt, Perd’hrecht Vnd anderer Ondterfchidlicher herrfchaffts- 
gerechtigfheiten, vnd einfhombens entzogen worden, jundern auch von 
denen Creditorn ainiche Ruehe noch richtigfheit noch auch bey Einer 
Loͤbl. Landfch. weder richtigfheit noch Landtſchermb micht gefchafft oder 
gemacht ift worden, welches alles Onwiderbringliche fchäden vervrfacbt, 
Vnd ich gar nicht Schuldig Zuentgelden, Vnd billichen auch nur bey 
Herrn vnd Srauen Erben Zuerfuchen. 

Daß mier bey Onfern Vergleich wiſſentlichen die Lechen Verholten, 
Vnd bif anhero die Lechensbrieff noch nicht Zuegeftellt worden, Vnd 
ich derowegen in groſſe Vncoſſten vnd ſchaͤden Fhumben, Vnd gröfter 
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gefahr ſtehe, Vnd weillen dißfahls die Culpa nicht mier zuegemeſſen, 
alſo auch ſie herrn Vnd frauen Erben, ſolches wider Zu refundiern 
Vnd zur richtigkheit Zubringen ſchuldig fein. 

5. Daß dieweillen mier der Cedierte ſtreiniſche original Schuld⸗ 
brieff Vnnd ſelbiger action Vnd auffandt, noch auch der andern Ce— 
dierten Schuldtbrieff action Vnd Auffſandten, biß dato nicht Zuegeſtelt 
worden ſein, Vnd ich der enthrattung haben Vnd entpoͤren mueſt, Vnd 
auch gar nicht wiſſen khan, Vnd Zubeſorgen, es mechten wegen ſolcher 
bißhero Ondterlofenen Vrgierung ſolche Schuldtbrieff woll gar preseri- 
biert Ongültig Vnd Verlohren fein, Vnd ift nicht genueg, das man 
Tezt fagen wolt, man wiſt nicht wo ſolche artionen wehren hinfhum- 
ben, ich babs nicht Zuentgelden, hat mans nicht mues man fich drumb 
bewerben, Vnd mier folche ſchaffen, hab doch Ichs auch mueflen 
Thuen Ond mit mein gröften fcbaden Vnd mehrers alf ich fchuldtig 
geweit bin, alfo wierdt man entgegent auch wiffen nachzufhumben, 
was man Verobligiert iſt, damm was hülffen mich funften auch Die 
Schuldtbrieff, wan ich nicht auffzuweiffien wie fie Clagt werden, waͤh⸗ 
tens doch febon preseribiert, Vnd bat man mier aber folche für richtig 
vnd nicht für Vnrichtig Verfprochen, Vnd darbey das fie richtig it 
man mich Zufcbermben fchuldig. ’ 

6. Daß dieweillen nicht allein etliche Herrn Vrſchenpoͤckiſche Cre- 
ditorn, Von welchen Ich ſtarckh angefochten werde, bif dato mier 
noch nicht auf dem weeg geraumbt werden, fundern auch noch Zum 
Veberfluß, die Jenigen 35 m. fl. fchulden Neines Herrn Bruedern feel. 
(welche doch wiffentlichen mehr als Doppelt bezahlt worden) mier aber 
nochmalfen Zubezalfen aufgetragen werden will, das wehr wider Gott 
vnd alle Recht, Vnd woll drep Vnd Viermahl Under das Liecht ge- 
fiert, auch dem Contract ganz Zuwider, dann nicht genueg, Das die 
Herrn vnd Srauen Erben fagen, fie begehrten Don folchen 35000 oder 
36 m. fl. wie fie es balt mehr balt weniger machen, nichts mehr Dnd 
wollen ſich deffen begeben, fie Fhönen noch haben auch nichts Zube» 
gehrn, weder fie noch andere Vnd mieffen fich deffen woll begeben, 
. doch zu Vergebentlichen rechten bin ich mich nicht fchuldig einzuleffen, 
noch vuͤll weniger Ihre Schulden Zubezallen, Ond hieß es auch nicht 
begeben, Vnd wehr als ains, ich bezalte es Ihnen oder Ihren Lre- 
ditorn, es blib Ihnen halt darfür fouil Verla in handten, Zu diſem 
aber bringt oder beroͤdt man mich nicht mehr, vnd wan es auch nur 
vmb ain Freuz. Zuthuen wehr, dan ich wiflte woll das andere auch 
alfobaldten drauff Blazen wurden, Ond ch die Döllige Summe Vnd 
zum dritenmahl bezalfen folte fünften aber ift auch genueg bewueft, 
waß Ich bey, Onferm Vergleich wegen difes Schuldtbriefl gemelt, Vnd 
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wie ich folchen begerth, Vnnd waß mier drauff Verſprochen worden, 
das aber ſolcher in kheinem nicht nachkhumben, Vnd ſeithero andere 
Leyern aufgezogen worden, hab ich ſolches in meinem Brieff, vndter 
dato 26. Juny 1652 im 7. Punct ſchon beantworttet. 

Schließlichen fahlt mier Schmerzlichen, daß Ich bey ſolcher Dül- 
feltigen groß vnd ſchweren Vngelegenheiten auffgeloffenen Vncoſſten 
Vnd ſchaͤden noch biß dato weder Richtigkheit noch Landtſchermb 
wegen der Herrſchafft Reggerſpurg nicht gehaben khan, ſondern man 
will Vnd Thuet auch noch vermerckhen laſſen Vnd offentlichen ſagen, 
Ich hette guet machen Vnd Sizte ohne bone titulo im diſen Guett, 
Vnd hett es gleichfamb alles Ombfunft, Don difen wehr vill Zuant- 
wortten, will es aber bif Zu feiner Zeit fpahren, doch allein genueg- 
famben wiffentlichen ift es was (Eott fey es gedanckht vnd obne eitl 
Auemb Zumelden) für anfehenliche Erbſchafften mier von meinen Lieben 
eltern Vnd befreundten feel. Zuegeftandten, Vnd wie Ich maiſt in 
diſes Guett eingefted'ht hab, dan man waiß ia, bey meiner oder meines 
Herrn bruedern feel. antrettung ift nicht allein Fhein Euets Tach auf 
dem Gefchlof ia Fhein guets Senfter in Fhein Zimern Vnd gar nicht 
ein gueter Tifch oder Pedtftath, noch Dill weniger ein guets vor dem 
regen Verficherts ort) wo men folches hinftellen oder hinfezen het 
fhönen, Derhandten geweſſen, Vnd was noch mehrers die Mayrhoff 
auch fo ganz abgesdt, Vnd abgepaut, auch die Yiaiften Gründt der 
Vndterthannen ganz oͤdt vnd Lahr geftandten, Das Ombring alles in 
Strittigfheit auch die Perd’hrechter Zechendt Nuͤhlen Vnd anderer 
berrfchaffts einfhumbens hoch Vnd Gerechtigfheiten alles eingepfendt 
gewefben, warbey nun Leichtlichen Zuerachten waß für nuzen Zuer- 
hollen, Ond alfo ich das oͤdt Vnd Lähre Gſchloß, auch oͤdt vnd Laͤher 
Huͤeben Vnd die bif veber den balf in fchulden Derdüefft, Ond arme 
Vndterthanen annemben hab mieſßen, Vnd erft wider Zuerhoben Ond 
auf die Pain bringen, Laß aniezo fein, weillen Ich difes alles recope- 
riert, auch mit erfhauffung gueter Güldten Vnd in Vndterſchidlichen 
ein Ond andern Vmb Dull Tauffent gulden meliorirt, vnd das meinige 
dran gewendet, Alfo mecht es fich ia Villeicht woll manichen gefallen 
Vnd gedunfhen das Guett wehre mehrers wertly, mues aber nicht der 
Jezige Augenfchein eingenomben werden, fondern nur der angenfchein 
Vnd bericht wie es damahlen bey Yieiner anthretung geweſt, Vnd gar 
nicht der meliorierung waß Ich angewent Vnd anderwerths Don 
Güldten hiezue erfhaufft hab, dam folches gehört nicht Derzue, fünften 
Don folchen ob es mich nichts oder etwas Loft, wiſt Ich balt Zuerweilfen. 

Der Allten frauen Seel. hab Ich Vermüg original Quittung 
vnd fchein welches Ich Zuerweiffien Vnd in bandten in Parem gelt 
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mebrers geben, alß belt 2 oder 3 Reggerſpurg wertl fein, hat der 
Maller allein bey Funffzig Tauffent gulden Empf. Vnd was hab Ich 
nit funften alles Ihrer Schulden bezalt, auch Ihren Sreundten, fo 
Dil Tauffent zu Völliger weckh vnd Abferdtigung geben mieffien, Vnd 
was hat nicht auch mein Herr brueder feel. alß bezalt, Ond auch nach 
den Herrn Vrſchenpoͤckhen Seel. 

Hierauß Zufcbliefien waß Ich in handten, Vnd für gewin darbey 
babe, Fhan auch Yiiemandts andern alß meinen herrn bruedern feel. 
Vnd mier felbften (Weillen wier Vnß der richtigen Sprüch Vnd 
genuegfamben VDerlaf, welche doch hin Vnd wiederumben Zerfträtt 
worden Derlaffien) die fehuldt geben, Doch bey folchen ligitimierten 
Schulden, Vnd genuegfamben Derficherten Pürg- Derfihreibung Vnd 
deren Saluendo, fo Onfer Vergleich fich noch Zerfchlagt, fo iſt nichts 
Zuuerliehren, allein die gedult Zutregen, Vnd mueß Läpitäl vnd ns 
tereffe mit einander Fhumben, 
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2) Verzicht der Freyin Cath. Eliſ. v. StadI geb. v. Wechs⸗ 
lerinn in ihrem und ihres Gemables Namen auf alle, 
von der Urfchenbedifchen Derlaffenfchaft berrübren= 
den Anfprüde. 


Is Catharina Eliſabetha Frau von Stadl, geborne Wechslerin 
Freyin, Bekhenne fuͤr Mich, meine Erben Vnnd Nachkhomen, oͤffent⸗ 
lich Vor tiieniglich, Demnach mir die H0och- vnnd Wohlgeborne M. 
Werl. Herrn Geoͤrg Chriſtophen, Freyherrn von Vrſchenbeckh feel. 
cum beneficio legis et Inuentary, Erclaͤrte herrn Vnnd Frauen Erben, 
Vermoͤg deß mit Ihnen, noch sub dato Wienn 12. Febr. 1650 getroffen: 
vnnd auffgerichten Yauptaccords, Vnnd Waß ſonſten in difem Ver- 
gleich Begriffen, Vnmderfchidliche originatia Vnnd anndere Schrüfften, 
fbon Vor villen Tahren, betten Zueftöllen follen, hat doch folches 
darumben, nicht befchehen mögen, Weillen ch demenſelben, Die Tenige 
original Documenta, die Ich Ihnen gegen Denen ienigen, mier Herauß⸗ 
zugeben, auch fchuldigen,, vnnd in Angezogenen Vergleich Begriffenen 
Haupt Motturfften, Zug vmb Zug, Hinauß geben follen, nicht zuhanden 
bringen Fönmen: Seitemahllen Ich mich aber, mit angezogenen ſchruͤfft⸗ 
lichen Behelffen gefaft gemacht, Vnd die Aufwerlung pro et Contra, 
3u Beederfeits Contento Befchehen, Ich auch alle die Tenigen , mier, 
von Dorwohl Ermelten interefiierten herrn vnnd Srauen Erben, Herauß 
Zugeben f&buldige Originalia vnnd andere fchrüfften, ohne Abganng, 
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Wie recht iff, Zu Neinen Handen Empfangen, Alf babe Ich Hierauf, 
Dor hochgedachte Intereſßierte Vrſchenbeckh. herrn vnnd Srauen Er—⸗ 
ben, Vmb die, im Angezogenen Vergleich, Vnd waß ſonſten darinnen 
begriffen, Benent⸗ Vnd Vnbenente, mier angehendigte Originalia vnnd 
Andere Nottuͤrfften ſolchermaſßen, in Craff dißer gral. Verzicht, für 
mich, Meine Erben vnnd Nachkhommen, alfo Quittiren Wollen, daß 
Ich ann Spe, Ihre Erben, vnd Nachkhomben, Weder Guet- noch 
Gerichtlichen, Eß ſeyen gleich Real oder perfonal fprüch, Sye rühren 
ber, vnnd treffen An, Waß Sye Immer Wollen (darunter auch die 
ienige, dem bern Otth Ehrnreich, Grafen von Trautmanitorff feel. alß 
Erben feiner Frauen Schwelter Srauen Magdalena, Von Drichendedh 
Freyin, Wittib, Wegen Threr, nach bleiben Thres herrn Ehege— 
machels, ann Herrn Gesrg Bernhardt von Vrſchenbeckh Freyh. feel. 
erben, Zufuechen gehabt, Wittiblicher vnnd andern richtigen Anfor- 
derungen, auch deffienthalben, auf die Herrfchafft Rieggerſpurg ge 
führten Anfaz, fo Ich Zwar Bezahlt, mir aber Anderwerttig, von 
Ihnen herren vnd Srauen VDrfcbenbed’hifcben interefierten mit denen 
Nider Oeſſterreich. Pfeilbergifchen Landtfchafft Schulötbriefen, genueg- 
fambe Satisfaction gegeben worden, Derentwegen Dann ch mich, mit 
Ihnen herren vnnd frauen, inhalt dei Darumben, Vntern dato x. 
abfonderlich aufgerichten Vergleichs ordentlich Vertragen) Zu Ewigen 
Zeiten, nit allein das geringfte fuechen, Sondern Sye herrn vnnd 
Frauen, noch darzue Wider alle Spruch, gegen Tedermeniglichen, ſouill 
den Dorermelt, am 12. Sebr. ao. 1650 aufgerichten Vergleich, Wie 
auch wegen der Srauen Wiagdalena von Drfchenbedh Freym, Dorer- 
nent: gehabt, vnnd hernach Verglichen Wittiblihen Sprüch vımd 
Anmforderungen, febermben vnnd fchadlof halten wolle vnd folle, Wie 
Ich mich dann zu ſolchem Endte, inn Crafft dißer Verzichts Quittung 
alter Behelff, die mier ſonſten zu Gueten Komben möchten, Wiſßentlich 
vnnd Wohlbedechtlich Wird’hlichen Begeben, Vnd auf Ewig Verzihen 
haben will, Alles Treuͤlich, vnnd ohne Geuerdte Bey Verbindtung deß 
Allgemainen Landtſchaden Bundts in Oeſterreich vnnd Landt Steyer. 
Zu Vrkhundt deſßen, hab Ich Eingangs benente Sr. von Stadl diße 
Gral.⸗Verzichts Quittung, offt wohlgedachten Herrn vnnd Frauen, 
Geoͤrg Chriſtoph Vrſchenbeckhiſchen Cum beneficio legis et Inuentary, 
Erclaͤrten Erben, Vnder VNeiner Freyh. Angebornen Ferttigung, vnnd 
aigenen handt vnderſchruͤfft, neben. Neines Geliebten herrn Gemachels 
deß, Alß Erbettenen herrn Beyſtandt, Wiitfertigung,, (Jedoch 
Ihme vnnd ſeiner ferttigung ohne Nachtl vnnd ſchaden) zu Ihrer Ders» 
ficherimg zuegeftöllt. . — — den 


—— 


— 


3) Species facti über gewaltſame Vertheidigung der 
$reyinn Ratharina Galler wider die Gräfinnen 
Merfperg v. 15. October 1660. 


Facti species. 


Nachdeme des Herrn Jully Neydhardt Graffen von Wierfperg feel. 
Frauen vnd Sreple Erbinnen, ihr herrfchafft Arnfelß, vnd mit derfelben 
einer fteyrifchen Landtfchafft Sazius, fo ihnen Herr Sigmundt Sriderich 
Aindtsmaull Freyherr cediert, vnd vebergeben, Dem Herrn Johann 
Tacoben Göller Sreph. verfhaufft, derfelbe aber an den Rhaufffchilling 
etlicy taufendt Gulden ſchuldig verblieben, haben fye nach verfloßnen 
Bezallungstermin, vmb folchen. aufftendigen Rhaufffchilling clagt be- 
hebt, vnd auf ihr vnbezaltes Guett Arnfelß den gerichtlich erhaltnen 
Annfaz gefierth, hernach auch von der Derordneten Stöll auß (als 
welche die Sagiura zuuerleihen vnd mit denenfelben Zu disponiren hat) 
weger einantwortung obgemelten vnbezalten, Rindtsmaullifhen Saz 
Juris, welches auf denen an Rembſchnikh eingepfendten vndterthanen 
gehoffet, die gebreichiche Verordnung def Landtichafft Pfendters erlangt, 
haben die frau Maria Tereffia Gräffin von Puechheimb vnd freple 
Spdonia beede Gräfinnen von Yierfperg, den tag zu folcher einant- 
wortung, vnd Ungelübung der eingepfendeten Dndterthanen, wie auch 
wegen Des Sifchens der zu Arnfoͤlß gehörigen Teuchtern, auff den 
15. Octobris negftuerwichenen 660ften Jahrs angeftellt, vnd zu diſßem 
Ende den Pfendter vnd ihren beftölten Aduocaten hanß Görgen Voff—⸗ 
ſchitſch fambt ihren Diennern, mit ſich genommben; Als fye nun zu 
Arnfoͤlß Ohngefehr vmb 2 Ohr nachmittag in dilfer meinung an⸗ 
khommben, haben fie den Andree Schranger Marckhtſchreibern alda, 
mit ainer fröl. Poft zu der. frauen Catharina Gällerin gebornen von 
Retmenftorff freyin witib, die fich Dazumallen in dem Schloß zu Arn- 
foͤlß befunden, gefchid'ht, fich beuelchen, beynebens auch mit diffen 
Sormalien, daß fiye in dem Schloß ihr Einkher nemben, vnd darin⸗ 
nen quartier machen dörfften, auch guetwillig eingelaffen wurden, biten 
laffen Darauf die Frau Gallerin zur Antwort; geben laffen, wan 
ßye nur den legfchein bei ihnen heten, oder wan der Herr von Merſperg 
foldheh hergeben wurde, follen fye hinauff Khommben, fye wolte das 
thorr eröffnen laffen, vnd das Schloß alfobalden, wie es ainer Ade- 
lichen Dama gebürth, cedieren; Alß ßye nun vndterdeffen die Oren 
zur Sörfpenn genomben, vnd auff den Schlofiberg Zuegefahren, ift 
ihnen obgedachter Wiard’btfchreiber entgegen Rhommben, die von der 
Stau Gällerin anbeuolchne poft aufrichtendt, weill aber die frau vnd 
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freyle nit verſtanden, waß die frau Gaͤllerin für ainen legſchein Ver- 
mainte, haben ßye diſſen Narckhtſchreiber Zum Andertenmall hinanff 
zu dem Schloß geſchickht vnd Er dem thore zuemachen wollen, hat 
ainer von der frau Gaͤllerin leüthen zu dem Fenſter herauß geſchryen, 
gehe forth du hundt, oder Ich ſchieſße dich nieder, Darauff Er ohne 
Antworth zu rugg gangen vnd diffier betrohung ihro frauen vnd freyle 
Gräffinen erzehlt, welche ſchon auff der Hoͤche des Bergs gewellen, 
vndterdeffen fein von dem Schloß aufi, auft ihren Waagen 3. oder 
4. ſchuß gefchechen, vnd weill nun-ihnmen auff dem böchiten ſtuͤkhl des 
bergs vmbzufhern, oder zuruckh zu weichen vnmuͤglich geweſſen, fein 
fye fambt obgemelten Wofffchitfch, zu vermeidung der gefahr, auf 
dem Waagen heraufi geftigen, vnd weill fye vermaint, daß dießes nur 
Schroͤckhſchuß wären, Dem Schloß zuegangen, nachdeme fye aber 
gefechen, daß bey allen Senftern groffie ſtain heüffig herab geworfen 
worden, vnd auff fye, wie auch ihren beywoͤſſenden Aduocaten Woff⸗ 
ſchitſch noch mehre ſchuß gefchechen, haben fye fich vnter ain altes 
ſtuͤegen Dächel reteriert, vnd wie fye num gefechen, daß das ſchieſſen 
nit aufhören wolte, auch ainen auf ihren pauern, fo neben oder mit 
ihrem Wagen gangen, mit ainen groffen Durch das Senfter herab ge 
worffenen ftain die biernfchall Zerfnirfcht worden, (wie Er Dan des 
tags hernach ſterben müffen) ingleichen daß ein anderer von ihren 
leüthen in das Khnye gefchoffen, vnd ihrer felbft nit Derfchondt, fon« 
dern auff fie freple vnd frau Gräffin vndterfchidlich gefchoffen, vnd 
mit groffen ftainen geworffen worden, «uch gefechen daß ainer auf 
der Srauen Gällerin laggeyen, ihnen saluo honore, die feigen gewilfen 
vnd dabey vermeldet; Ihr tiieerfpergifchen hundt, da fechet Ihre, 
haben fye «in oder 2. ſchuß gegen dem Schloß thuen Iaffen, von 
welchem differ laggey getroffen worden, vnd todts verblichen, worauf 
alfobalden das Schloß thorr eröffnet, die Frau vnd Freyle Gräffinnen 
in das Schloß eingelaffen,- vnd differ handl dergeftalt verglichen wor- 
den, daß fye Wieerfpergifchen Srauen Krbin, in ihren angefezten vnd 
vnbezalten Gueth ruebig vnd vnperturbirt verbleiben, Dagegen die 
frau Gällerin ihr wittiblich» vnd heyrathliche abfertigung, auff anderen 
ihres geweften Ehegemachels des Herrn Joh. Tacoben Gällfer Freyh 
ſeel. hinterlaſſnen Schulden, Gelt, ſilbergeſchmeidt vnd Vobilien, lauth 
beykhombender Annſaz Vhrkundt geſuecht vnd erhalten; daß den 
7. 7Tber vnd 8. 8ber 660 auff Anrueffen frauen Eräffin von Puech— 
haimb vnd freyle Sydonia, der Frau Gällerin durch 2. beuelch an- 
beuolchen worden, daß Sie die tIieerfpergifchen frauen vnd freyle 
vnperturbiert verbleiben laſſen follen, hab ich differ varration eine 
zuuerleiben vnnothwendig erachtet, fonder diffes, wie auch, die An- 
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deren Ausſagen, wird Kuͤnfftig in contradicterio das Factum deſto 
mehr aggrauieren; 


4) Kidlihe Ausfage des Advofaten Johann Georg 
Wofffhitfc über denfelben Vorfall v. 25. October 
1660, 


Das ich von ihr Gd. frauen Graͤffin von Puechhaimb vnd freple 
Maria Sydonia beede Graͤffin von Yiieerfperg, auff ihr angeſeztes 
Gueth Arnfelß zu raiſſen vnd den Fiſchen zuezuſechen geladen worden, 
hat ſich diſſer Casus zuegetragen; Als ſie das rindtsmaulliſche Saz 
durch dem pfendter übernemben wollen, bat ſich fran Catharina 
Gaͤllerin freyin Witib, Des durch ſie frau vnd freyle Gräffin bono 
ordine angeſezten Gueths vnd Gſchloß Arnfelß, durch andere bey ſich 
gehabte leüth Zubemechtigen, Durch dieſelben mit gewerter handt Auß⸗ 
zufahlen, Oxen, Khelber, Wein ꝛc. Denique von allerley lebensmitel, 
von den angeſezten MNayrhoff, Nuüͤll von Khellern hinweckh Zunem⸗ 
ben, in das ſchloß nicht allein zu treiben, vnd durch die darinnen 
habende leuͤth verzehren, wie wier dan Ochſen vnd Khelber, vnd 
Wein, ſo ſie ain tag vorhero geraubt, gefunden, ſondern auch ſich 
mit 2. thoͤrren zuuerbollwerchen, mit allerhandt waffen, wie es die 
gemaine Auffaag vnd Constitutun geben wierdt, zuuerfechen, vnd den 
15. dits, als wier über vorhero abgeloffnen Beuelch auff vnſſer einge» 
gebnes Anbringen, crafft welchen ihro von der Landthaubtt. die Quitie⸗ 
rung des Gueths Arnfelß ernftlich anfferlegt worden, mit dem landt- 
ſchafftspfendter, welcher von der loͤbl. landtſchafft Beuelch gehabt, die 
eingepfendten Undterthannen am Rembfchnigg, welche herr Sigmundt 
$riderich Kindtsmanli, als feiner frau Gemachel Gewaltstrager , ihnen 
frauen vnd freyle Gräffinen hieuor per Cessionem überlaffen, vnd fie 
diefelben mit der Herrfchafft Arnfels, dem beren hanß Jacoben Gäller 
Freyh. feel. verfaufft, Er aber folche nit bezalt, auff vorgegangne 
Verordnung einzuantworten, folche vnödterthanen widerumb in Das 
gelibd zunemben, feint die Wieerfpergerifchen vnd ich mit ihnen deft- 
wegen vnd auch des fifchens halber dahin Khomben, Anderft nicht 
verhoffendt, alfi daß die Anglübumg ihres denuuo cedierten Saz Juris 
wurden fürfhern, zu diffem Knde wier mit den Vorſpann, als zwo 
Oren den Berg hinauff gefahren, mit ſchoͤner poft durch den Marckht⸗ 
febreiber zu Arnfels der Frau Gällerin erfuecben, vnd daß wier bey 
ihro quartier machen wolten gar böfflich entbieten, fie vnß aber folches 
rotunde mit hoffertigen worten hisce formalibus; Wan berr Dom 


mMeerſperg ihro den Legichein geben wurde, wolle fie einlaffen, deſſen 
poft Herr Marckhtſchreiber zu Arnfels die Auffaag thuen wierdt, 
abfchlagen, vnd den Narckhtſchreiber auff die andertmallige poft, daß 
Er fich pad'hen folte, ein Fhugl in den Leib zu ſchieſſen betroben laſſen, 
deſßen vneracht, vnd weillen vmbzukheren Rain mitl vorhanden, wier 
den berg hinauff gefahren, ehe vnd beuor wier aber den berg hinauff 
vnd auff die eben Khomben, hat vns die gedachte frau Gällerin alfo- 
balden mit 4 oder 5 doppelhäggen, deren Schuß vnſſern Waagen Zue- 
gangen, wie es vill Zeugen befhenen werden, feindtlich vnd Landtfridt 
brücbiger weiß empfangen Dergeftalt, daß wier, wan wier anderft 
den half; mit fambt den Waagen, welcher mit den erfchrodhnen Vieh 
den hechften ſtuͤckhl angefangen zuruckh zu gehen, nit haben brechen 
wollen, vnd erftens ich mit meinen piftollen. auf den Waagen geftigen, 
vnd den thorr vns zue, weillen wier es nur ſchraͤckhſchuß zu fein ver- 
meint, daſſelbſten zu faluieren vnd einzulaffen reteriert, loco des ein- 
laffens aber feindt wier mit fouil der ftainnen, vnuerfchondt der Ade- 
lichen verfohnnen, Dermaſſen vonn der höche herab auff vnf, auf 
allen Senftern empfanngen, vnd ain vndterthann, Den wier lanng für 
todt herumb gezogen der fchedl, Darumben Er noch in periculo uitae 
ift, mit ainen A0pfündtigen ſtain geworffen worden, daß wier vnß in 
den gröften Regen vndter den freyen himmel haben begeben miellen, 
daſelbſt wier eben fo wenig jicher waren, als vor, Dean fie dermaſſen, 
erftlich mit Nußqueten, wie der entleibte Iaggey 2. ſchuß vnd etliche 
ſtainwurff, mit Zeigung S. H. der feiigen vnd anderer iniuri worth 
«uff die freyle Gräffin, wie fie. es gefechen vnd deren Zeiigen vill 
feindt, Naria Sydonia freple Gröfin von Wieerfperg, deffen fie mich 
in ipso facto alfobaldt erindert, getban, in diſſen geftrspl, als ich 
ihnen in das ſchloß zuegefchryen, iſt ain ſchuß an mich loß gangen, 
daruon ich baldt zu boden nicht allein gefunfhen, mier das geficht 
DVergangen, der huet weit von dem Kopff geflogen, fondern die piftolle 
mit welcher ich mich zu ſchuzen vermaint, aus der handt geflogen vnd 
den lauff daruon verlohren, wie auch endlichen ich die Damöfen von 
differ gefahr vndter ein fliegentachel, Zuuerhüetung der leibs gefahr, 
zu feluiren gebeten, fie fich auch dahin reteriret, hat man nicht allein 
von allen Orthen mit fer, fondern auch flain, wie es der Augenfchein 
gibt, fie zu ſchoͤdigen lange Zeit gefpillet, wie Dann vnſſerer Soldaten 
Ainer, ohne ainigen gethannen ſchuß in das Ahnye mıt ainer piſtollen 
neben meiner vnd der Daͤmaſſen ſcharrf verwundet vnd der andere 
angetragne ſchuß Durch mein Wahrnembung vnd Zaigung gegengewahrs 
verhindert worden, das Werffen vnd fcbieffen auff Die Damasen vnd 
mich hete noch nicht aufgehört, wan nicht abfonderlich der Allmechtige 
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Gott der frauen Gällerin laggey, der iederzeit ein fdblechter Menſch 
geweit, welcher auch ihme erden mane, wie es der Srau Gegentheilin 
Auſſaag geben wierdt, 2 perſohnnen binzurichten fürgenomben, Durch 
Ainen vnuerfechnen ſchuß wäre gefählt vnd ain anderer durch feinen 
aignen getragnen ftain, mit deme Er in Efchlof gefallen, gequetfcht 
vnd von den Gegentheilen als frauen Gällerin vnd Herrn von Welffers- 
haimb, welcher Darin geweit vnd anftellung gemacht, fogar durch 
feine Leuth Auft vnß ſtain werffen laſßen, ſtillſtandt begert, foldyer 
von vnß acceptirt, hieryber der abzug alfobalden vnuerleyter, maſßen 
es auch befchechen, accordiret vnd vnß das thorr fodann eröffnet wor⸗ 
den; Belangendt aber, daß freyle Sydonia oder frau Gräffin von 
Puechaimb, piftollen oder Terzerollen gehabt, oder von vnfern mit 
gehabten leiithen Ainicher ſchuß anfenglich befchechen, oder wie man 
sinistre förgibt, daß Herr Schlofbaubtmen Ainigen Soldaten mit vnß 
geſchickht, wird in ebigfheit nicht erfunden, vnd diffes Alles dem 
gelaiften Juramento gemäß. Den 25. 8hris 1660, 


5) Zeugenverhör über denfelben Dorfall vom 19. No— 
vember I66U. 
Inquisitio, 

Weber die, zwifchen Srauen Yiaria Terefia Gräffin von Puechhaimb 
wittib, vnd Sreplen Yiaria Sidonie, baide geborne Gräffinen von 
wWierfperg Aines. Damm Srauen Catharina Fällerin Wittib, geboruen 
Freyin von Rattmanftorff x. Anders Thails. Den 15. Verſchinen Wio- 
naths Octob. its Lauffenden 660. Jahrs, auf Dero Herrfchafft Arn- 
fels Dorüber geloffnen feindtfeligen Procedere vnd biuetigen Schar- 
mügzel, Welche Inquiſition mir Endts Ondterfichribenen, auf Dorfchlag 
wolgedachter Srauen vnd Sreplen Gräfinen von Wierfperg, von der 
Loͤbl. Landtshaubtmanfchafft in Steyr, Vorzufberen aufgetragen vnd 
. den 16 vnd 17. Nouembris Dieto Anno, Yiit zu mir Ziehung Andreafen 
Schranger geſchwornen Marckht Schreibers Defelbft, zu Arnfels, 
Yiebens eingenomben Augenfchein, Vorgenomben vnd die Interefierten 
Damahl beygewelten Leüth nach Yiotturfft an Aydtsftadt Eraminiert 
vnd Derhört worden. Sagen bey Ihrem gewiffien Alfo. 


Erſtlichen die Bürgerfchefft. 
Jacob Dietman, der Zeit Marckhtrichter Sagt auf, Das wenig 
Tag Zuuor, eheunder difier Scharmüzel befcheben, Der Srauen vnd 
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Steple von tiierfperg, Ihr Gwaltstrager, Herr Siluefter von Stein, 
In namben feiner Herrfchafft, die ganze Bürgerfchafft aldort Zum erften 
vnd ander mahl Zufamen in das Gerichtshaufß erfordern laffen, an 
Thnen mit Ernſt vnd bep bedrochender groffer Straff vnd vngnadt 
begehrt, Sye follen fidy mit gewöhr Vorfehen, vnd die Possess des 
Schloß helffen einnemben, it Ihme ieder Zeit ein abfchlegiger befchaidt, 
weilen Fein Landtsobrigfeitlicher beuelch Verhanden geweft „ertheilt 
worden, Doch warn man mit gewalt geswungener folches thuen mieſſte, 
foll Er mit feinen Onderhabenden Pauern Voran gehen, Die burger 
aber Zuuor mit gewöhr vnd munition woll verfehen, Vnd fye vor 
alten ſchaden Verfichern, Zeztlichen aber, alß die Srauen vnd Sreplen 
von Merſperg felbft nach Arnfelß in Wierdbht angelangt, haben Sie 
die Burgerfchafft mit bevrohung hocher Straff vnd Vngnadt, bey 
Derliehrung Haab vnd Guetts, mit gewähr in Kill Zufamen erfor 
dert, feint die mehriften mit Ihren feiten gewaͤhr vnd A. Zelleparten 
erfchinen, Zwifchen vnd hinter Des Paurn Volckh mit der Kharoza, 
darinen Srauen vnd Freyle Gräffin gefeffien, dem Perg auf, gegen 
dem Schloß Zue mardyiert, So baldt Sie nachet gegen dem Thor 
Fomben , giengen Zween Schuß auf dem Waagen Zue, man wurff mit 
Stein veber die Naſſß fehr, das Paurn volckh wehre erfchrodhen, 
wolt alles zuruckh weichen, fo hetten es etliche widerumb hinfür ge- 
trüben, Er Richter hab Zwar Die Schuß, deren etlich befchehen, ge- 
hört, aber weil Er etwas Zurudh geweft, Das mehrere was Ver- 
laſſen, nicht hinfür fehen Fönnen. 

Andreas Schranger Yiardht Schreiber, fagt auf, alf die Merſ⸗ 
pergifchen Srauen vnd Sreyle Gräffin in Marckht Fomen, vnd gegen 
dem Nayrhoff Zuegefahren, Rueffen Sye ihm vnd beualihen, Er folle 
mit dißer Poft hinauf in das Schloß Zu der Frauen Gallerin gehen, 
Spe lieffien fih Ihr gar ſchoͤn beueldyen vnd fagen, Das Sye beide 
felbften in Perfchon da währen, ob Sye ihnen das Thor guettwillig 
eröffnen wölle laffien oder nicht, fye Derlangten heut das Abentmahl 
Darinnen einzunemben, So gieng er Zeug mit forgen hinauf, Dan die 
Inwendigen im Schloß hetten Ihnen groffie Straich vorgenomben, 
fomb zum Thorr fo Veſſt Derfchlofen geweit vnd fahe darbey In⸗ 
wendig der Srau Gällerin Ihren Guardi Soldaten Nambens holz- 
apffel, der weifiete auf feinem Sackh herauf. in der Saufit etliche 
Rugl, Vermeldent, wier follen nur Fomben, fie wehren fchon Ver— 
ftehen, des Verwalter Sohn aber Nambens Serdinandt, ftundt auch 
darbey, hielt ein Rohr in Handen vnd het was an dem Pirenfchlof 
gemacht, In dem Fumbt ein Laggey Nambens hanß Görg Safchung, 
der Yıimbt die Poft von Ihme an, das die andern auch gehört, Fombt 
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veber ein weil widerumb, vnd fagt Ihme die Andtwortt, Frau Gällerm 
lieſß er ficb denen Srauen von tiierfperg widerumb fchön beuelchen 
vnd fagen, Sie wuften felbft woll, wie es einer armen Wittib vnd 
Frauen gehet, Zumfebl fie mur dem Legfcbein bey fich betten, fo follen 
Sie binauf Fomben, wälle Sie das Thorr eröffnen laffien, vnd wie es 
einer Adelicben Dama gebüehrt, das Schlofi alfobaldt Cediern, in den 
vbrigen aber wurden Sye zuthuen wiffen, Mit diſßer Poft laufft 
Zeug deneh Srauen vnd Sreplen von Wierfperg, fo ſchon am Schlofi 
Perg aufwerths gefahren, entgegen, vnd richt die Poft auß, Sie aber 
verftunden nicht, was frau Gällerin für ein Legfchein Dermaint, ſchickhten 
Ihme Zeug Zum andermehl hinauf, Sie hetten Dernomben das Herr 
von Welfershaimb ꝛc. in Schloß wehre, liefen fragen, Was Kr in 
Ihrem Guett Zuthuen oder Zufchaffen het, wehr feiner begehrt hat, 
vnd folle ſehen was Er thue, Alf nun Zeug ficb widerunib dem Thorr 
Zuenachen wolte, wehre der Leitenandt ober das Thorr in des Schrei- 
bers Stübel bey dem Senfter, Schreite geftrad'bs auf Ihn, gebe Zu— 
rudh Du hundt, als Er aber wolt forth Zum Thorr geben, Schrye 
Er abermel, vnd ergab fich dem Teuffel, wan Er nit wolt Zuruckh 
gehen, das Er ihm wolt Yıiderfchieffien, fagt Er ich hab ein Poft, 
vnd ſchrye hinauf, dife worth, die Srauen vnd Sreplen Gräffinen 
begern Zuwißen, was Herr von Welfersheimb in difem Schloß thue, 
wehr feiner begehrt, vnd das vebrig was man ihm anbeuolchen auf 
zurichten, Sahe Er Zeug dem herren von Welfiersbaimb in den Thurn 
Zimmer negft oberhalb beym Thorr, durch das Flaine Senfter fchuberl 
herauß gugkhen, aber Zug fich baldt zuruckh, vnd habe die worth 
felbft angehört, ian gab Fein Andtwortt, gieng Er alſo ohne Andt- 
wortt, wider Zurudb vnd erzehlete difes Denen frauen vnd freplen 
Gröffinen, die fahreten forth vnd fobalot fie pndter den Schwypogen 
vor das Thorr Famen, geſchache ain Schuß gegen Thnen, der gieng 
vberfich in das Dächel, das die Ziegl darııon Sprungen, Yian wurff 
mit Stain herauf, vnd Schufen mehrers, dauon das Paurn Voldh 
erſchrockhen vnd verzagt worden, wolten Zurudh weichen, Schrye 
man, Man ſoll es nicht laſßſen Zurudh gehen, hett Er Zeug vnd an- 
dere burger mehr, neben den Ambtleuthen, die Paurn widerumb hinfür 
gebracht, Entzwiſchen Fombt das gefchray, ain Paur fey ſchon todt, 
mit einem groffen Stain erworffen worden, vnd der herauf geweite 
Leitenandt in das Khnie gefcbofen, luff Er vmb den Bader vnd als 
Er mit dem Pader Zurudh Famb, währe auch der Laggey darinen 
ſchon gefchoffien, vnd Tractierte man baiderfeits vmb fridt, alfo nach 
dem wurde Das Thorr aufgefpsrt vnd die Srauen vnd Freyle von 
Merſperg eingelaffen, 
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Chriftoph HSungerpruner fagt, Alf die Kharoza mit denen Srauen 
vnd Sreyle, noch bey dem Mayrhoff geweft, vnd dafelbft ochfien 
Vorſpamen laffen, het man einen ſtarckhen Schuß auf dem Schlofi 
gehört, der Fall wehre Ihnen Zuegangen, Vermaint es wehre ein 
Doppelhaggen geweft, wie fie aber nicht weith vorm Thorr in die 
Reidt Fomen, gefchäche aim Schuß auf dem Wagen, Man wurff auch 
mit ftain fo dich herauf, alf wan es Schauern thet, ain Stein fiell 
am Wagen, fprung auf Zway, vnd daß aine Stuckh ihme Zeug auff 
den Ropff, Es giengen etliche Schufi herauf, deren Zahl Kr nicht 
aigentlich wufte, auf weldyen ihm ain Ahugl, bey den Ohren für- 
gefungen. Nach dem nun der Paur mit dem ftain alfo geworffen wor: 
den, daß man ihm für Thott bielte, Auch der herauftige Leitenandt fo 
mit denen Wierfpergifchen hinfomen, ſchon gefchoffiener gelegen, fagten 
die Wierfpergifchen Srauen, weil es alfo hergehet, vnd man vnfer 
nicht Derfchonet, fo ſchuͤeſt es auch, fo befchäche ein Schuß oder 
Zween von den heraufftigen hinein, Dauon der Srau Gällerin Laggey 
Todt gebliben, Alf dan rueffen die im Schloß vmb fridt vnd ſtillſtandt. 

Wiatthias Schywanberger, welcher neben des hungerpruners ge 
weft, fast Das man alfobaldt der wagen Dor das Thor in die nächet 
Fomben, darauf feur geben, ein ſchuß wehre Zu hoch, in das Dächel 
ober des Schwypogen-gangen, das die Ziegl Dauon gefprungen, In 
vebrigen alles wie der Dorige, j 

Auepp Tieber, welcher fich zurnckh hinter den Paurn aufge 
halten, fagt, das Er das ſchieſßen woll gehört, dauon die Paurn 
erſchrock hen vnd Zurudh weichen wollen, aber den Verlauf was vor 
dem Thorr befdyehen, hab Er nicht fehen Fönmen, wie Er bernach 
vor das Thorr am Pla Fhomben, feint fehon alle 3. Perfchonen ge: 
ſchaͤdigt geweſt, aber das wife Er das von der tiierfperg. feiten nur 
2 Schuͤß hinein gethon worden, 

Mathias Zierngafft fagt aus, das der erfte ſchuß, fo gegen dem 
Wagen befchehen, zu hoch, veberfich ob des Schwypogen in das 
Dächel gangen, Das die Ziegl dauon gefprungen, In Vierten Schuf 
fey der Leitenandt getroffen, der Paur aber ſchon ehunder mit dem 
Stain halb Todt geworfen worden, veber diß befchäche noch ain 
Schuß herauf vnd von den aufwendigen 2. hinein. 

Mathias Fuͤſcher ain Schloffer, ift von den Wierfpergifchen 
Frauen mit feinem Zeug zum Brechen darzue erfordert worden, fagt, 
habe Clar vnd augenfcheinlich gefeheu, des Herrn von Welfershaimb 
feinem Gutſche m ain fchwarzen Rockh, vnd ein weißes Tuech vmb 
den half, der hette oberhalb des Thorr Zu hoͤchſt vndern Tach in 
einem Khagfenfter ein grofßen ſtain im handen, Iegte ſich damit herauf 
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biß auf halben Nan, ſchwung den flain alf ob Kr Zillen thette, vnd 
wurff darmit dem Paurn die hiernfchall ein, das man ihm für Todt 
hinweckh triege, dem erfchoffienen Laggey hab Er auch aldort gefehen, 
ſtain berunder werffen. | 

Chriftoph Egckhart ein Kirchen Diener, dicit insimili wie der 
Scloffier, vnd das Kr gefehen dem erfchofßenen Lagey, neben dem 
das Kr Stain geworffen, denen Srauen und Sreplen von Yierfperg, 
Salua Venia, die Feigen herunder weißen. 

2orenz Di Gleria Handlsman aldort, fagt auf, das der erfte 
ſchuß, fo an die Caroza gangen, von der Srau Gällerin ihren Laggey, 
Yıambens hannß Törg befchehen, Doch Niemandt fchaden getan, fagten 
die Srauen vnd Sreplen, auch here Wofchitfch fo bey Ihnen wahr, 
fürchtet euch nicht, es fein nur ſchrackhſchuß, Andtworttet Zeug, Ey 
zum Teufel fein das ſchrackhſchuß, Ks Sleugen die Rugl daher, Alfo- 
baldt gefchächen noch drey Schuß gegen dem Wagen, vnd ainer von 
des Verwalter Zimer herauß auf den Leitenandt, das Er gleich alfo- 
baldt neben feiner Niederfielle, der Frau Gällerin gedachter Laggey 
aber, hab denen Srauen vnd Sreplen von tIierfperg, mit Spöttlichen 
Wortten die Seigen herunter gewißen. 

Drban Khatalmikh ein Sleifhadher, fagt auf, Das Er begehrter 
maffen mit feinem Säbel vnd feitenwähr darzue erfchinen, habe dem 
ſtarckhen fchuß, fo gegen dem Mayrhoff mit ein Toppelhaggen bes 
ſchehen, gehört bey den Steinfelfen am Wiiten weeg in hinauf fahren, 
aber ainem, vnd als der wagen Zum Schwypogen in die Reidt Fomben, 
beſchahe ain ſchuß, Darauf baldt vngefehr in die 6. Schuf nach ein- 
ander, Yian wurff auch als dickh mit ſtain herauf, nach dem nun der 
Daur faft erworffen, vnd der Leitenandt gefchoffien worden, ſchuß ein 
forftfnecht Yiambens Andree Ahoffer, fo Vor feiner geftanden, hinauf 
in ein fenfter. . 

Gregor Suſcheckh, wehre mit einer hiffel Zum Thorr Fomen, vnd 
wollen helffen aufheben, fiel ihme ain Zimblicher ftain am Ropfl, ſchlieg 
ihm dem buet hinweckh, vnd ein Loch durch dem huett, Alf der Paur 
neben fein geworffen worden, Vud Zur Erden gefallen, hab Kr ihm 
helffen hinweckh tragen. 

Georg Siaͤckh ſagt, Man habe geſchoſßen, alß die Frauen vnd 
Freylen noch bey dem Mayrhoff geweſt, vnder Weegs am Perg, hoͤreten 
fie auch ein ſtarkh ſchnß vnd Alß Sye nachet vor das Thorr Zum 
Schwypogen komen, beſchache ain Schuß auf den Wagen vnd noch 
etliche andere nacheinander gegen dem Volckh, Man wurffe ſtarckh mit 
ſtainer herauf, das alſo dardurch der Paur vnd Soldat Toͤdtlich 
geſchedigt worden, Alßdan ſagten die Merſperg. Frauen, weil es alſo 
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Zuegehet vnd man Vnſer nicht Derfchont, foll man auf Spye hinein 
auch feuer geben, Darauf befchähen von auffen Zween ſchuͤß hinein, 
von welchen ainem der Laggey bliben ift, der ſich Zuuor, vnd noch 
felbigen Norgens offt hören laſſen, man foll nur Fomen, Kr trau 
ihm felber in die 20 oder 30, man vmbzubringen, die burger hetten 
nur Ihre feiten währen vnd 4, helleparten bey fich gehabt. Solches, 
was dißer Zeug außgeſagt vnd daß fie Zum erften- anderen vnd dritten- 
mahl fambentlich mit gewöhrter handt, nach Laut des Richters auffag, 
begehrt worden, beftättigen auch hernach, benente Burger. 


Hannß Ofwalt. Phillipp Zimmelreich. 
Andree Sleifchadher. Elias fleifchadher. 
Georg Leonidh. Adam Apindh. 
Thoman Splli. Martin Rapaz. 
Philipp Schern. Melchior Elßinckh. 
Georg Gukhenberg. Miichael Noder. 


Georg Suͤber. 
Auſßer dem ſeint noch etlich wenige darbey geweſt, aber zur 
auſßag nicht erſchinen, welche doch auch nichts anders als Die Vorigen, 
auflegen Fönten. 


Des Derwundeten Leitenandt Wiichaeln Khoͤr auffag. 


Auf Begehrn der frauen vnd Freyle Gräffin von Wierfperg, fey 
Kr, neben andern auß der Vefltung Gräz genombnen Wiufquetieren, 
mit Thnen gangen, fein Uinßqueten vnd feiten Waͤhr gehabt, Alf Sye 
nun auf dem auffern Plaz für das Schloß Thorr Fomen, bette der im 
Schloß darinen befindente Leitenandt bank Payr, Zu ainem fenfter 
herauf gefchaut, Sprach difer Zu Ihm hinauf Glüdh Zue, Glüdh 
zue Brueder, Fomen wier da Zufamen, Ks ift von der Landtsobrigfeit 
beuelch, das man das Thorr guettwillig eröffnen, vnd die Wierfper- 
gifhen Srauen vnd Sreple einlaffien foll, haben Sie was miteinander, 
wehren fie fich fchon felbjt Vergleichen, in widrigen aber foll Er Zue⸗ 
fehen, was Er thuet, der andere aber fihreye, Du bluethundt fcherr 
dich forth oder gib feuͤr auf dich, vnd gab alfibaldt feur herauf, 
welche Rugl in das Dachel gangen, das die Ziegl herunter gefallen, 
So begab Er fidy Zurudhy hinter die ochfen Zum Wagen, Schuß man 
herauf Zween Schuß auf dem Wagen Zue, darnach volgten baldt 
5 Schuß nacheinander. Man wurff auch ſtarckh mit ſtainen herauf 
vnder dem Tad), dauon der Paur faft Töttlich geworffen worden, vnd 
fo ain anderer ftain mit 15 Pfund Schwär, nicht an ein Dächel ober 
des Thor, woher angefallen, hette man gleich die Freyle Wiaria 
Sidonis getroffen, veber dißes gieng Kr ein wenig hinfür auf dem 
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Plaz vnd widerumb Zurudh zu denen Srauen vnd Sreplen, nicht weith 
von Thnen ftunde Er gegen dem Marckht abwerths bey der ſtiegen 
vonder ein Dach), dan es regnet fehr ſtarckh, vnd wolt zu feiner iuf- 
queten fehen, diefelbe in beraithfchafft halten, Fombt Ihm der Schuf 
herauf in das linfhe Fhnie, das Er Zur erden fahlen mueſſte. 


Hannſien Khraͤmers alf Merſpergiſchen Schaffers Auffag. 


Er ſey bey denen Srauen vnd Sreplen Gröäffinen in Mayrhoff ge 
weit, als man die ochfen Vorgefpannt , thet man auf dem Schloß 
einen ſchuß mit, einem Doppelhaggen, welcher bey dem Senfter in 
gartten binaufgefprungen, fagte Er der Freyle Sidonia, es wirdet 
Fein guet thuen, Sy aber fagte, es fein nur Schrackhſchuß, man foll 
fih nicht fürchten, bey der ftainfelfen am weeg hört man Zween 
Zimblich ſtarckhe ſchuß, das fich das Vieh daran entfezt, Alf Sye 
aber nachet gegen dem Thorr Fomben, ſchuͤeſt einer auf das Dächel, fo 
veber den Schwypogen ftehet, das die Ziegl daruon geflogen, Da 
Schreyet der aufwendige Leitenandt, fo mit von Graͤz Fomen, auf 
den Inwendigen Leitenandt, Kr foll ihm auf parola Fomen laffen, 
AUF nun die in Schloß dem wagen mit den Srauen, das Viech und 
die leüth gefehen, gaben fie geſtrackhs feur herauf, etliche ſchuß, 
wurffen auch ftain als dickh, von welchen Kr auch getroffen worden, 
Er reteriert fich Zu den frauen vnd Sreplen, die fagten Thme felbften, 
Er foll fich bietten, dan man wahr ihm ohne das feindt, fo hab Kr 
den Leitenandt fo darimen geweft, mit augen gefehen, das Kr mit 
einer Piftollen an ihme gezilt, Tuckhet Kr ſich, da gieng der fchuf 
ober ihm in die Maur, Das das Vierter ihm hinterwerths in das 
genaͤckh gefallen, Auf den Thurn Zimmer kaͤmb ihm auch ein Schuß, 
der gieng ihm durch den Linfhen Ermel, der Paur vnd Leitmandt , 
wurden gefchadigt vnd Tättlicy verwundt, die Paurn fo weichen wollen, 
rueffte man wider Zurucb, Zillete aber einer mit in Rohr auf dem 
Thurn Zimmer auf ihm, legete Er fich den augenblidh mit halben Leib 
in ein fenfter Zwifchen die Ringmaur, vnd gieng derfelbig ſchuß mit 
zwayen Rhuglen neben feiner in die Maur, Darnach befchächen, 2 fchuf 
hinein, vnd begehrte man wein für die Derwunden Zur Labung vnd 
bandt, gieng Er Zum garten Kheller, fo veber 100 fchrüet von Schloß, 
fchluege das fchlof ab, da erfibüttert fich die Fellerthür vor feiner von 
ein fchufß, fo herauf befchehen, Alf Er die Feller Thür woll befichtigt, 
fande Er 3 Neue Rhugl löcher ingleicher Hoͤche neben einander, die 
ihme darbey ftehendt ein Par Zwerch finger hoch gradt veber den 
Rhopff gangen, vnder deffien wurde im Schloß darinen vmb fridt 
gefchryen. 
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Dolgt der Paurn Auffag. 

Der Derwimdte Paur, dem die hiernfchall eingeworffen worden, ift 
der Zeit noch neben dem gefcboffienen Leitenandt bey dem Bader liger- 
bafft, Fan nicht reden, ift Ihm auch der rechte Armb Todt, Dahero 
von ihme Fein auffag zubefchreiben geweft. 

Jacob Ziegler, Ambtman veber das St. Törgen Ambt, fagt auf, 
es fep Ihnen angefazt vnd beuolchen worden, Zur herrfchafft Zuer- 
fcheinen, vnd Ihr anglübung Zuthuen, follen fich doch darbey ain 
Tedweder Zur fürforg mit einer Paurnwähr Verfeben, Alf Sie nun 
begehrter maſßen erfchinen, wurden die Paurn alle von den Wierf- 
pergifchen Gweltstrager in den Mayrhoff einlogiert, mit beuelch, das 
fie durch Frau Gällerin oder Ihre leuth, das geringfte nicht auf dem 
Wayrhoff nemben laſßen follen, ben dißen Vormittag den 15. Shris 
Fömen der frau Gällerin in Schloß haltende Soldaten drey, auch ain 
Laggey vnd der Fellner, alle 5 mit gewaffneter handt, Zween auf den 
Soldaten fezten denen Ambtleüthen das gewähr an, der dritte namb 
ein Kalb, die andern Zween aber, alf der erfchoffiene Laggep vnd der 
Relfner, kunden etwas wenigs von fehren, mit aufgepafiten iuf- 
queten, füehrten alfo Das Ralb hinauf in das Schloß Wie nun die 
Wierfpergifchen vngefehr vmb 2 Vhr nachmittag Zum Wiayrhoff an- 
fomen, vnd oren Zur Vorfpan einfezen laffen, hörte man auf dem 
Schloß ein ftardhen Schuß, den Pauern wolt der grauß anfomen, 
Steple Maria Sidonia aber tröftet fye, vnd fagt, es iſt nur ein 
Schreckhſchuß, Sie fahrten forth, vnd alf fie faſt am Wiitenberg Zu 
der Steinfelfen Famen, Schuß man abermahl, vnd wurde das Vieh 
fehr ſchuͤech, wie fie aber hinauf nachet gegen dem Thor Zuefahreten, 
befchächen etliche Schuß an den wagen, Srau vnd Freyle Gräffin 
ftügen alfbaldt herauf vnd reterierten fich an ein orth hinter die 
Maur, de gieng es auf ein ffain werfen vnd fchüeffien herauf, bald 
wurde dem Paurn die Siernſchall eingeworflen, das man ihm für 
Totter hinweckh trieg, vnd fahe Kr Ambtman mit augen, das der 
Darin befundene Leitenandt, Durch des Derwalters Zimer, den heraufki- 
gen Wieripergifchen mitgebrachten Leitenandt mit einer Piftollen ge- 
ſchoſßen, dauon er ſtrackhs nidergefallen, Alß dan ſchuß ainer von 
denen tierfpergifchen Leuͤthen hinauf in das Rhagfenfter vnder dem 
Tach, wo die Maiſten Stainer herauf geflogen, vnd traff Dem Laggey, 
das Kr Tott blieb, Alf baldt fchrye darinen der Leitenandt hanß 
Payer, man foll heraufiten fridt vnd ftillftandt halten, gaben Ihm 
die Srauen vnd Sreple Zur Andtwortt, Spye follen. nur darinen auch 
ſtill halten, darnach befchähe ein Contract des Sridens, vnd lieflie 
Stau Gällerin das Thorr eröffnen, 
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Geoͤrg Tſchiemnickh, ein Ambtman vber das Capel Ambt, fo auch 
mit feinen Pauern beyweßent geweit, fagt insimili wie der Vorige. 

Geoͤrg Fridl ein Onderthan fagt Er ſey hinten zwifchen andern 
Pauern geweft, vnd alß Er gehört, das auf Ihrer feiten ſchon zway 
Perfon Töttlich gefchedigt worden, hab Er ſich mit andern reteriert, das 
Schuͤeſßen woll gehört, aber was weiter befchechen, wuͤſſte Er nicht. 

Sebaftian Weifnidh, dem gab man einen Frampen andere mehr 
hatten hackhen, follen das Thorr aufbrechen, ſtuͤeſß ihm ainer mit ein 
Dögen herauf in die Lindhe handt, das Kr den Krampen falien 
laſſen, Wian ſchuß herauf vnd wurff mit Stainen, nachdem der 
Paur vnd Soldat Derwundet lagen, ſchuß einer von den vußwendi⸗ 
gen hinein. 

Blafy Under Rhollär auf dem St. Görgen ambt, fagt Er fey 
fefit neben den Wagen bey den Vordern Aädern geweft, hörte Er 
enfangflichen ehe fie Zum Schloß Fomben, zween ftarfhe ſchuß, alf 
fie aber nachet hinbey fahreten, ſchuß man mit Zwayen Rhuglen an 
fye herauf, dern aine gieng in wagen, die ander auf ein Radtfchue 
neben feiner das fie. abgält vnd daruon gefungen, baldt gefchachen 
mehr Zween fchuß herauf, die auch Feinem Yiienfchen getroffen, Zum 
drittemahl widerumb Zween ſchuß nacheinander, da wurde der Leite- 
nant in das Khnie getroffen, vnd alß dan ſchuß man dem Laggey 
Zu Todt. .* 

Balthaufer offitfch, fagt das Vieh in der Vorſpan ſey Don ſchuͤeſ⸗ 
fen alfo vebel worden vnd gefprungen, Das es baldt den wagen Zer- 
riffien, Hab Kr den Wagen helffen halten, das Schieffien vnd ſtain 
werffen gefehen vnd gehört, man hab bey des VDerwalters Senfter 
herauß geſchoſßen. 

Vrban wWaͤch, der wehre nebens zZwayen burgern geſtanden, hörte 
Er ein kugl fuͤr die ohren ſingen, erſchrackh darob vnd ging hinweckh. 

Thomas Suſcheck, der ſagt auch von ſchuͤeſſen vnd Stainwerfen, 
wie andere, das ers geſehen vnd gehört, doch währe von auſßen 
eheunder Fein ſchuß befchehen, bifi das der Paur vnd Soldat ſchon 


gelegen. 
Hannß Landtfridt. | Anthoni Schlacher. 
Adam Schilher. Jakob Paglan. 
Matthias faͤntſche. Baͤrtlme Khollaͤr. 
Simon Rhoretnickh. Siman des Waͤbainz 
Andree Gallien. Knecht. 
Allex Khruͤbez. Benedict Renhart. 


Ruepp Priwolnickh. 
Caspar des vnder Poͤſcheckh brueder. 
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Diße obftehende alle, auf St. Geoͤrg Ambt, Sagen ainhöllig; das 
Spye hinter des wagen geweft vnd gefehen, das man auf die frauen 
vnd Freyle Gräffin, eheunder fie gahr Zum Schloß Fomen, auf Ihren 
wagen feier geben, darnach währen noch mehrer fchuf heraus befcbehen, 
‚haben aud) das Steinwerffen woll gefehen, Aber von der Liierfper- 
gifchen feiten wäre eheunder Fain ſchuß hinein gangen, biß das der 
Paur vnd Soldat ſchon für halb Tott gelegen, vnd das gefchray under 
Sie Fomen, das Ihr Nachbar mit ein Stein erworffen worden, hetten 
fie ſich erſtuzt vnd ein ander reteriert, was weiters befchehen, fey 
Ihnen vnbewuft. 


Xs wehren Zwar auf dißem Ambt noch mehr frauen darbey ge- 
weft, fo heut Zur Auſßag nicht erfchinen, aber wuften doch auch 
nichts anders Zufagen. 

Matthias Tſchebesnickh auf dem Laplambt, fagt auf, Er wehre 
nad) dem fteigweeg ganz allain, vnd etwas eheunder als die andern 
komen fein, hinauf für das ſchloß Thorr gangen, fahe er Zway Roͤhr 
in des Verwalter Stubenfenfter beraither ligen, der Rellnerbueb er- 
wifcht ains, vnd ſchlueg auf Ihm an, bedrohet ihm Zufchieffien , dem 
gab Kr Andtwortt, derffjt nicht fchieffien, Ich thue Dier nichts, Er 
Zeug gieng die fliegen wider Zuruckh abwerts nach der feiten under 
der Ringmauer hindurch vnd Famb Zum Pinkhauß, fchauete auf den 
Wagen vnd auf das Volckh fo mit ging, alfbaldt geſchahen Zween 
ſchuß gegen dem wagen, Er wurde auch mit einer hackhen Zum Thorr 
geftellt, ſchuß einer durchs Thorr zum Loch heraufi vnd alß derfelb 
das andermahl den Larbiner herauf geredht, fchlueg Kr Zeug mit 
Crefften darauf, das fehrer aldort durchs felbige Loch Fein ſchuß 
herauf beſchaͤhe, von den ftainen wehren etliche Troffen worden, aber 
niemandt fo hart, alf der ain Paur, durch des Verwalter ffubenfenfter 
hab der Zeitenandt den. ſchuß in das Khnie befommen, darnach ge: 
ſchaͤhe von Yierfpergifchen Volkh ein ſchuß oder Zween dauon der 
Laggey gebliben. La) 


Sebaftian Paulitfch. Blaſy Dolingdh. 
Auep Sterze. Jure Gräze, 
Matthias Liſchnickh. Pangraͤz Rainprecht. 
Martin Khrumpel. Bartlme Vollmayr. 


Diße auß dem Caplambt ſagen, das Sye vnd noch andere Ihre 
Nachbarn mehr, fo heut nicht erſchinen Zuruckh am ſchloßberg ge 
ftanden, vnd nicht hinfür fehen Fönnen, das Schieffien vnd getuͤmmel 
woll gehört, wüften aber von Feiner Verfahrung, Yian hab Spe 
damahlen zu der anglübung berueffen, vnd doch dabey auch Prigl 
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oder ander Paurn gewehr mit Zubringen beuoldyen, Sie hetten aber 
nichts alß ihre ftächen gehabt. 

Andree Sabatha Ambtman Sagt, Er habe achtung geben miieffien, 
das die Paurn nicht daruon geloffen, wie man die oren in Wiayrhoff 
eingefpant, fchuffe man auf dem Schloß das Krfte mahl; In weh- 
renden fahren das ander mall vnd zum dritten mahl alf man in die 
nächet vor das Thor Fomben, mit Zwayen Röhren auf dem wagen 
zue dDarnach wurd der Paur geworffen, der Leitenant geſchoſßen, veber 
dißes ſchuß man auch 2 mahl hinein. 

Ruepp Graf, fo mit einer hackhen Zum Thorr geftelt worden, 
fagt man habe 3 ſchuß hinaus gethan, ehe fie gar vor das Thorr 
Fomben, wie der Paur neben feiner vom Stainmwurff gefallen, , gieng 
Er binwedh. 

Cafpar Heyditſch folte- mit einer hiffel das Thorr helffen aufheben, 
fagt wie.der Vorige. 

Sebaftien des hießl Zehbrer Sohn in simili. 

Lorenz des hannfen Swette Rnecht, in simili vnd Das Er gefehen 
2 mall Zu des Verwalter fenfter herauf ſchuͤeſſen, dauon der Leite⸗ 
nandt getroffen worden. 

Andree Staingrueber ein forſtkhnecht, fagt auf, er ſey auf ein 
orth hinter des fchwipogen geftanden, alf nun das fchlieffien vnd ftain- 
werffen fo ſtarckh hergangen, der Paur vnd Soldat ſchon gelegen 
fprung der Landtfchafft pfenter Zurudh, vnd ſchrye, nun währt es 


enckh nur dapffer, es Fan nimer anderft fein, darauf thet Er: vnd 


nach einander auß dem Valckh, ieder ain fibuß hinauf in die fenfter, 
wuͤſße aber nicht aigentlich, ob der Laggey von fein oder des andern 
Schuf getroffen worden, 

Lippe Khraͤll auch ein Schüz, der fagt, das Er neben denen 
Frauen vnd Freylen ein weill geftanden, ſchuß man herauf auf ihm, 
vnd gieng ihm die Khugl durch den „Fechten Ermel, der begab fich 
auf ein ander orth, vnd als man fchreye, Das es Zeit wehre fich Zu- 
wehren, ſchuß Er auch hinein in ein fenfter, wuft aber nicht, wemb 
er getroffen het, 

Hannß Pichler ein Ambtman, thuet fein auffag, gleichmeffiig, wie 
der andere Sabathe Vorher gethan hat, Dan Sie Zween damall bey- 
famen geweſt fein. 

Jacob Kholleritfch wehre bey dem wagen geweit, als man vor 
das Thor Fhomben, gefchahen 2 fchuf wurde das Viech alles ſchuͤchtig, 
müefft Er vnd andere mehr den wagen halten, das ftainwerffen vnd 
ſchuͤeſſſen hab Kr gehört vnd gefehen. 
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Thoman Schnider dieit in simili. 


Adam AJammer. Adam Scominik. 
Thoman Renhart. Daltan Hammer. 
Simon Sabatha. Georg Gaͤtſchnikh. 
Philipp Sur. Jure Gade. 

Jacob Zehrer. Gregor Tinauer. 
Simon des Ruephammer Sohn. Ruepp des biefilfarer 
mMerth Trabe. "Sohn. " 


michael häring in Aychberg. Yiierth weiß. 

Diße feint von fehren Zu ruckh geftanden, doch wuften fye, das 
man bey der Dorfpan in Nayrhoff das erfte mall einem ſchuß, dar⸗ 
nach in aufwerths fahren, das andremall, vnd vor dem Thorr das 
dritte mall herauf gefiboffien, haben auch das Stainwerffen gefehen, 
darunder Thoman Kenhart die ienfcher oben under den Tach gefehen, 
die auch ftein herunter geworffen vnd etliche getroffen haben. 

Jacob Wialle ein Pinder, Sagt, Er habe gefehen zween ſchuß 
ſtrackhs nacheinander auf den wagen gehen, wehre aber ſchon Lahr 
geweft, Dermaint es fey auf des Derwalter doppelten flinten gefcheben, 
die Rugl wehren nachet neben ihm Vorbey gangen, es währen feines 
wiffens bey 6 Schufen herauf auf das Dolfh gangen, man hab als 
dickh mit flain geworfen, wie nun der Paur vnd Leitenandt, feint 
gelegen, fagten die frauen vnd Sreple von Wierfperg, gebet es Alfo 
Zue, das man Vnſer nicht verfebont, fo fcbeuft es auch, darnach be» 
ſchaͤhen 2 ſchuß hinein, Dauon der Laggey Tott gebliben. 

Yıun volgt der Srau Gellerin Ihrer Leüth auſßag, die fich dißem 
dato noch bey der Herrſchafft befunden. 

Andree Lenz ein Rellner Jung fagt auf, das der Hannß Paper 
ein Jeitenandt, vnd der holzapfel ſchon etliche wochen, ander Guardi 
dort erhalten worden, maiftens das ſich Srau Gällerin des Herrn 
Geoͤrg Sigmundt Gäller, oder der feinigen anzug befürchtet, der drite 
Soldat aber fo darinen geweſt, Nambens hannß Jacob eines Fleiſchacker 
Sohn von Gr&z, wehre erft den tag zuuor Fomen, Sp frau Gällerin 
hette bey herrn Wolff Maxen Sreyberrn von Kibeswalt ꝛc. vnd herrn 
von Welfershaimb ıc. Rath gefuecht was fie thuen folle, welche herrn 
(wie Er etwa weitleiffig Derftanden) follen Ihr gerathen haben, fich 
nicht auf der Possess Zugeben, Eben dißem tag lieſße Sie Herrn 
von Welfershaimb auf Mittag einladen, der auch Fomen, vnd fich in 
ſchloß bey Ihr aufgehalten, Alf fie fachen vnd vernomben, das Die 
wierfpergifchen Famen, giengen Sie baide in das Thurn Jimmer, nicht 
weit vom Thorr, damit Sie hinabfehen Funten, der Miard’ht Schreiber 
kaͤmb mit einer poft vor’s Thorr, ſchrye ihm der Leitenandt von des 
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DVerwalters Zimmer Zue, Er foll Zurudh gehen, oder wolle ihm nider- 
febieffien, der Laggey hanß Gesrg währe damahl auch bey dem Leite 
nandt, wie nun die Yierfpergifchen Srauen Vors Thorr Famen, theten 
die zween Leitenandt etliche worth gegen einander wechfeln, vnd fchuf 
der hanß Papr hinauf ober des Schwipogen in das Dächel, das die 
Ziegl daruon fprungen, der Laggey begehrte an dem Rellner, foll ihm 
elfibeldt dem Traidtfaften vonder dem Tach auffpsren, die Menſcher 
hetten Ihre fürtiiecher voll Stain, giengen alle damit auf under das 
Dad, Kr Fellner trieg auch 2 Ziegl darzue, der Hannß Jörg aber 
würffs hinunder, defigleichen der Ruchlbueb, Gutfchr, Schneider, vnd 
des Herrn von Welfershaimb fein Gutfchr, Darnach gieng Er Zeig 
widerumb in das Thurn Zimer, alwo berr Welfershbaimb vnd Srau 
Gällerin geweft, Fombt der aine Soldat hanß Tacob mit ein Paar 
Piſtollen hingeloffener , vnd gibt bey den Aundelen fenfter feuͤr hinab 
auf’s Volckh, der Holzapfel hab feines wiffiens nur ain fchuß beim 
Torr hinauf gethan, des VDerwalters Sohn Serdinandt, hab ein dop⸗ 
pelte Slinten gehabt in des Schreiber Stübel obern Thorr, herr von 
welfershaimb hab Fein Währ oder fonft nichts gebraucht, der Leite⸗ 
nandt begehrte ein Trunckh, fo fchreyt man, das der hanf Jörg ge 
fcboffien worden, darnach hat man fkillftandt vnd fridt begehrt. 

Matthias Sundho der Srau Gällerin geweiter ſchaffer fagt, man 
babe gleich einem oren in Schloß geſchlachtet, vnd Kr hab ihn ge- 
holffen aufarbeiten, fo Famen die Wierfpergifchen für das Thorr, gieng 
Er Zu den Leitenandt hinauf in des Derwalter Zimmer, fache das der 
Leitenandt Zum fenfter hinauf gefchofßen, Kr gieng von Ihm hinweckh 
vnder das Tach, alwo der Laggey Hanß Görg, vnd die Menſcher 
Stain hinunder geworffen haben, herrn von Welfershaimb Gutfchr, 
wurff auch Stein vnd Zeug fchauete zwifchen der Ziegl durch das Tach 
hinvnder auf das Voldh, fo vor dem Thorr war, JEs gefchächen etliche 
ſchuß hinauf, vnd fo baldt einer herein werts gangen, fiel der Laggey 
negft neben feiner nider, welcher veber 2 ſtundt Tott blib, darnach 
wurd es ftill, Des Verwalters Sohn hab Er gefehen mit 2 Piftollen 
darinen am Plaz bin vnd wider lauffen, wiffie aber nicht ob Er damit 
gefchoffien, oder andern Zuegetragen, der Krfchoffiene Laggey wehre 
ganz voll geweft, vnd ein wenig vor dem ſchuß hett ehr die (saluo 
honore) feygen hinvnder gewißen vnd gefagt, Ihr Wierfpergifchen 
hundt da fecht es. 

Hannß Daucher ein Garttner, fagt aus, Er habe damahleu Fraut 
Zuegeſchwaͤrt, feint die Wienfcher komen; vnd hetten ftain aufgehebt, 
felbige under das Tach aufgetragen, Er Trueg andy felbften, weill 
mans begehrt, vnd gefchryen, Trags Zue, Trags Zue, etliche ſtain in 
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des Verwalter Zimmer wo der Leitenandt geweſt, Dem er gefehen 
mit der Piftollen ain- fchuß hinauf thuen, waren aber Zuuor auch 
ſchon etliche ſchuͤß befchehen, baldt fchrye man darinen, der Laggey 
fey Todt, alf dan begehrten ſye ftillftandt vnd fridt. 

Der Jäger Andere Löfcher fagt, man hab im Zwingen wollen 
einem oren aufzuarbeiten, welches Er nicht thuen wollen, begab fich 
vmb Mittag Zeit mit feinem Rohr auf dem Schloß, vnd wehre erft 
den andern Tag haimb gangen, wufte anderft nichts von dißem Derlauff, 
als das Er zuuor gefehen, das die Soldaten das gewähr darinen 
gerechtelt. 

Hanß haindl der Torbärtl fagt auf, das Er 14 Tag daruor vnd 
damahlen auch Feine ſchluͤſſel gehabt, fondern continue der holzapffel, 
welcher die leuͤth auß⸗ vnd eingelaffen vnd das Thorr Derwacht, Kr 
Zeug hab Vnder wehrenden Scharmüzl ein Ralb aufgezogen, der 
holzapffel hab fein Rarbiner Zum Thorr durch loch hinauf geredht, 
vnd gefchoffen, fehlüeg ihm ainer von auffen mir einer hackhen aufs 
Rohr, Das ers woll empfunden, der Leitenandt vnd Sleifchhadhers 
Sohn befunden fich oben auf in Zimern obers Thor, die ſchuß hab Kr 
woll gehört, aber nicht gefehen, wer es gethan, fo baldt der Laggey 
Darinen gefchoffen worden, wurde es widerumb ftill, Er babe woll 
zuuor den Leitenandt Vnderſchidlich mallen gefehen, das Er in der 
Schmütten Fuglen goffen. 

Regina Puechingerin geweſte Wäfcherin,, fagt die frau obrift 
Gällerin hab fie Darzue Zwingen wollen vnd gefchaffen,, ſy folte auch 
ffainer Zuetragen, wie die andern Menſcher, welches fie aber nicht 
gethan, fondern einwerts in ein Zimmer gangen, vnd allein gebliben, 
bif der ſcharmuͤzl Dorüber geweft. 

Gerdrauth Pürdherin gewefte Bfchlieffierin befent das fie auch 
ftain aufgetragen, das frau Zimmer Menſch, welches auch geworffen 
bat, hab fich darzue genöttigt, Ttem fagt fie es hab frau obriftin 
Vorhero beuolchen, es fol auß den Thrigen niemandt Zum erften 
fchüeffien oder feur geben, vnd der erfchoffene Laggey fey aller Doll, 
vnd ohne das eines Thürmifchen lebens geweft. 

Magdalena Silberfchneiderin, Pfifterin noch dato im Schloß, fagt 
fye hab ſich haimblidy vnd allain auf ain orth Verporgen, Vnd von 
fehren Zuegefchaut, hab fie anderft nichts gefehen, alf das alles volckh 
im Schloß hin vnd wider geloffen, etliche hetten Stain auftragen, 
theils in des Verwalter Zimmer thails under das Tach. 

Der Mayr Gedrg Khoratnidh fagt auf, alf Er die oren bey 
dem Mayrhoff Vorgefpant, höreten fie ain ſchuß hinab vom fchlof, fo 
mit ein Doppelhaggen befchehen, abermal am fahren widerumb ein 
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ſchuß dauon das Vieh ſchuͤchtig worden, vnd alf fie nahet Zum Thorr 
Fomen, ſchuſß man aufi des Derwalters Zimer auf den Wagen, wurffen 
als dickh mit ftain, Zr aber wehre mit fein open vnd wagen hinweckh 
Zum Pinthauß gefahren, vnd weither ſich nichts darumben angenomben. 

mMerth Khoynickh der Mayrknecht ſagt in simili. 

Bißhero der Zeugen Auffiag, welche erſchinen, vnd Constituieret 
worden, ſich auch anerbotten haben, Imfahl der Noth iedweder diſe 
fein gethane auffag mit einem Leiblichen Jurament Zubetheuren. 


Zernach wirdet ſpezificiert, was für gewaͤhr vnd ſtain, wie, vnd 
an welchen orth, nach ein Zug der Wierfpergifchen frauen vnd Freyle 
Graͤffin, ſolches befunden worden, nach anzaig vnd aufweißung des 
Merſpergiſchen Gewaltstrager Ar. Silueſter von Rein, wie es dato 
der Augenfchein auch noch mit fich gebracht. 

Erſtlichen bey dem Thorr vnd in hoff herumb, helleparten . . 26 
In der Pfleger vnd Schreiber ftuben Rarbiner > — 1 
flinten mit zween laͤuffen geladene...* 1 
ee 1 
Püerft Rohr geladene . » een nee 1 
Miufiqueten geladene » » «een. 2 
Yinfqueten ungeladen » » » 2 nenne. 3 
Piftollen vungeladen . . -» . a 2 
Doppelhaggen vngeladene, che ſchafft I a 
frumpe feiten wöhren eingefchmiert . . - s ee et 
Ain Toppelhaggen ift vnder der Kuchl in garten gefunden wor» 
den, welcher hinab gefprungen, alß fie gegen dem Wiairhoff 
fer gende . a2 020 e 00° 1 
Mußqneten geladener vnd mit bluet — — dem Tach 
alwo der Laggep erfchofien worden gefunden +. 1 

Was die darin geweſte 3. Soldaten Don aigens gewoͤhr bey Ihnen 
gehabt, haben ſie mit ſich widerumb hinweckh. 

Stain vnd Ziegl wurden gefunden in des Verwalter vnd Schreiber 
Stübel, audy daruon am gängl, ein, gueter Vorrath. 

Ingleichen in der Rundelen ober das Thorr, das Thurn Zimmer 
genannt, 

Yiaiftenthails aber von groffien vnd Flainen ffainen, Ziegel vnd 
Plöcher ober das Thorr under dem Tach, allwo der erſchoſſene Laggey 
geweſt. 

Die herauß geworffne ſtain ligen hin vnd wider, vnd ſollen ſchon 
vill daruon Vertragen worden ſein. | ⸗ 
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So hab ich von aufgetragenen Ambtswegen, etliche Roͤhr die ge- 
laden wahren Difitiern, auf Zul vnd pröter loß ſchuͤeſſen, vnd thails 
die Rugl herauf fchrauffen Iaffien. 

In ainer doppelten flinten, wahr der aine lauff mit ainer: der 
ender mit 2 Fugl geladen. Ä 

Ein Rharbiner mit 2 Rugl. 

3wo Mußqueten mit ainfacher Ladung. 

Iſt alfo woll Zuuermuthen, das das Vbrige gewähr auch nicht 
weniger fcharff geladen worden, Maſßen dan der Augenfchein gibt, 
das wie man für den gefchlagenen Paurn vnd geſchoſßenen Leitenendt, 
Wein zur Labung begehrt, vnd Hanf; Frainer den gartten Feller vor 
dem Schloß eroͤffnet, Neun Rugl in die Keller Thier gangen, deren 
noch etliche Zu ſchwach geweſt, vnd in holz fted’hen bliben. 

So fiecht man auch den ſchuß fo herauf in ein Dächel gangen, 
wie die Zeug aufgefagt, das die Ziegl daruon gefprungen. 

Mit diefem wierdet der Zeugen auffag vnd mein anbeuolchene 
Inquifition, befchloffien, vnd der Loͤbl. Landtshaubtmanfchaft in Steyr 
auf Dero Gnediges Begehren, vnd meiner vnd des in anfang benenten 
. Arnfelßerifchen Marckht Schreibers handtfchrüfften vnd Petfchafften 
sehorfambl. eingereicht, befchehen den 19. Nouember Ao. 1660. 

(L. 8.) Geörg Sebaftian Khuglman Sreyherr. 
(L. 8.) Andreas Schranzer gefchworner Marckht⸗ 
fchreiber in Arnfelf. 


6) Rechnung für die Freyinn gelieferte Waaren v. J. 
1659. 


Lauf Deo Ao. 1658 den 10 Fully in Graͤz 


Die Wollgeborne frau frau Catharina Eliſabetha Gaͤllerin Soll mir 
Geben 


namb Ihr gnaden ſelbſt 

32 eln fein ſchwarze khleckhte Spizl a fr. 10 fl. 5 „20 
32 eln deto Samet Pertl . . . . af. 6 „ 3,12 
1 eln vnplaichte Leinbat . . ». . af. 16 „— „16 

11 dito namb fchneider 
1?/, eln fhwarz fein hollend, Tuch afl. 8, „14, — 

’/, eln foder mörifch Tuch . . . aß 14 „ 1,18 ,3 

- 2 Lotdeto feden . ». 2x... ae. 24 „— 48 
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7 Stangen Lang filchbein. . . . a fr. 
2 eln fchwarze Leinbat . . . . a fr. 
’/, eln Fhlaine vnplaichte dDeto . . a fr. 
7 ein Halbfeidene päntl . . . . afr. 
1'/, eln rımtfchnier. . . -» a fr. 


?/, eln fchwarz gewäffert dopl daffet afl- 


6 elm deto daffat pant. . . . . ar. 

2 eln deto fchnirl Veto . . . a fr. 

25 dun.deto harafene aufſez Fhnepfl a fr. 

. eln deto dDoplidaffat . . » . . A fl. 

13 dito "/2 Lot deto feden - 2 2... kr. 
1'/, en deto Fhlaine Lainbat . . . a fr. 

1 Lot deto feden . 2 2... a fr 
41'/, eln vnplaichte Leinbat . . . . a fr. 

1'/, Lot fchwarze feiden. . .» . . a fr 

’/, eln deto mörfch Tuch. . . .- a # 

17 dito namb Läminger 

6 endete Sp. 2 2... . Afr 

. Lot deto fedn . : .:... A Fr 

, eln deto dopl daffat. . .» . . A fl. 

ı/, eln deto Pardhat . . » +. ar 

/, eln deto dopl daft . .» . . a fl. 

1'/, eln deto daffat pant. . .». . . afr 

'/z Lot ſchwarze feiden. . . . . a fr 

'/, eln deto dopl daffat . ee N 

’/, eln deto Steiffigeinbat” —ar. 


1'/, eln deto Lainbat . a Fri 


24 dito namb aber der Laminger 
16 eln deto Atlaß Päntl . . . . a fr. 
1 Stangen Lang fiihban . . . & fr. 
Auf die Egidi marefht namb mer der Läminger 
1, eln febwarzen dopl Daffat . . a fl. 
3/, Lot deto feden » .... . AFr 
2 eln deto ?/, eln vnplaichte Leinbat . 
s;, eln deto mörifh Tuch. ». » .- a 6 
2 Stangen Lanng fifchbein . . . a fr. 
7  eln ſchwarz miter Deffat pant . «a Fr. 
'/, Lotdeto feiden 1 elndetodaffatpant . 
4 dus. Maraßene auffez Fnepfi . a fr. 
19 Dezember namb deto Läminger 
2 eln febwarz grüne dopl daffat . a #6 


36 fl. 


18 „ 


4, 12 
— 36 
— 12 
—_n 14 


„ 56 „ 
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1659 den 31. Maͤy namb deto Läminger 
1'/; Zot ſchwarze feiden. . . . . a fr. 24 fl. — „36 
3 eln deto halb feidene päntl . . af. 2, — 
4 eln deto Leinbat . . . ... af. 18,1 
1'/, eln vnplachte Veto . .. . . ar. BB, — 
4 Stangen filhbain. . . . . . af 24, 1,36 
4 eln roten parhet . . . . . a fr. 28, 1 
Lot deto feiden 1'/, eln euntfchnierl . ee. U 
eln schmal daffatpantl . » 2 2 2 2 2 2 2 4 
15 dito namb Läminger 
2 .eln rot fpäter Leinbat ?/, eln unplachte deto . . . 44 
'/; eln rot foder mörifch Tuch. . a 14, — „52,2 
4 Stangen lang filchbein. . . . ar. 30 „ 2, — 
u Lot vor feden. - 2.2... 0, —, 2,2 
3 eln halb feidene pantl . . . . af. 2,„— „6 — 
1'/, eln daffat pant fhwarze . . . af. 10 ,„— „5 — 
1 Lotdetofdn -. ». ...:.. 8 re. A, A-— 


3 eln rumt ſchnier . . .afr 4A,— „12 
9 dus. harafiene auffez Fhnepfl . a kr. 5, 
19 Juli namb Hhaußmeiſter 


1Stuck rots fueter Tuch . . . a fl. 9, 09— 
32 eln rot daffat pant..... akr. 10, 5, 20 
32 eln weiß deto . 2. 2 2... ar 10, 5,20 
8 eln roten Catiß..... a kr. 30, 4, — 
8 Aug. namb Hh4ußmeiſterin 
32 eln rot vnd weiß Daffat pant . a Fr. 10 „ 5 „20 
2 eln rot vnd weiß dopl daflat . a fl. 3, 6, — 
2 ein voten Cat . 22... 2a 30, — „8 
— fL111 „33. 
1659 
par mit fl. 103 auf Handen def Tacoben Sembler 


Thoman Zwelfpot. 


7) Betätigung der Jagdfreiheiten von Sainfeld v. 7. 
1616. 


Dir jegt Außgezaigte Wüldpann Wie Obuerftänden, Iſt vom 
Weyliendt Aochfeeligfter Gedechtnues Erzhoͤrzog Alberto Hoͤrzog in 
Steyer: Khayſer Sridrich: Khoͤnig Serdinando Primo Rhepfer Wiari- 
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milian Secundo alle Confirmiert, fo auch ein Vralther Brieff gefunden 
worden vnd verhandten. Koch vonn Graffen vonn habsburg. welcher 
Brieff der Yiamben wegen der Althen Schrifft Derdunfhelt Vnnd nit 
mer recht Zulsfen, Sowollen auch ein Confirmation Donn Erzhoͤrzog 
Carl in difem alle feindt die Reißgeiader vnd Wildpann Beariffen vnd 
Inseriert. Erſtlichen von herrn vonn Tüeffenpacdh. der Lange Zeit In⸗ 
haber der Herrfchafft Hainfeld Gewefen, welcher ein Tochter Derlaffien 
Vnnd beren Peyerl feeliger Zur Che genomben, nach abfterben Threr, 
bat wolfermelter Herr Peyerl Kin Winfhlerin Geheyrath. Alßdann 
Herr Wolff zwickhl Nach fein Peyerls ableiben, die Winfhlerin Ehelichen 
genomben, Vnnd alfo successiue die Geiader vnd Wildtpann Erblichen 
Auff mich Maximilian Zwidhl Fhomben, Vnnd Numehr dife Srepheit 
bei der Herrſchafft Hainfeldt auf 387 Jahr Continuiert vnd Con- 
firmierter Derbliben, 

Daß alfo difer Wildpann vnnd Keifigejaider wie von althershero 
obuerftandtnermaffen, Donn Hochgemelten Khayſ. Khoͤnig: Wie auch 
aniezo noch Kegierendten Ahepfer Serdinando def Andern Alf Landts- 
fürften abgeordneten Commiffarien Herrn Rhurzen vnd Serrn Wilfer- 
ftorffen Anno 1616 De Nouo widerumben beruffen, Allergnedigft Ver⸗ 
williget vnd Confirmiert, darauff die Marchſtainſazung, wie in Zingeng 
Dermelt fürgenomben, Vnd foldhe Zur Gedaͤchtnuß Gefezt worden. 


8. 


Hier liegt begraben der edle geftrenge Herr Wolfgang Zwidel zum 
Wayne Schratten anperg Hainfeld Für. Dur. Erzherzogen Carls zu 
Defterreich etc. Rath und Sürfchneider auch einer ehrfamen Löblichen 
Landfchaft in Steyer geweften Verordneten, weldyer in Gott dem 
Herrn felig und fanftiglich endtfchlafen. .... Hainfeld den 17 Tag 
Februarii zwifchen 6 und 7 Uhr Vormittags im Jahr 1582 und die 
edle auch erentugenthafte frau wohledelgeborne Winflerin feine chlich 
geliebte Srau Gemahel, die legte des Klamens und Stammens in diefem 
Landt, fo gleichfalls Durch den gnaͤdigen Willen des allmächtigen Gottes 
feliglicy verfchieden ift in gedachtem Schloß Hainfeld am.14. Tag 
October’s nach 12 Uhr um Mittag anno 1575, welche beide fowohl 
als etlidye deren verftorbene nagfte Befreundt zu iren Ahuepetlein 
hieher gefiert u. beftadet worden und fonderlich die Winfler iren felbft 
beſchehenen Begern nach ehrlich zu irem Auepetlein hieher gefiert und 
beftat worden. Der barmherzige Gott verleihe inen allen um Iheſu 
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Chrifti Willen ain fröhliche Auferftehung am jüngften Tag und das 
ewig felig Leben. Amen. 


9) Auszug aus Zwei Teftamenten der Amalia Zwickl 
geb. Winklerin v. J. 1573 und 1575. 


Sau Amalej Zwifhlin ein geborne wind’hlerin teftiert Jeren Herren 
wolfen zwickhl Dermüg teftament deffen Datumb 7. September 1573iften 
Wie Volgt. 

ſchafft Teren Herrn all Ter guet ligundt vnd Varundt, in Vnd 
all fein erben fo Don im vnd feinem brueden aufgen nach derfelben 
abgang fol hainfelt vnd was darzue gehert wider auf die wwinfhlerifchen 
fallen, deffelben namen die winfhler fol ainer da haufen vnd im landt 
pbleiben, 

Jerer frauen Mueter hof da in Jer here Verfhauffen woll, fol 
erh den Jdumfpeugern geben, auf’s höchft fo er wert ift 

Dem andree Peyerl 2000 fl. 

Der Tdumfpeugerin 1000 fl. 

allen andern Jer der frauen erben miteinander 1000 fl. 

mit dem andern guet folher frej fein als mit andern fein guet 

Die Junckhfrau treulich vnd Ehrlich abfertigen 

Doch wo nur er ain namb oder Zu Ter heirat foll dis Teftament 
nichts gelten vnd me Don Teren guet nichts verbleiben. 

Frauen Zwidhlin teftament fo datiert an Sandt Marx Tag Anno 
1575iften 

fezt heb d. meift Teres erbguets erfhaufft 

ſchafft Teren bern all Tre ligundt vnd Varundt guet 

Dauon foll er hinaus geben, Teren negften befreundten 1000 fi. 

Dem hileprant winfhler ein Rheten von 400 Ducaten 

Dem Targl Jeres herrn Brueder fohn den Hof Zu Vnterpurckh⸗ 
ſtall fambt feiner Zuegeherung Vud Vormunden hab. wan ern Ver- 
Fhauffen wolt fol ern der Jdumfpeugerin aneten, 

Der Jdumfpeugerin 1000 fl. 

Die Jundhfrauen fol Zwickhl erlich abfertigen 

aber wo nur er die widerfpanige Fhaterl Rambfchüflin die Ter 
mueter felig erzogen hat, Vnd Sj auch herzlich Vnd Vilmal betriebt 
bat. Zu einem weib namb. fo foll dis teffament nichts fein Vnd Teren 
Herrn nichts Don Teren guet pbleiben, da er aber ſoliche heirat vn 
terleft fo fol difer lezte willen bey Fhrefften pbleiben , 
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Frauen foffia weilendt Bartlme winfhlers eheliche tochter. ſo 
Yiarimilian leiffer Elichen gehabt hernach herren wilhelben Don Gera 
genumen, Verzicht ftet datum den 7. Martj 1536iften Jars. 

Die Verzeiht ſich gegen emphahung 200 fl. heiratguet gegen Teren 
brueder das Sj Zu Jenen fo lang der manftamen wert nichts Zufuchen 
oder Zufprechen haben wöll. 

Stau Darothea ein geborne grafweinin Bartlme Zwidhls Veliche 
hauffrau Verzicht ftet datum 20 martj 1539 iften Tars. 

Die Derzeiht ficb gegen Emphahung 1200 fl. aller fprich fo Si Zu 
Jeres Vaters Wolfen grafwein gelaffene guet gehabt wie dan auch ein 
Vertrag fo datiert am phingftag nach Tnuocavith 1537 Tar derwegen 
aufgericht worden. 


— — —— — — 


10) Schreiben des Sreih. v. Mandorf an die Freyinn 
Ratberina Eliſabeth Galler, Witwe. 


Ihre Ed. Wolgeborne Srau Frau. 


Obwollen ich meiner genedigen Frauen Muetter Vnlengſt geſchriben, 
dafs ich diſen Herbſt wolte hinanß khumen, die Perſchaͤndliche bedie⸗ 
nung zu Volziehen, ſo werde ich doch mit So Vnterſchidlichen geſchoͤfften 
beladen, das ich ſchwerlich meinem Verlangen nach khan abkhumen, 
vndt dahero gezwungen werde die Raͤß biß in faſching Zu Verſchieben, 
So dan ich gewiß Vnaußbleiblichen mich Erzaͤgen werde, Vnterdeſßen 
ich geh. bit mich in dero gnädigen gedechtnuß Zu Erhalten. Erindr 
auch Ihr Ed. das ich Don der Srau Don Sigerftorff alf ein geborne 
Don Jeftfperg das Guet Roftenfelt So negft am Pfarhoff gelegen P 
Ain Vnndt Zwanzig taufendt gulden erfhaufft, weillen um das guet 
fer Dil wälder fo Zu behauptung meiner werhgäden fer diendlich Vnndt 
gelegen, Alfo wirdt es mier hoffendtlich ins Fhunfftig groſßen nuzen 
bringen, Neues ift hier anderft nichts alf das vor 8 tagen des Herren 
Schloßhaubtman Zu Gräz Shon Namens Hhannß Sranz Don Dietrich- 
ftein mit einer Sreille Grauin Paradeiferin Hochzeit gehalten, Dabey 
wier fer Quftig geweft fein auch Iberauß Statlich Tractierdt worden. 
Schliefilihen ich mich zu behärlichen fauor meiner genedigen Srauen 
Muetter gehor. befilye Vndt Verbleibe. 


= Der gehorf. Trey Ergebne 
Shon biß in’mein Sterben. 


w. Andre Sr. D. D. Zu Wiandorff. 
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P.S. 

Herren Don Purkhſtall Sambt Ihr Gd. der frauen Gemahlin ich 
mich befilhe. 

Ihr Gd. der Wolgebornen Srauen Frauen Chatharina Eliſabeth 
Gaͤllerin Frauen Witiwen, einer gebornen Werlerin freye Ihr Gd. zu 
Erbrechen. 

Graͤz in der behauſung Vor dem Eiſenthor abzulegen. 


11) Schreiben Freiherrn Sigmunds Friedrich v. Mandorf 
an die Frau Rath. Eliſabeth Galler v. 10. — 
1644. 


Ihr Gnaden, Wolgeborne Frau, Frau. 


Infonders geb. hochgeehrte Frau Maimb, nöben Erbietung meiner 
wie fchuldigen alß Onterthenigen Dienft. Hab ich nit Fönnen Vnter— 
laffen, mit diſem fchlechten brieflein gehorfamblich aufzumardten. Die: 
weillen mir wiffendt Iſt, daß mein geb. hochgeehrte Srau Yiaimb, ein 
Kaͤrneriſchen Landtfchafftfchultbrieff P aintaufendt Gulden Capital in 
Henden hatt, Wie nun Tedermenigflich wiffendt, des laider Zu Tezigen 
fehweren Zeiten, ein Loͤbl. Landtfchafft in Rärnten mit Bezalung der 
Intröffen vil weniger der Capitalien nit gefolgen Rhan, Ich will den 
halben, oder gar den driten thail gegen raichung des Debrigen, in 
Paren gelt gern nachfächen, Alfo wil ich mich bei meiner gebietunden 
frauen Maimb hiemit erfhundigen, ob Sye mir gemelten fchuldtbrieff 
fambt den biß dato Verfalnen Intröffen, gegen erlegung der helft alf 
500 fl. par gelt, cediern vnd Vebergoͤben wolle. Dan ch Dilleicht 
mitl Vnndt gelegenheit befhämb etwan nach Vnnd nach in 30 Jahren, 
folches capitäl an mein angewarnen Steuern, Abraitten Zulaffen. Solches 
wole mein geb. Srau Naimb wol bedenfhen, dan Ich das pare gelt, 
doch erft Ahonfftigen Georgi hergaͤb, herentgögen ich gewiß in höchfter 
gefahr des capitels ſtuende, Inmaſßen alberaith ein anftandt geſchloſßen 
worden, Zu dißen ſchweren Zeiten vndt contributionen Reinem weder 
capitäl oder Introͤſſe Zubezalen,, wie es leider die gewilfe Erfahrung 
mit ſich bringt, Vnndt wen mein geb. Srau Maimb dero agenten Herr 
Weiſſen herein fchifhet, wurde gewiß di; was ich Test fehreib, in der 
werheit fich befinden, auch mir 5 p ceuto. Bin beinsbens meiner geb, 
hochgeehrten Srauen Miaimb erflärung vımdt andtworth gewerttig, 
damit ich mich anderer Ortten, deren mir alberaith von andern in 
folchen mitlen afttragen worden, bewerben Vnd gewiß darauf Derlaffen 
Die Gallerinn. 2. Bd. 2. Hälfte. 3 


3% 
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Runte, Thue mich beinoͤbens meiner geb. hochgeehrten Frauen Maimb, 

befoderiſt Vns alle in Gottes ſchuz befelchen, bitendt mich, wie Vor, 

alſo noch in dero gnad, deren ich vil vndt offt genoſſen, Zu Erhalten. 
Dat. Clagenfurth den 10. Ten. 1644. 


Ihr gnad., Wieiner gebietunden Srauen Maimb 
Gehorfamber Derobligierter Servitor 
Sigmundt Sridrich Don Ondt Zu Mandorf. 


bitte mich derofelben hochgeliebten herren Ehegemahl Herren Präfidenten 
fchönift Zubefelchen. Auch Ihr gnaden freilen gälerin. 


Ihr Gnaden Der Wolgebornen Srauen, Srauen Catharina Klifabeth 
Gälerin Sreyin, geborner Werlerin Sreyin, Wieiner gebietunden, hoch- 
geehrten Srauen Maimb Ihr Snaden Zu Handen. 


Graͤtz. in abweſenheit Ihr gd. Herr Kriegspraͤſident Zu eröffnen. 


14) Zinladungsfchreiben zur Erbbuldigung v. 15. April 
1660. 


L.oopold von Gottesgenaden, Erwelter Roͤmiſcher Khayſer Zu allen 
zeitten Mehrer des Reichs ꝛc. 

Edler Lieber Gethreuer. Du werdeſt albereit vernomben haben, 
waß geſtalten wir vnnß allergnedigſt resoluiert haben, die Zerge- 
brachte gewöhnliche Erbhuldigung, wie in denen anderen dDrauffigen 
vnfern Ländern bereit befchehen, alfo auch mun mehr in diefen J. Oe. 
Krbfürftenthumb vnd Lannden wuͤrckhlichen firgehen zu laffen, maſßen 
wuͤr auch albereith ein gewife Zeit vnd tag in Jeden Lanndt, vmnd 
Orth beftimbt, vnd Darüber Zu dem ende vnfere Auffchreibungs Pa- 
tenta in gebreuchifcher Anzahl auffertigen vnd gehörigen Orthen yber- 
liffern Iaffen,. Ond weillen neben andern vannethen, das Zu follchen 
acta homagij in einem vnd andern Lanndt die Tenige, fo mit KErb- 
ambtern begabet, erfcheinen, vnd darbey die gebürende functiones 
Verrichten, Alfo Yaben wür dir follhes Hiemit anfhinden , beinebens 
beuelchen wollen, das du dich, alß Lehenstrager Hierzue wol gefaflt 
machen, Vnd mit dem in dergleichen fühlen gebreuchigen decoro, fodan 
- gehörigen Orths Zu rechter Zeit einfinden, darbey dein tragendes Erb⸗ 
ambt der Yotturfft vnd alten Zerfhomben nach Perföhnlich auffs befte 
bedienen, vnd waß fonften in follchen occassionen gewöhnlich, vnd 
notwendig thuen, vnd Praestieren folleft, deme Du nun alfo nachzu« 
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Fhomben wiffen werdeſt. Vnd befchicht Hieran vnfer Gnädigfter will 
vnd Mainung. Graz d. 5. April 1660, | 


Wolff Ruprecht v. Rindtsmaul  Comissio Sad, Caes, Mttis. in consilio. 


Stedthalter. Johan Herword RaTianer. 
Johan Carl Würgburger Wolf v. Maͤrkhouitſch. 
Canzler. 


Dem Edlen Vnßerm Lieben Geſtrengen Georg Fridrichen von 
Moͤrſperg Freyherrn zu Beſſart, Herrn auf Arnfels, vnd Eybiswalt, 
Lrbland Hofmaiſtern in Steyr. 





15) Inſchrift der Stifttafel in der Rapelle zu Rornberg. 


A» incarnatione Christi 1632 Sacellum in Kornberg ab illustrissimo 
Domino Domino Ottone Godofredo Comite A. Kollonitsch I: Barone 
in Burgschleinitz, Haintorf et Idumspeugen, Domino in Kollnitz, 
Freyberg et Kornberg etc. serenissimi Archiducis Leopoldi Wilhelmi 
A.Dubiculis, noviter a fundamentis reaedificabatur, quod post modum 
anno 1636 die vero 17. Octobris a reverendissimo Principe Domino 
Domino Johanne Marco Episcopo Seccoviensi Smae. Cae. Mnjestatis 
ao Archiepiscopi Salisburgensis a Consilijs et vicario in Styriae 
generali consecratum est, dedicatumque S. Andrae Apostolo Smae, 
cruci; cum autem praedictus 17. Octoberis fuerit dies veneris per 
dispensationem annua Dedicatio translata est in proximum sequentem 
diem dominum, qui numeratur 20. post festum Trinitatis, 

Anno Christi 1638 Die 34. Marti Concessae sunt ab hoc Ca- 
stello Khornberg in recognitionem Beneflcii huius Sacelli Rdo. Do. 
Mo. Wolfgango Strobel, Parocho primario in Riggersburg sequentis 
Decimae et unum partium, ut sequitur: 

Erſtlichen: Kin Wüffen zu Wözelftorff 
zum Anderten: Zwey Thaill Traptzehend zu Ober Taifenbach, 
zwei Theil Treitzehent auffer zwen Hoͤff zu Auerspach. 
lem: zwey Theil Zechent in Derfel zu Kornberg. 
zwey Thaill Wäz, Ahorn, Zierfb, har, Khaͤſt, Genf- 
3ehend,, ausgenohmen des Ruepp, Suchs Hoffitatt zu 
Habegg in Hatzzendorfer Pfarr. 

mer: zu Ober Teufenbach in Riegerspurger Pfarr 


der zwei Theil tIioftzehent. 
37 
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Wiederumben: den zweyten Thaill Weinzehent in Streichfeld in Spadel, 
Wiefenbergen, Hausberg, Sorftberg, Rneifel, Playbergen in Poͤln: in 
Hhagtgendorfer Pfarr. 

Ex conditione tamen ut dietus parochus primarius in Rieggers- 
purg omnis ejus successores in perpetuum teneantur singulis septi- 
manis duas missas, unam singulis diebus Martis pro benefactoribus 
in honorem St. Andreae et alteram sinzulis diebus veneris in ho- 
norem passionis Christi pro defunctis vel per se vel per suum 
Capelanum dicere, nec non in festo St. Andreae et Dedicationis 
Capellae, sacra offlicia solenia cum concione consueta cellebrare 
omnia 2 dum transactionem, quae conscripta erat praedicto 24t. die 
Martii ao. 1638 in cuius rei et facti Be memoriam haec ta- 
bula affigitur. 


16) Inſchrift, mit goldenen Budftaben, hinter dem Soch⸗ 
oltar in der SchloßEapelle zu Rornberg. 


A.. 1636 die 176. Octobris a reverendissime priucipe Domino Do- 
mino Johani Marco Episcopo Seccoviensi Caes. Maj. Archiepiscopo 
Salisburgensi. an Consilijs et Vicario in Styria generali, hoc sa- 
cellum est consecratum et dedicatum St. Andrä Apostolo ac Smae. 
Cruci cum autem perdictus 176 Octobris fuerit dies Veneris per dis- 
pensationem annuam dedicatio translato est in proximum sequentem 
diem domini camoui numeratur 20. post festum triuitatis, 


17) Raiferliches Dekret an Oberften Sreiberen v. Rapell 
wegen Krfpectanz der Grager Schtoßdauptmann⸗ 
ſchaft v. 11. Jaͤnner 1664. 


Don der Asmifchen Rapferl. auch Zue Hungarn vndt Boheimb Rönigl. 
May. Ertzherzogen Zue defterreich Unfers allergnädigften Herrefi wegen, . 
derofelben Oberften Zue Pferde Herrn Dietloff von Rappeln ıc. hiemit 
in Gnaden anzuzeigen. 

Eß fey Hoͤchſtgedacht Ihr Kayſerl. May. Unterthänigft angetragen 
worden, waß derfelbe mit erzehlung feiner Ein vnndt dreyßig Jaͤhrigen 
Vnaußgeſetzten Rrieges Dienfte wegen ertheilung einer Expectanz vff 
des Serrn Gabriel Freyherrn von Dietrichfteins der Zeit Habender 
Burggraff- oder Schlofhauptmanfchafft Zue Gräg, auch würflicher 
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eventual uff vnndt mit abnehmung des TJuraments vnndt ſonſt ge- 
horfambft angebracht vndt Gebehten. 

Nachdem es aber mit diefer Burggrafi- vımdt Hauptmanſchafft 
eine anderwertige Befcheffenheit bat, Ihr Kayſ. Wiay. Sich aber 
gleihwoll, auf denen feiner Perfohn halber einfommenden Relation, 
vndt dero Hoff Krigeß Rahts für Ihm eingewendten recommendation 
gnaͤdigſt Erinnern, waß geftaldt fo woll Ihr May. alfi dem ganzen 
Loͤbl. Ertzhauß Gefterreih, in Teutfch-Walfh vnndt Nieder Landen 
nunmehr Langwirige, Getreüwe vndt angenehme Dienfte praestiret 
vndt Dabey feine Tapferfeit vndt Valor in Unterfchiedlichen occasionen 
Zue feinen eigenen Lob vnndt Ruhmb erwiefen, Zr auch daruͤmb alf 
ein Alter vnndt meritirter Soldat von Ihr DurchlL dem Churfürften 
Zue Brandenburg abfonderlid) recommendirt worden; Alfo wehren 
Ihr Bayf. May. gnädigft geneigt, vnndt Gedacht folch getreuͤw Dienft 
in andere wege Gegen demfelben «llergnädigft zuerfennen, vnd feiner 
Perfohn in andere fürfallenden Gelegenheiten, vnd ſich im Lande oder 
auf den Grängen Künfftig begebenden Vacanzen auf fein Zeitliches 
Gebierendes anmelden, vndt vorhergehende habilitation gnaͤdigſte 
Consideration zue haben, So man denfelben durch gegenwertiges 
Decret anfüegen wollen, vnndt verbleiben höchitbenamndt Ihr Rarvf. 
Way. Ihm Benebft mit Kayſ. vndt Landesfürftl. Gnaden wolgewogen. 
Signatum Wien Unter höchfigedahht Ihr Kayſ. May. aufgetrüeften 
Secret jnfiegell den 11. January Anno 1664, 

j 3. Schiedenit. 


— — — — — 


18) Bittſchrift des Oberſten Freiherrn v. Rapell um die 
Befeblshaberftelle zu Ropreinig v. 23. Mai 1663. 


Attergnedigfter herr vnndt Erb Landtsfürft x. Küre Kayſ. Hiay. 
erindern fich allergnedigft, vnndt ift auch auf bey Verwahrtem be= 
züglichem Decreto A. defi mehrern am Strichelirten orth Zuerfehen, 
waß maffen diefelbe auf mein allerunderthenigfte bitt wegen ertheilung 
einer Krpectanz, auff def Herrn Gabriel Freyherrn von Dietrichftein 
habende Burggraff- oder Schloßhauptmanſchafft Zu Gräg, auch wuͤrckh⸗ 
lichen Euentual auff- vnd abnehmung def Turaments unter dato Wienn 
den 11. Tanuarij 1661 fich dahin allergnedigft refoluirt, Daß Kur 
Rayf. Nay. gnedigft geneigt vnndt gedacht, meine fo wohl derofelben 
alß dem ganzen loͤbl. Ertzhauß Gefterreich in Teütſch, Walfch, vnndt 
Niderlanden präftirte langmwürige getreu vnndt angenembe Dienfte , in 
anderweeg allergnedigft Zuerfhennen, vnndt meiner Perfohn in andern 
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fürfallenden gelegenheiten vnndt fich im lande oder auf den Granigen 
Fhünfftig begebenden Vacanzen auf mein Zeitlichef gebührendef ahn- 
melden vnndt Vorgehende Sollicitation guedigfte Consideration Zu 
haben, dafür ich nochmahlen allerunderthenigft fchuldigften dankh fage. 

Wann dam Allergnedigiter Rayf.r vnndt herr, ich aniezo in glaub- 
würdige erfahrung gebracht, daß vor wenig tagen der obrifte Zu 
Copreinig auff den Gränigen herr Khrenreich Graff von Trautmanftorff, 
zeitlichen todtf Verfahren, vnndt alfo eine apertur deffien gehabter 
Charge geworden, welche dann bey iezigen gefaͤhrlich herfür brechen- 
den apparenzen aufer Zweifel ohne anftandt, mit einem capablen 
Subiecto würdet erfezt werden, dahero ich in tempore mich aller- 
vnderthenigft gebührendt ahnmelden vnndt die sub A. dictirte Sollici- 
tation allergehorfambilt habe beybringen wollen. Diſemnach Kür 
Rayf. May. allerunderthenigit bittendt, meiner Perfohn in diefer für: 
gefallenen gelegenheit gnedigfte Consideration zuehaben, vnndt ermelte 
Vacant ftehendte charge zu Copreiniz in erwegung meiner Kür Rayf. 
May. vnndt dero höchitlöbl. Ertzhauſß Von Jugent auff gelaiften 
langwürigen getreüen Feld Fhriegf dienften, vımdt daß mir noch vor 
viellen iahren in denen niederländifchen prouinzen Kegimenter zu Come 
mandiren abnuertraut worden, in diefer Aualitet, all; ermelter herr. 
Greff Don Trautmanftorff gehabt, vndt daß gleich wie Er, alfo auch 
ich der Eltiſte gehalten werden folle, mir Vor andern allergnedigit 
würdhlich Conferiren zulaffien. Mich hierüber allerımderthenigft ge= 


orſ. befehlendt. 
h C. K. ur. Allerunderth. Gehorſ. 


19) Bittſchrift der Freyinn Ratharina Eliſabeth v. Rapell 
um Einſtellung des Verfahrens der Rammerpro— 
kuratur in Betreff der Lehensfaͤhigkeit von Rieg— 
gersburg. 


Allerdurchleuͤchtigſt⸗ Großmechtigſt⸗ vndt Vnuͤberwindtlichſter Roͤ⸗ 
miſcher Kayſer, auch zu Hungarn vnd Boͤheimb Koͤnig, Ertzherzog zu 
Oeſterreich ꝛc. 


A ergnebigfter Zzerr Herr. Euer Rap. Nap. werden fich außer 
deßen allergnedigft erindern, welcher geftalte felbe auf mein Jungſthin 
allerdemuütigft eingereichte Reſtitutionſchrifſt alle vnd jede Executiones, 
welche dero J. Ge. Cammer Procurator wegen vorgefcbuzter Lehens 
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foͤlligkeit auf die Herrſchafft vnd Veſtung Reggerſpurg füeren wollen 
biß auf dero verrer erfolgende Reſolution allergnedigſt eingeſtelt. Wan 
mm aber Ich in gewißer erfahrenheit gebracht, Waßmaßen obbemelter 
Cammer Procurator, diefer von ihme angebenen Lehensfälligfeit halber 
an feinen darbey fuechenden Contingent ihme 3000 fl, bey mir anzu- 
ſchaffen vndt wider mich derntwegen die Execution Zuerteilen angelangt, 
welches aber nit allein den mier allergnedigft erteilten ſtilſtandt im- 
mediate zuwider, fondern es foll auch bey Euer Ray. Yiay. die große 
praecipitanz vndt vnbilligfeit, welche durch angebung diefer vner- 
weißlichen Lehensfälligfeit mir Zugemuet werden will, ehiſter Zeit alfo 
lauter vnd Llar repräfentirt werden. das hoffentlich Zuer Ray. May. 
derntwegen auf mich verrer nicht werden fezen Iafen, dahero auch 
nicht hoffen will, Dasfelbe, als der Gerechtigfte Richter mich zu der: 
gleichen bezahlung vnuerfchuldter Dingen anhalten werden. Alß ge 
langt ſolchemnach an Kuer Ray. tiiay. mein allerdemütigftes bitten, 
die geruhen obgedachten J. Be. Cammer Procurstoren mit diefem fei- 
nem vnzeitigen begehen genzlichen abzuweifen vnd mich allergnedigft 
zu verfchonen. wiich zu allergnedigfter Aefolution allerdemühtigft 
empfelendt, 


Euer Ray. May. Allerdemuͤtigſte 
Catharina Eliſabeth von Capell. 
Freyin. 


20) Sruͤherer Beſcheid zu Gunſten der Rammerpro- 
kuratur wider die Freyinn v. Galler; erfte Beilage. 


In der fchrifftlichen Verfahrung zwifchen Herrn Veit Valentin Weber 
alß in fachen Vertrettern deß Landtffürftl. Cammer Procuratorambts 
Clagern an ainem dan frau Catharina Eliſabeth Gallerin freyin Wittib 
beclagte anderntheilf die abtrettung der herrfihafft Keggerfpurg in 
actis mit mehrern fpecificirt. Geben der Roͤm. Rayf. auch Zu hungarn 
vnd Boͤheimb Khoͤnigl. May. Vnſers allergnedigſten herrn vnd Landtß⸗ 
fuͤrſten Reg. vnd Hoff Camer diſer J. Oe. Erbfuͤrſtenthumb vnd Lan⸗ 
den, auf deß Hrn. Clagers anrueffen vnd der frauen beclagten mit 
eingebrachte fchrifftliche Derantworthung difem abjchidt, 

Der Herr Clager hat fein Clag Clagtermaffen behebt vnnd erftanden 
vnd difes in contumaciam den 10, X bris 1653. 


m — — — — 
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21) Zweite Beilage. Rathſchlag als Auszug eines zu 
GBunften der Srepinn Eliſ. Galler in Betreff der 
Einſtellung des Verfahrens der Rammerprofurstur 
erlaffenen Hofdefrete. 


Ratfchlag vom 17. Xbris 1653, 


Catharina Klifabeth Gällerin contra Herrn Deit Valentin Weber P. 
Berichts Wiaturierung. ꝛc. 


Hofdekret. 


Auf die J. Ge. Regier. vnd HoffCamer Zugeben die wolle den von 
Ihro in fachen abgeforderten bericht vnd räthliches guettathten herauf 
befürdern, vnd benebens in Crafft Ihrer Khay. Yiay. allergnedigften 
Refolution vnd Verordnung fo woll mit der hierinvermelten Tagfazung, 
als aller anderer weitern Verfahrung vnd Krecution biß auf erfol- 


gende resolution eigentlichen fkillftandt halten. Ex Cons. S.C. 16. X ber 
1653. 
R. 


Dem Zr. Gegenteil ut supra. 


22) Rlagſchrift des Rammerprocurators um Einant— 
wortung der Rieggersburg als verfallenes Lehen 
v. 27. Auguſt 1660. 


Regierung vnnd Camer. 


Sau Catharina Eliſabeth Gällerin Sreyinn possidiert die Herrſchafft 
Reggerfpurg, welche der Roͤm. Kayſ. May. meinem allergenedigiften 
Herrn vnd Krblanndtsfürften in Steyer ut A. zu Lehen rüehrt. Aber 
von der frau beflagtin, Zulehen Yriemallen erfuecht oder empfangen 
worden, vınd demnach der Steyerifchen Lehenftuben verfallen. Ge- 
langt demnach an Euer Gräffl. guaden und gnaden mein gehorfambes 
anrueffen, die wollen folche Herrfchafft Reggerfpurg vor verfallen 
declarieren vınd auffprechen, vnnd daß fie mir diefelbe una cum 
fructibus perceptis et percipiendis Zuhandten der Jochlöblichen IOe. 
Hofkammer Innerhalb 8 tagen abtretten folle, durch beueldy auferlegen. 


Euer Gräffl. gd. vnd gd. 


Gehorſ. 
Camerprocurator. 
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An die hochlöbl. IOe. Reg. vnnd Zoff Camer 


Veit Valentin Weber JOe. HoffCamer procurztor gehorf. Clag⸗ 
libel Contra Frauen Catharina Klifabeth Gallerin Freyin Wittiben P. 
abtrettung der Herrſchafft Keggerfpurg, vorhero Stein oder Reggerſ—⸗ 
purg am Stein genannt. 


Der frauen gegenthaillin deren verantworthung vnnd gegennotturfft 


willen Zuezuftellen. den 27, Aug. 1650. 
— 5. Wolff Poſch. 


— nn. — —— 


23) Bittſchrift der Freyinn Cath. Eliſ. Galler wider das 
ungegründete Derfabren der Rammerprofuratur in 
Betreff der angeblichen LKehensfälligkeit von Rieg- 
gersburg, mit Dorbefheid v. 17. Aug. 1661. Mit 
zwei Beilagen. 


E; hat mich Ziebeuorn Dr. Veith Vallentin Weber, Damahliger J. 
©. Hoff Camer procurator auf einen Extract auf den Lechen Regifter 
wegen meiner herrfchaflt Kieggerfpurg ohne Yabente fundamenta an- 
geclagt, vorgebent, das obgemelte Zerrfchafft Rieggerfpurg Zur Rsm, 
Rayf. May. Zu lech Riehre, von mir aber niemahlen Zue lechen Em⸗ 
pfangen worden, Danenhero der Steperifchen Lecbenftuben verfahlen 
wehre, hieriber Begehrent dife vor verfahlen Zuerfhenen vnd zu des 
clerieren, vnd mir diefelbige Vna cum fructibus perceptis et per- 
cipiendis «bzutretten gnedigſt aufzuerlegen, fo mir dan vmb meiner 
verantwortt, vnd gegen notturfft willen, von der Höchlöbl. J. De. 
Regierung Zue decitiert worden Iſt. 

Weillen aber Ich einiche wilfenfchafft gehabt, villweniger erforfchen 
Khinen, das diefe Herrfchafft Rieggerspurg welche ich nit titulo Iu- 
eratiuo Sondern Durch anfaz authore praethore für ein ganz frey 
lediges guett an mich gebracht, yemahlens Lechenmaͤßig geweffien, fon- 
dern von mir denen Keichenbuegifch - Stadtlerifch, Vrſchenbekhiſch vnd 
Consequenter allen andern possessorn vnd Inhabern, von etlich Hun⸗ 
dert Jahrn Zero nicht alf ein Landtsfürftl. Lechen, fondern alf ein 
allodial Guett possediert vnd genoffen worden, Danenhero weillen 
Schon vor ſouil Zundert Jahren wegen difer Veftung Riegfherfpurg 
ducch fo vndterfihidlich geweiten Qandtsfürftl. Camer procuratoribus, 
einiche question mouiert worden, auch der pro fundamento actionis 
eingefchloffene Extract nicht dife Veſtung Kieggerfpurg, fondern nur 
die Defte Kadfherfpurg, die Jch nit possediere oder Innenhabe, per 
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Expressum in ſich belt vnd begreiffen thuet, vnd was noch mehrers 
mir weder Lechenbrief, oder einicher anderer titulus eingefchloffen 
worden et quod plus est weder ih dergleichen Bey meinen Hendten, 
noch bey der Kegiftratur, deren vil oder wenig Zufinden oder Zuer- 
fragen feind, Das Dermit ‚gezeigt werden Fhinte, Daß beriertes mein 
Guett Keggerfpurg yemahlens Lechenmaflig geweſſen fein folte. 

Derentwillen vnd ob Ich mich ſchon dardurch der geringiften ge- 
fahr Zubeforgen gehabt, oder einich gedankhen machen derffen, So 
bin Ich annoch vmb mehrer ficherheit willen, bey Ihr Kay. Hiay. 
den 30. Tuly des lengft verflofnen 653ten Tahrs ratione difer inten- 
tierten lechensfelligfheit, vmb allergnedigfte ſtillſtandt Supplicando 
einfhomben, auch denfelben sine termino erhalten, vneracht deſſen bat 
Er Landtsfürftl. Camerprocurstor den 10 darnach geuolgten monats 
decembris eiusdem anni ut abfcbidt A. die behöbmuf in contumaciam 
Krhelten, vnd Obwollen die publicierung deifen, von Ihme Camer- 
procurator Vrgiert vnd auf den 13 dito ein Taafazung Beſtimbt, ift 
doch felbe Zu Ihren Effect nit Khomben, fondern folche weiters auf 
den 17 dito X bris außgewirkht vnd verfchoben worden. 

Ob nun difes Contumacia Vhrtl publiciert worden, weiß niemants 
waß Darnmben, vnangefehen deifen will man fich deifelben Betragen, 
vnd fo rigrosse mit mir procedieren alf ob die Laducitet richtig, vnd 
difes vermainte Contumacial Vhrtl ad Effectum, oder zu einer pu- 
blication Rhumben feye, difes aber Khan der Camerprocurator gleich 
fo wenig alf das mein Herrfchafft Rieggerfpurg Lechenmaͤßig docieren 
vnd Erwieſſen. 

Vnd geſezt doch Vnbeſtandten, Eß hette derſelbe ein ſolches Vhrtl 
vor ſich, ſo wehr es fuͤr ſich ſelbſten ein nullitet, dann zu probieren 
iſt es, das ich vor den geſchoͤpfften Vhrtl, vnd der vermainten pu- 
blication [engfteheunder die Khayſ. einftellung vor meiner gehebt, vnd 
würfhlich produciert habe Zu wider wellcher weder der Camerpro- 
curator wider mich verfahren, noch die Loͤbl. Reg. erfhennen hat 
Fhinen, Zumahlen vndter andern es vmb deſto mehrers auf der Hoch⸗ 
loͤbl. Reg. prothocol Ratſchlags abfchrifft sub B. remonstriert wierdet, 
Das von Zoff auf nit allein bericht vnd Guettachten abgefordert, fon 
dern zugleich auch in Crafft Ihro Khay. Nay. allergnedigften Reso- 
lution vnd Verordnung fowoll mit der vermeinten publications Tage 
fezung alf aller ander weiterer Derfahrung vnd Krecution Biß auf 
eruolgente Resolution ein genzlicher Stilftandt gebotten worden ift, 
ergo feind ditsfahls die Hendt gefpert gewefen, vnd ift ein folcher 
sentenz eo ipso ein nullitet, wan Kr fo gar yemahlens publiciert 
wehre worden. 
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Difemnach weillen ich verftandten bin worden, das einmahl nicht 
zu probieren iſt, das mein Hherrſchafft Rieggerfpurg Lechenmeffig ge- 
weſſen fey, Consequenter hab Ich vmb die abtrettung nit Conueniert 
werden Ahinen, secundo weillen Ich die Rhey, inhibition vor meiner 
gehebt, ſo hat Stante derfelben weder der Sentenz gefält, noch die 
publication da eine gefchehen, (hoc tamen non est) vorgenomben 
werden mögen, der Camer procurator aber fich gleichwollen deſſen 
Behueffen, vnd mich vnfchuldigerweiß des meinigen zuentfezen be- 
miüeben will, welches aber hoffent Eur Rhay. May. nicht zuerlaffen, 
fondern mich vilmehrers mit meiner Rechtlichen Notturfft vernemben 
laffen werden, Geftaltfamb an diefelb mein Zöchftbillich Doch allerdienl. 
Suppliciren vnd bitten, Die geruchen Zunfahl folches Vhrtl zuwider 
der Khay. inhibition vorbeigangen oder publiciert worden fein’ möchte, 
totalliter Zu Caffieren vnd aufzuheben, vnd mich darwider mit meiner 
Rechtlichen Yiotturfft welche in differenter zuelaͤßig vnd Kheinen be> 
nomben wierdet anzuhören vnd Zuuernemben allergnedigft in integrum 
Zu reftituiren, da aber bericht vnd Guettachten abgefordert werden 
folte, entzwifchen alle ferrere verfahrung vnd Krecution genzlichen Zu 
inhibiren vnd einzuftsllen, dahin vnd Zu ertheillenter billichen Justicij 
mich allerdemütigft beuelchendt. 

Weillen die Frau Suppl. beraits Ihr notturfft bey Ihrer Ray. 
May. felbiten darauffen angebracht, alß wierdet ſy die dDarpber er- 
gehente allergnedigfte resolution Zuerwartten willen. Ex cons. Sacr. 


Caes. int. inst. 17. Auguft 1661. 
4. U. V. Lichtenheimb. 


24) Krfte Beilage. Bittfhrift Sans Stadlers an die 
Inneröfterreihifche Regierung um Lehensurlaub der 
v. Graben’fdyen Gülten v. 29. April 1692. 


Hochloͤbl. N. Be. Regierung. 
Hochwuͤrdiger Sürft, Wollgeborn, Edl Geftreng, Hochgelehrt vnd Veſt, 
Gnedig vnd Gebiett. Herrn, 
Oobwollen Fuer fuͤrſtl. Gnaden vnd Gnaden verſchinen Jahr, die 
Grabneriſchen Guͤldt vnd Guͤetter, ſouil deren von dem Hochloͤbl. Hauß 
Oeſterreich, vnd vnſerer gnedigſten Landtsfuͤrſtl. obrigkheith Zulechen 
riehren, vnd in diſen Hoͤrzogthumb Steyr Gelegen, mier vnd meinen 
freimmdtlichen Lieben Gebriedern vnd Vettern, Chriſtophen Gottfriden 
vnd Jan Andreen Stadler auf ain ganz Jahr Lang Gnediglich Haben 
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Verurlaubt, Inhalt Yieulichiftten Don Luer Sürftlichen Gnaden vnd 
Gnaden Darumben außgangnen vnd Hiebey Ligendten Lechens Drlaub, 
vınd Vnß in Wabrbeith nichts Liebers Vnd Gewimdtfchter wehre, 
dan daß Wier angezogene Grabnerifche Guldt vnd Guͤetter, Dermall 
einf in richtige Vnd Genzliche Lechens Empfang Bringen möchten, 
Werden wier doch der Zeith daran, nicht weniger alf in verloffnen 
Fahren (Wie wieniglichen Bewuft) durch die nun Dill Jahr fchwe- 
bendte Rechtsführung,, Ond daß Wier auch deswegen Zu denen Darzue 
Gehörigen original Lehen Briefen, welche zu Rhornberg Verwandter 
Ligen, nicht Fhomben mögen, wider Unfern Willen Geſperth vnd ge- 
hindert. 

Damit aber Demnady in difem fall nichts wider Landtsgebreichige 
ordnung verabfaumbt werde, Langt an Kuer Fuͤrſtl. Gnaden vnd 
Gnaden mein Gehorf. Anlangen vnd Bitten, Die wollen mier, alf 
derzeith den Eltiſten diſes namben, vnd Stambens der Stadler vnd 
Lechentrager, fowoll auch ernamiten meinen Gebriedern vnd Vettern, 
Chriftophen, Gottfrieden Vnnd Jannf Andreen, Auf erzelten Vrſachen, 
Beriehrte Grabnerifche Lechen Guetter, auf ain Jahr Lang, von Aus⸗ 
gang DBepligundter Lechen Vrlaub, ferer Gnediglichen verurlauben, 
Vnd Vnß deswegen ain gewöhnliche vnd gebreichige Lechens Vrlaub 
widerumben 3Zuerthaillen, vnd erfolgen laſſen, daß vmb Euer fürftl. 
Gnaden vnd Gnaden mit Vndterthenigl. Gehorf. Zubefchulden, Wier 
fambt vnd fonderlich Gefliffen fein, Vnß mit Vndterth. Dienften ge- 


horſ. Beuelchendt. 
Cuer Fuͤrſtl. gd. vnd gd. Gehorſ. 
Hanß Stadler für mich meine Gebrieder 
vnd Vettern. 


—_ 


25) Zweite Beilage. Abfchrift des Kebensurlaubs vom 
felben Datum. 


Wi Ehrnſt ꝛc. Bekhennen Alf hieuor die Regierung dieſer NOe. 
Fuͤrſtenthumb vnnd Lannde Onnfern Gethreuen Lieben Hannſen Stadler 
Fuͤr ſich ſelbſt, vnd anftatt Chriſtophen vnnd Gottfriden feiner Ge- 
brieder, auch weillandt Franzen Stadlers Nachgelaſſenen Sohns, 
Hamß Andreen, Die Jenigen ſtuckh vnd Guͤetter fo Dom den Landts⸗ 
fuͤrſtl. Erben Zu Lechen riehren Vnd Ihnen Von weillandt Carln 
Stadlers wegen Zuempfachen Gebiehren, auf ein Jahr Lang welches 
ſich den Lezten tag difes Wionats Apprilis enden wierdet, Geurlaubt, 
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Inhalt des VOrlaubsbrieffs Vnß derowegen fürgebracht, daß wier 
demnach Gedachten Hanmnßen Stadlers fürgebrächten Drfachen Onnd 
Sleifig Betten wegen, für fich felbft vnnd anſtatt feiner Gebrieder, 
auch Ihres Vettern obernent, Die Berierthen ſtuckh Vnd Güetter, 
abermalß auf ein Jahrlang von obbeftimbter Zeit anzuraithen, geur- 
laubt haben, Wiffendtlich mit dem Brief diefelben Da zwifchen Ihnen 
Zuhaben, Zu nuzen vnd zu Nieſſen, Alß folches Vrlaubs Lechens vnnd 
Landtsrecht ift, Doch den Landtsfürftl. Erben such fonften Menigk⸗ 
lichen an Ihren rechten vnd gerechtigfheiten Onuergriffen, Vnd ohne 
ſchaden, Vngeuerlich mit Drfhundt diß briefs. Geben in der Statt 
Graz den 29. Tag obgemeltes Monats Aprilis 1592iften. 


26) Anbringen des Rammerprofurators Dr. Deit Da- 
lentin Weber wider die Srepinn Rath. v. Rapell 
geb. v. Wechsler, Rieggersburg (durdy Derwedhs- 
lung mit Radkersburg) als Tandesfürftl. Leben an- 
fpredend, v. I. 1663. 


Durchleuchtigfter Zochgeborner Ertzhertzog. 

Guedigſter herr herr ꝛc. ꝛc. Catherine Eliſabeth von Cappel, vorhero 
Gallerin Freyin, ſuechet wieder mein behöbnüfß in Contumaciam vnd 
drüber ergangene resolution A. zur abweifung von den gefüchten perdon 
u. einführung der refolvirten Auarnifon in die Deftung vnndt herfchafft 
Rekkerspurgk, anigo restitutionem in integrum. 

weil Sie aber nichts wares, das waf Sie hievor zu Graͤtz vndt 
alhir angebracht hatte, beybringet, die fache auch fonften dergeftalt 
beſchaffen, daß Sie von ihren begehre, wo nicht gar abgewicfen, 
weinigft ohne einftellung vmb Bericht und guhtachten müfe hinein 
 remittirt werden. Habe ich meine fchuldigfeitt zu fein erachtet Ew. 
KErghergogl. Durch. dife Information Zu gehben. 

Diefe Deftung und Herfchafft Refferspurgf, die ift crafft bey- 
kommenden Iehnbrieff B. ohnedaß fchuldig und onerirt ein Iandesfürftl, 
Quarnifon einzunehmben, fo offt folches dem Iandesfürften in Steyr, 
alß Iehensheren gefellig iſt, per illa formalia vndt Sie follen daß ift 
der lucas von Graben, vnndt feine mansftambliche Erben vnnß vndt 
die vnfere, fo wir darin verordnnen , darein vndt daraus laffen, vndt 
darinen endthalten, alf offt Wir daß begehren vndt die notturfft er- 
fordern wierdt x. Diefen Lucas von Graben, welcher tempore Ar- 
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chidueis Caroli höchftfehl. gedechtnuß ohne mansftambliche Erben ge- 
ftorben, succedirt, wiewoll illegitime meine ggthllin., den Sie vndt 
ihre authores alß N. von Vrſenbegk Freyh. vndt Hans von Stadl 
Freyh. haben ihre iura nur von den Grabnerifchen Weibftamben, welcher 
in der obigen Invefkitur nicht beruffen worden, u. dahero diefe her- 
fchafft vnd Schloß Regkerspurgk nit alle feine Zugehser alf ein ver- 
mahnte Wianftambliches Iehen, fchohn dahmahlen von den JOe. Ca- 
merprocuratore bette follen apprehendiert und zu der Camer gezogen 
werden, vmb daß ef aber nicht gefchehen, vndt biß an mich, alß ich 
in regiftrirung der Steyerfchen Tehnftuben und auffricbtung def waren 
lehen repartori) diefes u, ande. mehr vermahnte Iehen gefunden anßehen 
verblieben; Alf haben die Abm. Ray. May. mein allergdifter herr nit 
weiniger fueg u. macht alß höchfigedachter Ertzhertzog Carl gehabt, 
diefe herfchafft u. Veftung auch ohne einzige berechtung wie Ferdi- 
nandus III höchft fee. gedechtnuß, die Graffichafft Ortenburgf nach 
abgang def Wianftamben der Graffen von Ortenburgf der Salaman- 
lifchen ini ohne eingigen gerichtlichen process eingezogen vnndt zu 
der JO. hoff Cammer genomben hat, zu apprehendiren u. die refol- 
pirte quarniſon darein zu Verhüetung, def beforgenden Tuͤrkiſchen 
einfall alfobalden einzuführen. 


Andern Ran mein ggthllin. die lehenmeßigkeit diſe herſchafft nit 
mehr widerſprochen noch in namben Rakkerspurgk ledirn; Weil Sie 
dieſelbe simpliciter hinvor in ihren Cerdon supplirn u. auch in partem 
anigo in difen ihren restitutions supplicirn C.: befennen thut. 


Dritten u. in Consequentiam Ran Sie ſich auch mit den alle 
girten ignorantz, u. darauf fihliefenden praescription nit falviren, 
weile dife ihre Wifenfchafft auß den allegirten perdon Supplieirn; 
Wie auch ande. documentis clär probiert, u. darauf Sie u. ihre 
authores durch die tempore Archiducis Carol. Ferdinandi II et IN 
continuirlich publicirte Iehns beruef undt Generalia, in malam fidem, 
quae nullo nunquam tempore maxime infinitibus regalibus prineipis 
praescribit, constituirt worden fein. | 


Vierten befendt fich mein gattllin. zu diefer Caducitet wieder tacite 
felbften, in dem Sie vor diefelbe ſchohn 2 mahl 50000 fl. offerirt hat. 

Sünfften, Wiedrumb mit diefen, daß Sie fich in difen jhren re- 
stitution supplieiren (Zu den fructibus indebite perceptis, wie auch 
meine portion. davon befennen thut, Ergo ihro nit allein diefe ſtargk 
fuechende einftellung von recbtswegen abgefprochen, fondern auch mir 
in abſchlagk meiner portion die begehrte 8000 fl. ficher — 
werden Fönnen. 
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bitte alfo Zw. Dhl. unterthenigft gehorfambft die wollen bey nechft 
vornember resolution über diefe der ggttllin. fuchende restitutions fach 
u, mein dawieder eingegebnef supplieirn D. den landtsfürftl, fisco, wie 
auch mich in derofelben hohen protection nemben, die ggthllin. von 
der fuchenden einftellung abweifen undt mir meine begehrte portion 
auff Die Befendte fructus indebite perceptos anzufchaffen helffen, dahin 
u. zu Zw. Ersgherzoglich gnaden mich allerımterth. gehorf. bevehlend 


Ewr Ertzhertzogl. Durchl. 
Allerunterthaͤnigiſt gehorſambſter. 


27) Auskunft des Sreiherrn v. Rapell mit dem Titel: 
Nachrichtliche Information in Causa Srauen Ca— 
tharinaͤ Eliſabeth Srauen Don Rappell gebornen 
Wechßlerinn Srepin Ca. Deit Dalentin Weber: JOe. 
Cammer Procurator. Ambts Dertrettern P. Der: 
meintlidy angebradyte Reggerfpurg. Lehenffaͤlligkeit. 


Der I0e. Fiscus clagt in Augusto 650, Per Abtrettung der Herrſchafft 
Reggerfpurg alf ein (feinem Vorwenden nach) verfchlaffenes Landts- 
fürftl. Lehen mit produeirung eines. Lähren Krtracts de Anno 1363 
Er erhaltet darüber durch vntrei vnndt Vnachtſambkheit meiner Srau 
Gemahlin damahligen Pflegers, vnndt de facto Unuerraitten Dieners 
Johann Orban von Gratenau insciä et inauditä ipsä Sententiam in 
Contumaciam anno 1653 folchen Sentenz hinderhaltet Er Fiscus, vnndt 
laft felbigen nit publicıren, alß ererft im Verwichenen 1661iften Tahr, 
vnndt zwar Zu der Zeit, alf meiner Srauen Leibliche Tochter Regina 
Catharina Stau von Puraftall geborne Gallerin Freyin, vnndt Ihr 
Khemann fich mit ihro in daß recht zu fchlagen, vnndt diefe Herrfchafft 
Rieggerfpurg alß ein Vermeintlich apert gewordenes Lehen Zu de- 
nunciren praeposter& vnderftanden in meiming Sie zu praeecipitiren, 
vnndt ehendter Sie andere Juris remedia ergreiffen werde, mit ge 
faͤhrlicher Execution Zu beladen. 

Zierüber habe bey der Roͤm. Khay. May. mich neben meiner 
Frau Gemahlin Iamentirlich beſchwehrt, vnndt def mehrern auch alfo 
ſtattlich remonstrirt, daf nit allein ein vollfhommener Stiltftandt mit 
aller Derfahrung vnndt Zwar fo lang erfolgt, biß Sich allerhöchit 
ernennte Ray. May. in peto. petitae Restitutionis in integrum aller- 
gnedigft werden resoluirt haben, fondern auch gemeffien anbefohlen 
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worden, daß die zu Rieggerfpurg dem Vatterlandt Zum beften intro- 
ducirte Guarnison, gleich andern von der Loͤbl. Landtfchefft auf ge- 
bührendt ohne mein, vnd meiner Srauen entgelt, vndt nicht Ex fruc- 
tihus dießer Herrſchafft folle Derpflegt werden. 


28) Bittfhrift der Rath. Eliſabeth Galler wegen der 
Denunciation der Kehensfähigfeit Rieggersburg. 


Alferdürchleüchtigfter ıc. 


Auergnaͤdigſter Herr Herr Gleich wie Kür Kayſ. May. durch die 
von dem Hochloͤbl. Ertzhauß von Oeſterreich an Sie Verſtammende 
Gerechtigfeit milde vnnd Gnaden, Reinen wieder Recht Befchweren, 
Vielweniger aber ante cognitionem causae Ungehörter condemniren 
lofien, Alß von Zw. Rayſ. May. Tch allerdemühtigft Zue Rlagen 
nicht Umbgehen, wie das Ich wieder alles verhoffen erfahren mifen, 
waßmaßen mein Aiden Johann Ernſt von Purfftahl bey Ew. Rapyf. 
Way. mein Guhtt Refferfpurgf vor ein apertes Lehen denuncirt, 
vnnd vemb Verleyhung defelben, angehalten haben folle, 

Wan nun aber allergnädigfter Kayſer und Herr Herr Ich mich 
einmahl nicht zu entfinnen weiß, das bemeltes mein Guht Refferfpurg 
ein Lehn feye, falß aber Jahrtliche appertinentien Lehnbahr befunden 
würden, fo ift die gewöhnliche anmeldte vnnderſuchung uͤmb die Ver⸗ 
leihung (wie gar leichtlich Zuerweifen) Zue rechter Zeit vnd weile 
eventualiter gefchehen, alfo das meinerfeits wiffendlich weder omit- 
tendo nec committendo einige Urfach einer Feloniae geben, (zu dem 
gefegt auch das Ich etwan wieder die Lehnrechten in etwaf; geirret, 
defien ich mich doch Feineswegs Zue entfinnen Weiß, fo will ich doch 
nicht hoffen, daß Ew. Rapf. May. ditsorts wieder michealfo ein On- 
verftendiges der Lehnf Rechten Unerfahrnes Weibsbild den Rigor vor⸗ 
ziehen, vnnd dergleichen irtyumb pro delicto aufnehmen follen. 

Alß gelanget foldhem nach an Ew. Rayf. May. mein allerdemüh- 
tigfte bitte. die geruhen alf der allergerechtigfte Richter, mir durch 
diefe Ungleiche Denuneiation feine praecipitantz wiederfahren, fondern 
mir felbe imb meine Derandtwortung allergnädigft Zufommen Zulafen, 
Hieruͤber Zue allergnädigfter Rayf. resolution mich allerdemühtigft 
empfehlend 


Ew. Rayf. May. 
Allerdemuͤhtigſte 


— — — — — 
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29) Regierungsdefret an die Freyinn Cath. Eliſ. Capell 
geborne Galler wegen Kinlegung von Befazung zu 
Rieggersburg vom 30. Auguft 1661. 


Don der Roͤm. Khayf. auch zu Hungarn vnd Boͤhaimb Ahönigl 
May. vinfers allergnedigiften Herrn vnd Lanndtsfürft. wegen, von 
derofelben IOe. Kegierung vnnd Hoff Cammer, Srauen Catharina 
Eliſabeth v. Capell mit Zuftellung anzuzaigen. 

Hoͤchſt ernent Tre Khayſ. May. haben Inen außführlich referiren 
Laffen, was Derofelben wegen fölligfeit der Herrſchafft vnnd voͤſtung 
Reggerfpurg, alf eines verfchwigenen, vnnd Beraith gerichtlich be- 
habten Caduc Lebens mit Guetacdhten Berichtet worden ift, 

Vnnd fintemallen dan fouil erfchinen, Das alberait vor Ihro der 
Regierung in faghen verabfchidet, vnd foliche herrfchaflt vnd vöftung 
für caduc erfhenndt worden, Alß haben Tre Ray. May. fich Aller: 
gnedigift refoluiert, vnnd an dero Khriegs Rath vnnd Cammer beraitl) 
die Befondere verordnung ergehen Lafleit, daß die befagte Herrfchafft 
vnnd voͤſtung durch den Rhriegs Rath Würdhlich apprehendiert, vnnd 
die Herrfchafft durch die Cammer vermitls eines Beftellenden verwal- 
ters auf gethreue verraittung abminiftriert, Die veftung aber dem 
Rhriegs Rath vnndtergeben, vımd von demfelben ein Bewährter ver: 
trauter officier neben Sünflzig Wian vor den Herinigen vold'hern zur 
Befazung dahin commandiert, vnnd foliche Befazung aufi den Gefölfen 
der Yerrfchafft, der gebühr nach verpfleget werden folle, biß Jöchft« 
ernent Tre Khay. May. ıc. etwo in folchen Andern dispositiones nach 
Befchaftenheit machen möchten, 

Weliches alles Regierung vnnd Zoff Cammer Sie Srau von Capell 
hiemit nachrichtlich will erindert haben, vnnd Beſchicht hieran Hoͤchſt⸗ 
ernennt rer Khay. Nay. Allergnedigifter will vnnd Nainung. 


Graͤz denn 30. Augufty 1661. 


Ex commissione Sac. Caes, Mitts, in 
Consilio. 


Ha. Wolff Pofch. 


Die Galerinn, 2. Bd. 2. Hälfte. 4 
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30) Hofdefret an die IOe. Regierung wegen Kinftellung 
des fiscalıfhen Verfahrens der Rammerprofuratur 
auf Rieggersburg v. 9. September 1661. 


Ihr habet Euch gehorfambft noch woll Zuerimnern, Waß Wir Vnß 
Unterm 3ten Aug. negfthin, In fachen die Völligfheit, der Veſtung 
vnd Herrſchafft Refferfperg, als eines verfchwiegenen vnd Zue Rechter 
Zeit nicht angefuchten Lehnf, auch defien aprehendirung vnd befegung 
der Deftung Betr. Veber Ewere defiwegen einfommene Bericht und 
Guetachten, auch vorhero in Contumaciam ergangene erkandtnuß, vnd 
def Cammer Procuratoris pro executione Befchehenes anruffen aller- 
gnedigft refolvirt haben. 

Wan nun aber anigo Catharina Klifabeth Cappellin Sreyin eine 
reftitutionsfchrifft wieder angeregte erfandtnuß Bey Unf eingereicht, 
vnd Benebenft audy umb einen fkilftendt aller Erecution Unterthänigft 
gebeten. Alf haben Wir Unf weiters dahin gnedigft refolvirt ꝛc. So 
viel aber der Supplicantin wieder folchen Sentenz gefuchte restitution, 
die Ihr hiebey Zuempfangen Belangend, Wollet Ihr darüber die Res 
gierung vnd den Cammer Procurator nach nohtturfft vernehmen, alfdan 
daß Vollige Werf felbften genuegfamblich erwegen, vnnd Unß darüber 
Ewere Bericht vnd Guetachten, Gang ferderlich abgeben, Inmittelſt 
aber biß auf Unfer darüber erfolgende Weitere gnädigft resolution 
mit apprehendirung und Cameralifcher Adminiftrirung felbiger Herrfch. 
und deren Gefälle einen gaͤntzlichen flillffandt halten, auch defwegen 
an Unfere Cammer die Verordnung ergehen laßen; Worauff Ihr nun 
der fachen Recht zu Thuen, vnnd deme Gemeefi die notturfft allerfeits 
Zue erinnern vnd Zuverfcbaflen wiffen würdet. Luch darbep ıc. 

Wien den 9. September Ao. 1661. 


Un die JOe. Gehaimbe ıc. 


— — 


31) Dekret der JOe. Regierung an die Freyinn von Rapell 
geb. Galler in Gemaͤßheit des vorhergehenden Hofes 
defrets v. 10. Sept. 1661. 


Don der Abm. Khay. auch Zu Hungarn Vnd Böheimb Khoͤn. May. ꝛc. 
Vnnßers Allergenedigiſten Herrn, Vnd Landtsfuͤrſtens wegen, Von 
deroſelben J. Oe. Regierung, Frauen, Catharina Klifabeth von Capell, 
gebornen Werlerin Freyin, mit- Zueftellung an zZuezaigen, Sie Frau 
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wirdt auß dem an diefelbe abgangenen erinderungs Decret vernomben 
haben, weffen Tre Khay. May. ſich Juͤngſt bin, in fachen die föllig- 
fheit der Deftung vnd Herrfchaflt Reggerfpurg, alß eines Verfchwi- 
genen, Vnd zu rechter Zeit nit angefuechten Lehens, auch deffen ap- 
prehendierung vnd Befezung der Voͤſtung, wie auch vnderhaltung der 
Beſazung betreffendt, veber die deftwegen einfhombene Bericht vnd 
guetachten, auch vorhero in Contumaciam ergangene erfhantnus, vnd 
des Herrn Cammerprocuratoris pro executione Befchehenes Anrueffen 
Alfergenedigift refoluiert haben, 

Wan mm aber aniezo Sie Srau von Capell ein restitutions fchrüfft 
wieder angerögte erfhantnus bey rer Ray. Wiay. eingereicht, vnd 
DBenebens auch vmb einen Stillftendt aller execution Vnderthenigiſt 
gebetten, 

Alß haben Tre Ray. M Jar. fi) weiters dahin gnedigift refoluiert, 
das waß erjtlichen die Befazung von Vierzig in Sunflzig Yan neben 
einen gueten Officier Belanget, Laſſen Tre Ray. Napy. es bey dero 
Vorigen Allergnedigiften disposition nochmahlen Verbleiben, das bey 
iezigen Turfhengefchray, vnd antwendten gefährlichen Leuͤffen ein folche 
Befazung dahin gelegt, vnd von der Herrfchafft Einkhomben gebuͤh⸗ 
rendt vnderhalten werde, Zumahlen ein folches die iezigen Zeiten alfo 
erfordern, Vnd Irer Khay. May. auch dem geliebten Vatterlandt 
daran felbften hochgelegen, Benebens auch Iro Srauen von Capell 
folcher Onderhalts Oncoften, auf den fahl Sie die Caducitet folcher 
Herrſchafft Fhünfftig pnrgiern möchte, widerumben in anderweeg, auf 
die hieuor refoluierte weiß guet gemacht werden mag, Vnd — eo 
casu darbey nichts zu verliehren haben wirdet, 

Ylichtweniger, waß zum andern den obangersgten — der 
foͤlligkheit betrifft, hat es bey deme nochmoͤhligen ßein Bewenden, das 
derſelbe nunmehr an feinem gehörigen ohrt, Zum fahl es etwo ent— 
zwiſchen noch nit Befchehen, eröffnet, vnd ordentlich publiciert werde, 

Souill aber Iro Srauen Supplicantin wider folchen Sentenz ge» 
fuchte restitution, vnd deftwegen eingereichte Schrüfften belanget, da 
ift darüber der Landtsfürftl. Cammer Procurator Ambts vertretter Zu 
vernemben geordnet worden, | 

Entzwiſchen aber ift auß böchfternent Trer Rey. Wiay. Aller: 
genedigiften resolution Vnd Verordnung der T. Ge. Zoff Cammer 
Anbeuolhen worden, das Sie bif auf derofelben erfolgende Weitere 
gnedigifte resolution mit apprehendierung Vnd Cammeralifcher Admi- 
niftrierung felbiger Herrſchafft, Vnd deren Gefoͤllen einem genzlichen 
ſtillſtandt halten ſolle, Welhes alles obwolernente Regierung Sie Frau 
von Capell hiemit — will erindert haben, Vnd es Beſchicht 

4 * 
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hieran Allerhöchft gedacht Irer Ray. Yiay. Allergenedigifter will vnnd 
Meinung, Gräz den Sinffzehenden Septembris Ao. 1661. 


Ex Cummissione Sac. Caes. Maltis, in 
Consilio 


Johann Sigemmndt Willenbrah. 


— — ·— — — 


32) Eingabe der Freyinn von Rapell in Betreff der 
Lebensfabigfeit von Rieggersburg, wider ihren 
vormaligen Diener Gretwol v. Grafwohlftein vom 
23. September 1661. 


Alterdurchleuchtigft, Großmächtigft und unüberwindlichfter Römifcher 
Rapfer auch Zue Hungarn und Bsheimb König, Ertz Sertzog Zue 
Oeſterreich. 


Auerguadigſter Kayſer und Zerr, Herr ꝛc. Bey Km. Ray. May. 
Hatt Unlaͤngſt mein Tochter Mann Johann Ernſt von Purkſtahl Frey⸗ 
herr angebracht, alß wehre mein Guht Rieggerſpurg nit allein ein 
Landesfuͤrſtl. Lehen, Sonder auch noch anno 1653 von der JOe. Reg. 
vnnd Cammer durch bepyfommenden Sentenz A in contumaciam für 
ledig und apert erfandt worden, Umdt hat dahero foldhes Thme alf 
erften Denmmcianten Zuverlepyhen gebeten, Weiln aber Er feithero er- 
fahren, daß Ich in meinem Zw. Ray. May. iingft übergebenen, aller: 
demühtigften Nemorial gezeigt habe, daß diefer fein vermeinter Sen- 
tenz dato nicht publicirt ift worden, vnnd wan ch gehöret würde, in 
allen dafs Contrarium vnd daß mein Guett weder ein Lehen noch 
apert ift, Herauß Fommen würde, vnndt alfo fein heyl in der Ge- 
ſchwindigkeit vnd in diefen Zubeftehen Dermeint, dafs Ich praeecipitirt, 
vmndt ehe Ew. Ray. May. über mein angebrachte nohtturfft fich aller- 
gnaͤdigſt refolviren, auf der possess meines Guetes gebracht hette, 
Hatt Er den IOe. Cammer Procuratorn Deith Valentin Weber dahin 
beredet, daß Er den 30. negft abgewichenen Monahts Augusti Bey 
der T. Ge. Reg. vmd Cammer sub B Umb Publicirung diefes feines 
Sentenz angehalten, vnndt felbige immediate auf den Iten diefes er- 
halten bett. 

Umdt werde dahero von Gräg Glaubwirdig Berichtet, daß Kr 
mein Ayden nunmehr auff nichts anders gedändet, alf wie Er mich 
auff diefen Sentenz praecipitiren, vnnd alfobald auf der pussess 
bringen möge, auff daß nemblichen, Wan Cw. Ray. May. mich gleich 
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hernach ad agendum in inutegrum allergnsdigft restituiren folten mir 
die mittel daß Recht Zue prosequiren entgehen, vnd darduͤrch Rechtlotz 
bleiben müfte, in bedenden Erwaiſt, daß in dieſem Gueth mein gange 
"Substantia beftehet, vnnd ohne denfelben nit allein nit Zue leben habe, 
fondern auch meine Creditores, alß welche Ich mehriften theilß eben 
wegen diefes Guhts viel Taufent Gulden fhuldig Derbleibe, Zubezahlen 
nicht Dermag. 

Mehr allergnädigfter Herr, diefer Veith Valentin Weber ift eben 
der Tenige, welcher bey der J. Oe. Reg. vnnd Cammer diefen ſtreit 
erwedet, mein Guht Rieggerfpurg für Lehn angegeben, vnd die fachen 
foweit gebracht hat, daß anno 1653 diefer Sententia in contumaciam 
wieder mich publicirt hat follen werden, nachdeme aber Er folche 
publication vnnd die Gange fache biß anhero vımdt alfo fait Ganze 
Acht Jahr erfigen Hat lafen, fo muß Er ia gewußt haben, das Seine 
fache nicht Just wehre, oder folcher Sentenz wicht beftehen Föndte, 
Zumehlen Zr in supposito Contrario ein foldye moram, vnndt daß Er 
eine fo richtige vermeinte Victoriam vnnd ein fo großes Landtsfuͤrſtl. 
interesse in fo viel Jahren nicht beobachtet hette, nicht verandtworten 
Föndte. 

Vnndt hat Er ganze 8 Tahr mit der publication diefes Sentenz 
mit fueg Zurüdhelten koͤnnen, fo folte Er Ta auch noch etliche tage, 
vnd fo lang ſich gedulden Formen, biß Ew. Ray. tiiay. über mein 
angebrachte nohtturfft fich allergnädigft, reselviren mögen, und folte 
meinem Tochterman Zue Gefallen, Zw. Ray. Wiay. allergnädigfte re- 
sulution zue antevertiren, oder Unfruchtbar zue machen, mich alfo nit 
praecipitiren. 

Diefer Ihren fo böfen beginnen dan, vnnd meiner Ruin vorzus 
Fommen, werde ich abermal getrungen, nit allein uͤmb fchleünige aller⸗ 
gnädigfte resolution über mein iungftes Wiemoriel vnnd derinnen even» 
tualiter gebetene restitutionem in integrum allerdemühtigft Zue bitten, 
Sondern auch Zue der vorigen nachfolgende meine fundaementa dero« 
felben allerdemübtigft zu reprafentiren, Weiln Bemelter mein Geg. 
Deit Valentin Weber waiß das nicht Zuerweifen ift daß mein Guet ein 
Lehen feye, vnnd dahero die bey denfelben von Ihm angegebene fäh- 
ligfeit nit Zuuerandtwortten ift, Wie Er fich dieſe tage vernehmen hat 
laßen, Weil er aniezo fein angefangenes litigium mit diefem Coloriren, 
daß ich mich Zue der geflagten Dälligfeit, vnnd des mein Guht ein 
Lehen feye, befennet haben folle, in deme Ich vor etliche Jahr bey 
Ew. Ray. May. Geehrtiften Herrn Datern Glorwürdigften Andenfenfi 
Umb nachſehung der Välligfeit vnndt verlephung des Lehenß gebehten 
haben folle. 
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Yıun finde Ich Zwar unter den Schrifften welche mir von meinen 
gewefenen Diener Johann Urban Gratenow Unlängft Zue Handen 
fommen fein, beyfommendes Wiemorial (vnnd daß darinnen in meinem 
nehmen die restitutio in integrum, vnnd diefes mein Guht alfo erften 
anzeigern Zuverleyhen, auch Zue laiftung der Lehenfpflicht tag und 
Stund Zubeftimmen gebehten wird, .es ftehet aber dabey dieße auf- 
trüdliche Condition, wan mein Guht Lehnmeßig, oder aber ein Lehen 
Wahre, vnnd wird in den gangübrigen Contextu nit allein das es ein 
Lehen feye, wiederfprochen, fondern auch duͤrch Unterfibiedliche argu- 
menta das Ccontrarium aufgeführet, 

Wie nun waf sub conditione beſchieht oder geftanden wird, fo 
lang die conditio nit, purificirt wird, Fein efeotum hatt, auch eben fo 
viel ift alß wan es nicht befchehen oder nit geftanden were, biß dato 
auch das mein Guht ein Lehen feye nicht erwiefen ift, Fhan der Geg. 
auf diefen memorial oder auß den darinnen Geftelten begehren nichts 
beftendiges inferiren, noch einige Befhandtnuß erzwingen, eo quod 
conditio nihil ponit in esse, et quod sub conditione conceditur, 
quaındiu conditio pendet concessum non esse censcetur. 

Vnnd gibt die geftaldt dieſes memorials fo mir zufommen it felbit 
Zuerfhennen, Daß es aber dafelbe fein muß, fo übergeben hat follen 
werden, und aber darümben nicht übergeben ift worden, weiln darins 
nen zu fchreiben gar offt gefählet ift, vımd es in Dielen Corrigirt het 
werden müßen, auch dahero glauben muefi, daß Dasienige fo übergeben 
ift worden, vnd dafienige welches der Geg. in Handen hat von dieſem 
abgefchrieben fein, vnd diefe conditionem auch in fich haben wird, ift, 
nn diefe clausul vnndt conditio darbey fo ift es fir felbft res salva 
vnnd nichts wieder mich, folte aber Diefelbe aufigelafen fein worden, 
fo Fhan mir diefes memorial derümben nichts prueiudiciren, Weiln 
pro primo ch mit einen Förperlichen Aydt beteiren Fan, daß fo viel 
Ich mich Zuerindern weiß, ich daßelbe niemahlen gefehen, noch von 
diefem Begehren ainige wißenfchafft niemahlen gehabt habe. 2do diefes 
memorial muß Bemelter mein Gewefter Diener der Grateno concipirt 
haben, Er wahre aber von mir nit alf ein Advocat, noch daß Er 
Restitutions oder dergleichen fchrifften fehlen folte, Weniger ohn mein 
vorwifien restitutiones in integrum, oder mein frey eigenes Guht Zue 
Lehen recognisiren, oder daß felbiges ein Lehen ſeye befhennen folte, 
befehlet, noch hat Er hiezu von mir einiges mandatum gehabt, Zue 
dergleichen ftüc aber. gehöret ein mandatum, und zwar mandatum 
speeinle, wie wolte Ich Ihme auch Zue dergleichen VDerrichtung be 
ftelfet haben Können, Zuemablen ich gewuft babe das Kr Fein einiges 
Studium hette, vnnd nichts anders alfi teutſch lefen umdt ſchreiben Fönte. 
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Don mir alfo war Kr allein meine Rechtsfachen Bey denen Ad» 
vocaten Zue solicitiren vnnd fonft über mein Guht die inspection Zuer 
führen Befehlet, warn Er dan ain mehrers alß die Solicitatur, und 
diefes mandatum mit fich gebracht, fich Unterpfangen hette, würde mir 
folches nichts fchaden Röhmnen, quia mandatarius fines mandat) ex- 
ceedendo nihil agit et principali non praejudicat, 

Unnd wan dergleichen Confessiones eines Solicitatoris oder Diener 
für def Principalie Bekhandtnuß Zue halten fein folten, oder darduͤrch 
denen Principalen praejudiciert Röndte werden, welchen wahre von 
der felben ſicher, vnnd Könndte ein Untreuͤwer Diener oder Solicitator 
ia alle (fund vnndt wan Er wolte feinen Herrn uͤnb Haab und Guht 
bringen. 

Daß aber Wahrhafftig diefes memorial fo viel das petitnm ans 
belanget Fein Advokat, fondern diefer mein gewefter Diener geftellt 
haben muͤße, infonderheit warn Darinen obbemelte Conditiv außgelaßen 
fein folte, das gibt der inhalt folches petit) Flar zu erfeimen, dan wie 
Fönte folches ain Advocat oder ein Rechts erfahrner Geftellet haben, 
vnndt waß Fan Ungereiimbers alß diefes erdacht werden, das in der 
gantzen narratione et adductione Caue. darinnen nicht allein daf mein 
Guht ein Zehen feye, Constantissime wiederfprochen, fondern auch 
durch viel Argumenta daß contrarium demonstrirt wird, pnd aber in 
petito restitutio in integrum contra Commissam feloniam die reno- 
vatio iuvestiture, vnnd mir mein Guht Zuverleyhen gebehten wirdt, 
wen es Rein Lehn ift, Wie hatt man dan Mir daßelbe Zuuerlephen, 
oder die Lehenpflicht vnndt zwar vor der Roͤm. Ray. Miay. felbit 
Zue leiften begehren Fönmen. 

zum andern wan gleicy der Gratenow hirzue DBefehlet geweſt 
wehre oder auch Ich felbft dieſes memorial eigenhendig Unterfchrie- 
ben, oder diefe Bekaͤndtnuß gethan hette, fo würde mir doch folches 
auf der Urfach nicht präjudiciren Koͤnnen, Weil es in folchen fal nur 
ein erronea confessio vnndt ein wißendlicher Verſtoeß vnnd fehler 
fein würde, vnnd aber erronea confessio neque rei naturam invertere 
veque confitenti nocere potest. 

Daß es ein erronea confessio vnnd ein verſtoß fein würde iſt 
notoritate facti und auf dem Unleügbahr, Weiln mein Guht nicht 
allein praesumptione iuris, fondern auch durch alle darüber verhan- 
dene Vrbaria, Kauff- und andere Brieff, daf es Rein Lehen ſeye Zue 
probiren ift, Ja folches ift auf Ew. Ray. tiay. felbft aigenen I. ©e. 
Canzleyen vnd Lehen Registratur notarium in Bedenfen über allef 
Zum Geffter, vnndt erſt iuͤngſt gethanes nachfichen fich weder in einigen 
Lehn Regiftratur oder Lehm Protofoll noch font im einigen anderen 
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alda befindlichen Brieff von dieſen meinen Guht daß es · iemahlen Lehn 
geweſen ſey ainiger Buchſtab zuefinden iſt, der Cammer Procurator 
auch ſelbſt geſtehet, daß ſolches vor 300 Jahr Hero kein possessor 
für ein Lehn recognoscirt hat und daß es zurücd oder ullo antece- 
dente tempore dafıır gehalten oder recognofcirt ſey worden Zue er- 
weifen ift. 

Ware es ein Lehn fo würde ja folches fich bey der Lehens Re 
giſtratur befinden, es würden folches ia wo nit alle vorige, wenigftens 
einer oder der ander possessor recognoscirt haben, vnnd würden fich 
Davon ein oder mehr Lehnbrieff finden, auff das weinigft würden 
folches wo nit die T. ©. Kammer iedoch einer auf fo viel deren 
Bißhero Geweften procuratorn in obacht genommen, vnnd auff die 
feloniam gangen fein, in deme der Geg. auch felbft geftehet, daß von. 
1363 her dafielbe niehe recognoseirt ift worden, daß eß auch vorhero 
einmehl ein possessor recognoscirt habe nicht zu erweifen ift, vnnd 
alfe Urbaria Rauff» und ander Brieffe daß es frep eygen feye auf- 
weißen, fo Fan es ia Fein Lehen fein, vınd muß perconsequens diefie 
Bekandtnuß eine _confessio erronea vnnd ein Verſtoß fein, Wie wolte 
mein Diener, oder ch Das es ein Lehn fey Befennen haben Rön- 
nen, Weiln Ich felbiges damahls Furz Zuvor in meine Gewaldt vndt 
possess gebracht hette, vnnd vor foviel Tahr hero folches niemandt 
wifien bat Rönnen, vnnd alle umbftandt daß Contrarium an die handt 
geben. 

Iſt dan es fo gewiß und richtig daß diefes mein Guht Rein Lehen 
fondern frey eigen ift, Wie wolte mir Dan folches alf ein Lehn hinweg 
genommen Fönnen werden, in dem Ich auch die J. De. Reg. vnnd 
Cammer »entenz nit allein folches abzutretten, fondern auch noch 
darzue in omnem causam und alfo in die erftattung der empfangenen 
nuͤtzung expens und Unfoften condempiret werde, fo ift ia Vnver⸗ 
neinlich daß ich darduͤrch enormissime laedirt und in die euferfte 
Ruin gefezet würde, vnnd Volglich nach aller billigfeit wieder den» 
felben auf daß Ich mit meiner nohtturfft gehöret werden möge in 
integrum ad agendum zu restituiren Bin, 

Unnd folches umb fo vielmehr weiln Ich ia vnn diefem Recht bif 
dato nichts gewuſt, fondern gedachter mein Diener mir folches gant 
Derhalten hat, da Er auch gewoldt mit drey Zeil und mit diefen allein 
den Geg. mit feıner Llag zurüuͤck hette treiben koͤnnen, Wan Kr fein 
vorgeben nur wiederfprochen vnnd daß fein Extract von Aafferfpurg 
vnnd nicht von Rieggerfpurg redete, geandtworttet hette, Eß auch 
werder die Ray. May. Zubehelligen, noch einige restitutionem in in- 
tegrum zu füchen vonnöhten geweſt wehre. 
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2du. Wie es diefer mein Diener mit mir bey diefer fache gemeint 
habe, Fan Ich zwar fo gar gewiß; nicht wißen, Doch gibt fein Untreuw 
und peıfidium diefes genug Zuerfennen, daß Zue dem Er allein der 
Tenige ift, welcher mich in diefes labyrint geftedet hatt, Er gleichwol 
Fein fcbeuw getragen hat mein Tochterman fein Vntreuw Zuverrabten, 
vnndt alß ob mein Guht ein Lehn und für apert gefprochen wehre 
worden, Ihm vorzumahlen auch dahin Zue instigiren das Er ſolches 
Ew. Kay. Nay. anzeigen, vınd mein Guet aufbitten folte. 

Injonderheit aber 30. Ran Ich wer der Eratenow feye, vnd 
wefen ch mich bievor Zue Ihm Zuverfehen gehabt, auf diefem ab⸗ 
nehmen, das Ich diefe Tage in gewißier erfahrung Rommen bin, daß 
vor Rurger Zeit fich Unter den Obriften Speyer in Spaniſche Dienfte 
eingeleffen vnnd ein Hauptmanßſtell angenommen, vınd aber wie Er 
fi) Zue dem Aegiment nacher Italia ſtellen hat follen, aufgeblieben 
vnndt Wiainapdig worden iſt, Er derentwegen auch auff fein auf- 
bleiben nach KRriges Gebrauch von dem Regiment publice für ein infam 
declariret vınd fein nehm an gehörige Ohrt Sffentlich angefchlagen ift 
worden, Maßen Dan einer in Steyr verhanden iff, welcher vor difen 
aller alle wiſſenſchafft hat, vnnd felbft wie dieſes vorgangen Perfehnlich 
dabey geweft ift, Unnd folches Zue Gräg Unlängft vor der Obrigfeit 
außgefaget hette, Wan der Gratenow hm nicht mit Lift vor Gericht 
hinweg gebracht hette, vnnd aber auff allen nohtfall noch sub jura- 
mento außagen und bezeygen wirdt. 

HM Er nun ein folcher vnndt hat Kr feine eigene Untreuw mir 
Zuefchaden meinen Ayden verrahten , vnndt denfelben wieder mich auff 
folche weiße auffzuwiegeln Fein bedencken gehabt, ift leicht Zugedenckhen 
wie Er es bey diefem Recht mit mir gemeinet haben muß, Infonder- 
heit weil Er alle diefe Ungelegenheit mit Etlich Zeil vnndt mit diefen 
verhüeten hetten Fönnen, Wan Er Zue Graͤtz auff des Geg. Clag durch 
meine alda beftelte Advocaten nur einen Bericht einbringen, vnnd wie 
Kr in obbemelten feinen Wiemorial felbft gefchriben hat, daß mein 
Guht ein Lehen feye mit einem wort wiederfprechen hette lafen, Er 
«ber in allen daß contrarium gethan, Die Rlage zu Grög forthlauffen 
laſſen, vnnd ganz ohne einige Urfach die Ray. Yiiay. Behelliget hatt. 

Bey fo geftalten fachen num wehre es ia wieder alle Billigfeit 
wan Ich wegen der Lintreiw eines folchen Böfen tiienfchen oder 
wegen eines fo Untreüwen Dieners morae umb alles das meinige auff 
einmahl gleichfamb Kommen vınd allein Darumb meines Guets privirt 
werden folte, daß ich auff des Geg. Llag nit gleich auff den erften 
termin geandtworttet habe der Ich doch nicht andtwortten habe 
Können weiln Ich Don diefen Recht nichts gewuft habe, Infonderheit 
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aber würde ſolches wieder alle billigfeit fein, wan Ich über folche 
privationem, gar nicht gehöret, oder ad agendum nit Zuegelafen 
werden folte. 

4to. Auff des Gratenow memorial wie sub D. Zuefehen, hatt Ew. 
Bay. May. Geehrtifter Herren Vater glorwürdigften Andenkenß Bericht 
vnndt Guetachten von denen nachgefegten ftehlen abgefordert, vnd 
benebft anbefohlen daß die J. Be. Reg. vnnd Cammer entzwifchen mich 
mit dem fiscalifchen Process nit übereylen noch befchweren lafen folte, 
Sie hatt aber in allen daß Gerade Wiederfpiel gethan, Indeme Un» 
geachtet der Geg. fein Bericht einzuraichen nit dazue Zubringen geweſt 
ift, denfelben auch wie ch berichtet werde erft lang nach der ver- 
faßten Sentenz eingebracht hatt, Sie wieder mid) nit allein eine Ver— 
ordnung nach der andern rigorose ergehen hat lafen, fondern aud) 
ehe vnd Bevor Kr Geg. folchen feinen Bericht eingebracht, Zue der 
Contumacia vnnd Zuverfaßung def Sentenz Gefchritten iſt, auch den⸗ 
felben ehe der Bericht einfommen ift, publiciren hette lafen, Wan nit 
die Herren Gehaimbe folcyes sub E. eingeftellet hetten. 

In Deme Dan der Geg. ſelbſt mit feinem Bericht die fachen auf- 
gehalten, und dardurch verurfachet hatt, daß der von der Rey. May. 
abgeforderte Bericht und Guetachten von denen ftehlen nacher Zoff 
nit hatt befürdert Fönnen werden, noch die Ray. Yiay. über des 
Gratenow memorial fich resolviren haben Fönmen, fo ift ia Kr felbft 
in mora geweſt, in dem Er auch entzwifchen ohne Unterlaß auff die 
Contumatiam getrungen, fo bat Er mich ia DBefchweret vnnd Zue 
übereplen begehret, wan Er auch nit in mora fein, vnnd feiner Llag 
ungehindert,. des abgeforderten Berichts vnnd Guetachten fortfahren 
bat wollen, bette Kr die moram von fich fcbieben, mid) in mora con- 
stituiren vnd feinen Bericht vorhero einbringen follen. Bey folcher 
Befchaffenheit hette ia auch die Reg. und Cammer auf deffen impor- 
tunierliche einbringen Ihme dahin, und daß Er vorhero den abgefor« 
derten Bericht einbringen folte, weißen follen, In deme auch in allen 
def Contrarium befcheben ift, fo bin Ich ia darduͤrch beſchwert, vmd 
der Kay. Nay. resolution Zuewieder gehandelt worden, per conse- 
quens iff die contumacia Zuefrüche Zeitig, und praecipitanter per 
ulteriorem sequetam anch nulliter ergangen, vnnd iſt dahero der 
Sentenz vnnd die declaratoria contumaciae für ſich felbft null vnnd 
nichtig tanquamn lata contra Caesaream inhibitionem et praeceptum, 
oder Doch bin Ich auff daß weinigite de omni aequitate darwieder 
in integrum zue restituiren. 

Daß auch die T. ©. Reg. vnd Cammer bierinnen wieder die 
Raypferl, resolution gehandelt vnnd mich befchweret, erfcheinet auf 
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deme, daß fobaldt der Gratenow folcdhes und das Sie Zue der publi- 
cation des Sentenz fehreitten wolle, dehnen Herren Oehaimben anger 
zeiget bett, diefelbe alfobald folches vnnd alle weitere verfahrung ver- 
botten, vnnd den abgefoderten Bericht vnndt Guetschten vorhero 
Zubefördern anbefohlen haben. 

5to. Gefegt die IOe. Reg. vnnd Cammer wahre befuegt geweft, 
Ungehindert def ‚Cammer Procuratoris mora vnnd ehe Kr feinen Ber 
richt eingebracht Zue der Contumaciae Zuefchreiten, fo hette mich doch 
diefelbe in die geflagte Feloniam gleichwoll nit erfennen noch in ab- 
trettung des Guhts condemniren Können, vnnd diefes daruͤmben nicht, 
weiln Sie des Geg. Clag Fhein einige Zuefinden geweft ift, auf welcher 
zuerfehen wahre, Daß mem Guet ein Lehen ſeye, der von Ihme folches 
Zuerweißen Beygebrachte Krtract auch nicht von meinem fonder von 
einen ganz ander Guht redet, vnnd aber Zurecht außtruͤcklich verfehen 
ift, daß in ſolchem fall vnd wan gleich der beflagte in handlung feiner 
nohtturfft faumig oder comtumax ift, gleichwoll wan der actor Yein 
action plene vnd wie-fich Zue Kecht gebüret nicht erwiefen hat, der 
Richter den Reum contumacem in die Expens nit aber in Causa 
principali condempiren Fhan, fondern alfdan endtweder den Geflagten 
abfolviren, oder dem actori feine Clag Zuerweifen aufferlegen muß, 
wie folches iu terminis terminantibus alfo verfehen ift. indt. prope- 
randum $. Sin autem C. de Jud, et est Textus notabilis in L. post 
Edictum ff eod: vbi expresse dicitur quod si Actor intentionem suam 
plene probavit, reus quidem condemnari debeat, sin autem minus, 
vel actor intentionem suam non probavit, Reus absolvendus sit es 
pro ratione allegat textus, quod absentia Rei contumaeis supplectur 
per praesentiam Rei, eo quod nimirum non per hoc, quia Reus 
contumax est, Actori adjudicari debeat, quod non appareat, ipsius 
est, aut ipsi non debetur. 

Quod ei tam in praxi servari tradit Gail. lib. I. obs. 60. n. 7. 
Vbi quod bona dicit Causa absentis triumphare debeat, nec ob solam 
contumaciam Actore non probante Reus causa cndere possit. Acita 
in facta contingentia in consilio Imperiuli practicatum fuisse Testatur 
in causa Christoph Schmidtberg Contra Oßwald Gellenhaufen et in 
alijs quam plurimis. 

In deme dan in nostro Casu vımd in der TO. Reg. vnnd Cammer 
Sentenz gan daß Contrarium Befchicht, vnndt das mein Guet ein 
Lehen feye der Geg. in feiner clag, oder fonften dato nit allein mit 
dem allergeringften Buchftaben nicht erwiefen hat, fonder auch daf 
contrarium notorium ift, fo ift in diefer Sentenz endtweder für fich 
felbft null und nichtig tanquam sententia lata contra expressum Juris 
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Dispositionem, oder doch auff daß weinigfte foll Jch de omni Jure 
et aequitate darwieder reftituirt werden. 

Leptlichen bin Ich wieder diefen Sentenz darumben de omni Jure 
et nequitate ad agendum Zue reftituiren, weil dürdy die restitutionem 
dem Geg. Zauptfachlich nichts benommen wird, fondern wan Er Recht 
hatt, Ihme einen alf den andern weg nicht bleibet, wan es ſich auch 
finden folte, daß mein Guht lehen und apert feye, es Lehen und apert 
bleiben würde, vınd dDafelbe in wehrenden process Ihme nit ent« 
gehen, noch Ich daß Guht entzwifchen Zinwegtragen, hingegen da 
Ich nicht restituirt folte werden mir mein Guht alß ein Lehen, vnd 
aus der Urfach, daß es ein Lehen und apert feye hinweg genommen 
würde, da es Doch nutorie Rein Lehen ift, noch Lehen jemahle geweft 
ift, vnnd veber difes alles Ich noch darzue alle empfangene nügung 
neben allen Expens vınd Unkoſten erftatten müfte, vnd diefes Zwar 
alles einzig und allein wegen meines Untreüwen Dieners vınd wegen 
einer Dermeinten Fhleinen morae. 

Wie nun Jonge tolerabilius ift praeiudieium in tempore quam in 
Jure, vnnd Vielleichter Zuverandtwortten vnnd zue leiden iſt, dab 
der Geg. eine Fhleine gedult trage, vnnd ch über feine clag gehöret 
werde, alfi daß Ich wegen einer Fhleinen vermeinten Morae meines 
wißentlichen Gueten Rechts privirt vnnd uͤmb alles def meinigen auff 
einmahl gebracht werden folle, alß ift es auch aller billigfheit Ge- 
meeh, das Ich über dei Geg. clag geböret, und wer Aecht oder 
Unrecht babe, Examinırt, Zue dem ende auch Ich wieder diefen Seun- 
tenz, wan Kr nicht für fich felbften null und nichtig ift, in integrum 
restituirt werde, Unnd Ran mich daran nicht hindern, daß der Gra- 
tenow in feinem Memorial die Restitutionem begehret, vnnd aber ab- 
gewiefen worden, Zumahlen Er diefelbe nit wieder diefen Sentenz 
noch ad agendum, fondern wieder die vermeintlich fürgegangene Fe- 
loniam gefuchet hatt; 

Gelanget diefemnadh an Zw. Ray. May. mein allerflehentdemü- 
thigftes anlangen vnndt bitten, die geruhen Zue dehren Zievor von 
mir eingebrachten rationibus vnndt fundamentis, auch diefe derofelben 
referiren zue lofen, vnnd Vich wieder der T. Be. Reg. und Cammer 
Sentenz wan derfelbe nit für fich felbft null iff, ad agendum in in- 
texrum allergn&digft Zue reftituiren, Weiln auch in fachen Summum 
periculum in wora ift, vnnd Ich in höchfter Fefahr fiche, das Ich 
mit der Execution praecipitirt, vnndt ſtuͤndtlich auß der possess ges 
bracht werde, geruhen Ewer Ray. Nay. entzwifchen wieder mich alle 
fernere Zandlung vnnd KErecution einzuftellen allergnädigit anbefehlen 
Zuelaßen. Sole Bay. Gnadt begehre Ich in allerunterthaͤnigkeit 
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Zueverdienen, Mich Zue Ew. Rapf. May. Hulden vnnd Gnaden aller 
demühtigft empfehl. ö 
Ewer Rapf. Mapy. 
Allerdemuͤhtigſte 
Catharina Cliſabeth Frau von Rappell 
Gebohrne Wechßlerin Freyinn. 


Denen Zu Graͤz hinterlaßnen herrn Gehaimben Raͤthen Einzuſchließen, 
die wollen bey beratſchlagung der Frauen Suppl. Eingeraichten ab⸗ 
ſonderlichen restitutionsſchrifft, auch diſes Zugleich beobachten, vnd 
darauf geſambt veber aines Vnd das andere, Ihr guettachten Er⸗ 
oͤffnen. Per imperatorem Wien den 14. Sept. 1661. 


G. Schidenitſch. 


Auf die IOe. Reg. vnd Zoff Camer Zugeben, die wolle in Frafft 
Hieobſtehund Ray. Hoff Verordnung bey beratfcylagung der Srauen 
Suppl. eingeraichten Abfonderlichen restitutionsfchrifft, auch difes zu⸗ 
gleich beobachten vnd darauf gefambt veber aines: vnd das andre 
Ihr guetachten KEröffnen. Ex cons. Sac. Caes. Mtis. into. 19, Sept. 
1661. 

4. U. v. Liechtenhaimb, 


Dem Zeren Geg. deffen berichts willen Zuezuftellen, den 23, 7 hris 
1661. 
I. Sig. Wüllenbrach. 


— — — — nn 


33) Bittſchrift des Sreiherrn Detloff v. Kapell um Faif. 
Befehl, daß die Beſatzung von Rieggersburg von 
der Landſchaft aus verpfleget werden moͤge. 


Autergnädigfter Serr Herr x. Daß Kür Ray. Miay. auf die von 
meiner Ehefrauen iingfthin veber dero de. CammerProcuratorn bey 
der Veſtung vnnd Herrſchafft Keggerfpurg gefuechten LehensfölligFeit 
allerdemüetigft eingereichte Reſtitution Schrüfft neben abforderung 
Bericht vnnd Guetachtenf alle Executiones allergnedigft eingeftelft, 
dafür thue allerunderthenigft fchuldigiften Danckh fagen; Es haben 
auch Kür Ray. May. hiebeuor, fo vill die Veftung betr. fich dahin 
allergnedigft resoluirt, daß felbe mit 50 Yiian befezt, welche von dem 
Landt Derpflegt, Durch meine wenige Perfohn aber Commandirt wer- 
den follen, geftaltfamben deſtwegen ein allergnedigftes intimationfchrei- 
ben ahn mich abgelaffen, vnndt aber bifihero, waiß nicht auf weh 


62 


vrfachen hinderhalten worden. Nuhn khan Kür Ray. Yiay. ich aller- 
wehemüetigft Zu Flagen nicht vmbgehen, welcher geftalten Rurz ver- 
ruckhter tagen von dem I. Ge. Hofffhriegfrath 50 Mußquetier neben 
einem Jauptmann mit difem Befelch, vmdt ohne mir vorhero Be— 
ſchehene erinderung auff gedachte Veſtung abgeordert worden, daß 
felbe von der Herrfchafft Linkhommen vnndt geföllen vnderhalten vnndt 
Derpflegt werden follen. So viel zwar die Guarnison vnndt Befazung 
felbft belanget, habe ich felbe an= vnndt einzuenemben mich gar nie- 
mahlen Derweigert, allein weilen Luͤer Kay. Wiey. mir daß Com- 
mando veber foldhe Befazung anzuvertrauen ſich noch vorhin aller» 
‚gnedigft refoluiert, alß will ich mir nit einbilden, daß felbe imitelf 
etwan auff einrathen ‚meiner Wiifgönner vnndt Verfolger dergleichen 
miftrauen oder Bedend’hen wider mich gefaft haben follen, daß mir 
foldhes Commando in meinem felbft aigenen gueth nicht ahnuertraut, 
fondern Zu meiner höchften Confusion erft von einem andern, welcher 
diefes nit waf ich aufigeftanden vnnd erfohren, auch vor 20. Jahren 
dergleichen under meinem Commando geftanden, Commandirt werden 
folle x. Zumahlen daß Ihrer Ray. May. (beuorderift Kir Hochfuͤrſtl. 
Durchl.), dann Dero gefambten alten Generalen wohl wiffent, auch 
Reichsfhindig, vnnd vff erfordernden nothfall alzuvergmiglich Zu ers 
weißen, daß ich von jugent auff vnndt veber die 32. jahr ohne abfaz 
oder verdruff in Euͤr Ray. May. vndt dero höchftlöbl. Erzhauſß 
Seldtfhriegf Dienften mich würdhlid habe gebrauchen laſſen, Dabey 
guet vnndt bIuet, mein leib vnndt leben ganz willig beygefejt, dar⸗ 
durch mein Valor alfo euͤfferig bezeigt, daß man darob jederzeit ein 
gnädigftes gefallen getragen, bey diefem allein aber nicht fo vill er» 
worben, daß ich aniezo ein ſtuckh brodt vnndt die nothwendige leibs⸗ 
nahrung haben Fhöndte, vnndt obwohlen Kür Ray. May. hochgeehr- 
tifter herr Vatter vnnd Vorfahrer am Reich (Kur hochfürftl. Durch. 
Hochgeehrtiſter Herr Brueder) Chriftfeeligften ahngedenkhens diefe 
meine fo langwierig treuͤ eufferigft gelaifte erfpriefiliche Seldt Fhriegs 
Dienfte, darunder in vielen occasionen für diefelbe vnndt dero ZJöch- 
loͤbl. Lrzhauß ganz willig Dargefeztes leben vnnd Vergofienes Bluet, 
allergnädigft beherziget, derogeftalten daß felbige mir Zu einer ergöz- 
lichkheit, vnndt daf mir fothane mein trei vnndt euͤffer in etwaß be= 
Iohnet werden folte, Zehentaufent Gulden per Decretum, fo ich noch 
in Handen, allergnedigft angefchafft, fo habe ich doch einigen haller 
dauon nit noch erhalten, vnndt alf auf mich mit meiner Chefrauen 
ehelichen Verlobt, ift mir bald daruff mein gehabtes Regiment ge 
nommen worden, wollen auch diefe daruff erfolgte vnndt Dato Con- 
tinuirendte persecutionen yon meinen Seinden dabin allem abnfehen 
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nach 3iehlen, daß auch die vebrige wenige lebenfmittel, fo ich vnndt 
meine Chefraue wenig vebrig haben, benommen vnndt wür in den 
elenden Bettelftab gebracht werden follen, dergleichen Vngnaden ich ia 
ein für allemahl nit verdient, fonder durch mein fo befhandte getreuͤe 
Dienfte mich anderer gnaden hoffentlich meritirt gemacht habe. Zu 
deme, fo vill die Verpflegung angeregter Guarnison, auf mehr ge 
dachter Herrfchafft Rieggerfpurg einfhünfften anbelanget, ift felbige Zu 
thuen, derentwegen vnmüglich, weilen derfelben gefoͤll vnndt ertragnuf 
hierzu wifßentlich weit nit erglödhlich für Ainf: noch weniger aber 
Anderten Fhan meiner Ehefrauen folches von dem ihrigen, alf ihro 
biß fie fi von der angebenen Caducitet purgirt haben würdet, fo 
dann fie die refundirung wider gehaben folle, Zu praestiren aufferlegt 
worden, praestiren, in erwegung, wie fchwähre vnndt Roftbahre 
rechtsferttigungen fie aufßftehen, vnndt darundter viel taufent qulden 
einbüeffen hatt muͤeſßen, anderer widerrechtlichen Derfolgungen Zuge 
ſchweigen, vnnd ift allein diefes in gnädigfte Confideration Zu Ziehen 
def man Via facti ihr aigenthumbliches vnndt paraphernal Silber 
Gefchmeidt noch vor viel jahren apprehendiert, fie zu wiedererhaltung 
deffielben zu clagen gemüeffiiget worden, auch fcharpffe Befelch ad 
restituendum erhalten, vnndt gleichwohlen bif gegenwertige ſtundt 
noch nicht erhalten hatt, wie wurde ihr dann bey fo ieztmehligen 
vnuermögen dergleichen gefährliche vnndt Foftbahre Verpflegung Zus - 
thuen möglich feyn, weniger Fhan foldyes ihro aufferlegt werden, es 
wehre dann daß man mir vnnd ihr die nothwendige lebenfmittel vnndt 
daß ſtuͤckhl brodt entziehen, vnndt diefer Guarnison Zufhommen Iaffien 
wolte. Zu diefem allem ift Iandtfhundig, daß dem VDatterlandt Zum 
beiten mein KChefraue auf ihren aigenen mitteln diefes ahn fich er- 
fhaufftes Schloſß Keggerfpurg befeftigen habe laſßen, worin fie dann 
alle ihre Substanx vnndt Vermögen, fo ihr in Erbfchafften rechtmefig 
Zugeftanden, eingeſteckht, vnndt ſich alfo entbIöft, daß alle paare 
mittel dahin verwendet, vnndt dieſe Serrſchafft nuhr mehr einzig vnndt 
allein ihr vnndt mein lebenſ mittel iſt, welcher vrſach wegen dann 
ganz billich dem Vatterlandt obgelegen feyn foll Zu Gonseruirung einer 
Guaroison die Gemeine mittel vnndt beytrag Zuverfchaffen, beuorderift 
weiln diefe Guarnison nit dem Guet Reggerfpusg allein, fonder dem 
ganzen Landt Zur defension dahin gelegt, vımdt bifhero nit erhört 
worden, daß die Verpflegung dergleichen Guarnison allein Don denen 
Aigentyumber der Veftungen Beſtritten, fondern iederzeit von dem 
ganzen Landt Derpflegt werden muͤeſßen, vnndt Dann diefe Vnder⸗ 
haltung der Guarnison fo hoch fich belauffen wurde, daß mann weder 
mit ordinari noch Extra ordinari diefer herrfchafftf mitteln gefolgen 
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mögte, Vnndt khan mein Lhefrau Zu ihrem befonderen behelff dießes 
ganz billich vorziehen, daß (in deme dem Vatterlandt Zum beften daß 
Schloſß Keggerfpurg befezet werden folle) Iandtfhundig, daß Sie 
mein Ehefrau folches auf ihren felbft aigenen mitteln vımdt employ- 
rung aller paarfchafft Zur Veſtung (wie folche der Zeit genent würdet) 
qualificirt gemacht, vmb fo vill mehrer vnndt auf Iauterer fchuldig- 
Fheit daß Vatterlandt in Verpflegung der etwan darin Zue noth er- 
fordernden Guarnison von felbften einzuwilligen vnndt die würd'hlich 
paare mittel zu aller nothwendigfheit ohnwaigerlich Beyzufchaffen 
willig vnndt berait feyn follte. 
Dießem allemnady ift ahn Kür Ray. May. mein höchft gemuüef- 

ßiget allerunderthenigft ganz billiches Bitten, Die geruhen auf obein- 
geführten erheblichften vrfachen vndt erwegung, dafi dießes Schloff 
Aeggerfpurg notorie meiner Ehefrau auf ihren aigenen Paaren mittlen 
erfhaufftes Guet ift, auch ich alß Zur Ray. May. vnndt dero höchit- 
loͤbl. Erzhaufes fo viel iahre geweſter Treier Fhriegs Diener vımdt 
officier gewefen bin, vndt in mein leztes endt Zubeharren erbietig, 
einiges vnrecht niemahlen begangen, alfo billich nit Zu praeteriren bin, 
mir daß Commando veber die befazung allergnädigft Zuertheillen ; da» 
bey aber, weiln die Linfhünfften offberührter Herrſchafft Reggerfpurg 
zu Verpflegung der Guarnison nit allein weit nit erkhloͤckhlich, fondern 
da diefelben Kinfhunfften mir vnndt meiner Ehefrauen entzogen wer« 
den follen, wir vnß einmahl verrer nicht Zuerhalten haben wurden, 
welche euferifte ruin hoffentlich Kür Ray. Wiay. vnß nicht auffbuͤrden, 
fondern vill mehrers dero angebornen clemenz nach ganz billicy ver- 
ſchonen werden, die allergnedigfte Derordtnung Zu Thuen , dafi folche 
Guarnison , wie andere im Landt ligendte Voͤlckher von der Landtfchafft 
auf, nothwendig verpflegt vmdt vnderhalten werden folle.. Hieruͤber 
Zu allergnedigfter Resolution mich allergehorf. empfehlendt. 

Kür Ray. May. 
Allergehorfambifter. 


34) Raiſerliche Entſchließung v. 19. October 1661, daß 
die Befagung der Deftung Rieggersburg von der 
Candſchaft aus zu verpflegen ſey. 

Souiell aber die Vnderhaltung derſelben Mannſchafft vnndt officiers 

anbelangt, weillen dieſe beſazung vor den Waliſiſch rocrouten herge⸗ 


nomben werden, welche ohne daß ihre Verpflegung von den J. Oe. 
Ländern alß dahin fye Darmit angewißen fein, fowoll alf andere in 
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Iandt ligendte vndt dahin affignierte Voͤlkher Zunemben haben, alfo 
haben wür Vnß gnedigift resoluirt daß befagte Befazung fambt den 
officier nit von der herrfchafft Einfhommen oder gefoͤllen fondern von 
den Landt auf ordentlich Verpflegt werden follen, fomit er obrifte 
Capell vnd fein Eheweib, die Steper vımdt Extraordinari Contri- 
butiones Don der herrfchaflt vnd deren Underthanen deſto leichter in 
die Landtfchaflt Erlegen, vnd dardurch die Etwo beforgendte Pfand- 
tung Verhuͤedten mögen defen ihr dann nit allein gemelten obriften 
vnd fein Eheweib Verbfcheiden fondern auch die weidere YIotturfft 
bej der Iandtfchefft der Verpflegung halber alf welche ihro Ohnedaß 
hieuor repartirtermaffien obligirt Derfügen wollet, daß fie diefelbe 
ohne Kntgelt der herrfchafft auf denen ihro Kingeraumbten YWiittelen 
beftraitten vnd der befazung Wiannfchafft fambt den officier, wie an- 
dern reichen laffien folle. Dann ꝛc. vnndt x. 
Un die JOe. Gehaimbe vnndt Khrigs Raͤthe. 


35) Raiſ. Entſchließung, vermoͤg welcher die Schluͤſſel 
der Feſtung Rieggersburg dem Sauptmann Rueber 
zu uͤbergeben, v. 22. November 1661. 


Don der Roͤm. Khay. auch zu AZungarn vnnd Bsheimb Khönigl. 
May. ıc. vnfers allergnedigiften Herrn vnnd Landtsfürftens, albier 
binderlaffenen Herrn Gehaimben Raͤthen, Weegen böchfternent Trer 
Ray. May. ꝛc. Obriften Herrn Detloff von Cappel ꝛc. mit Zuejtellung 
anzuzeigen, Waß geftalten vnd auf waß Drfachen Er Zr. Obrifter 
gehorfambft gebetten, Weillen weegen vnöterhaltung des Vmdtern 
Commendo des ZJaubtman Auebers, Zu apprenhendierung der veflte 
Reggerfpurg, auf iehr Khay. May. allergnedigfte Verordnung hie- 
beuorn dafelbfthin verlegten Soldatesca diefelbe sub dato 19. Octobris 
juͤngſthin fouil allergnedigift refoluiert, das Obbemelte Guarnison, nit 
Weiters von der Herrfcbafft auf, Wie vorhero, fondern von dem Landt 
vndterhalten werden folte, daß dannenhero gleicher geftolt des Aldorten 
fiehrendten Commenda halber mit ihme Jen. Obriften wider die Khriegs 
Raggion nicht procediert, noch denfelben aufgetragen werde, vndter 
eines Muͤndern Commendo As Er Zr. Seyn, vnd Zwar in feinen 
Aignen Hauß, vnd vefltung Zuftehen, vnd denfelben die Schliffel 
darzue Auf Zubendigen, 

So nun aber Ihre Rhay. Yiay. x. inhalt der Alherein gelangten 
Allergnedigiften resolation gemeffen, vnd per expressum Anbeuolchen 

Die Galerinn. 2. Bd. 2. Hälfte. 5 
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haben, das Zu Apprehendierung Berierter Defftung Reggerfpurg einige 
Wiannfchafft vndter einen quetten Commendanten dafelbfthin beordert 
werden folte, Vnd dahero Auch ganz billich vnd Nothwendig, daß 
difen dahin Commendierten Rayferl. Haubtman Reuber, Das Völlige 
Commendo, mit einhendigung der Schlüffel Anuertrauth werde Zu- 
mablen man feiner Threu vnd Zuuorderift gueter Briegserfahrenheit 
dergeftalt vergwift, das Kr folchen Ihme anuertrauten Posto, gar 
woll beobachten, Infonderheit aber der Soldatefca Alfo vorftehen 
Fhönnen wierdet, Als wie es die Khriegs Diseiplin mit fich bringet, 
vnd es Auch Ihrer Khay. May. ıc. Dienfte erfordern, Wardurdh den 
gleichwollen An fein Zen. Obriftens habendter Authoritet vnd Charge 
nichts Derogiert, in deme des Hauptmans Comendo immediate nit 
fein Perfohn, fondern die vefftung percise Ob ſich Tragen Thuet Zu 
deme Es Auch die Rhriegs Raggion mit fi) Bringet das ein jeder 
Commendant deme ein vefltung anuertraut wierdet, die Veſtungs 
Spör nottwendig halber mieſße Weillen es vnbillich wahre, auf aini- 
chen fahl denfelben, Die Verantworttung auffzupürden. 

Alß Fhönnen Bey folcher der fachen Befchaffenheit, Obwollermelte 
Herrn Gehaimben Raͤthe ıc. feinen Hrn. Obriftens petito nit Deferiern, 
fondern ihme Zrn. Obriften mit widerhollung des vorigen Pöenfahls 
der 2000 Ducaten in goldt hiemit nochmallen anbenolchen haben, daß 
Er Zr. den mehr gemelten HJaubtman Aueber Als Ordentlich einges 
fezten Kayſerl. Commendanten, der vefftung vnd Herrfchafft Reggerſ⸗ 
purg nicht allein die Schlüffel Zu denen fortificationes werfhen, vnd 
gefpsr, Infonderheit aber Auch zum Kfelfteig alfobalden veberhen- 
digen, fondern Auch weillen feine vndtergebene Ahnecht (wie fürfhombt) 
fhaine vndterfhonflt, Weniger aber Amiches Wachtholz, vnd Liecht 
Haben, Vnd danenhero Zu beforgen, daf Sie dem Winter hindurch 
nicht werden beftehen khoͤnnen, für diefelbe eine Ordentliche Wohnung 
einraumben vnd denfelben Auch die nothwendigen Seruizen Raichen 
laffien, AIG fonft in Erſcheinung des widerigen nit allein Aller Regress 
Bey ihme Irn. vnd feiner Gemahlin gefuecht, Sondern auch der ge- 
fezte Pönfahl von denfelben vnabläflich abgefordert werden folle, 
Wornach Er Hr. fich zu richten vnd zuhuͤetten Wais, vnd es befchicht 
Auch Hieran mehr Zöchft gedacht Ihrer Ray. May. allergnedigifter 


will vnd Mainuug ıc. 
Ex Cons. Sac. Caes. Mttis. intmo. 


22. Yıouember 1661. 
Hanß Adam v. Lichtenhaimb. 
Don der Roͤm. Kayſ. auch zu Hungarn vnd Boͤhaimb Ahönigl. 
May. vnfers allergnedigiften Zen. vnd Landtsfürftens alhier hindter- 
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laſſene HSrn. Gehaimben Rathen Weegen hoͤchſt ernent Threr Ray. 
May. Obriften Jen. Detloff von Capell Zuezuftellen. 


— — — — — 


36) Entſchließung der Geheimenraͤthe in Folge der vori— 
gen an Freiherrn v. Rapell zugeſtellt am 22. Novp. 
1661. 


Ars khoͤnnen Bey folcdher der fachen befchaffenheit obwohlermelte 
herrn Gehaimbe Käthe, fein Hr. Obriftens petite nit defericen, fons 
dern wollen in höchft ernennt Ihrer Kay. May. nahmen Ihme Zerrn 
Obriften mit Widerholung deß vorigen Penfals der 2000 Ducaten in 
goldt hiemit nochmahlen anbefohlen haben, dab Kr Herr den mehr- 
ermelten Zauptmann Yıueber, alß ordentlich eingefezten Kayſ. Com- 
mendanten der Veftung vındt Zerrfchafft Rieggerfpurg nit allein die 
Schluͤſßel Zu denen Fortifications Werckhen vnndt Gefpsr, infonder- 
heit aber auch Zum Eßel Steig alfobalden veberhendigen, fondern 
auch weilen feine Ondergebene Rnechte (wie fürfhombt) Fheine Vnder⸗ 
Fhunfft weniger einiges Wachtholz vnndt Licht haben vnndt dannenhero 
Zu beforgen, daß fie den Winter hindurch nit werden beftehen Fhönnen, 
für Ddiefelbe eine ordentlihe Wohnung einräumen, vnndt denenfelben 
auch die nothwendige Seruizen reichen Iaffien. Alß fonft in Erſchei⸗ 
nung dei Widrigen nit allein aller Regress bey Ihme Herren vnndt 
feiner Gemahlin gefuecht, fondern auch der Gefezte Pönfall von den- 
felben Vnablaͤſßlich abgefordert werden folle, 

wornach Kr Herr fich Zurichten vnndt Zu huetten weiß, vnndt 
Es befchicht ıc. den 22. Nouemb. 1661. 


37) Entſchließung der geheimen Räthe an Sreiberrn und 
Freyinn v. Rapell wegen Derproviantirung der Fe— 
ftung Rieggersburg v. 24. April 1662. 


Von der Rom. Kay. auch zu Hungarn vnnd Behaimb Khoͤnigl. Map. 

Unſers allergenedigiſten Herrn vnd Landtsfuͤrſtens, alhie Hinterlaßenen 

Herrn Gehaimben Raͤthen Wegen, Hoͤchſternent ihrer Kay. May. 

Obriſten Zu Roſß, Herrn Detloff Don Capell, vnd deſſen Ehegemahlin, 

frauen Catharina Eliſabeth, gebornen Wechſlerin; Mit Zueſtellung 

anzuzaigen. Demnach ihre Ray. May. xc. ſich allererſt diſer Tagen 
5 * 
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dahin allergnedigift resoluiert vnd anbeuolcdhen haben, daß wegen der 
von Tag zu Tag ſich mehrers herfürthuenden Türd'hens Gefahr, die 
VornemberePläz, Confin Berther, Vnd Veſſtungen gegen dem Tuͤrckhen, 
ohne Verluſt ainicher Zeit, nicht allein fortificiert, vnd mit nothwen⸗ 
diger Befazung VDerfehen, fondern auch darzue alle Yiotturfft Don 
Wiunition, profiant, vnd andern Dahin VDerfchafft Werden folte, Vnd 
nun nicht Zu Zweiflen, daß bey der Ihnen Zuegehörigen Herrfchafft 
vnd Deflte Keggerfpurg, Vorhero Schon ein Schönner Dorrath von 
Munition Verbanden vnd beyfamben fein wirdet. Alf wollen in 
Aöchfternent ihrer Ray. May. ıc. Namben Obwollermelte Herrn Ge: 
haimbe Raͤthe ihme Herrn Obriſten, vnd deffen frauen Gemahlin Ziemit 
auferlegt haben, daß Sy auf allen Nothfall, vnd etwo Unuerfehenen 
Seindlichen fürbruch, nicht allein gedachten wiunitions Vorratly guet⸗ 
willig dargeben, fondern auch befagte Veſſtung mit noch mehrern 
Munition Vorrättig Zuuerfechen, vnd Zierunter, ihre felbft aigne uer- 
fierende Conseruation Zu beobachten vnd Zu gemüet Zuführen, gedacht 
vnd gefliffen fein follen. Dan an deme Befchicht mehrallerhöchftgedachter 
Rayſ. May. allergnedigifter Willen vnd Mainung. 
Ex. Cons. Sac. Caes. Mttis, into. 
24. April 1662, 


Hanß Adam v. Lichtenhaimb, 


Don der Roͤm. Ray. auch zu Zungsrn vnd Böhaimb Rhoͤnigl. 
May. Onfers Allergenedigften Herrn vnd Landtsfürftens, alhie Zinter- 
Iafenen Herrn Geheimben Räthe Wegen, HZöchfternent ihrer Ray. 
May. ꝛc. Obriften Zu Roſß, Herrn Detloff Don Lapell, vnd deſſen 
Khegemahlin, frauen Catharina Klifabetly) gebohrnen Wechflerin Zue- 
zuftellen. 


— — — —— — 


38) Bittſchrift des Freiherrn v. Kapell um Erlangung 
der Landmannſchaft. 


Hochwuͤrdig: auch Durchleichtig Hochgebohrne Fuͤrſten, Hochwuͤrdig, 
Hoch vnnd Wollgebohrn, Wohlgebohrn, Woll Edl, Geſtrenge, gdige. 
Sürfter Gd. Gd. vnd Hochgebiet. Herrn Herrn ꝛc. 


Es haben ſich nit allein meine Kitern, Beſonderbahr aber ich mich 
felbften in def Loͤbl. Hauß von Gefterreich gehabt, vnnd eraigneten 
Rhriegsdienften von Jugendt auf Threuͤ gehorft. gebrauchen laſſen, Ge- 
ftaltfamb dan ich Deber Vorhero vndterſchuͤdlich Bediendten Khriegs⸗ 
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scarsen, Schlieflichen vor Ihro Ray. May. hechftfeligifter Gedechtnuß 
für einen vnwuͤrdigen Obriften an= vnd aufgenumben worden, Warbey 
dißes mein Officium in den ganzen Roͤmiſchen Reich, Srandreich, Nider⸗ 
Vnnd Wellifchen Landen, dermaſſen, daß ainiche lag, Vnd folliches 
ohn ruehmb Zumelden, Wider mich niehemahlen Vorfhomben, admi⸗ 
niftriert Onnd Beraith Etlich Tahr in allen Dorgefallenen Occasionen 
aufrecht vnd redlicy ganz Rundtbahr Vor denen feindten Beftritten, 
auch folliches Thro Nay. vnd difem Ganzen Landt Zu nuzen mit 
Dargebung Leib, guet vnd Blueth fürderhin zu praestieren vrbietig Bin. 

Sintemahlen fidy dan die Occasion mütels ereignet, daß Ich mich 
in dien Landt Steyer mit def Herrn Hannß Wilhelmb Göäller Frey⸗ 
herrn Jhro Ray. Nay. gehaimben Rath, vnnd Generallen der Windifch- 
vnd Petrianifchen Granizen feel. hindterlaffenen Wittib Srauen Catharina 
Klilsbeth GBallerin Sreyin Verehlicht, dahero mun such alda mich an 
feifig gemacht, Ond albier Zuuerbleiben genzlichen mich entfchloffen, 
vnd Das Edle Lleinadt der Landtmanfchafft anzunemben, vnnd Zubes 
werben desideriere, Naſſen ich ohne daß meinen Adelichen Standt, 
vnd Guetes Herd’homben auf dem Zeilligen Roͤmiſchen Reich von 
800 Tahren zu probiern Habe. 

Onnd wie mm Kuer fürftli. Gd. Gd. vnnd Gd. vnnd ein ganz 
Loͤbl. Landtſchafft hoffent in mein Perfohn derenthalben einiches Be= 
dendhen Tragen werden, abfonderlichen, weillen ich die Requisita fo 
Don Kinem Herrn, Vnnd Landtmen Dermüg Landtagsſchluß desideriert 
‘ werden, Zu praestieren nit ermanglen werde, 

Alß gelangt an diefelb mein vndterth. gehorf. Bitten, die geruehen 
mich Zu dero Mitglide gnedigift an=- vnnd aufzunemben, gegen dien 
gehorf. erbitten, daß ich fo dan, der ohne daß mit fich gebenten obli- 
gation gemaͤß Kiner Hochloͤbl. Landtfchafft wollhergebrachte Frey— 
heiten, Vnnd Altherfhomben aller mügligdheit nach Handthaben, der- 
ſelben Nuzen, Vnnd aufnemben Befürdern, allen nachtheill vnnd 
fchaden verbieten, auch alles des Thuen vnnd Dollziehen belffen waß 
einen aufrechten Adls genoffen von Rechtswegen Zuthuen gebieberet, 
Zieriber derofelb mich vndterth. gehorf. Beuelhendt. 


Fuer Sürftl. Ed. Gd. vnd Gd, 
Gehorfambifter. 


An M. vnd M. Liner HJochlöbl. Landtfichafft des Herzogthumbs 
Steyer im iezigen Landtag Derfamblete, Hochanßechliche Herrn Herrn, 
Vnd Landſtande. ꝛc. 
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39) Bittſchrift des Freiherrn Ernſt v. Puraftall an die 
Stände wider die Ernennung des Sreiberrn Rapell 
zum Landftand. 


Aochlöbl. Landtſchafft, Zochwierdiger fürfft , Durchleüchtig Hochge⸗ 
borne, Zochwürdige, Wolgeborne, Wol Edl Geftrenge guedig vnd 
Hochgeb. Herrn Herrn. 


Jah Verneimb daß Herr Obriſt Don Capel der nation nach ein bran⸗ 
deburgifcher Vasal, in difem Landt für ein mit Glidt oder Landtman 
in Steyr aufgenommen Zu werden VDerlanget, auch derentwegen von 
hr Kay. May. Canzley, ein recomentation Vorfchrüfft Deberfhomen 
haben folle, 

Obwol ein L5bl. Landtfchefft Vor difem alzeit groffe Consideration 
getragen dergleichen frembder fürfiten Vasaln Zu Qandleithen aufzu- 
nemen, wolle ih doh folliches an feinem orth gelaffien haben, allein 
weil der Lantag ſchluſß Geben Thuet, daß dergleichen Praetendenten 
fib Ihm Landt mit fouil Pfundt Herrn Gilde Endtweder an Khauffen 
oder fouil Capital bey der Landtichafft anldgen follen, alß hab ih 
deſſen Zur Sürfftl. Gd. Hochw. gräfl. 60. Vnd Gd. Zu dißem Endt 
Vndtertheniglich Hiemit Krindern wollen, damit wan Herr Obriſt 
Von Capel auf diſe Conditionen gewißen wurde, Er ſih in diſem 
Paſß mit Wieiner Frauen ſchwiger mitl, die ſchon durch mein Ehege— 
mahlin aficiert, Vndt crafft Sofresolution A ihro alle distractionen 
Verboten worden, Praeualieren, fondern anderwertig realiter anzu⸗ 
Khauffen Verbunden Tein folle , 

Ond Gelangt Zierauf An Zur fürftl. Gd. Hochw. gräfl. Gd. vnd g. 
mein gehorfamiftes Supp. Vnd Biten, Damit mir Rhein praeiudicium 
Zuegefüegt, Kin Löbliche Landtfch. auh nit Kingeführt oder Mudiert 
werde, die Geruehen demnach Befsgten Herrn Don Capel Zu Würfly- 
licher Erfilung Vnd nah gelobung Ermeltes Lantag ſchluſſes nit allein 
anzuhalten, fondern auh Khein andere alf fein propri Verfiherung 
anzunemben Vnd für gültig pasieren Zulaffien. Wie folliches an Ihme 
felbften Billih ift, Alfo Thue ih mich zu gdifter, gewehrung Unter: 
thenigift auch Befelhen. 

Kur fürftl. gd. Hochw. Grafl. gd. Vnd Gd. 
Gehorfamifter 
Johan Ernſt Freyh. Don Purgital. 

An die JZochlöbl. Landtſtaͤnde bey iezigen Verſambleten lantag in 

Steyer. 





— —— 
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40) Schreiben des Freih. Detloff von Rapell an den 
Landeshauptmann und gleidylautend an den Land- 
marſchall, um die Gewährung der Landmannſchaft 
3u betreiben, v. 24. Juli 1662. 


Hoch vnndt Wohlgebohrner 
Hochgenaigt befonders Hochgeehrter Herr Graff ꝛc. 


einem hochgeehrten Hrn. Grafen Verbleiben, meine beraitwilligſte 
Dienfte jederzeit beuor vnndt wuͤrdt denfelben mein noch vor geraumer 
Zeit bey denen gefambten Hochloͤbl. Landt Ständen vmb derofelben 
Consortio incorporirt zu werden einfhommene bitt auffer Zweiffel in 
queter gedächtnuf ſchweben, inmaßen daß foldhes ohne weiteref be- 
dendhen befchehen mögte, Ihr Ray. May. in deme für mich ertheilten 
Refeript allergöft. Derlangt haben; So. haben auch Ihre Sürfil. Gd. 
von Porzia fich göft, belieben lafben, bey Derwahrte recommendation 
für — mein Zochgeehrten Herrn Grafen abgehen zu laffien, dal; Dar 
hero Verhoffe derenfelben würdhlich vımdt erfreulich Zu genieffen, 
wie ich dann hierinfalf Zu meinem Hochgeehrt. Herrn Grafen die be- 
fondere Zuflucht feze, nit Zweifflendt felbiger durch dero hohe Ver- 
mögenheit mir zu diefem meinem fo billichen intent Derhülfflich feyn 
werde; In welcher hoffnung Zur Excell. göttlicher obachtfambe empfehl 


Derbleibendt 
meines Hochgeehrten Herrn Grafen 


z dienftfchuldtiger 
Beggerfpurg d. 24. July 1662. Freih. Detloff v. Capell. 


41) Regierungsdefret an den Landshauptmann wegen 
Derabfolgung des Silbergefhmeides der Srepinn 
Rath. Eliſabeth v. Galler von den beiden Sreiberren 
Sanns Sriedrih und Chriſtian Galler v. 18. Sebr. 
1660. 


Don der Roͤm. Kayſ. auch zu Sungarn vnnd Boͤhaimb Khönigl. 
May. Onnfers allergnedigſten Herrn vnnd Landtsfuͤrſtens wegen, von 
deroſelben IOe. Regierung dem Serrn Lanndts Verwalter in Steyr 
mit zueſtellung anzuzaigen. 

Er Herr erſicht auf dem Kinfchluß des mehrerm, waßmaſßen bey 
Ihrer Kayſ. May. ſich Fraw Catharina Lliſabeth Saͤllerin Freyin 
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wittib, wider Threr Nay. gehaimben Rath, Camerern, vınd Landts- 
haubtman in Steyer, Herrn Joham Wisrimiliaen Graffen Zu Herber⸗ 
ſtain, vnnd Herrn Hamnß Sriderichen, auch Hannß Chriftian beede 
Galler Freiherrn abermahls demuͤettigſt erclaget, daß fie Denen vorigen 
vilfeltigen, vnnd Erſt vnndter den 10. May negfthin ergangnen gne- 
digifteu Kefolution vnnd darauf von dennen Zierinnigen Tribunalien 
eruolgten gemefiinen Derordnungen, daß ſy Ihro Thr aignes, auf 
ihres verftorbnen Herrn Ehevogts Derlaffi, Hinweckhgenombene Silber- 
gefchmeidt widerumb in specie restituieren: oder Wofern die species 
nit mehr verhandten, daß billiche pretium darfür guetmachen follen, 
biß anhero Fein vollzug gelaifter: vnnd nunmehr foger Ihre Aduo- 
caten, vnnd beftelten ihro wider befagte Serrn gegentheill Zudienen 
nit gethrauen thetten, welches ingleichen Ihr Beftandt Inhaber To- 
banı Orban Don Grattenau nit thuen dörffe, indeme Er ein Zeit hero, 
vmb daf Kr Ihro vnnd Ihrem HSerrn Eheuogt bereith in die 17 Jahr, 
in Verwaltung, vnnd Rechtsfachen threulich gedienet, vnnd. Ihr Sub- 
stanz erhalten helffen, ſolche groffe Verfolgung gelitten, daß Er Ihme 
aniezo: vnnd ſonderlich bey dem nach aller Heplligen herzuefhombenden 
Edict, Ihro nit weiter Zudienen gethraue, noch wolle, vnnd darüber 
diemüettigft gebetten, weillen man in fie gefährlich, vnnd vnbillich feye, 
vnnd fie in fachen wenige wiffenfchafft habe, auch diß, fo fie wife, 
alfi ein weib vor Ihro Regierung, alwo daß Kdict fchwebde, felbften 
nit Vorbringen Fhönne, Hingegen befagter von Grattenaw vmb Ihr 
facben allein Zum maiſten, vnnd beften wifße. 

Ihr Rey. May. gerueheten dahero gemelten Herrn Landtshaubt- 
man vnd HZeren Gällern gemeffen, vnnd bey nambhafften Pen (dam 
fie fonften difes fo wenig, alf die vorige vilfeltige Ray. Resolutiones 
volziehen würden) gnedigift anzubeuehlen, damit Ihro nunmehr Ihr 
aigen Zuegehöriges Silbergefchmaidt, fambt der entrattung vnd fchaden 
würdblich erftatten: wie auch den von Grattenaw auftragen Zulaffen, 
daß Er bey obbemelten Edict, vnnd ſchwebenden Kechtsfachen, Ihro, 
wie Er's bey feinem Aydt vnnd Gewiſßen befindte, bis Zum Enndt 
threulich diene, vnnd Daran von niemandt gehindert: oder abgehalten 
werde. 

Souil nun daß Krfte betrifft, weillen fie Hierinnen daß Ihrige 
begehrt, vnnd bereit Sünff gleichformbige Resolutiones ergangen, in 
Crafft deren Ihro die erftattung des Silbergefchmeidts demandiert 
worden. Alf ift in Zöchfternent Jhrer Ray. Nay. namben Vnnßers 
allergnsdigiften Herrn vnndt Landtsfürftens Kiambens : vnnd auf dero« 
felben gemeffiener allergnedigifter Resolution vnnd Verordnung Ihro 
Regierung Ernſtlicher Befelch biemit. daß Kr Herr felbft darob fepe, 
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damit Thro Srauen Gällerin Ihr wedhgenombenes aignes Silber- 
gefchmeidt nunmehr ohne Iengern anftandt vnnd dificultet widerumben 
in specie: oder da die Specie nit mehr verhanndten, der billiche werth 
Darfür bonificiert werde: benebens aber auch darauf fein folle, Damit 
doch Ihre Ray. May. Zumallen fo offt widerholten gnedigften Re- 
solutionen die fchuldigfte parition erftattet: vnnd die Partheyen nit 
dergeftalt aufgezogen : noch Ihre May. deftwegen fo offt behelliget 
werden. i 

Im anderten aber folle Er Herr gemelten von Grattenau gemeffien 
aufferlegen, daß Er Thro Srawen Supplicantin bey angeregten EKdict, 
vnd andern obhobenden Rechtsftrittigfheiten threulich dienen, vnd fich 
Daran nichts hindern laſſe, deme Kr Herr nun auch darbep in all: 
weeg ſchuzen, vnd denfelben nichts widriges oder gefährliches Zue- 
füegen laſßſen folle. Deme Kr in einem vnd anderm rechts Zuthuen 
wiffen wirdt. dan. Grä3 den 18. Sebr. 1660, 


42) Dergleidd zwiſchen Sreiberrn v. Wildenftein und 
deffen Gemablinn mit der Srepinn Rath. Eliſabeth 
Galler verſchiedener Gewalttbätigfeiten willen auf 
Rallftorf und Seiftriz v. 6. März 1661. 


Dumütfen daß an Heut Zu Kndtgefezten Dato Zwifchen dem Woll: 
gebohrnen Herrn Herrn Toben Sranzen Sreyherrn Don vnd Zu Wil- 
denftain ıc. vnd deffen Srauen Ehegemahlin, Srauen, Srauen Sidonia 
Magdallena Freyin von Wildenftain, Gebohrnen Sreyin von Epbeß— 
waldt alß Yiothgerhabin Ihrer Sreplen Tochter, Sreylen Anna The- 
reſſia von Muͤndorff, Freyin, Aines, dan der auch Wollgebohrnen 
Srauen, Frauen Catharina Klifabeth Gällerin Sreyin, gebohrnen Wer: 
lerin, aniezo von Capell, wegen vndterfchidlicher Clagten Gewäldt von 
der Herrfchafft Khalſtorff vnd herrfchafft Seiftriz auf, Clagt worden, 
anders thailß nachvolgendter Vergleichs Contract aufgefezt vnd be= 
ſchloſſen worden. 

Krftlichen hat Wollgedachter Herr von Wildenftain, Freyherr von 
feiner aigenthumblicdyen herrfchaflt Khalſtorff auf vndterfchidliche ge- 
wäldt wegen in Garcerierung vndterthennen, dan P. Abgenombnen 
Piren vnd Derwehrung der Difcherey in der Ilz, Frau von Wilden- 
ftain alß verftandtne Gerhabin aber auch von der Gerhablichen Herr⸗ 
ſchafft Seiftriz auf in gleichen weegen viller verybten Gewäldt wegen 
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abgenombnen dritl moft Zechent in Praittenbacher Sägen, vnd zu 
Rhögeln, wie auch P. gewaldt mit in Carcerierung Vndterthanen, 
und dan P. gewaldt in Keifigeiaidt Rlagt, vnd in Villen Clagen die 
behöbnußen Krlangt, Srau Gällerin Sreyin aber, in Ondterfchidlichen 
Clagen darwider reuision gefuecht, von thailf Clagen abgewiffen, in 
thailß Elagen aber ohne Abgebung Herrn von Wildenftain bericht die 
reuision erlangt, vnd Endtlichen etliche Clagen P. gwaldt mit abge- 
nombnen Moſt Zechent, Gerichtlich mit denen in reuisione ftehendten 
Elagen auf ftilldeftandt veranlaft worden, Obwollen mehrwollgedachte 
Frau Gällerin Freyin auch vndterfchidliche Clagen dern 3 oder 4 fein, 
wegen der Difcherep In der Tl, P. gwalt Llagt, fo ift man aber 
Ex parte def Herrn, vnd Srauen von Wildenftein, Simplieiter vnd 
thailß Cum Expensis absoluiert worden, vnd Khain Compensation 
Zuerzwingen geweit, Alß ift Endtlichen die fachen Zu Erhaltung guetter 
Nachbarſchafft, Vnd hinlegung difer feindtfelligen Rechtsführungen 
durch die hierzue Verordente Commisarien, dahin Verglichen Vnd 
Derainiget worden, daß mehrwolgedachte Srau Gällerin Sreyin, woll⸗ 
gedachten Herrn Don Wildenftain Freyherrn, für fich felbften, Vnd in 
Namben deffen Ehegemachlin ainen Landtfchadenpündtigen Schuldtbrief 
P. Sechshundert Gulden für die behabten Gwalts Llagen Erpenfen 
Vnd Vncoften Derglichnermaffen, neben den interesse bif zur laiften- 
den bezahlung vndter heutig. daͤto einhendtigen folle, 

Hingegen follen Alle vnd yede actionen fie haben Namben wie fie 
wollen, hiemit genzlichen beederfeits Cassiert, vnd aufgehöbt (vnd 
anderft nichts alß der Huebmayriſchen Erben, vnd def Adam Pfingftl 
actionen, fo hieher nit VDerftandten werden aufgenomben) fein, aber 
gleihwoll ain fowoll alf des andern fein ius, vnd Gerechtigfeit bey 
yedweder herrfchafft, wie von altersherfhomben, Verbleiben, 

Derbey auch diefes abgeredt worden, daß Frau Gällerin Sreyin, 
in Praidtenpacher fäzen, vnd in Ahögeln, weillen an diefen beiden 
ohrten, die herrfchafft Seiftriz den zweythail vnd yedwederer Pfarrer 
zu Ilz, den dritthail moft Zehent, vber Menſchen gedenfhen eınge- 
nomben, vnd ein Zunemben gebührt, fi Frau Gällerin Thres ver- 
meinten dritl begeben, vnd es bey den alten herfhomben, vnd Auehe- 
wigen posess der Herrſchafft Deiftriz und Pfarrern zu Ilz, fein Ver⸗ 
bleiben haben folle, 

Dan hat man fich wegen der Vifcherey in der Ilz, weilln es nichts 
Yıambhafites auftragt, vnd Khaine groffe Difch zu fangen fein, dahin 
Verglichen, daf nit allein der herrfchafft Rhalftorff, wie auch die 
berrfchafft Seiftriz die Vifcherep Alf wie von Alters vnd vber men- 
ſchen geden khen herfhomben Zuegelaflen worden, Zerentgegen aber 
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auch frauen Gälferin Ihres thailß Vifcherey vnd Ihrer dits ohrts 
habendten Viſchens gerechtigfheit auch nichts benomben fein, 

In den Dberigen hat man fich beederfeits guette Nachparſchafft 
Zubelten auerbotten, vnd wan auch ain= oder andere herrfchafft, oder 
deren Vndterthanen hinfüro ain gwaldt veryeben möchte, vorhero 
Freundlich Zuefehreiben‘, Vnd wan auch ain oder anderer Herrſchaffts 
vndterthanen etwas Zufuechen beederſeits alle billiche vnd Fuͤrderliche 
Außrichtung beſchechen, vnd gehandlet werden ſolle, 

Alles Treuͤlich vnd ohne geuarde bey Verpindtung des Allgemainen 
Landtſchadenpundts in Steyr deſen zu wahren Vrkhundt feindt difer 
Dergleichs Contract Zwen in gleichen Lauth aufgericht, vnd Jeden 
thail ainer vndter des andern handtfchrifft, vnd Pettfchaffts Fertigung 
Zuegeftölt worden, Befchechen in Graz den 6 Maͤrty in Aintaufendt 
Sechshundert ain vnd Sechzigiften Jahr. 


(L. S.) (L. 8.) (L. 8.) 
Catarina Klifebeth Frau Joh. Sreyh.v.u.3. Sidonia 11 tagdalena 
von Capell, geborne wildenftein. Frau von Wildenftain 
Wechflerin Sreyin. Geborne Freyin VonEybswallt 


Alß Gerhabin. 


43) Vergleich zwiſchen der Freyinn v. Rapell geb. Freyinn 
von Galler und dem Sauptpfarrer Strobel wegen 
Gewalttbätigfeiten und mehr als zwanzig Prozeffen 
v. 24. Juni 1661. 


Dumiffen Das an Heut Zu Endt gefezten dato Zwifchen dem Zoch- 
würdig in Gott Geiftlichen aud) Edlen vnnd Wolgelerthen Serrn Nayr 
Wolfgang Strobl confirmirten Haubt Pfarrern zu Rieggerſpurg an 
ainem. Dan Ihr Genaden der Hoch Vnnd Wolgebornen Frauen, 
Frauen Catharina Eliſabeth von Capell, gebornen Werlerin Freyin, 
frauen auf Rieggerſpurg, Anders Thails, wegen Vnderſchiedlicher 
Gwaͤlt: Pfandtungen vnnd Eingriff darunder auch die Pfarrlichen Ges 
rechtigkheiten begriffen, nachuolgunder Vergleich aufgericht vnnd be⸗ 
ſchloſßen worden. 

Erſtlichen alß Herr Haubt Pfarrer wegen des Pfarrlichen Wein- 
garthen, fo Don Alters hero durch die Gottfeligen Stüffter Zum Pfarrhoff 
für die Communicanten ohne onere geftüfft worden, wegen abgenombe- 
nen Siben vnd zwainzig Stärttin Wein nacheinander, Vnnd dan P. 
abgenombenen Weingarth Meſſſer, wie auch wegen Vnderfchidlicher 
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Veryebten Gewält zu Praitenfeldt mit abnembung Dritl Moſt Zechendt, 
fo woll P. Gwalt mit Kingriff -Onder Daß Dachträpff, Verftehung 
des Pfarrhoffs Abgenombenen finfhen went vnd Lockhvoͤgl wie auch 
durch vill Jahr hero causirten Vncoſten fo nit allein auf dife in die 
20. Actionen, fondern auch wegen des Don Srauen von Lapell an⸗ 
maffienden Jus Patronatus, veber die zur Haubt Pfarr Kieggerfpurg 
8 incorporirte Vicariaten aufferloffenen Rechts Oncoften Clagt, auch 
mehrers Thails behabt, Thails aber auf Weißung gedigen, Vnd fchwäre 
Weifungen abgeführt, vnd groffe Vncoſten angewent worden, Vnnd 
auf befcheibene Tarirung frau von Capell Ihme Herrn Zaubt Pfarrer 
alfobalden entweder mit Parren gelt bezallen, oder aber deftwegen den 
Anfaz , auf dero Gülten leiden follen, Alfo ift die fachen durch inter- 
popirung gueter herrn vnd freindt, gegen: Ond mit Cassir: vnd auf- 
höbung der iegtgemelten, Clagt, behabt, Vnd Tarirten, wie auch noch 
Thails in lite pendente würdhlicy Versirenden Actionen tam actiue 
quam passiue Sie haben Namen wie Sie mer wollen, dergeftalt 
Verglichen worden ; 

Daß Frau Don Capell alle Thre Erben vnnd Successores auch 
Inhaber der Herrfchafft Rieggerfpurg wegen obuermelten anmaffjenden 
Jus Patronatus der 8 zur SaubtPfare Rieggerfpurg gehörigen Vica- 
riaten Herrn Haubt Pfarrer, Vnd alle nachfhombende Haubt Pfarrer 
Inhalt ergengenen VDerabfchiedungen, Unangefochten, Vnnd in per- 
petuum Vnperturbierter, ruebig Derbleiben laſſen, auch Ihre darpber 
Vermaint habende fehrifftliche Instrumenta, wie Sie Namen haben 
mögen, Zu ebigen Zeiten difesfahls nichts fürträgliches oder behilflich 
fein follen. 

Den folle zum Andern, Wolgedachte Srau von Capell, Ihme 
Herrn Jaubt Pfarrer Dor die obbemelten in die 20, Actiones Causirte 
Schäden Dnd Vncoſten, Sie haben Yıamen wie Sie wollen, Ain 
Taufent dreyhundert gulden Parres gelt, alf auf negftfhombenden 
St. Tacobi gegenwertigen 1661 Tahrs Vier Hundert Vier vnnd 
Zweinzig Gulden, Don heut dato aber, yber ain Jahr lang den veber- 
reft, mit Acht Zundert Sechs vnd Sibenzig gulden, fambt den 6 P. 
Cento Iauffenden ntereffe erlegen vnd bezallen, 

Ingleichen ſollen fürs Drittl Ihme Herrn Strobl auch die Zu 
Onderfchidlichmallen abgenombene Siben vnd Zwainzig Stärttin Wein, 
fo guet alß Sie aldorthen Zu Rieggerfpurg in denen Zoff Weingarthen 
wachßen für difes 1661ifte Jahr, Vier Zechen Störttin, auf daß 1662 
Jahr abermahlen Drey Zechen Sterttin Moſt oder Wein, entweder in 
natura, oder in Parren gelt, wie Sie Dazumahlen gangbar fein wer: 
den Zubezallen, Doch folle Herrn Strobl die Option beuorftehen, ob 
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Er die Wein oder dafs gelt annemben wölle, Wann aber Herr Strobl 
daß gelt annemben wolte; Wiieften die. Vaͤſßer jedes P. 1. Taller Thme 
abfonderlich guet gemacht vnnd bezalt werden. 

serers vnd Zum Viertten hat ſich mehr Zochwolgedachte Frau 
Don Lapell, alf Aigenthumberin der Herrfchaft Rieggerfpurg für fich 
Ihre Erben, vnd Nachkhomben, dahin obligiert, von befagten Pfarr- 
lihen Weingarthen Ainiches Perckhrecht, fowoll auch wegen des Dritl 
Moſt Zechendt, Zu Praitenfeldt, fo man ain Zeit hero auf Vngleiche 
Information Vnd VOnrechtmeffig, auch Gewalthättiger weiß einge- 
nomben, aber Inhalt difes Vergleichs widerumben reftituirt werden, 
binfüro vnnd zu Ebigen Zeiten, alß wie Don altes herkhomben, weis 
thers nichts Zubegern, noch einzufordern haben folle, Vnnd folle dem⸗ 
nach nit allein herr Strobl, fondern auch alle nachuolgende Zaubt 
Pfarrer wer die Imer fein werden, hinfüro (allermafiens auch hiemit 
de praeterito beftanden wirdet) der nit Raichung des Perd’hrechts 
von den Pfärrlichen Weingarthen, wie auch alleiniger Einnembung des 
wioftzechendt zu Praitenfeldt, wie von alters herkhomben in ruebiger 
possess Verbleiben. 

Dan fo ift auch Sünfftens wegen auf des herren haubtPfarrers 
Grimdt-vnd Poden abgenombnen lodh Voͤgl vnnd Finckhen went, Die 
fachen dahin Derainiget vnd Verglichen worden, daß herr gaubt Pfarrer 
mit Aufrichtung des Sinfhen Then, wie ingleichen Don Alters her- 
Fhomben, vnnd yedweder Jaubt Pfarrer darbey ruebig gelaffien worden 
binfüro Onangefochten, in ruebiger possess Derbleiben, Vnd follen auch 
die obgenombenen Sindhenwent Vnd lockh Voͤgl Ihme herren Strobl 
Inhalt difes Contracts widerumben reftituirt werden. 

Altes Threulich ohne Geushröte auch bey Verbindung des allge- 
meinen Landtfchaden Pundts in Steyr, Defben Zu wahrem Vrkhundt 
feindt difer Contract Zwen in gleichen lauth aufgericht, vnnd yeden Thaill 
ainer Onder des andern, neben denen hierzue Erbettnen herren beyftändten, 
doch denfelben ohne Schaden, Ihre Zandtfchrifft Vnnd Pettſchaffts Sörtti- 
gungen, Zuegeftölt worden, befchechen Zu Gräz den 24. Juny ao. 1661. 

(L. S.) 
Wwolfgangus Strobel 
Confirmirter Yaubtpfahrer 
Zu Rieggerfpurg. 


(L. 8.) 
(L. S.) Matthaeus Balthafer Ehrnreich HYainberl. 
Patricius. (L. S.) 


Kgr. Michaͤel Sriz 
(L. S.) Hann Feurer. 
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44) Bittfchrift des Freiherrn Ernſt von Purgftall wider 
die Sr. von Rapell geb. Srepinn von Wedysler an 
den Raifer. J 


Allerdurchleichtigiſter Großmechtigiſter, vnuͤberwindlichiſter Roͤmiſcher 
Khayſer auch zu Zungarn vnd Behaimb Khonig ꝛc. 


Auergenedigiſter Herr x. Ich Hette mich bey Meiner Jederzeit 
threugehorfamblich erzeigten Deuotion Niemahlß Verfechen , ein fo 
Vnglickhſellige Stunde Zu Erleben in welficher ich benettiget fein wurde 
Wider mein Stau Schwiger Srau Catharina Klifabeth Gallerin Aniezo 
Stau Capellin einzige befchwernuß Anzubringen. Weill icy aber Auf 
Undterfihidlichen, vnd alberaith Lautmärigen meiner Frauen Schwiger 
procedere fpiern Vnd fechen mueß, das fie Zwar nit auf aigner Bes 
wegnuß, fondern nur auf anderer Anhezung Vnd veblen uachteilligen 
Kinrathen, Ihre in Steyer habendte mobilien Und effecten welliche 
ein Nambhaffte groffe Summa Don Dill thauffent auftragen auffier 
Landts nit allein (Wie folliches Befhandt Vnd Wiffentlich) Auß getra- 
gen fondern auch hinfüro weither auß Zufühen gefindt, Vnd woll auch 
auf Oncathollifche Orth Zu transferiern gedacht fey: Alf werde ich 
wider alle meine Hoffnung gezwungen weill auf folliche weiß mein 
Arme Ehegemachlin nit allein Ihrer Vätterlichen Vnd Wuͤetterlichen 
fprichen halber höchftens gefährt, fonbern auch die Creditores fo veber 
150 m. fl. praetentieren, Ihrer Verficherung beraubt, Vnd nit ohne 
höchften meinen Vnd meiner Gemahlin praeiudicio in das Rhunfftig 
bey Vnnß mechten gefuecht werden, Zu Luer Khay. May. tanquam 
Supremum terrae Principem Vnd aller bedrangten Waiſſen Protectorn 
Vnd Schuzheren aller Ondterthenigift Zu recuriern, 

Durch Gott aller Gehorfambiftes bittendt, Euer Rap. Mapy. 
Wolten Zu praecauierumg weitherer inconuenienz Vnd nachthailß nicht 
weniger an Ihro frauen Schwiger felbft aignen guetts Vnd Sellen 
wolferth alß meiner Geliebften Ehegemahlin Ihrer respectiue Ehe— 
leiblichen Tochter Vnd Linziger Erbin Dätterlichen fpricben oder Erbs⸗ 
gebühr nichts Schädliches oder praeiudicierliches Allergenedigift Zue- 
laffien, Vnd dahero alle weithere Derfhauffung der Ligendten Guͤetter 
Verbietten noch dero afficierung mit ainziger VDerhypothecierung ge⸗ 
ftatten, alle Erhöbung der Lapitallien einftellen, Vnd zu mehrerer 
Verſicherung, in bedend'hung einer fo groffien Substanz Vnd hoch 
importierlichen actionen vnnd Yaubtfchrifften, welliche nit allein meine 
Ehegemachlin Alf pupillin Vätterliches betreffent, fondern auch die 
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ganze Gällerifcdye Familiam Concerniern, durch taugliche Commissarien 
alfobalten auf die orth die man weiffen wierdt, Derpetfchiern Ond die 
Schliffel Zu Kuer May. handten Zu Legen genedigift Anbenelchen: 
mit Ungehengter protestation das ich neben meiner Vilgeliebten Ehe— 
gemachlin folliches allein Zn dero frauen Schwiger Guett Ond Sellen 
wolfarth neben Erfhennung Schuldiger reuerenz Vnd Vnferer Ver— 
fiherung anzubringen genetiget worden ſey: mich zu allergenedigifter 
gewehrung aller Gehorfambift Kmpfelchendt. 
Zuer Rom. Ray. May. 
Aller Vndterth. Gehorfambifter. 


45) Anbringen des Sreiberrn v. Purgftall an den Landes- 
verwalter in Steiermarf um Befchlag der Gelder 
feiner Schwiegermutter Sr. v. Rapell. 


ꝛc Landtsverwalter in ſteyr. 


Scan Catharina Klifabeth Don Capel, mit hindanfezung Muͤeterlicher 
threü, bat fich declariert, mein Ehegemahlin eyferift zu Verfolgen, 
wWeill nun Dero fchreiben vorige yble resolutionen becrefftigen, Nemb⸗ 
li), das fie alles das ihrig auffer landts haimblich Entfuͤehren, Vndt 
fodan die bloffe gült mit Vnzalbaren Unrichtigfheiten ftehen Iaffen 
wolt, alf Werde ich Zu Verhütung epferifter ruin, Weil veber Tanftorff 
noch Fhein aigetumb, bey Kefherfpurg Fhein fchermb, Das hauf von. 
den Hrn. Don gratenau auch uendiciert, wierdt, fonft aber auch Vn⸗ 
Zalbare lites Verhanden, die das Wenigfte richtige absorbieren vndt 
erfchöpfen Fhönen, alf das Miein Ehegemahlin, fofern die Wiobilien 
distrahiert Wurden, Weder ihres Vaterlichen, noch ihrer tiueterlichen 
legitima habhafft werden möchte, alfi werde ich necessitiert auf alle 
der frauen gegentheillin fahrende haab Vndt Güeter, Vndt in specie 
auf die gelter, welche ihr haufmeifter Jacob Sembler Don Fhaufman 
Roͤßl mit 2024 fl. Eingenommen, Oder fonft bey handen hat, Wie’nit 
Weniger auch auf die 2194 fl. die herr Probimuß in Namen ihrer 
Excellenz Zen. grafen Don ſchwarzenberg Zu der Ambts Lanzley depo⸗ 
fitiert, Ondt Er haußmeiſter ſtuͤntlich Zu Erben gefinet ift, Ein arrestum 
Zufchlagen, 

* Eur gd. Vndt Zerrh. gehor. bitendt, die geruehen in foliches 
arrestum nit Allein Kinzuwilligen, fondern such ihro Zaufmeiftern 
alteß gemefinen Ernſts aufzuerlegen, Das Er Don folichen arrestierten 
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geltern bif Zu auftrag der fachen nichts Don handen geben folle. Mich 
zu administrirung Justiciae hieryber geh. befelhent. 


Eur gd. Vndt herrh. 
geh. I. E. f. v. p. 


46) Bittſchrift desſelben an denſelben um Beſchlag von 
Schriften und Geſchmeide, die in den Händen der 
Freyinn von Galler. | 


Wollgeborner Freyherr G. vnnd geb, Zerr Unnbtsverwalter x. 


Meiner frauen Schwiger resolutionen feint nunmehr offenbar, das 
fie auffer Landts Ziechen, die Guetter in Onrichtigfheit vnd fchulden 
Derlaffen , die gelter Ond mobilien aber welliche vill thaufent gulden 
auftragen haimblih Zu Kntführen gedacht feyn, weill mir aber vnd 
meiner Chegemahlin an denen fchrifften vnd Inftrumenten die fich alhier 
in derofelben hauß Vorm Kpyfenthor befindten das eiferift gelegen: 
UF gelangt an Fuer g. vnd freph. mein gehorf. Suppl. vnd bitten 
die geruechen in angeregter der frauen gegentheillin behaufung dero ihr 
aignes Zimer, wo die befagten fchrifften vnd die Driginalien, auch gelt, 
filbergefchmeidt, gefchmudh vnd verfaz liegen, vnd man aufzeigen 
wirdt, weilen periculum in mora, Vndt zu beforgen,, Herr Don Capell, 
der alle augenblidh, erwartet wiert, möchte diefelben Onuerfehens 
amouiren, alfobalden durch gelift comissarifch biß Zur aufdragung 
der fachen arrestiern Vndt Verpetfchieren Zulaffen. Zu gnad. gewe- 


rung mich befelhendt. 
Fur gd. vndt herrl. 
gehorf. 
Joh. Ernft f. ©. P. 


47) Defret des Landeshauptmann an Sreib. von Purg⸗ 
ftall und die Srepyinn von Rapell geb. von Wechsler 
wegen Sequefter und Dergleihscommiffion vom 
10. März 1662. 


Pon der Roͤm. Rayf. May. gehaimben Rath, Cammerern, vnd Landts⸗ 
haubtman in Steyer, herren Sigmundt Sriderichen Grafen vnd Herrn 
von Vnd Zu Trautmanftorfi ꝛc. wegen, Herrn Johann Ernſten Srey- 
herrn von Purgftall, höchftgedachter Kayſ. May. — alda, 
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wie auch FT. vnd FT. weillandt herrn hanß wilhelmb Gäller Srepherrn 
feel. Intereflierten Creditorn mit Zueftellung dits anzuzaigen. Demnach 
Ihrer Ray. May. veber Ihr, wider frauen Catharinam Klifabetham 
von Capell Dorhero Gällerin, geborne Werlerin Sreyin, Gehorf. ein. 
geraichtes anbringen, in crafft defien die Supplicanten Ihro von Capell 
als welche Thre in dißem Iandt Steyr habende mobilien vnd effecten, 
fo fich auf ein nambhaffte Summa von vill Taufent gulden belaufen, 
auffer Landts folte auffiehren Iaffen, vnd noch weiters in praeiudicium 
ermelter Creditorum auf Zufiehren gedacht feye, alle fehrere Der» 
Fauffung der ligenden Glietter Zuuerbietten, noch Ihre aficierung mit 
einziger Verhypothecirung Zugeftatten, alle Erhöbung der Lapitalien 
einzuftällen, Vnd Zu mehrer VDerficherung (in bedend’hen ainer fo 
groffien substanz, hoch importierlichen actionen vnd haubtfchrüfften, 
welche nit allain fein herin von Purd’hftalls frauen KEhegemachlin, alß 
Pupillin Vätterliches, fondern auch die ganze Gällerifche familiam 
Concernierten) durch taugliche Cummissarien alfobalden auf die orth, 
die man weißen werde, Verpetfchiern, vnd die fchliffl Zu Ihrer Ray. 
May. handen legen Zulaffien, Onderthenigift gebetten, auf die darüber 
eingelangte bericht vnd Aäthliche Guettachten, ſich dahin Gnedigift 
resoluiert, das die begerte arrefte und Verbott, biß das Sie von Lapell 
nit genuegfambe caution gelaift, Feines weegs aufgehebt werden follen, 
In Debrigen aber, weillen difie, vnd vnderfchiedlich andere mit ein- 
lauffende Mißverſtaͤndt, vnd incidentien gleichwoll Zwifcben Wiuetter, 
Tochter vnd Ayden Versiern, Zwifchen Ihnen ein Vergleichs Com⸗ 
miffion verordnet, vnd Sie thail auf alle mügliche weiß, Zu würdhlich 
volftendigen Vergleich, in allen beſchwaͤr Puncten angehalten, vnd be» 
deite Commiffion alfobalden in crafft Kaiyſ. resolution Vorgenomben - 
vnd Volgents die Wuͤrckhung vnd befchaffenheit derfelben berichtet wer- 
den folle. Alß will demnach in crafft oberholter Ray, resolution de 
dato 18 January dits Jahrs, Dorwolgedachter herr Landtshaubtman, 
Sie Supplicanten folches nit allein nachrichtlich erindert, fondern bey- 
nebens such Ihme berrn von Purckhſtall hiemit gemeſßen anbeuolchen 
haben, das Kr feines thails Vergleichs Commilfarien alfobalden namb⸗ 
hafft machen folle. Vnd befchicht hieran höchiternennter Ray. May 


Gnedigifter Will vnd mainung. 
Gräz den 10. Marty 1662. 


Don der Roͤm. Abm. Ray. May. geheimben Rat) Cammerern, 
vnd Landtshaubtman in Steyr, herein Sigmundt Sriderichen Grafen 
vnd heren von vnd Zu Trauttmanftorff x. wegen, Herrn Johann Ernſt 
Srepheren von Purd’hftall, höchiternenter Ray. Nay. Landtrathen 
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alda. wie auc FL. vnd YT. weillandt herrn hanß wilhelmb Gäller 
Freyherrn feel. interessierten Creditorn Zuezuftellen. 


48) Des Rammerprofurators Auguftin v. Hirfchfeld An—⸗ 
bringen wider die Frau v. Rapell wegen Krlegung 
des Abfuhrgeldes oder widrigenfalls um Erfcheinung 
vor feiner Behörde mit Befcheid v. 30. Mai 1661. . 


Hochloͤbliche T. Oe. Regierung 


Zoch» vnd Wollgeborner Herr Statthalter, auch andere Hoch⸗ vnd 
Wollgeborne Wollgeborne Wolli£dlgeftrenge Hochgelehrte genedig- 
vnd HJochgebiettunnte Herrn Herrn x. 


Di Frau Catharina Eliſabeth von Cappel iſt ſich auß dißen Her⸗ 
zogthumb Steyr nach Pommern Zubegeben in wuͤrckhlichen abzug Ber 
griffen, in maſßen fie alberaith Dill 1000 fl. an paren gelt filber Ond 
geltswerth Hinweckh geſchickht. 

Wan aber Ihr Roͤm. Ray. May. ꝛc. alß Herrn Vnd Erblandts⸗ 
fuͤrſten dißes Herzogthumbs Steyr von allen ihren guͤettern Vnd Ver⸗ 
moͤgen Bei ihren abzug der 10 d. gebuͤrth. 

Alf gelanget demnach an Zur gd. Vnd gd. von Ambtswegen mein 
gehorf. Bitten, die geruhen der frauen gegenthaillin per decretum auf 
Zuerlegen, damit fie den Derftandenen 10 d. fo Dill derfelbe richtig 
auftragen wierdt, Vor ihren abzug in daß Khay. pfemig Ambt dahie 
gegen quittung abrichte Vnd darumb nicht allein alles Dafienige fo fie 
alberaith forthgeſchickht. zuruckh Bringen, fondern auch weiters nichts 
mehrers Biß zu VSlliger Abrichtung def 10 d. Hinweckh fiehrn Iaffie, 
alß im Widrigen fie gegen mir Zur gerichtlicher entfcheidung peremptorie 
erfcheinen folle. Hiemit Kur gd. Vnd gd. mich gehorf. Befelchendt. 

Kur Gd. vnd Ed. 
Gehorfamber 
Joan. Auguftin Von Zirfchfeldt. 


Der Srauen Gegenteillin Zuezuftellen mit beuelch das diefelbe den 
herren Supplicanten Vnclaghafft helten, im Widrigen Zur würdlichen 
Verhoͤr, Vnd rechtlichen entfchaidung auf den 9, Fyombenden Monaths 


Juni erfcheinen folle. Den 30 May 1661. 
J. 6. Willenbrah. 


— — — ———— 
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49) Bittſchrift des Freih. Dettlof v. Kapell und feiner 
Gemsblin geb. v. Wechsler wider die Amtshandlung 
des Amtsſekretaͤrs Vuͤrholz als partheiifcy für ihren 
Gegentbeil. 


Hoch vnnd Wollgebohrnner Herr Graff, Gd. vnnd Hochgebiet. Herr, 
Herr Landtsheubtmann Imn Steyer. ıc. 


Dan das wür wider dero Ambts Secretario herren Wolff Chriftophen 
fürholz billiche bedenfhen getragen, vnd noch de facto Rechtmeſſige 
Drfach haben das Er in Vnſern fachen , principaliter dem herrn von 
Purfhftahll, Ond den von Gratenau betr. die expeditionen füehrn 
folfe, Seitemablen Ihro Vndterfcbidliche Conventicula, Vnd faft 
Stimtliche Zufambenfhonfften alzu Fhundtpar vnd wiſſent, auch nit 
allein Zu vermuetbhen, fondern alzuwahr ift, das Eben auf feithen 
Threr, bey Ihme alle Räthliche einfchlag geſchechen, vnd was für 
Derbefchaidungen, auf folche Informationes ervolgen Fhinen, groffe 
Suspitiones wider Ihme Secretario machen thuen. 

Derowegen wür dan nit onbillichen bey Cuͤer gd. vnd herrl. sub A. 
angelangt vnd haben gebeten, die gerueheten in allen Vnſern Sachen 
die expedition einen andern Onuerdächtigen aufzutragen, maſßen Er 
Vürholz ihme folches nit Zuwider fein vnd ihnen einen noch groͤſßern 
Verdacht an den half Laden folle; 

So haben aber wür allainig dife Verbſchaidung Erlangt, weilfen 
dergleichen Dermuethungen die alda auch nit probiert wurden Vner— 
höblich den Ambts Secraetarium Don der Krpedition aufzufchlieffen, 
als khoͤnne in diß Vnſer begehen nit eingewilliget werden, 

Zierüber haben wuͤr ganz billich Zu repliciern, vnd vermainen 
Das auf foldhe weil; die Dermuethung, fo wir hieoben angezogen 
haben, nur aU Zuftarfh wider Ihme ſey, vnd folt deſſen Fein prob: 
fondern Dillmehrers der expedition vnd Session fich freywillig Zuent- 
halten begehrn vnd verlangen, dan was wuͤr angebracht haben, ift der 
ganzen Statt befhant, man Erfahrt vnd Sicht es täglich mit augen, 
imo was noch mehrers Zur prob suficient ift, wurden wir felbften 
den von Gratenau Zum Zeugen berueffen, daf Er Vermelt hat, das 
Er Ambts Secraetary Thme wider Vnß Zudienen, alle assistenz lai— 
ften, Ond an die hendt Stehen wnrde, welches wür bereith in werfh 
nunmehr Erfahren, vnd in Erforderung aufzulegen haben, 

Dahero bey folder befchaffenheit, weillen wir in Onfern expeditio- 
nen ihme fehrers nicht Zuerdulden genuegfambe Vrſach Vnd bedenkhen 
haben, imo andere Secretarien wollen alleinig Zen. Dr, Wiaurer dißmahls 

6* 
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Zurprob gebrauchen, gar ohne Vrſach vnd einich habenten Verdachts 
auf anrueften dei; herrn Gundakhers von herberftain, fich der Krpe- 
dition vnd Session enthalten haben miefken, als würdet es vill bil- 
licher alda beſchehen; | 

Geftaltfamb an Euͤer gd. vnd herrl. vnßer nochmahlig gehorf. 
repliciern vnd bitten, die geruehen vorgebetnermafßen, die Session 
vnd Eppedition in allen vnfern Sachen einen Andern Unuerdächtigen 
aufzutragen, den Vürholz aber felbe, vnd alle gebente einfchlög, vnd 
weifung Unferer einraichenten fchrifften vnd Yioturfften, bey Verlich- 
rung feines Dienfts genzlicben zu inhibiern vnd Kinzuftöhlen, 

Wie wir in widerhoffenten fabl, vnf wider Ihme Ambts "Secre- 
tario mit remonstrierenter, ihme gewiß zu Fheinen ruhemb geraichenten 
prob, bey Ihro Khay. Wiay. höchitens Zuerflagen wider alles Der- 
fechen getrungen, Fheinen ſcheich, fondern Villmehrers Vrſach nemben 
wurden, maflien dan fich andere Wider Thme befchbwerente Partheyen 
particularirter mehrers dabey einfündten mechten, Alfo hoffen wür Er 
würdet es dahin nit gelangen laſßen, fondern ſich freywillig der session 
vnd expedition obverftanten vnd begehrtermaffen, Zuuerhietung alles 
andern fchädlichen Verdacht vnd argwohns genzlichen bemieſßiget halten, 
dahin Vnß beuelchent, 

Luͤer gd. vnd herr. 
gehorf. vnd diemiet. 
Detloff von Rapell. 
Lath. Eliſabeth von Rapell geborne Wechflerinn Sreyinn. 





50) Raiferlihe Entfchließgung an den Landeshauptmann 
zur Ernennung von Commiffären, um die Streitig- 
Feiten zwifchen dem Sreib. von Puragftall und feiner 
Schwiegermutter friedlidy auszutragen, vom 30. Aug. 
1661. 


Don der Roͤm. Khay. May. auch Zue Hungarn Vnndt Böhaimb, 
Khoͤnnigl. May. Vnſers allergnedigſten Herrn vndt Lanndtfuͤrſtens 
Wegen, Don deroſelben J. Oe. Regier. Hoͤchſtgedacht Ihro Khay. 
May. Cammerer, Rath vndt Herrn Lamndthaubtmann In Steyer, mit 
Zuzuftellung anzuzeigen, 

Er Herr Dernimbt auf dennen Kinfchlüßen, mit mehrern, Waß fo 
Woll der {Herr Obriſte Don Rappell, Wider Herrn Johann Ernſt 
Srepherren von Purfhftall, Stau Khegemahlin, alß auch er Herr 
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Don Purfhftall, Wider Ihme HZerrn Don Rapell, vndt deffen Srau 
Khegemablin, alß gebohrnen Wechflerin, Wegen ihrer Srauen Don 
Purkhſtall, respectiue Vätter. Erbs assecuration, vnndt Wiletterlicher 
Legitimae in ensum Emigrationis, vnndt deftwegen verordneten Ar: 
reſts, gehorfambift amgebracht, vnndt gebetten haben, Weillen dann 
dife Strittigfheith zwiſchen Muetter vndt Tochter Schwebet, vndt 
Ihre Ray. May. dahero diefelben geben in der Güette Hin⸗- vımdt 
Beygelegt fechen Wischten. . 

Alß iſt in Hoͤchſternent Ihrer Khay. Wiay. Nammen, vndt aufi 
derofelben gemeffienen allergnedigften Reſolution, vndt Verordnung 
Ihro Reg. Befeldy hiemit, daß er Herr auf dennen Ratbs Wiitteln, 
oder Sommften Ktliche Vnpar Theyiſche vndt Dissinteressierte, auch 
dennen Theillen, anngenembe Subicceta, Bememen folle, fo Beede 
Theill auf Ihrer Ray. May. Commission Onndt Befelch Sürfordern, 
diefelbe hine inde Dernehmen allem Miß Verftanndt aufzuböben, auch 
Muͤglichſten Sleif anwennden, Vnndt fo dann den Derlauff Berichten, 
In Obrigen aber, vndt da folldye Güetter Wider Böftenns Derhoffen, 
nit VDerfamgen Wolte, Zr berr fo dann daß Eanıze Werfh Zum 
Stanndt Rechtens, Ondt gerichtlichen auftrag Remittiren folle. 

Waf die Kelaration des Arreftes annbelanngt, Weillen die Sach 
noch auf fein Herrens Bericht, vndt guetachten Beruhet, Wollen Ihre 
Fay. Nay. dennfelben gnedigft Krwartten, mit gnedigften Befelch, daß 
Er Herr Lanndtßhaubtman follchen Bericht, vndt guetachten Zue Ma- 
turiern,, vndt Die Cuusas des gefchlagenen Arreftes Zueröffnen, follches 
auch mit negften Zerauff, Zuebefördern, gedacht fein folle Vndt Be— 
ſchicht Hoͤchſternent Ihro Ray. Wiay. gnaͤdigſter Will, vndt Neinung. 
Graͤz den 30. Aug. 1661. Ex tommissione Sac. Caes. Mitts, 

in Consilio. 
ee Aa. Wolff Poſch. 

51) Erlaß des Kandesverwefers und Kandesverwalters 
und Landmarfchalle Grafen von Sauran an Srei- 
berrn von Puraftall und Srau v. Rapell wegen 
Ernennung von Commiffaren zur Ausgleihung 

ihrer Streitigfeiten v. 17. Sept. 1661. 
Wollgeborner Freyherr, befonders lieber Herr vnd gueter Fremd; 

Wie auch Wollgeborne Srau ; 


Nachdeme die Koͤm. Khay. Nay. auff dasienige, was ſowoll Ihr 
wider des Herrn Detloffen von Capell Obriſten, Frau Chegemahlin, 
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als auch er Kerr von Lapell wider euch, wegen eurer Gemahlin 
respeetiue väterlichen Krbs assecuration vnd mmieterlichen legitimae 
in casum emigrationis vnd deſtwegen Derordneten Arefts, der Srauen 
von Capell Vermögens: nit weniger fonften in anderwegs gehorfambift 
angebracht vnd gebeten habet; in allergnedigften Anfechen, Daß diſße 
ſtritig Reiten zwiſchen Mueter vnd tochter ſchweben, vnd hechfternent 
ihre Ray. Nay. dahero dieſelben gern in der guͤete hin» vnd beygelegt 
fechen mechten; ſich dahin gnedigiſt resoluirt, Daß auß denen Raths- 
miteln, oder ſonſten etliche vnpartheyiſche vnd disinteressierte, auch 
euch thaillen angenembe subiecta benent, fo beede thaill aus ihrer 
Ray. May. Commission vnd beuelch fürfordern, Dieſelbe hinc inde 
vernemben, allen wWiifverftandt auffheben, auch müglichiften Fleiß an- 
wendten, vnd foden den Verlauff berichten, Im übrigen aber, vnd 
da folche guete wider beftes Derhoffen nit verfangen wolte, daß ganze 
werdb zum Standt Nechtens vnd gerichtlichen Auftrag remittiert 
werden folte; WE wil demmach in crafft der deftwegen unter Dato 
30 Auguft Tingfthin ergangnen Khay. allergnedigften Kefolution vnd 
darauff eruolgten hoff» vnd Reg. Verordnung, Dam von landts Der: 
welthung Ambtswegen, Ich euch folches nit allein Ziemit nachrichtlich 
erindert, fondern beynebens von Ambtswegen anbenolchen haben, das 
ihr zu binlegung diſßer fkritfach, eüres thaills 2, Commissarios för- 
derlich benennen follet; An deme beſchicht mehrhechfternent ihrer Khay. 
May. gnedigifter willen vnd meinung; Graͤz den 17. Tber 1661. 
Eraſſamb Wilhelmb Graff von Saurau, KErblandtmarfchalith, 
Der Roͤm. Ray. May. Cammerer, Rath, Landts Verweſſer 
vnd Landts Verwalter im Steyr. 


Dem Wollgebornen Herrn Herrn Joham Grafen Sreiheren von 
Purgftall, Herrn auff Grupp, Grades vnd Freyenthurn, Roͤm. Ray. 
May. Landrathb in Steyr x. Meinem befonders Lieben Herrn vnd 
Guetten Sreündt; Wie auch der Wollgebornen Srauen Frauen Reginaͤ 
Catharinaͤ deſſen Ehegemahlin. 





52) Erlaß des Landeshauptmann in derſelben Sache an 
Freiherrn und Freyinn v. Rapell v. 17. Sept. 1661. 
Edl Gefireng, Lieber Herr Vnd Guetter Sreundt; Wie auch 
Wolgeborne Stau, 


Nachdeme die Roͤm. Khay. May. ic. auf daß Jenige, waß ſowoll 
Ihr, wider des Herrn Toban Ehrnſt Freyh. Don Purckhſtall Frau 


87 


Ehegemachlin, alf auch Kr Herr Don Purgftall wider Euch, wegen 
Ihrer frauen Don Purgftall respectiue Vätterlichen Erbs Assecuration 
Vnd Wrüetterlichen Legitimae in Casum Emigrationis Vnd deswegen 
verordneten Arrefts, TCuͤrer Khegemahlin Dermögens: nit weniger fon 
ften in anderweg gehorfambift angebracht, Vnnd Gebetten Zabet; im 
Alfergnedigften Anfechen, daß dife ſtryttigkheiten zwifchen Muetter 
Vnd Tochter fchweben, Vnd Hechfternent Ihre Ray. May. ic. dahero 
diefelben gern in der guͤette Hin⸗ Vnd beigelegt fechen möchten, fich 
dahin anedigift Resoluiert, daß auf denen ratstTiitlen, oder fonften 
etliche Vnparth. Vnd disinteressierte, auch Euch thaillen Angenembe 
Subiecta Benent, fo beede thaill auf Ihre Ebay. May. Commilfion 
Vnd beuelch fürfordern, diefelbe hinc inde vernemben, allen Miß 
Verftandt aufheben, auch Wiiglichiften Fleiß anwenden, Und fodan 
den Verlauff Berichten; Im Vebrigen aber Vnd da folche giiette wider 
beites Derhoffen, nit verfangen wolte, daß ganze Werckh zum ftandt 
rechtens Vnd Gerichtlichen auftrag remitiert werden folle; Alf will 
demnach in crafft der deswegen Under dito 30 Aug. Jingſthin ergan- 
genen Khay. Allergnedigften Resolution Vnd darauf erfolgten Zoff 
Vnd Reg. Derordnung, Dan Von Landts Verwaltung Ambts wegen, 
Ich Euch folches Ziemit nit allein nachrichtlich erindert, fondern bey⸗ 
nebens von Ambtswegen, Anbefolchen Haben, daß Ihr zu Zinlegung 
diefer ſtrittſach, Euͤres thailli 2. Commissarios fuͤrderlich Benemen 
follet. An deme Befchiht Zöchfternent Threr Khay. Nay. guedigiiter 
willen Vnd Wiainung. Gräz den 17. Tber 1661. 
5. Landts Derwalter. 


An Herrn Detloff von Capell Obriſt Ond deſſen Srauen Gemachlin. 


53) Weisartifel des Sreib. von Puragftall, dem Apotheker 
müller zur Beantwortung vorgelegt, dv. 15. März 
1661. 


see 


imo, Es iſt beweißlich daß Frau, Vnnd Herr von Capell in 
der faſten dits Jahrs, Sechs Schwaͤre Waͤgen, ieden mit 6 Pferdten 
befpanet, nacher Wienn haben gehen laſßen, alſo iſt der Constitutus 
Daniel Muͤllner zufragen, ob Er dieſelbe nit geſehen, oder wenigiſt 
gehoͤrt, wieuill truchen, vnnd waß Fuͤr ſachen darauf geweſſten? 

2do Item Zufragen, weillen derſelbe in feinen Bericht nur Don 
zweyen truchen, daß ſolche bey Ihme depofitirt worden, meldung 
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thuet, wohin dan die andere fachen geleget worden, vnnd ob Er dauon 
gar nichts gehört, oder geſehen? 

Ztio. Item Zufragen, ob Ihme nit wiflent, daf in felbigen truchen 
Diell von paarſchaften Sylber vnnd Lleinodien, verhandten gewefßen, 
vnd ob Kr daruon gar nichts gehört, noch gefehen? 

Ato. tem Zufragen, Woher Kr wife, dab Fraw von Lapell in 
die 8 wochen lang Zu wiennT;gebliben ? 

5to. tem Zufragen, ob Er die Dictualien, fo mit gebracht wor- 
den, gefehen; vnnd ob man fie zu pferdt oder In Ruckh Fhörben 
gebracht? 

6to. Ober Er nie PR daf Herr von Capell vnnd feine Sram 
Ehegemahlin willens geweffien Steyer Markh Zu Auittiren? 

7to. Ob Er von den Capellifchen, waß Er fagen oder berichten 
folt, nie instruirt, noch angefprochen worden, weder von Ihnen felbften 
noch von den Thrigen ? 

8vo. Ob Kr mit Ihrer leuͤthen Fheinen auf difen fachen geredt ? 

910. Wehr die Truchen, fo bey Ihm gelegen, abgeholt, vınd ob 
deren nur Zwep oder mehr bei Ihm gewefhen? 

10mo. Ob Kr nie angefprocdhen worden, daß Tenig, fo Ihme 
“ wiffient, von difen fachen helffen Zuuertufchen, vnnd niemandts zu 
offenbahren ? 

{imo. Ob Kr wilfe Wie offt Srau von Capell vımd Thre leuͤth 
In difem Jahr Zu Wienn geweft? wie lang, auch wo fie einfehrt? 

12d04. Waß feines thuen geweft ? vnnd warumb Er vmb die 
Öefterliche Zeitly nacher Regenfpnrch verraifet ? 

13tio. Ob Kr nichts herauf geführt, fo der Srauen von Lapell 
gehörig gewefen. 

14to. Ob Kr in wehrender Zeith alf ich hier zu Wierm auf fein 
bericht getrungen, mit der Srauen Capellin nicht Correspondirt, vnnd 
Daffelbe fich auissirt habe? 

1560. Ob Kr fich, was Kr hierauf berichten folte, bey Ihro nicht 
des bericht erholt ? 

Salvo Jure addendi minuendi et alio quocunque. 
Tohenn Ernſt Freyherr von Purgſtall x %. 
Feorg Wohinidz Dr. 


Bey deß khay. Stattgerichts wien ordinari gerichts Canzley dife 
abfchrifft dem allda verhandtenen original gleichlauttendt Collationirt, 
Actum Wien d, 15. Yliarty 1662, 


(L. 8.) Sebaftianus Petfcheli. 
Fayf. Ortelfchreiber daſelbſten. 
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54) Sraaftüde der Srepinn v. Rapell wider Sreiberrn 
v. Purgſtall auf die bier vom leuten —— 
Weißartikel. 


Interrogatoria. 


Sau Catharina Klifabeth von Cappel Sreyin Erlegt hiemit Ihre 
fragftudh wider herren Johann Ernſt von Purgftahl Sreyheren, auf 
feine wider Sie eingereichte Weifi articul, die Er doch wider den 
wifientlich Gerichtsbrauch ſelbſt Interrogatoria intituliert, etliche m 
der faften verwichenes Tahrs auf Steprmard'ht bieher Gefüerte Wagen 
betr. Vndt bittet hierauf den Vorgefchuzten Zeugen Alf herrn Daniel 
Muͤller Apothefern Zum fchwarzen Wioren, wie recht- vnd gerichts- 
breuchich Zu Dernehmen Vndt deſßen auffiag Zuebefchreiben. 


Generalia 
Wie alt Zeig feye. 
Weß ftandtfi, Vndt Condition 
Ob Er wife werumb Er Zum Zeug Vorgeftelt. 
4. Ob Er mit ihren heren Ehegemahl Ehe vndt beuor, Kr fich 
mit ihr vermahlt, Viel Jahr gefhendt. 
5. Gb nit Zeig den obfig dem ienig Dergune, welcher daß befte 


recht hat. 


DE rn 


Specialia. 
Ad art. 1: 2 et 3. 


1. Woher Zeug wife, dab Srau vmdt Zerr Don Lappell Der- 
ſchinen Saften gleich 6 fchwere Wagen, Vndt ieden mit 6 Pferdten 
befpant hieher auf Wien gefchidht. 

2. Ob Kr Zeug darbey geweßen wie Selbe beladen wordten. 

3. Ob Er mit geraift, 

4. Ob Er ſelbe gefehen abladen. 

5. Ob Kr darbey geweft, wie die truhen eröfnet. 

6. Ob nit Srau von Cappel, Vndt ihr Hr. Ehegemahl Derfchinene 
faften, mit allen ihren leüthen ihrer gefchäfften, Vndt bey hoff haben⸗ 
den Rechtsfuͤhrung halber hieher Fhomben. i 

7. Ob Sie nit ihre felbft aigene Fuchl mitgebracht, _ 

8. Ob Sie nit die Pictualien Don gefelchten fleiß, Wildbrätly 
Vndt andre Fuch! fpeifen mit gebracht, Ondt fo wohl die haßen, alf 
das gefelchte Fleiſch, hammen Vndt dergleichen felbft gefehen. 

9. Ob Kr ainige Fhleinodien oder Parrfchafft, fo fich in dißen 
truchen haben befundten folfen, gefehen. 
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10, Ob nicht frau von Cappel, mit dero leüthen, wie auch den 
bey ſich habenden fachen, an den Folmarft, in das Schönaufifche 
‚bauß neben der großen betten eingefhert. 

11. Ob nicht frau obriftin Don Cappel bloß ihre 2. truhen bei 
ihme Zeig depofitirt. 

12, Ob nicht felbe, alß Sie nacher Paden geraift, wiederumb 
hinweg führen laſßen. 

Ad Art. 4. 5. 6. 

1. Ob herr Zeig die Sr. Don Lappel Vndt dero heren Ehege⸗ 
mahl nicht felbft gefehen, alß Sie ſich in die 8 wochen lang hier auf⸗ 
gehalten. 

2. Ob Er die Pictualien nicht felbft gefehen, fo Sie mit gebracht. 

3. Don wemb Er gehört, daß frau Don Cappel, Vndt ihr herr 
Ehegemahl Steyer quiticen wollen. 

4. Wan, Vndt zue welcher Zeit Er folches gehördt, aud) warumb 
die quitirung befchehen folle. 

Ad Art. 7. 8 et 9. 

1. Ob nicht dafienige waß der Zeug in feinem Bericht eingereicht, 
die grimdliche warheit ſeye. 

2. Ob Kr folchen Bericht nicht felbft eingeben Vndt Derfaßen lafen. 

3. Miit welchen Er auf der Sr. Obriften leüthen dießes berichte 
halber geredt. 

4. Ob nit die Sr. Obriftin den Zeug Zugefchriben, daß Kr ihr 
die 2. truchen nach Baden folle ſchickhen. 

Ad Art. 10. 11. 12. 

1. Don wemb, Vndt waß dem Zeug Zu Vertufchen feye anbes 
fohlen wordten, - 

2. Ob Sr. Obriftin Ondt ihr herr Chegemahl nicht ihrer bey fich 
habenden Kechtsfüehrung wegen hier geraift. 

3, Gb nit Kr Zeug, den Zen. ©briften obgemeltermaffien, Ehe 
Vndt beuor Kr feine iezige Srau Gemahlin geeheliget, Dor Villen 
Jahren gefhendt, auch demfelben die Kinfher geben, dahero alf Er 
fi) Vereheliget, demfelben Zue Reckherſpurg heimb gefuechet, in deme 
Er dazumahl die befte Zeith gehabt. 

Ad Art. 13. 14. 15. 

1. Waß daß Tenige geweßen feye, fo er mit herauf gefüert. - 

2. Ob nit Hr. Zeug derentwegen, mit der Sr. obriftin oͤffters 
geredt, Vndt Correspondiert, weillen Er mit ihren Herrn Ehegemahl 
Vorhero befhant, Vndt Onterfchidliche Derrichtung von ihme gehabt, 
auch ein Zeitlang bey ihme in feinem Zimmer aufgehalten. 
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3. Ob mit herr Zeug dem Bericht felbft geben, Vndt jelben 
Vnterſchrieben. 


Saluo Jure addendi, minuendi et 
alio quocunque. 


Bey def Fayf. Stattgerichts wien, ordinari gerichts Canzley, dife 
abfchrifft, dem allda Derhandtenen original gleichlauttendt Collationirt, 
Actum Wien d. 15. Maͤrtij 1662. 

Sebaltianus Petfcheli 


fay. Vrtelſchreiber dafelbften. 


— [mn — 


55) Antwort auf die in Betreff der von Sreiberrn und 
Srepinn von Rapell aus der Steiermarf heraus» 
geführten Wägen vorgelegten Weisartifel. 


D. dem Ray. Stattgericht Wienn ift an heimt den Aten difes 1662iften 
Jahrs in gegenwarth herren geörgen Napyrs, vndt Zerrn Johann Fhar- 
gen beeden def Fayf. Stattgerichts bepfizern, der von Zeren Johann 
Ernſt Freyherrn v. Purgftahl ꝛc. in puncto einer wider Frauen Ca— 
therina Eliſabetha v. Capell Sreyin Sührenden weifung Sürgefchuste 
Zeug, alß Daniel Wiülfer burgerl. Apotheckher allhier, veber die von 
gedachtem Herrn Tohenn Ernſt von Purgftahl Sreph. eingelegte Ar- 
ticulos, vndt dann von befagter frauen v. Capell Sreyin Dagegen ver» 
fafte interrogatoria praeuio jiuramento corporali examinjert, vndt 


deffen auffage Volgendermaflen alles Dleifies befchriben wordten, 


Ad interrogatoria generaliua 


Sagt, er feye 32 Jahr alt. 
2 

Sagt er feye ein burger, vnd Apothedher allhier in Wien. 
3 


Sagt, er wilfe ef anderft nit, alf wie eß Ihme gefagt wordten, 
daß er folle einen Zeugen abgeben. 


Sagt Ta, babe Ihne fehon vor 12. Fahren gefhenet. 
5. 
Sagt Ja, er vergune den obſig dem Jenigen, ſo recht habe. 
Ad Articulum imum. 
Sagt, vorm Jahr am montag nach lichtmeſſen waren ungefähr 
bey 4. Wägen, wie fonften die Steürifche wägen feindt, herauf geführt 
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wordten, waß, vndt wieuiel trüchen aber darauf, vndt mit wieuiel 
pferdt felbige befpannt geweßen, wiſſe er deponent nit, Zway trüchen 
habe er Zwar in feiner Verwahrung gehabt, folche aber hernach nacher 
Paden in def Ruͤemer Behaufung dafelbften auf. der Srauen v. Capell 
begehren, veberfchichet. 
| Ad Articulum 2dum. 


Sagt, er Deponent feye verftandten, daß er nur Zway trüchen 
Empfangen, vndt felbige der Srauen v. Capell wider nacher Paaden 
gefchidht habe, vmb daß ybrige, wo daffelbe hinfhomben, wife er nit. " 

Ad Articulum 3tium. 

Sagt, von difem wiffe er Deponent nichts, habe auch nichts 
bieruon gefehen. 

Ad interrogatoria Articuli Imi., 2di. et 3tii. 

1. Sagt, der Zerr v. Capell Freyherr, babe Ihme deponent 
damahlen gefchriben, daß er auf Wienn Fhomben werdte, feye darpben 
Ihme biß auf den Stainhoff entgegen geritten, da habe er die wägen 
gefehen, wieuiel deren aber, vndt wie felbige beladen, oder mit wieuiel 
Roſſen befpannt gewefien feye er oben im Erſten articulo verftandten. 

2. Sagt nein, er ſeye nit darbei gewefen. 

3 Sagt nein, feye nit mit geraifet, feye aber verftandten, daß 
er dem heren von Capell damahlen nur biß auf den Stainhoff ent- 
gegen geritten, 

4. Sagt nein, er habe die wägen nit fehen abladen, — 
dieſelben nur ſtehen ſehen. 

5. Sagt, er Deponent ſeye zwar etlichmahl in ſein — Von Capell 
wohnzimmer geweßen, vnd geſehen, daß er vndt feine Frau gemahlin, 
yber truͤechen, vndt Caͤſten, darinen khlayder vndt mobilien geweßen, 
gangen, waß ſie aber darein gethan, oder darauß genomben, wiſſe er 
deponent nit. 

6. Sagt Ta, die Frau von Capell, vndt Ihr Herr Ehegemahl 
waren zwar vorm Jahr am Wiontag nach lichtmeſſen allhero Fhomben, 
vnd hetten Diener, Iaggeyen, vndt dienftmenfcher bei fich gehabt, waß 
aber Ihre gefchäfft, oder Verrichtung allhier geweßen, wiſſe er de= 
ponent nit. 

7. Sagt, er habe zwar Haaßen, gefelgtes Sleifh, vndt aller 
handt Dictualien bey Ihnen gefehen, vndt Dermaine, daf fie folches 
mit hieher gebracht haben. 

8. Sagt, er ſeye durch Vorftehendtes Sibente Fragſtuckh ver- 
ftandten. 

9. Sagt nein, er habe nichts gefehen.] 
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10, Sagt Ta, in felbigem Hauß babe die Srau v. Capell vndt 
Ihr herr Ehegemahl eingefhert, waß fie aber für fachen bey Ihnen 
gehabt, wilfe er nit. 

11. Sagt, er feye oben Derftandten, daf nur Zway trüchen fo 
er hernad auf Paaden geſchickhet bei Ihme deponenten, depofitirt 
geweßen. 

12. Sagt, er deponent habe ſolche felbften von hier naher Paaden 
geſchickhet dan die frau Don Capell nit auf wien, fondern gleich auf 
Paaden gefahren were. 

Ad Articulum 4tum. 

Sagt, daß wiſſe er dahero, weillen er fat taglich bei Ihren herrn 
Ehegemahl geweßen. 

Ad Articulum 5tum. 

Sagt, gleidy den andern tag, nach Ihrer allhier ankhunfft, habe 
er vnterfchiedliche Victualien alldort gefehen, auch Solgents felbften 
daruon geeifen, vndt vermaine, daß fie folche mit hierher gebracht habe. 

Ad Articulnm 6tum. 
Sagt nein, er deponent habe ſolches niemahlen gehördt. 
Ad interrogatoria Articuli 4. 5. et 6ti. 

1. Sagt Ta, er habe fie baydte gefehen. 

2. Sagt, er ſeye durch den 5. Articul. verftandten. 

3. Sagt, er feye oben durch den 6. Articul., das er folches nie 
mahlen gehördt habe, Verftandten. 

4. Sagt, er habe foldyes niemahlen gehsrdt. 

Ad Articulum 7mum. 

Sagt neun. 

Ad Articulum um. 

Sagt imgleichen nein. 

Ad Articulum Onum. 

Sagt, er feye oben verftandten, habe nur zway trüchen in feiner 
Verwahrung gehabt, vndt felbige fodan durch den Paadner Suhrman, 
nacher Paaden gefchicdht. 

Ad interrogatoria. "Articuli 7. 8. et 9ni. 

1. Sagt Ja, dafs Tenige, waf er in feinem Bericht eingebracht 
habe, feye wahr. 

2. Sagt Ta, babe folchen felbften verfaſſen Laffen, vndt eingeben. 

3. Sagt, mit niemandt. 

4, Sagt Ta. 


Ad Articulum 10mum. 


Sagt neun, 
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Ad Articulum i1mum. 

Sagt, zwaymahl wiſſe er deponent, daß Die Stau von Capell 
verwichenes Jahr allhier, ainmahl im Schönauifchen Hauß auff dem 
£hollmarfht, allwo fie ein Zimmer gehabt, daß anderte mahl 4: oder 
5 wochen Zue Paaden geweßen feye. 

Ad Articulum 12dum. 

Sagt, er deponent habe den Herrn v. Capell, alß feinen guetten 
Bekhanten haimbgefuchet. 

Ad interrogatoria Articuli 10. 11 et 12mi. 

1. Sagt, feye Ihme, Von ainigen menfchen, daß geringfte Zuuer- 
tufchen nicht anbefohlen,, weniger dergleichen gedacht wordten. 

2. Sagt, er feye oben verftandten, wiffe nit, waß gefchäfften 
halber, fie allhero geraifet. 

3. Sagt Ja, vor 12. Jahren, habe er Ihne herrn ©briften 
v. Capell, ehe er ſeine Jezige Frau gemahlin geheyrat, gekhenet, dem⸗ 
ſelben auch die Kinfher geben, vndt Folgents Ihne einmahl, obuer⸗ 
ſtandtnermaſſen, Zue Reckherſpurg haimb geſuchet. 

Ad Articulum 13; 
Sagt neuͤn, habe nichts heraußgefuͤhrt, alß einen khalten ſchunckhen, 
habe der Obriſte Ihme auf die Raiß mit geben. 
Ad Articulum 14. 
Sagt imgleichen neuͤn. 
Ad Articulum 15. 

Sagt auch neun. 

Ad interrogatoria Articuli 13. 14 et 15. 

1. Sagt, er feye oben verftandten , habe nichts mit Ihme herauf 
geführt, einen Fhalten ſchunckhen habe der Zr. von Capell Ihme depo- 
nenten mit auf Die Raiß geben. 

2. Sagt vorhero, ehe fie den herrn obriften geheyrat, habe er 
deponent fie nit gefhenet, Solgents aber, nach befchehener heyrath, 
habe fie frau von Capell etlichmahl bey Ihme geeffen, habe aber mit 
Ihr fonderf nichts geredet, noch correspondiret. | 

3. Sagt Ta, feinen Bericht habe er deponent felbften Derfaffen 
laffen, vndt vnterfchrieben. 

Imposito silentio dimissus. 
(L. 8.) Sebaſtianus Petfcheli 
Fayf. Drtelfchreiber defelbften. 
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56) Gutachten des Rammerprofurators über das weitere 
. gegen die Srepinn von Capell zu beobadhtende Der- 
fahren vom 26. April 1662. 


Informatio breuis 
In causa Fisci Contra Srauen Capellin ıc. 
P. Redherfpurgifche Lehenffölligfeit, 
Der JOe. Regierung vnndt Cammer Gutachten gibt, daß die Frau 
Supplicantin ad audiendum Zwar folle restituirt werden, aber mit 
diefen 2 Conditionen. 
imo, Daß Sie dem Cammer proc. die Expenſen retardati pro- 
cessus, daß ift fein aufgelegte zwey Liefergelder vorhero bezahlen. 
2do. die KReggerfpurgifche Guarnison Ex fructibus feudi bif zu 
auftrag der fachen vnderhalten folle; wiewohlen die herren Geheimen 
Raͤthe dauon praescindiren, hingegen aber die Cammer a parte sup- 


pliciren thuet. 
Motiua. 


imum. Weilen alle Veri Contumaces diefe Expensen Don Ge- 
meinen vndt Landtrechtf wegen bezahlen müefhen, daß aber die Srau 
Supplicantin ein Vera Contumax feye, erfcheint clar darauf, daß Sie 
in 3 Jahren auff mein clag libell antwortten Fhönnen, aber nit ant- 
wortten wollen, fonder viel lieber Gnad vnndt Lehen perdon, dauon 
Sie doch nur abgewißen worden, gefuecht hatt. 

2dum. Weilen alle Veri Contumaces neben diefer Expens, auch 
den Anfaz biß zu auftrag der fachen leyden vımdt verftatten müefßen, 
vmb daß aber derfelbe biß auff diefe resolution wegen der fpathen 
Expedition Derzogen, vnndt fodann Ex nimia gratia suspendtrt wor- 
den, Than derfelbe aniezo mit recht verwilliget, oder daruon wenigift 
die vnderheltung der Guarnison reseruiert, vnndt derfelben contingent 
von der Landtfchafft in die Cammer gezogen werden. 

3tium. Vnndt diefef vmb fo viel mehrer, weilen die Srau Gegen- 
teilin die fructus feudi von Zeit ahn meiner Contumacia bif dato in- 
debite et mala fide genoffien vnndt eingenommen hatt, welche Sie 
von rechtf wegen nit Fhan in handen behalten, fondern zu restituiren 
fchuldig ift, wenigift fo viel, alß auff die Guarpison auffgehet. 

Atum. Woeilen Sie Ex Justitia gar nit, fondern mir Ex gratia 
Zu restituiren iff, die gratia aber ift nach der Srauen Suppl. Verdien— 
ften vnndt berait empfangenen Gnad, der ahnfehenlichen Lehenfchafft 
veber die Yauptpfarr Reggerfpurg zu moderiren vnndt zu reftringiren, 

5tum. Hatt die Srau Suppl. in der Hauptſach nichtf mehr vorzu- 
tragen alß waß fie berait vortragen hatt, Dann in ihren Restitution 
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Suppliciren No. 1 Argumento 8 fol. 9, befhent fie felbften die Lehen- 
f&bafft der Herrfchafft Refherfpurg, pro parte, maffien fie dan auch 
diefelbe in Aug. vnndt 7ber 1661 mit 50000 fl. abzuledigen fich offerirt 
hatt. Dahero nit mehr Qualitas feudi in Quaestione, fondern Quan- 
titas, diefef Quantum aber werde ich Ihro Zeigen in der Execution, 
vnndt fo ich ihro mehr anfeze alß Sie Dermeint Lehen Zu feyn, thuet 
fie fich meinef Anfages entwehren, vnndt ich muef denfelben gerichtlich 
Justificiren, fo ich Zuthuen auch erbietig bin. 
illationes. 

Hierauf folgt Imo. daß mir alf Cammer procurator Ambts Der- 
trettern, auch der Zeit mein Lehenf portion mit 5000 fl. (weilen Sie 
50 m. fl. alberait darumb oferirt hatt) aufigeworffen, et prioribus 
inhaerendo angefchafft werden muef; dann crafft meiner instruction 
tanquam Contractus innominati, laboro vt des, fhan mir mein por- 
tion, welche ich auch in Contumaciam behaupt, nit mehr entzogen 
werden, ob fon Ihr May. die Ihrige der Parthey nachfehen mögten. 

Dolgt 2do. das den IOe. Stellen anzubefehlen fey, daß fie meine 
noch vebrige Causas fiscales ohne einzigef Zurudh ftehen Expediren 
vnndt dardurch defi Landtf Sürftenf interesse Beförderen; Dann wenn 
mein Haupt resolution vom 3. Aug. 1661 alfobalden Expedirt vndt 
nit fo lang wehre Derzogen worden, wehre die darinn ahnbefohlene 
apprehension der Herrſchafft Keggerfpurg noch vor der den 9. 7bris 
alfererft gefolgten KZinftellung, welche alfobalden am Sontag erlediget 
worden, gerichtlich vollzogen, vnndt dardurch der Cammer in die 
6000 fl. nuzen gemacht worden. 

Item fo wehre die Bambergerifche fach beffier instruirt worden, 
wenn ich drimen, alß weldyer hieuor alle Acta durchgangen, die 
instruction vor die Commissarien auffgefezt vnndt demnach Zu einem 
Mitt Commissario benennt worden, auch noch de facto die befte Be- 
heiff in handen habe, vmb mein Guetachten wehre gefragt worden ıc. 

26. April 1662, 


57) Sreiberrn v. Rapells Bittfchrift um Derabfolgung 
einer Abfchrift des Duellvergleihs mit Freiherrn 
von Pursgftall. 

Hoch vnndt Wohlgebohrner herr Graff ꝛc. Gd. vnndt Gebiettender 

herr Landtſhauptmamn in Steyr ꝛc. 


Demnach Kur Lrcellenz veber den Zwifchen mir vnndt Hrn. Johann 
Ernſten Freyherren Don Purgftall Denunciati nuperi Duelli getroffenen 


% 
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Vergleich, die in fachen Verordnete herren Commissarij ihre relation 
ſchruͤfftlich eingereicht. Alß bitte Zur Excellenz ich gehorf. mir Zu iezt 
vnndt Fhünfftiger nachricht auf dero loͤbl. Ambtf Canzlep von ermelter 
‚Relation Zin Abfchrüfft vmb die gebührende Tar erfolgen zu laſſien ıc. 
wiich befehlendt. Eur IErcell, 


gehorf. Dettloff Freyherr Don Lapell Obrifter ıc. 


Ahn Der Roͤm. Ray. May. Gehaimben Rath, Cammerern vnndt 
Herrn Hrn. Landtfhauptmann in Steyr ıc. 


fi — — — — — — 


58) Schreiben des Freiherrn von Rapell an den Sof- 
Fanzler Grafen v. Sinzendorf, um ihm für feinen 
Schutz 3u danfen und fid) weiter in denfelben zu 
empfeblen, am 24. Juni 1662. 


Hoch vnndt Wohlgeborner Herr Graff ꝛc. 
Hochgeehrter Herr vnndt Genaigter patron. 


Obwohlen ich verhofft die gnad zu haben, vnndt Eur Excell. ſelbſten 
perföhnlich auffzuwarten, beuorderiſt deroſelben, in erfhandtnuf deren 
mir vımdt meiner Sraue Gemahlin in vnfern hauptahngelegenheiten 
erwißenen beförderfambe vndt Derfpührten befonderen gemüetfneigung, 
gebührendt fchuldigen danckh zu fagen, fo hatt mich aber Eur Krcell. 
Landtfhündige ſchwaͤhre Vnpaͤſßlichkhait fchmerzlich dauon abgehalten, 
dahero zu Contestirung meiner obhabenden fchuldigfheit nicht habe 
vnderlaſßen Fhönnen noch follen bey derofelben vermitelß diefes mich, 
vor meiner nacher Gräz hinein raiß, zu insinuiren, vndt die beraitf 
bezeigte Gnaden zu bedand'hen, mit bitt Kur Excell. wolten mich vndt 
meine Frau Gemahlin fürters in Gnaden Conseruiren, vnndt vnfere 
habende Gerechte fachen in deren Verrer prosequir. vnndt folgender 
entfcheidung beftenf vnndt cräfftigift Iaffien recommendirt feyn; Kür 
Excell. wolten hingegen in anderen occurentieu mit mir ſchaffen, vnndt 
den anlaffi geben, daß ich mein befhandte fchuldigfheit realiter ers 
weißen möge; inmitelß aber wünfche ich anderft nichtf alß daß der 
allgewaltige die ieztmahlige leibf indisposition zur beften vnndt beften- 
digften gefundtheit Verwenden möge, vnndt Jch verbleibe. 
Eur Excell. 
Baden den 24. Juni 1662. dienftfchuldigfter Diener. 


m essen 
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59) Anbringen des Rammerprofurators Dalentin Weber 
um Auslieferung von Alten aus den Händen der 
Freyinn v. Rapell. 


Allerdurchleüchtigift- Groffmechtigift- vnndt Vnuͤberwuͤndtlichiſter 
Asmifcher Khayſer zu Hungarnn vnndt Boͤhaimb Khoͤnig. 
Allergenedigiſter Herr, Herr, Vndt Landtfürft ꝛc. ꝛc. 

Der Kiter Roͤm. Khay. May. babe ich vnndt Regina Catharina 
Freyinn Donn Purfhftall, gebohrne Gällerin hiebeuornn mit A. ann“ 
gebracht; Wie daß Latharina Klifabeth Vonn Capell, Vorhero Gäl- 
lerin Sreyin, neben Ihren aigenen, Ond denen Gällerifchen priuat- 
febrüfften, auch Dill publica vnnd Secreta Instrumenta, circa statum 
Politicum et Militarem der J. Ge. Lannden, ihrem iezigen Eheman 
Detloffen Vonn Capell, Onndterthenig gemacht habe. Weillen aber 
Darüber, damallen Fhein anndere reflexion gemacht worden, alß das 
gedachter Vonn Purfhitall die Tenige, vnndt dennen Gaͤllerinn ge- 
hoͤrige fchrüfften herauf Zugeben, sub B. anbeuolhen worden. Solle 
Jh von Ambtswegenn fehrer anzurueffen nit Ondterlaffen, Damit auch 
den Gehaimben Rath, Reg. Rhriegs Rath, vnndt Lamdtfchafft, ge 
hoͤrige fchrüfften, fo vill derfelben Zufinden vnnd Zu benennen fein, 
durch gewiſße Commissarien eingehendiget werden. ˖ Wie nun foldhes 
ratio status hoch erfordert, alfo thue ich mich aller Vndterth. Gehorf. 


beuelgen. | 
Euͤer Röm. Rhay. May. 
Aller Ondterthenig Gehorf. 


Dalentin Weber. 
Ahn die Rom. Rhay., auch Zu Hungarn vnndt Boͤhaimb Khoͤnigl. Yiay. 


60) Sofdekret wegen Auslieferung der Akten aus den 
Sanden der Freyinn v. Rapell geb. v. Wechsler 
vom 11. November 1602. 


Leopold. 


Aut dem Kinfchluß Vernehmet Ihr mit mehrern, waß Bey nf 
der Ehrſambe Gelehrte, Onfer IOe. Regierungs Rath) vnndt getreiier 
Lieber Veit Valentin Weber beeder Rechten Doctor, wegen der fich in 
der obriftin Cappellin handen befindenden Geheimen vnndt den drinni= 
gen Statum politicum et Militarem betreffenden Schrüfften von Ambts 
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wegen gehorfambft angebracht vnndt gebetten, daß Wuͤr foldhe durch 
gewiße Commissarios von Ihro abfordern, vnndt felbige zu einer 
iedwedern Stelle, wohin Sie gehörig reponiren Iaffien mögten. Vnndt 
fo diefes in allweege Billih, alß wollet Ihr Sie Cappellin hierüber, 
ob Sie ſolche Schrüfften habe, Dernehmen, vnndt wann Sie der- 
gleichen vnf Zugehörige Schrüfften, hette, Sie dahin Befelchen wollet, 
daß fie ſolche Vnwaigerlich hergeben wolle, Onf auch den Befundt 
vnndt Befchaffenheit zu vnferer gnaͤdigſten nachricht, vnndt weiteren 
Verordnung gehorf. berichten ꝛc. 
Deme x. Vnndt x. Wienn den 11. Ihris 1662, 
Ahn die JOe. Geheimbe. 


61) Regierungsdefret an die Freyinn v. Rapell wegen 
Ausfolgung von Schriften vom 9. Jänner 1663. 


Leopold von Gottes Genaden Erwehlter Römifcher Khayſer, 
zu allen Zeitten Wiehrer des Reiche. 


Edlie Liebe Andachtige. Auß dem Linſchluß Vernimbſt du des mehrern, 
waß bey Vnß Vnſer IOe. Regiments Rath, vnd Lieber getreuͤer Veith, 
Valentin Weber als Vertreter des Cammer Procurator Ambts, wegen 
der, in deinen haͤndten ſich befindenden Gehaimben, Vnd den hierinigen 
Statum Politicum et militurem betreffenden Schruͤfften, Von Ambts 
wegen gehorift. angebracht, vnd gebetten, daß wuͤr folche durch ge- 
wiffe Commissarien Don dir abfordern, Vnd felbige Zu ainer Jedt— 
wedern Stöll, wohin Sie gehörig reponiren laffen möchten. 

Umb daß nun Wür ain folches für nit Onbillig halten; Alß ift in 
crafft Vnſerer de dato 11. November Juͤngſthin in Sachen ergangnen 
Aefolution Ond Verordnung Vnſer guedigifter Beuelch hiemit an Dich, 
daß Du dergleichen Vnß gehörig: Vnd in deinen haͤndten fich etwo be- 
findende Schrüfften Vnwaigerlich hergeben, Vndt Vnſer JOe. Begier 
rung einliffern Iaffen folleft, Dan an deme befcbicht Onfer gnedigifter 
willen vnd meinung. Graͤz den 9. Tanuarius 1663. 

Commissio Sac, Caes. Mttis. consilio. 
Sigmund Bernhard linger Srhr. 
— i Lraſamb Srid, Bar. Aerberftein, 
Peter von Argento wolff Maͤrkouitſch. Rg. Rath. 
Canzlerambtsuerwalter. 


Der Edlen Vnſer Lieben Andächtigen Catharinaͤ Elißabeths Gaͤl⸗ 
lerin, aniego von Capel Freyin. 


7* 
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42) Binwendung der Srepinn v. Rapell geb. v. Wechsler 
wider des Rammerprofurators Anbringen um Aus 
lieferung von Aften mit dem Beſcheid v. 7. Mai 1663. 


Altergnedigfter Herr Herr vnndt Krb Landtsfürft ıc. 

ß batt Veit Valentin Weber Dr. vımdt Vertretter deß Cammer 
procurator Ambts fich nicht gefcheucht wider fein befferes wiſßen vnndt 
gewiffen Kür Ray. Yiay. einige Denuncintion dergeftalten beyzu- 
bringen, daß mein Khefrau Catharina Klifabeth Sreyin von Rappell 
gebohrne Wechfilerin Sreyin, neben ihren aigenen vnndt denen Gälleri- 
ſchen Priuat Schrüfften auch viel Publica vnndt Secreta instrumenta 
Circa statum Politicum et Militarem der IOe. Landen mir vnderthenig 
gemacht habe; allef mehrern innhalts bey verwahrten Copeplichen An- 
bringenf A. Demnach aber ermelter Weber, oder der ienige welcher 
principalis author dießer falfchen Denunciation feyn will, in ewigfheit 
dergleichen nit werden erweißen Fhönnen, vnndt dießes nur dahin ahn- 
gefehen ift, daß, weilen mein vnnd meiner Ehefrauen widerfacher im 
grund der Wahrheit nit beftehen Fhönmen, bey Zur Ray. Yliay. mich 
elf dero hoͤchſtloͤbl. Erzhaußes vielichrig getreuiften Diener vnndt 
Khriegf Officier durch dergleichen pura puta figmenta in ein widriges 
Concept Zu bringen, mein anffrichtig vnndt eüfferig praestirte actiones 
vnndt dardurch erweachfene existimation Zu verfhleineren, vnndt Der: 
haſt Zumachen fich cräfftige einbildungen machen thuen, dahero vnndt 
damit ich Wiein vnfchuldt Contestire, die zuglifch falſche machinationes 
et subdolas denunciationes clar redarguiren möge, Zumablen Die manute- 
nirung meiner ehr vnndt reputation merd'hlichen dabey suhuersiren thuet, 

Alß iſt abn Kur Ray. Yiay. mein allerunderthenigft gehorf. bitt, 
die geruhen dieſe Ex Concauo Lunue oder auf einem Traum genom- 
mene Denuneiation mehrs gedachten Weber in Vngnaden Derweifen, 
dabey allergnedigft befehlen zu laſſen, daß Er feine Erclaͤrung hier⸗ 
über fürderlichen thue, ob Er dieſes für ſich proprio motu geſchriben 
oder den authorem, welcher ihne darzu instigirt zu Fhünfftig erforderen- 
der meiner weiteren notturfftfhbandlung nahmbhafft machen folle. Zu Alfer- 
gnedigfter billicher gewehrung mich allerunderthänigl. gehorf. befehlendt. 


Zur Rap. May. 
Allerundt. Gehorf. 


Ahn die Rom. Ray. auch zu Hungarn vnndt Böheimb Khoͤnigl. Nay. 


Der JIOe. Reg. vmb fürderlichen Bericht vındt räthl. guetachten 
Zuezuftellen, Ex Cons. Sac. Caes, Mttis. into, 7 May 1663. 
4. U. v. Lichtenheimb. 
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63) Bittſchrift der $repinn von Rapell geb. Srepinn 
von Wedsler an den Raiſer um Abweifung des 
Rammerprofurators mit feinem Begehren um Aus— 


folgung von Schriften, verbefchieden am 14. Febr. 
1663. 2 


Allerdurchleichtigift, Großmächtigift Vnndt Vnuͤberwindtlichiſter 
Koͤmiſcher Rapfer, auch Zu Hungarn Vnndt Böheimb Rönig ꝛc. 


Allergnaͤdigiſter Herr Herr vnndt Krb Landtsfuͤrſt ıc. 


J uris et praxeos est, da Einer vor, oder bep dem andern etwafi zu 
haben, vnndt zu praetendiren Dermeint, daß der praetendirendte Theil 
prino fundamentum Actionis, Secundo Nomen, Quantitatem et Qua- 
litatem rei petendae haben mues; Veit Valentin Weber praetendirt 
von mir, Fhan nit wiſßen, auf aigener gegen mir etwan gefafiten 
passion ad mortificandum me, oder auf instigation anderer meiner 
. Seinden, vt A. viel sub confuso vnndt Vmominirte Publica et Secreta, 
ad statum Politicum er Militarem dienende instrumenta, die Ich mit 
meinen Schrüfften auf dem Hannß Wilhelmb Gälferifchen Verlaff 
(Vermeintlich) Zu meinen handen genommen, vnndt meinem Gemabel 
Dettlofen Freyherren Don Rappell foll vnderthenig gemacht haben; 
EG zweifflet mir nit, daß von folchen Dermeinten Schrüfften dem Veit 
Valentin Weber, oder demfelben, der Jhn ad hanc petitionem an- 
treibet, nur eines getraumet haben, vnndt Vermeinen dardurch mich 
bey Zur Ray. May. vnndt dero Tribumalien alleinig feindtfelig vnndt 
Exos Zumachen, es wuͤrdt aber weder der Veit Valentin Weber , noch 
alle meine Seinde, die mich vnfchuldiger weiß baffien, vnndt aller 
orthen anzugeben fi Bemühen, in ewigfheit nit erweißen khoͤnnen, 
daß Ich dergleichen ad Statum Politicum et Militarem dienende Instru- 
menta auf meines Derftorbenen Kheherrenf feel. Verlaſß veberfhomben, 
zu mir genommen, vnndt meinem iezigen Eheherren Dettlofen Frey⸗ 
herren Von Capell ſolte vnderthenig gemacht haben, Ich meines Theilß 
Bin Vrbietig Wiein Leibliches Juramentum abzulegen, daß Ich von 
dem Gällerifchen Derlaff nit Kin dergleichen instrumentum in mein 
Gewalt befhommen, gefchweigent weiter gegeben haben foll; diefie 
Machivationes gefchehen nit Ex fundamento, fondern, wie Jch Ver: 
ftanden worden, müeffien Ex passionibus et odio ad mortificandum 
me, berflieffien, Patientia. Er Weber mag nuhr diefies aut ex pus- 
sione, seu falsa suppositione vel instigatione aliorum anbringen, Ich 
aber thue fein allegatum semel pro semper widerfprechen , vnndt 
gleich wie non Entis, nullae Qualitates, alfo ift auch rerum non 


existentium, et tamen petentium, restitutio impossibilis, ad impos- 
sibile autem nemo tenetur. Kur Ray. Yiay. vnndt dero nachgefezte 
hohe vnndt Nidere Tribunalien, werden fich felbften gnaͤdigſten zu 
reßectiren wiffen, waß maffien nach Befchehener inuentur, Ich meine 
aigene vnter den Gällerifchen Schrüfften gewefte Behelff vnndt Not⸗ 
turften, “weit veber Zehen Jahr begehrt, Vrgirt vnndt Sollieitirt; 
iedoch veber fo viel dero in fachen guädigft gefchöpffte resolutiones 
noch auff dato zu meinen handen nit bringen Fhönnen. Eß hatt Wiein 
Aiden vnndt Tochter vorhin mehrer Wiud’hen in Räften auffgefangen, 
vnndt vor Elephanten hinzugeben Sine fundamento angebracht, sed 
frustra machinabantur cum non habeant fundamentum, iezo Bey diefer 
forderung diefer Schrüfften vni,dt Instrumenten, hatt es ein eben- 
meſßige Befchaffenheit, dan fo wenig der Veit Valentin Weber, fo 
wenig der von Purgftall, oder ein anderer mehr Befagtes allegatnm, 
ablatum ct alienatum der Begehrten instrumentorum, khan vımdt 
wuͤrdt erweifen Fhönnen; Ich wolte aber den Gegentheil nur gefragt 
haben, waß. Zr Ihme einbildet, da Ich oder mein Gemabel die be 
melte ad Politicum et Militarem Statum dienftliche Schrüfften hetten, 
weh für ein Nuzen wir vnf darauf ſchaffen khoͤndten? Nichts. 
Vnndt da Ich dergleichen Behelff vnndt Schrüfften ad politicum et 
Militarem Statum in Aigenthumb hette, wolte ich foldye Vnwaigerlich 
fo gern alß willig hergeben, Ich Fhan es aber bey meinem Gewiffien, 
vnndt sub Corporali Juramento auffagen, daß Ich deren nit einen 
Buchitaben gefehen, gefcbweigent gehabt, Ergo khan Ich Zu nichts 
astringirt werden, ſonder auß dießer der fachen Befchaffenheit Fhan 
Ih mir defto mehrer einbilden, daß diefie Exaction, angebung vnndt 
Compellirung nur Ex passione, vel odio, seu falsa suppositione mues 
wider Mich erdacht vnndt eingeben worden ſeyn; Will alfo mit dießem 
Bericht fchlieffien, Zur Ray. May. demuͤetigiſt bittendt, die geruhen den 
Veit Valentin Weber (diefer mueß fich nicht Derwunderen, daß Ich 
Ihme Fheinen Herren intitulire, weilen Zr Mich auch, fo fich beffier 
gebühret hett, alf einer Sreyin vnndt Landtffrau mein gebührenden 
Respect nit gegeben hatt) von feinen vngegruͤndeten Begehren ab⸗ vnndt 
Zur ruhe Zu weifen. Zu genedigfter gewehrung mich ige 
Zur Rap. May. 
demiietigifte Catharina Eliſabeth Freyin 
Don Capell gebohrne Wechßlerin Freyin. 
Ahn die Roͤm. Ray. May. Zu Handen dero JOe. Regierung. 
Wan ſich ſchruͤfftenſteller Vntherſchreiben wierdet, ſo dan ſoll In 
ſachen ferrer — Beſchaydt eruolgen. Den 14. Febr. 1663. 
Aa. Wolff Poſch. 
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64) Kigenhändiges Schreiben der Freyinn von Rapell 
geb. Srepinn von Wedsler an ihren Hauspfleger 
vom 15. Dezember 1662. 


ß Lieder hauß Pfleger hab Luͤer fchreiben Empfangen, vnd Alles drauf 
Dernumen, Sich aber darauf, Das Ter Und die beftelten, das Nie 
geleffen heben, Was ich hinauff gefchid'ht hab, den es Iſt Fein anderer 
Derzücht von den Don Traudenthall Derhanden, alf dife zwo So Ich 
Luch gefchid'ht habe, die aine hat er Mier Kher geben, Wie Ich halt 
Das gelt hab hergelidhen, die andere aber Wie er Sich Vmb Sein 
Krbs Portion, Ond halben thaill, So er auff Tanftorff gehabt bat, 
Verglichen hat, den er das Guett Woll gefent hat, Vnd gewuſt des 
felben Mals nicht So vill Werth geweft, deß Wegen hat ers Pedacht, 
aber Kin Condrackht Ift mit der alten Srau Sidonie gedroffen wor- 
den, Wie Sie Mier, das gelt Tberantwordt hat, Yiein Seith Was 
Ib Ter Auß Parmbherzigfeit geben Soll, Weill Sie leben Wurt, Nun 
MH Sie aber gleich drauff geftorben, Ond Iſt es von den Condrackht 
fomen, den das Guett nacher geſchaͤzt Worden, Und Ich Ks Seith 
der Schäzung Der ntrefieren thue, Entgegen Seith Ich auch tiicine 
Intereffe, Don Allen dem Was Ich Aufgeben hab, Ond hat es Der 
Stanz die Keitung Darin es fchon Alles Stetb, allain Seith ich von 
Graz herunter bin, bat Wiier der Trautenthallerin Yiian noch Eine 
Quittung geben, Wegens Zechent So er Mier Schulty geweſt, Weliche 
Ich Zu den andern quitungen gelegt hab, Vnd 20 fl. Auftragen Dueth, 
Das Yliues der herr franz Darzue Sezen, das andre Wiert er Ta febon 
Alles auffgefezt haben, was Wiier Droben bezalt der herr Wyſſen Vnd 
StadI Eckheriſchen Ich hab ein ganzen Puſchen quitung, diefe Ver— 
zeichnus hab Ich Luch lengft geſchickht, Seith aber ft Dil Wiehrers 
bezalt worden, Dnd Wen die Deraitung Ex officio Dorgenomben Wirdt, 
So Yiues Wien die original alle haben vnd fir Weyſſen, Vnd Kin 
oblication Don Herrn Auepen Iſt auch Derhandten die lauth wegen 
der Iandtichafft, das Sie es Don der Zeit alf Sie das Euett gehabt 
haben bezallen Wohlen, Vnd das Iſt denoch Licht gefchecben, Sagen 
Sie aber das Sie es bezalt haben, So Weyſſen Sie die quitungen 
Auff, Deilß quitungen hab ich Woll, aber der herr franz Iſt im 
Deillen angeftanden, Weillen die quittungen Nicht Recht lauter Sein, 
Sondern Iſt Riegerfpurgerifch darunter gemifcht, Ich aber hab Mier 
Alßo Palten ich das guet angedreten, laſßen Kin Ertrafht, auf den 
KEinnemberambt herauf geben, da bat der Auftandt gebracht 1000 fi. 
Vnd es Iſt EtWas Weniges driber geweſt, Das Fan ich nicht aigentlich 
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wüffen, Ond der gradenau, hat Miier Denfelben Exdrackht Dertragen, 
Vnd Veraumbt, das ich In Yliergents tIiehr finden Fan, Alfo hat der 
herr franz VDermaint, er Well einen andern Krtrafht laſſen herauf- 
geben, darmit Nan Recht Wüft, was Diefelben Zwoͤ Jar Weill Sie 
es gehabt haben, Aufitragen Mecht, Darmit Mans Aecht Einſezen 
Fante, das Iſt aber auff dife Stunde wicht gefchehen, Wie Wehlen 
Euch der Condrackht, Vnd des Auepen Sein oblication Ylichts Nuzen, 
So will Ich Luchs doch binauff ſchickhen, So habts die originall 
Peyfamen, gleich Alf ich So Weith gefchriben So hab ich noch Ein 
Mall gefuecht, Onter den drautenthalifchen Schryfiten, So hab ich 
die Derzucht gefunden, Ond Die Iſt Woll gar lauter Vnd Fhlar, aber 
es Iſt Nur Zuuerftehen, Weill die Muetter Noch gelebt hat, Nach 
der Muetter Dott aber Iſt Imb die Erbſchafft Don der Nuetter ge- 
fallen, Vnd Vmb Dieſelbe hat er Sich Erſt hernach Wider Verzuͤgen, 
Wies den die obigen Verzuchten Auß Weyſſen, Den er hat Zuuor Pey 
der Muetter, Sein Wiutterlichs ligent gehabt, das hat Sie Tmb Don 
difen gelt So Ich bergelidyen gehabt bezalt, Das antre aber Das er 
Sich nacher Mit Wiier Verglichen hat, I Ime Erſt Nach Ber 
wiuetter Dott gefahlen, Ich hab ein ganzen Pufchen Iauter quitungen 
Waß Ib alf am Guet Tanftorff bezalt hab, Vnd hats der herr franz 
Alle Derzeichnet, Den Sie Werden Ihr Intreſe Seith der Schäzung 
Reithen, Ufo Nues Ich Von den Wieinigen Waß Ich drauff Auf- 
geben hab auch Räithen, fragt Nun den herrn franzen, die fahrnus 
Belangt, befteth Nur im Vuͤch, die anter fahrmus, haben Sie Wiier 
Feine geben, Vnd mieffen Sie Nier eine Geferdigte Verzeichnus Don 
Mier auß Weyſſen, So Will Ich ienen dafelbig In Yıadura Wider 
Krftaden oder aber Was Recht Vnd Pilich Iſt, den Wert darfier, 
aber der tiian der fchäzts, Alß Wens Weiß; gott Was Vor Schens 
Schweizer Dich gewelt, das Doch Nur fchlechts Vuͤch Wie es halt da 
Pey Vns gübt gewefen Iſt, Wegen der Drfchenpedhifchen fchryfften 
Welet mich Recht berichten, Wie Sie Sollen Außgewechflet Werden, 
Vnd Was Sie Dor ſchryfften begehen, herrn Don Pranfh will Ich 
ſchon Selbften Schreiben auch Hern Wiuchen, den Secretary Wiieft 
Jer Sechen, Wie Ter in hinauf Pringt Darmit doch Die Gerhabfchafft 
Raitung, Kin Mall auff Kin orth Fombt, Ter Solt Alle drey hinauf 
gehen, Vnd Sagt nur es Sey Luch Anbeuolchen, das die Veraitung 
Pey herrn von Pranfh Sein Solle, Iſt baubtfächlich guet, Vnd da 
Fan ich Vnd Mein herr, Vnd die herren beftelten auch darbey Sein, 
Welet Alfo Nur Laffen deft Wegen Kinfomen, Vnd dife herren benenen, 
Sie Werden Miiers Nicht abfchlagen, Wegens hnbmäirifchen Wolt ich 
Mich gern Vergleichen, Wan ich Nur Wit Wie, dan Wan ich ſchon 
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Omb Sie (hidh, So Fomen Sie doch nicht, Die Weber bütten Wider 

Wegen Terer Sachen, Wiier Ifts Nur das Yiein arbeit dardurch ge« 

fperth Wiert, hiemit Gott beuolchen. Rigg. den 15. December 1662. 
C. E. F. V. C. 


Die 20 fl. Soll Zerr Franz Nicht Vergeſſen In die Trauten- 
thalifche Raitung Zufezen, den er bat Mier Erſt die Quitung geben, 
Vnd es Iſt Khr noch nie Kinfhomen, Wellet Nier 2 Pfund Plabe 
farb ſchickhen Zumb ſchluͤtten Anftreichen. 


65) Bittfhrift der Srepinn von Rapell geb. Wechsler . 
um die endlihe Berihtigung ihrer Gerhaborechte 
mit Erledigung der geheimen Käthe an die Regie— 
rung vom 13. März 1663, diefer an den Landes⸗ 
bauptmann vom 24. April 1663. 


Alterdurchleichtigift, Großmechtigift Vnd Onüberwindtlichifter 
Roͤmiſcher Khayſer, auch zu Hungarn vnd Boͤhaimb Ahönig ıc. ꝛc. 


Alfergenedigifter Herr, Herr vndt Erb⸗Landtsfuͤrſt. 


&; würdet Luͤer Khay. May. Fhundt vnd nit entfallen fein, welcher- 
maffen beynabe vor Zwey Jahren, herr Johann Ernſt Srepherr von 
Purdhftall, alß Ewaltstrager feiner Gemahl, Srauen Reginse Ca» 
tharinae, gebohrnen GAllerin, Sreyin, alf meiner Tochter, Sinistre et 
absque Fundamento bey Lüer May. gehorf. Angebracht, wie daß Ich 
mich, mit meinem Herrn Ehegemahl, herren Dettloffen, Freyherrn von 
Rappell ®briften, außer Landts Zubegeben, all meine Mobilien auffer 
Landts Zufiehren, vnd alle Immobilia Zuuerfhauffen in werckh begrüffen 
vnd intentioniert fein folle, Hat danenhero ex hoc falso Supposito: 
et pura imaginatione Cuer May. gebetten auf alle meine Capitalien 
ainen arreft vnd verbott "Zuuerwilljgen, vnd die verfhauffung der 
Immobilium vnd Güetter einzuftölien. fo auch Khrafft darüber ergan- 
genen dero allergenedigiften Reſolution (Fa nur ex hoc motiuo et 
ratione, in deme Ihr Khay. May. fein anbringen für wahr Zufein 
angefehen) beſchehen; Vnd difies hat Er darumben gethan, weillen 
Er fich beforgte fein Khegemahlin mechte in casu der Dermeinten vnd 
ihme im darumb einfhombenen Emigration etwo Ihrer tinetterlichen 
Legitimae geführt oder destituiert werden, Vmb dafi aber dife diffe- 
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rentien vnd begehrn zwiſchen Wiuetter, Tochter vnd Schwiger hinzu- 
legen vnd durch Guettlihe Commission Fhünten accomodiert werden, 
alß Haben Zuer Rhay. May. foldye Commission Fhrafft dero gefchepfften 
Alfergenedigiften Resolution anzuftellen gebotten, Zu welchen Ennde 
Dann, der Zerr von Purckhſtall, Schr. sub Lit. A. wegen feiner Ehe⸗ 
gemablin Erbs assecuration der Yiiuetterlichen legitimae feines Theilf 
YiB. Comwmissarios benendt, vndt mich deffen durch Landtshaubt. Be- 
felch sub lit. B. intimieren laffen. 

Alß vill nun ratione difer praetendirter assecuration der Muͤetter⸗ 
lichen Legitimae die vermainte Strytſach anbetrüfft, Hat es ſchonn fein 
Bewendten, Fhan auch folche Commission opportuno Tempore et data 
occasione vollzogen werden. 

Es vnterftehet fi aber der Zr. von Purdbftall vnd fein Ge 
mahlin, alß mein Stau Tochter, sub praetextu, diſer verordneten 
Commiſſion, Durch welche die praetendierte Muͤetterliche Legitimae 
vnd Yidetterlichen differentien folten hingelegt, vnd güettlichen com- 
ponirt werden, die Justification meiner lengften gelegten: vnd Zu dem 
pupillär Ambt, veber ihr Dätterlichen Verlaſß, eingebrschte Gerhab- 
lichen Raitungen Zuuerhindern, vnd mit ihren vnzeittigen praetendirten 
Wiuetterlichen, daß Vätterliche Zu confudiern; 

Damit aber defto eheundter vnd Stattlicher wuͤr von einander 
vnd Zu ainen ſtaͤtten Ende vnd Ruehe mechten Fhumben, Hab ich nit 
vermanglen wollen, vor allen Dingen mein Gerhabliche Raittung, veber 
Ihr, alß meiner Srauen Tochter, Vätterlichen Verlaſß, einzubringen, 
vnd Justificiern Zulaffen, maſßen dan ich folche den 6, Augusti 1661 
ut lit. C. würdhlichen eingebracht vnd die Frau Gegenteilin zu vnter- 
ſchidlichmallen ut D. E. F, G. H. et I. zu Sormirung ihrer Mengl 
compelliert. Dieweillen aber Sye Srau darzue nichts thuen : fondern 
alles in wiündtfchlagen wollen, ift ihro, wie sub lit. 1. zufehen anbe⸗ 
folchen worden, daß fie vorigen Verordnungen Tuner 3 tagen nach» 
fhumben, alf in dem widerigen meine gelegte Gerhabliche Raittungen 
ex ofliecio folten Justificiert werdten. Und weillen man Ex purte 
aduersa zur fach nichts gethon, alf; heten meine Raittungen Ex officio 
follen Justificieet werdten, maffien dan der Herr Raitt Obman vnd 
Herrn Pupillärs Commiſſarien Zum werd’) gefchritten, vnd Zufamben 
fhumben,, in maynung die Justification vorzumemben , welche die 
Frau Gegentheilin mit Lit. K mit difen Sormalien, daß alle vnſere 
differentien vnd Strittigfheiten durch Rhey. Refolution Zu einem 
guettlichen vertrag gezogen, vnd ihres theilß Commilfarien benent 
worden. 
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Difen ihren Serupl vnd anbringen, Zab ich vnter Lit. L. abge- 
laint vnd remonftriert, daß die gerhabliche Raitung veber Ihr vätter- 
liche Krbfchafft mit dennen, wegen Ihrer Widetterlichen Legitima, vnd 
deren angefpunenen vnd vermaintlichen auf dem Draumb gemmmenen 
differentien vnderwerhten Strittigfheiten Fhein Gemeinfchafft YJabe, 
fondern daß ante compromissionem et Commissionem vor allen dinge; 
rutione quanti et certi Calculi meine Gerhabliche Reittungen muͤeſſen 
justificiert: vnd vor der Justification Fhein vergleich vnd accord ges 
troffen werden, Dahero iſt auff meinen gethanen Bericht dieta lit. L. 
die Kinftöllung, wie auß dem Decret Zufehen, aufgehebt: vnd dem 
Herrn Obman vnd Serrn Pupillär Commiſſarien anbefolchen worden, 
vngehindert der verordneten Commilfion, Die gelegte Gerhabliche Rait- 
tung Zu iustificiern, 

Hierauf ift ihro veber die Landthabt. Verordnung sub mehrbe- 
fagter Lit. L. aufgetragen worden, daß fie veber mein gelegte Rait- 
tung ihre tIiengl formiern, im widrigen folche Ex officio iustificiert 
werden folle, Vnd weillen fie deme nit nachfhumben, alf hab Ich 
sub M. dahin angelangt, Daß man Nunmehr die Kaittungen Ex officio 
foll iustificiern; deffen Hat fie fib Zwahr befchwärth, yedoch (quod 
bene Notandum) darzue bequembt vnd beraitly eingewilligt, daß man 
meine gelegte Raittungen, ungehindert der Commiffion, welche alleinig 
wegen der Muͤetterlichen Spruͤech ift geordnet worden, Fhönne fir 
nemben Vmb daf fie aber Zu Sormierung ihrer Nengl Fheinen Raites 
erfahrnen gehabt, vnd der ihro zu formierung ihrer Habendten Mengl, 
ertheilte Termin Zu Fhurz gewefen, Het fie vmb ainen Gerichts ge- 
breichigen Termin Zu folchen Ende Sub lit. N. NB. gebetten, maſßen 
ihro drep wochen erthailt, vnd Ich deffien durch Befelch Lit. O. den 
3. Octobris. 1662 intimiert wordten; Vnd Obwollen ich anderft nicht 
verhoff, alß daf fie ainmahl ihre Mengl wurde eingebracht haben, fo 
ift doch auf heut dato, nichts vorfhumben, daß alfo Ich verurfacht 
worden bin ferer vmb Justification meiner gelegten Raittung anzu⸗ 
rueffen Pnd zubitten, Vnd weillen feit def 3. Octob. 1662 biß hiehero 
der Gerichtsgebreichige Termin, nit alein auf: fondern fo zwahr Sünff 
Monath verftrichen, Alf ‚hab Ich fehrer Zway andere Tagfazungen 
ut P. et Q. bey dem Pupillär Ambt aufgebracht, vnd vermaint mein 
Raittung zur Justification zubringen, es wil aber difem werckh (da 
doch alles in ainer Stundt gefchehen Fhan) Fein anfang a parte aduersa 
gemacht, fondern allerhandt Wiitl, die Justification Zuverhindern prae- 
meditirt werden, wie dan sub Lit. R. die Frau Gegentheilin, die auf 
den 3 Sebr. dits Jahrs angeftölt geweſte Tagfazung diet. Lit. Q. in 
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puncto der in werd’h begrüffenen Justification mit voriger Zeyern (ut 
sub lit. R. Zuuernemben) retardiert. un. 

Deffien ob Zwahr Ich mich auf das hechfte beſchwaͤhrt befünde, 
vnd nichts anderft, auf der Weldt alß mit allen Kichtigfheit Zupflegen 
vnd Zu haben verlange, yedoch daran durch ungereimbte Anbringungen 
verhindert werde, Dahero Fhan Ich nit vmbgehen, wider die Gegen» 
theilifche aufgebrachte Kinftsllungen (Chraflt deſßen nit allein die 
felbften aufgewürdhte gietlihe Commiffion, fondern die Gottliebende 
Ainigkheit vnd verlangte Endtſchafft der feindtfeeligen Strittigfheiten 
suspendiert werden) Zu repliciern; vnd Krfklichen darumben, weillen 
vor allen dingen, da etwo Zwifchen vnnf ein güettliche Commiffion 
mechte vortgehen, Zu Stabilierung diſer meiner veber def vatterlichen 
Verlaß gelegte Raittung Intuitu def Calculi et certi quanti mieſßen 
vorhero iustificiert werden. 

Die andere vrfach, daß meine gelegte Raittungen miüeffen vor der 
Commiffion iustificiert werden, ift dife, daß diſe mein Gerhabliche 
Reittung mit der geordneten Commiffion def Yiiüetterlichen Spruchs 
fhein dependents hat, dahero per consequens, dardurch diefelbe 
fheineswegs Fhan suspendirt: fondern vmb befferer Kichtigfheit willen 
vill mehrer gebotten werden, 

Vor daß dritte mueß mein Gerhabliche Kaittung iustificiert: vnd 
nit Suspendiert werden, quare? die vrfach wil ich nit deduciern, dan 
es wiffentlichen ift, daß ain Jeder Gerhab Seu Gerhabin, feine veber 
feines Pupillens gehabte administration gethreue Raittung thuen: ſolche 
iustificiern: vnd ihme ainen Kaittbrüeff geben laſſen mueß, vnd difes 
fowohl wegen ficherheit def Gerhabens, alß des Pupillens. 

Sür das vierte, bin Ich ſchon verftandten worden, dab Frau 
Gegentheilin, uti Sub lit N. zufechen, ex post fich zu der gelegten 
Raittung befhent, vnd ſich erbotten Hat, mit Thren Wiengl (unges 
hindert der Derordneten Commiſſion) darauf Zuuerfabren, difes, weill 
eö per se richtig vnd billich, alß laffie Iches darbey beruehen, vnd 
Iaffie mich ferer mit der Justification nit verhinndern, will auch nit 
hoffen, daß die Liebe Justitia ein folches billiches vnd fchuldiges werckh, 
würdt auf daß weite Deldt Fhumben Iaffen. 

Langt dißemnach an Cuer Ahay. May. mein demüettigftes bitten, 
die Geruehen die per male narrata, wider die ordnung vnd Pollicey 
erworbene Zinftöllung vnd dardurch Suspendierte Justification meiner 
Gerhablichen Kaittungen entweder genedigift zu cassiern, oder wenigift 
nach verftreichung difer Kinftsllung auf der Gegentheilin ‘verer an- 
rueffen Fheine mehr Zuertheillen, fondern genzlichen abzuweifen, vnd 
demnach genedigift Zuuerordnen, daß meine Kaittungen der ordnung 
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nach, ohne weitern Auffchub vorgenomben, iustifleiert, vnd mir darüber 
der gewöhnliche Raittbrüeff folle erthailt werden, Zur Genehigiien 
gewehrung mich demüettigift befelchend. ıc. 
Eur Khay. Miay. 
demüettigifte 
Catarina Elyſabeth Stau von Capell, 
geborne Wechflerin Sreyin. 


Auf die T. Ge. Regierung zu geben, Vnd inmaſſen num die herren 
Gehaimben Käthe, es bey Doriger Derordnung nochmallen allerdings 
Derbleiben laſßen, alfo wolle Sy Regierung nunmehr einen gewiffen 
Termin praefigiren, in welchem von beiden theillen, die Commiſſarien 
Yıambhafft gemacht, die allergnedigft refoluirt- vnd anbeuolchene Com⸗ 
miffion ohne lengern anftandt forthgefegt, Vnd werdhftellig gemacht, 
Vmd Sp theill in ainen Ond andern güetlich Verglichen, Ond Zu ein- 
trächtigen Verftandt gebracht worden. Ex cons. Sac. Cues. Mttis, 
into, 13, Martij 1663, 3. A. Liechtenhaimb, 


Dem herren Iandtshaubtman in Steyr Zuezuftellen, Vnd Inmaſßen 
nun die herren Gehaimben Käthe es bey voriger Verordnung nochmallen 
allerdings verbleiben laffien, als wolle er herr nunmehr ainen gewiffen 
Termin praefigiren, in welchem von beyden thaillen die Commiffarien 
nambhafft gemacht, die allergnedigift refoluirt- vnd anbeuolchene Com⸗ 
miffion ohne lengeren anftandt forthgefezt, Vnd werckſtellich gemacht, 
Vnd Sy thaill in Ainem vnd Andern güetlich Verglichen, Vnd Zu ein- 
trächtigen Verſtant gebracht werden. Den 24. Aprilis 1663. 

I. Sig. Willenbrah. 


Nach inhaltts obftehenden decret mit 1Atägigen termin auszu- 


ferttigen. 28. April 1663. 
wolf Chr. Dierholz. 


66) Geſuch der Srepinn von Rapell geb. Wechsler um 
Ausfolgung ihrer Prozeßſchriften mit bewilligendem 
Befheid vom 24. Jänner 1663. 


Hoch Loͤbl. IOe. Regierung 
Hoch vnnd Wohl Gebohrne Wollgebohrne Woll Edl Geſtrenge 
auch Hoch Gelehrte Gnedig Vnd Hochgebiet. Herrn Herrn ıc. 


Auf Herrn Veith Vallenthin weber anbringen hab ich zur Handlung 
ſeiner Notturfft vnnd Legung ſeines abgeforderten Berichts veber deſßen 
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wider miech in Contumatiam P. vermaintlidyen geclagten vnnd be⸗ 
haubten Iehensfölligfheit die herrfchafft Neggerfpuerg betref. zwey 
Yıotturfften Ediern müffien, deme ich auch wüerfhlichen nachfhumen 
vnd volgents dem Hrn. Gegentheil dahin Compelliert, ut A. daß er 
Herr, Beede ihme Commonicierte Yiotturfften reponiern vnnd mier Zue 
ftellen folle. 

Auf dife meine Compellierung hatt der herr ggll. sub lit. B, re- 
plieiert vnnd Angebracht, daß er meine 2. Notturfften in feinen Bricht 
unter No. 29 vnd 30 bereitly Zue gericht hat bey gelegt, vnnd daß 
diefelbe nachgehentenn ihrer Khay. May. gnedigiften resollution mit 
andern beplagen Zue erheben haben, wuerde, weillen aber, wie ich 
bey follicitierung meiner Notturfft, von dero Beambten verfehen mues, 
daß herr weber feine Yiotturfften veber die lengft ergangene Khay. 
gnedigfte resolution erhebt, mier aber meine Beylagen ohne Derord- 
nung nit wollen auß geuolgt werden allß langt, an Luͤer gnad. vnnd 
herr. mein diemietiges biten Die geruehen dero Expeditorn Zue befelhen, 
daß er alle meine Yiotturfften, auf welche fich meine libell referirn, 
weillen herr ggll. die feinigen ſchon felbften genomben, mier vnwai—⸗ 
cherlich außvolgen laſßen fol, zue gnd. gewehr mich befehl.‘ 

Euer gnd. vnnd herr. | 
diemietige 
Catharina Elliſabeth Sreyin von Lapell. 

Dem Hrn. geg. hierauf zubuehlen das derfelbe diefem der Srauen 

Supplicantin Begehrn ftatt Thuen folle. D. 24 Jan. 1663. 


P. Stanz Rolweif. 


— — -— —— — 


67) Bittſchrift der beiden Schweſtern Serrn v. Grattenaus 
um Befreiung ihres mit Gewalt nach Rieggersburg 
geſchleppten Bruders und Genugthuung fuͤr dieſe 
Gewaltthaͤtigkeit. 


Hoch Vnd Wollgeborner Herr Graf Gnedig vnd Hochgebietunder 
Herr Landts Saubtman in Steyer. ꝛc. 


Er Hochgraͤfl. Excellenz wierdt Zweifels ohne Vnuerborgen fein, 
welchermaſßen Herr Detloff Srepherr von Cappel vnd deſſen frau 
Ehegemahlin Klifabetha von Lappel Vorhero Gällerin den 7. dits 
wionats vnd Jahrs Vmſern Khenleiblichen Bruedern Herrn Johann 
Vrban Don Gradtenaw der Roͤm. Kay. May. Haubtman Ganz 
Zinterliftig vnd Gefährlicher Weiß Vnter den ſcheinbahren in Ain 
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Caroza zu Bringen, vnd Denfelben Dor der Statt mit ettlich Reittern 
vnd Soldaten armato Mamn Zu Behendtigen, vnd Gleich alf einen 
Debel Thätter Gefanngener auf Kefherfpurg in die Seftung Zu füchren 
vnd aldorthen Zu verareftieren Hoͤchſt Straffmefligift propria autho- 
ritate ſich Onterfanngen, Gftaldtfamb dan er von Gradtenaw noch 
defacto Aldorth Derwahret: vnd Laider Gott Krbarms allenthalben 
in Gemain Gar fouill Verlauttete Würdt: daß Gemelter Zerr vnd 
Staw von Cappel Ihme waiß nit durch waß mitl für fich felbften 
das Leben nemben: vnd fo Dan denfelben mit etlich 1000 fl. an welcher 
Summe Ihnen wenig oder Gahr nichts Gelegen wehre Bezellen wollen. 

Wann nun Gedachter Don Gradtenaw wie Wiffentlich ein Yobilis 
tierte perfohn vnd Euer Excell. allainig Onterworffen: Alf ift durch 
dife aigenthettige vnd ohnne Dorgehenndten Lanndts Obrigfheiten Con- 
sens Forgekherte Detareftierung derofelben ein Zöchft ſtraffmeſſig und 
praeiudicierliche! ein Grüff Befchehen, Welcher auch für fich felbften 
fonderlicd) ob futuram pessimam Consequentiam, wann audy folches 
factum wuͤr mit ſtillſchwaigen praeterieren Rhönten, ex oflicio Em⸗ 
pfindlichift abzuftraffen. 

Zumablen daß er Wär auch würfentlich in Lanndt woll Posses- 
sioniert, in Ainer Loͤbl. Landtfchaffe Güldtbuch mit etlich 1000 fi. 
Geldts Herrn Guldten einuerleibt, audy Fheinesweegs De fuga Su- 
spectus ift. Dannenhero Herr vnd Sraw von Capell in fahl fye wider 
ihme fprich Zu haben Vermainen, Denfelben der. ordnung nach vnd 
Bey euer Hochgraͤfl. Excellenz alf feiner Vorgefezten Lanndts®brig- 
fheit vnd Crafft Gerichts Ordnung erfter Inftanz Conuenieren nicht 
aber Gleich Bey fowohl Beftelter Justicia in Caussa propria ihr felbft 
aigner Richter fein vnd a personali Executione anfanngen follen. 
Wie dann difer Briuat Arreſt vnd incarcerierungen Crafft der Hapl⸗ 
famben Rechten fo Schwer Verbotten, daß wehr ſich Cuiuscunque 
Conditione et Dignitates derfelbe fein möchte absque authoritate Ju- 
dicis in ain folichen fahl wo man Solluendo vnd possessioniert auch 
nicht in Caussa YYialifici) uersiert dergleichen Vorzukheren fich vnter⸗ 
ftehen wurde, tamquam Committens crimen laesae YYjajestatis neben 
Genzlichen Verluft deffen praetension auch mit den Leben felbften 
Onuerfchont abgeftrafft werden folte. Textus est expraesissimus in 
Leg: ima. in fine et in Leg. ult: Cod. De priuat. Carcer: inhibend, 
Henri Zochi Lib. 9. tit. 5. 

Quin Imo fo gahr die obrigfheit vnd richter welche folches eigen- 
thetiges Factum Dissimuliern vnd absque inpositione paenae praet- 
teriern will Ebnermaffen abgeftrafft werden mueß Leg. ulti: Cod. De 
priuat. Carcer: Zochi Loco ‚allegato. 
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Bey welichen allen wür vnß auch auf am Juͤngſt vor einem Jahr 
Zwifchen Ihr g. Herrn Wollffen Zrn. von Stubenberg vnd feinen noch 
Vnuerraͤth. Diener Yiathiafen Deggrines Geweften pfleger Zu frawen- 
burg ergamngenes Exempl Zuegetragen alwo Vngeacht Hr. von Stuben 
berg ihme auf Vorgehendte Reg. Derordnung mit dem prouossen ein- 
hollen, vnd auf das Rathhaus alhier Derarreftiern Lafien Gleichwohl 
Vermittelß der Zochanfelligen Zen. Gehaimben Raͤthen Alhier gethaner 
auflag er Deggrines Weillen folcher Angefeffen auf freyen fues Gejtelt 
vnd Hrn. von Stubenberg feine fpridy der ordnung nach Zufuchen an= 
gewiffen worden, Diſemnach Befchicht Vnſer in namben vnd anftatt 
vnfer Gedacdhten Brueder Johan Drban Don Gradtenaw diemiettiges 
fuesfallendtes Bitten die geruehen Mehr Woll Gedachter Srawen 
von Capel Bey pöen etlich 1000 fl. Ducaten in Goldt aufzutragen, 
daß fie Ihme alfobaldten auf freyen fues ſtoͤllen, Ihr fprich der Ord⸗ 
nung nach fuchen auf Ihme Zeren Capel alhero Zu Lifiern vnd Weillen 
er in Landt nicht possessioniert alfobaldten mit den perfonal Arreft 
Biß Zuerlafung offterholdt vnſers Brueder Zu Belegen, wie nun difes 
für fich felbften Billich auch Zuerheltung dero Landts Obrigfheitlichen 
authoritet vnd respect geraicht, alß Thuen Zuer Kprcell. vnd Gd. wür 
vnß Zu gnediger Gewehrung, diemiettigift fueßfallent anbeuolchen. 

Kuer Excellenz 
Diemiettigfte 
Maria vnd Klifabetha Gradtwollin. 


68) Erlaß des Kandshauptmanns Grafen von Traut- 
manftorf an Sreiberrn Detlof v. Rapell mit Befehl, 
den von Grattenau unter Pönfall von 1000 # auf 
freien Fuß 3u ftellen, vom 9. April 1661. 


Wohl Edl Geftrenger, Lieber Herr vndt gueter Freundt. ıc. 


uß hiebepfindigen Kinfchluß habt Thr mit mehrern Zuvernehmen, 
weſßen ſich Wiaria vımdt Eliſabeth Gradwolin Gefchwoiftrigten,, in 
nahmen vnndt ahn ftatt ihres Bruedern Johann Drban Don Gratenau, 
wider uch Supplicando erclagt haben, daß Ihr am jungft Derfchinen 
Pfingftag alf den 7. dits Monats vnndt Tahrs gedachten ihren Brue- 
dern, mit vnderfchiedlich gewaffneten Leuthen, auf aigener authoritet, 
von binnen hinweckh vnndt in die Deflung Kedherfpurg, gefenglich 
Zuführen, dafelbften auch Zu arreftiren, gewalthetig underftanden hettet, 
vnndt Dahero vmb remedirung deſßen Demuetigft gebetten haben; Wann 
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nun aber’ dergleichen Vorkherte aigenthätliche eingrifl, ohne Vorher 
gehenden Landtsobrigkheitlichen Consens, in difem Landt Bey fo 
wobhlbeftellter Justici hoͤchlich VDerbotten, Euch auch in propria Causa 
Aichter Zu feyn, vnndt a personali Kxecutione anzufangen nit ge- 
bühren will, vnndt mit nichten Zugeftatten ift; “ 

Alß will in der Roͤm. Ray. May. namben, dam von Landte- 
haubt. wegen, Ich eiich Bey Pen 1000 Ducaten in Gold hiemit an- 
befohlen haben, Daß Ihr nit allein Ihme Don Gratenau alfobald nach 
Vernehmbung diß, auf freyen fueß ftellen Vnndt frey vnndt loß laſßen, 
ſondern auch warumb Ihr dießes Factum Vorkhert habet, inner den 
negſten 3 Tagen alßo gewiß Berichten, alß im Widrigen der Poͤenfall 
vnanftendig iustificirt vnndt —— abgefordert werden ſolle. 
Graͤz den 9. April 1661. 


Sigmundt Friderich Graff Vnndt Herr Don Vnndt Zu Trauttmanſtorff, 
der Rom. Ray. May. Cammerer, Rath vnndt Landtshauptmann in 
Steper. 


Dem Wohl Edlen vnndt Geftrengen Herrn Detloff von Lapell, 
Roͤm. Kay. May. Obriften ꝛc. Wieinem lieben Herrn vındt Gueten 
Sreundten ıc. 


69) Schreiben des Obriſten Sreib. v. Rapell an feinen 
Sachwalter Dr. Saͤmberl. 


Edl Geſtreng Vnndt Wohlgeehrter ꝛc. 


Sonders lieber Herr Haͤmberl x. Sein iuͤngſtes vntern dato Graͤz 
den 27 diß ſich endenden Monats Aprilis iſt nebenf denen Bepfchlüfen 
mir zu recht behaͤndiget worden, auf welchem Ich, worauff Zin vnndt 
anderte Rechtsfachen aniezo beruhe, mit mehrerm nachrichtlich Der- 
nommen babe, vnnd derentwegen mit meiner geliebften Srauen Ges 
mahlin mich erforderter notturfft nach beredet, Zierüber dem Herrn in 
DVerlangter widerantwortt nit Derbhalte, daß Er wegen defi Schwar⸗ 
zenburg, depofitirten Geldts veber den Landtshauptmanfch. Befelch ein 
Bericht dergeftalten Derfaffen vnndt darwider einreichen wolle, daß 
dits orths mein Frau Gemahlinn fich ihrer habenden Obligation Ber 
trage, crafft deren man ahn ggllifcher, feithen ſich Verfchriben vnndt 
Verbunden diefie Schuldt Summanı in Capitali vnndt daß dauon ahn - 
erwachfende interesse mit Specie Keichstbalern paar vnndt ohne wider- 
redt Zubezahlen, Fhan alfo meine Srau Gemahlin ſich billiger Dingen 
ſolcher Derfchreibung betragen, vnndt dießer geftalten * erhebung 
Die Gallerinn. 2. Bd. 2. Hälfte. 
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fi waigern, obnerachtet herr Bredimus ſich einbildet es muͤeßte feinem 
belieben nach fortgehen. 

Den Trautmanftorfferifchen Vergleich, vnndt daf dariiber gemachte 
vnndt, eingefcbicdhte Loncept, weilen die Zeit Zu Fhurz anderer noth- 
wendigen VDerrichiungen halber folchen Zu dDurchlefen vnndt Zu reuidiren 
gewefen, alß folle folcher Iengftenf innerhalb 2. tagen widerumben Zu= 
ruckh gefendet werden, imitelß aber wolle der Herr fich angelegen feyn 
laffien, die ienige Auittungen fo berr Graff.von Trauttmanftorff in 
dießer fachen Veber den Vorherigen Geldt Empfang von fich geben, 
vnndt folche der von Gratenau dato bey feinen Handen behalten, von 
Ihme abzuforderen vnndt zu fich zu nehmen, Damit allef zu gueter 
vnndt völliger richtigfheit gebracht werden Fhönne. 

Die Jannſtorfferiſche Commiffions fach betr. warn mann es veber- 
haupt auff die Dermeinte 16000 fl. bringen vnndt Vergleichen Fhan, ift 
meine Srau Gemahlin nit zuwider, fondern placidirt es in allwege, der 
Herr wolle diffalf möglichen fleiß anwenden, vmb daß werd zur 
endtfchafft zu bringen, vnndt folcher geftalten zu vergleichn. 

Gleicher maſßen ift auch meine Frau Gemahlin Vrbietig dem 
Herrn Zirfchfelder den begehrten Stertin Wein, fo guet Sie Einen 
ihrer Gewächfen in Reller hatt, dann Sie weder Quttenberger noch 
Rerfchbacher geben khan, feitemahlen in dafelbftigen gebürgen Sie 
fheine Weingartten, ‚weniger dergleichen etwan Verlangende Wein im 
Reller hatt, zu geben; daß Ränder! aber ift zu Gräz, vnndt fobalden 
meine Gemahlin dahin Fhommen würdt, folches auch Herrn Zirfch- 
felder Zuzuftellen Sie willig if. 

Deber der Gradwollifchen Schweftern eingereichte [lag vnndt darin 
enthaltene grobe Inzüchten vnndt iniurien, habe Ich mich fchrifftlich 
befchwährt vnndt vmb Exemplariſche wuͤrckhliche beftraffung gebetten, 
derentwegen die Verbſcheidung bey der Landtshauptm. Canzley Zu 
ſollicitiern ſeyn wuͤrdt; Wegen def Gradenau aber vndt feiner inten⸗ 
tierten Gwalts clag, auch derentwegen gethanes guͤetliches Erſuechen 
wolle der Herr in nahmen meiner Frau Gemahlin, dann ich daß Er⸗ 
ſuechen, fo Kr ahn mich abfonderlich gethan nit acceptire, ſondern 
Ihme widerumben Verfchloßener in fein wohnzimmer auß gewifßen 
Vrſachen remittire, gehöriger orthen darwider einfhomen, vnndt Erſt⸗ 
lichen die narrata provt narrantur simpliciter widerfprechen, Dann 
die geringfte wahrheit dabey nit iſt, vımdt der Gradenau mit recht- 
lichen Beweiftumb in ewigfheit nit wuͤrdt auffhommen Fhönnen, feinem 
Vorgeben nach daß Er durch meine Officier 4. Lebel, Capitain Leite 
nandt vnndt Secretarium, vnnd andere in groffer anzahl gehabte Leuͤth 
vnndt Diener armata manu Vmbgeben, mit groffem Tumult vnnd 
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Poldtern veber die Stiegen geftoffßen, vnndt alf ein Debelthäter ge- 
walthetig in einer Caroza gefangener nach der Veſtung Red’herfpurg 
geführt worden, welches alles pura puta mendacia fen, diefes aber 
ift wahr vndt allef in facto Vergnuͤglich Zuerweifen, daß meine Srau 
Gemahlin ibne Sffters deffien, fo Er Zuthum alf annoch ein Vnuer⸗ 
raitter vnndt DBefoldter Diener fchuldig gewefen, vnndt de facto ift, 
auch fich derentwegen fehrüfftlichen Derobligirt hatt, ermalynet, vnndt 
alß Kr entlidy gefagt Kr wolle alhero nacher Reckherſpurg vnndt 
. meiner Gemahlin die Verlangende notwendige Schriften ordentlich 
einhaͤndigen, auch eben damahls herr Lebel vımdt mein Secretarius 
in andern meinen ihnen ahnbefohlenen Gefchäfften neben einem Ihnen 
Zum auffwartten beftellten Keittfnecht nacher gedachten Red’herfpurg 
ebzuraifen in procinctu gewefen, alß hätt mann bey folcher gueten 
gelegenheit auch Thne Gradenau dabey Zuheben Verlangt, vnnd ift 
auch ehrlidy vnndt in guetem refpect gehalten worden, wie dann der 
Herr felbften im werd’) gefehen hatt; vnndt gefezt, doch Fheines weegs 
gejtanden, es wehre deme alfo wie Er vorgiebt, fo hette doch folches 
mein Frau Gemahlin nur ihrem Onuerraitten diener gethan, Ihn dar» 
durch feiner fchuldigfheit erindert, vnndt wehre deffen auch wohl 
befuegt gewefen; Meine Srau Gemahlin irret dißfalſ fein Gradenau 
angezogener Reichs Ritterſtandt, Don welchem Sie alf ihres dieners 
nichts Zu wiffen Derlanget, in ihren propri ahngelegenheiten gar im 
geringften nichts, Er Thue nur feine Raittungen vnndt mache die ver- 
langendte richtigfheit, Im Vebrigen mag Er gleichwohlen ohne ihrer 
Verhinderung bey negftenf etwan auffchreibenden reichstag auff die Reichs 
Ritterftandt band’ fich fezen, wann Er plaz daruff finden Fhan; der Herr 
Thue fein Onbefuegt vnndt ganz vnwahrhafftes Dorgeben nur wohl 
aufführen, vnndt mit dem Contrario in der wahrheit widerlegen. 

richt weniger auch wolle der Herr in nahmen meiner Srau Eemahlin 
bey dem Herrn Landtshauptmann einfhommen vmb einen fcharpffen 
Beueld) aufzubringen, crafft deffen dem Gradenau Bey Psenfall 1000 Du⸗ 
caten aufferlegt werde, daß Er alfobalden alhier Comparire vnndt 
erfcheine, fich mit meiner Gemahlin ordentlich Verraitte , derofelben alle 
Satisfaction laifte, auch mit denen Onderthanen alle richtigfheit pflege 
in welchem Er angeclagt würdet, nicht weniger rechtfchaffene raittung 
Thue, in deme, fo Dill Er noch zu Thuen fchuldig ift. 

Auff die andere zwey gleichfals ahn meine Srau Gemahlin abge- 
bene Erſuech fchreiben, wenn der Herr eine notturfft zu feyn erachtet, 
wolle Er auch eine Beantworttung verfaffien, vnndt wirdt zwar die 
darin angezogene Obligation nit widerfprochen , 
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70) Replik des Advocaten Saͤmberl im Namen des Srei- 

x berrn und der Srepinn v. Rapell auf die Rlagfchrift 
Seren von Grattenau’s wegen feiner gewaltfamen 
Entführung. —— 


Hochwierdiger Fuͤrſt, Hochwierdig, Hoch vnd Wollgebohrne, Gned. 
vnd Hhochgebiet. Herrn, Herrn. 


Auermaßien defi Johann Vrban Von Grattenau feine Schwoͤſtern 
mit Vngrundt mich vnnd mein Frau Gemahl angeclagt haben, alß ob 
wier denfelben Yin facti apprehendiert, vnnd in gefenckliche Verarre⸗ 
ftierung genomben Hetten, Alfo Thuet er fich auch nicht fcheichen, Die 
warheit hindan Zufezen Ondt Straffmefliger Weiß sub A. praeocu- 
pando Bey der Loͤbl. Landtshaupt. an Zurueffen, vnnd von mier 
Cautionem De non offendendo mit Laiftenter Pürgfchafft, oder Vndter⸗ 
pfandt P. 3000 golt ducaten Werts Zu praestiren Bey Bethroung Per- 
ſchoͤnlichen Arrefts, vnwarhafftig vnnd Dermeffentlich Zubegehrn; War- 
anf mir dan auch sun B. wider Alles Derfehen gleidy in Continenti 
sine exacta Causae Cognitione vndt ohne meiner Vernembung ge 
meffens Ernſt anbeuolcyen worden, Das ich mich gegen den Suppli- 
canten aller thätlichfheiten Allerdings enthalten vndt in Widrigen Zu 
Einwilligung feines Begehrns nit Vrſach geben, Beynebens aber der 
Vorhabenten Attentaten, Aigentliche Vrſach Berichten follen. 

Difes Vnſchentbahre niemablens Lrweiſ lich oder gehörte Dorgeben 
hat er fogar Vor der mir Befchehnen S£reguirung des obgemelten 
Beuelchs zu reaffumiren vnd Bey Enr Sürftl, Gd. vnd Ercell. sub C. 
einzugeben, vnndt Worüber den Beuelch D. auf Zuwirfhen Straff⸗ 
meflig Ondterftandten. 

Ich aber Habe vor der Befchehenen Exequirung nit Dermanglet 
der Löbl, Landtsheubtmanfchafft sub E. ſouil Zuberichten, daß der 
Don Grattenau mit Rhein einicher Seell warhafftig nicht Bezeugen 
Khan, wie ich dau dahin niemahlens Einichen gedanfhen gehabt Aabe, 
waßer Onfchantbar Bey Herrn Landtshaubtman alda angebracht hat, 
Consequenter auch fein Begehrn ein nullitet, vnd Khunfftig nit allein 
ger Fhein Glauben Zugeben, fondern Beuorderift KEremplariter Zube- 
ftraffen, Vnnd ich dergleichen Onnothwendigen Derordnung Sürdthin 
Billich entpbrigt Zu laffien ſeyn, feitemahlen Ich ohne fein von Grat» 
tenau Dorfchreibung ſouil Verftändig die Loͤbl. Landtsobrigfheit Zu 
respectiren, wider die Justici nicht zu peccieren, oder Zu Handtlen 
Dilweniger einem waß Vnrechts vnd wider die Billigfheit anzuladen 
oder Zuezumeflen, Alfo het fich difer Sorchtfambe Haaß Por meiner 
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nicht Zufcheichen, fondtern Vilmehrers Zubefirdern, Das er Das Tenige 
fo er Zuthuen Derobligiert Dermahlen in Werd’h Volziehe, vnd Rhöndte 
ich ger nit Darfüer das etliche Leith, dennen Das von Grattenau 
Haaßen Courugie Befhant feye, durch Laͤcherlich vndt VDerierifche 
DVorbildungen dahin VDerleithen das er felbige fo Crefftig, alß etwan 
das 4. Kuangelium Glauben vınd darauf geftradhs gerichtlichen 
Clagen Thyete. 

Dahero wehr vmb defto Dilmweniger Ainiche Caution de non vffen- 
dendo Don mir Zuerfordern, feithemablen Er wiffen folte, das ich in 
meinen Khayſ. Rhriegsdienften mit Ehrn Dilmehrers, dan er robert 
hab, vnd soluendo, auch Fhein VDagierente Perfchan bin, alf er ift, 
Dahingegen aber ich mich Woll Zubeforgen Habe, Das er fich feinen 
Vorhaben nach werde Auffier Landts Beziehen, maffien er dan folches 
fein Vorhaben gegen Meinen Officiern, Alf er mit Ihnen nacher Rieg- 
gerfpuerg gefahren, Oeffentlich vnd Sreymüettig entdeckht, Zu deme 
auch das feinige Beraith maiftens geflehmet, vnd mich Hernach mit 
Dil Tauffent Gulden, fo Kr Mein Srau gemahl muethwilliger weiß 
eingefüchrt, vnd darumben Rechenfchafft zu Thuen hat, Stechen Laffe. 

Bei ſolcher Befchaftenheit Ich gehorſ. gebetten Habe, den von 
Grattenau von feinen Begehren der Zeith ab» dabej aber feine Vn— 
wahres niehmallen Beweißliches anbringen fonders Ernſt Zuuerweilfen, 
Widriges ich waß auf der Gleichen gehört, Zuthuen, vnd vor Ihr 
Roͤm. Khay. May. alf auch der Loͤbl. Landtsobrigfheit Zuuerant- 
wortten wiffen wuerde, fo ift doch difes mein Wahres Berichtliches 
Anbringen E. den Gegentheil Allfeinig nur Sürzubalten erledigt worden. 
Welches mir Darumben Befchmerzlichen Dorfhembt, das man auf ein 
fo Onwahres angeben wider mich der Ihro Khay. Wiay. in Rhriegs- 
dienften Haft von Jugent auf, mich Threu gehorfambift gebrauchen 
Laſßen, vnd gleichwollen mit Perfchenlichen Arresto nit alfo gethroet 
worden, dergleichen Verordnungen auffertigen, vnd einem ſolchen meh⸗ 
vers dan mir, fo geftrad'hs glauben fezen vnd fuuvrisieren Thuet deffen 
ich zwar dem Hrn, Landtshaubtman nicht, fondern nuer des von Grat: 
tenau Anhang inculpiere, auch diß Fahlß zu mehrer vndt Keifferem 
nachfinnen Anheimb ftelle, Ob es nit Billich felzambe Eedanckhen Der- 
urfache, daß man mir auf Blofes des Grattensu nimmer KErweißliches 
angeben, durdy Bethröcten personal arrest eine inhibition vnd prae- 
stierung einer Caution auferlegt, Dahingegen in Rechtmeffig angeftellt 
vndt Trefflich fundierter iniuri Clag Ahn feithen meines Yaufipflegers 
Tacoben Semblers alß iniurirten Contra Grattenau iniuranten Vers 
mög Befcheidts unterm dato 21. diß YIiay dem geg. vmb fiierderlichen 
Bericht ZuZuftellen decretirt worden, Vnnd das aber Don mir Rhein 
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ſolche Caution nicht Krfordtert, noch ex fundamento «aufgetragen 
werdten Khan, das ift die anfendhliche Vrſach, das ich die Zeit 
meines Lebens den von Grattenau An Leib vnd Leben was Zu Thuen 
nit gedacht, fondtern Alleinig das Tenige, waß er von Rechtswegen 
Zuthuen "Derpflichtet vnnd Verobligiert ift, Begert habe, foldhes Khan 
mier auch Khein Justici) Vnrecht fprechen, 2do. foll er Ihme doch 
gleichwollen einbildten, das ich mich an Ihme fo Liedterlich nicht Ver⸗ 
geffen, vımd mit feinem Leben vil Taufent Guldten fo er meiner Srau 
gemahl ut specification sub F. G. H. Befhentlichen ſchuldig, Bezahlt 
machen, vnd mier dabej nit allein in differ, fondern auch Tenner Welt 
ein folche VDerantworttung an den Salß Laden werdte. 3tio. ift auch 
darumben von mier Khein ſolche Caution Zubegehrn, feityemallen ich 
mit meinen Hayrathlichen Sprichen vnd Zuebringen, auf meiner Srauen 
Gemahl Haab vnd Güetter Derwiffen, vnd VDerfichert, vnnd dahero 
Dill Böffer dan der Gegentheil in Landt, soluendo vnd possessioniret 
Bin. Ato. Wan ein ſolches absurdum einfchleichen folte, wurde ma» 
nicher dergleichen fingieren vnd gleich Darauf ein ſolche Caution er 
fordern, es ift aber dato in Landt nicht erhört, vilmeniger obseruiert 
wordten, Alfo VDerhoffe ich es werde mit mier (obwollen ich Zwar 
dato Khein Landt mitglidt, Doch aber Darumben angehalten, vnd Vn⸗ 
zweiffentlichen erlangen werde fonften aber annoch Jederzeit Ihro 
Rhay. May. gethreu gehorf. Dafall vnnd Dienner Bin) Rhein foldyer 
Anfang gemacht werden. Alfermaffen dan an Luer Süerftl, Gd. vnd 
Krcellenz mein gehorfambftes Bitten, die geruehen des von Grattenau 
Bekhandten Vnwahren Anbringen fürdershin Aheinen glauben Zuge- 
ben, fondtern Dil mehrers Zuuerweiffen, dabey aber auch die gd. 
Verfuͤegung Zuthuen, damit ich Don folldyen muethwillig Zoch ftraff- 
maͤſſigen Begehren Khünfftig entvebrigt gelaffen, vınd da er Don 
Grattenau gegen mier ſprich Zugehaben Dermaint folche der Ordnung 
nach fuechen, Warumben ihme dan genuegfamb Aedt vndt Antwordt 
gegeben Werden folle; Gleicy wie difes der Aequitet gemäß, alß Thue 
mich dan gehorf. Beuelchen. 


Kur Fuͤrſtl. Gd. Vnnd Excell. 


Gehorſamber 
Detloff Don Rappell. 


— —— — — — 
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71) Bittſchrift Seren v. Grattenau's an die geheimen 
Raͤthe um Genugthuung und Sicherheit wider Srei- 
berrn v. Kapell fammt den zwei Aufträgen an die 
Regierung und den Landeshauptmann vom 2. Mai 
1661. 


Hochwuͤrdigiſter Sürft, Zoch Vnd Wollgeborn, Wollgeborn, Gnedig 
Vnd HZochgebiett. Herr, Herr. ıc. ı. 


Wind das Herr Detloff Von Lapel Obrifter, Veber die Juͤngſthin 
auf; aigner Authoritet, vnd nicht mit Gringer VDerfebimpfnng der 
Landtsobrigkheit Wider mein perfon Vorgckherte Gefend’hliche Ver⸗ 
erreftierung abermahlen vnd fehrers mich uin facti. apprehendieren 
auch fonften mit allerhandt Attentaten vnd Tadtlichfhetten Bedrangen, 
vill Weniger Gehöriger Orthe per remedium Juris Conuenieren, fon 
dern alf ob in Lande Fhain Juſtitia vndt er niemandt Zu parieren 
ſchuldig Were, das Gwalt- vnd Sauftrecht Hoͤchſt Ylachteilligift Intro⸗ 
Duciern Wüll, Alß Habe ich mich der Wüffientlichen Rechte Zubetragen 
Ond von Ihme alß Welcher in Landt mit nichten possessioniert vnd 
angefefien Cautionem de non oflendendo per pignora auf fideiussores 
(talis enim idonea Cautio in Jure intelligitur) Ganz Billichiſt Zube- 
gehen. Wie ich dan dergeftalt Don Ihme Zeren Don Capell fonder- 
lichen Weilfen er in Landt nicht begiettet noch angefeffien, Bey folcher 
Sach Befchaffenheit, Weder in noch auffier der Statt an Leib oder 
gebens wicht ficher, fondern in Onablaffiiger Vorfichtigfheit, Vnd Ge- 
fahr meines Lebens ftehen miefte, Alfo Fhan alles febrers Debel Und 
beffie Consequenzen anderer Geftalten nicht alß durch der Caution 
‚Verbiettet Werden, Wie idy dan hiemit sollme. protestiere, Zum fabl 
Eur Fuͤrſtl. Gd. vnd Excellenz mier nicht Gnuegfambe Huͤlff vnd ſchuz 
alß wie ich anrueffe, Erthaillen vnd Verſchaffen, Vnd mir ein Vebel 
Zuegefügt vnd angethan Werden ſolte, Das ich mich der Don der 
Yattur vnd rechts Wegen menigfhlichen Zuegelaffinen Nottwoͤhr zu 
faluiren meines Lebens Gebrauchen Wierde, — War Deber aber ich 
Hiemit nochmallen sollenissime protestiere, vnd vor Gott vnd der 
weldt entfchuldiget fein Witt, vnd folches Vmb ſouill defto mehrers 
willen Er Herr Don Lapell Weder Haller noch Pfennig Dill noch 
Wenig an mir nicht Zufuecben Hat, auch mein Zerr nicht if, vnd mit 
mir in Geringften nichts Zufchaffen Hat, vnd er auch an mir fonften 
Was Zufuechen oder Sprich Zette, mag er die Wüfßentliche Ordnung 
Brauchen , Bin Ihm Gott Lob ſchon angefeffen Und soluende, Vnd 
Vhrbiettig alzeit redt vnd Andtworth zugeben, 
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Maſßen dan Zu Zur Sürftl. Gd. Vnd Excellenz ich Ziemit in 
Onterth. Yiothgetrungentli Zu recurrieren Verdrfacht Werde, die- 
felben Gehorſ. Bittent die Geruhen Gemelten Herrn Don Capell Obriften 
dergleichen nicht Balt in Landt erhörte proceduren, vnd Wider mich 
DVorhabendte Artentaten Fhaines Weegs Zuuerftatten, ſondern demfelben 
alles Ernſt vnd Gemeffen aufzutragen, das er mir Inner den negften 
3 Tagen Wie gefagt, Genuegfambe Caution de non ofendendo ent 
weder durch Pürgfchafft oder Onterpfandt P. 3000 Goldtducaten Werths 
wöuüuͤrckhlichen Laiften, in Widrigen fein perfon in Arreft Genomben, 
Vnd bis auf Gefolgte Genuegfambe Derficherung deffien nicht erlaffien 
Werden folle, Wie nun diefes denen Rechten vnd der Billichfheit Ge- 
mäs, Alf Thue derofelben Zu Gnediger Gewehrung idy mich Onter- 

thenigl. Gehorf. anbeueldhen. 


Euer Sürftl. Ed. Ond Excellenz 
Vnterth. Gehorf. 

Johann Vrban v. Gratenau Zaubtman. 
Auf die IOe. Reg. Zu geben, die wolle würfhlidy daran, Vndt 
darob fein auf das der Suppl. Vor aller Tättlicyfheit genzlich ge- 

ficyert werde. Ex cons. Bac. Caes. Mttis. into. 2 May 1661. 

Dr. Thomaf Tanatiuf Wiaurer. 
Deme Herrn Landtshaubtman in Steyer Zuezuſtellen mit beuelch, 
das er herr wierkhlich daran Vnnd darob fein ſolle, damit der Sup- 
plicant Dor aller Tättlichfheit gänglichem gefichert werde. Dem 


7. Wiay 1661. 
Ha. Wolff Pofdy. 


Durch befelch, nach inhaltt obftehenden Decrets auszuferttigen. 
9, May. 1661. 
Wolff Chr. Vierholz. 


— — ——— 


72) Auftrag des Landshauptmanns an Sreib. v. Rapell, 
fi aller ThätlichReiten gegen Seren v. Grattenau 
zu enthalten, vom 30. April 1661. 


Edl Geftrenger, Lieber Herr vnd Guetter Freundt. ıc. 
aß für ein beſchwoͤrliches anbringen mehrmall Johann Vrban 
von Gradtenau, wider Kuch Supplicando eingebracht hat, daß Ihr 
veber die Jimgſthin auf Aigner authortet mit Verfchimpfung der 
Landtsobrigfheith,, wider feine Perfohn vorfherdte Gefengkhliche Arre- 


ftierung, abermalls, vnd ferers Ihne Via facti zu apprehendieren, 
fonnften auch mit allerhandt attentaten vnd thättlichFbeiten, mit Hindan⸗ 
fezung Der Wiffendtlichen ordnung, Zubetrangen Vorhabens fepet, vnd 
Dahero vmb pruestierung der Laution de non ofendendo, Weillen er 
weder in, noch auffer der ftatt an Leib und Leben nit ficher, Ihr her- 
gegen in difen Landt mit nichten angefefken feyet, Zierin gebettner 
maffien Angerueffen Habe, vnd dahero mit Kuch, Damit Thr gedachte 
Caution endtweder durch Pürgfchnfft oder vndterpfandt P. 3000 Goldt 
Ducaten Werths, inner den negften 3 tagen Würdhlichen Laiften thettet, 
im Widrigen Kire Perfohn in Arreft genomben, vnd bif auf ervol- 
gendte Genuegfambe Derficherung Deffien nit erlaffien werden möchte, 
Zuuerfüegen Gehorf. gebetten, daß verftendiget Ziebey fchlieffliches 
Anbringen mit Mehrern Zieriber num will in der Roͤm. Rbay. tliay.x. 
namben, Dan von Landtshaubt. Wegen, Ich Euch hiemit alles Ge- 
meflenen Ehrnſts anbefolchen haben, daß Ihr Euch Gegen den Sup- 
plicanten aller thaͤittlichkheithen allerdüngs endthaldten, vnd im Widri« 
gen Zu einwilligung inuermeldten Begehrens nit vrfach geben, bey- 
nebens aber inner den negften 8 tagen, Luͤre wider gemeldten Sup- 
plicanten für Fherendten attentaten, vnd Wie fürfhombt, vnauffez- 
lichen betrohungen, aigendtliche Vrſach berichten follet. Graͤz den 
30. April 1661. 


Sigmundt Sridericy Graf vnd Herr von vnd zue Trauttmanftorff, der 
Roͤm. Khay. Nay. ꝛc. Cammerer, Rath, vnd Landtshaubtmen in Steyr ic. 


Dem Edlen Gefirengen Herrn Dedtloff vonCappell, der Roͤm. Khay. 
May. ic. Obriften ıc. Wieinem lieben Herrn und Guetten Freundt. 


73) Behebnißabſchied das ift Urtheil auf die erfte Klag— 
fhrift Seren v. Grattenau’s wider Sreib. v. Rapell 
vom 1. Juni 1661. 


I Sigmundt Friderich Graff vnnd Herr vann Vnnd Zue Trautt- 
manftorff ic. Freyherr auf Gleichenberg, Vegau, Burggau, vnd Tayen- 
bach, Herr auf geyofzen, ober Vnd Raſßenthall, der Roͤm. Khay. 
May. ıc. Cammerer, Rath, Vnnd Landtshaubman in Steyer. ꝛc. Ber 
khenne von Ambtswegen, Wie daß Johann Vrban Vonn, Grattenau, 
Wider HSerrn Detloff Don Capell, obriften, Wegen abfuͤndung der den 
7. Apprillis dits Jahres, Ihme durch ihne Herrn Vnnd deſßen Srauen 
Gemachlin in dero Behaufung alhier in Graz, Vermittelf feinen 
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Ondtergebenen Officiern Lapitain Leidtenandt Secretarium Vnnd ans 
dern armata mauu Umbgebenen Leithen Vnnd dienern, mit Villen 
Despectierlidyen Wordten, abziehung mit groffen Tumult alf einen 
Vebelthätter, Veber diefchiegefn Jinab, gewalthättig in einer Carozza, 
nach der Veſtung Redkherſpurg Priuata et propria authoritate mit 
DVerfchimpfung der Landtsobrigfheitlichen Jurisdiction gefangen füech- 
rung, dafelbften auch 8 tag Lang befchechner aufendthaltung ange- 
thammer Vnnd auf 6000 goldt Ducaten aestimierter Iniuri Dor meiner 
ambts ſtoͤll allda Llaagt, Vnnd in denen angeftelten ordinay Ambts 
Verhoͤren Perempthor. tagfazung erworben Zu welcher der Ellager 
durch Drem. Johann Bapt. Pfeiffer, der Herr beclagte aber durch 
Drem. Johann andree Wiägerl, Beede gefchworne Aduscaten alda 
erſchinen, Habe Ich Veber gallifch. eingewendt Vnnd aberfhendter 
Exception nad Vernombenen fehrüfft: vnnd Muͤnttlichen notturfften, 
mit Rath) der geſchwornen Khayſ. Herrn Landträther Dollgenden ab- 
fchidt geben. 

Der Llager hat fein Llag, neben abtrag, Gerichtsmefligung nad), 
behabt Vndt erftanden darwider fich der Herr beclagte befchwerdt , ift 
auf Widerfechten ferers erfhendt Khan auf erhöblichen Vrſachen Wolls 
dingen. Vrkhundt deſßen mein Ambtsferttigung. Graͤz den 1. Juny 


1661. 
(L. 8.) 


74) Kigenhändiges Schreiben der Srepinn von Rapell 
geb. Freyinn von Wedsler an. ihren Sadmwalter 
Samer!, um demfelben Gefhäftsweifungen 3u er- 
tbeilen, vom 22. Juni 1661. . 


Edler Geftrenger. r 


Ingebirehr geliebter herr hamerll, Winſche dem herrn Dor Gott dem 
Alfmechtigen Alle Zufridenheit Vnd Wollergehung Vnd Schickhe Pey- 
nebens dem herrn die fchult obligetion Auff den feyerer Iautendt, hiebey, 
auch Kin Pufchen Auitungen Ond Aufizich Abfchrpfften, Weliche Zu 
Meiner gerhabfchafft Raitungen gehert, Vnd auch ein Abfchrpfft Don 
meinen heyrats Prieff, audy eine abfchryfft Don der Recognition, Was 
der von Purgfhftall Don Verlaß Empfangen, dermits der herr Weil; 
in der Raitung Kinzufezen, Vnd was ich in meiner Raitung Werde 
Schultig Verbleiben, das Will ich mier laffen, an mein hepratlichen 
Sprichen defaltüren, den der heyratsprieff Pringt nicht mehr. alf 


"3800 fl. das dritl foraus aber Mues gereith werden, Vnd auch eins 
gefezt, Wehrs den das Yian Yiiers Pey den Ldickht gar nicht Pafiern 
welt, So Wut ich halt Recht, das ich ein Pettler gehabt het, Vnd 
miefet ich halt, das Was ich fehultig verbleib, in foraus gleich Wie 
Ichs Empfangen hab, Wider Krftaden, in des feuerer Vergleich Steth 
nur 160 fl. Vndt im ſchult Prieff Stetl 180 fl. Weiß Alfo nicht in 
Welichen es gefelt Iſt, biebep Iſt auch ein Abfchrpfit, Don der An- 
ordtnung wegen der lechen, von herr dofhter Würzpurger, Vnd auch 
das Onterfchribne Anbringen an die herrn gehaimben Kaͤth, buͤtt Allßo 
gar hoch Yiiein Herr Haͤmerll der herr Welle Imbe difes Ond Alle 
andre Wieine Sachen Iaffen beuolchen Sein, Weliches Ich gewiß; Auf 
Alle Weiß gegen den Serrn danfhparlichen ZubeSchulten Verlange, 
Wegen der lechen, Yiues Yian Yıur gleich Erwarden, Was Auff Miein 
Anbringen Wiert herauf Fomen, Wenn Sie es aber Etwan gar zu 
lang Mechten Auffziechen, So bütte Ich den herr feyer Nur Recht, 
Vnd Fome in Yieinem Namben nur auch Auff diffie Nanier Kin, Alt 
‚Wie der Wierzpurger, Vnd biebey Auf der Ateftation Zufechen Iſt, 
bieriber Ons Sammt in Schuz des hegften beuelch. Kiegerfpurg den 
22. Juny 1661. B 
des Herrn Ingebiehr Willige 
Caterina Elyſabeth Don Lapell 
geborne Wechflerinn Sreyinn. 


— — — — —— 


75) Schreiben Herrn von Grattenau’s an die Freyinn 
v. Rapell geborne v. Wechsler. 


Ihr Ed. Hoch Wollgebohrne Sreyin Bd. vnd Zochgebiet. Srau, Stau. 


Ener Gd. Fhan vnentfallen fein, das ich Zu mehrmallen leib Guet 
vnd biuet, für diefelben aufgefezt, vnd mich weder guet, gelt, ge 
ſchenckht, promouierung, Thrölligfheit, währ noch waffen nicht ab⸗ 
wendig machen Khoͤnen, derfelben Threu zu dienen, auch mein ganz 
disegno Thuen vnd lafen, dahin gerichtet, wie ich Fhunte bis an mein 
ende erfpriefliche Dienfte erweißen: vnd auch woll erwißen habe, wie 
fie es dan auch wohl bedürfftig geweſt, vnd Fhan woll fagen, das ich 
ohne Ruemb Zumelden, dißer jünglichen Zeit hero follche übel verhietet 
vnd nuzen gefchaffet,, das es Kur Gd. niemermehr nicht glauben Fhönen, 
aniezo aber weillen folldyes alles übelerfhent, die pafion, verfolgung 
üble Wunſch, Thrölligfheiten, vnd nachreden, wider mich fo groß fein, 
daß ich ganz vnſchuldig leider woll auffezen muefi, will hoffen bey 
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folicher geftalter fachen, vor der ganzen erbahrn welch für entſchuldigt 
zu fein, vnd obwollen ich dergleichen mein Tag nit verhofft, auch an- 
fendhlichen vnd lange Zeit Euer gd. übler intentionen vnd vorhaben, 
nicht wollen glauben geben, fo verfpier vnd erfiche ich es leider aniezo 
nuer allzuuill, vnd iſt an deme nicht genueg, das man mier mein von 
Jugent auf mit tedlichfheit bart erworbnen biuetigen ſchwaiß, Zu 
nemben begehrt, fondern man mich auch gahr zu einem offentlichen 
dieb machen will, ob nun difies anſtath meiner verdienten recompens, 
vnnd deren Euer gd. fo offt gethonen ſchwur verfprochenen vergeltung 
Anlich, vnd die fpolirung fir die Gnad vnd aufitaffierung anzunemben, 
fo fey es dem gerechten Gott beuolchen, vnnd winfche glickh darzue 
vnnd werde gleichwoll noch bitten, das Gott Luer gd. ſollche vnrecht 
verzeicht, waß für befe Zungen darzue auch anraizung vnd vrfach 
geben, dem verzeihe es auch Gott, vnd darmit abet, Luer Gd. ſich 
auch gegen mier einiches Onrecht nicht Zuverfechen oder Zubeforgen 
haben, das ich derfelben Guets oder fchrifften Zu gefahr vortheil oder 
nachtheil behalte oder habe, bin ich ganz nicht zuwider Luer GB. 
khomben felbiten oder ſchickhen, ich ſchwoͤr das ich Das Geringfte nicht 
begehrt Zuuerhalten, vınd Iaffen mier hier Vnnd zu Stanz vnd allent- 
halben wo ich das meinige habe, durchfuechen, vnd waß fie finden fo 
Ihnen gehört Zu fich nemben, vnnd mich mit Vngnaden beftraffen, 
will mich aller meiner Inftänz vnnd gerichtern gehrn begeben, vnnd 
feint mier Luer gd. Frau, vnd obrigfheit genueg, vnd nicht dißes 
fondern da es Luer Gd. begehen, will ich auch Zu gehorf. derenwillen 
gahr mein Datterlandt meiden, vnd mit oem ruckhen anfchauen, ich 
fhan Kur gd. alles verzeichen vnnd fo fie mier auch all mein wenigs 
nemben: vnd entziechen, wan ich nuer meinen Ehrlichen Namben nicht 
nimbt, vnd che ich mier follchen Iaß nemben, Vnd mich Zu einem 
fchreib Tiſch, gelt vnd fchrifften dieb laß machen, ehe will ich lieber 
mein leib vnnd leben verlihren, Eott wiüerdt mir ſchon helffen, hab 
ichs nit allzeit mit Euer gd. vnd mit dero frau Tochter Threu gemaint, 
fo gehe es an mier auf, was Luer gd. an den Jauspfleger für ein 
ſchelmb haben, vnd wie er fie in maul herumb Tragt, vnd aufricht, 
wan fie es wuften foll ihme übel gelingen, Luer gd. Göttlich obficht vnd 
derfelben mich diemuͤettig Empfelchent. 
Luer gd. diemüttiger Johann. 


P. 8. Waß des wenig fo ich nothwendig von ſchrifften bey mier 
hab, oder finde, an deme doch fonften wenig daran gelegen, fol 
Zur gd. bey meinem gewißen fideliter Zuegeftelt werden, vnd Fhönen 
fie mier glauben das ich die geftrig geſchickhten, in meiner abwefenheit 
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alzeit an ein folldhen verwahrten orth gehabt, vnd beſſer alfi darauf _ 


im Zauf. 





76) Eigenhaͤndiger Entwurf eines Schreibens der Freyinn 
v. Rapell geb. Freyinn v. Wedysler an den Landes⸗ 
bauptmann, um ibn 3u unterridhten, daß Grattenau 
ihr unverrechneter Diener. 


Don Wiier auf Mueß ein Abfonderliches Anbringen an beren lants⸗ 
haubtman gemacht werden, Vnd darin Lingefiert Werden, die Weill 
mMier laͤiter Don Meinem gebiet. herren lantshaubt. Yiein Jus Vnd 
gerechtigfheit ber Meinen bedienten Johann Vrban Don Gradenau, 
Welicher noch daͤto in Wieiner beitalung Vnd Dienften, Vnd mein 


- Prott If, Den ich Imbe Vier Foft Vnd Alles Zu famen diß Tar 


daufent daller Zur befoltung güb, Vnd ers auch Dermüg quitung fchon 
Empfangen hat, benamben Ift, Ond Ich Selbft Fein Rechnung Don 
mb begehren darff, oder Weniger ein fcharffes Wordt, Alf mues ich 
Anmitt drinngentlich darwider Proteflieren, Vnd bütten, Weillen Yiein 
geb. herr lantshaubt. Will Vnd begerth, ich folte das Meinig Was ich 
Wider Jmbe mit ortnung Suechen, Weliches ich Zwar gegen Wieinen 
Diener, Welicher Sich auf hoffarth ein Mitwiſßer genent, aber mit . 
einem Wort halt Mein Diener der Mein Prott ft, Ylicht Zuchuen 
ſchultig Wehr, allein Wiein geb, herr lantshaubtman Zu gehorfamen 
Ehrn, Will ich So Weith Parieren, Vnd darneben Proteftierlich Ans 
rueffen bütten Vnd begehrn, daß cr Auffs Ehift in Wierfhlichen Arreft 
genomben werde, Vnd nicht Eher loß gelaflen werde, Püf das er 
Don Gradenau Niier Caution laͤiſt, in Allen Auffs Ehiſt Richtigfheit 
Zumachen, Ond diſße Sperificierte Poften Weliche Ich Wieiftens-tiiit 
Seiner aignenkhantfchryfft Zuer Weiffien, ©. A. 6, Wie die Zufechen 
Vnd er Mier Zuthuen fhultig, Iſt guet zu machen, den Seine Zween 
Abgebauten Weingerden Vnd Etlich Pauern, Weliche er im landt Vndt 
Sonften Nichts, Wiir Nicht genuegfamb noch Soluento Sein, Drfachen 
Weillen er Sein Wiaifte Sachen ſchon auf den Iandt fortgefchicdht, 
Ond hin Ond Wider Verftedht, Er auch Selbften Tber AU Sagt, 
Vnd Zu Wiier Vnd Wieinen herrn Gemachel auch Dill anderen gefagt, 
das er Nicht in landt Welle Pleiben, Weliches Mier genuegfamb Zuer- 
weiffen, Alſo mechte ich dardurch in groffien Schaden Fomen, fier 
weliches Ich Tezt Protefliere Vnd Vmb Juftitia In Yiein gerechten 
Vnd bilichen Sachen Anrueffe, den ich hab imb Zumb äffter Mahlen 
ſchickhen Iaffen Vnd begehrn, er Soll Fomen, vnd Soll Temanten 
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mit Sich Pringen, oder Vmb ein Comiſary Pey der loͤbl. lantsobrig- 
fheit Kinfomen, Welicher darbey Fint Sein, darmit Imb Fein Unrecht 
befchechen Soll, Vnd das Mier Uns Vellig Verraithen Finten, Vnd 
habe er Gradenau, Widerumben Aufigeben oder Pretenfionen an Wiich, 
So Soll ers Dagegen legen, Weliches nun ains den andern Tberdreffen 
Wurde, derfelbig Wurde bezallen Mieſßen, Wie Pilich, Zu difen aber 
Meinen ganz Auffrichtigen Vnd Pılichen begehen hat er Sich Gradenau 
Nicht Derftehn Wollen, Sondern Iſt da, Vnd Erdenckht dife finten 
das in Yiein herr Gemachell Nach dem leben Stell, Vnd er nicht 
Sicher auf Sein hauf gehn dierfft, Darmit er nur defto Pefer Sich 
Entſchultigen Fint Zur Verraitung Zufomen, Weliches er Aber in Alle 
Kbigfheit Nicht Wert Erweiſßen Finen, auch diß Was er Wider Nein 
herrn Mehres Angebracht, das er die, Iantsobrigfheit Verfchimpffte, 
Weliches er auch Nimermehr wiert Lrweiſßen Finen, Vnd tiiein Zr. 
Gemahel Woll So Dernünfftig das er Waiß die Obrigfheit zu Re— 
fpectieren, Vnd auch was er Sonft thuen oder Iaffien Solt, ohne ains 
Solichen Verwegenen Menſchen Sein Vorfchreiben, aber das Auff- 
fchneiden It Imb halt Angeboren, Wen ich imb halt noch Sffter drumb 
geftrafft het, alß Wies Don trier befchechen, So Fan ers halt gleich 
Woll nicht Iaffen, Wie er Yiiier deft Wegen den in Yieinen Kechts- 
ſachen Nicht Wenig gefchat hat, Alfo Wiecht ers Tezt auch, Vnd will 
mich da Iber Kylien, vnd Schickht Mier ein guͤtlich Erſuchen Ibers 
andre, Vnd hebt mit Wiier Vnbiliche Rechten an; Vnd wan ich auch 
Sunft Sein Prauch nicht So Woll Wufte, daß er Allezeit gern Zuefaz 
gübt, So miefte Jh Mier Wunderliche gedanfhen Machen, den er 
Wiier Ongefehr vor Etlich Wochen In gräz in Meinem hauß gefagt 
hat, Ond Sich deffen berüimbt, Zwar Yliemant genennt, das man 
Imbe Alle anlditung geb, mit Nier Recht Anzufangen, Vnd Wen er 
auch die Ongerechtefte Sach Don der Welt hete, So Soll es Imb 
Recht gefprochen Werden, da Ran num Wiein gebiet. herr Iandtshaubt, 
Sechen, Was er fier ein Sauberer Ferll Iſt, Vnd fier Wehn er die 
gerichter belt, Wen er Kin Dreyer Diener Wehr Wie er Sich Allezeit 
darfier hat aufgeben, Ond ich anfenflich felbften Don Imbe gehalten, 
So bet er Sollen hier Auff den geſchloſß DVerbleiben Ond Erwarden 
Puͤß Mein herr gemachell Vnd ich Wehrn Nach hauß Fomen, Wie er 
Vnß Den Poden Derfprochen hat, Vnd er alß ein Onuerraither Diener 
Wehr fchultig geweft, Vnd hete alftan Zu Onferer herfunft die Onter- 
thanen Sollen Iaffen Zufamen Fomen, Vnd Pey Seyn Vnſerer, Sich 
Mit Tnen Verraithen, Darmit Wen die Onterthanen heten ein befchwär 
gehabt, das er Sich Selbft hete Derantwordten Finen, das hete Imb 
alf ein Dreuer Diener Wollangeftandten, So Iſt er aber der Weill 
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mit allen feinen Sachen Wedh: Vnd nur gleich Schulten auffgefezt 
Was Imb beliebt hat, Weliches Jezt die Unterthannen Wider Sprechen, 
Ond Ih nur Etwas Wenig Auffgefezt, Weliches S. €. hiebey Zu- 
fechen It, aufer anderer Fhlagen, Was Sie haben, Weliches Jch 
Imbe auch fchreiben laffie, er Wiier aber Zur Antwort geben Iaffen, 
wen die Onterthanen Was wider Imbe hetten, So Sollen Sie hinauff 
fomen Vnd ihn Droben Mit Recht Suechen, Weliches aber Soliche 
arme leith nicht haben Auf Zuftehn, Vnd ich Mier ein Kechtsgewiffien 
driber Nimb, das ich folches Solte Zuelaffien, aufer Nach der andern 
Rhlagen was er nen offt Unrecht Soll gethan haben, Wwie er aber 
auff Gräz Fomen, So hat er Wiier Widerumben So Dill Vorgefchniten, 
Ond Sich Derfchworen, das Wan er Mier Ehe nicht dreu gedient het, 
So wollt er wWiier erft noch dreu dienen Ond bat Widerumb Neue 
beftallung mit Mier Auffgericht, nur das er mich Tbereth das ich 
Imb dails KRaitungen Juſtificiert, er Mier aber Dermüg Seiner aignen 
Schein Ondt befantnuffen, gleihwollen ein groffen Reſt Schultig Der» 
bliben, Alfo darffs da Feiner Weideren Kntfchultigung, den er Iſt 
halt Mit einem Wort Noch ein Unuerraither Diener, er Wi iag Nun 
ein Reichs Don AadI Sein, ich will Imbs Licht benemben, Vnd nach 
difen hinauff gehn ins Reich, Sein Seffion Zunemben, oder Wie er 
will Tezt aber ift er noch mein Onuerraither Diener, deſtwegen bütte 
Vnd proteftire Vnd begehre ich nochmallen, Weillen er Don Gradenau 
ſchon genuegfamb befannt, Vnd man augenfcheintlich, Sicht vnd Weiß, 
das er Allezeit Yıuc Aufzug vnd Weitfchweiffigfheit verlangt, vnd 
ainen hineinfierth, Alßo buͤtt ich flechentlich das es Imb Vmb Feinen 
Bericht Nicht Zuefomb, den er hundert arge Außflucht Suechen Wirt, 
Yiier aber nicht darmit gedient Wiert Sein, Sondern Nur in groſßen 
ſchaden Vnd Ongelegenheit hinein geläithen Wirt, Weliches Mier 
fein Wienfch in der Welt, Wurte guet machen, Vnd er auch Yiicht 
bezalfen Finnen, Alß läift er Mier Caution, Vnd Derraith Sich hernach 
wit mier Dellig, Pleib ih Imb Alßo hinauf fchultig, So Wert ich 
Imb Retlich bezallen, Pleibt aber er Nier fchultig So Mues es gleich⸗ 
fals Sein, Peynebens bütte ich auch Imbe an Zubeuelchen, das Wen 
er Wiier oder Seine Schweftern Erſuechen, Vnd Vmothwendige 
Scherdefhen Zuefhidht, So Sollen Sie Selber Poden Auffnemben, 
vnd herunter ſchickhen, vnd nicht des Mein hauß Pfleger Zu gräz 
Erſt Ombs gelt Mues leith Auffnemben, denn Weillen Sie Nit Miier 
Rechten, So Rechten Sie Vmb Ihr gelt Ond nicht Omb WMieins, den 
ich hab Vor Mich genueg Zu Zallen, in gleichen Auch in den Canzeleyen 
bütte ich Anzubeuelchen darmit die darinnen Nicht So gar Furz, Vnd 
Wiier Zur heaften gefahr begertly werden, den es Iſt alezeit auff drey 


128 


Tag, Vnd ich hab die beftelten Nicht hier an der handt alß Wie er, 
vnd ich Fan auch Nicht So gefaft Sein auff Seine Vnwarheiten Zu 
antworden, den in difer Zeit Fan Faumb iin Pott Auff Vnd abgehen, 
er aber hat iezt Nichts anders Zuthuen, Alß Soliche findten Zner« 
dend'hen, Vnd bat er Peffier Weill vnd Zeit Darzue, den auff dife 
Weiß Wan ich die gerechtefte Sad) Schon von der Welt hab, So 
mMmues ich Zu Furz Fomen, gleich Wie difes Alles An Sich Selbft bilich 
Alſo thue ich Zu begerther Pilidher gewehr rich Diemietig beuelchen x. 


— — — — 


77) Replik der Srepyinn von Rapell wider Grattenau’s 
Rlagſchrift an den Landesverwalter von Steiermarf 
mit Befcheid deffelben vom 19. December 1661. 


Hoch vnd Wollgebohrner Herr Graff Gned. vnnd gebietender Herr, 
Zerr Landtsverwalter in Steyer. x. 


Waß, mein gewefter, Vnnd dato noch Unuerraitter Pfleger, Johann 
Vrban von Gratenau, wider mich, sub A. auß Orfach, daß ich, wider 
ihme, bey Ihr Khay. May. einfhomben: vnd begehrt, die allergne- 
digifte Verordnung ergehen Zu Laſſſen, auf daß ihme, alles ernft, 
auferlegt worden: Damit er, mier, die noch aufftendig; Vnd Zu legen, 
ſchuldige Raittungen, wie aud) die hindhaltende fehrifftliche Nothurff⸗ 
ten, Vnnd fcbuldtbrieff, Alfobalden Vnnd realiter einhendigen: oder 
aber, in die Landtshaubtmanifche Ambts » Canzley, edirn vnnd Zu 
fchörffern mitlen: auch perföhnlicher Arreftierung, nit Vrfach geben 
folfe ꝛc. replicando angebracht, daß ift mier, fürzuhalten Zuedecretirt, 
Vnnd den 31, Octobris, gegenwertigen 661. Jahrs erequirt worden; 

Hierauf, Wieinem Gebiet, Herrn Landtsverwalter ıc. ich hiemit, - 
mit grumdt, der Warbheit, nit bergen follen, daß Wan man, den mueth⸗ 
willigen GGthl., welldher Doch, wie weldtfhundig, wider mich, Alles 
Vnheill anzuftifften: Vnnd fein passionirtes Gemüeth, abzufbiellen, 
daß Allerhöchfte Verlangen Tragt, Gehör Geben: feinen Grumdtlofien 
Wortten, Ond Denunciationen glauben folle, Wuerde ihme, nit Zuuill 
fein, mich, in die eüſßeriſte ruin, Zu fezen, maſßen er ohne dafi, ſchon 
ein ſtarckhen Anfang, (Worauf, Gott der Allmechtige, mier Vnge⸗ 
zweiffelt, helffen wlerdet) gemacht, ia Vmb £hr, leib Onnd leben Zu 
bringen, wellches hoffentlich, bey der im Landt, fowoll beftelter Ju- 
stitia, nit geſtattet: fondern andern, Zum exempl, ganz billich Wollt 
empfindlich abgeftraffet werden Wüerdet. 
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Ad merita causae «ber, Zu Fhomben, indeme er erftens, Vorgibt, 
er reseruire ihme, die iniurien, fo ich ihme Ondarthuenlich angethan, 
mit protestierung, daß er fich, in die haubtfach, nit einlaffe, Zugleich 
auch, bey meinen geb. herrn Zandts Verwalther ıc. odios machen will, 
das ich, wider ihme, bey Ihr Khay. May. einfbomben, Vnnd dar- 
durch, mit praeterierung erfter Inſtanz, derofelben ein despect ers 
weifen: oder ihme praeeipitirn Wollen x. bedarff, Weniger Verant⸗ 
worttung, dan er mag ihme, ratione iniuriarum, wider mic) reseruirn, 
fouill er will, wen er mier, nuer Vorhero, die Schuldige Satisfaction, 
geben Wiüerdet, khan er fodan protestirn, fo lang es ihn beliebt (da 
Zumfall er, wellches er Doch nit erweifien Rhan) ein Iniuri Zu be- 
haubten Dermgint ; 

Setreffent aber, daß ich bey denen hochanfechlichen herrn, herrn 
Gehaimben Aäthen wider ihne einfhomben, ift Derdurch meinen geb. 
Herrn, in Geringften Rhein Defpect angethan worden, in erwegung, 
einer parthey Freyſtechet (Wellches der gathl. felbft sub B. vorfhert 
hat) einzufhomben, wo fie will, maſßen es Täglich Alfo practieirt 
Wierdet, Vnd foll mich, mein Obrigfheit Zu respectirn, der ggthl. nit 
lehrnen, dan ich von Gott mit fouill Sinn vnd wiz, woll begabet, dafi 
ich einen Jeden, feinen gebührenden respect Zu erweißen waifi. 

Daß Aber, mein begehren, wider die gerichtsordnung, Vnd Täg- 
liche Obseruanz fein folte, wuerdet ggthl., die Gerichtsordnung, mit 
recht gelefien: weniger ein ſollche obseruanz, beyzubringen haben, dan 
mir nit gemaint, mit meiren Vnuerraitten Diener, mich in ein Llag 
einzulaffen, fondern, nimb, fein felbft Aignes anbringen Welfches er 
wider meinen Hauß Pfleger Tecoben Sembler, bey meinem geb. Zerrn, 
eingeraicht, vor mich, alwo er, $. zum achten, fich diefer formalien 
Gebraucht hat; Zum achten, foll den gathl. nit frembdt Vorfhomben, 
daß ich begehr, fein Perfon, in arreft zu nemben, dan diefes ift, daß 
allgemaine Sprichwortt, vnd die Tägliche Obferuanz, mit dergleichen 
Dagirenden perfonen, alf wie der ggthl. ift, dan haben vill Verwalter 
oder Pfleger, difes YTB. die mit güeter possessioniert gewefien, aufe 
ftehen: vnd fo Lang in arreft verbleiben mießen, biß vnd fo lang, die 
raittungen Juftificiert worden vnd Sie die Satisfaction geleift baben ıc 
ift nun dißes procedere def ggthls., respectu eines andern, recht, alß 
volgt darauf, vnd iſt billig, daß ich wider ihne, ebner maſßen ver- 
fahren folfe, Vnd wüerdet dardurch Vnerachtet er vorgibt, er feye 
soluendo, Fhein Consequenz, entfpringen, weillen er das Vrthl felbjt 
gefölt; 

Daß er aber, mein Onuerraitter Diener, warzue er fich nit befhennen 
will, feye, hete ich, mit Villen zu probiro, Will zu Derfürzung der 

Die Gallerinn. 2. ®d. 2. Hälfte. 9 
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Zeit, nuer alleinig den Jenigen brieff, welchen er mier sub date 27, Ibris 
660 Zuegefchriben Copialiter sub ©. beplegen, alwo er, an den ftriche- 
lierten Orthen, felbften befhent, Vnd Dermeldet, Ich bin Ihnen, mich 
meinent, in meinen bloßen Radtfherfpurgerifchen gethraidt vnd Wein 
reftsverraittung 7142 fl. 2 6. Schuldig Verbliben x. Worauf num 
Clar Zu fechen, das er mier, noch fchuldig, Vnd per Consequeus, 
mein Onuerraitter Diener iſt, dan er mier feine raittungen, biß auf 
dato, nit Völlig gelegt, Villweniger den ſelbſt befhAnslichen Kaittreft, 
derentwegen er zu ewigen Zeiten Fhein befcheinung beybringen Fhan, 
guet gemacht haf, dahero ich wider ibne nit uia ordinaria, Zu ver 
fabren fchuldig, fondern bin ebenmeffiig, alf wie er will, wider andere 
Verfahren, follches vorzufbern befuegt ; 

Def ggthl. driter punct beftehet in meris negatiuis, in deme er, 
widerfpricht, semel pro semper, Das er mier etwaß vortheillifcher 
weiß abgenomben, vnnd hindterhalten Thete, were auch, mein Vnuer⸗ 
raitter Diener nit, fondern mein Begehrn, feye ein erdichtes Laͤhres 
vorgeben, welldhes Zu meinen höchften nachtl Vnd ſchaden geraichen 
wurde ı. in Anfehung deffien er bittet es nit allein bey feinen bericht 
verbleiben zu laffien, fondern mich auch ab- Vnd Zu wiffentlicher ord⸗ 
nung Zu weiffen ꝛc. Wellches ggthlifch widerfprechen nit genueg, dan 
eben difies ein Drfach ift, daß ich vmb Dill 1000 fl. Khomben, Weillen 
er offt, ein Sonnen clare fachen widerfprochen, Vnd dardurch mich in 
die rechtsführungen eingelaitet hat, Ich aber hoffe mein gebiet. herr 
2andtsverwalter werde mier alf Zwar einen Weibsbildt, Die der war- 
beit befer Gemäß, alf der gathl. glauben geben, dan ich nichts bey 
denen Loͤbl. Tribunalien, anbringen wolte, wan ef fich nit alſo in der 
warheit erfinden folte, das er mier aber fchrifften hinderhalte, bitte ich 
defi ggthls. brieff, hernach sub D. circa finem in post seripto in ad. 
consideration zu ziehen, alwo er felbft meldet, waf das wenig fo ich 
nothwendig von dem febrifften bey mier hab oder fünde, an deme fonft 
wenig gelegen, foll Euer Gd. bey meinen gewiffßen, fideliter Zuegeftelt 
werden ıc. dißem erbieten, ift er noch bifi anhero nit nachkhomben, 
per consequens fchlegt er fidy mit-feinen felbft aignen wortten, Vnnd 
Khan miers nit ablaugnen, Daß er felbe noch bey handen habe. 

Daf er mein Onuerraitter Diener feye, bin ich oben Verftanden 
worden, Vnd habe es Genuegfamb probirt, Vnd Fhönte folldyes mit 
mehrern Rhünfftig auch probirn, dahero der ggthl., mich nit incul- 
pirn: fondern gegen mier fchuldigen respect Tragen folle. Seine Thro 
Wortt habe ich laider in Werckh Allzuuill fchon erfahren, wellches 
Gott der Allmechtige, Alf ein belohner def Gueten Ond böfen, wo 
nit bier in dießer, wenigift in Jener Welt, Zu beftraffen nit Vnder⸗ 
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laſßen wuͤerdet, deme ich es, Alß einen gerechten Richter, haimbgeſtelt 
haben will. 

Bey Wellcher, fo wahrer der ſachen beſchaffenheit, meinen geb. 
Herrn Landtsverwalter, Alß ein hochverminfftigen herrn ich Judicirn 
laſßen will, ob es billich, das es bey def ggthls. nulitetifchen bericht 
verbleiben: Vnd ich, Don meinem rechtmeffigen begehren, ab» Vnd 
Zur ordnung gewißen werden folle ıc. worzue ich hoffentlich nit ad- 
stripgirt würde werden; 

Schließlich Fhan ich des ggthls. oben sub C. bey Hoff, wider 
mich eingeraichtes Anbringen, Onbeantwortter nit laſßen, in wellchen 
er fälfchlich Vorgibt, Alf ob ich die Tenige Verordnung, wellche mein 
Gebiet. herr Landts Verwalter, an ibme Abgehen Iaffien, Verhalten: 
Vnd über 4 Tag hernach bete ich ibme, ein Peenfaͤllige hoff Verord⸗ 
nung praecipitantor Vnd wider ordnung, wellche vorhero gebreichiger 
maſßen, bey der hochloͤbl. Reg. Vnnd Landtshaubtmanfchaflt hete 
expedirt werden follen, exequirn laffien ꝛc. dan primo, widerſprich 
id) semel pro Semper, das ich etwas, wider ihne Derhalten, Vnd 
posito es Auch befchechen were, fo muef er wiſßen, daß er mein 
Vnuerraitter Diener, Vnndt mier, Alf feiner Obrigfheit, vor wellche 
er mich, Crafft feines sub D. an mich abgangnen fchreibens loco notato, 
erfhent, nit maß oder ordnung Vorfchreiben, Dill weniger, Straff- 
mefiger Weifi, bey denen Tribumalien, mich falfchlich Angeben folle, 
Belangent, daß exequirte Peenfällige hoff defret, hat es diße bes 
f&baffenheit, nemblich, alß mein hauß Pfleger durch den briefftrager, 
etliche Andere fachen, exequirn Iaffien, bat fich auch, obbemeltes 
Decretum eingefunden, wellches er, nuer blof den ggthliſchen solli- 
eitatorn, weißen: vnd nit exequirn hete follen, maffen mein Hauß— 
pfleger, folcyes, immediate Zurud begehrt, weillen man es aber nit 
zuruckh Geben wollen, hat mein beftelter, ein ebenmefige Derordnung 
sub E. wider aufgebracht, Vnd ordentlich, von einer Stöll Zu der 
Andern, übergeben. 

In übrigen, Vnnd weillen der Dermefene menſch, mich bey allen 
Tribunalien in ein beftraffung, zu bringen begehrt, ift es nit Vnbillich, 
daß er, Crafft des Sprichwortt, quod tibi non uis fieri alteri ne 
feceris, in cam Poenam, in die er mich Zu bringen, Dermaint, Con- 
demnirt werde, welchen Iohn, er, lengſt verdient hete. 

Difenmady Gelangt an meinen Gebiet. herrn Landts- Verwalter, 
mein diemüthiges bitten derfelbe, geruhe, den ggthl. prioribus inhae- 
rendo, vnnd in Crafft der von hoff, Vnd hochlöbl. Reg. ergangnen 
original Verordnung oben sub E. nunmehr, bey nambhaffter Peen, an- 
zubeuelchen, daß er, denen am ihme, ſchon Vilmallig abgeloffenen 
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Compellierimgen, Vngehindert feines Lähren einftreiien Vnnd grundt- 
lofen Vorgeben, numebr, inner den negften 3 Tagen, alfo gewiß nad) 
fhomben: Alß in Widrigen Der Statuirte Deenfall, wuͤrckhlich vnd 
Onuerfibont, von ihme, Abgefordert werden folle; Dahin vnd zu gd. 
gewehr. mich diemuüͤethig beuelcbent. 


MNeines gebiet. Herrn Landts Derwalters 
diemüethige 
Catharina Klifabeth Frau von Tapell 
gebohrne Wechflerin Sreyin. 


weil der ggthl. in feinen bey der Ambts Stöll eingereichten berichten 
de dato 26. Octobris Onnd 14. Ibris negſthin auf Die ordnung ge 
‚weigert, alß wierdet Srau Supplicantin, da Sie ihne, der Sprüd 
zu entlaffen nit Vermaint, fich der wifßentlichen Ordnung zu betragen 


wiffen. 19. Decembris 1661. 
wolf Chr. Vierholz. 


78) Bittfhrift der Sreyinn Ratharina Eliſabeth Galler 
an den Raifer um Aufrechthaltung der Gerbabfchaft 
ihrer wider die in Betreff ihres Derwalters verbrei- 
teten Derleumdungen. 


Alterdurcbleuchtigifter Großmächtigifter Vnd Vnüberwindlichifter 
Aömifcber Rayfier auch zu Zungern vnd Boͤhaimb ꝛc. König. 


Auergnadigiſter Herr; Mit Hoͤchſtbekuͤmmertem gemuͤeth vndt Seel⸗ 
ſchneidender Beſchmertzung hab ich biß in todt betruͤebte Derlaffene, 
Dnfchueldtiger weiß Verfolgt Vndt Betrangte fonften eine in Ehren 
erFendte Ondt Eines Zw. Rapf. May. fo Dornehmen geweften ministri 
alfo derofelben geheimen Raths Vndt Generalen feel. erft Vor etlich 
Monathen binderlafene wittib Vernehmen müffen, was maffen Zw: 
Ray. May. Of eine weiß nit woher nihrendte Don niemandt Dndter- 
> fehriebene pasquillirte Vnwahrhaffte Vndt Onuerantworttlicdhe denun- 
tiation wider mich eine Zu mein, meiner lieben Dor Kltern Vnd ganzen 
Adelichen gefchlechts, auch meines iz habenden ainigen Kindts nr 
widerbringlichen nachtheill gereichende fchimpfliche inquisition befehlen 
Ondt anftellen laſſen. 

Obwohlen nun Ew. Ray. Wiay. ich gegen Berürte höchft Ehrnuer⸗ 
legliche denuntiation Vndt darleber anbefohleiie inquisition gleich an- 
fangs meine Vn Vmbgengliche notturfft Ondt Chrnrettung allerdemmietigft 
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DVorzuetragen Vndt darwider Zu repliciren im werckh begrieffen were, 
weiln aber derenfelben ich Zu ſpath innen worden, da die ausfertigung 
folcher Befelche Bereiths gefchehen Vndt die inquisition Don den Löbl. 
Stölfen hin Vndt wider, alfbelden ohne einigen respect fehr ſcharpfen 
ernftens Befohlen Vndt expedyrt gewefen, alfi habe ich mit hoͤchſter 
Beſtuͤrtzung, fehmergen Vndt hertzbrechender betrübmis Bott Vnd der 
Lieben Justici meine Vnſchuldt befehlen, Vndt biſher in den driten 
monathen mich in der gedult Vndt zwar williglich Omb fouil lieber 
Deberwinden wollen, weiln ich mich allerdemüetigft Verſichert gehalten, 
Ew: Ray. Nay. werden diefe Derhafte Vndt nicht praesumirliche 
denuntiation cum temperamento cognitionis Vornehmen, Vndt mich 
nıt elfbalden für die Jehnige halten, welche meine Verfolgern (fs 
Dermittelft diefes politifchen Vngewiſſenhafften findts im meinen ge: 
rechten gegen Sie führenden actionibus nur eine diuersion Zumachen 
fuchen) aus mir gehrn fehen mögten, fondern Vilmehr aeterno moni- 
meuto allerguedigft erfennen, daß die Blofe denuntiation den insimu- 
lirten reatum ipso facto mit nichten würd'he, Vndt ob fich trage, 
Zumeblen foniten iuxta illud Lyrici, Innocens nemo si accusare snf- 
ficit, Rein menfch ehrlich fein: auch die glorwirdige Rapfere durch 
Special constitution Vndt Sagung in 1. fin. d@ accusation. nicht 
würdten geordnet haben, quod non Statim reus existimandus sit, qui 
accusari potuit, ne innocentiam subiectam contingat ferire, Vndt 
‚was Fann ich ia iedenmenniglich darfür, Von bofihefften Leuten an- 
grieffen Zuwerden, deren Vmbs berg nichts anderft ift, alf mit Jenem 
Theone, nur audacter Dnd tapfer Derleimbdten, es feye gleich wehr 
oder nicht, Vndt pleibe dennoch, uti post uulnus cicatrix, etwas an« 
gehengt, welches, da ich deſſen entgelten folte, einmahl zu hart wehre. 
Ich hette gehofft, maffen Ew. Ray. Wiep. auch darumben aller: 
flehentlichft Don mir feindt Belanget worden, es follte der Derleumb- 
derifche denuntiant benamfet gemacbet worden fein, fd wolte Dermittelit 
Goͤttlichen Bepftandts Vndt meines reinen gewilfens die offenbabre 
demonstration gethan haben, das, wie dan es auch in der thadt anderft 
nit iſt, Vnd fich befinden wirdt, dife Lhrnuerletzliche Vermeſſene de- 
nuntiation nicht in ordine ad iustitium, wie erfordert wirdt, ergangen, 
fondern aus picanterie, haß Vndt Seindfeeligen alecten, derumben 
das das ich einem Teden nit nach feiner pfeiffen taugen Vndt Zu boff 
fahren will, entjtehe, Vndt nur Zu einer priunt poenalitet Vndt rach 
gegen mich gemeinet, da ich doch potuis omnia, alß eine (wie mich 
meine Derleümbderifche Verfolgern Zu denuntyren fich VOndterftehen ) 
Bei ein gang retirirtes Leben, alß menniglich wiſſendt if, führe, Vndt 
gröffifter noth: Vnd gefchäffte halber Raum zwey oder dreymahl nach 
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meines Eheherrn feel. todt auf Gräg Kommen, Dahero diefer calum- 
niofifche denuntiane Keine andere materi hatt fingiren Fönnen, alf 
mich mit meinen eigenen dienftleithen Ondt in specie meinem Veraydten 
Vnd Verpflichten Derwaltern Derfchreit Zumachen, weiln diefem ca- 
lumnianten wiffendt ift, das ich Bedeuͤten meines Dieners nit ent- 
pehren Rönne, alß welcher nunmehr Dil lange Jahr mir Vndt meinem 
feeligen Eheherrn (bey deme er offtmahls Vmb die entlaffung feines 
dienftens inftendigft angehalten, Vndt niemahls folche erlangen Fönnen) 
trew gedienet, Vmb alle meine rechtsführungen, Vndt Güetter, auch 
deren Stewer Vndt anlagen die meifte Vndt exacte wiffenfchafft tragt, 
Vndt fich meines Rindts Vndt meiner alf einer Betrangten wittiben, fo 
nach meines Herrn feel. todt Dilfältig mit Rechtfachen: Soldaten ein- 
quartier:; Vndt Verpflegungen wider alle gebühr betrangt worden bin, 
feiner obhabenden pflichten nach Vndt wie ers vor Gott Vndt aller 
Erbahren Weldt fchueldtig ift, Vf meine Befelche durch Zulaͤßige obrig- 
feitliche Vndt Justici mittell getrewift angenohmmen, Vndt mich von 
allen Ongebührenden Derfahrungen Vndt darob entftehenden Onwider- 
pringlichen Scheden retten helffen, auch nicht zulaffen will, das meine 
Verfolgere an meinem Vndt meines Kindts wenigen Güetl (welche ich 
durch deſſen fonderbehre getrewe forgfalt Vndt mühe in beybringung 
deren mir anerfallenen Erbfchaften auch in Ausübung deren Darüber 
gehabten rechtsfertigungen,, noch Vebrig erhalten habe) Ihr muͤetl 
Rüelen mögen, wardurch Er dan in folchen haß gerathen, das er faft 
nicht des Lebens gefichert, Vndt derowegen von Ew. Ray. tiay. ein 
. allergnedigftes protectorium fuchen muͤeſſen; Vndt weiß ich nit was ich 
bierdurch für ein ärgernus geben Rönne, es müefte dam diefes ein 
ärgernus genannt werden, daß ich mich trewer Diener bediene, Vndt 
mittelft deren trewen dienften mir das meinige nicht wolle entziehen 
Vndt nehmen laffen. Diefes nemblich mag Villeicht die Orfach fein, 
daß nunmehr meine feindtfeelige Derfolgere, da fie anderer geftalt an 
mich Vndt meine bediente weiters nicht Kommen Rönnen, folche Rin- 
difche pasquillen Vndt VDerleumdterifche denuntiationes fingiren ver- 
meinendte, ich alf ein betrübte wittib werde dardurch gefchred’ht wer- 
den, Vndt mich meiner getrewen Dienflleüthe begeben, felbige licen- 
tyren, Vndt alfo Thnen meinen Verfolgern den rauberifchen weeg Zu 
meinem wenigen Guͤettl offen machen Ondt Bahnen müeffen, welches 
ich nit allein Reineswegs gemeint noch auch mich darzu Schueldtig 
erfenme, fondern Dillmehr resoluirt bin, mich Vndt meine Leüthe, fo 
lang ichs leben habe (wie dam in folchen Sällen Keinem Vilweniger 
einer woittiben die Zueläfige defensions mitteln mögen abgefchnitten 
werdten) Durch Gottes hilffe Dndt Zw. Ray. Wiap. auch der lieben 
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Justici ſchuetze alſo Zuuerthädtigen Vndt zu defendiren; das Ich ob 
Gott will, eine Ehrliche Dama Derpleiben, Vndt diefer Derleiimderifche 
calumniant Vndt denunciant, welcher an Ihm felber fich Zue Vndter— 
fchreiben das berg nit gehabt, wohlwiffendt das feine angeben auf 
Iautrem Vngrundt fundirt Vndt dergleichen VDerleumdtuugen in Geift- 
Vndt Weltlicher Rechten, auch durch Gottes worth felbften in Gött- 
licher heil. Schriefftt Verbotten fein, Dor Zw. Ray. tiay. Und der 
ganzen weldt.werde müßen cunfundirt Vndt zu feinem felbit — 
ſpott Vndt ſchaden zuſchanden gemacht werden. 

Dahero dann ſonnenclar am Tag, daß dieſe vermeſſene denun- 
tiation von lauterm Unwürden Rrafftlofi, Vndt Vor Ew. Ray. Napy. 
in crafft der ſtattlichen Kechtsverfaßung in c. accusatores 3. qu. 5. 
nicht passierlich fey, wofelbften nemblichen Pabft Anacletus die Richter 
Vndt Gbrigfheiten ermahnet, daß Sie in Sachen criminal denuntiation 
Betreffend forderift dahin fehen follen, ob auch etwa die angebrachte 
denuntiativ aus einiger offensa , Sie fey darnach rechtmeſſig oder nicht, 
erwachfen, Vndt da fich deffen ichts befindten wirdt, folche denun- 
tiation für suspect folle gehalten, Vndt für Gericht abgewiefen wer- 
den, est etenim in oflensus accusatornm afectus quaerendus non 
suspectus, deſſen Vrſach Innocentius Papa Pater ueritatis daſelbſt 
per eundem textum giebt, ne irati nocere cupiant, uel laesi se 
uleisci uelint. 

weiln dann durch diefe angemafte falfche aus Iautern böfen mif- 
günftigen affecten, Vnd haß von meinen widerfachern angefpunnene 
denuntiation Vndt erdichte pasquillen auch Darüber angeordnete höchit 
Derfleinerlihe mir zu VOnauslefchlichen Debler nachflang gereichendte 
inquisition (in welcher gleichwohl Biß anbero Zu nunmehr in den 
dritten monath das geringfte wider mich nit hatt Rönnen oder mögen 
beigebracht, Dargethan Vnd erwiefen werden) nit allein Ich, fondern 
fogar mein feeliger Lheherr Dndter der Erden an wohlbergebrachten 
. Ehren, gueten Nahmen Vndt Leimueth zum groblichften maculirt 
Vndt Belsidiget fein, Vndt mir einmahl Onmi.glich aud) meinen Xbhren 
Dnuerantworthlichift, mich in diefer falfchen Beſchreyung länger zue- 
befinden, Zumablen aber Bey meiner Onfchuldt Vndt rainem gewilfen, 
da Zuuorderiff mir der denunciant mir nicht will benennet werdten, 
Beinen einigen regress weiß, Vndt alfo Vnſchueldig Diefe Vnuer— 
diente ſchmach Vndt das Vnrecht leiden mueß, mir auch niemandt 
meinen guten nahmen vndt Leuͤmueth restituiren Ran, alß eben Ew. 
Ray. Viay. all; bin Ich genottranget Zu derofelben alf dem aller: 
höchften Beſchuͤetzer Ondt gerechtigften fchirmern der Betrangten wit- 
tiben Vndt weißen allerdemüetigjt zu recurriren, Zw. Kay. May. 
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bierauf in tieffefter gehorfamb höchftflehentlich anrueffendt, diefelbe 
geruben mich ın folchem Vnrechtfertigen geſchrey fpott Vndt Ver- 
leimbdungen Onfchueldtiger weife lenger nicht ftefhen Iaffen, fondern 
Sffters berürte falſche nichtige aus lautern Onchriftlichen passionen 
herflieffendte denuntiation «uch darüber anbefohlene inquisition ın 
allermiltefter anerdehnung aller Dorftehenden Vrſachen gänzlich Zuuer- 
werffen Vndt aufzuheben, such fürtershin wider recht Vndt Billigfeit 
gegen mich nichts VDerhengen, nit weniger hingegen Vndt Damit Zw. 
Ray. Nay. ich meine Vnſchuldt defto mehrers demonstriren, Vndt zu 
Schueldigfter rettung meiner Ehren den calumnyrenden pasquillanten 
der ganzen Erbahren Weldt Zur Confusion Dorftellen, Vndt Vmb die 
höchft erlittene fchmach Vndt gröbfte iviurien von Ihme gebührendte 
satisfaction erlangen möge, diefen anmaßlichen denuntiantea allergne- 
digft nahmhafft machen Zulaffen; 

So dan Allfergnedigiter Kayſer Erblandtsfürft Vndt Herr; Rompt 
mir vor, das diefer wiewol noch zur Zeit mir Onbenennte Dndt Dr» 
befandte pasquillant Vndt calumnyrende denuntiant Vnder andern 
auch mich nit allein Omb meine Ehr, fondern foger Vmb mein ein- 
tziges Kindt Zuepringen, falfchlid Vndt aus «abfonderlicher newer 
passion da ichs Doch etwa Vmb Thnen nicht Verfchueldet babe, an— 
gegeben, ich hette von Zeit an meines Eheherrn feel. tSdlichen hintritts 
meinem Rindt Keinen Gerhaben Derordnen: Vndt es alfo VnbeVor-⸗ 
mundet bifihero hingehen laſſen. Diefe Derwegene colorirte denun- 
tiation etwas näher anzufbawen, Vndt das Tehnige, was Durch Sie 
en mich gefucht wirdt, an Ihr felbften abzuführen; wird Ew. Ray. 
Maxy. Zuuorderift annoch in allergnedigftem angedend’hen ruhen , wie 
forgfältig noch im leben meines feeligen Eheherrn ich für mein Rindt, 
damit es nach meinem tödlichen abfall fo wohl def Zeitlichen Ver- 
laffes, alf auch gueter Adelicher Ondt frommer auferjiehung balber 
Verſehen Vndt Verforgt fein möge, in Beſtellung einer anfehent- 
lichen Gerhabfchaft Vndt auswürckhung einer daruͤeber erlangten Ray. 
Confirmation meine muͤtterliche Schueldtige trew Bezeuͤget Vndt er: 
wiefen babe. 

Sole Yiütterliche Vorforg auch in memes Kindts anmwertendten 
Dätterlichen Verlaß ferners Zu Contestiren hab ich nit allein gleich 
anfangs nach Dillgedachten meines Eheherrn feel. ableiben mich für 
eine YiothGerhabin meines Kindts cum beneficio I. et Inuentary er- 
fläret, Ondt bey der Loͤbl. Landtsbaubtmanfchafltt Don dero folche 
meine erflärung iſt acceptirt wordten Omb die würdliche einantwort- 
tung deß Völligen Derlafes gebübrendt Vndt ordentlich angeruffen, 
daruͤeber auch nachdem mir folche einantworttung nicht erfolgen wollen, 
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Don Ew. Rap. Yiey. IOe. 4. 4. geheimen Räthen, Dilfältige auf- 
lagen an wohlbefagte Landtshauptmenfchafft erlangt das Sie denen 
an Sie abgangenen Derordtnungen mit würcdlicher einantworttung def 
Dölligen Gellerifchen Verlaffes nachkommen, Vndt mir zur weiterm 
befuegtem befchwehr Vndt nach hoff nehmenden fernern Recurs nit 
Vrſach geben folle; maffen hieneben gefüegte Rathſchlaͤge der hoch⸗ 
anfehentlichen IOe. 4. 4. geheimen Räthen A. B. mehrers nachführen ; 
ſondern endlichen auch, da ich gefehen, das die Inuentur def Ver— 
laßthumbs ohne anwefenheit Vndt einladung mein oder der meinigen 
(die man auf Befchehenes anmelden Vndter alterhandt fürgefehrten 
umbris ab» Vndt wider zuruckh gewiefen) vorgenommen, ia pro com- 
missarys Zur Inuentur die Freyherrn Gäller tanguam agnati Vndt 
alfo interessirte Perfshnen (in deme Sie felbjten theilß Creditores 
haereditatis Zuefein praetendiren theilf aber anderwertige fprüch ad 
ipsam haereditatem gefegt, Vndt Ihre bandt Dor meiner Deberneh- 
mung darein gefchlagen, auch das Völlige Silbergefchmaidt Vndt baare 
geldt auch Wein ger die Dornembite mich in particular Ondt men 
Rindt Zugleib Berührende Briefliche documenta Ondt fchrifften zu 
ſich genommen,) gebraucht wordten, folches alles nemblich da ich ge 
fehen, hab ich nit Onbilliges bedend’hen getragen Dilerwehndten Derlaf, 
Vngeachtet es mir von der Loͤbl. Landtshauptmanfchafft felbften an- 
befohlen wordten, als ein Gerhabin anzuetretten, fondern inmitteljt 
Vndt bif diefer Dnordentlichen Inuentur Vndt procedur halber ger 
bührendte remedirung wirdt gefchafft feyn Zen. Zachariam von Gabel- 
hofen DBereiths vor Sieben Wionetben zum Gerhaben Verordtnet, 
welcher ſich zwar «uch entfchuldiget,, aber, nachdem folche entfchuldi- 
gung nicht angenommen Thme auch von der Löbl. Stöll Dr. Johann 
Auguftin Hirfchfeldter pro euratore ad Item Zugeordtnet wordten, 
den Derlaß meines feeligen Cheherrn eingeantwortteter empfangen hatt; 
diefes nemblich Allergnedigfter Kayſer Ondt Herr ift der Brunn der 
picanteri, deß Haſſ Vndt der feindtferligen afeceten, aus welchem 
Sffters berürter pasquillant diefe truͤbe Vndt betriiebte waſſer gefchöpfft 
Vndt Dber mich ausgegoflen, das ich meinem Rindt Dorforglich Dor- 
ftehe, Vndt nebenft feiner Vätterlicheu Verlaß, nicht etwa auch das 
wenige Güetel fo zu feiner Zeit Don mir Zugewarthen hatt, in die 
frembdte Haͤndte Vndt euferifte gefahr gerathen mögte, mich wohl 
erinnerendt, wie ich Don getrewen bepftändten belchret wordten Bin, 
das nit geringe gefahr dabey fein Rönne, meines Kindts weniges 
Vebriges Vermögen Suspeeter Vndt theilß in Rechten Verwürfflicher 
“tutorn gewaldtfamb zu Ondergeben, clamut nempe calumniator hie, 
mein dochter fey Unbegerhabet, werdte Webel erzogen Vndt verforget, 


138 


nicht das Er mein Rindt (welches ich alf ein leibliche Miutter getragen, 
bifhero ernehrt erzogen, auch Zu Lehr Vndt DUnderrichtung der allein 
Seeligmachenden Latholifchen Religion Vndt Gottesfordht , maſßen es 
aus denen iuͤngſten Defterlichen zweyen BeichtZetteln Ew. Ray. May. ꝛc. 
allerdemüetigft Rönte Dorgeftelt werdten. gebührlich angehalten, Vndt 
derowegen ‚billig Veber des Vnwahrhafften Derwegenen pasquillanten 
de mala eiusdem meue filiae educatione fürbrechendes falfches Dor- 
geben Vndt calumnyren, mich zuuerwundern habe) Don mir zZueneh⸗ 
men Derlange, fondern feine Unrechtfertige haͤndte in frembdts guet 
einfted’'hen, Vndt ſolches an fich bringen möge; dieſem all nun aller 
gnedigfter Kayſer Vndt Herr, Dorzufommen, Vndt Damit ich ferners 
Vnſchueldtig nit inculpirt werdte, alß Begehrte- ich mich denen Der- 
ordtnungen der Loͤbl. Landts®brigfeit zumwiderfegen, infonderheit weiln 
mir auch wohl wiffendt iſt, das mein Rindt von denen Tehnigen, fo 
die Gerhabfchafft Veber dasfelbe ambiren Vndt fuechen ohne deffen 
augenfcheinlihem nachtheil Schaden Vndt ruin nit werdte Können 
Derforgt pleiben; So will ich hiemit auf das ich weiters wider Billig 
feit Vndt Erbarkeit Ongüetlicy nicht angetragen werden möge, mich 
Vermög Landtsbrauchs Vndt gemeiner hierzuftimmenden Rechten alf 
ein Zeibliche YIiutter für eine Kothgerhabin meiner Dochter cum bene- 
ficiv legis et Inuentari) allergehorfamilt Vndt doch mit dieſem fernern 
beding erclärt haben, Das es Zugleich audy Bey der von der Köbl 
Landtshauptmanfchaft deme von Gabelshoffen wegen meines Seeligen 
Eheherrn Verlaſſenſchafft aufgerragenen Gerhabfcbaflt oder Vilmehr 
Curatel allein foweit fein Derpleiben haben möge, Damit Er meiner 
administration mitwifer feye. 

Gelangt diefem allem nach an Zw. Ray. YViay. meine fernere 
rechtmeflige im Landtsbrauch Vndt gemeinen Rechten begründete aller» 
diemuͤetigſte Pitt, Die geruhen mich für eine Yiothgerhabin meines 
leibiichen Rindts allergnedigit Zuerfennen Vndt zu declariren, Vndt 
dero Loͤbl. J. Be. Stöllen Zubefehlen, das Sie mich Ungehindert 
‚menniglichen wer der auch fey, dafuͤr erKennen, wcceptiren Vndt auf: 
nehmen zu dem endt auch den Dölligen Gällerifchen Derlaf mit allein 
dem Tenigen Sılbergefchmaidt, baarfchaflten Vndt brieflichen docu- 
menten, fo oberwähnter Wiaflen die Freyh. Gäller Zu fich genommen, 
einantwortten laffen follen Vors dritte, fintemahlen Onfelbahr Vndt 
gewiß ift, daß Vilbefagten meines feeligen Cheherrn nachgelaſſene 
agnati beede Freyherrn hannß Sriedrih Vndt hanß Chriftian Galler 
allerhandt wiewohl Vnrechtmaͤßig: Vnd Unbegründte anfprach Vndt 
litigia fowohl wider mein Rindt wegen deſſen Vätterlicher Erbſchafft, 
alß auch mich felbften ins Rünfftig fegen, anfpinnen Vndt intentiren 
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werdten, Zu mein: Vndt Meines Rindts rechtlicher Verfechtung «aber 
ich mich einigen menfchens, der Don mein: Vndt meines Rindts Vat⸗ 
terlichen Güettern auch deren actionen, Juribus Vndt ipsomet eorun- 
dem genuino statu rechtfcheffene wiſſenſchafft, Vndt nachricht trage, 
aufer meines Derwelters Johann Drban Don Gratenau Beitendtig 
Zubedienen Vndt Zugebrauchen, nicht habe, dDerfelbe hingegen wie ob» 
gemelt, wegen feiner mir Vndt meinem Kindt bifhero geleiftet: Vndt 
noch Bezeigendten getrewen Dienften alhie Derfolgt Vndt persecutirt 
werden will, welches dan Ihme einen ſolchen Schred’hen zubringt, 
das Er fich ohne fonderbare fchärpfere Ew. Ray. Wiay. befelche nicht 
wohl für mich Ondt mein Rindt Zugeben, Zuftehen Vndt zu Agiren 
getrawet, Vndt nun aber dergleichen Derfolgungen blöflich allein zu 
Vndtertruckhung meiner Vndt gefährung des meinigen Vndt meines 
Rindts weniger armuethep angefehen Vndt gerichtet feyn; So Pitte 
Ew. Ray. Yliay. widerumb allerdemüetigft die geruhen Weber dero 
den 18, January ergangene allergnedigfte Derordmung an dero [öbl. 
I. De. Stölle die nachmalige ernftliche Derfüegung Zuethuen, Damıt 
mir, meinem Verwalter, wie nit weniger andern meinen Leüthen Vndt 
Bedienten in Rrafft Ew. Kay. May. Dorigen allergnedigften resolution 
Vndt ausgefertigten protectory die ficherheit Verſchaffet, würfhlich 
darob gehalten, Dndt darwider uia facti wie das auch nahmen haben 
auch fonften in einige weeg Vndt weiß gefchehen mögte, nichts für- 
genommen Vndt gehandelt worden; Diefes alles gleich wie es forderift 
der Billig- Vndt gerechtigfheit gemeß ift, Zw. Ray. Yiay. auch 
darahn eines hohes werfh eines beſchuͤetzers Vndt Schirmers der Ber 
trangten armen Vndt Betrliebten wittiben Vndt wayſen Zutroft Vndt 
Consolation aller andern Befimmert- Vndt Derfolgten wittiben ge- 
reichendes werfh erweifen, alfo wirdt es auch der Allerhöchfte mit 
feinem miltreichen Seegen belohnen , deffen Göttliche Güette ich Vndt 
mein Rindt Vmb Ew. Ray. May. glüdfeelige gefundte Vndt friedt- 
fertige Ray. Regierung imbrünftig Zuerbitten nimmer ablafen werdte; 
Zw. Ray. May. Damit mich Vndt mein Rindt zu allermilteften Ray. 
Auldten Ond gnaden in tieffefter Demueth allergehorfamift empfehlendt. 


Zw. Ray. Wiay. 
Allerdemuͤetigſt gehorfambifte 


Catharina Eliſabeth Gällerin 
gebohrne Wechflerin Freyin Wittib. 


— —— —— 
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79) Dupplif des v. Grattenau wider Srepinn v. Rapell 
an den Landeshauptmann mit dem Geſuche, daß fie 
3u der Ernennung eines unpartbeiifhen Richters 
verbalten werden möge, vom 5. Januar 1662. 


Hoch vnd Wollgeborner Herr Graff, Gnedig Vnd Hochgebüett. Serr 
Herr Landtshaubtman in Steyer ıc. ⁊c. 


Denmach ich noch hiebeuorn Bey Kuer hoch Gräffl. Gd. sub A. 
supplicando Einkhomben, Vnnd Ddiefelbe gehor. gebetten, Ihr Gd. 
frauen Catharina Elißabeth Don Capell auffzuerlegen, das fye Einen 
Dnpertbepifcben Richter Erſeze Onnd Nambhafft mache, vor Melichen 
ich derofelben vndterthanen die mir fchuldig fein, mit Clag werde Der- 
nemben Abönen, baben Euer hochgräfll. Gd. der Srauen ggthlinn: 
sub B. gdig. auferlegt, daß ſye meinem Begehren ftatt Thuen folle, 
Darwider Sie ohne ainichen Fundament repliciert, weliches anbringen 
aber mir Sub €. für zubalten gd. Zue decretiert worden, alf habe ich 
hierauf Zu repliciern auß Volgenden Llarn motiuen darzue Eyſeriſt 
Bewegt, 

Dan Lrſtlichen haben Kuer Zoch Gräffl. gd. mehr alf Zuuill auf 
den ggllifchen. Anbringen Vernomben, daß daſſelbe villweniger alf 
nichts Fundiert iſt, vnd wan ich darauff nichts fagen folte, fo volgt 
Clar daß die Srau ggllin. mir ohne Verliehrung Kiniches worth, On» 
failbarlich Zinem Onpartheyifchen richter Zuerfezen, Vnnd Yıambhafft 
Zumechen fehuldig, Vnd ift nichts Neues von der frauen ggllin: dab 
Sye in ihren allen anbringen mit der alten Leyern ohne ainichen ha- 
benden Fundament fürgibt, ich ſey derofelben Vnuerraitter Diener, 
Vnd Ihro Dill Taufendt gulden Zuthuen fibuldig, auch von denen 
Vndterthanen Dill Erpröft, vnd noch de facto denenfelben weder bin» 
widerumben restituiert, noch.mit Ihr, Villweniger mit Ihnen Verraitt 
hette, welibes difes alles nicht allein totaliter widerfprochen, noch Zu 
Ewig Zeithen fürgebnermaflien von der Srau ggllin:, noch Don ainichen | 
menſchen Erwifen Vnnd probiert wierdt werden Ahönen, das ich Ihr 
Dnuerraitter Diener, Villweniger Ihr oder dero Vndterthanen weder 
Pfennig noch baller, fondern nur ſye mir Dill Taufendt gulden fchul« 
dig fein, malen Sie difes alles ſchon Damahlen, wie ich ſye P. 1000 fi. 
Capital Llagt, durch deifen Beftelten Dortragen laſſen, gleichwollen 
aber Weillen ıch das Contrarium instauti mit Qautber original instru- 
menten, vnd Raidtbrieff Clar demonstriert, Kuer hochgraͤfl. Gd. vnd 
das Loͤbl. Gericht mir die Behoͤbnuß der Billigkheit gemaiß sub b: 
Zuegefprochen, Vnd die frau gallin: Ihre gegen mir Vermeintlich 


babende fprich (alf wie ich gegen derofelben) der ordnung nach Zufuechen 
engewifen, Vnnd alfo alberaith res Judicata vor meiner hab, auf 
welichen ich mich Kheines wegs nicht laffe, noch Rhein richter mich 
darwider nicht Treiben wierth, dahero bin der frau ggllin. waß ſchul⸗ 
dig, ſuech Sie, Vnd defigleichen die Ondterthanen Derftandnermaffen 
mit ordnung, Bin Ihnen Tederzeit redt vndt Andtwortt zu geben Vr⸗ 
biettig, auch gott lob gar woll soluendo vnnd possessioniert, aber 
Zweiffle nicht wan die frau ggllin. vnnd die Vndterthanen waß Bey 
mir zu praetendieren beten, wurden fye gewiß nicht ſtillſchweigen. 

Anderten daß aber noch Clarer instanti zu probiern hab, das 
nur Sie Sr. ggllin: vnnd nicht ich Ihr Dill Taufendt gulden ſchuldig, 
ift, Erſtlichen gd. Zufechen das ich nicht allein Crafft 2 Anſaz Orr 
fhundten sub E vnd F die Executiones P. 2000 fl. prosequiert, fon« 
dern auch Inhalt Quittungen 7973 fl. 7 ß. 6 Pf. (auffer der andern _ 
mehr Bey derofelben Zu praetendiern habenden richtigen anforderungen) 
auffrecht Vnd richtig fchuldig, allermafien ich wider Sie die Llag sub G. 
instituiert, vnd Beraith vndterfchidliche Tagfazungen deftwegen auf- 
gebracht, weliche Sie Tederzeith VDerhindert, Vnnd mich in infinitum 
auffzuziehen Vermaint. 

Daf aber für das drite wider alle Dernunfft die Srau gallin Ver- 
melt, wan ich gleich Bey denen vndterthanen Dill Zufuechen hete, bet 
fie das Jus retentionis Vmb Thren raittreft, welicber ſich auff vill 
Taufendt gulden Extendiern Thuet, bierauff ift mir Vmoth Dill Zu 
andtwortten, Ombwillen ich oben baubtfächlich das aglifches. nulite- 
tifches fürgeben abgelaint, das ich Rhein Onuerraitter Diener bin, ge 
ftaltfamb ich mein raittbrieff Zuweifen hab, Villweniger Ihr waß 
fbuldig Bin, Ergo gehet alda Khein Jus retentionis nicht, Vnd wan 
die Frau ggllin: in Ihren oben sub A. [ähren anbringen alle Pergen 
Vnnd Tall hete Zu famben gefhlaubt, fo Rhöndte daffelbe fouill alf 
nichts aeffectuieren, weillen ohne Fundament vnnd nichts ad rem 
maſſen fye felbften in Ihren aignen gewiffen Befhennen mueß, daß 
Sie vor Gott vnnd der Welt Vnrecht bat. 

- In Anfechung deffen num fo gelangt Bey folicher fo Llaren Be 
fchaffenheit an Kuer HZochgräffl. gd. mein gehor. bitten, die gerhuen 
der frauen ggllin: Ongehindert Ihren ohne Fundament Kingeraichten 
Bericht oben sub dieta litera A. ganz gemeffen alf Krnftlicben noch 
mallen Vnd Kndtlichen auffzuerlegen, das fye Lengift Immer 3 Tagen 
alfo gewiß Einem Vnpartheyiſchen Richter Erſeze, Vnd Yıambhafft 
mache, alß in S£rfcheinung des. widrigen dero Inftanz nunmehr ohne 
ainichen Lengern Anftandt oder Ermahnung aufgehöbt, vnd albero 
für Cuͤer hoch Gräffl. gd. Exoffo. gezogen werden folle, wie difes nun 


an fich felbften ganz billig vnd der Justitia gemäß ift, Alß Thue ich 
mich Euer Hochgraͤffl. Gd. Ondterth. gehorf. Cmpf. 
Fuer hochgräffl. Gd. Gehorf. 
Tohenn Urban Von Grattenau. 


Der Frauen ggliin. einzufchlieffen mit befelch Das Sye ingemeltt 
def Supplicantens begeren ftattly thuen folle. 
5. Jaͤmer 1662. 
wolff Chr. Vierhol;. - 


80) Defret des Landshauptmanns zu Krfrifhung einer 
Tagfagung mit Johann Urban v. Grattenau vom 
4, März 1662. 


Wollgeborne Sreyin. 

YWnpwitten die von Johann Vrban von Grattenau, wider Euch D. 
7973 fl. 7 6. 6 Pf. bieuor aufigebrachte tagfazung, ihren fortganng 
abermallen nit erreicht, Als will von Landtshaupt. wegen, Ich die- 
felbe auff den Aten tag baldteingehenden ionaths Niay gegenwertigen 
Jahrs, in meine dahin angeftelte ordinari Ambts Verhöre hiemit 
widerumben erfrifcht, vnd Euch der peremptorifchen Erfcheinung halber, 
folches nachrichtlicy erindert haben. Graͤz den 4. Maͤrty 1662. 

Sigmundt Sriderich Graff vnd herr von vnd zu Trautmanftorfl, der Abm. 
Khay. Hiay.gehaimber Kath, Cammerer, vnd landtshaubtmann in Steyr. 


Der Wollgebornen frauen frauen Catharinaͤ Elißabeth Gällerin, 
aniezo von Capell, gebornen Werlerin Freyin. 


81) Schreiben der Freyinn v. Rapell geborne Srepinn 
v. Wechsler an Grattenau, von ihm die Ruͤckzah— 
lung von 217 Dufaten begehrend, vom 21. Öctober 
1662. 

Edl Geftrenger. 
Derſelbe wuͤerdet ſich woll zu erindern wiſßen, deß mehrern aber, 
auf; beyligenden Extract A, auf; meinen handbiechl de Anno 1657 sub 
rubien. 10 Aprilis Zu erfechen haben, waß maffien ich ihme, alß Damalls 
geweßen bftandt Inhaber der herrſchafft Reggerfpurg Zu feiner Wiener 
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raiß zwayhundert vnnd Siebenzechen goldt Ducaten, gelichen, wellche 
er mier, biß anhero nit bezalt, ſondern noch ſchuldig iſt; weillen mier 
aber, deß meinigen, lenger zu entrathen, nit gemaint ſein will, dißem⸗ 
nach erſuche ich ihme, hiemit in der guͤete rechtmeßig begehrent, er 
wolle mier, beriert noch ſchuldige 217 goldt Ducaten, neben der ent⸗ 
rathung vnd abtrag deß Vncoſtens, inner den negſten 3 tagen alſo 
gewiß guetmachen vnd bezallen, alß in widrigen ich die clagsmitel an 
die handt Zunemben, verurfacht wuerde, Neben erwarthung nach⸗ 


richtlich Antwortt, Gottes Segen alles beuelchent. Reggerſpurg den 
21. Octobris 1662, 


82) Schreiben derfelben an denfelben um Zurudzahlung 
der für ihn ausgegebenen Summe von 2048 fl. vom 
21. October 1662. 


Edl Geftrenger, 


Es Würdet fich derſelbe, Woll zu Entſinen Wiſßen, def Mehreren 
aber, Auß Beyliegendten $ sub A. Auß den zwiſchen mier vnd ihme 
aufgerichten Bſtandts Contract veber die Herrſchafft Reggerſpurg, 
Janſtorff vnnd Wechßleriſchen Freyhoff zu Radtkherſpurg, Zuerſehen 
Haben, Waßmaſßen Er ſich In wehrendter Beſtandt Inhabung alle 
Rechts Vncoſten vnd Speſen, Auf Gewin vnd Verlurſt Zu bezallen 
Verobligiert Habe; Weillen ich aber in Wehrendter ſeiner Beſtandt 
Inhabung Alß im 1658 Jahr, Auf ſein erfordern, nacher wien Geraiſt, 
aldorthen 22 Wochen lang Aufgehalten Vnnd alle Vncoſten, vor ihme 
feine diener vnd Leuͤth In Crafft beyligender Specifieation sub B. Mit 
Zwaytaußent Acht Vnd Vierzig Guldten Bezallen Muͤeſßen, welche ich 
von ihme, Hinwiderumben Gang Billichen Zu repettirn habe, 
Dießemnach Erſueche ich ihme alß geweften Bftandt Inhaber 
ZJiemit in der Güette, Aechtmeffig Begehrent, er wolle Mier obbe- 
rürte, vor ihme feine Diener vnd Leüthe angewendte Dncoften vnd 
Rechten Spefen der 2048 fl. Yieben der Entrathung, vnd abtrag def 
Vncoſtens, Inner den Yiegften 3 tagen, alfo gewiß Guetmachen Vnnd 
entrichten, Damit in Widrigen; die Llags Mitl zuergreiffen, mier nit 
Anlaß gegeben werde, Neben Erwarttung Kiachrichtlicher Antwortt der 
Göttlichen Obſicht beuelchent. Aeggerfpurg den 21. Octobris 1662, 


Caterina Elyſabeth freyin Don Lapell, 
geborne Wechflerin Sreyin. 


Dem Edl vnd Geftrengen Johann Orban von Gratenaw Zuhandten. 
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-83) Specification 
der Jenigen raißens Vncoſten, wellche ich im 1658 Jahr, nacher Vnnd 
zu Wien angewendet, Vnerachtet ſelbe, der Don Gratenau alſt damallen 
geweſter bſtandt Inhaber der herrſchafft Reggerſpurg, crafft bſtandt 
Contracts, auß ſeinen beitel hete bezallen ſollen, die ich ganz billich, 
von ihme, wider Zu repetirn babe, 

Erſtlich, vnnd obwollen ich, in 22 wochen, wenigiſt in die 4000 fl. 
verzehrt, ſelbe auch mit gueten gewißen, von ihme begehren khoͤnte, 
will ich doch fuͤr die raiß Vnkoſten mehrer nit raitten, alß 200 fl. 

Item raitte ich vor ſein vnd ſeiner 3 Diener coſt, liecht, 
holz, Zimber vnnd woͤſch, für ihme, wochentlich 8 fl. für die 


Diener ieden 4 fl. macht von 22 wochen . . 440 fi. 
für das Sueder vnnd ſtallung feiner 2 ofen wochentiich 
wenigift 5 fl.; von 22 wochen . . . » . 110 |. 


Ingleichen habe ich 4 wochen lang feinen Senderich, 
wiufterfchreiber vnnd Deldtfcherrer, die coft geben, fepedarfür 48 fl. 
Fehrer, Seye ich albiehero die Praͤſent, fo bin vnnd 
wider Verehrt vnnd die Lanzleytar, fo Damallen aufgeben 
worden, summariter mit. een nn. 1250 fl. 


Mit Vorbehalt. 


Summa . . . 2048 fl. 





84) Schreiben Midyaels Srig als GBewaltstragers der 
$repinn von Rapell an Serrn von Grattenau um 
Zurüdftellung einer diefer gehörigen Silberfanne 
vom 15. November 1662. 


Edl Geftrenger Herr, 


Der Herr Fhan nit in abredt ftehen, fondern mueß felbften befhenen, 
waß maſßen Ihr Gd. Stau Catharina Klifabetha Srau v. Capell, 
vorhero Frau Gällerin, gebohrne Wechflerin Sreyin ihme, Gleich im 
Anfang feiner angetrettenen Pflegs Verwalthung Zu Reggerfpurg ein 
groß, in vnnd aufwendig Dergoldte Silber Khandl, fo Ihro frauen 
gehörig: Vnnd ringift 80 fl. werth gewefien, anuerthraut habe, welche 
er hernach mit fich genomben, Vnnd biß anhero nöch Dorenthalten 
Thuet; Weillen fie frau aber, das Thrige zu entrathen Vnnd binden 
zu laffien nit gedacht, dahero hat fie mich, zu Aepetirung obbemelter 
khandl oder des werths Darfür, sub A. Geuolmechtiget; diſemnach 
erfueche dem Hrn. ich alß Gwaltötrager hiemit in der güete recht, 
meffig begehrent, er wolle mier obberierte Silber Rhandl, in en bo- 
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nitate, alf fie Damallen, wie ers Zu fich genomben, geweßen, inner 
den negften 3 Tagen, neben abtrag def Uncoftens , entweder in natura 
alfo gewiß restituirn:: oder darfür Das pretium, mit 80 fl. refundirn, 
damit in widrigen ich die Landtsgebreichige Clags Miitel, Zu ergreifen. 
nit Deurfacht werde, neben erwarthung nachrichtlicher antwortt, Gött- 
lich obficht alles beuelchent. Graͤz den 15. Ibris 1662, 


85) Schreiben des Sadhwalters der Srepinn v. Rapell 
an ihren vorigen Pfleger Grattenau v. Gratwolftein, 
um im YIamen der Srepinn fne Schlaguhr zuruͤckzu— 
begebren, vom 15. November 1662. 


Edl geftrenger Herr 


Eß wuͤerdet der Herr nit widerſprechen khoͤnen, waß maſßen er, 
Vngefaͤhr im 1651 Jahr, ein mit böften. holz, gefafte Zaig- vnnd ein 
eggete Dergoldte fehlag Ohr, wellche Beede Ihro Gd, frauen Ca- 
tharina Klifabetha Srauen Don Capell, Dorhero Srau Gallerin ge- 
bohrner wechflerin Sreyin, gehörig: vnd ringift Tede 40 fl. werth 
gewefien, Zu fich genomben Vnd bif anhero, Vorenthalten hat; Weillen 
Ihro frauen aber, das Ihrige binden zu laſßen nit gemeint, dahero 
bet fie mich, zu Linforderung obbemelter Zwayen Ohren, sub A. ges 
vollmechtiget, Erſueche diſemnach dem Herrn, ich alß gwaltr. hiemit 
in der Güete rechtmefig Begehrent, er wolle mier, obberierte Zaig 
Vnd fchlag Vhr, fo Guet alf fie eo tempore, alß ers zu fich genom- 
ben, gewefien, inner den negften 3 Tagen, neben Abtrag des Dncoftens, 
alfo Gewif; restituirn, oder das pretium darfuͤr mit 80 fl. entrichten, 
damit in widrigen die Llags Mitel zu ergreiffen, nit noth feye, neben 
erwerthung nachrichtlicher Antwortt, Gott Alles Beuelchent. Graͤz den 
15. Ipris 1662. 


86) Schreiben der Srepyinn v. Rapell geborne Srepinn 
v. Wechsler an den Soffanzler Grafen v. Sinzen- 
dorf, um ihm ihre Angelegenheit wider Grattenau 
zu empfeblen, vom 23. October 1662. 


Hoch vnndt Wohlgebohrner Herr Graff ꝛc. 


J—— Herr ꝛc. Waß für Vngelegenheiten vnndt gefährliche 
machinationes mein Vnuerraitter Pfleger Johann Vrban von Gratenau 
Die Galerinn, 2. Bd. 2. Hälfte. 10 
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wider mich vorfheret, auch tag vnndt nacht dDichtet vnndt trachtet, wie 
Er mich vmb mein haab vnndt guet, bringen möge, folches ift Wieinem 
hochgeehrten Herrn Graffen all Zu Vergnüglich bewuft, geftaltfamben 
«von der Zochlöbl. Geheimen Stell in erfhandnuf diefes Menſchen vn⸗ 
befuegfambe, vnndt daß derfelbe die reftirende, Kaittung mir annoch 
zu legen fchuldig, Kinftellungen, innhalt deren Er wider mich nicht 
Verfahren folle, ertheillt worden, dafür Dann meinem Hochgeehrten 
Herrn Grafen beuorderift gebührenden Dandh fage; demnach nuhn 
mit ftraffbahrer hindanfezung deren in fachen gemeffien ergangenen 
Verordnungen, ermelter Gratenau bald auff ein Vermeintlich raitreft, 
da Er doch die ihme aufigeftellte mengel gegenwertige ftundt nicht 
erleuttert, bald auff ein anders Krfuech vnndt clag thuet, dergeftalten, 
daß Kr mich in infinitum befhümmern, vnndt allem anfehen nach dahin 
Zielen möge (Zum fall idy mit einer General Kinftellung wider ihne 
biß Er fein fchuldigfheit würdet abgelegt haben, nicht verfehen feyn 
würde) wie Er einige Executiones praecipitanter allermaßen hibeuor 
stante inhibitione befchehen, aufveben vnndt mich in vnwiderbringliche 
ſchaͤden einführen möge, dahero bitte ich in gegemwertigen außführlichen 
Memoriali vmb Krtheillung einer Oniverfal Kinftellung, in hoffnung 
mein hochgeehrter herr Grafl werde dutch fein hohe Dermögenheit mir 
dahin zu verhelffen geneigt feyn,.damit meinem fo billichen petito de- 
ferirt, vnndt die gebettene KLinftellung sine termino vnndt bif dahin 
alß Er Gratenau feine fchuldige Kaittungen, gebührendt abgelegt, die 
darüber aufgeftellt vnndt verrers formirende Mengel erleüttert, fo- 
dann in allem genuegfambe Satisfaction gegeben haben würdet, mir 
ertheillt werde, damit in hoffnung erfolgender willfahrung thue meinen 
hochgeehrten herrn Grafen vnndt deſßen geliebfte Srau Gemahlin negft 
ſchoͤnſten befelch göttlicher Obachtfambe empfehlen. Aeggerfpurg den 


23. October 1662, 
Meines hochgeehrten Herrn Grafen 


In gebühr treu willige. 


87) Schreiben derfelben an denfelben und an Seren 
von Schidinitſch in derfelben Angelegenheit vom 
4. Mai 1663. 


Wohlgebohrner Srepherr ıc. 


Hongechrter Herr. Mit fchuldiger anwünfchung glüd’hfeeliger ange- 
nehmer Seyertäg vnndt allem erfreulichen wohlergehen; Nachdeme ich 
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babe erfahren, daß Johan Vrban von Gratenau nacher Wien fich be- 
geben, vnndt dabey Zu Vermuerhen Er werde feinen alten brauch 
nach, allermaffien Er auch dergleichen alhier practieirt, mit allerhandt 
grumdtlofen Arfbringen herfürbrechen, beuorderift die ienige von mir - 
ihme Vnderſchribne Kaittungen ein vnndt anderten orths Vorweiſen, 
vmb dadurch folche gedand’'hen Zuerwedhen, daß Er von allem fo Kr 
noch zu thuen fchuldig liberirt feye, weilen aber die ienige Schluff 
vnndt andere Kaittungen, darumben ich ihne clagt, vındt Kr red 
vnndt andtwortt, auch Satisfaction mir geben muef, mit denen Vor⸗ 
hero ihre vnderfchribenen Kaittungen khein Gemeinfcbefft baben, alf 
habe ich für nöthig erachtet praeoccupando deftwegen ein Anbringen 
ahn die Röm. Ray. May. diß innhalts wie bepligende Copia def 
mehrern mit fich bringet Verfaſßen Zu Iaffien, fo ich meinen Zoch» 
geehrten Zeren allein zu dem Ende Communieirn wollen, Damit, warm 
der Gratenau in dergleichen etwaß folte angebracht haben, hierauf 
mehrere vnndt wahrhaffte information genommen, abfonderlich diefef 
beobachtet werde, daß vermög der Beylag A: eben in ſolchem Raittung 
werckh vnndt zu endtlicher entfcheidung deffien vnter dato 17. Aprilis 
iüngfthin von der hochlöbl. Geheimen Stell alhier in Derraittung vnnd 
Vergleichs Commiffion angeordnet worden, worzu aber der Gegentheil 
khein luft hatt, in beyforg Er werde dabey den Fhürzeren ziehen; folte 
nuhn deme alſo feyn, wie ich muetmaffie, bitte ich ſchoͤnſtenſ mein 
hochgeehrter Herr wolle def gegentheilifch Anbringen in etwaß vnd fo 
lang erhalte biß daß auch diefes mein Anbringen von Ihr Wiay, ad 
referendum geſchickht, vnndt Zugleich mit referirt würdet. Solch mir 
bezeigenden billichen fauor werde ich vnndt mein herr gewiß ander- 
wertig erfhennen, Vnß imitelf allerfeitf gottef gnaden Empfehlendt. 


Gräz den 4. May 1663. Meineſ hochgeehrten Herrn. 


88) Bittfchrift der Srepinn v. Rapell geb. v. Wechsler 
wider Urban v. Grattenau um SKinbegreifung von 
12 des legten wider fie eingebradyten Prozeffen und 
die ausgefhhriebene Tagfagung mit Sofbeſcheid, vom 
18. September 1663. 

Alterdurchleichtige Grofimechtige Onveberwindlichifter Aömifcber 
Khapyßer, auch zue Hungarn, Onndt Böheimb Khoͤnnig. 

llergnedigſter Herr, Herr Onndt ErbLlandtsfürft, die Onerträglichen 


molestien, Wellche ich Don meinem annoch Vnuerraitten Pfleger, 
10 * 


Hannßen Vrbam Von Gratenau, Biß anhero Erdulden mueß, Geben 
mir Stuͤndlichen mehr, Vnndt mehr anlaß, Luͤer Roͤm. Ray. May. in 
Tieffeſter demuth Zue importuniern. Eß haben ſich Vnndterſchiedliche 
Differentien zwiſchen Vnnß Beeden Partheyen, Eraignet, dennenfelben 
nun abzuhelffen, ift von Luer Roͤm. Ray. Viay. 3u difem Ennde ein 
Vergleichs Commiffion allergenedigft Derordnet Worden; Demnach nun 
felbige die Zue Bederfeit nambhafft gemachte herren Commissary auf 
den 17. dits aufigefchrüben, Vnndt ich derfelben in persona felbften 
Beyzuwohnen nacher Gräz Verraifiet, in meinung dißes Weit auf 
fehente Werth Zue einer Endtfchafft Zubrinngen, fo ift der gall: Vnnter 
dato den 6. Tbris Bey Zoff Einkhomben, ut A. mir aber fein anbringen 
allererft den 17. Excquieren Laffien, mit Begehren ich folle mich Er⸗ 
clären, ob ich der Vergleichs Commiffion iohaeriren, oder aber, deren 
12, wider ihm aufgebrachten Llagen mich Betragen Wolle, Ob ich 
nun Wolf fein gglls. aufflichtiges geſchwaͤz mit genuegfamben Vrſachen, 
Vnndt fundamentis, ableinnen, Vndt widerTreiben Khoͤnnte, So will 
ich doch Zue gewinnung der Zeit mich dahin Krclärt haben, daß ich 
auch diße 12 aufgebrachte, Vnndt Woll fundierte actiones in die 
Vergleichs Commiſſion Will gezogen Haben, Omdt Zwer folcher ges 
ftalt, da Zum Fahl felbige in der güette mögen Verglichen Werden, 
diefelben follen hin Vnndt abgelegt fein, Wofehrn es aber nit Be- 
ſchechen möge, follhe Bey ihrem Stanndt defi rechtens, Vnndt auf- 
gebrachten Tagfazungen Verbleiben folfen. Gelanngt Dahero an Euer 
Am. Khay. MNay. mein allerdiemiettigiftes Bitten, die geruehen diße 
mein gethann Erklaͤrung, durch die nachgefezte Tribunalia dem ggll. 
nit allein Fuͤrzuhalten, fondern auch alfergnedigft anzubeuelchen, daß 
er alfobalden, nach follcher Erinnderung der Commiflion ohnne ainiche 
ferrere renitents, Statt Thuen folle. 
wiaffen mich Beuelche. 
Euer Abm. Khay. May. 
diemiettigfte 
Catharina Elißabeth Srau von Khapell 
gebohrnne Wechflerin Sreyin. 


Der Roͤm. Rhay. May. geheim. Rath), Cammeren Vnndt Lanndts⸗ 
haubtmann in Steyer Zuezuftellen, der Wolle die Tnuermelte der Frauen 
Supplicantin Erclaͤrung dem gegentheill, nit allein nachrichtlichen in- 
timiren , fondern auch darob fein, damit die ein Berührte Commiſſion, 
nunmehr ohnne Lenngern anftanndt Würd’hlichen Sürgenomben Werde. 
Ex Cons. sac. Caes. Mttis into. 18, Septbr. 1663. 


u. A. v. Liechtenheimb. 


— — — — 
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89) Bittſchrift der Freyinn v ARapell geborne Srepinn 
v. Wechsler an den Raifer um Derbaltung Grat: 
tenau’s zur Krfcheinung vor der Tommiffion, mit 
‚dem Auftrage an die JOe. Regierung, v. 7. Sebr. 1664. 


Alterdurchleüchtigift, Großmächtigift vnndt Onuberwindtlichifter 
Roͤmiſcher Rayfer, auch zu Hungarn vnndt Böheim Rönig. 


llergnaͤdigiſter Herr Herr vnndt Erblanndts Fuͤrſt. Auff die von 
Cuer Ray. May. auf mein Alferdemüetiaiftes bitten wider Johann 
Vrban Don Gratenau mein Vnuerraitten Pflegs Derweltern innouirte 
Derraittungs Commiffion, vnndt deraber Don der Löbl. Landtshaupt- 
mannfchafft auff den 5. diß monathf Sebr. aufgefchriben, denen Herren 
Commißarien, vnndt dem geg. Zeitlich intimirte Tagfazung bin ich aber- 
mahlen vnndt zwar vor 10 tagen Don Neggerfpurg alhero Fhommen, 
in hoffnung dermahlen einf den geg. darzu Zubringen, damit Er bey 
folcher Commission erfcheinen folte, vnndt diefem Werdh ein anfang, 
ſo dann folgendtf ein erwinfchliches enndt gemacht werden mögte, 
maftsen ich mich neben meinen herren Commiffarien, auch Beyftändt 
vnndt Beftellten mit allen notturfften gefafter gehalten. Eß hatt aber 
wider allef Dermuethen der geg. ernenter Gratenau, eben ahn dem 
Tag alß die Commiſſion hette follen ihren fortgang erreiche, Zu 
meinem denominirten Ober Commissario Herren Hamuß Sriderich 
Freyherren von Prandh mit diefer entfchuldigung geſchickht, Daß, 
weilen fein Commissarius herr Wolff Sigemundt Rugelmamı Freyherr 
nit alhier, Fhöndte Er bey der Derraittungs Commiſſion nit erfcheinen. 

Damit ich aber nit alfo vngleidh, wie vorhero von dem Geg. 
Unuerfcbambt befchehen, alf wehre ich in mora, vnndt wolte diefe 
Commiffion nit beförderen, angeben werde, wo ich dann veber diefen 
geglifchen abermahligen auffzug bey der loͤbl. Landtshauptmannfchafft 
mich beraitf Zum höchiten befchwährt, dabey gebetten habe diefe Ver: 
reittung innerhalb dennen negften 8. tagen würdhlich vollziehen, vnndt 
dem Geg. die ohnaufibleibliche erfcheinung cum hac Comminatione, 
daß ohngehindert feines aufbleibenf ich mit meinen notturfften gehört, 
vnndt derüber relationirt werden folle, aufferlegen Zu Iaffien. Alß 
habe Euer Ray. Yliay. deftwegen allerdemüetigfte anzeig bepbringen, 
vnndt Dabey bitten wollen, die gerulen quocunque arctiori modo diefen 
tergiuersirenden Geg. Zu der Verraittung anhalten, vnndt imitelß 
wider mich nichts Widriges ergehen Zu laſßen. 

Zu allergnedigfter gewehrnng wiich befehlendte 


Luer Ray. Viay. 
Alferdemuetigifte. 
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Auff die IOe. Kegierung Zugeben, die wolle daran vnndt darob 
feyn, auff daß der in Sachen negfthin ergangenen Derordnung würdhlich 
nachgelebt, vnndt einig Verrer auffzug nit Derftattet werde, Ex cons. 
Sac. Caes, Mttis. into. 7. Sebr. 1664. 


Dr. Thomas Tgnatiuf Wiaurer. 


90) Bittfchrift der Srepinn v. Rapell geborne Srepinn 
v. Wedhsler um eine Derrehnungscommiffion mit 
den Rualanderifhen Erben, und der zu Holge er- 
Iaffenen Auflage, vom 3. April 1664. 


Hochwuͤrdig Hoch vnd Wollgebohrn gnedig Vnd Hochgebiett. Herr 
Herr Praefident vnd Herrn VDerorordnete! 


Es⸗ ſeindt zwar bey Euer Hochwuͤrdig. gräfl. gd. vndt gd. Buch- 
halterey, Zwifchen denen Rualanderiſchen Erben vnd intereſſirten Par- 
theyen darunter ich auch mit Ainen Anſaz begrifen vnderſchidliche Der- 
raittungstagfazung Angeftelt gewefien, welche aber Niemahlen Volftendig 
Krörtert: fondern Tedtwedern ain gewiße guͤldt vnd Vndter Andern 
mir 48 Pfund fo Lang alß ichs Anfazweiß Ihnen gehabt Zuuerftenern 
Zugefchriben Worden, Worauff N. Weillandt frauen Ottilia Naſchkhonin 
feel. Erben ein große Vbermaß Don mir Zu haben Dermeint Vnndt 
derentwillen wir auch bey der Loͤbl. Eandtshaubtmanfchafft den 12 Juny 
difies Jahrs Verfahren, damallen es vt A. dahin erfhent worden, das 
enruffen Hat bif Zu der in der Buchhalterep fürgehendten VDerraittung 
feinen Anftandt, nun bin ich wegen ſolcher Anfazweiß Ihnen gehabten 
nun mehr aber Vor etlich Jahren, durch die Pfendtung entzogenen 
48 Pfund fo Iang alß ichs genoffien mich Zuuerraitten Vrbietig dann 
ich darbey hoffentlich Souiel demonftriren werde, das ich nit allein 
ainiche Vbermaſß in handten gehabt, fondern fie Rualänderifche Erben, 
werdten mir Zu meinen fchuldigen 3000 fl. Capital noch etlich Taufent 
herauf bezalfen mißen, vnd gleich wol mit ihren inportunifchen an- 
rufen gefähren wollen, damit num der fachen einmahl ein entliche Kich- 
tigfheit gemacht, vnd ich dits fabls nit praecipitiert werden möge, 
So gelangt an Kur Hochwuͤrdig. gräfl. gd. vnd gd. mein diemi⸗ 
tiges Bitten, die Wollen auf dero herrn Buchhaltern gd. Verordnung 
thuen, damit er herr Zwifchen gedachter Rualanderiſchen Erben vnd 
„intereffirten Partheyen ein Eheſte tagfazung beftiembe auf das wegen 
der Jeder Parthey affignirten Pfumdtgeldt, vnd fo lang es ein Teder 
genofiien vnd Ihnen gehabt ein Ordentlicher Calculus Gezogen, vnd 


— 


darnach die Bezallung geleiſtet werden moͤge. Hieruͤber mich diemiettig 


befelchendt 
Kur Hochw. Gräffl. gd. vnd gd. 


Diemiettige 
Catharina Eliſabetha Frau Von Cappell 
gebohrne Wechflerin Freyin. 


Herr Buchhalter wolle dem petito ſtatt thuen. graͤz den 27. Wiartij 
1664. 5. Gallenftein. 


Crafft obftehender Verordnung folle den 29, dits Nonats Aprillis 
Omb 9 Ohr Vormitag in die Buchhalterey beſtuͤembt vnd defen die 
intereflirten Partheyen, Vmb dero Onaufibleiblichen erfcheinung willen 
mit Zuftellung erindert fein. Den 3. April 1664. 


Hannß Georg Don Weberfperg. 


94) Rlage der Srepinn v. Rapell geb. v. Wechsler an 
den Landeshauptmann wider den Magiftrat zu Grag 
wegen unrehtmäßig abgenommener Mautb, mit 
Derweis deffelben an den Magiftrat, vom 5. Mai 
1664. 


Gdo. vnndt Gebiet. Herren Herren. Euͤr Hochw. Gd. vnndt herr. 
beſchwaͤhr weiß Zu clagen werde ich wider willen getrungen, Eß ſeindt 
nuhn beraits 4 iahr vorbey, daß ich mich mit meinem iezigen Ehe— 
herren, herren Detlofeu Freyherren Don Kappell der Roͤm. Ray. May. 
Obriften Dereheliget, vnndt gleich vorhero, alfo auch folche Zeit veber 
habe ich vndterſchiedtlich Don meinen «ignen güettern erbaute Wein 
theilß zu meinen haufnotturfften, theilß zu Verfilberen vnndt die Landt- 
ſchafft anlagen damit richtig zu machen, alhero naher Gräz führen 
laſßen, von welchen beygeführten Wein niemahlen weder pfennig noch 
kreüzer Mauth Don mir begehrt worden, iüngfthin aber Dor 4 Wochen 
alf ich eben dergleichen Wein alhero nacher Gräz habe führen laſßen, 
haben ſich N. Burgermaifter vnndt Kath albiefiger Statt termerario 
ausu pnterfangen in summnm praciudicium aller herren vnndt landt⸗ 
Frauen, wie auch mit fpöttlicher hindanfezung der dißfalß wohl für: 
gefehenen Landtfhandt Veſt, Don mir auff ein ieden Startin Wein 
45 freüzer Wiautt zu begehrn, vorwendendt weilen mein Cheherr noch 
der Zeit Fhein Landtmann feye, muͤeſte ich folchef bezahlen, vndt alt 
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ich mich deſßen ganz billidh gewaigert, haben fie ein Wagen auffge- 
halten , endtlich aber auff mein Zufchidhen fort fahren laffen. Wann 
nuhn aber wiffient, daß ich gleich andern herren vımdt landtfrauen 
im mittleyden begriffen bin vnndt daß von meinen herrfchafften prae- 
stirendte Contingent einer loͤbl. Iandtfchafft Linnember ambt iederzeit 
Abführen thue, dahero bey denen, gleich andern alfo auch mir, Com- 
petirenden, priuilegien gefchuzt werden foll vnndt muef, Zumahlen 
felzambes nachdend’hen erweckht wurde, wann diefer gefährliche Conatus 
vnndt iniquae Exactiones denen alhieigen burgern wider herren vnndt 
landtfrauen zu Execiern vnndt dergleichen defpectirliche Nouiteten Zu 
introdueiren pnbeftraffter folten Verftattet werden; Zu deme ift wiſßent, 
daß alle alhero führendte Wein, auf meinen aigenen Weingartten ge- 
fernet werden, alſo dab, ob Zwar mein Eheherr, noch der Zeit zu 
einem Landtmann micht aufgenommen, diefes begehren weniger ſtatt 
haben Fhan, dann wan Bnrgermaifter vnndt Rath ſolches einzufordern 
wehren befuegt, wurden Sie gewiß nit 4. Jahr lang darzu fEill ge 
fchwigen haben, dahero vnndt damit ich von diefer muethwilligen 
Vexa fürterfhin liberirt feyn möge, Alß iſt ahn Kür Hochw. gd. vnndt 
herr. mein demietig billichef bitten , Die geruhen zu manutenirung der 
Landtſhanndt Veſt, vndt Stabilirung deren allen herren vnndt Iandt- 
frauen Competirenden priuilegien, diefen all zu groben Onfueg mit 
einforderung der Wiauth Don denen mir aigenthumblich gehörigen 
Wein Vorgedachten Burgermaifter vnndt Nat) mit nachfezlicher 
ſchaͤrpffe zu verweifen, vnndt mir dißfalſ zu irremedirlichen praeciudiz 
aller Herrn vnndt Landtfrauen nichtf vnbilliches Zumuethen weniger 
widerfahren zu laffien. Solchef befchicht ganz billich zu gd. gewehrung 
mich befehlendte. Euͤr Hochw. Gd. vmndt herr. 


Dem alhieſigen Statt Magiſtrat Zuezuftellen, der wuͤrdt ſich hier 
ingemelter Wiautth abforderung wider wiſßentliche Landtsfreiheiten 
Zu enthalten wifßen; vnndt Zu andern beſchwaͤhrnußen nit vrſach geben. 
Graz den 5. ini 1664. Saltenftein. 


92) Weifung der Srepinn von Rapell an ihren Pfleger 
in Betreff ihrer Tochter und ihrem Gemable über: 
gebenen Sreibofs vom 6. Auguſt 1660. 


Lieder Zaufpfleger Ih habe Euch biemit diefes Erindern wollen, die 
weillen ich nun meiner liebjten Srauen tochter, Regina Catharina 
von Purkhſtall Vnd ihren bern Gemachl, das Güett Alß meinen 
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Werlerifchen Freyhoff Aldorthen, ſchon genzlichen vnd völlig veber- 
geben habe, Alſo will ich auch hiemit Anbeuolchen haben, das ihr 
Vnd die Maria Lißl, Ihnen beden, allen Gehorſamb Laiſten, Und 
vor ihr herrſchafft Erkhenen, Vnd ſo ſie beuelchen werden, alles 
Fleiſig Vnd gehorſambiſt Zuuolziechen, auch denen Vndterthanen 
ſambtliche Ernſtlichen Anbefelchen das ſie werden Ihnen beeden allen 
gehorſamb Vnd Volzug Laiſten, auch vor ihr Grundtobrigkheit Er⸗ 
khenen Vnd angeloben werden, hiemit Gott beuolchen. Rieggerſpurg 
den 6. Auguſty 660. 
Catharina Eliſabeth Frau 
v. Capell. 


— — — — 


93) Bittſchrift der Freyinn von Rapell geb. Wechsler 
an den Raiſer zur Verhaltung Grattenau's, bei der 
Verrechnungscommiſſion zu erſcheinen, fammt Auf- 
lage des geheimen Raths an die Regierung, und 
von dieſer an den Landshauptmann, vom 19. Juli 
1664. 


Altergnädigifter Herr Herr vnndt Krblandes Fuͤrſt. 


€; haben Zuer Ray. Wiay. veber vorhero Derfchidentlich ergangene 
gemefliene Verordnungen, vımdt deren Zufolge aufgefihribene Derraits 
-tungs Tagſazungen, Zwifchen mir vındt meinem Onuerraitten Pfleger 
Johann Vrban V. Gratenau ſich haltendt, auff beyverwahrtes mein 
allerdiemiettigſtes Anbringen A. annoch vnterm 14 Februar lauffenden 
Jahrſ crafft a tergo veberſchribenen Deereti, dero IOe. Reg. aller—⸗ 
gnaͤdigſt anbefohlen, daß Sie wolle bey der Landtſhauptmannſchafft 
alhier daran vnndt darob ſeyn, damit in ſachen ein gewiſße perempto- 
riſche doch geraumbe Tagſazung oder Verraittungſ Commiſſion auf 
geſchriben die Theil peremptorie darzue Citirt, vnndt beeden die Vn— 
außbleibliche erſcheinung aufferlegt werden ſolle, dießer allergnedigſten 
Verordnung Conformirter iſt gehorſ. nachgelebt, maffien sub B. Don 
der loͤbl. Landtſhauptmannſchafft der wuͤrckhliche vollzug denen in ſachen 
Verordneten herrn Commiſſarien aufferlegt, vnndt geſtracks sub C. eine 
Tagſazung auff den 20 passato Martij außgeſchriben, dem Geg. mit D. 
ordentlich Exequirt worden. Ob nuhn Zwar ich mich Feines andern 
DVerfehen, fondern in allwege Verhofft, es werde dermahlen einf diefer 
mem VUnuerreitter Pfleger nach fo villfältig gemachten Cunctationen 
vmdt allerhandt gefuechten Subterfugien, Zu feiner felbft aigenen 
affeetirenden richtigkheit difer fehuldigiften Verraittung ſtatt thuen, 
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vnndt daß dieße Commilfion ihren anfang, fo dann daß erwünfchliche 
endt erreichen mögte, fo ift aber der Geg. gleich vorhero, alfo auch 
Damahlf nit in Perfohn erfchinen, fondern hatt feinen Beftellten mit 
einer Grumdtlofen proposition, vmb fich mit mir Zuvergleichen, ge 
ſchickht, maffen auf Beyfindiger Don denen Herrn VerraittungſCom⸗ 
miffarien darüber bey der Löbl. Landtfhauptm. ambts Canzley einge 
reicht vnndt mir in abfchrüfft ertheillten Derrichtungf Relation E. welche 
dießes werckhs fortfezung alleinige norma vnudt richtfehnur ift, daß 
mehrere vnndt beuorderiſt an den ſtrigilirten ort erleuͤttert, beuorderiſt 
dabey demonſtrirt wuͤrdet, daß der ienig dem Geg. ertheillte raittbrief 
mit dieſer Verraittung khein Gemeinſchafft, ſonder ſelbiger in dem 
Valor werde der Zeit gehalten, fo viel Er ihme kuͤnfftig fuͤrtraͤglich 
ſeyn möge, vnndt waß fonften angeregte relation mit mehreren nach 
fih führe. 

Wann dam, allergnedigfter Kayßer vnndt Herr, auf dießem allem 
am hellen tag liecht ift, daß der Gratenau nichts anders alfi nur lauter 
auffzüg, Confusiones, nit finem, sed materiam, Ex lite litem, vnndt 
diefelbe immortales Zumachen jueche, hingegen ich anders nichts Ver⸗ 
lange, Zu abfchneidung aller weitleuffigfheit vnndt damit nit allein 
Kür Ray. May. fondern auch all andere nachgefezte Tribunalien fuͤer⸗ 
tershin nicht importunirt werden, Zumablen daf; ich vrbietig nach ge- 
pflogener Verraittung mich in ein Dergleich einzulaffen, guete nach» 
fezliche richtigfheit volfftendig zu haben, vmb fo viel mehrers aber 
mich verfichert halte, daß Kür Kay. Yiay. auf dero allergnedigft 
ebgelaffienen Derraittungs Decreten nit abfezen werden. Alß ift ahn 
Kür Ray. May. Yiein allerdenmietigiftes Bitten, die geruhen der 
vorigen vnter dato 14. Febr. allergnedigften anftalt oben A. die in- 
haerirung der Verraittung, vnndt der Zeit Fhein Dergleichf Commilfion, 
deren ich auch rebus sic stantibus nit nachkhomen Than, alfo nach» 
truckhlich anzubefehlen, daß die darzu deputirte Commifferien in fels 
biger, ohngehindert def Geg. vorfezlicher renitents, Er erfcheine nuhn 
Zu der außfchreibendten Verraittungf Tagfazung oder nit, ohne ainigef 
Zuruchftehn, auff meine beybringende notturfften Verfahren, vnndt 
dem Gegenth. perpetuum silentium imponirt werden folle. Soldyes ift 
der billihfheit gemäß, darüber zu allergnedigfter gewehrung mich 
allerdemüettigift befehlendte 

Kur Kayſ. Viey. 
Allerdemüettigifte. 


Auff die I. ©. Regierung Zugeben, die wolle auff Vorgehundte 
Dernembung der Landtshauptmannfchaflt in Steyer berichten, wie diefen 
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Partheyen etwo Don einander geholffen werden möchte. Ex Cons. 
Sac. Caes. Miıtis, into. 28, Aprilis 1664, 
I. B. Carminell. 


Dem Heren Landtshauptmann in Steper Zusnftellen mit befelch, 
das Er herr berichten folle, wie diefen Partheyen etwo Don einander 


geholffen werden möchte. den 19. July 1664. 
PD. Stanz Rolweifi. 


94) Drittes Gefudy der Srepinn von Rapell an den 
Raifer über denfelben Gegenftand um die endliche 
Derrehnung mit Grattenau. 


Allerdurchleuͤchtigiſt, Großmechtigift Vnndt Omüberwoindtlichifter 
Roͤmiſcher Rapfer, auch Zu Hungarn Vnndt Böheimb König. ꝛc. 


Allergnaͤdigiſter Herr Herr vnndt Erblandtffürft. 


aß Ih aberriahlen Kuͤer Ray. Way. die ohne daß mit vielfaltig 
hoͤchſt importirlichen negotijs befchäfftiget feint, auch mit dießen meinen 
vnd reiterato behölligen muef, befchicht folches nit auf meinem willen, 
fondern Verurfacht dießes die ia einmahl ftraffwirdige renitents, 
widerfezlichfheit, vnndt VDorhabendt gefährliche Conatus def dem 
ganzen Landt fonften Befhantenf weitfchweiffenten Hanßen Vrban 
von Grattenau, welcher weder Kür Kay. Yiay. durch dero Joe. 
hochanfehnliche Geheimbe Herrn Raͤthe ergangene gemeffene resolu- 
tiones respectirt, weder die Landtfhauptmannifche Befelh Zu Gräg 
beobachtet, noch deren in fachen deputirten Commifferien fo vielfältig 
vnndt beraits durch 4. Jahr lang aufgefchribne Derraittungs Tag- 
fazungen erweget, fonder iederzeit entweder gar Contumaciter auf: 
bleibet, oder aber mit Unnuzen, vnndt Zu der Verraittungs Com⸗ 
miffion gar nit tauglichen Obiectionen Zwar nit in aigener Perfohn, 
fonder bald durch diefen, bald durch Tenen feiner Beftellten nur ad 
formam erfcheinet, geftaltfamben Er Grattenau folchef ftücthel nouiter 
bey der den 10. Verwichenen Monats Way lauffenden Tahrs aufige- 
ſchriben geweften Derraittungs Tagfazung practieirt hatt, worüber mich 
ganz billich bey Kür Ray. May. Zu Graͤz abnwefendte JO. Gehaimbe 
Herren Käthe beſchwaͤrth vnndt den 20, dito Uay die gnedigfte Derb- 
fcheidung erhalten habe, daß die IOe. Regierung an den Geg. Die 
ganz gemeſſen Vnndt poͤenfaͤllige Verordnung ergehen laſſen wolle, 
daſt Kr der angeordneten Verraittung in einem khurzen ihm prae- 
fixzirenden Termin würdhlichen ftatt thuen ſolle. 
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Demnach aber rebus sic stantibus et indeterminatis der Geg. ſich 
aperte hatt Vernehmen Iaffien, daß Er fich Quocunque modo bemühen 
wolle, diefie cum Exactissima Causae Cognitione decretirte Verrait⸗ 
tungs Commiſſion bey Zur Ray. May. mit praeterirung deren hoch» 
loͤblichen Tribimalien Zu Gräz Zn hindertreiben, vnnd nuhn dadurch 
anderft nichts alß dissidentia Causae partis aduersae abzunehmen, Zu⸗ 
mablen diefer Grattenau mein geweft vnndt de facto Vnuerraitter Diener 
in feinem Wiſßen vnndt gewiffen befinden foll vnndt muef, wie Er alf 
sein von armen elenden Jandwerdhsleüthen geborner Menſch mit fovil 
Taufend gulden de meis per fas per nefas fich bereichert habe, be» 
forgendt daß fothane feine iniquiteten bey der angeordneten Derrait- 
tungs Commiſſion ahn daß Tag liecht Fhommen vnndt berfürbrechen 
mögten, dahero vnndt damit ich in Causa iustissima decretae Com- 
missionis der Verraittung durch deß Geg. Ongegründtes Anbringen 
. ohnuernohmmener nicht praeecipitirt werde. 

Iſt ahn Kür Roͤm. Ray. May. Wiein allerdemüetigiftes bitten, die 
geruhen (ohne demüetigiftes Vorfchreiben) offt ermelten mein Vnuer⸗ 
reitten diener Hanßen Vrban Von Grattenau Zum fall derfelbe in hoc 
puncto ichtwaß wider mich hette eingeben, oder noch eingeben wurde, 
Fhein glauben Zugeben, fondern von feinem beginnen ab⸗ Vnndt Zu 
der angeordneten Verraittungs Commiffion mit ſcharpffen nachfaz Der 
weifen zu laſßen. Zu allergnädigifter Gewehrung mich befehlendte. 


Kir Roͤm. Ray. May. 
Alferdemüetigifte. 


95) Bittfehrift der Hrepinn v. Rapell an den Raifer, 
um fi im Voraus wider eine Rlagſchrift ihres 
Eidams Sreiberrn v. Purgftall zu verwahren. 


Auergnedigſter Herr Herr x. Gleichwie meiner Tochter tIiann vnndt 
intitulirter Gwaltstrager Hannß Ernſt Von Purgſtall Freyherr ſich 
nicht geſcheücht annoch vor einem Jahr allerhandt vngleiche vmdt in 
ewigkheit nit erweißliche Ding bey Euͤr Ray. Wiay. wider mich vor- 
vnndt anzubringen, feiner Linbildung nach Bey derofelben mich verhaft 
zu machen, vnndt folgendtf den maifter Zu fpilen, da doch der Euentus 
nit allein beraitf ein anderes mit fich gebracht, fondern Fhunfftig ein 
mehrerf zu feiner abfonderlichen befchimpffung, vnndt erfhandtmuf def 
ahn mir Veruͤebten Vnrechtf bezeigen wuͤrdt; alf vernehme ich aniezo 
nachrichtlich,, daß Er ermelter Don Purgftall abermahlen def entfchlofe 


157 

fenen Dorhabenf wider mich ichtwaß, fo mir der Zeit aigentlich nit 
wifßent, anzugeben ; 

Damit ich aber dißfalß nicht praeeipitirt, fondern def Geglſ. vn⸗ 
befuegfambe vmd mein gerechte fach ſomenclar demonftriren möge: 

Langt ahn Kür Ray. Miay. mein allerdemüctigfte Bitt, die ge 
ruhen fich veber die etwo einfhombende def Don Purgftallf anbringen, 
in genere et specie ohne mein Dernehmung nit zn resoluiren, noch 
mir wegen deffen importunitet einigef unrecht widerfahren zu Iaffien; 

Wie nuhn diefe mein bitt in anders nicht alf der höchften Aequitet 
beruhet, alf thue Zn allergnedigfter willfahrung mich allerdemmietigift 


befehlen. Euͤr Ray. May. 


96) Geſuch des Freyherrn Johann Ernſt v. Purgſtall an 
den Landsverwalter um Auftrag an den v. Grat: 
tenau, ihm nötbige Ausfunft zu ertbeilen. 


Wollgebohrner Freyherr Ed. vnd Zochgebüettumdter Herr Herr 
Landtsverwalter In Steyer. 


Weulen ich nunmehr wider alle Hoffnung frauen Von Capell alß 
Von meiner Frauen ſchwiger Zu ſolchen Miteln durch ihr Vorhaben 
Benetiget worden, Vnd alberaith ſo woll durch Hoff, alß Kegierung 
Decret alle weiter Verkhauffung der anligendten Guͤettern vnd Ver—⸗ 
hypothecierung derſelben wie auch transferierung vnd Erhoͤbnuß der 
Capitalien vnd andern ſachen alleß Ernſt inhihiert worden. Nichts 
deſto weniger aber (fuͤr die ſolliche meine ſpruͤch ſo woll auch Der 
ereditorn) der frauen von Capell ligendte Guͤetter, deren ſye nur 
Anſatz Inhaberin ift, vnd diefelben mit villen fFrittigfheiten, Beladen, 
nit Begniegen weder Derfichern Ahnen, Werde derohalben alberaith 
das Yieinige Zufuechen Weitere mitl Zuergreifen gedtrungen Deren ich 
eines Theils nicht außführliche information Zabe. Herr von Grattenau 
eber ſolche alß Langwuͤrig geweften der frauen Don Capell mitwißern 
Bekhandt, 
Iſt alſo an Luͤer Gd. vnd Her. mein gehorf. Bitten fie wollen 
Benenten Herrn Don Grattenau, auf daß Kr mir in allen mit Guetten 
Rath vnd information wie Ers in feinen Gewißen Befündt bepftehen 
folle mit Ernft aufftragen vnd anbefelhen, mich Hieryber Zu Gd. ge- 


wehr. Beuelhe. | Fuer Gd. vnd Herr. 
Gehorf. 
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97) Dekret der Landshauptmannſchaft an Grattenau, 
vermöge welchem dem vorhergehenden Begehren des 
Sreiberrn von Purgftall willfahret werde, vom 
3. Juni 1661. 


Won der Adm. Ray. May. ıc. Camerern, Rath, vndt Landtshaubtmah 
in Steyr, Herrn Sigmundt Sriderichen Grafen vud Herrn Don vnd 
Zue Trauttmanftorft 2c. Wegen, Johann Vrban von Grattenau ıc. mit 
Zueftellung Dits anzuzeigen; Demnach bey Zoff Herr Toben Ehrnſt 
Freyherr von Purdhftall, dahin Supplicando einfhomben, daß weillen 
nunmehr, crafft ergangenen Hochloͤbl. Reg. Decrets, feiner Schwigerin 
Srauen Don Capell alle verKhauffung, der anligendten Glettern, vnd 
Verhypothecierung derfelben, wie auch transferierung der Capitallien 
vnd andern fachen, inhibiert ſey worden, Herrndtgegen aber fo Woll 
feiner, alß deren Creditorn fprich halber, gedachter frauen von Capell 
Ligendte Güetter, deren Sie nur anſaz Inhaberin feye, fo mit villen 
firittigfheiten Beladen, nit begniegt oder verfichert wegen Rhönte, vnd 
dahero weitere mit! Zuergreiffen getrungen werde, deren Kr Linesthaills 
nit genuegfambe Information hette, Ihme aber foldye alß Langwürig 
derfelben geweften Mitwiſſer, befhandt wehren, deswegen an Ihme 
die ferere verfitegung ergehen zulaffen, damit Er Ihme Herrn im allen 
mit guetten Rath und information, wie er Eß in feinem Gewiſßen 
befindet, beyſteheen thetet, wie auch weillen Er vermainter gefahr 
halber fich abſchreckhen Lieffe, vor aller gefahr vnd ThättlichFheit ger 
fichert werden möchte, gehorſ. gebetten; Alß will in crafft der deswegen 
erfolgten Hoff ⸗ vnd Reg. verordnung, dan von Ambts Wegen, vor 
wollgedachter herr Landtshanptman, Ihme von. Grattenau, hiemit 
Anbeuolchen haben, daf Er difen des Hrn. Supplicanten Begehrn ſtatt 
thuen ſolle. 
Graͤz den 3. Juny 1661. 


— 


98) Dekret des Landshauptmanns an den Landrath 
Yobann Ernſt Freiherrn von Purgftall, womit der 
$repinn von Rapell die Gerausgebung der von ihm 
begehrten Schriften auferlegt wird, vom 10. März 
1662. 


Don der Aöm. Ray. May. Gehaimben Rath, Cammern, vnd landts⸗ 
baubtman in Steyr, Herrn Sigmundt Sriderichen Graffen vnd Herrn 
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von vnd Zu Trautmanftorff 2c. wegen, heren Johann Ernſten Srepheren 
von purgftall hechftgedachter Ray. May. landtrathen; mit Zueftellung 
dits anzudeiten. Wie daß ihre Ray. May. auff fein, wider Frauen 
Catharinam Klifabeth Gällerin Sreyin aniezo von Capell, eingeraichtes 
gehorf. suppliciern, in welchen Kr vmb caflierung der von Handen 
gegebenen Donation vnd reuersalien, contentierung des vätterlichen 
Derlaff, cauirung de indemnitate Creditorum genuegfambe verficherung 
der legitimae, vnnd dan edirung der fehrifften vndterthenig gebeten, 
anff die daryber eingelangte Bericht vnd räthliche Guetachten fich dahin 
gnedigift resoluirt, das die Srau von Lapell, ohne ainige distinction, 
‚vermüg fein= oder feiner Gemahlin eingelegten specification, alle und 
iede fchrifften indifferent edieren, die ienigen instrnmenta, oder acta 
aber, fo ihro ainig vnd allein in proprio, vnd rechtmeffiig Zueftendig 
vnd gehören, ihro reftituiert vnd widerumb eruolgt werden ſollen; 
Im Widrigen aber, vnd da wider verhoffen, fowoll ratione angedeüter 
ſchrifften, als auch respectu. der ftritigen Donation, die Vergleichs 
Commission nichts fruchten, fondern Dits Orths ain Differenz eraignen 
folte, fodann diffie controuersia ad uiam Juris vor fein Herrn Landts⸗ 
haubtmans Ambtsftöll gezogen, vnd alda summarie decidiert vnd 
erörtert werden follen. 

Alß will demnach in crafft der deftwegen vndter Dato 18. January 
iingfthin eruolgten Khay. resolution mehrwollgedachter herr landts⸗ 
haubtman, ihme Zerrn ſolches Hiemit nachrichtlich erindert haben; Vnd 
Beſchicht hieran hechſternennt Khay. Nay. allergnedigifter Willen vnd 
mainung; Graͤz den 10. Marty 1662. 

Don der Roͤm. Ray. May. Gehaimben Rath, Cammerern, vnd 
landtshaubtman in Steyr, Herrn Sigmundt Friderichen Graffen vnd 


herrn von vnd zu Trautmanſtorff 2c. herrn von Purgſtall, hechſtgedacht 
khay. May. Landtrathen alda zuezuſtellen. 


99) Dekret des Landshauptmanns an die Freyinn Re— 

gina Purgſtall geb. v. Galler zur Ernennung einer 

Vergleichscommiſſion uͤber die mit ihrer Mutter 
obſchwebenden Prozeſſen vom 28. April 1663. 


Von der Roͤm. Ray. May. gehaimben Rath, Camerern vnd Landts⸗ 
haubtman in Steyr, herrn Sigmundt Friderichen Graffen vnd Herrn 
von vnd Zu Trautmanſtorff ꝛc. Wegen, frauen Reginaͤ Catharinaͤ Freyin 
von Purckhſtall, geborner Gällerin Freyin mit Zueſtoͤll dits anzufiegen, 
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Wie daß ſich bey Hoff, frau Catharina Elißabetha Sreyin von Capell, 
geborne Werlerin Sreyin, wider Sie in deme supplicando erclagt, das 
durch Ihre per male narrata erworbene KinftSllungen nicht allein Die, 
von Ihro, veber Ihres herrn Vattern feel. Verlaſß, gelegte Gerhab- 
liche Raittungen nicht justificiert, fondern such die durch Höchfternennt 
Ihre Ray. May. Onderm däto 30 Augufti 661 Jahrs, allergnedigift 
resoluierte Vergleiche Commiffion, biß anhero suspendiert werde, Vnd 
Sie dahero die erlangte Einſtoͤllung micht allein Zu Caſſiern vnd für- 
dershin Faine mehr Zuerthaillen, fondern auch Ihre gelegte Raittungen 
Zu iustificiern diemiettigift gebetten habe, Was auch hierauf für ein 
Verordnnng eruolgt feye, Das habe Sie auf hiebeyuerwartten An⸗ 
bringen mit mehrerm Zuuernemben. Tmmaffien mun die hochanfechliche 
de. Herren gehaimben Aäthe, es bey Voriger, vnd Under Dato 
31. Jannuary dits Jahrs ergangenen Verordnung. nochmahlen aller- 
dings Verbleiben laffien, Alfo will demnach in crafft der deſtwegen 
eruolgten Zoff» vnd Kegierungs Verordnung, Dorwolgedachter herr 
Sandtshaubtman, Ihro hiemit anbeuolchen haben, das Sie Ihres 
thails Commissarien ohne allen Anftandt nambhafft machen, Damit fo 
dann die allergnedigift resoluiert: vnd anbeuolchene Commiffion inner 
den negften 3 wochen fortgefezt vnd werdhftellig gemacht, vnd Sie 
thail in ainen vnd andern, güettlichen Vergleichen, vnd Zu eintrechtigen 
DVerftandt gebracht werden. 
Gräz den 28. April 1663. 


Don der Abm. Kay. May. gehaimben Rath, Camerern vnd Landtö- 
haubtman in Steyr, herrn Sigmundt Sriderichen Graffen vnd Herren 
von vnd Zu Trautmanftorf 2c. wegen Srauen Reginaͤ Catharinaͤ Freyin 
von Purfhftall, geborner Gällerin, Sreyin. Zuezuftellen 


100) Kigenhändiger Brief der Freyinn v. Rapell geb. 
v. Wedysler an ihre Tochter, die Freyinn Regina 
v. Purgftall, vom 30. Juni 1664. 


Mein liebe Regerll, Ih hab Dier Negſt Wegen Wieines Ibell auff 
Sein, nicht Dill ſchreiben Finnen, Wie Ich Mich den Noch an den 
loffen Santh Ond Stain. Ibell auff befint, Erinder Dich aber, das es 
gar Nicht bedarff das du ein Dofhter Solft herunter fchidhen, Vnd 
es Reimet Sich auch gar nicht, Du Mueſt es Selbiten Iaffen Auff- 
fezen, Vnd Drin dein ſchult befennen, das Du Mier in Allen Unrecht 
gethan haft, Vnd Nuſt dein Wielten, das Du Vnd Dein Wian Seits 
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Von Gradenau Verfierty Worden, Den er hab Vor diffi Zwifchen 
Dein Vatter Seel. Ond Deiner Yiuetter auch Kin Tble Ehe Derur- 
ſacht, Vnd Sie in Kinander gehäzt, Und er habs auch Pey Dein 
Tezigen Stief Vattern, Vnd Deiner Wiuetter auch gethan, Vnd Weilen 
Wier Imb Feinsglauben geben, Vnd in fchon gefent haben, Was er 
in ſchuͤlt fierth, So Iſt er gangen, Vnd hat Did Vnd Dein Man 
wider Mich angehezt, Vnd das ift Alles die hegfte Warheit, alfo 
Mueſtu auch Pütten, Iro May. Wohlen Tmbe, Wegen dieffer Ibel⸗ 
thaten abftraffen, Wie es auft Kin Solichen Ehe Deiffell Ond fantaffi- 
gen Yienfchen gehert, Omb Wie Dill Daufent qulden hat er Mich 
nicht bedrogen, es Iſt erft alles dife Zeit herauf Fomen, Vnd begerth 
er noch Dill Daufent gulden Don Yiier, Wo Welt er So Dill gelt 
genumen haben, das er Vor Miich aufigeben het, es Sein lauter be- 
drug, Alfo Wierftu Selber wyſſen, die fchryfft laſßen Auff Zu fezen, 
Vnd Will ich Dier Weiter Fein Wiek Vnd Dehnung geben, Wen Du 
gern wilft Miers Cher Zufechen Schidhen, So Fanftus thuen, So 
khan Ich Sechen ob es Recht oder nicht Iſt, Das Ich dich aber Eher 
Soll Zu Wiier Fomen laffien,, Xhe. das befchicht, das thue ich nicht, 
Vvnd begehrs nur Nicht Ehe Don Wiier, Du Wiueft alle die gewalt- 
femb, Die Dn Dein Wian geben haft Refocieren, das Sie Null Vnd 
Vnguͤltig Sollen Sein, ains Wiues an Iro May. Den Rapffer Sein, 
Vnd die andern an die hieigen Dribunalien, Vermeinftu aber das du 
Mehr Sachen wilft Einfiehren, Wie der gradenau Yiich bedrogen 
Vnd Iberfierth hat, So Wiagfkus thuen, es Steth Pey Dier das Iſt 
Kin Mall die hegſte Warheit, das ers gethan hat, Vnd Wiehrhoffen 
hat in greilich in die Augen geftochen, Vnd ift Sein ntention nur 
geweft Vnß Vmb das Onferig Zubringen, Wan er von der Welt Omb 
Seine groffe Unrecht nicht geftrafft Wiert, So Wiert er doch in der 
hell darfür Pieffen Wiieffen, hierüber Vnß Sament gott beuelh. Rie⸗ 
gerfpurg d. 30. Jully 1664, C. E. F. V. C. 


Der Wollgebornen frauen, frauen Regina Catharina freyen Don 


Purdbhftall Einer gebornen gällerin Sreyin Zuhandten. * 
raͤz. 


— — — 





101) Kreisſchreiben der Verordneten an die Staͤnde zur 
Eintreibung der Tuͤrkenguͤlten vom 20. Febr. 1643. 


D. Fuͤnff vIideröfterreichifchen Lannde vnd Sürftlichen Graffcbaft 

Görz, Gefanndten vnd Ausſchuͤß, Haben ſich in nägfter gehalmer 

Wiennerifchen zefamen Fhunfft banndlung, den Neuͤnten tag Octobris, 
Die Galterinn. 2. Bd. 2. Hälfte. 11 
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verfchines Zwayunduierzigiften jars, Auf Aömifcher Rünigflicher MNaie⸗ 
ſtaͤt ꝛc. vnnſers Allergenedigiften Herrn vnd Lamdffürften, gemedigift 
begern, Auch zuerrettung diſer Lannde, vnnd widerſtanndt dem Tuͤrckhen, 
ganntze Güllt, zeraichen, auf das bewilligt Khrießfolckh, wider ge⸗ 
Dacbten Krbfeindt den Türckhen, zuuerwennden, vnnderthenigclichen 
. bewilligt, Derbalben ift Euch von Curer Güllt, wie Jr dann yezo 
Damit im Gülltpuech fteet, angefchblagen Ainhundert Vierzig phumdt 
fünff febilling ꝛc. iiij pf. heller, Die wellet Ernennter Lanndtfchefft 
Einnemer, ber gen Gräz, auf Sreytag nach den Phingftfeirtagen, 
naͤchſt Fhunfftig gwiflich vnd aigentlich, auch an allen lenngern verzug, 
on abganng in gueter grober weiffer Miünfs, erlegen vnd bezallen, 
Vnd das mit nichte (Yiachdem man das Rhriegffoldh auf den Erſten 
tag Yiartij fibierift, annemen vnnd befölden wirdet) in lenngerung 
ftellet, dann man zu dem bewilligten werch, mit gellt gefaflt fein muef. 
Darzue ift durch bemelter YTiederöfterreichifchen Lannde Gfandten, von 
Hundert pbundt gellts, ain gannges Jar, ain genifft Phärdt zu ainem 
Zuezug, zu ainer Schlacht gegen dem Veindt, oder wie es die notturfft 
eruordert, zway Wionat lang, aus aignem Seckhl, vermüg der Der- 
gleichung zehallten bewilligt. Derhalben feinn Euch von Kwrer Güllt 
zway Gerüfite Phärdt zehalten angefchlagen. Vnnd Nachdem Tr Aber 
nit ſouill güllt hebt als Euch Aüfftigung Angefchlagen, It Euch 
Wartgellt 8 tl. 4 ß. pf. Vnd Reiffgelt 11 tl. 6 f. 12 pf. Hinauß Zur 
geben verordnet worden. Wellet Auch mit obgemelltter Zur Ruͤſſtung 
Auf montag nach Gräz nechftfhomendt gewißlich in Winftrung Woll⸗ 
gerüflter zu Cilli Krfcheinen vnd Rheins wegs Ungehorfamblichen 
Auffenbleiben. Ond anderen Auch nit Zu Vngehorſamb Vrſach gebet. 
Wo Jr Aber Auffien bleibet. Sollt mit ftraff nach Erkhanntnuß Der 
AJerren Vnnd Lanndleut gegen Euch Derfaren werden; derhalben wiſſet 
Euch Dor fchaden Zuuerhüetten. Wellet auch auf Eure Arme vnnder ⸗ 
thonen, Fhains wegs merers, dann alls die ganntz Güllt ift anfchlahen. 
Wo Tr aber dawider hanndlet, würde man mit ſtraff gegen Kuch ver- 
fern. Vnnd fonnderlich, wo Tr zu bieuor beftimbter zeit, vnd Termin, 
Euer gellt vnnd Anfchlag nit erleget, So folt Jr wilfen, das wir von 
fund an, vermüg ainer Krfamen Lanndtfchafft vnns gegebnem Beuelch 
nach on ferrer erfuechen vnnd auffchreiben, die Phanndtung fürnemen, 
vnnd darjnnen nit verziehen werden, Derbhalben wiffet Euch vor nachtl 
vnd fchaden zuuerhüetten. Datum Graͤz am 20 tag Sebruarij Amno. ıc. 
Im 4dten. 


N. Ainer Erfamen lanndſchafft Difes Fuͤrſſtenthumbs Steyer Derordnete- 
An Dauıden Galler Wittib Don Lembach. 


102) Generale d. i. Rreisfcyreiben der Derordneten wegen 
intreibung der Auflage der von den Ständen zu 
ftellenden Reiter und Buͤchſenſchuͤtzen vom 30. März 
1564. 


Im Landtag den Achtiften tag Yiartij diefes Vier vnd fechzigften 
Jars bat ſich ain Erfame Lamdtfchafft des Sürftenthumbs Steyr, auff 
der Aöm. Ray. Nay. ꝛc. Vnſers allergnedigften Herrn begern zu vn⸗ 
derheltung des Ariegwefen an dieſes Landts Gränigen, vnd auch damit 
die bewilligten zweptaufent Püchfenfchügen, an flat des dreiffigiften 
Wiens, wo diefelben in fürfellender Seindtsnst aufzumanen von nöten, 
drey Monat laug gehalten vnndt verfoldt werden mügen, auf Zway 
Jarlang, fo fich den Erſten Nartij gegenwertigen, Diervndfechzigiften 
Jars angefangen, Ainmalhundert taufent vnd fünffgigtaufent Gulden 
bewilligt, Alfo das auff den vnderthanen von ainem Pfundt gelte, 
zwey Pfundt pfennig follen angefchlagen werden, Derwegen bringt von 
Pur gült der Anfchlag Zwaphundert Achtvnndt Achtzigch Pfunde ain 
ſchilling, Sünffzehn Pfenning. Darauf wöllet halben theil Kurs An⸗ 
fchlags zu negftfhommenden Sant Johans des Tauffers tag, Vnnd 
den andern theıl der volligen bezalung auff fanct Wiartinstag on allen 
lengern auffzug erlegen, Damit nit not thue, wo die Bezalung durch 
Euch zubemelten frifften vnd Termin nicht befcbehe, mit Pfandtung 
vnd verfauffung Kur güllten, gegen Euch, vermüg des Landtags 
bſchluß handlung fürzunemen, Zu dem hat fich auch ein Erſame Landt- 
ſchafft von Ainhundert Pfumdt gelt ein wolgerüfft Pferdt, zu ainem 
Zuezug zwey, vnd imfal der not, drey Wionat lang aus aignem Seckhl 
zubalten bewilligt, Wouerr aber diefelben lenger als drey Monat zu 
Veldt ligen vnd bleiben müeffen, das fie alsdann auf ainer Erſamen 
Landtſchafft Bewilligung vnterhalten vnd bezalt werden, Derwegen 
nach dem euch von eur güllt Ain gerüffte Pferdt zuhalten gebürt, 
Woͤllet Euch damit gerüft vnd wolgefaflt machen, vınd das alweg 
vonder fünff Pferden ain Adelfperfon fey, Damit die nach ainer Erſa⸗ 
men Landtfcbafft Befchluß gebraucht mügen werden, vnnd mit folcher 
Ruͤſtung auff den Mittich nach den Pfingftfeiertägen zu Lilly auff den 
Muſterplatz erfcheinen, vnd nach dem durch ain Erſame Landtſchafft 
bedacht worden, das die bewilligten zwaytauſent Puͤchſenſchuͤtzen an 
ſtat des dreiffigiften Wians, nam der güllt angefchlagen, vnd Das die 
Herrn vnd Landleüt, fo in der Sbern Steyermarckh gefeflen, vnd aber 
in den vndtern vierteln Onderthanen haben, in difem fall mit gleicher 
gebürnuf belegt werden folten, Denmad fo wöllet vndter Wurn 
. 11 * 
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Onderthanen, jo Jr zu negft gegen den Gränigen vnd in den herun—⸗ 
dern viertIn habt, die Anzal Puͤchſenſchuͤgen, fo wir euch hernach in- 
fonders zuefchrepben werden, befchrieben, bewehrt machen, vnd vns, 
wer vnd wo diefelben fein, febrifftlichen berichten, vnd namhafft machen, 
auch der maflen in bereitfchafft bringen auff das fie if zept der auff- 
mannung ftradbs vnd von ſtundan anziehen mügen. Zu dem woͤllen 
wir euch nit verhalten, das ain Krfame Landtfchafft auff der höchit- 
gedachten Roͤm. Ray. Wiay. aufigangne Generall Wiandat vnd beuelch 
die Newe Yiingordnung anzunemen, vnd in das werckh Fhommen 
zulaffen bewilligt, Derhalben damit mennigklich ſich darnach hab zu⸗ 
richten, So woͤllet ewer außſtendt vnnd Steur vermüg der Newen 
Nuͤntgordnung zu ainer Erſamen Landtſchafft handen erlegen vnd be—⸗ 
zalen. Vnd wölfen vns in namen ainer Erſamen Landtſchafft zu Euch 
verſehen, Ihr werdet ſolchem, wie obgemelt nachkhumen, vnd ſonder⸗ 
lich Ewre vnderthanen veber die gebuͤr vnd raichung der topelten guͤlt 
nit beſchwaͤren, Wouerr Ir aber darwider handlen wurdet, ſollet Ihr 
für Ein Erſame Landtſchafft fürgefordert, vnd euch erſtlich das Jenig, 
ſo Ir den Vnderthanen zuuil angeſchlagen, zuwiderkhern, aufferlegt, 
vnd dann nach Erkhanndtnuß der Herrn vnd Landtleut geſtrafft wer⸗ 
den. Darnach werdt Ir Euch zurichten wißen. Actum Graͤtz den 
legten tag Martij Anno ıc. im Vier vndſechzigiſten. 
A. Ainer Erſamen Qandtfchafft des Fuͤrſtenthumbs Stepr 
Verordent aufifchufi. 


Vnd von 44 fl, 22 pf. 12. die Ann Zeut dato hab jch 
Ir mer Zabt, gebt Jr Wardtgeldt Empfangen Das general den 
Herein I fl. 7 $. 11 pf. Ruͤſtgeldt dritten Tag Junius jm 64 jar. 
fouer man auff fein Wierdt Sf. 
1 fi. 25 pf. 


Dauidt Balln Wittib von Lembach. 


— —— —— — 


103) Kreisſchreiben der ſtaͤndiſch Verordneten an die 
Landftände wegen des Steueranſchlags, Wart⸗, 
Rüft- und Büchfenfhüsgeldes; wegen der Steuer- 
ausftände, Tontribution, Bothen und Haupgeides, 
vom 28. Sebr. 1573. 


Im Landtag, welcher den Neunzehenden Tag Januari dig dreyvnd⸗ 
fipengigigften Ihars aufgefchriben vnnd gehalten worden, bat Kin 
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Erſame Landtichafft des Sürftenthumbs Steyr, auff Ihrer Sürftlichen 
Durchleucht zc. vnſers genedigften Herrns vnnd Landtsfürften begeren, 
zu vnterhaltung difes Landts gränigen, auch fortfegung der Lanndt- 
gebew. Onnd verrichtung Kiner Krfamen Landtſchafft mebr obligunden 
notturfften auff dig Ihar, welches ſich den Kriten Yartij thuet ans 
fangen, Ainmalhündert Taufent vnnd Fuͤnfftzig Taufent gulden be- 
willigt, Alfo, das auff den vnterthan von ain pfundt gelts zwen gulden 
angefchlagen, defigleichen die herrn vnnd Landtleit Ihre Zehent vnd 
Perckhrecht, wie bißheer aus aigenem ſeckhl verfteirn vnd vermitleiden 
follen, Derwegen fo bringt von Kur gült der Anfchlag Acht Hundert 
Acht vnd Vierzig Pfundt 6 fi. 24 pf. denfelben anfchlag werdet Tr, 
inhalt des Sibengigiften Jars beratfchlagten ordnung, vnd aufigan- 
genen Steürbrieflen, bey vermeidung der darin angezognen ſtraff, ge: 
wißlich vnnd one lengern auffzug, In gueter grober Reichs Midng 
zuerlegen willen. Vnd wiewol hieuor inhalt der Landtagebewilligung 
mit haltung der Ruͤſtung diefe ordnung erhalten, das von Ainhundert 
Pfundt gelts ein wolgerüftes Pfardt angefchlagen. So bat doch Kin 
Erſame Landtfchafft in jigen Landtag mit mehrern erwogen vnd zu 
gemuͤett gefürt, Die eüfferifte nott vnnd gefahr, welche leider von 
dem Erbfeindt diefem Landt one vnterlaß zuefteht, vnnd das mit 
folcher geheltener Ruͤſtung, von wegen der langfamen zufamenthunfft, 
vnnd vngehorfam, Das auch von vilen diefelbig Ruͤſtung fo fdhlecht 
gehalten, Das, do es ainft gegen dem feindt zum treffen Fhummen, 
mehr fpott vnd fchaden dann ehr vnd nut beforgentlich eruolgen 
‚möchte. Vnnd weil dann die nott des geliebten Vatterlandts laider 
dermaſſen gefchaffen, Das die auffböth Im Landt oͤffter als zuuor 
muͤeſſen ergehn, vnd hoch von nötten, Das man gegen diefem arg- 
liſtigen geſchwinden feindt, mit allem guetem Vortl vnd gefchwinder 
Aüftung entgegen gefaft fey. So hat Kin Krfame Landtfchafft gan 
treubhergig, vnnd zu erhaltung des Vatterlandts bedacht vnd befchloffen, 
das hinfüren die Ruͤſtung nit nach der guͤlt gehalten, Sunder ein 
Summe gelts darfür, Als von Ainhundert Pfundt gelts Viergig gul- 
den angefchlagen follen werden. Als dann follen von ſolchem wart 
vnnd Ruͤſtgelt, an ſtatt der Ruͤſtung, Sechshundert wolgerüfte Phärdt, 
In beftallung angenumen, Darüber Vier Rittmaifter vnnd ein Obrifter 
beſtellt, vnnd difelbigen mit ſtarckher beftallung dahin Verbunden ſollen 
werden, das fie zu aller vnd jeder fürfallender nott dermaſſen gefaft 
fein müeflen, damit fie im Ihar nach gelegenhait ein zway oder drey 
mal vnuerfehens gemuftert, vnnd do es vonnötten, In zwapen oder 
dreyen Tagen gewißlich wol gerüft gegen dem feindt gebraucht mügen 
werden, vnd bringt der anfchlag ſolchs wart vnd Rüſtgelts von Kür 
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gült Ain Hundert Neun vnd fechzig Phumt 6 ß. 5 pf- Doch das Ir 
folichen anfchlag aus aigennem fehl, Inmaſſen bieuor die ARüftung 
durch Huch gehalten worden, entrichtet vnnd bezalet, vnnd den Unter: 
than mit nichte ichtes derwegen anfcblagen follet. Vnnd damit auch 
des Armen gemainen Paurfimans mit dem Auffboth des Dreifligiften 
Mans verfcbont, In erwegung, das mit ſolchem vngeüubten Volckh, 
gegen dem Seindt nichts fruchtbearlichs wirdt ausgericht, So jollen 
anftadt der zwaytauſent Puͤxenſchützen, oder des Dreifligiften Yians, 
fünffzehenhundert Prouifionirte ſchuͤtzen beftelt vnd angenumen, vnd 
difelbigen neben obbemelten Sechshundert wolgerüften Pfärdten in 
ghälinger Seindtsnott, geſchwindt auffgemant vnd gebraucht werden. 
Zu beftellung vnd vnterhaltung foldyer ſchuͤtzen findt Sünfgehn Fhreuzer 
aufs Phund gelts anzufchlagen bewilligt, In welchem faal dann die 
Onterthanen, weil fie.entgegen des gemainen Auffboths vnnd ſchicknng 
der Puͤrenſchuͤtzen erlaffen,, billich Fhain befhwärung tragen werden. 
Dnd wann es dann zum Auffboth Fhumpt, fo fol weder der Herr vnd 
Landtman von wegen der Auftung aus aigenen fed'hl, weder die Dn- 
tertbanen von wegen der Pürenfchügen, Vber obangezogne Anfchleg, 
nichts mehr hereinzu geben fchuldig fein, Sundern die Herrn Ver— 
ordenten jn Namen Liner Erfamen Landtfchafft, die werden die No— 
natliche beföldung auff die Phaͤrdt vnd Schügen von obbemelten An« 
ſchlag, vnd wofern derfelbig nit erfledhet, in anderweg aus dem 
Kinnemer Ampt auff die bewilligten drey Monat entrichten vnd er- 
ftatten, vnd bringt der Anſchlag des Pürenfchügen gelts von Kur gult 
Ain Aundert fer Pfimdt 25'/: pf. diefe bepde Anfchleg, von wegen der 
Ruͤſtung vnd Puͤrenſchuͤtzen, follen Nartinj dig Ihars, one lengern 
verzug bey Phentung der güeter gwiſzlich jns Einnemer Ampt erlegt 
werden. Doch wirdt ein jeder Herr vnd Landtman ſeinen Vnterthanen 
mit beſter beſchaidenhait, die ſachen alſo fuͤrzuhalten wiſſen, das fie 
gegen bezalung des obgemelten gebürlichen Anſchlags der Fuͤnfftzehen 
Kreuͤtzer von ain pfundt pfenning dienſt des Auffboths an ſtatt des 
dreiſſigiſten Ndans erlaſſen, Vnd fie dörffen ainjchen Schuͤtzen deft- 
wegen zum auffboth nit ſchickhen. Doch ſollet Ir den zehendten vnd 
fünfften Yian ein weeg als den andern In gueter beraitſchafft halten, 
denfelben jm Jar ainft oder zweymal wiuftern auff das, Do der Erb⸗ 
feindt Ins geliebte Daterlandt mit gwalt einfallen, derfelbig als balt 
auffgemant, Vnnd gegen dem Erbfeindt würd'hlich gebraucht möchte 
werden. Leglich fo iſt verrer mit allem ernft befcbloffen, das Kin 
Feder feine Steir aufitandt, Item Contribution welche noch Anno 
Im Sibenvndfechgigiften bewilligt, vnnd difelbig biſz Dato nit erlegt 
hatt, Alfo auch Das Podengelt, vnd Darlehen der doppelten gült, von 
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Dato inner Acht wochen bey ftraff vnd verlierung der gueter Inmaſſen 
die vorigen Auffchreibungen aufzweifen gewifzlich vnd auffer verrer 
vermanung richtig mache, Dan do es nicht befchähe, So müfte die 
ernftliche vnd vnabläffige ftraff, eingiehung vnd verfhauffung der güeter 
als bald nach verfchinung des Termins eruolgen. Alls viel das ver- 
fallen Rauchgelt belangt, das ſoll gleichfals zu obbeftimpter Zeit, vom 
verfchinnen Jar bey obangezogner ftraff, vnnd bey eines jeden Ehren, 
Trauen vnnd glauben eingelegt vnd bezalt werden. Vnnd weil difes 
mitl zu abzellung jhrer Sürftlichen Durchleucht ꝛc. fchulden lafts uoch 
lenger zubleiben bewilligt. So foll Kin Jeder dig Ihar gleichermaffen 
wie fertten, daſſelbig Rauchgelt wie obfteht, bey feinen Ehren, Trauen 
vnnd glauben ordenlich befchreiben vnd zu nechft Fhummenden Sandt 
tliertens Tag dig Ihars one lengern auffzug entrichten, vnd bezalen. 
Zieneben fo Fhumbt auch gang befcebwärlich für waſzmaſſen vil Herrn 
vnd Landtleitte jhre Arme vnterthanen wider die billigfhait vnd altes 
berfhommen, mit dem befchwären, da fie den Armen Leuͤtten vil ein 
merers jn Steurn vnd dergleichen gemainen mitleiden, als Kiner Er— 
famen Landtfchafft befchlufz mit fich bringt aufflegen, Alfo auch mit 
vnleidenlicher ftätter Roboth dermaſſen beſchwaͤren, das Ihr Sürftlich 
Durchleücht 2c. vnſer gemedigifter Herr, auff folche einfhommene Llag, 
billich alle ernftliche mitl vnd weeg an die handt zunemen, vnd mit 
erfhandtnns der Herrn vndt Landtleit gegen folchen fortzufchreiten 
willens. So bat Kin Erſame Landtfchafft An jego gleicbermaifen be- 
ſchloſſen, das menigflich digfals gewarnet werde, dz Ein jeder welchem 
der Allmechtig_Gott vnterthanen gegeben, difelbig mitleidentlich vnd 
als ein Chrift bedend’he, vnd durch wes Titl vnd finang folchs jmmer 
befchehen möchte, nit befchwäre, vnd gewifzlich darfür halte, das der- 
felben bedrangten Onterthanen Elagen vnd feuffzen, demjenigen, durch 
welchen fie wider die gebür alfo befchwärt werden, albie zeitliche vnd 
dort ewige plag vnd Yiarter verurfachen, vnd auff den balls legen. 
Do aber dife treue wernung bey den halsfkärrigen nit verfenckhlich 
fein, vıd einer oder mehr, mit folcher befchuldigung angezeigt, vnnd 
alfo betretten wurde, gegen Denfelben folle mit ernftlicher Straff nach 
erfhandtnus der Herrn vnd Landtleuten fürgangen werden. Actum 
Graͤtz, den legten Sebruarj Anno Im dreppndfibengigiften. 


x. Kiner Erſamen Landefchafft des Fuͤrſtenthumbs Steyr Vrrordenton- 


Herr Sigmundt Gälter. 


— — — 
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104) Buchhalteriſcher Bericht über den Betrag des feier: 
mörfifhen Kandaufgebots vom 30., 20., 10. und 
5. Mann. 


Man das Landtaufpoth ergehn folle, vnd man den 30iften Lian, 
das ift Don 100 Pfund gelt, drey Yian ſtoͤllen müefite, fo erftred'ht 
ſich ſolche Nanſchafft, nach den 1663iften giltbuech, in allen auff 
2178 Mian 
Die gült Pferth Don 100 Pfund ain DPferth . . . . 598 „ 
Die Don Stött und NMaͤrckht fein auff ſolchen fahl 
auch ain Sendlfnecht zu ſtoͤllen fchuldig, 
Wan der 20iſte Man aufgebotten werden folte, tregt 
felbiger an der Wiamfhaflt auf » » » 2 2... 3873 „ 
Der Zehendte Man aber . . -» +. MS „ 
Zumfahl es aber auff-den fünfften m jan — tregt 
ſelbiger in allen auß . .. | 7 
Wan der 30iſte Man auffgeboten worden, hat man die Wianfchafft 
in Sünff Compagnien abgethailt, vnd fünff heren Viertl haubtleith Darzue 
beitelt, die Sechfte Compagnie ift des herrn Landtobriften gewefen, 
Die Wiufter Pläz fein geweßen 
In Diertl Judenburg vnd a 0.0 + Leoben, 


Varrau 2.5: = Es . . . . + Öleiftorff, 
Zwifcben Yiuer * — a ale ee DENE; 
11 1 “2200. Windifchfeiftriz. 


Zu Unterhaltung der offisier, Item erzeugung Ylottürfftiger Yzuni- 
tion, hat man ainen halben Zunfgulden angefchlagen, welchen man def 
Ruͤſtgelt intitulliert, daruon fein alle andere spesa vnd aufgaben Ge- 
richt worden, wie folches die publicierten Patent mit mehrern auf: 
weißen, 

Waß denen hecbren Vnd Nidern officin, wann es zum wierdiy 
lichen anzug Fhombt Dor Ain Soldt geraicht worden, das erwaift der 
beiligende Extract mit mehrern. 


— — — — — 


105) Anſchlag der Werb- und Rüftungscoften von zwei 
Regimentern Sußvolf, jedes Regiment zu 1500 Mann. 
Deiteifiger DVeberfchlag. wann 3000 Nan Zu Suef geworben, vnd 


folche in zway Kegimenter abgetheilt werden follen, waß fo wollen 
auf Werb: ale auch Vnterhaltung derfelben Auffgehn wurde, 
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Auff ainen Obriften Staab vnd incorporierten Officiern, wierdt Zum 
Anzug oder Werbgelt wenigift geben werden Vuͤeſſen 1000 Taller, 
Vvnnd alfo auff zween dergleihen . . . +. 3000 fl. 

Jedes Regimenth mit zehen Compagnien, Das 
wehren 20 prima plana, Vor iede, als Haubt⸗ 
man, Leidtenambt, Sendrich, Veldwäbel, 

Süehrer, Sorier, Wiufterfchreiber, Deldfchee- 
rer, 10 Corporalen, 20 Gefreidte, 6 Spil- 
leith vnd 6 Surierfchizen werb» oder anzug 
gelt 1000 fl. bringt von 20 Compagnien . . 20000 fl. 

2000 Gemeine Fnecht Zuwerben, Vor ieden 
12 taller werbaelt . . . - .. 36000 fl. 

Auff die bewöhrung, als Fendl, — ——— 

Spill, Piquen, Mußgeten, Pantellier, Seiten⸗ 
währen, vnd dergleichen geht wenigiſt auff . 15000 fl. 

Außer Pulffer, Pley vnd Lundten, Ain Obrifter 
Staab, nach moderierten Rhay. Derpflegungs 
Ordinanz, hat Wionatlichen 451 ft. vnnd alſo 
der Stäb zwey... 5 902 fl. 5 5. 10 pf. 

Ain prima plana Zufambt 100 gemainen ned» 
ten, bat Unterhalt das Wionath 771 fl. 2. 

20 pf. Vnd 20 Compagnien Zufamben . . 15426 fl. 5 f. 10 pf. 


Summe . » » . 90329 fl. 2 #. 20 pf. 
WwWamn aber die Unterhaltung ain ganzes Jahr 
Continuieren folle, fo Fhömben noch 11 No⸗ 
nath darzue mit . 2 2 een ne. 179626 fl. 2 5. 20 pf. 
Vnnd alfo Zufamben . . » 22 0. + 269955 fl. 5 6. 10 pf. 
Zu welcher erzeugung, in Dermanglung anderer Wiitl, 3 vnd '/, Zuͤnß⸗ 
gulden angefchlagen werden müeßte. 


106) Roſtenanſchlag der Ausrüftung und Beftallung der 
ftebenden Iandfchaftlihen Mannſchaft mit der Auf: 
bringung des 30. Mannes. 


Verzʒaichniß Waß Geſtaldt ainer Loͤbl. Lanndtſchafft in Steyr ıc. Joch 
vnd Nidere Khriegs Officier, fo Wollen Krafft Habendter Beſtallung— 
alß auch zum Begebendten anzug, Beſoldt werden, 
Herr Johann Weifhardt Vetter Graff von der Lillien, hat Jährlich 
Lamndtobrift Beſtallung.. nn een. JO fl. 
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Auff 16. Pferth warthgeltt. 000 fl. 
Als Ruͤdtmaiſter Leibsbeſtallung. 4000 fl. 
Warth gelt auff 10 Perh....000 fl. 
Mehr alß Haubtmannnn. 2300 fl 


= 3000 fi 
Wan es Zum anzng Fhombt, hat i£r \ı — Beſoldung vnnd 
Taffel get . . ... . ; ea = 


Vor 6 Trabanten oder — N 48 fl. 
Auf ain Tollmärfh . . . a 20 fl. 


Ainen Wagen = 22a lun.n 20 fl. 
= 38 fl. 


Herr Johann Albrecht Graff Don herberſtain ꝛc. bat alf Obrift 
Leidenambt Jaͤhrliche — ee Sean . 300 fl. 
Alß Rüdtmaifter. . . . ET ER ——— 400 fi. 
Aufl 10 Pferth warthaelt. 2 2 2 2 2 222.500 fl. 
MB Sanbimamı 0 2a 2 ee MN. 


= 150 fl. 


Wan Es Zum anzug Fhombt, hat Zr Wionatlichen auff ihme vnnd 

2 Trabannthen oder Leibfhüsn . 2 2 2 2 20. 100 fl. 
Vnnd wann daß Pantherthier fleugt, den Herrn vnd Landt⸗ 

mann, der daſſelbig füehrt, auff fein Leib vnd 2. Tra- 

bannthen, Momatlichen a u EN 50 fl. 
Ainem wagen Prud'hmaifter momatiichen —— 24 fi. 
Ainem Schuldtheif auff — vnd ſeine — u don⸗ 





natliben . . 2... ; DR Er an 283 fl. 
— 202 fl. 


Ainem quartier Ond Wachtmaifter Jedem 50 fl. . . . 100 fi. 
Auf Sechs Grichts Perfohnen wMiomatliben. . » . . 24 fl. 
Amem Grichtsfchreiber wWiomnatliben . . . : 8 fl. 
Auff ainen Prouofen, für ſich, vnnd feine Unter Drouofen 

vnd Stöcdhen Fhnecht, Wionatbihb . . » 2 22. 37 fl. 
Ainem VBeldtfcherrer Miomnatliben - » 2 2 2 2 a2. 20 fl. 


Ainem Barbierer wionatliben - > 2 2 2 a m m an 10 fl. 
= 199 fl. 


Ain Ruͤdtmaiſter hat Jährliche Beftallung 400 fl. vnd warth gelt 
auff 10 Pferth 500 fl. vnnd weillen In ainen iedwedern Viertl ain 
Audtmaifter ift, bringt die Suma auff alle Diere . . 3600 fi. 
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wie deß Serrn Lanndtobriften, Vnnd def Herrn Obrift 
Leidenambt Compagnien x. werden die Gült Pferth in 
6 Compagnien Derthaillt, darbey befündten fich 6 Leis 
denambt, hat Jeder Jaͤhrliche Beftallumg 350 fl. Bringt 
von allen 6 Compagnien, die Jahrs Beitallung . 

Item 6. Corneth oder Sendrich, bat jeder Täbrlichen 
290 fl. Ond alle 6 

Mehr 6 Wachtmeifter, bat ieder Fährlichen 170 A. und 
alle 6 . 

Serer 6. Surier, hat — Jahrlichen 62 A. — alle 6. 

Wann es Zum anzug Fhomb, hat ain Ruͤdtmeiſter vor fein 
Leib vnnd auf die 2 Trobannthen, auch auff ein wagen, 
ain Wionneth 270 fl. vnd weillen Mit def Herrn Lamdt⸗ 
obriften, vnd Herrn Obrift Leidenambten Thren Zwoen 
Compagnien 6 fein, tregt die Suma Wionstlichen auf 

Item 6 Leidenambt, bat ieder Yionatlichen 40 fl. alle 6 


wiehr 6. Corneth oder fendrich, bat ieder en 


30 fl., Dnd ale 6 . R 

Ain Wachtmaifter hat 11 ——— 20 A. — alte %. 

Am Surier bat Manatlich 12 fl., vnd alle 6 

Ain Gefchier Wiaifter hat Wianetlichen 12 fl. und alle 6 

An Trompetter bat Manatlichen 12 fl. vnd weilen deren- 
felben Bey ainer Compagnie 2 fein Nüeſſten, fein der 
Trompetter 12 bringt ain Yiannatl) 

Ain fabnenfchmidt hat Namatlichen 12 fl. vnd alfo die 6 

Ain Deldtfcherer hat ingleich Wianatlichen 12 fl. vnd alfo 
alle 6 . : 

Ain Stöcbenthnecht hat u — 4 fl. * alfo alle 6 

Auf ain Güldt Pfertb vnd den YMiann, ift Manatlicher 
Unterhalt, 15 fl. vnd weillen die Guͤllt Pferth wann 
folche Geftelt werden folten, nach den Gültbuech an der 
Zahl 598 fein, bringt die Summa Don ainem Manath 

Daß Pferth), die Wiundierung vnd Die wo. des 
Manns, wenigiſt 70 fl. . 

An baubtmen Zufuef, wann Es RR — Fhombt, 
auffer den 300 fl. Jährlich Befkallung hat Wianatlichen 
150 fl. vnd weillen auffer des Herrn Landtobriften, Vnd 
Herrn Obrift Leidenambten, Thren beeden Compagnien, 
der HJaubtleith 6 fein, alf here Johann Baptifta Tiafch- 
wandter, herr Larl Fridrich Von Teuffenpach, berr 
Ruedolph Ruͤndtsmaull, Herr Chriftoph Sridricb Puttrer, 
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berr frannz Philliberth Schrannz, Vnd Herr Görg Andree 

Schrampf, bringen der Momathſoldt Don allen 8 Com⸗ 

Pagnin . . - R\ . 1200 fl. 
Ain Leidenambt hat Wianatlichen 30 *, BR alfo alle 8 240 fl. 
Ain Sendrich hat Wianatlichen 40 fl. vnd alfo alle 8 zu- 

famdn . . - F —F 320 fl. 
Ain Veldtwäbl hat Wianattich 20 A. — alſo die 8 —F 160 fl. 
Zween Gemeine Wäbel, YWianatlichen 28 fl. vnd weillen 


derfelben 16 ſein Nuͤeſſen, Bringt die Summa . . . 224 fl. 
Ain füehrer bat Wianatlidy 16 fl. vnd weillen derfelben 
8 ſein.... —— 128 fl. 


Ain furier hat ienetiichen 14 A. — te 8 ee 112 fl. 
Am Veldtfiherer bat Wianatlichen 16 fl. vnd alle 8 . . 128 fi. 
Ain Veldtfchreiber hat Wianatlichen 8 fl. vnd alfo alle 8 64 fl. 
Dier Spilleitb haben Manatlichen 32 fl. vnd weilen der- 

felben 32 fein Wineffen. . . » ... 28b fl. 
Wann der 30iſte Nan auffgebotten —— tregt die Wien» 

ſchafft, Inhalt Guͤltbuech auß 2178 Yienn ieder hat 


Wianatlihen 6... 2... . 13068 fl. 
vor die auf Wiundierung vnnd Werbung des mann⸗ 

wenigiſt 12 fl.... 26136 fl. 
Ain Veldtkhoch, hat Jahrliche beſtallung 50 R. er — — 

derſelben zween fein. . . s 2 100 fl. 
Wann Es Zum anzug Fhombt, Yi —— 12 a. um alfo 

ä3wen . .» » ä 24 fl. 


Barbierer bat {1 zanatlich Befoldtung, vor fich 20 A. auff 
zway Pferth 24 fl. vnd Zufüerdlicher forthbringung der 


Yiotturfft auff ain Pferth 12 fl. Zufamben . . . . 56 fl. 
Jaͤrliche Beftallung . . . 300 fl. 
Trompetter fein der Zeith 9 a ain hörpaugger, bat — 

Jaͤhrliche Beſtallung 144 fl... . .» . .... 1440 fl. 


Vnd ihr 6. Trompetter auff ain Pferth Järlichen 50fl.. 300 fl. 
Der Herr zeugwarth Don Llaffenau, bat Tärlihen . . 400 fi. 
An Pürenmaifter vnnd Zeugfchloffer, deren Zween fein, 

ieder Jaͤhrlichen 1A fl. . . . rer 248 fl. 
Summa der Jährlichen Ordinari Beftaltungen der Officier 17920 fl. 
Wann das Lanndtauffpott Ergeht, bringt ain Manathſoldt 28355 fl. 
Vncoſten Zu aufruft» vnd auffbringung der Wiannfchafft, 

des 30iſten Yiann vnd der GiltPfertb . . » » . . 67996 fi. 


— — — — u 
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107) Dertbeilung von 6000 Mann Truppen zur Dertbei- 
digung der. ungarifhen Gränze von Pettau bis 
serberftein in einem Lager von 16 Stationen. 


Lifte wohin das Auffbottene Landt Volkh Verſezt wirdt. 


MKay. HABE 3 ea AO Nan 
a Deka. 2 ee ee 2 OR 
nach Aadfherfpng - - - 2» sn 0 00. cc 10 „ 
DRCHK ANETRRWEPIDE: 3 5 ur u: 2 ee er TORE 


Nach Reggerfpurg - - © 2 2 2 0 200, 
Nach Gleihenberg - » » 2 2 2 2 2 200, 
EUREN: lu a na ER at MN 
FD BED 4 ee ara A 
Nach halbenrain - © - » 2: 2 2 0 2 30, 
Nach Kapfenſteinnn. a ee A 
IR: SCHE | 2 ae ir ee ee nen Ms 
Nach Feldtbach... 30, 
VE ainfeſſddl 090 
6 
EI DEREN. ea ae Mi 
FIR SEHR ee ea Mn 
Nach Herberften . » 2: 2 2 2 2 2 2 02 ——— DO 


108) DefretdesLandshauptmanns andieSrepinnv. Rapell 
geb. Srepinn v. Wechsler mit dem Befehle, ihr Saus 
am eifernen Thore abzubredhen, vom 23. Juni 1663. 


Won der Roͤm. Khay. May. Gehaimben Rath, Cammerern vnndt 
Landtshaubtman in Steyer, Herrn Sigmundt Sriderichen Graffen Vnnd 
Zrn. Don Vnd zu Trauttmanftorff x. Wegen Srauen Catharina lie 
fabetly Sreye Don Capell gebornen Wechflerin Sreye, mit Zueftellnng 
dits anzudeiten. 

Demnach man die vmb die Statt Zerumb befündliche Gebey, alf 
die Lechen Rhirchen, Maͤrckhouitſch, Dornfpergerifh vnd dero vor 
dem JEifernen Thor ligente Beehaufing der P. P. Discalceaten Yugu- 
ftinern Rierchen vnndt Clofter der alhiefigen Sortification hechft ſchaͤdlich 
Zu fein befündet. Alß will in Crafft der deftwegen Unter Zeutigen Dato 
eruolten Dordnung, Dorwolgedachter Ar. Landtshaubtman ihro alles 
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nachfezlichen Ernſt Ziemit anbeuolchen Zaben, daß fie ohne weitern 
anftandt darob fein folle, damit die abtrag- oder abbrechung ihrer 
behaufung alfobalten vor die handt genomben, Vnd darmit Fhein Zeit 
. Verlohren werdte; Dann an deme befchieht Hechſtgedachter Khay. Vier. 
gnedigfter Will vnndt mainung. Eraͤz d. 23. Tuny 1663. 


Don der Roͤm. Ahaf. Nay. Gehaimben Kath, Cammerern vnndt 
L andtshaubtmen in Steyer, Hrn. Sigmundt Sriderichen Graffen und 
Herrn Don Vnndt Zu Trauttmanftorff ꝛc. wegen, Srauen Catharina 
Eliſabeth Sreye Don Rappel gebohrnen Weerlerin Freye Zuezuftslien. 


109) Bittfhrift der Srepinn v. Rapell geborne Sreyinn 
v. Wechsler Wittwe vom 6. Sebruar 1665, um Der: 
gütung für Verpflegung der Befagung von Rieg- 
gersburg. 


Alterdurchleuchtigift, Großmächtigift Vnndt Omiberwindtlichifter 
Aömifcher Rayfer auch zu Hungarn Vnndt Boͤheimb König. 


Auergnadigſter Herr Herr vnndt Erblandtsfuͤrſt. Eur Ray. May. 
erindern ſich allergnaͤdigſt, waß maffen derofelben beliebt hatt, noch 
hiebeuorn vnndt zu der Zeit, alf die gefährlidhe Khriegsempsrungen 
mit dem JErbfeindt fich eraignet, dem Vatterlandt vnndt Gemeinen 
weefen zum beften Kine Guarnifon in mein Schloß vnnd Veftung 
Keggerfpurg mit diefer gemeſſen vnter dato Eberſtorff 19. Octobris 
1665 aufigelaffenen resolution, dauon Copia A. intreducieren zu laffin, 
daß foldye Auarmfon mit von der Zerrfchaflt Linkhommen oder Ge 
fallen fonder von dem Landt auf ordentlich Verpflegt werden folle, 
Nicht weniger haben Euͤr Ray. May. Zum öfftern allergnsdigft anbe- 
fohlen, daß in anfehung der dermahlen Dor augen geftandenen böchiten 
Gefahr, dieſer importierliche orth vnndt die Darinnige befazung mit 
nothwendiger munition vnndt profians folten Derfehen werden; Nuhn 
aber habe ich noch in dem 66lten Jahr Dom 13. Septembris bif; Ende 
Octobris denen damahlſ dahin zur Befazung Commandierten 3 Cor: 
poralen 1. Spillmann vımdt 30. Gemeinen Knechten von Walliſchen 
Becrouten ben Unterhalt in natura, famt Seruiz in paarem geldt, 
damit dife arme leuͤth nicht erepiren folten, Vnndt folgendts in iuͤngſt 
Verwichenem 664iften Jahr denen alda gelegenen dismundirten Trago- 
nern Dom Pachonhay’fchen Begiment die Verpflegung de proprio crafft 
deren der loͤbl. J. De. Lanndtſchafft vebergebenen Certificationen Vnndt 
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Verraittungen, reichen vnndt geben laffen, nichtf deſtoweniger, ob⸗ 
wohlen ich die bonificir: vnndt Guetmachung folchen praestirten inter- 
teniments Villmahlen follicitirt, fo ift mir Doch Zuwider der resolution 
oben A. Fhein einiger Freüzer weder mit geldt, noch durch abraittung 
meines der loͤbl. Landtichafft präftırenden Lontingents, guet gemacht 
worden. Vnndt demnach durch Kür Ray. Map. Vätterliche Dorforg 
der ermwünfchte friden nunmehr erfolgt, alfo daf in ahnfehung diefer 
ort) Reggerfpurg ex natura qualificirt, Dahero deftwegen vnndt bey 
Sridenf3eiten Fhein einzige gefahr Zubeforgen, alfo auch dermahlen 
weitere nur mir vnndt meinen Onderthanen Ongelegenheit Causirende 
Befazung nit nöthig, Zumahlen ef billich felzambe Gedanfhen Derur- 
fachen wurde, wann aniezo diefer orth mit einer Dimöthigen befazung 
belegt, vnndt ich in meinem betrüebten Wittibftandt bey difen ruhigen 
fridenf Zeiten mit fo gefährlidhem Vngemach beläftiget werden folte, da 
doch damahlen vındt eben Zur Zeit alf der Erb Feind im Derwichenen 
iahr ahn der Raab fein Lager gefchlagen, meinem Verftorbenen Ehe⸗ 
. herren Detlofen Srepheren Don Reppell, Obriften vnndt Commendanten 
diefes Haußes auff fein Dillfältig bewegliches anhalten nicht mehr alf 
17. Mann Zu beftreittung folch importirlichen orths feindt geftelt, dabey 
aber weder vorhero noch weniger hernach daß geringfte Don munition 
vnndt Profiant dahin Verfchafft worden. 
Alß iſt an Kür Ray. May. mein allerdemmettigfte bitt, die geruhen 
im Erſten gehöriger Orthen gemeſßen anzubefehlen, Damit nur daß 
ienige fo ich obgemeltermaffien den in der Guarnifon gelegenen Ndann⸗ 
ſchafften in Verpflegung de proprie dargereicht, widerumben in Con- 
formitatem resolationis A. entweder in Paarem geldt, oder durch ab» 
reittung ahn meinem der Loͤbl. Laudtfchafft praestirenden Contingent 
bonifieiert vnndt quetgemacht werde, Im andern aber bey diefen Fri⸗ 
denf Zeiten mit einlegung Verrer Vmoͤtigen Befazung, bif auff eine 
aufifallende fridtbrechende Unruhe (welcheſ der allmächtige gnädiglich 
Verhietten wolle) genglich Verſchonen Zu laſßen. Zu allergnedigfter 
willfahrung mich allerdemüettigift befehlendte. 


Kir Ray. Map. 
Alterdemüettigfte, 


110). Rreisfchreiben der Kandftände zur Ausfchreibung der 
Steuer zur Landesvertheidigung im I. 1600. 


Avr des Durchleuchtigiften Sürften. vnd Serrn, Herrn Serdinanden 
Ertzhertzogen Zu GDefterreich, vnd bergogen zu Steyr ıc. vnfers gne⸗ 


— ——— 


digiſten Herrn vnd Erblandsfuͤrſtens Am zehendten January, gegen⸗ 
wuͤrtigen Sechtzehenhundertiſten Jahrs alhie gehaltnen Landtag, hat 
diße ein Erſame Landſchafft, widermals zu fortſetz⸗ vnd fernern muͤg⸗ 
lichiſten Prosequierung des Ordinari Khrigsweſens, Windifcher vnd 
weitſchawaͤriſcher Graͤnitzen, auch vnderhalt⸗ vnd betzallung, der, an 
ſtatt des Lands auffpotts zu Roß, vber die vorige an der. Granig 
. dienende noch dreilundert anf verglichne zeit, verwilligten Teutfch ge 
rüfter Arcchibufier, vnd vier Fendl geworbner Teuͤtſche Schügen, vier- 
fache gült verwilligt, foldyer geftalt vnd maffen, das Nemblichen der 
vndterthon von Jedem gulden Zink dienft, für Steür: Ruͤſt: vnd 
Puͤchßen ſchuͤtzengelt, auch zuuergmiegung gedachter Vier Fendl Teutfcher 
Knecht, auf Vier Wionat im Held, Drei gulden Keinifch völlig, vnd 
darüber weder Haller noch Pfennig mehr. Die Yeren vnd Landleuth 
aber, Weil Sy wegen der geworbnen Teütfchen Archibufier Keitterei, 
Tre Guldt Pfärdt zum Aufpott, vnd ins feld dits Tahrs, nicht ſchickhen 
dürffen, aus aignem vermügen, vnd peütl, die ganze guͤldt, das ift 
ein Reinifchen gulden, Dargeben, Item fy die Herrn vnd Landleuth 
Ire Zehendt, Perfhrecht, Wiarchfueter, vnd was aus aignem Seckhl 
Zu verfteuen gebürt, mit den völligen vier gulden, auf aignem Sedhl 
verfteurn, vnd nicht weniger die pfandfchaffter vnd Aheuffer, auf 
- widerfhauf, vber Toppelte gült, welche man rer Thails, die Vitz⸗ 
domiſch Vrbar Steur nent die zween gulden zuuerftehn, von Jedem 
Pfundt gelts, mit follidyer befcheidenhait, das Sy den ainen gulden 
auch auf aignem Sefhl betallen, Zu ainer Erſamen Landfchafft Ein⸗ 
nembers handen vnd jn anderweeg, auch andere orth, gar nicht, doch 
mit vorwiffen des Herrn Digdombs jn Steyr entrichten follen, bringt 
alfo von eurer gült, der Anfchlag, von dißem 1600 Jahr 97 fl. 5 ß. 
18 pf. Denfetben Tr mit volgender abthailung guet zumachen ſchuldig 
feit. Das die vndterthonen an follidyen Irem obberürten verwilligungs 
anſchlag den ainen gulden Reiniſch, alfo richtig machen, das diefelb 
gebürnuß, wo nicht ehe doch gewifflich auf Tohannis des Tauffers, 
gegenwirtigs Tars vnfailbarlich, jn Paffierlicher queter rung, alber 
jn gemainer Landfchafft Linnemer Ambt erlegt werden, die vebrige 
dem vnterthon zuentrichten angehörige zwen gulden, follen Sy halb 
Martini Tegtlauffenden, vnd den andern halben Thail auf Liechtmef 
des Ain Taufendt fechshundertiften vnd erften Jahrs, nicht weniger 
die Herrn vnd Landleuth, fambt denen Pfandfchafftern, vnd Kheuffern 
auf widerfhauff vnd wer fonften dergleichen mitleidenliche Gülten vnd 
Güetter beſitzt vnd geneuft, Darunter auch Jr eurfthails, den einen 
gulden, alher ins KEinnember ambt, auf aignem ſoͤckhl, vnd alles zus 
beftimbten Terminen, in Landleüffiger gueter grober Nuͤntz, ohn allen 
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weitern vnd Lengen auftzug, oder anmanung betzallen, alles vnd Jedes 
bei vermeidung der Jenigen ernſtlichen ſtarkhen Execution, Pfandt⸗ 
vnd ſtrafgelt, Nicht minder bey eintziech⸗ vnd verkhauffung der Guͤetter, 
dauon jnuorigen Generaln vnd Steurbrieffen, außfuͤerliche meldung 
beſchehen, vnd den Serrn Verordenten mit mehrerm erheblichen nachtrieb 
darob handzuhaben, vnd dieſelb in ainem vnnd andern, ohne meni- 
gelichs verſchonung, wuͤrkhlich ſteiff fortzuſezen, iſt aufferlegt worden, 
Wiehr iſt Imfall Ir Fuͤrſtl. Durchl: ꝛc. ſich aigner Perſon, an dißen 
obbemelten Graͤnißen wider den Erbfeindt den Cuͤrgkhen, jns Feld bes 
geben, auf drei Monat, der Perſaͤnlich zuezug auß aignem Sekhl, vnd 
ohne beſchwaͤrung der Armen vnterthonen, allerdings nach einer Er: 
La: wolerwognen Landtags bſchluß, geſetzter ordnung vnd maß nach⸗ 
zulaiſten bewilligt, Gleicheffals hat ein Er: La: widerumb beſchloſßen, 
vnd fouil veranlaft, das der Zehent vnd Sünffte Iran, nach der Man⸗ 
ſchafft zum Khriegsweßen abgericht, vnd jmfall Ahonfftiger aufmanung 
Auf den muffter Plag, mit Ober» vnd Seitenwehren, Helnpartten und 
dergleichen defto nützlicher vnd wolgeftaffirt fortgefchid'ht werden folfe, 
. Kıa dem auch derfelb zehendt Man, jn den vorgehenden Tahren, 
auf der armen vnterthonen Dargab, bewehrt gemacht, vnd Doch bifher 
Yiie ift angefürt worden, Derhalben die Ruͤſtung noch beyfamen ver- 
handen, So ift derowegen jnen den pnterthonen dits orts jm wenigiften 
nichts angufchlagen oder aufgulegen. Immaſſen bſchließlich ein jeder 
auf denen obangeregten fonderbar getrufhten, vnd hin vnd wider auf 
allen Cantzin des Landts offentlich, des armen gmainen Yianf halb, 
zunerlefen, aufgefertigten Yieuen Stehr: vnd bewilligungs Generale 
genuegfamb vernomen, was ainem vnd dem andern, welcher Chrift- 
lihem gewiffen zuwider, feine vndterthonen mit abforder- vnd einne- 
mung auch des geringften vnbilligen Pfenings, oder in anderweeg, wie 
das etwo Namen haben mag befchwäret, von Gott vnd der welt, für 
merfhliche ftraff, vnd groſſes vnhaill beuorfteht, vnndt daffelb alda 
zuwiderhollfen, vnd wiſſet euch hierüber von fchwärer verantwortung 
vnd firaff zuuerhleten,. In Vrkhund vnferer fürgedrufhten Ambts 
Pedfchaflten, Gräg im Landtag den erften Marty jm Ain Taufend 


fecbshundertiften Tabr. 
v1. Ainer Erſamen Landſchafft def 


Hertzogthums Steyr Verordente. 
mit ſechs Siegeln. 


Herrn Sigmunden Gaͤller. 


Die Gallerinn. 2. Bd. 2. Hälfte. 12 
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111) Bericht der zur Schlichtung der Graͤnzvertheidigung 
zu Marburg verſammelten Deputirten an den Lands— 
hauptmann vom 6. Auguſt 1661. 


Hoch und Wolgeborner Herr Graff. 


Gnadiger vnd Gebietender herr Landtshaubtman , Euer Herrl. fein 
Vnſere befliſſene willige Dienſt Anuor. 

Seit deroſelben von hier genombenen betauerlichen Abraiß, haben 
wir Veber Vnſer ieder Zeit vorher gehabten priuat Rath, mit beeder 
Lande Kaͤrndten und Crain, Anweſenden herrn geſandten, Zween Con- 
gressus in dero alhieſigen Burgg Narchburg gehalten; Da dan Steyer 
bey der Erſten Session propenirt, man ſeye in Hoffnung geftandten, 
es wurden beede Landte, mit Ihren genuegfamben Dolmachten, ent- 
zwifchen, Verſehen worden fein; Jedoch trage Steper Fheinen Zweifel, 
Sy herren Gefandte werden Threr gegebnen Erclaͤrung gemäß, darmit 
Onfaumbig erfcheinen. In dem Vebrigen aber das werfh der Zus 
fambenfhunfft betr. ſeye man ex parte Steyer, Allein in puncto Pe 
trinia gegenwertig, Vnd nit Zuwider, Auch das Vebrig ad audiendum 
et refereudum anzuhören. Vnnd weill eben bey ‚felbiger Couferenz. 
der Crainerfche Gewaltfamb producirt worden, mit Ond neben Rarnth. 
plenarie Zu agirn, alfo hat Steper denfelben yuoad authenticam der 
handtſchrifft vnd Petfchafften acceptirt Vnd guetgefprochen, Der Bärn- 
terifche Aber wirt ftündtlich erwartet. 

Darauf bat Rärmdten Dnd Crain durch Thre beederfeits habendte 
Gefandtfchaffts Präfidenten Dermeltet, Es ſeye Petrinia nur ein Vrſach, 
werumben beede Lande Ihren Laesionen ferrers nachzuſinnen, ber 
wogen worden, Vnd dahero vor Alles Notwendig, Das haubtwerfh 
auf dem weeg Zuraumben; der Accurd de Anno 625 lege nichts in 
weeg, feye ohne das nur auf ein Jahr zuuerftchen; die Landte hetten 
Ihr Laision erft ex post facto erfahren: Sy Landte begern ſich Pe- 
trinia nit Zuentfchlagen, fondern weill Spy in der proportion’der Pfund 
gelt, grauirt ſeye, daß nechſte mitl, Alle Vier alf die MWindifche, 
Petrinifch. Crabatifche Vnd wishr. Gräniz, in ein Yiassam Zufamben 
Zuzichen, Vnd nach proportion der Pfund gelt iedwederns Landts wie 
Ao. 578 Verglichen ein Neue Derthaillung Zumachen. Steyer hette 
Vordifem VDeitfchouar Vnterhalten, fo weniger alf Petrinia Aufige- 
tragen; Vnd der Windifche Gräniz + KRriegsftatt trage nur 104 m. fl., 
der Crabatifche Vnd Moͤr. Granizifche aber veber 143 m. fl. auf; 
Dahero Steyer Verhoffentlich felbft erfhenen wirt, das beede Landte 
nit Allein der enthebung Petrinia fowoll de praeterito alf in futurum, 
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fondern auch noch ein mehrere subleuamem der andern Gränizen, Zu. 
gewarthen haben; Jedoch mit difen Anerbietten, wann Steyer daf 
widrige Zaigen wirt, Das Sy Zway Landte fich dem Petrinianifchen 
Zuetrag von Verwichenen Vnd Zuefhünfftigen Vntergeben wollen. 

Deber difes fein wir anf Vorherigen Steperifchen priunt Kath, 
Vnd gepflogene Onterredung, an heut widerumb in der Purgg mit 
beeden Landen Zufamben getretten, Vnd ift von Einer Löbl. Steyeri« 
fchen Landtfchafft wegen Auf beeder Qandte Vortrag geantwort wor« 
den, das fonill den Punct Petrinia allein anbelangt, feye der Steyerifche 
Gewaltfamb von beeden Landen Angenomben. Dahero man fich auch 
diffeits weiter nit einlaffen khoͤne, fondern Allerdings in den, deſt⸗ 
wegen Ao. 625 getroffenen Vnd Alferfeits approbirten Vergleich be» 
rueffe, welcher einen Ond dem andern Landt die Kichtfebnur der Pe 
trinianifchen Onterbaltung geben Thuet. Damit aber gleichwollen beede 
Lande fehen Fhönen, das die fach anderft befchaffen, alf Ihr meinung 
fundirt, So will Steyer auch auf Thre Vebrige fundamınta iedoch 
ganz unuerfenglich, Dnd cum solennissima protestatione informirn. 
Das nemblichen weegen der Dermaint VDebrigen 14 m. Pfund gilt die 
quaestion noch Ao. 578. auf der Paan gewefen, welches Aber mit 
der von Rärnten vnd Rrain befchehen Vnd Verglichenen Ond deft- 
wegen Don Steyer begerten Aber Niemals erhalten neuen gleichför- 
migen Kinlaag, da Tenfeits P. Ain Pfund 12 f dieffeits aber maiftens 
nur 1 fl. eingebracht, widertriben, Vnd mit beeder Landte Damals 
nachgelaflenen fchuldtenlaaft Pr. 17 m. fl. Vnd andere Thnen Landten 
Auffer der habenten Richtigen Vnd fchwären Pfund gelt, eingeraumbten 
Erzeugungs Wiitln, abgelaint worden. 

Am anderten belauffe fidy die Steyeriſche Gräniz Onterhaltung mit 
nur anf 104 m. fl. wie angezogen, fondern veber 131 m. fl., die man 
Jährlich in teiitfcher wehrung nach befchechner Vebernembimg Zu ber 
allen fehuldig, herentgegen hetten beede Landte, an der Yiinz, Eln 
Ond Gattung der Tücher, Vnd fonft in Anterweeg groffen gewin, Vnd 
wan man dife Rärnter- Vnd Crainerifche bezallung ealeulirt, fo wirt 
es nit allein 131 m. fl. fondern Dill ein wenigers Aufitragen, Zuges 
fehweigen deffen was Steper dem herrn Generaln, Zur Täbrlichen 
Zuebueß, Item Wiunition, Prouient, Vnd dergleichen dargibt, welches 
fambt der Ordinarj Gräniz Vnterhaltung ſich auf 200 m, Vnd nit 
auf 104 m. fl. wie vermeint wirt, belauffen thuet. 

Weitſchauar fepe nur ein Extraurd: Kriegs Volfh gewefen, Vnd 
in den Ordina ) Kriegs Statt nit einfhomben, Und fo ger die Refusion 
deifen, auf den Keichshilffsgeltern, Zueritatten Vorbehalten worden. 
Vnd hat Steyer Durch Derluft weitſchauar mit einnemb= auch befazung 
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Detrinia Fheine Suhleuamen, alß wie beete Landte mit Wihitfch empfan⸗ 
gen, warinnen Vorher veber 900 Nann beſazung geweſen, Aniezt aber 
Zu Carlſtatt, Dill ein wenigere guarnison Zu Vnterhalten iſt. Darauf 
dan Clar erſcheint, Das Kaͤrndten Vnd Crain, erſtlich Vigore des 625 
Jaͤhrigen Vertrags, Vnd dan der Andern Vnuerfenglich beygebrachten 
motiuen, fo woll de praeterito alß in futnrum, die Concurrenz auf 
Petrinia zu laiften ſchuldig. Da widriges fals will Steyer ſich des 
Zuetrags auch entfchlagen, Vnd des etwo darauf entftehenden Onhails 
balber 3eitlich protestirt haben. 

Vnnd Af nun beete Landte immerfort insistirt, ſy Fhönten fich 
wegen Petrinia eheunder nit einlaſſen, bif nit die Haubt Vrſach Der- 
glichen, deftwegen auch in Vnnß gefezt, das wir einen Volkhombnen 
gwalt, in Allen Zu tractirn Vnd Zufchlieffen, Don Einer Loͤbl. Landt- 
fchafft Zumwegen bringen; Entzwifchen aber, den Steyerifchen Gräniz 
Rriegsftatt Damit fy fich darinen erfehen, Ond in dem ZJaubtwerfh 
ad audiendum et referendum Vortfahren mögen ‚ communieirn wollen, 
welcyes Sy hingegen Zu Thuen erbiettig währe, wir aber darauf ge 
antwort, Das wir Fhein andere gewaltfamb, Zuweg Zubringen wufften, 
weill es bieusr Auch Auf Ihrer Ray. Way. Aignes Zuemuetten nit 
beſchehen khaͤn; Zu deme Auch der Zeit Fhein Landtags Zufambenfhunfft 
gehalten werden Fhan, weil Ich Landt Wiarfchalh Abwefig , fonft Zu 
Adminiftrirung meines Ambts Von meiner Familin niemandt Zugegen ; 
Herr Ambts Präfident auch, fo hieuor in dergleichen Faͤllen die Vices 
zu Vertretten gepflogen, nit in lnco ſich befindet; Wir auch in dem 
Vebrigen nit Verhoffen wollen, als ob beede Landte an dem wiffent- 
lichen Steyeriſchen Rriegsftatt der 131 m. fl. Zweifel tragen follen; 
Demnach hoffendt die Landte werden Thnen belieben laffen, auf nechften 
wiontag, Ihre weitere Derantworttung Auf Vnſern Onuerfänglichen 
Vortrag, Zueröffnen, Solten aber damals erhebliche Miotiuen Zu edi- 
rung beederfeits Kriegs Stätte Dorfhomben, wollten wir darüber 
ferrers deliberirn, Vnd Dnfer weitere Krelärung darüber Zuendtefhen 
nit Onterlaffen bey wellichem es nun Derbliben, Vnd ftehet der nechften 
Debermorgigen Zufambenfhunfft Zuerwartten. 

Den Mehrern Gwaltfamb, wie es beede Landte von Rärnten Und 
Crain Derlangen, betr. wiffen wir Zwar Vorhin woll, das Kin Loͤbl. 
Landtſchafft in Steyer, auf instanz der 2 Landte, Fhein mehrers thuen 
wurde, Alf waß bieuor auf Threr Ray. Wiay. Allergnedigiftes er- 
ſuechen befchehen ift. 

Ob aber der Windifche Gräniz Rriegsftatt, Thnen Landten, gegen 
Ihren anerbietten, coummubiciert, Vnd herentgegen der Thrige Ange 
nomben werden folle, bitten Euer herrl. wir bey difer aignen Stafetta, 
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dienfigehor. Vmb dero hoch Vernünfftigen Rath: warbey nun Zu con- 
siderirn, das Dilleicht bey hoff Debl Aufgenomben werden mechte, da 
diffeits die fach (fo doch nur ad audiendum et referendum Ange» 
nomben wirt) mit Dorenthaltung des Windifchen Gräniz Rriegs Statt, 
folte hintertriben werden ; Zumallen wir die nachricht haben, das die 
zway Landte Alberaith ein Aignen Zu dem Loͤbl. IOe. hoff Rriegs 
Rath derumben Abgefcbidht haben, welcher ftundtlich erwartet wiert. 
Derhoffen derowegen Don Euer herrl. Don den Debermorgigen Con- 
gressu, dero Dnbefchwärte ſchleinige Antwort gleichfalls bei Aigner 
stufetta, alhier Zuerhalten, Dero wir Vnß dienftgeh. Alles Debriges 
«ber der Göttlichen Almacht threulich befelchen. Wiarchburg den 
6. Augusty 1661, 
Fuer Gd. vnd berrl. 
dienftgehorf. 
P. die Zur Wierchburgifchen Zufambenfhunfft 
Deputirte Abgefandte. 

Dem 40ch vnd Wolgebornen Herrn Herrn Sigmundt Sridrichen 
Grauen vnd Herrn von vnd zu Trauttmanftorff, Freyherrn auf Glei- 
chenperg Negau, Burgau vnd Tazenbach, Herrn auf Geyoffzen, Ober 
vud Ropenthall, der Adm. Ray. May. Camrern Rath), vnd Landts⸗ 
haubtman in Steyer, Vnſerm Gd. vnd Geb. Herrn 

Cito Gräz 
Cito 


Citisse, 
bei aigner stufetta. 


112) Auszug aus der Paif. Kandtagspropofition für das 
Jahr 1664; datirt von Regensburg. 


Die Vnterhaltung der Wundiſchen Graͤnizen Don Erſten Marty 1664 
Biß Lezten February 1665 Zu Vebernemben, wie Zugleich auch Alt- 
gebreüchigermaffien, dem Derordenten Collegio Vollmacht zuertheplien, 
das im Sahl der Yioth ain Außſchuß Befchrüben, mit denfelben Don 
Hilff Vnnd Rettungs Wiitlen, auch wolfarth dei; Lanndts gehandlet, 
Deliberiert, Vnnd waß rathſamb Befundten, Volzogen, Vnnd in 
werckh effectuiert werde, 

Bei diſen Erſten punct der Graͤniz Vebernembung Heten ſich die 
Graͤnizer Vermoͤg deß Loͤbl. Hoff Ahrüegs Raths eingebrachten Be— 
richts, abermallen Hoͤchſt erclagt, das mit abgebung der Bezallung 
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Don Liner Erſamen Landtſchafft nit allein gar Zu Lanng aufgehalten, 
Dnd das Vermilligte Rleine Lehen, Vmb ain ganz Halbes Jahr 
fpöter abgefürth, fondern auch Don den ſchon Zweymall abgeraitten 
alten reft das wenigifte abgeben worden feye: Dahero wolle ain 
Landtſchafft denen Gränizern in difen gefährlichen Conjuncturn Beſſer 
an die Hanndt gehen, denenfelben für das 1664 Jahr ain Lechen Don 
12 Monathen, Zumallen es in Srudens Zeiten öfters Befchechen, Be 
willigen; dasfelbe etwaß Zeitlicher, alß Hiebeuoran, abführn, nit we- 
niger die Armen Herauf Lauffenden Officiere Vergmüegter abfertigen, 
Vmnd den alten Reſt im Craft Ray. Derordnungen nunmehr ainmall 
Völlig entrichten, Vnnd weillen die Zur Gräniz Unterhaltung gewid- 
mete geföllen, der Zwey erften Steyer gulden, alfobalt Zum Tacobi 
Don allen Partheyen ohne Derftattung ainiger abraittung, Vnnd De- 
falcation, in Paaren gelt eingehen, die Bezallung aber allererft Veber 
aiu Jahr Hernach Befchicht, wolle Kin Landtfchaflt das anfuechende 
12, Wionätliche Lechen, nit jo weith Zinauf, wie Dor difen, Sondern 
Zeitlih, Vnnd Lengiſt Innerhalb 2. Wionathen, nach dem, Vmb Ta- 
cobi eingehenden Wiitlen, der zwey Steyer gulden, würdblich abführn ; 
Vnnd dem, fertiges Jahrß, gethannen Lobwürdigen Erbuͤetten gemäfi, 
die Vngebuͤhrliche refts Zedlens Ainhandlung Reines Wegs Derftatten, 
In Debrigen die Leztere Gräniz Wiufterungfrelation nunmehr Onuer- 
Züglich ainraichen Laffien, dabey auch die Drfach difer fo Lanngen 
aufbleibung, in deme Die Wiufterung Beraith Dor 3 Jahren Ber 
fchechen, anzuzeigen, 


Prouiantierung dergeftalt Zuibernemben, damit die, Einer Loͤbl. 
L andtichafft Zuejtendige Graniz Prouianth Zeifer, tam ordinarie quam 
extra ordinarie ergäabig Derforgt, Infonderheit aber die Lögftött für 
dig Jahr dermaffien, Zunerfechen, auf Das man Bey eraigenten Noth⸗ 
fahl fich folcben extra ordinari Vorrathß praeualieru möge. 


zum Lanndt» vnnd Graniz gebey 25 m. fl. aufzuwerffen, Vnnd 
diefelben fambt den, an der fertigen Bewilligung noch aufftendigen 
Reft Paar ablegen. 


Zum Erözerifchen Stettgebey 12 m. fl. Zubewilllgen, Onnd neben 
den fertigen Reſt Zeitlich abzugeben. 

Zu Befürderung der Gräzerifchen, fo woll auch der se 
gerifchen Onnd Sürftenfeldifchen Schanzarbeith ain Lanndtrobath, alß 
Yiemblicb von 100 Pfund gelt 4 Yiann, welche am Befagte 3 Orth 
der Yiotturfft nach Vertheyllt werden auf 6. Nonath Zuuerwilligen, 
Vnnd diefelben den 1. Wierty Zu der arbeith aufziechen Laffien, wie 
auch obangeregten Pau Verlag Herzue Zeitlich geben. 
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Die aufltendtige Leibſteyer der Zoff Offizier Rönne ia Solutum 
def Reſts alf 21830 fl. 44 Kr. fo von den 40 ın. fl. Zerriert, weil 
es ein Onrichtiges Vnd Vneinbringliches Miitl, nit acceptiert werden, 
dahero wolle Kin Laa. foldye Leibs Steyers pracrension mit den rich« 
tigen Pau Bewilligungß aufftandt in Rein Compeusation Ziechen, fon» 
dern in Paaren gelt, difen reft eheift abgeben. 

Vnnd die Tenigen Don den wenigern Pfund gelt, jo Rein Yiann 
auftragen eingangene Vnd noch eingehende Paare Miitl dem Loͤbl. Zoff 
Rrüegsrath realiter gegen Quittung widerfahren Zaffen. 

Auf erzeugung Yıothwendiger Munitions Notturfft werden 12000 fl. 
DBegert, nit weniger wolle Zin Laa. auf ren Zeüghauß 3 oder 4 
Alarına Morſſer, welche man auf den Granizen hoͤchſt Betürffig, 
Eruolgen Lafben. 

Petrinia Hete Steyer noch Aıno 1596 Don Jahr Zu Jahr allzeit 
Völlig Vnnd bif Anno 1661 VDerforgt, Hingegen ab Anno 1625 die 
Zuetrag Don Rärndten Vnnd Crain erfuecht, auf welchen alten modo 
nun, Ihr YWiay. fich nit Laffen Rönen fondern Begehrn, Des die 
Ständte das Epyſſeriſte Graniz Hauß Petrivia Döllig Debernemben 
wollen, gegen difer Vertröffung, das die Billiche Zuetrag Don den 
Andern Landten Derfchafft werden folle. 

Landtabraittung zu befchleinigen. 

Die Gültrüftung in Beraithſchafft Zuhelten, darundter auch das 
Landtauffbott Begrüeffen, Vnnd weill fertiges Jahrf mit folchen Auff- 
botts Dolfh, welchef grofe Spesa erfordert bat wenig nuzens gefchafft, 
auch wenig fürträglich gewelt wäre, da eß Zu einer würdlichen opc- 
ration Kumben wurde fein. 

Dahero wolle Kin Laa. allermaffien Oefterreich, Schlefkien, — 
mehr andern orthen Beſchechen, an ſtat deſt auffbottß ein Wer— 
bung Don 3000 Wann ohne Entgelt Irer Yiay. Anſtellen, Vnnd 
die geworbene Mannſchafft, fo Lang eß Vonnethen guetwillig Vnter⸗ 
halten. 

wiit dem Perfähnlichen Anzug Onnd nachbebrlichen Succurs Bleibt 
ef Bey der Alten Obferuanz. 

Zum mithülfflicben Onterhaltung def Loͤbl. HoffKruͤegs Rathfi, wie 
fertiges Jahr 4000 fl. Zuuerwilligen, Onnd die Bezallung etwaß Zeit 
licher abzugeben, nit weniger auch dem alten Reſt der 7581 fl. 30 ß. 
3 pf. ebeift Zu entrichten. 

General Lanndtrecht6 Ordnung Zubeflierden. 

Die Waltordmungs Sad) wollen Ihr May. mit negiten erledigen 
Laffen, Vnnd Die resolution Vor der publication Vertroſtermaſßen 
herunter commuciern. 
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Dahingegen wolle Ein Laa: das Yiothwendige weeg Peiferungs 
werd’h nun mehr effectuiren, Onnd die Straffen wandlbahr erhalten, 
Damit fowohl die Fuhrleuͤth Zu den fchelten, fluechen Vnnd Gottes 
Läfterungen nit Bewegt, alß auch Ihr Yiay. aigne Cammergefölien 
nit mördlich geſpoͤrt werden. 
zum Befchluß wollen die Ständte * Lanndttagß Berathſchla⸗ 
gungen mit aller Sorgfalt dem geliebten Vatterlandt zum Beſten Bey⸗ 
wohnen, Vnnd ohne Vorwuͤſſen der Herren gehaimbe Raͤthe alß Landt⸗ 
tagß Commiſſarien nit Voneinander Rayſſen, ſondern ſich Zu Ihro 
May. gnedigſten Vergnuͤegung, Beſſer alß Vor ain Jahr beſchechen 
eheiſten Erclaͤren. 


113) Auszug aus der zweiten auf die Vorſtellung der 
Landftände in Landtagsſachen aus Regensburg am 
28. April 1664 erlaffenen Faif. Derbefheidung- 


D: erflärte Gränig vebernembung wierdet nochmallen, Zn genedi- 
giften danckh angenomben. 

Die Verleihung der mindern Gränigpläg koͤndte Einer loͤbl. Laa. 
nit veberlaffen werden, Weill Ihr Bay. Nay. Ferdiuandus Tertius 
ſolche dem Herrn Graffen Lefilie Zu conferieren bewilligt: die ietzt 
regierendte Ray. May. folches auch, Durch Zwapmallige allergenedigifte 
Kefolution beftättigt. 

Ittem folle die Bezallung der Leib Lompagnia dem Generalen 
befchehen, wie biß dato, herentgegen feye Ihme Serrn Gemeſßen auf- 
‚getragen, ſolche complet zu halten. 

Ihrer Rey. Wiay. intention feye miemablen gewefen, daß der 
Außſchuß vollmacht haben folle, Neue haubtbewilligungen Zuthuen, 
Die Verlengerung des Aufpots were öfter von dem Außſchuß begert 
worden, fo nur dem landt Zu befiten gemaint, vnd wirdt dahero Ein 
Landtſchafft darzue felbit coliniern. 

Daß bewilligte 8. Wionatliche Gräniglehen, noch mit 2. Wionathen, 
alf eines in gelt, vndt eines in Prowiandt Zuuerbeffern, vndt baldt 
nach Jacobı abzugeben, dan qui cito dat bis dat, vndt Zumablen dafi 
die 2, erften Steurgulden, in fauorem der Gräniz, 3eitlicher alf vor 
difem, vndt Zwar fchon auf Tacobj ohne abraittung eingehen, 

So verfehen ſich auch Ihr Rap. tiay. x. Kine loͤbl. Landtichafft 
werde, denen ergangenen Gnedigften Kefolutionen gemäß, den alten 
refit obne reßexion des Petrinianifchen diſputats, abrichten Laffen. 
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Weil! die Bezallung der eingehandleten Aefitzetl, bey dem Ein⸗ 
nember Ambt befchiht; Alfo wolle man die Parteyen von darauf bin- 
auff nambhafft machen. 

Ihro Ray. May. feye vnmüglicy veberall auf den Gränizplägen 
mit dem Prouiandt Zugefolgen; dahero werden die Stende erfucht, 
nit allein nach Copreinig, fondern auch wegen der vebrigen Gränig- 
pläg, fi) vmb ein mehrern Vorrath des Prouiants Zubewerben; Zu« 
mallen da die Rayf. oder uuxiline Dölfer folchen nit vonnötten haben 
wurden, wirdt felbiger Zur Rönfftigen Ordinari Prouiantierung Fünen 
dienftl. fein. 

Auf landt vndt Gräniggepeu, veber die Vorbewilligten 5000 noch 
wenigift 8 oder 10 m. fl. auf Zumwerffen. 

Auf die Gräzerifche Sortification, Zu denen vor aufgeworfenen 
4000 fl: noch 2000 fl: ZueZurudhen. 

Mit der bewilligten landt Aobath, alf von 100 Pfund gelt ein 
Mann, feye Faumb bey Graͤz Zugefolgen: Alfo befchieht das erfuchen, 
von 100 Pfund gelt 2 Mann Zubewilligen, vnd auf den 1. Juny Zu 
ftellen auch 4'/, Monath bey folcher arbeit Zu continuiren; Im widrigen 
were beffier gewefen, die abreifiung der Heyſer bleiben zu laſßen. 

Die Mitl von den vebrigen Pfunden, dem loͤbl. Zoff Rriegs Ratly 
Darzugeben, welcher ohne daf mit den Paugeltern nit gefolgen Fan. 

Wegen der Zoffbedienten Leibfteur, fo zn Bezallung der 1658 
Järigen Paubewilligung, vebergeben werden will, hetten die Herrn 
Gehaimben Räthe, die notturfft zu erfündung eines Temperaments, an 
Ihr Ray. May. Gelangen Iaffien. 

Auf Munition neben den bewilligten 3000 noch Ain taufendt, vnd 
alfo in allem 4000 fl. aufzumwerffen. 

Die erflörung bey dem Petrinianifchen punct were an Ihr Ray. 
May. berichtet worden vndt ftehe der Verbfchaidung Zu erwarten, 
Inmitels aber follen die Petrinianer, bey dem Lehen, denen Andern 
Gränigern gleich gehalten werden. 

Dem loͤbl. IOe. Hofffriegs Kath, fein VDerfallenes Deputat, von 
Erſten Yiarty 1663 biß ult. February 664 mit eheiften Zubezallen. 

Die bersithfcbafft haltung der Gültrüfftung, alfo anzuftellen, damit 
man fich in fahl der Noth, fouill deffien pro occasione vomoͤtten zu 
behuett des Vatterlandts, praeualieren Föne. Wegen der Werbung 
aber ftehe Ihrer Ray. Nay. allergenedigiften resolution Zu er« 
warten. 

Die Reuidierung der Neuen Landtrechtsordnung zu befürdern. 

Bey dem Waldtordnungs Punct, wirdt Dertröfftung gegeben, das 
die ſah bey Zoff eheift folle vorgenomben werden; mit difer Zuuerficht, 
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Kine Loͤbl. Landtſchafft werde hingegen, die Weegs Beſßerungsſach 
eheiſt vor die handt nemben. 

Daß hinauff Communicierte Patent, iſt ratificiert, vndt ſolcher 
geftalt zu publiciern bewilligt, in beneficium der Gränizer anf Jacobi 
terminiert,, daß hingegen das Gränizlehen lengift zu ende Augufti ab- 
gefürt werden folle. 

Wan die Loͤbl. Stende fich in allen accommodiert, folle die Schadlof 
DVerfchreibung volgen. 

Den 14. May 1664. 


114) Dritte Sofverbefheidung in Landtagsſachen vom 
12. Juli 1664, auf die Zweite von den Ständen 
hierüber gemachte Vorftellung. 


WM Wierve die Granizvebernembüng zu dannkh angenomben. 

Was aber die von den löbl. Landt Ständen referuierte Erſezung 
der UOnvorfchlagmefligen Graniz Plä3 vnd immediut Bezahlung der 
Warssdinerifchen Leib Compagnie anbelanget, laffen es Ihr Kay. Nay. 
der Zeit bei voriger obferuanz verbleiben; vnnd wollen Jedoch difes 
legtern Puncts halber, bei Fhonfftigen Vacanz des Obriften Ambts, 
auf die immediat bezallung gedacht fein. 

So laſſen es Ihr Ray. Yiay. bei dem aufgeworffenen 8 Monath 
Lehen beruehn, Doch das folches, wo nıt zu Anfang, doch wenigift 
vor Ende Augufti, realiter bezalt; wie auch der alte Reſt, vngehin⸗ 
dert des Petrinianifchen Disputats den offtern Erclaͤrungen vnnd Rhay. 
Refolutionen gemäß, abgeführt werde. 

Die Gräniz mit ainen Extra ordinari Prouiant Vorrath Zuuerfeben, 
weil der Werth des Getraidts, merfhlich abnimbt. 

Hat es bei dennen aufgeworffnen 5000 fl. Zur Landt- vnd Gräniz 
Fortification fein Bewenden. 

Ingleichen mit dennen Zur Grägerifchen Fabrica bewilligten 4000 fl. 

Wegen des noch rud'bitendigen 658 Jaͤhrigen Paw bewilligungs- 
reft, der 21830 fl. baben Ihr Ray. Yiay. allergnedigft refoluiert, der 
boffbedienten Leib Steuer, Zu Vebernemben ; doch fouil fich bei Le» 
bendigen vnnd noch wiürdhlichen Officirn, in Reſt befindet, vnd bei 
der abgeftorbnen Krben, einbringlich iſt; mit difer Condition, weil Kin 
Loͤbl. Landtfchafft nur felbft in mora exigendi geweſt, Sy den Vierdten 
thail, Ihrerſeits nachfehen folte, entgegen wolten Ihr Kay. May. 
Ihres theills den andern Vierdten Thail, dennen Armben ofliciern, 
Zum beften, ſchwinden vnnd fahren laffen: Vnnd Wurden dergeftalt 
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Kiner Löbl. Laa. Drey quart in compensationem Fhomben, vnnd Sy 
den Zoff Officiern, nur mit, ainem Quart an die handt gehen. 

Mit den Yiunitions Auswurff der 3000 fl. thuen ficb Ihr Rbarv. 
May. allergnedigft contentieren. 

tem wollen Ihr Rhay. May. Ihro, was Steyer, auffer Ihres 
Contingents, nach Petrinia, bezallen wiert, an Ihrer Contribution de- 
falciren laffen, Verhoffendt, die loͤbl. Stände, werden hingegen in 
anderweeg Ihre handt defto weiter auftbuen. 

Die Werbung der 3000 tiien bleibt der Zeit Zurud’h, berentgegen 
werde Kin löbl. Laa. Crafft Tüngft intimirter Khay. Refolution, dife 
anftalt Zumachen wiffen, damit in casu necessitatis, mit allein die, 
Vermög Patents, in beraitichafft ftehende, Guͤlt Rüftung, fondern auch 
das Dellige Landt Volkh, aufgebotten werden mege. 

Schlieflid vnnd wann ſich die löbl. Stände, vorderrift weegen 
nachfechung des Vierts der Zoff Officier Leib Steuer, wierdt bequembt 
haben, wollen Ihr Khay. May. dem Landtage den Schluß geben, vnd 
die Schadlofi verfchreibung eruolgen laſſen. d. 19. July Yo. 1664. 


115) Auszug aus der dritten DVorftellung der Kandftände 
in Betreff der Kandesvertheidigung. 


A ntangendt daß Landtfchaft zur Sortififation 40 w. fl. Bewilligt vnd 
waß der Herrn Lommilferien Liffergelt vnd &conomifche Infpection 
betr, fein follibe Puncte an Ihr Khay. Wiay. pro resnlutione res 
mittiert, 

Wegen der Prouiendtierung, obwollen, Daß Lanndt von dem 
Alterhöchften mit getraidt reichlichen Begnadt, fo welle doch Landt- 
ſchaft auf die fürfebung damit man fich deffelben in tempore zeitlichen 
praeualieren möge Bedacht fein, 

Wegen Derficherung difer Statt Gräz wierdt die angedeute Pau 
Derwilligung fepariert daß felbe nit Dabero Zu Ziechen, fondern welle 
La: Zu difen ende von der Zinterftelligen Paudeputat 3000 fl. dar» 
geben P. den Veberreft welle der Löbl. Zoff Khriegs Kath ferer vnd 
auf Rhunfftige Ordineri verwilligung zuewartten, 

Wegen Sortificierung der Statt Sürftenfelot vnd Radkherſpurg 
welle La: zu Contentierung der dabey Prauchenden Wiafterfcbafft 
10 m. fl. in abfcblag der Bewilligung fo auch bey Kaittung für richtig 
passiert werden folle Dargeben, 
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116) Befcheidung des Sofs auf die vorbergebende Dor- 
ftellung der Landftände. 


Weinen dief begehrn mit der ordineri Handlung Fain gemainfchafft, 
fondern ein abgefonders, vnndt die iezige Türggengefahr Concernirendes 
werdh ift, wölle La: die negfthin begehrten 50 m. fl. Ihres Zuezu- 
tragen. 

Demnach La: bey dem Paaß der bewilligten Landtrobath nur von 
Fuͤrſtenfeldt vnndt Radherfpurg meldung gethann, Pettau aber auch 
von ainer großen Lonfideration ift, wölle Sye La: die Landtrobath 
auch dahin verwilligen. 

Vnndt demnach durdy die Landtrobath daß gepey Allein nit ge» 
richtet werden Fann, vndt allerhandt materialien erzeigt werden mieſſen, 
hat La: die angefuechten 50 m. fl. vmb fouiel mehr ohne anftandt 
abzugeben Vhrſach. 

Daß in den Zeuͤgheuͤßern die nottwendige Armatnrn fier daß Landt 
Volckh verhandten, placet. 

Don munition weillen follidye Successiue Consumiert wirdt, wolle 
La: dergleichen Dorrath Zeitlicyen verfchaffen, vnndt wegen der iezt 
gemachten vndt andern anftalten, wie Sy in ein vnndt Andern ver- 
fehen, zuuerläfig berichten. 

Wegen mehrer Prouiantirung it ainiche Zeit nit Zuuerliehrn, da⸗ 
hero La: die Pläz vnndt orth fowoll in Lanndt, alf auf der Gränizen 
wenigift auf 6. Monath vnndt nit allein in Traidt, fondern Auch mehl 
verfehen, 

Daß das Landt mit Belegung der Reitterey fouiell es thuenlichen 
verfchont folle werden, werden Ihr Rönigl. May: gnedigift bedacht fein, 

Wann La: die nad) vnndt nach Sormierte repartitiones Anfehen 
wierdt, hat Sye fidy ob ainer Vngleichheit Zu beRlagen ainiche Vhr⸗ 
fach nit. 
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117) Schreiben Raiſer Leopolds an den Grafen Nikolaus 
Zriny vom 20. Auguſt 1663. 


Leopvuldus. 


Prise ex tuis de 13 et 16 hujus quae nobis demisse per- 
scribis, et inter religna quod Hassam Canisiensem fortalitium tuum 
binis assultibus acerrimis, et tres partes irito conatu tentantem, 
usque ad Canisam cum iactura aliquot centenorum Tnrcarum, et 


triginta octo curruum fortiter reyeceris. Gratum sane acceptumque 
hahuimus hunc nuncium, neque de tuo ualore et virtute militari aliud 
expectandum erat, quam hostium te tuosque aggredientium confusio, 
et si ita prouti Domino confidemus continuaueris, non solum nobis 
et patrine utilia seruitia praestabis, sed etiam tibi in augmentum 
auiti Nominis singularem laudem, et aeternam concillabis memoriam. 
De coetero te omnino Securum esse uolumus, quod, prouti ante 
hac saepius benigne notificauimus, absque defensione et auxilio 
minime relinqueris, et siquidem Seruitij publici ratio exposuit, ut 
non solum hostis ab omni inuasione Vitionum nostrarum cöerceatur, 
uerum etiam si occasio tulerit, ut cum aliqua Seruitute ipi ubicumque 
existenti damnum inferri possit, eadem occasio nequaqum negligatur. 
Quare Intimo nostro Consiliario Comiti De Leslie denuo Seria et 
arctiora mandata dedimus, ut tibi in utrumque casum, siue inuasus 
fueris ab hoste, siue contra eundem cum bono Successu et illius 
detrimento aliquid tentare uolueris, cum militia nostra ct Confiniarijs 
omni meliori modo assistere debeat ; Et te Imperiali Regeque gratia 
nostra benigne complectimur. Dabantur Viennae 20. Augusti 166.. 
Nicolao Zerinio, 
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118) Schreiben Raiſer Leopolds an den Generalen Graf 
Leslie vom 25. Auguſt 1663. 


Lieber Graff Leslie, ihr habt euch aus meinen nach vnd nach Ab» 
gangnen Derordnungen genuegfamblich Zuerhollen, was geftalt ich) euch 
Clar vnnd gemeflen anbeuoldyen dem Graff Yliclos von Zerin, wan er 
von den Türd’hen in feiner Inſul, vnnd Neuͤem Forte angegriffen 
wurde, mit den Luch vntergebnen Teutfchen Voͤlkhern vndtern Com⸗ 
mando des General Wachftmaifters Spickh zu affiftiern. Nun ver 
nembe ich aber anderwerths, vnnd Zum theill auch aus eüern Aignen 
Bericht von 16 dits, Das indeme Er Grafl Zerin dem feindt, fo ſtuckh 
naher Canisa mit einer conuoij von 3 m. Mann fihrn wollen, vnnd 
Hernach auf das forte angefezt, Begegnen wollen, vnnd bey euch 
einen Succurs angefuecht, Ihr Ihme denfelben nicht eruolgen laſſen, 
euch auch Damahlen abwefendt"befunden habt, Inzwifchen die occa- 
sion dem feind ſchaden Zuezufiegen vorbey gangen fep, nad) deme 
aber dardurch meine Dienft nicht befidert, fondern villmehr dem feindt 
progress Zu thuen vnnd fürzubrechen gelegenheit gemacht wirdet, maffien 
ſich derfelbe dann entzwifchen mit 6 m. an einem vortheilhafftigen Orth, 
zwifchen Canifa vnnd einen Teiiht, alwo Ihme blos durch einen damm 
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Zuekhumben, wie Ihr ſelbſt vndtern 20 dits berrichtet, geſezt, vnnd 
mehrer Voͤlkher alda gewarttet, vnzweiffenlich in der intension, ſo 
dan weitters hostilitetten zu Veben, vnnd gar ins landt Damit zu⸗ 
ftraiffen, welches durch des Graffen Zerin praeuention, da er von 
euch zeitlich die gefuechte assistenz erlangt, hette megen verbiettet 
vnnd Zurudhgetriben werden, Alfo habe ich vrſach genomben euch 
nicht allein hiemit genedigft Zuerindern, das ich es nochmahllen bey 
meinen vorig, vnnd fonderlich der Tenigen, erſt difer Tagen widerumb, 
als vntern 20 dits, an euch ergangnen resolutionen des Succurs 
balber, beftendig nerbleiben laffe, fondern euch auch Zugleich gemeffen 
dahin Zuermahnen, das Ihr Ihme Graffen nicht allein deffensiue, wan 
Kr in feiner Inful vnnd forte, oder fonften angriffen wurde, fondern 
auch wan fich ein vccasion ereignet, dem feindt offensiue einen ab» 
bruch Zuthuen, vnnd er Graff Affiftenz begehrte, Nit allein mit den 
1000 geborbnen Döldhern Zu Aofs und Fueß, vndter Commando des 
General Wachtmaifter Spiidh , fondern auch theils Lilerer Graniz 
Wianfchefft ohne weitters bedend’hen, vnnd cunctiern vmmaigerlich 
Suceurjert, Damit er mit denfelben, vnnd etwo mit Zueziehung des 
Butthyani vnnd anderer Dölfher nach Befchaffenheit der noth vnnd 
gefahr gegen dem feindt Zu operiern, oder diuersion Zu machen, nit 
gehindert, noch die rechte Zeit vnnd gelegenheit verabfaumbet werdet; 
Unnd auf das ſolches defto leichter vnd Killender befchehen mege, als 
wollet Ihr die etwas Zu weith von einander gelegte Teutfche Reitter, 
Befler Zufamben Ziehen, vnnd Beyſamben Behelten, wie auch euch 
felbft fouil miglicy in loco perfchänlich befinden, damit Ihr auf Tedes 
Begehren vnnd occasion, diefelbe deſto gefebwinter aufbrechen machen, 
vnnd forthſchickhen Fhinet, vnnd nicht fonften die gelegenheit wie negit 
bin, aus Handen gehe, oder der Succurs Zufpatt Khombe, auch dis 
fahls alle guete nachbarliche correspondenz mit Ihme Graffen pflegen, 
welche Er hingegen reciproc& mit euch zuhalten, vnnd auf Begehrn 
auch eiiern Granizen herwerth infahl der noth Zu affiftiern angemahnet 
worden, damit dardurch beederfeits, fowoll die Granizen, als das 
Landt conseruiert werde, vnnd mit etwan in widrigen, welches ich 
vngehrn hörn wurde, denfelben einige gefahr vınd Ruin, aus einigen 
dissonanz oder mangl der guetten intelligenz, vımd Zeittlichen assi- 
stenz. Zuewagen mege, vnndt habt Ihr euch hiebey abfchrifftlich zu- 
erfehen, was ich in diſer Matery dem Graffen Zerin, Befonders von 
gehörigen Orthen aus, immediate Zuefchreiben, vnnd Ihme die Ope- 
ration fambt guetter correspondenz auftragen laffen. Vnnd nachdeme 
der feindt, wie Ihr wiſſet, alberaith in würd’hlichen hostilitetten Bes 
griffen, vnnd dahero auch dits feits nit ſtuͤll Zufizen, fondern gleichsfahls, 
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es feye per oppositionem uel diuersionem, Zu operiern vonnethen ift, 
allermaffen ich andern Graniz Obriften, vnnd negfthin auch in specie 
den Crobatiſchen vnnd Meer Graniz Generaln, Licenz vnnd beuelch 
bierzue ertheilt habe, alfo wollet nit weniger Ihr auch dahin fehen, 
daß Ihr von eiiern Granizen aus, wie fich die gelegenbeit Zeigen wirdet, 
dem feindt einen abbruch thuen, Doch darbey gewachtfamb, vigilant, 
vnnd dextre verfahrn, vnnd Eiier actiones ſouil Menſchen miglich, 
Zue quetten ausfchlag assecu:iern meget, Zumallen Ihr wie ich nady- 
richt habe, bereith mit den requisitis quettermaffen verfehen. In den 
Vebrigen auch, fo woll mit den Stöllen, als fonften Beffere curre- 
sponden: haltet, vnd deren Verordnungen, wo Ihr nicht felbft etwo 
von mir andere resolutiones hettet fchuldigermaflen nachfhomben, vnd 
alfenthalben di buon concerto gehet. Auff das alle differenzen, Wiis- 
verftandt, vnnd vnheill vermittelt, vnnd meine dienft bey guetter ein" 
trechtigfeit vnnd verftandnus mit gefambter handt deftomehr befirdert 
werden megen, fo Ich euch hiemit gnedigijt anzuefiegen für nothwendig 
erachtet, auch hieruon fo woll denen Stöllen, als Graffen Zrin com- 
munication geben laffen, darauf ihr Recht Zuthuen, vnnd meinen gne- 
digiften Willen gehorf. Zuerfillen haben wirdet; bleibe auch bepnebenft 
mit Rbapfer: vnnd Landtsfürftl. gden. wollgewogen. 
2eopoldt. 


119) Antwort des Generals Grafen Leslie vom 1. Sept. 
1663 auf das vorhergehende Handfdhreiben. 


Nachdeme LCuer Khay. Wiay. gnedigiſtes Handbriffl von den 25, 
negſthin, habe vnter dato den 20 eiusdem gehorſambiſt beandtwortt, 
habe ich es ſeithero widernmben Zum oͤfftern Veberleſen, vnnd vmb⸗ 
ſtendig betrachtet ob zwar nur Zu meiner hoͤchern mortification, wegen 
das ich nur mehr vnnd mehr daraus verftehen vnnd abnemben miteffe, 
das groffe unrecht welches bey derofelben durch etwan ungleiche Ber- 
richt, mir angethan wirdt, Es befchmerzet mich aber am allermaiften 
vnnd nicht vnbillich, das ich fehen müefe Kuer Khay. Yiay. andern 
mehren glauben fezen, als mir, der ich doch mit ainziger Vnwarheit 
niehemallen bin vorfhomben , fondern alles Das Tenige, was ich wegen 
des von dem Graff Ban an mih begehrten Succurs, gleih anfangs 
berichtet habe, noh dergeftalten fich auch erhaltet; Nemblichen das Er 
Graff Ban zu Zwapmahllen von mir Succurs Begehrt, vnnd das erfte- 
mahl vndter den 10 July, womit Er den Bassa, welcher naher Canisa 
ſtuckh fihren Thette, Zubegnen vermaint, fo ich Ihme aber damahllen 


abgefchlagen, weillen es von allen Obriften widerrathen, vnnd Euer 
Khay. May. gnedigifter Beuelch vndter den 29. July Clar zuwider 
wehre, maffien diefelben mit diſen Expreſſen wortten beuelchen, wan 
er aber anderwerttig offensiue gegen dem feindt operiern, vnnd ein 
andere action oder impressa fiirnemben wolte, ift mır entlich nicht 
Zuwider, das Ihr Ihme etwo 3 oder 400 Tragoner eruolgen laſſen 
meget. Da er aber Zum andermahl, als fein forte iſt attaquiert wor» 
den, Succurs Begehrt, wehre es die Pure, DnmiglichFheit felbften ge- 
wefen, wan auch die foldaten fliehen betten Rhinen, dan eben den 
Tag als der Graff Petter des Succurs halber Zu Radtfherfpurg vmb 
2 Ohr nachmittag anfhomben, ift der feindt vmb 8 Ohr fruehe ſchan 
widerumb dauon abgezogen, Dan der eigentlidye Beuelch dem Graff 
Dan in feiner Inful vnd forte auch veberali wo er ein Anfchlag an 
dem feindt hette, mit allen Teutfchen Voͤlkern Zu affiftiern, ift erft 
den 20 Aug., da die occasion ſchon Iengft vorbey geweft, dannenhero 
nicht, das Luer Ahay. Wiay. guedigiften Beuelch ich nit begehr auf 
das embfigift nachzukhumben oder fonft meines orths an aufrichtiger 
guetter correspondenz babe ermanglet, wais alfo nicht in wem, oder 
aus was vrfachen ein ſolche vngnad vnd Hoche Beftraffung verdient 
babe. YWiafen ich aber vill mehrer daraus fchliefen mueß, das Luer 
Rhay. Wiay. meine dienft nit gefellig, Sye auch vnud ohne Zwepffl 
deftwegen, lauth derofelben gnedigiften Handtbrieff Ihme Grafl Ban 
die operation auftragen laffen, worzue ich Ihme Jederzeit alles difes 
volckh auch die Granizen auf Tedweders fein Begehren Zu AZülff folle 
ſchikhen, alfo ich nur bloß wie ein Commiſſary oder ein Iahrer fcbatten 
wehre; Demnach Euer Rhay. May. ich vill mehres vnterthänig bitte, 
mich etwan Bey meinen praerogatiuen, als derofelben Feldt MNarſchall, 
Zu erhalten, vnd Zu manuteniern, «allecgnedigift die erlaubnus zu er- 
theilen, das ich mich gar reteriern mechte, Dann auf folche weis, vnnd 
vorberift was noh erft hinfihro gefchehen megte, Bey fouil Muͤßguͤnern 
(da mich fo gar eben die Tenige felbft verfolgen, die mil fonften we- 
gen Kuer Khay. May. Dienfte follen protegiern) welche auf weis 
nicht was Ihr berricht allen glauben, beffer als ich Imer mit der 
Puren Warheit hetten, folches demnach meiner Chr allzuabträglich 
vnd fchimpflich, vnnd alfo vnmüglich zu dienen, vnndt wierdt Euer 
Rhap. Wiay. an andern Subiecten bier vnnd auf denen Granizen mit 
ermanglen, ich aber villeicht auch anderwerttig mit Zuer Khay. Yiay. 
mehren Vergniegung vnnd Satisfaction, beffere Dienft als Hier, laiften 
werde Fhinen. zu dero beharlichen. ıc. 
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120) Derbaltungsbefehl des Feldmarſchalls Grafen Leslie 
für das Benehmen feines Detters Grafen Leslie bei 
Sof am 1. Sept, 1663. 


Inftruction was Wiein Vetter Herr Graff Tacob Leslie an dem 
Khay. Zoff aniezo; Wie Zuuerrichten habe, 

1. Soll er mit feinen pferdten den Gratten Weeg von Hier auf 
die Neuͤ Statt nemben, vnnd fich alda bis gar naher Wienn auf die 
Poft fezen, aber fejne pferdt in etwas ausrafften, vnnd erſt veber ein 
Tag darnach von der Yieüftatt nach Wienn volgen Iaffien. 

2. Anderten fo baldt der Herr Vetter zu Wienn ankhumben, fol 
er fi bey dem Zen. Obriften Stallmailter anmelden, volgendts bey 
Herrn Graff Schwarzenburg vnnd hernach Obriften Cammres, vnnd 
folle alle difen mit guetter Wianier vmd Beſchaidenhait die Vrſachen 
repräfentiern, wie er folche mit Umbſtaͤnden aus beygelegten No. 1 
Act Zuerfehen, warumben ich genethet, vnd lenger vnumbgenglid) ge= 
zwungen feye, mein Abfchid vnnd Licenz zu begehrn. 

3) Wan villeicht ein oder anderer von erſt gemelten Cauagliern 
dem Serrn VDettern VDeberreden vnnd perfusdiern wolte, das ich mein 
licenz nicht folte begehrn, hat er Dagegen zu repliciern, Das es fich 
nunmehr anderft nicht laſſe thuen, weillen die Copien difer 2 leztem 
empfangnen Fhay. HZandtbrieffen von 20 vnd 25. Aug. Veberall fchan 
Herumbfliehen, wodnrch ich gänzlichen discredidiert bin, fo woll Hier 
bey denen Xeiithern, als auf denen Granizen felbft, vmıd alfo ſchan 
vntauglich feye gemacht, Ihr May. in difen Landen einige guette 
Dienft mehr zu laiften, deftwegen mechten Obbemelte Zerrn, wie ich 
fye als meine Patron vnnd Derwanndte, gehorf. Darumben bitte, mitls 
Ihrer hochmegenden Auctoritet mir Derhilfflich fein, das ich in Khay. 
gnaden, vnnd ſouil mer miglich, mit reputation entlaffen werden 
Rhunte. 

4. Wann man villeicht dem herren Vettern folte vorbringen, das 
es meiner Reputation gar Zuwider Bey jeziger coniunctur Zu refige 
niern, da der Erbfeindt fich in dem feldt befinde, folfe er darauf 
andtwartten, das in diſer gegendt noch Fhein fonderlicher feindt feye, 
aber wan auch der Brofs Dezier mit feiner ganzen macht dahier wehre, 
das ich doch durch foldyes mein abziehen nicht ſouil reputstion ver- 
lieben Rhundte, als auf dife weis wie ein Commiſſari oder ſchatten 
Zu dienen, dan das was ich verrichten folte, vermig Khay. Beuelh, 
Khan ein anderer wenigerer, vnnd von geringern Derdienft, als ish, 
ohne dero reputations verlezung auch verrichten, Das > derentwegen 

Die Balerinn. 2. Bd. 2. Hälfte. 
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gänzlichen refoluiert, auf folche weis nit lenger mehr zu dienen, fondern 
mein abfchidt auf alle weis verlangen thue. 

5. Sobaldt der Herr Detter foldyes mein Verlangen nach geftalt 
vnd weiß, wie hieuor gefagt, Bey gemelten drey Herrn wirdt haben 
angebracht vnnd Ihr mainung darüber vernomben, folle er fich fo 
dann ohne Zeits Verluft, bey Ihr fürftl. gd. Herrn Obriften Zoff 
maifter auch anmelden, mit vnth. respect mein ſchreiben Veberandt- 
wertten, vnnd Sp fürftl. g. gehorſ. bitten, mir doch zu difem meinen 
Verlangen wollen verhelffen. Vornemblichen weillen erfordert Ihr 
May. Dienfte in allweeg nur Beſſer zu befirdern, mir aber herent- 
gegen auf ein folche Weif; lenger zu dienen einmahl vnmiglich feye. 

6. Yiachdeme der Herr Vetter difes alles verrichtet, folle er fich 
Bey Herrn Obrift. Camrer vmb audienz bey Ihr May. ſelbſt Zuhaben, 
anmelden, allein ift Zumerfhen, daß der Herr Detter, nachdeme Kr 
mit Srn. Obrift Stallmeifter geredet, Zr alfobalten audy vmb audienz 
Bey Herren Graff v. Schwarzenburg, ©®briften, Camrer, vnnd obriften 
Aoffmaifter , febifhen folle, vnnd in allweeg Zu den Tenigen am erften 
gehen, der Ihme am erften wolle vorfhomben laffen. 

7. Wann der Herr Vetter audienz bey Ihro May. wirdt erlangt 
baben, folle er derofelben in aller vnth. repräfentiern, das nichts in 
der Weldt Zu difer resolution mid) gebracht, mein licenz bey Jeziger 
conjunctur Zubegehrn, wann ich mit reputation lenger hette dienen 
fhinen, das ich von fo langer Zeit hero alle widerwertigfheitten vnnd 
Strapazzo, fo woll wegen Ihr Yiay. Dienften, als in meinen aignen 
particular, von der gehaimben vnd Khriegs Stöll, wie auch von dem 
Landtsh. vnnd verordenten, nicht weniger von dem Graffen Zerin habe 
empfangen, vınd doch bishers vebertragen vnnd diffimuliert; Aniezo 
aber in dem Ihr May., fo ich es mit gnedigifter erlaubnus fagen 
Tarff, meinen Nuͤſsguͤnnern Onuerfchuldterweis mehrers glauben, als 
mir, auch einen andern Tauglichen erfhenen, die Khriegsoperationen 
Zufihen, Fhan ich nicht weniger Thuen, als mich Onterftehen müeffen, 
alleronterthenigift Zubitten, aller meiner Bishero geführten Khriegs⸗ 
dienfte in Khapyſerlichen Gnaden entlaffen zu werden. 

8. Nachdeme der Herr Vetter nun audienz bey Ihr May. ger 
habt, folle er fich bey dero Beichtvatter, wie auch beeden fürftl. g. 
Lobkouiz vnnd Gonzaga, anmelden, Sye Capaces machen, vnnd woll 
informiern des groffen vnrechts fo mir gefchicht, wie auch was vor 
Strapazzo vnnd widerwertigfheit ich von allen orthen ausgeftanden 
babe, alfo das ich auf Rheinerlepweis in difen Ländern mit reputation 
lenger Rhente verbleiben, dahero Sye nur gehorf. Bitte mir verhilfflich 
Zu fein, Damit mein reputation in etwas noch zu Saluiern, welche, 
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laider Gott erbarme es, ſchan gar zu ſehr laͤdiert, in Rhayf. gd. ich 
entlaffen werden Khaͤnte. 

9. Wofehrn der Herr Obriſt Stallmaifter oder Graff Schwarzen- 
burg mag vermainen, Das der Herr Vetter fich bey einem oder andern 
Wiinistro vnnd Gehaimben Kath, auch fonften anmelden folle, gibe ich 
Ihme vndterfchidts Carte blanche, warauf er die creditif Fhan ſchrei⸗ 
ben laffen. 

10. Wann Ihr Rhay. Yiay. Herr Obrifthoffmaifter oder andere 
WMiiniseri villeicht die mir gegebene mortification verblienden, vnnd 
anderft auslegen, oder der Canzley die fchuldt Zuemeflen wolten, folle 
der Herr Detter darauf andtwortten, das difes mich mm mehr in 
nichten Helffe, vnnd alfo nur forth an meiner entlaffung perfiftiern; 
folten Sye aber vorfchlagen das fye mich von dem commando difer 
Voͤlkher wolten entlaffen, Herentgegen ich wider auf die Graniz folte 
gehen, wolte der Herr Detter difes nur ausdrid'hlich abfchlagen, vnnd 
das ich es noch weniger, als wie ich Jezo bin, Thuen Khunte. Damm 
haben die Stöllen zu Graz, vnnd der Landtsh. mich aniezo Bey folcher 
gefahr, vnnd da ich mein Feldmarſchall Ambt wirckhlich bedienet, alfo 
strappaziert, was wurden fye erft alsdann Thuen? fiherlich mil) gar 
mit füeffen Tretten, wann ich nichts mehrers oder anderſt folte fein 
als Graniz Gbrifter; darzue ift Rhein Granizhaufs Darnach verfehen, 
nur ein geringe Belegerung vmb etwo 8 Tag allein auszuhalten. 

11. Wolle der Zerr Vetter mich allen Cauagliern die vmb mil) 
fragen mich fchönift empfelhen , dern etlichen er Ziebey ein Iyfta hat, 
Dornemblich Herrn 6. Yıoftiz, Hofflammerpräfidenten, Zoff Canzlern, 
Herrn LCanndt vnnd Hoffmarſchallen, vnnd alſo der mit Obwendten 
ereditif ſih beuelhen. 

12. Wolle der Herr Vetter fi) zwar anderſt nicht vebereillen, 
oder einige praecipitans, aber doch allen Vleifs brauchen, fcbleinig 
wider erpediert Zu werden, damit ich fo balt als miglich willen Fhinte, 
woran ich atgentlich feye, meine fachen darnach Zurichten vnnd anzu⸗ 
ftellen, vor alles aber Ihme laffen fein angelegen mein abſchidt Zube- 
fhomben, weillen ich augenfcheinlich fehe, das meiner Miisgüner Neidt 
vnnd Saſſ dergeftalt grofs ift, das fye fo gar Ihro May. dienft, 
wegen Yiieiner verhindern, nur Damıt Sye mih ins Derderben Bringen 
megen, fo werden Ihr Nay. auch nicht ermenglen, andere Taugliche 
Subiecta, welche das Jenige alhier, fo mir aniezo wirdt aufgetragen, 
woll Khenten Derrichten, als eben der General Wachtmaifter Spickh 
felbft, wan man Ihn auch mil) fo fehr Verfolgen Thette, vnnd das 
er nicht fo Pauföllig wehre; der Seldtzeugmaifter de Souches taugt in 
gleicyen, aber vor alles wahre nach mainer Mainung der Graff Strozi, 
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der villeicht auch Fheine Difficulteten wurde machen, auf ein gewifle 
Weis von Herrn Graff Ban commandiert Zu werden, weillen difer mit 
Kheinem der mehr ift, als Er, fih fonften werde vergleichen; anderft 
aber wolle ich den HZeren Wiargraff von Vaden haben Vorgefchlagen, 
wenn er es aud) annemben Thette, 

13. fobaldt der Zerr Vetter einige fihere gewisheit mag haben, 
ob Ich mein licenz erhalten werde oder nicht, oder was fye mit mir 
Zuthuen gefünet fein, folle er folches wan es vonnethen ift, Durch ain 
aigne ftaffetta mil erindern, was gar gehaimb iff, mit aigner Hand 
ſchreiben, aber alles woll ausfihrlich, auf Das ich mich darnach wiſſe 
Zurichten. 

14, Wann der Herr Detter mein licenz von allen Rhriegsdienften 
bier im Landt erhaltet, daran ich niht Zweiffle, weillen mih alfo in 
freiie Perfchon wider mein reputation Zu dienen nicht khan nötthen, 
fo wolle er fi Bemiehen, das es auf nachuolgende weis gefchehe, 
vnd eingerichtet werde. 

Erſtlich, das Ihr May. mir ein gnedigiftes Jandtbriffl Zuefchrei- 
ben, das fye mit Meinen Dienften allezeit, vnnd bis dato Zufriden 
geweßen, weillen ich aber aus erheblichen Orfachen mein abfchidt be 
gehre, als Krtheillen Ihr Khay. May. mir ſolchen Hiemit Khay. vnnd 
Landtfuͤrſtl. gd. 

Andertens das ich diſe mir anuertrautte Voͤlkher mit Dem respect 
vnnd gehorfamb an dem General Wachtmaifter Spidh, Bis auf andere 
weittere Ordre, anweifen folle; Drittens das ich die Graniz Beuelhs 
Aaber mit Thri refpect vınd gehorf. an dem Graff v. Trauttmanftorfi 
Obriften zu Copreiniz, als dem Eltiſten Obriften, vnnd ohne des 
General Ambts verwalther anweifen folle, bis Ihr May. wegen des 
eigentlichen commando ficy eines andern, vnnd weitters refoluiren 
werden; Vürtens das Ihr Wiay. durch ain aignes HJandtbriffl mir 
beuelhen, das ich mil) vor mein Perfchon nacher Zoff folle Begeben, 
dife Begehrn fein nicht fo gros, das ich glauben folle, fye mir abge 
fchlagen Khuͤnen werden. 

15, fo villeicht ein oder der ander dem Herrn Vettern fagen 
mechte, das man mein Perfchon Bey Hoff niht wolle, oder verlange, 
Act Er zur andtwortt zygeben, das "ich felbft auf Kheinerley weif 
verlange Bey Zoff zuuerbleiben, Onangefehen, das mein Khriegs vnnd 
andere Krfahrnheitt nicht fo Zutierachten feye, fondern mein Verlangen 
allein weill ich ohne das nunmehr Zimblich alt, vnnd allgemach Pau⸗ 
fällig Zu fein Anfange, das ich in ain oder anderwerths, wo es Ihr 
Way. Dienfte mehte erfordern, die wenige Zeit, fo ich noh Zuleben 
habe fouil als miglich in Ruehe Khunte Zuebringen, vnnd wan es 
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nicht anderft, Doch auf meinen Schlofs in Boͤhemen, aber Ihr Rhapy. 
May. fein ein großer Herr Haben Dill Diener Donnöthen, das fidy 
mit der Zeit auch fchan gelegenheit Khoͤnte präfentiern, mein Perfchon 
Zugebrauchen, wohin ich tauglich werde fein. 

16. Es wolle der Herr Vetter meine guette freindt informierm, 
Das ich Ao. 1628 habe angefangen ein Soldat zu werden, mein erfter 
Feldtzug ift vnter den Staaden von Hallandt gewefen, wie fye die 
Statt Groll belegert vnnd weggenomben haben. iein anderer Veldtzug 
wehre wie die Staaden v. Hollandt Haben Zerzogenbuech belegert 
vımd eingenomben, von danen bin ich in Italien gangen, vnd hab der 
republiea von Venedig 2 Jahr lang als Haubtman gedient; Nach ge⸗ 
machten friden aber in Italien, Bin ich durch den Seldtmarfchall 
Ordinger, welchen ich aldortten Fhenen babe lehrnen Ao. 1631, in Ihr 
Way. Dienft heraus gebracht worden, wo ich 6 Seldtzug, 3. als 
Zaubtman vnnd Obriftwachtmeifter, vnnd 3 als Obriſter verrichtet 
babe, mih auch alfo verhalten, das Yiiemandt mit Wahrheit, dan alles 
guetts von mir reden Fhöne, wie dann Beede fürftl. gd. v. Lobfoniz 
vnnd Gonzaga mir Hoffentlich deſſen alle guette Zeugnus werden geben, 
die mih von allen Anfang gekhennt haben, vnnd ift Herr Sürftl. Gon⸗ 
zaga in der fchlacht vor Yierlingen mit feinen Aegiment neben den 
meinigen, auf der Rehten ZJandt geftanden, wo es Rhein Rhinderfpill 
abgeben, weillen aldorth das gröfft und bizigfte gefecht geweſen; 
Nachdem Ihr May. der Khayſer glorwürdigifter gedachtmus Zu der 
Regirung Khomben, Hab ich auf dero Beuelch mih bey Zoff aufge 
halten, als Rammer Zerr, Guardi Zaubtman vnnd Ahriegs Rath, in 
welcher Zeit mir Dill wichtig: gehaimbe Commiflionen anuerthraut 
worden, die ich aber, Gott feye gedandht, alle Zu Ihr May. Satis- 
faction gebracht, vnnd ausgefchlagen Haben. 

17. Vnnd nachdem Hernach Ihr Yiay. dife Windifch vmd Petri» 
nianifche Gränzen haben anuertraut, welches nun den 20. Ang. Test 
lezt vergangnen 13 Jahr verfloffen, Habe ich mihr dern Conferuation 
vnnd aufnembung aufs Beſte laffen angelegen fein, auch was mir 
amuertraut iſt, vornemblich die 41 m. fl. Paugelter,, fo zu meiner dis- 
pofition, alfo threuͤlich laſſen anwenden, das mir nit bewifen Khan 
werden, Jch einzigen grofchens Yıiuzen dauan gehebt, So befindet 
ſich auch meiner amtertrautten Graniz Ssttification geben in einem 
ſolchen ftandt, als noch niehemalfen niht gewefen, von ganzer Zeit 
hero Ihro der Graniz Anfang; das ſolche aber mit Yianfchafflt, pro- 
uiandt, munition vımd andern requifitten niht verfehen fein, Khan man 
mir folches niht Zuemeffen, weilfen ich nicht ermangelt, alle notturfften 
genuegfamb zu Solicitieren, Vnnd in deme andere meine Dorfabrer, 
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als Graniz Obrifte gedienet, als Sye vill gnaden vnnd gefhandh von 
der Loͤbl. Landtfchafft Bekhomben, ich herentgegen gar nichts 

18. Der Zerr Vetter wolle auch alle die Tenige, die er vor 
Meine guette freindt erfhennt, woll informiern, das es ein Purlautere 
Onmiglichfheit feye, Ich ein Ehr oder Danckh fhönte verlangen, Da 
alles, Ja der lufft mir ſelbſt zuwider ift, fondern es wurde Ihr Nay. 
Dienft nur wegen meiner Perfchon Ieiden müeffen. Zu deme ift weder 
auf dem Landt noch auf denen Granizen die geringfte Anftaldt zu 
meinem Defenfions Werd’h nit gemacht, fondern die Ständte geben 
vor, das Spe nit verobligiert fein die Granizen anderft oder mehrer 
Zuuerfehen, Dan als wie in fridens Zeitten, das Vebrige follen Ihr 
May. als Landtsfürft in Khriegszeitten gleichwoll felbften Thuen: 
Darzue baben Spye ſich Derobligiert, vnnd geſchworn die Stött Hier 
im Landt, auf den Ungrifchen Grainizen ganz mit nichten Zuuerfehen, 
Alſo dan vnmiglich dem feindt, wan er dife Graniz oder Landt an- 
&reiffen folle, die geringfte resistenz zuthuen, wie dan, fo ich etwas 
Begehre, das Ihnen Ständen niht gelegen, Sye mir firags die andt- 
wortt geben, es fye Khein verlag darauf, ich begehre allweill vn— 
migliche fachen, vnnd es gebihre Ihr May. felber als 2 andtsfürften 
Zuuerfeben. 

19, Alte dife obftehende puncten dan, wolle der Herr Vetter Zu 
mehrmalfen mit Bedacht veberlefen, Damit er folches mit manier vnnd 
befchaidenheit wo es vonnethen, recht repräfentieren, wie Er Ihme 
dan wollzuthuen willen wirdet, vnnd bisweillen eines, bisweillen ein 
anders bepbringen, vnnd anziehen, nach geftalt, wie es die occasion 
gibt. geben Aadtfherfpurg den 1. Tber 1663iften. 


Motiuen, welche dem Herrn Graff Leslie bewegt haben, warumben 
Er fein licenz gefuecht vnnd begehrt, von feinen in difen Landen vnnd 
Granizen fihrenden Khriegs Commando vellig entlaffen zu werden. 


1. weillen ſchon etliche Jahr hero die Khriegs Stoͤll vnnd der 
Candtshauptman in allen vnnd Jeden fachen, ſowoll Ihr Way. Dienſt 
corcernierendt, als fein des Herrn Graff Leslie eignes priuat, Ihn 
Herrn Eraffen, wie Jeder meniglichen befhandt, der geitalten verfolgt, 
Das es weitter nit miglich mehr Zu Thauern oder zu dissimuliern. 

2, das nach deme der Herr Graff vnaufherlich hat Solicitiert, die 
Graniz Plag Zuuerfehen, vnnd in ein defensions postur Zufezen, gleich- 
woll darauf nichts eruolgt, als nur vill mehres das contrarium, als 
wie mit dem Puluer, fo man hinab gefcbifht, das es nicht zugebrauchen, 
danenhero die Saldaten gefehrien, man Ihnen lieber ein Prügl in die 
Haͤndt folle geben, als folches Puluer, das Prouiandt fcbleht vnnd 


verdorben, vill dauan mit fandt vermifibt, vnnd auffer dis, vnnd 
ordinari faſt der Maiſte Theill lautter Rhleyn, vnnd in gar Zu hochen 
werth angefchlagen; die Granizlehen maiftenstheils in fchlechten Türhern, 
vnnd verdorbnen Prouiandt befteben, das die alten Reſſt niehemallen 
bezahlt, warumben die armen Soldatten genäth fein werden, foldhes 
vmb weniger, als den halben Theill Zuuerhandlen, wardurch fye arme 
Granizer, fornemblich die Teiitfche in die gröfte armueth gerathen: 
Don ordinari Paugeltern, welche Tehrlich von der Löbl. Landtfchafft 
bewilliget, vnnd bezahlt fein worden, ift in 8 oder 9 Tahren Aero 
khein grofchen dauon auf Die Granizen Fhomben, aber woll von denen 
extra ordinari 50000 fl: welche Ihr Yiay: Zu reparirung der Gra- 
nizen haben bewilliget, hat die Khriegs Stöll 9000 fl: Dauon genumben, 
aber wo foldye hin verwendet, wais der liebe Eott. 

3. Es haben Zwar Ihr Wiay. mir allergnedigft aufgetragen, das 
Rhriegscommando als dero feldt YWierfchalhen veber die wenige in 
difen Ianden geworbne Voͤlkher Znfihm, jo babe ich aber nicht nur 
allein Rhein einige assistenz von Denen nothwendigen requifiten, fo 
Ihre Yiay. oͤfftermahls anbeuolhen, fondern Khumben mir nur alle 
Tag Yieiie vnpracticierliche , vnnd zu Volziehen Onmigliche befelb, 
vndter andern ein feldtleger Zufchlagen, da ich dazumahllen einzige 
darzue erforderheit, als Zufagen nur von fehanz Zeiig gehabt, gleich" 
wollen aber ein als Den andern weeg mir vnausgefezt nur anbeuolhen 
das leger Zufchlagen, die requifiten follen ſchan hernach folgen, welches 
aber bis heintigen Tag noch nicht befchehen, auffer etwas von Puluer 
vnnd fchenzzeiig, neben 6 ſtuͤckhl mit 2. Rädern ohne broz wagen, fo 
alt vnnd fchlecht, das man Spe niht ein Wieill auf den Landt khan 
fihen, ohne Pirenmaifter dabey oder anders Peso, als munition pndter 
felben W&g vnnd was fonften gehört, etwas requifitten Zu einer Schiff 
Pruggen haben fye es zwar auch eruolgt, vımd ich folte diefelbige 
nur vnterdeffen fchlagen laffen, dan der Deberreft wnrde fchan hernach 
volgen, vnnd difes wurde mir gar villmahlen, Ta Zufagen vnausgefezt 
nacheinander Zuegefchriben, was ich mer Dagegen vor difficultetten 
vnnd vnmiglichfheitten berrichtete wegen der vebrigen ermangelheitten, 
wie folches die ſchreiben Clar ausweifen, auch folten die Landtvöldher 
den vorzug, auantzuard) vnnd erſte Stöll in loͤger allezeit haben, vor 
denen Rhay. geworbnen, als Eine fihan alfo von Ihro Nay. refoluierte 
fach, da ich doch das contrarium woll gewuft habe. 

4, Weillen ich guette nachricht gehabt, wafimaffen man von mir 
vınd meinen anuertrautten Beuelhshabern, vnnd Soldstten, auch fo 
gar eben die Tenige felbft, die vnns fonften defendiern hetten follen 
nicbt allein Vebl geredt, vnnd vnns die Chr abgefchnitten, fondern 


auch folche Berricht gar nach Hoff gegeben. aus vnfundierten Anbrin⸗ 
gen, welche man mir niehe beweifen werde Khinen, diſes alles habe 
ich gleichwoll gelithen vnnd fo lang diffimuliert, bloß Ihr May. Dienfte 
Zubefirdern, 

5. Aus obangemelten 4 Vrſachen dan, vımd weill in Ihr Yiay. 
letztern Handtbriff von 25 Augufti ich tariert werde, gleichfamb idy 
ettvas in Ihr Wiay. Dienften, bette verabfaumbet, welches mir doh 
niehe bewifen Fhan werden, aber noch darzue die operation dem Herrn 
Graff Niclas v. Zerin aufgetragen worden, vımd mir anbefolhen, ich 
Thme nit allein meine Grainizer, fondern dife Teiitfche Voͤlkher dar- 
neben, ohne Bedenfhen, vmnd cunctiern, auf Tedes fein Begehrn 
folgen folte laſſen, Bin ich dardurch gedrnngen worden, mem licenz. 
mit Rhay. guaden Zubegehrn, weillen ich mit reputation niht Ienger 
oder anderft mehr dahie bleiben Khunte. 

6b. Wann ich deromwegen alle dife motiuen mit Then Ombitänden 
recht consideriert, Khan ich anderft nicht glauben, als das man mit 
meinen Verrichtungen nit Zufriden feye, vnnd eben deftwegen mir 
folche fachen auftrage vnnd benelhe, welche ich mit reputation niht 
Khunte thuen, auf das ich daraus nothwendig vrfach nemben muͤeſte, 
mein abſchidt vnndt Endtlaſſung Zubegehrn. 


Yieben Inſtruction vor meinem Herrn Vettern Graff Jacob, die 
Kr zu feiner Mehrern Nachricht, vnnd eigentlichen verhalten darnach, 
Bey ſih behalten vnnd woll beowachten. 


1. Wofehen ZYerr Obriſt Stahlmeifter vnnd meine andere guette 
freindt mit einwilfigen wolten, das ich mein licenz folte begehrn, ift 
dagegen Ihnen zu repliciern, das ich zur erhaltung meiner reputation 
nicht weniger Fhine thuen, aus nachuolgenden Vrfachen. 

1. Das ich gänzlichen glaube herr Sürft v. Portia babe difes 
ſcharffe fehreiben v. den 25. Aug. mit Vleis an mih Iaffen abgelyen, 
damit ich genättiget werde mil) entweder des Herrn Graff Ban will 
vnnd Zufagen Commando, Zu vnterwerffen, oder mein Licenz Zus 
begehrn. 

2, Das ich wilfe die Stöllen Zu Graz nihe werden aufhörn, mih 
zu discereditiern vnnd Ihr Yiay. fo lang Zuplagen, bis Sye mich von 
Hier wegfly bringen. 

3. Das nichts gewiflers, als das die Teiitfibe Völfher noch ein- 
mahl werden auf die fleiſchpanckh gefihrt werden wonach alles in con- 
fusion werde gerathen, fowoll in Windifch Landt als Crobattben vnnd 
Steyer, fo dann es mil) werde treffen die fach wider Zurecht;Zubringen, 
welches vnmiglich wirdt fein. 
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4. Dafi alles in difem Landt, wie auch auf denen Granizen, vnnd 
in der Tnful fo ſchlecht beftehet, das wan der Turd’b nur mit eiher 
mitlmaſſtigen macht Rhombe, er nirgendt Rhein refiftenz findten, fon« 
dern alles verlohren werde gehen, vnnd folches in gar Fhurzer Zeit, 
alfo beffer das difer Verluſt, unter eines andern Commando gefchehe, 
als vndter den meinigen. 

5. Auf einen fo febarffen vnnd vmerdienten Verweis, welchen 
man niehe nicht gröber geben Fhimte, wan ich auch ein ſchlacht ver- 
luhr, Khan ich nicht weniger thıren, als vmb mein Ticenz anzuhalten, 
fonft gabe ich mih felber fchuldig, vımd naher von allen leithen Der» 
achtet, Neben difen bin ich ohne dis mehrer Paufaͤllig, als man nidyt 
glaube, Rhan die trauaglien niht ausftehen, vnnd habe ein foldye 
eine ſolche Derfolgimg von denen Stöllen aus Graz, das fye nur mir 
zufchbaden Ihe May. Dienfte felber werden verhindern, Herr Graff 
Ban ift von einer folchen hochgetragnen natur, das abfonderlich weill 
er fiht, man Ihme in allen bey Zoff recht gebe, er ſih mit niemandt 
Dertragen, oder Vergleichen Rhan, der mehr ift, als Kr, fo verlangt 
Er auch felbft vor alles General an ftatt meiner in der Granizen 
Zufein, wie auch fein Herr Brueder Graff Peter auf CarlStatt Zur 
bringen, dife vnnd noh vill andere Vrſachen mehr Bewegen vnnd 
Zwingen mil) mein licenz zu begehrn vımd nicht aufzuhoͤrn, bis ich ſie 
Befhombe, dan Khainer wais die wichtigfbeit fo genueg, oder was 
alles darundter uertiere, als wie ich durch mein Tagliche experienz, 
derowegen folle der Herr Vetter nichts vergeffen, oder vnöterlaffen, 
was meine freindt hierzue mouieren Fhan, das Sye darein consentiern, 
das der Herr Detter anftatt meiner Jhro May. das fchreiben folle 
veberandtwortten. ’ 

6. Das ich nicht fihe warumben vnd wie Ihr Wiay. dero Ministri, 
oder die Welt mir Unrecht Rhunte geben, auf ein fo flarfen Verweis 
mein licenz zubegehrn, nach dem ich felber vill erempl weis von vn⸗ 
terfchidlichen Generals Perfchonen, das fye fo gar in der action wider 
den feindt begriffner, gleichwoll doch in momento abgetretten, vnnd 
nit mehr dienen wollen, will hieruon allem 2. exempla allegiern; das 
erfte von Herrn Graff Shlickh feel. welcher da die Armee in velligen 
wiarch gegen Italiam begriffen wahre vnnd der Zerzog von Fridlandt 
den Colaldo feel. zum General Leitenandt ercl&rt hatte, fich ipso mo- 
mento khranckh geftelt, von der Armee abmarchiert, vnd feine Liceuz 
begehrt, die er auch erhalten. Das anderte ift wie der Khoͤnig in 
Schweden die Khay. Waffen bey Nuͤrnberg angriffen, hat er denfel- 
bigen morgen, wie die Völfher fehon in Bataglie ſtunden, den Graff 
Nilus, dazumahl general Wachtmaifter veber die Infanteria erchärt, 


warauf der Generalwachtmaifter Hebron ain Schodtlaͤnder vor des 
Rhönig Angeficht fein Regiment zerbrochen, das er in der Handt ge- 
fihrt, fagendt er begehre nicht mehr Zudienen, veber welches der Rhönig 
mit Plofen Deggen auf Ihm gangen, vnnd beuolhen er folle dienen, 
aber er fagte nein darauf, er wolle in des Rhönigs Dienft Rhein 
Deggen mehr ausziehen. Difes fibreibe ich Damit der Herr Vetter 
informiert feye, Das es nichts neiies ift, wan ein generals Perfchon, 
oder ein Obriſter Begehret fein abfchidt, auch in wehrender occasion 
wan Ihme Vnrecht Befchicht, vınd was für ein gräffiers Unrecht, 
oder Mehrere Vrſachen Khann mir DBefchehen, oder geben werden 
als aniezo, da ich allezeit alle meine Voͤlkher, fo woll dife, als die 
auf den Granizen, dem Herrn Graff Bau auf Jedweders fein Begehrn 
folten folgen laffen, ich wolte, vnnd Fhan auf ein foldhe weis nicht 
dienen, wan man mir 1000 Ducaten auf einen tag geben folte. 

7. Wofebrn man wider verhoffen mih nit entlaffen wolte, khan 
ih auf Fhein andere weis bleiben vnnd mit reputation dienen, als 
durch nachuolgende puncten. 


1. Das mir als feldt Marſchall werde anhaimb geftellt die ope- 
ration gegen den feindt zufihen, vnnd den Graff Ban von den Granizen 
oder von difen Völfhern Zilff Zufchidyen, wie es vor Ihr Yiay. 
Dienfte ich am beften werde befinden vnnd erachten. 

2. Daß ihme Greff Ban werde Zuegefchriben, wie Joch Ihr 
Yiay. Dienften gelegen feye, dife Wenige Völdher zu conferuiren, deft- 
wegen er nıt einen Yiann ohne noth vnnd groffe gefabr folte begehrn: 
weillen auch vınd ohne das Ihr Yiey. vnnd des gemainen Wefens 
Dienfte, nichts dardurch befirdert werden, ein Pallauchen oder fonften 
Lumpen Castel abzubrennen, das man fonften nicht manuteniern Rbann. 


3. folle denen Stöllen, vornemblich der Khriegs Stöll werden 
anbeuolhen, jich wegen der operationen in nichten einzumifchen , fon- 
dern weillen ich Die Derandtworttung auf mir babe, mich vnperturs 
bierter Zulaſſen. 


4. Das difes corpo werde verfterd’het, Damit ich wider den feindt 
bey befindenter gelegenheit offenfine gehen Fhunte, weillen auf diſe 
Landtvölfher, fo den 10. October ohne difs widerumb abziehen wer- 
den, ſih nit Zuuerlaffen,, berentgegen ich von difen Yieligeborbnen 
Voͤlkhern in allem nicht 3000 Zube. 

5. Weillen ich auf ein ſolche Weis nicht Khan beftehen, vnnd 
das Commando fihrn das man mir auch ein Unterhalt, wie andern 
felot Marſchallen verfchaffe, in gleichen expectanz gebe auf das erſte 
uncierende Regiment. 


— 


6. Das man tiiitl mache, das ich einen Nitlmaſſigen generalſtab 
Rhinte aufrichten wardurch Ihr Wiay. dienft, wie gehört, befirdert 
Khinen werden, vor alles aber ift Zoch Donnethen, auf das Wenigifte 
1000, wo nicht mehr Ungarn oder Crobatben, Bey difem Corps Zu 
haben, auf welche weis wen ich alfo veriterd’het werde fein, vnnd 
weder Zerr Graff Ban noch Buthiany in einer Recht gefchaffenen Cor⸗ 
respondenz, wie ſich gebihrt mit mir ftehen wollen, gleichwoll Ihr 
May. Dienft in obwacht genomben, vnnd befirdert Khoͤnen werden, 
das fye mit mir wollzufriden fein, vnnd Fhein Vrſach Zuflagen haben 
follen. 

7. Weill durchgehendt ein gefchrey ift, Das die Ungarn mit denen 
Tuͤrckhen in tractaten Begriffen, vnnd consequenter die Windifch: vnnd 
Crobathen, weillen fye ſih mit von ein Andern werden fepariern, das 
ich ausfihrlich inftruiert werde, Zumfahl ich das Commando auch fihen 
folte, wie mih gegen einen oder andern Zuuerhalten, vnnd vorhemblich 
gegen den Hrn. Graff Ban, als meinen negften Nachbarn, von allen 
feithen. 

8 Wann Ihr May. mich vor Ihrn Wiarfchall gebrauchen, 
vnnd ſich meiner Bedienen wollen, iſt nothwendig mil veberall Zu 
accreditiern. 

1. Bey Ihren aignen Khay. Zoff, in erzeigung, das fye mit 
meinen Dienften woll Zufriden fein. 

2. Dep denen Stöllen Zu Graz, wie auch Bey denn Cammer 
Präfidenten, aldorth, vnnd Bey Herrn Landtshaubtman, auch denen 
Derordenten, auf das Sye mir Ihr Wiay. Dienfte Zu befirdern, an 
die handt wollen gehen, wie es fich gebihrt alles Dasfelbige Zu Sub» 
miniftriern was vonnethen fein wirdt, fowoll offensiue als defensiue 
mit dem feindt zu agiern, vornemblich Zu Lonferuirung der foltbarn 
Plaz, bie im Landt, vnnd auf denen Granizen. 

9. Das man mir mitl machen wolle 1000 oder Anfangs wenigift 
500 leichte Reitter Zuwerben, folche getraute ich mir in Khurzer Zeit, 
vnnd meiften theill auf denen Grainizen aufzubringen: Es wehre auch 
guett vnnd für Ihr Nay. Dienften ſehr Nuzlich, 1000 Wallschen Zu 
fuel Zubaben, die alle feiier Raͤhr fihreten, vnnd guette Dienfte 
Rhöänten laiften, fowoll Zu einer Jeweden Impressa, als auch Bey 
denen ſtuckhen vnd andere fachen mehr. 

10. Weillen die Landtvöldher in Steyer den 10 8ber wider nach 
Aaufs gehen die aufiliar Völdher aus Kharndten auch nicht lang 
darnach bleiben werden, wehre ich der gehorfambiften Mieinung, daß 
Ihr Way. der Landtfchaflt Zuefchreiben folten, das fye von difen 
Landtvölfhern 2000 in ein, oder 2. Regimenter Zu des Landtsdefenfion 


werben follen, wie auch die Landtfchaft in Rhbarndten, ein Regiment 
von 1000, vnnd in Crain eines von 500 Wiann, weldyes Bey jeziger 
coniunetur leiht Rhunte Befchehen, dan ohne Zweiffel der meifte Theill 
von difen Voͤlkhern, fo fchann einmahll die Wiufquetten atıf der arfel 
gehabt, wurden leicht Zubereden fein, ſich recht völlig vnterhalten 
Zulaffen. 

Difes alles wierdt der Herr Vetter abfonderlich in Obwacht Zu⸗ 
nemben wiffen, Zum erften fih aller difer motiuen gebrauchen, mein 
licenz Zubegehrn, Wann aber folches wider Derhoffen auf Rhein weis 
verfangen vnnd die fach nicht gehen will, als dann fich Durch meiner 
freindt Ihrer Hüͤlff befleilfen, die andere nothwendige praetentiones, 
vor Ihr May. Dienft befirderung, wie auch vor mein particular auf 
die baan Zubringen, vnd laſſen verfaffen, vnnd vebergeben, Benor 
aber Zerm Graffen von Schwarzenburg, wie auch Herrn Gbrift 
Stahlmaifter Zu corrigiern weißen, welches alles der Hr. Vetter mit 
höchiter consideration Ihme Befolhen fein wirdt Iaffen, vmd der 
fachen in allen wollzuthuen willen. Aadtfherfpurg den 1. 7ber 1663, 


— —— — — — 


121) Entwurf eines Schreibens des Feldmarſchalls Grafen 
Leslie an den Raifer. * 


Die Threii und der Eiifer, fo ich Jederzeit in Cuer Khay. May. und 
des Ganzen Loͤbl. Erzhaus Dienſten, anzuwenden geſuchet habe, hetten 
mich billich vill eheundter aller orthen einer gnedigen erkhandtnus 
verfichert, als etwan auf eingegebne Vngleiche Bericht meiner Mis— 


günner einer vnuerdienten Beſtraffung, Don welchen ſchon vndterfchids - 


copien vımd reden ZJerumbflichen, vımd nur noch mehrer Kiffer vnnd 
frohlodhung erwedht, dahero vnumbgenglich Zuer Rhay. Wiay. ich 
in aller Vnterthaͤnigkheit vnnd mit meiner gräften Befchmerzung Bey- 
bringen vımd gehorfambift Bitten wollen, weillen die befirderung dero 
Dienfte vornemblid Bey Teziger coniunetur eigens erfordere, ich 
widerumben Bey Ihnen, vnnd mein verleste Ehr accreditiert werde, 
da auch ich entgegen, wie bishero niehemallen in Aufrichtiger Cor» 
respondenz ermanglen folte. 

Andertens auch habe Euer Khay. Wiay. aller Onterthenigift Bitten 
wollen diefelben Doch der operation halber, auf meinen amuertrauten 
Graniz in mih vımd meine Threy das vertrauen fezen mechten, Dan 
Bey meinen ſchan in die 13. Jahr lang felbiger Orthen hoffentlich Treu 
laiftenden Dienften, werde ich niemandten in der Weldt obgemelten 
meiner vnterhabenden Granizen DBefchaffenheit halber weichen, vmd 
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deftwegen die operation fo guett, als mer ein Anderer zufihen ge- 
thraue vnnd da auch ich felbigen niht aignes Beywahnen Rhundte, 
Bin ich gleihwollen mit Subjecten verfehen, denen es ohne fcheich 
anuertrauen werde terffen. 

Vnnd drittens habe Kuer Khay. Nay. nachtragenden pflichten 
nicht weniger in vnterthönigfheit erindern wollen der fdhlechten Be- 
ſchaffenheit meiner vndterhabenden Granizen, vnnd die wenige Der« 
fehung von Prowiandt munition vnnd andere requisiten, das man 
auch die geringfte Belegerung in Rhein Orth nicht ausftehen Fhunte; 
Dahero Ihro Khayſ. May. doch vnmafigeblich denen Ständen gnedigift 
Zuefchreiben mechten,, fich der Granizen in etwas Eyfriger anzunemben, 
vnnd das wenigift Copreiniz mit etwas von Prouiandt vnnd munition 
mehrers verfehen werde, 

Eben VDiiertens Bitte Euer Khay. Wiay. ich gehorfambift mir 
dero fchrifftliche gnedigifte Beuelch Zuertheillen, wie mih auf Jed- 
weders des Graff Ban, Batthiani vnnd andere Ungarn meiner Be- 
nachbarten Zuuerhalten Habe, damit Bey fi etwo wider Derhoffen 
etwo ersigendten fähllen, ich nicht Die fchuldt haben muͤeßte. 

Sünfftens auch ein Onheill zwiſchen Euer Rhay. Napy. geworbnen, 
vnnd denen Landtvölfhern Officieen der competenz halber, Zuuerhin- 
dern, mehten Luer Khay. Wiay. gnedigift ein aigentliches auffprechen, 
welche vorzugehen haben; ngleichen weillen Den 12. Sber die Landt 
aufpottvöldher, widerumben abgedandht vnnd naher Sauß geben 
werden, wie fie ſodann die Graniz Heißer als Radtfherfpurg, Pettau, 
Sürftenfeldt, vnnd abfonderli Graz Zubeforgen fein werden, vnnd 
wer dariiber das Commando fihrn folte. 

Vnnd in deme Sechftens auf die Landtaufpottvölfher Fhein fon- 
derliches Suudament Zufezen, vermainte ich gehorfambift, vnnd vnuor- 
fihreiblich, Euer Khay. May. von obgedachten LandtauffpottVolfhern 
etlich taufendt der Beten in dero Dienft Recht werben folten Iaffen, 
vnnd alles blos nur Zu dero Länder defenfion felbft, weillen Sye in 
Khriegsdienften ſchan Zimblicy ererciert, vnnd vill darunter felber 
gehen verbleiben wurden, 

Siibentes habe Kuer Khay. Yiey. nicht weniger vnterthenigift 
repräfentiren wollen, was maſßen alle General, fo. fich wirckhlich in 
dero Dienften gebrauchen laflen, mit einem Regimendt vnnd gewiſſen 
Onterhaldt Derfehen; Als auch ich Euer Khay. May. aller Vnterth. 
bitten wollen, mir vnterdeflen einige fihere expectanz auf das erft 
uacierende Aegiment in Khap. gd. ertheilfen. 

Alles difes fchließlih Habe Euer Khay. May. vnnd zu Befür- 
derung dero Dienfte ich vor nothwendig mit Beyzubringen gehorfambift 
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erachtet, vnnd mich ambey Zu Rhay. vnnd Landtsfürftl. Zulden vnnd 
gden. allervnterthenig gehorfambift empfehlen wollen. 


122) Bittfhrift des Sauptmanns Johann v. Grattenau 
um Beſchlag auf die Derlaffenfhaft des Freiherrn 
v. Rapell zur Sidyerung feiner Sorderung mit be= 
willigendem Beſcheide vom 14. April 1665. 


Hoch vnnd Wollgebornner Herr Graff gnedig: vnnd heibgebiiett. herr _ 
herr Landtshaubtman in Steyer x. 


Es iſt Euer Graͤffl. Excell. vnnd gd. mehr alß Zuuill Bekhandt, 
waßmaſſen ſich weillandt herr detloff von Capell Freyherr Obriſter 
ſeel. den 7. Aprill verwichnen 1661 Jahr mich in deſſen Frauen Be— 
haußung alhier in Graͤz Vermitls feinen vndtergebnen Officiern Capitaͤn 
Zeitenandt Secretarium vnd andern armata manu Vmbbegebnen Leithen 
vnnd dienern mit Villen Despectierlichen Wortten abziechung mit groſſen 
Tumult alßeinen ybelthaͤter yber die ſtiegen hinab gewalthaͤtig in einer 
Caroza nach der Veſſtung Redkherſpurg priuata et propria autho- 
ritate mit Verſchimpfung der Landtsobrigkheitlichen Jurisdiction ge⸗ 
fangen Zufiehrn daſelbſten auch 8 Tag lang in Verhafft zuerhalten im 
Landt hochuerpottner gewalthätiger vnnd ftraffmefligerweiß vndter- 
ſtandten, wegen difer mir angethonner vnnd auf 6000 Dufaten in goldt 
aͤſtimierter Iniurij Hab ich dem Zeren ggll: feel. Clagt, foliche auch 
sub A. Behabt vnnd Krftandten weliche Action anie3o Bey der hoch- 
loͤbl. TOe. Regierung Schwäbt, vınd Biß anhero durch die gallifche. 
allerhandt angefuechte Dillationen vnnd aufflichten nicht Hat ihren 
fortgang erraichen mögen, fondern der Herr ggll, Inmitls Totts für- 
worden, vnnd in fachen Aniezo deffen Herr Brueder Lafper Victor 
von Capell Srepherr alf Erben in fuefftophen des Rechtens ver- 
Fhindten laffen, vnnd das Recht weither proffequiern will. 

Wan dan aber der Herr ggll. feel. ainiche alda in Landt Ligendte 
gueter oder Lapitallien (auffer feine Llaider Nanß Ruͤſſtung vnnd 
pferdt) hinterlaffen, noch possessioniert alß ift fich Zubefierchten, deffen 
obgemelter Erb Zerr Casper Dictor Don Capell Srepherr möchte folliche 
von der Srauen von Capellin Freyinn wittiben nemben vnnd foliche 
auffer Landts ſchickhen, Das alfo ich heuͤndt oder Morgen Rhein regres 
nit haben Khinte, fondern das meinige verlohrner haben miefte, diſemnach 
ſo gelangt an Eier Hochgraͤffl. Ex. vnnd Gd. mein gehorf. Biten, die 
gerhuen auf foliche fein des Herrn Capell Srepheren feel. obangezogne 
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Mobillien Khlaider, Manßruͤſtung vnnd pferdt mir nicht allein ein 
Arreſt in Euentum gnedig Zuverwilligen, ſondern auch der Frauen 
von Capell Sreyin wittiben Gemeifen aufzuerlegen, das fie foliche Biß 
auf weithere Derordnung bey Dermeidung des bey ihro in proprio 
fuechenden Regres Yiiemandten nichts von Handten geben folle, Zu 
welicher gnedigen gewehr: ich mich gehorf. Empfehl. 
r aͤfl. 
Cuer hochgraͤfl. Excellenz — 


Johann Vrban von Gratenau Haubtman. 


Herr Landtshaubtman in Steyr, will in Das begerte arrestum 
gewilliget, Vndt deffen fowol die Srau von Capell, witib, alf; dem 
Herrn ggll. der geziemenden Beobachtung willen £rindert haben. 


d, 14. April 1669. Joh. Frid. Schrott. Vid. 


— — — —— 


123) Mandat des Landshauptmanns Grafen von Traut- 
manftorf an die Wittwe Ratharina Eliſabeth Srepinn 
von Rapell, wodurd) die Derlaffenfchaft ihres ver- 
ftorbenen Gemahls mit Beſchlag beltgt wird, vom 
14. April 1665. 


Wollgeborne Freyn. 


Auf waß eingefiernten vrfachen Johann Orban von Grattenau 
haubtman, vmb verwilligung eints Arrefts in Euentum, wider Herrn 
Caspar Victorn von Capell Sreyherrn alf Erben, feines Bruedern herren 
Detloff audy Freyherrn von Capell feel. auf fein, bey Euch Habende 
mobilien, Rhlaider, Wianfrüftung, vnnd Pferdt, wegen der hierinuer- 
melten, vnnd behabten Iniuri Clag, Supplicando einfhomben, daf ver, 
ftendiget hiebepfchließliches Anbringen mit mehrern, vmb willen nun difes 
gebettene Arreftum in Euentum gewilliget worden, alf will von Landts⸗ 
baubtmanfchafft wegen, Ich euch hiemit anbeuolchen haben, daß Ihr 
obberierte fachen, biß auf weitere verordnung, nicht von handen geben, 
vnnd in dem widrigen die eingewendte protestation in obacht nemben 
follet. Graͤz den 14. Aprill 1665. 

Sigmundt Sriderich Graff vnnd Herr von vnnd Zu Trauttmanftorff, der 
Roͤm. Khay. May. Gehaimber Rath, Cammerer, vnnd Landtshaubtman 

in Steyer x. 


Der Wollgebornen Srauen Srauen Catharinaͤ Eliſabethaͤ Sreyn 
von Lapell, geborner Werlerin, Freyn, Wittiben. 
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ı24) Regierungsdefret an die Srepinn Ratb. Eliſ. v. Kapell, 
wodurd ihr Berichterftattung in der Sadye der wider 
fie von Graf Serberftein eingeflagten Wurmbergeri- 
fen Leben erlaffen wird, vom 9. Mai 1665. 


Don der Röm. Khay. auch zu Hungarn vnnd Bsheimb Khönigl. 
May. ꝛc. Vnnſers alferguedigiften Herrn Onnd Landtsfürftens wegen, 
Don derofelben IOe. Regierung Frauen Catharinaͤ Eliſabeth Sreyin 
Don Capell Wittib mit Zueftellung anzuzeigen. 

Wafmaffen böchfternendt Ihr Ray. Wiay. Sie auf derfelben aller- 
diemiettigiftes Suppliciern, Zu der, wider Herrn Georg Günter Graffen 
Don Herberftain 2c. in puncto Llagter Derfprechung ratione praetensae 
caduceitatis, Vmbwillen etliher Wurmbergerifchen Landtsfürſtl. Lehen, 
gebettnen restitution adnouiter audiendum, Bey fo Krfcheinenden gglli— 
fchen Saumbfall, in nit Legung def Berichts gnedigift gelaffen haben; 
Alß wierdet ſy frau deſſen Zu Ihrer nachrichtung hiemit Krindert. 
Graͤz den 9. May Ao. 1665. Ex Commissione Sacrae. Caesae. Mitis. 


in Consilio Johann Siegenmunt Willenbrab. 


— — — 


125) Bittſchrift der Freyinn von Rapell um zweimonat— 

liche Geridhtsfrift wegen der zur Serftellung ihrer 
Gefundheit nöthigen Badereife, mit Befcheid der 
geheimen Käthe, auf vier Woden zu bewilligen, 
vom 16. Mai 1665. 


Allerdurchleuchtigift, Großmächtigift Vnndt Vnuͤberwindtlichiſter 
Aömifcher Kayßer, auch zu Hungarn vnnd Böheimb König. 


Uergnedigifter Herr Zerr vnndt Krb Landtffürft, Die ohnuermei⸗ 
dentliche noth, vnndt meine leibs Vnpaͤſßlichkheit erfordern, daß Ich 
auf Dorhero reifflich gepflognen Rath deren Zrn. Medieorum mich 
aniezo nacher Baaden in sefterreich widerumben, gleidy vorhero vndter⸗ 
f&hiedlichen iahren befchehen, begeben, foll pund mueſ maſßen Æüer 
Bay. May. iederzeit in all: vnndt ieden meinen tum ncliue quam 
passine fich haltendten rechtſ⸗ vnnd Strittfachen auff mein allerdenmie- 
tigftes bitten, ein gewifßen termiaum nebenf Einer General Kinftellung 
allergnedigft mir ertheillt haben. 

Damit nuhn aber foldyes Zu meiner gefundtheit ahngeſehenſ vor⸗ 
haben, defto förderfamber werd'hftellig gemacht, vnnd imitlf in meiner 
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abwefenheit mir in vorgedachten meinen rechtffachen nichtf gefährliches 
Zuftehen möge. - 

Alß iſt ahn Luͤer Ray. Nay. mein allerdemüetigifte bitt, die ge- 
ruhen Zu fortfezung folcher meiner vorhabenden raife, vnndt pflegen- 
den Badenchur, in allen meinen tam actiue quam passiue fchwebenden 
rechtsfachen, Kine Kinftellung auff zwei monath lang allergnedigft er- 
theillen zu laſſen. Hieruͤber zu gnedigfter gewehrung mich allerdemiie- 


tigift befehlendt. 
Kuer Ray. Map. 


Allerdemuͤetigiſte 
Auff die IOe. Regierung zugeben, vnndt inmaſſen nuhn die Herrn 
gehaimben Raͤthe ıc. der Frauen Supplicantin in ſachen eine Vier— 
wochige dilation hiemit wollen ertheillt haben, alſo würdet Sie Reg. 
derentwillen die weitere erinder: vnndt Verfügung zu thuen wiſſen. 
Ex Cons, suc. Caes, Mttis. into. 16. Mai 1665. 


4. 6. v. Liechtenheimb. 


— 


126) Bittſchrift der Freyinn v. Rapell an den ſtaͤndiſchen 
Ausſchuß um Ausſchreibung neuer Tagſazung mit 
Urban v. Grattenau, mit Bewilligung verbeſchieden 
am 16. Mai 1665. 


Hochwuͤrdig Zoch: vnd Wollgeborn, Wollgeborn gnädig vnnd 
Zochgebiett. Herrn Herrn ıc. ıc. 
ie zwifchen mir, vnnd Johann Vrban Don Grattenau Gewefte 
Entſchaidung lie A ift wegen ggtlliſchen. Außbleibens abermallen ohnne 
Sruht abgangen, damit wüer aber in difer Streitfachen Kinmal Don 
Einander Khumen Wiegen, AB Langt an Euer Zochwürd. Gd. vnnd 
Zerrl. mein ferer diemietiges Bithen, die Geruehen, ein andere Eheiſte 
Perempt. Tagfazung zubeftimben, Dor Decidirung aber den ggtll: Rhein 
Execution zuuerwilligen, Zur gd. Gewehr mich befehlend. 
Euer Zochwürd. gd. vnnd Herrl. 
diemietige 
Caterina Ellißabeth Freyin von Capell, Wittib. 
An M. Liner hochloͤb. Laa. in Steyer Herrn Herrn Präfidenten 
vnnd Serrn Verordente in Steyer ꝛc. ꝛc. 


Fiat Tagſazung auf den 19 Juny deſſen gegenthl. zu erindern. 
Grat d. 16. Miei 1665. A. Khindfperg. 


Die Gallerinn, 2. Bd. 2. Hälfte. 14 


— — — 
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127) Schreiben der Sreyinn v. Kapell vom 4. October 
1662 an den Sofkanzier Grafen von Sinzendorf, 
um feinen mädtigen Schu anzufpreden. 


Hoch vnndt Wohlgeborner Herr Graff. 


Hochgeehrter Herr Graff ꝛc. Gleichwie defiielben beſondere Gemuͤets 
neigung vnndt befoͤrderung der aquitet in meinen ſo importierlichen 
ahngelegenheiten ich iederzeit im werckh verſpuͤhret habe, alſo will ich 
der hoffnung leben, daß mein hochgeehrter Herr Graff mich vnndt foldh 
mein abngelegenheiten in dero protection verrers erhalten werden, ge⸗ 
ftaltfamben Vermitelß beyDerwahrten allerdemüetigiften Supplieirenf 
ahn die Roͤm. Ray. May. geftellt Ihne hoͤchſten fleiſſeſ bitte, durch 
ſeine hohe Vermoͤgenheit mir dahin Zuuerhelffen, damit ſolches aller⸗ 
hoͤchſt ieztgedachter Kay. May. gehorſambiſt referirt, vnndt ich veber 
vorhero ergangene gemeſſene resolutiones, vnndt denen zuwider wegen 
der von dem IOe. Cammerprocurator Ambts Vertretter angebracht, 
bißhero aber im geringſten nit erwiſenen Iehenf foͤlligkheit meine Herr⸗ 
ſchaft Reggerſpurg betreffendt mit beſchwaͤhrlichen aufflagen allermaſßen 
mein Gegentheil auß Zubringen Vermeinet, ohnuernomnen vnndt ohn⸗ 
gehoͤrter fürterfhin nicht befhyimmert werde. In welicher Derhoffender 
gewehr Yiieinen Aschgeehrten Herru Graffen Gottes allgwaltiger Ob⸗ 
huet, demfelben aber mich Zu beharrlicher Wohlgewogenheit empfehle. 
Graͤz den 4. Bber 1662. 
wieinef Hochgeehrten Herrn Graften ꝛc. 


128) Schreiben des Freiherrn v. Rapell an den LCands⸗ 

comthur des deutſchen Ordens in Franken vom 
10. Juni, um ihm ſeinen Bruder zur Aufnahme zu 
empfehlen. 


Hochwuͤrdig Wohlgebohrner Freyherr 
Hochgenaigt befonderf Hochgeehrter Herr %. 
Dev Deferirung meiner obwohlen vnbefhandt, doch jederzeit berait- 
willigen Dienften, vnndt Zn wahrer Conteftirung der in Euer Hochwuͤrd. 
ſtellenden Confidenz, ſolle ich vnerindert nicht laſſen, welcher geſtalten 
mein iüngfter Herr Brueder Caspar Victor Don Cappell Obrifter Leür 
thenandt noch hiebeuor, dann Fhurz Derrud'hter vnndt eben in diefer 
Zeit, da die mehrefte Hochloͤbl. Teuͤtſch ordenf Ritter vnnd Cauaglieri 
alhier in Wienn verfamblet, Bey ihrer Hochfuͤrſtl. Dhrlt. Herrn Hrn. 


211 


2eopoldt Wilhelmben Erzherzogen Zu Oeſterreich, Adminiſtratorn defi 
hochmaifterthumbf in Preüffen,, Wieiftern Teutfchen ordenf in Teuͤtſch 
vnndt Wälfchen Landen, Supplicando vnderthenigft angehalten, vmb in 
hochermelten hochlöbl. Teutfch Ritter Orden auff: vnndt abngenomben, 
Zu Mergetheimb eingefhleydet, vnndt der Balley Franckhen incorporirt 
zu werden, welcheſ fein Anbringen Ihrer Hochwuͤrd. Herrn Hrn. Statt- 
haltern zu Wiergetheimb, vnnd dortigen orthf prineipaliorn Cauagliern 
vmb bericht vnndt Guetachten zu decretirt, auch erhaltener glaubwür— 
digen nachricht nah Euer Hochw. beraitf Zugefender worden; demnach 
nuhn daß hauptwerckh vnndt die cräfftigfte mitwuͤrckhung in Zur Zochw. 
alß der Balley Franckhen hochanfehenlich VDerordneten Landt Commen- 
thur beruhet, vnndt nicht zu Zweiflen daß anfangf benenter mein Ar. 
Brueder Dermitelf Eur Hochw. ohnuerwerflichen einrathenf vnndt Der: 
helffen Zu fotbanem feinem ruͤhmlich Zumablen wohl anftehenden Vor- 
haben gar leicht werde gelangen Fhönnen, beuorderift weilen Er darzu 
genuegfamb Capabel vnndt Aualificiert feyn würdet, in deme Kr fein 
Adelichef Herfhomen, Stammen vnndt nahmen in die 800 Jahren hero 
probiren vnndt darthuen khan, dann von Jugent auff biß anhero in 
daß Zäifte Jahr feinef alterf, darinen Kr ftehet, ohnabſezlich in feldt 
Fhriegf dienften fich alfo euͤfferig vnndt ruͤhmblich gebrauchen Iaffien, daß 
in erwegung folch fein bezeigten getreiien deuoirs Er zur OberſtLeuͤthe— 
nandte Charge exaltirt vnnd befördert worden, allef mehren innhaltf 
deren in feinem Memoriali angeführten motiuen auch gewifß fürterf in 
denen ihme ahnuerthrauendt vnnd obligenden abngelegenheiten fich alfo 
Verhalten wurde, daß der gefambte hochloͤbl. Teutfch Ritter orden darob 
ein satisfacirlichef genügen vnndt gd. Wohlgefallen tragen wurde. Alf 
babe Euer Zochw. ich ganz pnderdienftl. erfuechen vnndt bitten wollen, 
mier, beuorderift «ber meinem herren Bruedern die Gnad zubezeaigen, 
vnndt hoch Dermöglichen dahin einztirathen, Damit Kr in feinem pro- 
posito mit wuürdbhlich erfreülicher Kefolution solagirt werden möge ; 
Zur Zochw. halten ſich hingegen Verfichert, daß Er für fich folche 
Gnaden in allen begebenheiten möglichifter Dingen Zu demeriren eüfferig 
fepn, ich aber mich Zu aller ahngenehmer Dienftbezeigung fo ſchuld: 
alf willig erfhennen, vnndt in eraigenden occasionen im werdh be— 
zeigen werde, daß negft göttlicher obachſ. Empfehlung ich bin vnndt 


Verbleibe. 
Fuer Jochw. 


dienftberaitwilligiter 
Wien am 10, Tag Juny. 1662. 
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129) Schreiben deffelben über denfelben Gegenftand an 
Oberften Sreiberrn v. Koͤnigseck, Stattbalters des 
deutfhen Ordens zu Merkentheim, v. 8. Juli 1662, 


Hochwuͤrdig Wohlgebohrner Freyherr ıc. 


Hochgeehrter Herr vnndt Vertrauter Brueder ꝛc. Ich lebe der ſicheren 
hoffnung der Serr Brueder werde Vermitelß goͤtttlicher gnaden gluͤckh⸗ 
lich zu Hauß arrinirt ſeyn, dabey nicht Zweifflendt Er werde meines 
iüngften Herren. Bruedern Caspar Victor Obrijten Leuthenandtenf 
alhier incaminirte afairen, nebenf deme ahn Herrn Landt Commenthur 
drobiger Balley Franckhen abnuertraute recommendation Schreiben 
befter maſßen durch fein befondere Jochvermögenheit von felbften alfo 
Zu befördern inclinirt feyn, Damit eheiftenf Darüber durch erftattenden 
Bericht vnndt räthlichef guetachten erfreuliche resolution erfolgen möge: 
Zierinfalf aber befchehe mir vnndt meinem Herrn Bruedern abfonder- 
lichen fauor, fo ich einige nachricht haben Fhöndte, wann vnndt waß 
geftalten der der ıbgeforderte Bericht vnndt Guetachten erftattet, vnndt 


fo folgendts & hn Ihr Zochfürfil. Dhrlt: vmb Verrer Derbe- 
ſcheidung eingefchidhet worden; die addreſſa deren ahn mich ablaf- 
Fenden fchreiben Fhan in die Apothedi m Schwarzen Mohren 


alhier dirigirt werden; ahn dem erfolg Zweiffle ek nicht, fondern halte 
mich def Herren Bruedern cräfftig gegebner Vertröftung vnndt Ders 


bleibe wie iederzeit. 
Meines SJochgeehrten Hrn. Bruedern 


j dienftfchuldigfter Anecht. 
Wienn den 8. July 1662, 


130) Schreiben deffelben über denfelben Gegenftand vom: 
30. Auguft 1662 an Öberften Herrn v. Bechſtaͤdt. 


Hochwuͤrdig Wollgebohrner Sreyherr, 


Hochgeehrter Zerr vnnd Verthrauter Brueder. Auß dem Berihtuf 
Krfiecht der Herr Brueder mit mehrern, Waß Herr Landt Commenthur 
der Balley Franckhen mir auff mein sub dato Wienn 10. Juny diß 
Jahrs für meinen Herrn Bruedern Caspar Victor Freyherrn Don Cap⸗ 
pell obriften Leüthenandten abgelaffienes Schreiben in widerandtwortt 
Vernachrichtet, dergleichen dann daß erfolgen werde ich mir vorhero 
darumben eingebildet habe, weilen ich vnndt ermelter mein Zerr Brue- 
‚der mit dißem Cauaglier Fheine Rhundtfchafft gehabt; Dahingegen mich 
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auff def Herrn Bruedern fo cräfftig Derfprochene affiftenz vnnd parola 
alfo gewiß DVerlaffe, daß ich nit Zweiffle, in erwegung ihre Hochfuͤrſtl. 
Dhrlt. felbften Verlangen, daß Er mein Zerr Brueder Zu feinem intent 
gelangen mögte, es werde ohngehindert difer def Herren CandtCom⸗ 
menthur entfchuldigung ein erfreuliche resolution eheiften erfolgen. In 
erwarttung derfelben den Herren Bruedern göttlicher obhuet, demſel⸗ 
ben aber mich zu beharrlicher wohlgewogenheit empfehle. Gräz den 


30. Augusti 1662. 
Meineſ hochgeehrten Herrn Bruedern 


Dienftfchuldigfter Knecht. 


131) Schreiben deffelben über denfelben Gegenftand vom 
8. Juli 1662 an den Landcomtbur des deutfchen 
Ordens der Ballei Sranfen Ritter von Loͤſch. 


Hochwuͤrdig Wollgeborner Freyherr xc. 


Hochgenaigt beſonders Hochgeehrter Herr ꝛc. Kür Hochw. verbleibe 
Zu dienen iederzeit willig vnndt berait, vnndt zweiffle nicht deroſelben 
werde mein iuͤngſtes, fo ich wegen meinef iungern Herrn Bruedern 
Caspar Victor v. Rappell Oberſt Leüthenandtenf, vmb das derfelbe 
verlanget in den hoͤchloͤbl. Teutfch Ritter orden eingenommen Zu wer: 
den, durch Herrn Obrift Koͤnigſeckh Hochw. wohl behändigt feyn 
worden, wie nuhn bierinfalf ahn Euer Hochw. gueten gemüetf neigung 
ich niemahlen gezweifflet, fondern in dero wohlgewogenheit vmndt hoch 
Vermöglichem behueff mein befondere Confidenz geftellet, alß will ich 
verhoffen Zur Zochw. werden mir, dann beuorderift ermeltem meinem 
Zerren Öruedern die Gnad DBezeigen vnndt Zu feinem intent Ver- 
helffen; Soldyes werde ich in allen vorfallenden occasionen nach) mög- 
lichFheit Zu erwidern gefliffen feyn „ geftaltfamben negft göttlicher ob- 

5 lung VDerbleibe. 
EN Euer Hochwuͤrd. 

dienſt beraitwilligſter 
wienn den 8. July 1662. 
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132) Abſchlaͤgliches Antwortſchreiben des Landcomthurs 
des deutſchen Ordens der Ballei Franken Freiherrn 
Adolph von Koͤſch vom 10. Juli 1662. 


Hoch Edelgebohrner vndt Geftrenger, Infondterft ae 
Herr Obriſt. 


Auſſßer Meines HochgeEhrten Herrn Obriſten Geliebten sub dato 
wien 10, verwichenen Monathß Juny, Habe Ich ableſent Wiehrenk 
vernommen, waß maffien derſelbe vor feinen Tüngitern Srn. Bruedtern 
Caspar Dicor von Cappell Obriſt Leuͤtenandt vmb vfnehmung in den 
Loͤbl. Ritter Orden an Wiich vor fehreiben ablauffen Iaffen wollen ; 
Yım wäre Wiier nichts Lieber gewefen, als Meinen AJochgeehrten 
Herrn Obriften, vnndt deffen Geliebten Herrn Bruedtern dißfahlß Zue 
Gratificiern, Alldieweillen aber die Mier anvertraute Ballei Franckhen 
mit- Caualliern dermafien- veberfezt, das nit alle dato accomodiert 
werdten mögen, Zuemablen erft Rurzer Zeit hero in die 5. Cauallirj 
die Krfpectanz erhalten, Alß wierdt mich hoffentlich tITein Hochge— 
Ehrter Zerr Obrifter ſo geftalten Dingen vorentfchultiget halten, vnndt 
etwan dahin trachten, wie Kr Bey einer anderen Balley accommedirt 
werdten möchte, Ran Ich demfelben anderwertigeh genehmeß Kr: 
weißen, foll eb Meineß Theilf Zue ieder Begebenheit nit Ermanglen. 
Immittlift Negſt Emphehlung Göttl. Obſorg verbleibent, 

viieines HochgeChrten Herrn Obriften dienftwilliger Knecht 

Tohenn Adolph Loͤſch Freiih. 
Ellingen den 10. July Anno 1662. 


An wohlEdelgebohrnen vndt GSeſtrengen Herrn ET. von Cappell, 
der Roͤm. Kayſ. May. Beſtelten Obriſten Zue Fueß ꝛc. Yieinem In— 
ſonderſt 430chge Ehrten Herrn Obriſten. Graͤz. 


133) Schreiben der Freyinn v. Rapell an ihre Tochter 
Regina Freyinn v. Purgſtall vom 22. Mai 1665. 


Libe Regerll ich hab dein, Vermeſnes Schreiben Empfangen, Vnd 
het Wiier in Alle Ewigkeit nicht Kingepilt, das du vnd Dein Herr 
Enckh Solts So Derfihren vnd Iber tiich Auffhezen Iaffen, aber ich 
Rath Dier laß Mich mit dergleichen Bezichtigung corigiern Vnd Iugen 
hinfieran zu Ruehe, Vnd güb Mier Licht Drfach das ich dier den 
fluech güb, den ein Solidyes VnWarhaffts Fint Verdient, ich mag 
Sonft Weiter Auff dife Verfluechte Iugen nicht Dill antworden, Son 
dern Sag das diß Alles was du Yiier gefebriben Iauder Erdichte 
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Iugen Sein, Ond der diß Auffpracht hat, Vnd ders nach Sagt der 
lügts Wie fchelmb vnd Diep er MNag auch auf Parolj Außagen vnd 
driber Zumb Teyffell fahm So Iſt es halt Krlogen, das ich aber 
geſchwint Nach Wieines heren Dott nicht Kinmal Sondern Dill Wials 
wilens geweft, mich in Gefterreich Zubegeben, das It Wahr, Vnd 
Wan ichs noch dife Stundt, mit Meinen Nuzen thuen Fint So wolt 
ichs thuen, Ond Solt Niiers gewiß Niemant wehren, Fhinen, des du 
aber fchreibft ich het dich deines Vätterlichen beraubt, für dife Zug 
wirftu in alle Ewigkeit Mieſen Pieffen, den Sag Yiier was dein 
Datter für güetter hat gehabt, Ich will dier noch die hantfchryfft 
Wieines Vattern Seel. Vnd der Herrn Comifary Weliche Sein Derlaf 
befchriben vnd geferdigt haben Weifen, Und Iſt was Yichrs vorhan: 
den, Weliches woll Lichts Sein Wiert, den ich allß Auff gebey Vnd 
güter angelegt hab, So Iſt es mit Wieiner groffen Nüehe Vnd fleifi 
Erſpart vnd Erhauſt worden, Und micht von deinem Verduelichen 
Dattern, Wellicher Nier Tber hundert dauſent Derthan bat, Vnd ichs 
Alle Stundt Erweiſen Will, was die Aeligion belangt das du mier 
mein Sell Seligfeit Zu gemiet fiereft, Wie Nun eins Krlogen ft, 
Alß das andre auch, vnd der di Sagt, daß ich mein Lebelang Yınr 
ein Solichen gedanckhen hab gehabt, der liegts Wie daufentfacher 
Schelmb, Ond Pin ich in Wieinem Glauben So woll fundiert, das ich 
von dem gelerteften Geiftlichen Nicht darff corigiert werden, Sondern 
Sie Wehren Niier Dill Wiehr deffen Zeugenfchafft geben, Weiter auff 
Deine Vermefne fehreiben, Will ich Dier nicht antwordten, Sondern 
ich fiercht nur der gerechte Gott Wiert dich wegen Solicher Unrecht 
vnd Bezichtigung Straffen, Weillen du deine Nuetter So beleidigen 
Dueft, Vnd deinem Wien, Wiert die Straff gewiß nicht AufPleiben, 
das Wie ers Selbft befannt het, er Dier Soliche Unrecht zuelaft, 
Weljches Niein Danckh Iſt das ich Imb, Welicher der aller geringefte 
Iſt geweft Unter Allen Gabaliern, hab herfier gezogen, Vnd im VNein 
Fhindt geben, er Fan Wiier In Alle Kwigfeit nicht danckhen genueg, 
Nur Omb, das Was er fhon Don Mier Empfangen hat, Was Will 
ich Dill weiter, den dife KErdichte lugen, Weliche ich gar Woll Weiß, 
wo Sie ber Romen, Sein Feiner antwort mehr wierdig, Alß So Dill, 
Onterftehe dich nicht mebr, dergleichen Sachen, den ıch hab ſchon So 
Dill Vernunfft, des ich Weiß Was ich thuen oder lalfen Soll, biemit 
gott beuolchen. Kiegerfpurg d. 22. VNay 1665. 
Catharina Elyſabeth Stau von Lapell. 

Der Wolgebornen Wieiner Liebjten Dochter Regina Catarina Srauen 
Von Purckhſtall Kiner gebornen Gallerin Freyin Zuhandten : 

Graz 
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134. 

I Johann Audolph Freyherr von Stadl, Zerr auf Bornberg, 
Riegersburg, Liechtened’ und Treftorf, bekenne hiemit für mich und 
alle meine Erben öffentlich Rraft diefes Briefs, daß ich durch Schidung 
Gottes des Allmächtigen nach Ordnung und Auffehung der heiligen 
hriftlichen Rirchen mich in eheliche Heyrath eingelaffen und verpflicht 
hab, mit der Wohlgebornen Srau Srau Katharina Klifabeth Sreyin 
von Coppell, einer gebohrnen Wechslerin Sreyin, als Weylandt des 
Wohlgebornen Herrn Herrn Detloff Freyherrn von Copell, Herrn auf 
Laͤßlich und Namkmuß, der ARöm: Raif: Wiaj: uͤber ein hoch Deut- 
ſcher Regiment Cürafier Beftellten Obriſten Seel: nachgelaffenen Srau 
Wwittib, welche mir zu einem rechten Yeprathgut oder Jaimfteuer Zwei 
tausent Gulden zugebracht, die ich auch alfo gegen Quittung baar 
und bereits empfangen. Daentgegen habe ich ihr meiner liebften Srau 
Gemahlin zu einer rechten Widerlag hinwiederum vermacht und ver: 
heyrath auch Zwei tausent Gulden, alfo daß die Widerlag und Sey⸗ 
rathgut in einer Summe Viertausent Gulden austragen, mit diefen 
foll es gehalten werden, wie hernach folget; 

Wenn nach göttlichen Willen fich begebe, daß Wohlgedachte meine 
Stau Gemahlin, (welches Gott lang verhüthen wolle) vor meiner mit 
Tod abgehen würde, auf folche Begebung follen mir meine Zweitausens 
Guldeu Widerlag frey ledig wiederum heimfallen, dazu noch die Zwei- 
tausent Gulden Heyrathgut, welches fie mir Zugebracht, als ein Ge- 
fcheuf in meinen und meiner Erben Handen eigenthümljch verbleiben, 
würde aber ſich begeben, daß ich vor derfelben Ableibte, wie alles 
bey den Willen Gottes ftehet, fo follen in ſolchen Fall der hinterlaffenen 
Frau Wittib zugebrechte Zwei tausent Gulden Heyrathgut ihr zwar 
auch heimfallen, die Zwei tausent Gulden Widerlag «aber foll fie nur 
ad dies vitae zu genießen, ſodann meinen nächiten Erben wiederum 
zu restituirn und zurück zu ftellen verpflichtet und verbunden feyn. 
Die Sabrnif, Baarſchaft verbrieft: und unverbrjefte Schulden, item 
Carozä und wittibliche Unterhaltung betreffend, wann fie öfters ge- 
Dachte meine Frau Ehegemahlin mich überleben follte, in felbigen Sall 
follen ihr von meinen Erben für Alles und Tedes Achttausent Gulden, 
mit famt den Heyrathgut und Widerlag aber Zwölf tausent Gulden 
gegeben werden, auch was ihr eigene Fahrniß ift, fo fie mir zugebracht 
bat, und fie aufzeigen wird, foll ihr alles verbleiben, und nicht auf- 
gehalten werden, auch da fie mir von ihren Schriften viel oder wenig 
anvertrauen that, follen fie ihr von meinen Erben völlig ohne Abgang 
zugeftellt werden. 


Weiter und zum dritten, hab ich ihr auch verfprochen da mır 
diefelbe aufer des zugebrachten Heyrathguts nichts anders von ihren 
Paraphernal Gut unterthänig machen oder zubringen würde, daß ich um 
foldye Summa diefelbe jederzeit befonders und mit genigfamer Derfchrei- 
bung auf alle meine Hab und Gütter assicuriren und verfichern wolle. 

Und damit hierinnen diefelbe nicht Gefährt: fondern auf begeben» 
den Sall aller ihrer obverftandnen heyrathlichen Sprüch und Anfor- 
derungen in einem und andern defto mehrers und wichtiger Dergwift 
feye, alfo Verhypotheciere und verpfende ich ihr biemit all mein Hab 
und Gut, das ich anjego habe, oder noch Fünftig überfommen werde, 
-niergend noch nicht ausgenommen, dergeftalt, daß fie fich derfelben 
Posses als einer freyen Special Hypothek gegen meniglich betragen 
und Davon eheunder abzutreten nicht fchuldig feyn folle, bis fie aller 
ihrer woittiblichen Spruͤch und Prätentionen wirflich vergnügt und 
befriediget worden ift, auch fo lange fie nicht abgefertiget ift, und in 
dem Gut figt, Feine KRaittung nicht zu thun fchuldig feyn. 

Treulich und ohne alles Gefährte auch mit und bey Vermeidung des 
allgemeinen Landfchadenbindes in Steyer, zu wahren Urfund deifen 
babe ich gegenwärtigen Heyrathsbrief mit meiner eigenen Handſchrift und 
angebornen Imnſigl befräftiget, und zu noch mehreren Gezeugnif; der 
Sachen mit befonderm Sleif erbetten, die Wohlgebohrnen Herrn Herrn 
Ferdinand Srepheren von Stadl, der Roͤm: Raif: Maj: des löblichen 
"Graf Perrifiben Regiment zu Fuß beftellten Jauptmann, und Herrn 
Gottfried Sreyherrn von Stadl, beyde Herrn auf Rornberg, Riegersburg, 
Lichteneck undTreftorf, fo wie auch die Wohlgebornen Herrn Herrn Johann 
Andrä Zehentner Sreyheren von Zehentgrub Herrn zum Weiflenhof, der 
Roͤm. Raif: Naj. Tiuntfchenf, wie auch I: O: Zof-Lammer Vice Präfi- 
denten und Landespizdom in Steyer, Herrn Georg Sigmund Gallen, 
Freyherrn von Gallenftein, Herr auf Lofdorf, der Abm: Raif: Wiaj: 
Camerer Landrath, einer löblichen Landfch: der Lands= und Hofrechten 
Bepfigern, und gefchwornen Zeugs Comißario in Unterfteier, daß fie neben 
meiner auch ihre Handſchriften und Innfigl untergeftellt: und fuͤrgedriickt 
haben, (doch ihnen und ihrer Sertigung ohne Nachtheil und Schaden.) 
Beichehen zu Graß, den anderten Januar des Kintaufent Sechs Hun— 
dert, Sechs und Sechzigften Jahrs. 

Joham Rudolph Srepherr von Ferdinand Frey⸗ 
Stadl m. p. herr von StadI m. p. 
Cottfried Srepherr von StadI m. p. 
Johann Andre Zehentner u. p. 
Freyherr G. Sigm. Gallſche m. p- 
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135) Urkunde über den Austaufh von Grundftüden 
zwiſchen Bartholomäus Zwidel von Hainfeld und 
der Srepinn von Teufenbady gebornen Neumann 
zu Woafferleonburg am 29. Juni 1596. 


Ib Georg Bartlme Zwidel zu HJainfelden und Schrattenberg x. 
Bekem für mich, all mein Erben und thu Fundt meniglich hiemit den 
offenen Brief, wo der zu vernehmen fürgebracht würdet, daß Ich 
eines rechten aufrichtigen Auswechfels ausgewechfelt, und vertaufcht 
babe, Wieines frey eigenthümlichen Guts und Gült. Krftlich ein Gut 
gelegen am Schatten im Graggab, das weilent Wiathefen Wiofer feligen 
wittib und Erben der Zeit innen haben, das mit eigenem Aücten be 
ſitzen, und jährlich. Davon dienen, ein Pfund, ain Schilling, Pfening. 
tem ainen halben Theil aus der Alpen unter dem Öfen, auch im 
Graggrab gelegen, fo der Zeit Oswald Schütter am Audenegh zins⸗ 
weis innen hat, und jährlich davon dient, fünf Schilling, Pfening. 
wer einen halben Theil derfelben Alpen, fo der Zeit Veit Puͤſtrich am 
Ochrling zinsweis imen hat, und jährlich Davon dient, fünf Schilling 
Pfening. Mer dienen bemelte beyde Unterthanen miteinander, jahrlich 
einen Schwaizfäf. Aber einen Theil Alpen, Im Ornloben, fo der Zeit 
Valten Mayer zu Schäder zinsweis innen hat, und jaͤhrlich Davon 
dient fünf Schilling, Pfening Gelds, bringen alfo alle vier Stüd 
Dienft, drey Pfund Pfening Geldts Herrn Gült in Steyer, fammt der 
gewöhnlichen Landfteyer, Robat, und aller deren rechtlichen Kin und 
Zuegehörung. Mit der wohlgebornen Srauen, Srauen Anne Steyin 
zu Teuffenbach, Srauen zu Wiurau, geborner Neumanin Zu Waffer- 
leonburg, und Ihren Erben, Wann fie mir und meinen S£rben derent- 
gegen wiederum nachfolgende Gült und Güter, in ordentlichen Aus⸗ 
und gegen Wechfel hierüber geben und eingetaufcht hat. Als n&hmlichen 
einen Anger, genannt das Pau, unterhalb Scheifling an der Landſtraſſen 
gelegen, davon man jaͤhrlich dient, zwei Pfund vier Schilling Pfening 
Geldes, und iſt der Zeit Freyſtifft, welches Grundſtuͤck etwa von Weis 
Ient dene Yıüffelg, vor langen Jahren Sanct Mathaͤus Gotshaus umd 
Dfarrfirchen zu Nurau, laut deffelben Stifftbrief, verftifft worden, 
und jetzt auch durch Auswechfel um andere hinumb gegebene Gülten, 
erbeigenthümlich an fie Fomen; und dann wieder einen Anger ob Scheif- 
ling gelegen, genannt der Rohlanger, den Auepp Wolleffer der Zeit 
zınsweis innen hat, und jährlich dient, vier Schilling Pfening Gelds 
und bringt alfo diefer Dienft auch drey Pfening Gelds Zerrn Gült in 
Steyer, famt auch der gewöhnlichen Landſteuer, Robat, und aller 
deren rechtlichen eine und Zugehörung. 
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Hierauf will ich obberührte Stud und Güter, mit alle Deren 
Ehren, Rechten, Würden, Nuttzen ein und Zugebörungen, wie Die 
meine Dorfordern und Ich bisber inngehabt, hergebracht, genugt und 
genoffen haben, aus mein und aller meiner Krben Gewalt, Yınz und 
Gewöhr genommen, und obberüeter Frauen von Teuffenbach, und 
allen Ihren Erben, famt dem Brief in Ihr Gewalt, Nutz und Ge 
wöhr eingeraumt und uͤberantwort haben, Wann Ich mir noch meinen 
Erben einicherley Nutz noch Recht nit mer daran vorbehalten thue, 
fondern fie nügen, mit berührten Stiden und Gütern. und dero zu— 
gehör, fueran, als mit anderen Ihren freyeigentlnimlichen, erfauftenn, 
oder erwechfelten Gütern, in Verfaufen, VDerwechfeln, Verfomern, 
DVerfchaffen, Dermachen, Gefahren, Handeln, und thun wie fie geluft 
und verlangt, wie auch am beiten fügen will, obn mein, meiner Erben, 
noch meniglichs von unfern Wegen, Eintrag, Irrung, Hinternuß und 
Widerfprechen. Ich Zufag, verfprich und gelob auch für mich und all 
meine Erben, merberueter Srauen von Teuffenbach, und allen Ihren 
Erben, diefen Auswechfel getreulich zu fchügen, zu fchirmen und mit 
dem Rechten zu vertreten, vor aller Clag und Anfprady, wo da inne 
dert, Hafftung gewine, und June das Yıoth that, alsdann ſolcher Aus- 
wechfel und des Landes Steyer Recht, Sitt, Gebrauch und Gewohns 
heit ift, bey Verbindung des gemeinen Iandtleufigen Schadens Bundts 
dafelbs in Steper, als ob der von Wort zu Wort, nach lengs alda 
gefchrieben fiuende, getreulich, und on Alles geverde. Des zu wahrem 
Urkund gib ich, Ihr Frauen diefen Auswechfelbrief mit meinem ange- 
bornen, hieranhangenden nfigel und eigne untergejtellten Handſchrift 
verfertiget und befräftiget. Gefchehen und geben am Tage Petry und 
Pauly der heiligen Apoftel nach Chriftigeburt, Taufent fünf hundert, 
und im fechs und neunzigften Jahre. 


» 


Georg Bartelme Zwichel 


(b. 8.) zu Hainfelt. 


136) Urkunde über den Verkauf einiger Khiſl'ſchen Gilten 
an Sreiberrn von Kagenberg vom 31. Juli 1610. 


Io Maria Khißlin Freyin, eingeborne Sreyin v. Thonhaußen, befenn 
biemit für mich und meine Erben auch im Namen und als Teftamentlich 
geordnete Gerhabin, Weilendt des Wollgebornen meines geweſten freund- 
lichen geliebten erften Herrn Gemahls Herrn Georg Bartime Zwickhls 
Freyherrn ꝛc. feligen hinterlaffenen Erben, vnd mir als ihrer Eheleib— 
lichen Winttern anvertrauten Pupilfen, und derfelben Krben, Yiachdem 
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ich zu Abzahlung wollermeltes meines geweften lieben Herrn Gemahle 
verlaffenen und befundenen Schulden eines Theils, feinen ligenden 
Leuten, Stüd', Gült und Güter, nothwendig angreiffen und verwenden 
müßten, Inmaßen der Land Obrigfeit Ich jetzt angeregte Nothge— 
drungenliche Verwendung Supplicando angebracht, darüber mir auch 
derofelben Consens vnd Verwilligung, vom drepzehenten Tag May 
dis Kintaufend fechshundert vnd zehenten Jahrs hierzu ertheillt wor» 
den ift. Daß ich hierauf dem Wohlgebornen Herrn Herren Ruprechten 
Srepheren von Eggenberg zu Ernhaußen, Rom. Rayf. May: Rath 
derofelben vnd Röniglichen Naj. in Hisbanien beftellten Obriften, auch 
fürftl. Durchl. Herren Herrn Serdinanden Erzherzogen zu Gefterreich ıc. 
Rath, vnd allen des Herrn Erben, aus angedeuten meines geweften 
„ern Eemahls verlaffenen liegenden Gütern, die Herrichafft Schratten- 
berg im Viertel Judenburg bei Scheifling gelegen, mit allen vnd jeden 
von Alters darzue gehörigen Leuten, Stüden, Gülten vnd Kinfommen, 
befuchts und unbefuchts Lehen und Freyungen, Wiayrfchaft, Aeder, 
wiefen, Wälder, Weinn, Waid und Alpen auch Sifchwailler, fo viel 
deſſen bei diefer Herrfchafft in Possess und Gebrauch geweit, femt 
allen und jeden derfelben Ehren, Würden, Nuͤtzungen, Ein» und Zue- 
gehörungen, Befreyungen, Rechten und Gerechtigfeiten wie mein ge- 
wefter lieber Herr Gemahl und Ich als Gerhabin foldhes alles und 
jedes bisher ruebig Poffediert, genugt, und genoffen. Davon (aufer 
der zweyen Unterthanen bei Tham) nindert noch nichts vorbehalten, 
Inbalt und vermög eines befondern vom heutigen Dato Darüber ge 
fertigten Urber Regifters, Darinnen folches alles specifice einverleibt 
und verfchrieben ift, nun hinfüran allerdings Erb und frey eigenthüms 
li, um eine Summe Geldes, deren ich vom wohlgedachten Freyherrn 
von Eggenberg etc. zu mein und meiner Pupillen ganz völligen guetten 
bemiegen, wahr und bereith, ohn Abgang entricht und zufrieden ge- 
ſtellt worden bin, eines rechten, freyen, aufrichtigen und unwiderrufl- 
lichen Raufs hingeben und verfauft hab. Verfauf und gib Ihme 
Zeren von Eggenberg Freyherrn das alles auch hiemit wiffentlich Rrafft 
dieß Driefs, aus mein und aller meiner Erben und Pupillen in fein 
Srepheren von Eggenberg etc. und aller feiner Erben völlige Gewald- 
famb, alfo und dergeftalt, daß wir vom heutigen Tag an, weiter 
Daran Feine Eerechtigfeit noch Sorderung, vill oder wenig, nimmer- 
mehr haben, ſetzen, fuchen oder gewinnen wollen, fondern vorgedachter 
Freyherr von Eggenberg etc. und des Herrn Erben follen und mögen 
diefelben nunmehr als Ihr Sreyrecht, redlich erfauft und bar bezahltes 
eigenthumlich Gut innen haben, nugen, genüffen, und Damit gefahrn, 
handeln, thun und laſſen, als mit andern Ihren frey eigenthümlichen 
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Gütern, auf was Weis und Weg Sie deffen jet und Fünfftig Jener 
geluft, ohne unfer und meniglichs von unfernt wegen Jrrung, Hinter⸗ 
nuß und Widerfprechen. Gelob und verfprich auch biemit, für mich, 
meine Erben und Pupillen und derfelben Erben, mehrwohlermelten 
Freyherrn von Eggenberg und all feine Erben, bierin begriffenen Kaufs⸗ 
willen vor aller gegenwärtiger nnd Fünfftiger Rlag und Anfpruch, wie 
die Nahmen haben mögen, zu ſchuͤtzen, zu febirmen und mit den Kech- 
ten zu vertretten, wo und als oft Ihnen das vonnsthen feyn wird, 
auf unfern eigenen Unfoften, ohne all Ihren Kntgeldt, Nachtheil und 
Schaden, wie folches frepes eignes Rauffs Kecht, Sitt und Gewohn- 
heit ift, diefes Herzogthums Steyer. Bei Verbindung deffelben all- 
gemeinen Landfchaden Bımds, alls wann der mit allen feinen Artikels, 
Punften und CleifIn, von Wort zn Wort, nachlängs und ausführlichen 
Inhalts hierin gefchrieben und einverleibt ſtuendt. So befenn ich Jans 
Jacob Khifl Srepherr zu Raltenbrunn und Gannowig, Erbland Jaͤger⸗ 
meifter in Crain nnd der windiſchen March, Erb Truchſaß der fuͤrſtl. 
Grafſchafft Goͤrz und Pfandtherr der fürftl. Purgkh Marchburg, fuͤrſtl. 
Durchl. etc. Hofkriegsrath, Kammerer, auch obriften Zeug und Falken⸗ 
meifter, für mich und alle meine Erben, daß vorangezogener Kaufs 
Contract, mit meinem guten Willen, zwifchen Anfangs wohlgedachter 
meiner freundlichen, lieben Srauen Gemahl, als Gerhabin, und Herrn 
Rueprechten Freyherrn von Eggenberg etc. fürgangen und gefchloffen 
worden, deswegen, und um mehrrer und unfallbar, des Herrn von 
Eggenberg Freyherrns und feiner Krben assecuration. Jch mich gleich- 
falls, für mich felbs und meine Erben, unter oben verleibten Land⸗ 
ſchaden Bund in Steyer, hiemit obligiert und verbunden haben will, 
oftwohlbemelten Freyherrn von Eggenberg und feine Erben wegen 
hierin befagten Schrattenbergerifchen Raufs neben meiner freundlichen 
lieben Frauen Gemahl Ihren Erben und Pupillen, jetzt und ins Rünftig 
zu fhügen, zu ſchirmen und mit den Rechten zu vertretten, auch gaͤntz⸗ 
lich ohne Yiachtheil und Schaden zu halten, wo wann und als oft 
Spy deffen bedürftig fein werden, Treulich, Ehrbar und ohne alles 
gevsrde, Zu wahren. Urfund geben wier Jme Freyherrn von Eggen⸗ 
berg etc. neben vorangezogenen Conssens diſen Kaufbrief mit unſern 
hier anhangenden, angebornen Wappen Petfchaflt, und eignen Hand⸗ 
ſchriften verfertiget, und zu mehrer Gezeugnuß haben Inhalt gefer- 
tigten Pedzetl, den Wohlgebornen Herrn Herrn Sigmund Sridrich 
Freyherrn zu Herberftein, YTeuberg und Guttenhaag, Herrn auf Lanco- 
wig und Crembs, Ob: Krb Ramrer und Krb Truchfaffen in Kärnten, 
höchftermelter fürftl. Durch. ete., Geheimer Kath, Ramrer und Landes- 
hauptmann in Steyer etc. Wir fonders hohen Sleif erbetten, daß fein 


— 


herl. dieſen Kaufbrief auch mit dero hierunter gezognen Jandfchrift 
und hieranhangenden Amtsſiegel bekraͤftigt, Doch feiner hrl. dero Erben 
und Fertigung ohne allen Nachtheil und Schaden. Geben und geſchehen 
zu Graͤtz den legten Tag July des Kin tauſend ſehs hundert und zZe⸗ 
benden Jahrs. 


(L. S.) Wiaria Rhiflin (L. SI 4. Tacob Khifl Sreph. m. p. 


Freyin m. p. 
(L. 8.) Sig. Srid. Freyh. zu Zerberftein 
Landeshauptmann m Steyer m.p. 


137) Zehentvergleich zwiſchen der Gräfinn Anna Maria 
Rbifl und der Sreyinn Ratharina SEliſabeth Galler 
vom 13. April 1658. 


Anpeut dato den 13, Apprill Amo 658. ift Zwifchen der hoch vnd 
wollgebohrnen Gräfin und frauen, frauen Anna Maria Gröfin Khißlin 
gebohrnen Gräfin Werfhin alf inftituirte Gerhabin an ainem, dan der 
bob: vnd wollgebohrnen frauen, frauen Catharina Eliſabetha Gällerin 
freyin, gebohrnen frauen Wechflerin wittib, anders Thails Volgenter 
Dergleih in bey fein der Zu- beederfeits hier Zue Erbettenen herren, 
beren Vergleihs Commiſſarii aufgericht, vnd befchloffen worden als 
Volget. 
- Erſtlich weillen biß anbero beed Partheyen, wegen deß Yioft 
Zehent in Rhronacher bergen bey dem Moͤrkh hebenftreith, Vallentin 
Pauer, wWiichael Seidenzacher, Merth Khnauſen, bannen Khumer, 
vnd Wiathias Nuͤß, mit abnembung defifelben in rechten geftanten, 
alfo ift die Sachen dahin Verglichen worden 

Daß hochgedadhter frau Grafin berierter Zehet hinfuͤro Zu Ebi—⸗ 
gen Zeit von den guett fahrngraben auf, die Zway theill abznnemben 
gebühret. 

Dan anderten folle hohwolgedachte frau Gällerin den abgenombe- 
nen Zehet Don fünff Jahren alß Don ao. 652. 653. 654. 655. et 656 
hinwidrumb hochgedacht frauen Gräfin rejkituiren. 

Item für das dritte, folle mehr hohgedachte frau Gällerin, hoh⸗ 
gedachten frauen gräfin für allen vnd Teden anerwechfenen Onfhoften 
zway vnd Sechzig gulden bezallen. 

alfo fein Zway gleich Lauttente Vergleich bey dem landtſchaden⸗ 
pundt aufgerichtet, vnd Don dennen Zu beederfeits hier Zue Krbettnen 
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heren, herrn Commiffarien, Verfiertiget, Ond Jeden Thail ainer Kin- 
gehendiget worden. Actum Grä3 die et Anno ut supra. 


(L. 8.) Johann Andre Zehentner (L. S.) Zach: Frhr. v. Gabifhouen. 
Freyh. 
Er. Walth. Freyh. zu (L. 8.) 4. Ja: Murn. 
Walterswil Obrſt. ꝛc. 


— — 


138) Schreiben des Grafen Güntber v. Serberftein an 
die Srepinn Rath. Eliſabetha Galler vom 21. ©et. 
1660. 


Wollgeborne Freyin. 


Angebür fonders frel, geliebte Srau Muemb, Diefelbe wierdet fonders 
Zweifel noch Reifflichen Zuentfinnen haben, welcher geftalten bey Der- 
Fhauff: Vnd Vebergebung der Herrſchafft Wurmberg fie fich bey dem 
Landtſchaden Pundt in Steyr, KNicht allein ain gefertigtes Original 
Vrbarium yber gemelte herrſchafft einzuhendigen, fondern auch folche 
Zufreyen, Zufchuzen Zufchermben, Vnd Vor aller lag Vnd den Rechten 
Zunertretten, Dor allen Abgang Vnd anfprach wo es Jmer Noth thuet 
Vnd hafftung gewinth, obligirt hat. 

Obwollen mein herr Datter Günther Sreyherr Zu Zerberftain feel, 
Deme die frau obgemelte herrfchafft Wurmberg kheuͤfflichen Veber- 
laſſen, hiebeuorn fchan Zum offtern, vnd noch Untern dato 20, Tener 
vnd 8. Apprill Iengft abgewichnen 1650, Item Unter Dato 239, April 
1655. Jahrs Die frau Muemb durch freindtliche Zuefchreyben erindert 
vnd vmb auffolgung der Tenigen Verfprochnen Inftrumenten Alß 
alte Lechen brief, Vrbarij vnd gebuͤrende Lechens aufſanden gebetten, 
widrigen fahlß vnd auf Vermanglung Deren die frau Nuemb nicht 
allein die vom herrn Cammer procurator incaminirte clag ſelbſt Ver⸗ 
ſprechen, tam ex naturae quam obligatione Contractus entledigen 
vnd Zurecht Verthättigen foll, fünften mahn fich des Fhauff vnd 
Scyermbbriefs betragen vnd allen Emergierenden fchaden bey der frau 
fuechen wurde, fo hat Er doch noch auch Ih biß anbero dergleichen 
wider der frauen mir offt Dertrefter: vnd gethones DVerfprechen nit 
haben Fhünnen oder mögen. 

Erſuche deftwegen die Frau hiemit in der güette, begehre Recht» 
meflig Diefelbe wolle mir obgemeltes Verfprochnes vnd obligirtes 
Original Drbarium fambt denen Lechenf auffanden, Inner den Yiechiten 
14 tagen alfo gewiß einhendigen Vnd Zneftellen, Damit in Dermanglung 
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Deren Ih nit Verurſacht werde, die gebreichige Clags Mitl Vor die 
handt Zunemben, bin hierüber einer ſchrifftlichen antwort Zur Nachricht 
gewärtig, Gottes Schuz anbei empfolchen. Gräz d. 21. October 1660, 
Meiner hochgeehrten frauen Yiaumb in 
gebier dienftwilligfter Diener vnd Knecht. 
Georg Günther Graff Zu Zerberftein. 


139) Vergleich zwiſchen Graf und Gräfinn Trautmanne- 
dorf und den Bevollmächtigten der Sreyinn Catb. 
Eliſabeth Galler über die von weiland Magdalena 
v. Urſchenbeck gebornen Gräfinn v. Trautmannsdorf 
berrübrenden Anfprücde vom 30. Sept. 1659. 


Duwiſſ en das Anheut Zu Endtgeſetzten dato, Zwifchen dem Hoch— 
wohlgebornen Herrn Herrn Ott Ernreichen Graffen Zu Trautmanftorff 
(Tuͤtl) für fich felbften, vnd als Gwaltstrager feiner Schwefter freplein 
Sufana Gräffin Don Trautmanftorff, vnd All Andere mit intereffierten 
Erben vnd legatarien, dan auch der Wollgebornen frauen, frauen Ra- 
tharina Elißabeth Gällerin frepin Wittiben Gebohrne Werlerin freyin, 
Geuollmedhtigten Gewaltstrager. AG Herrn Johann Ernſt Freyherrn 
von Purfhftall, Heren Hannß Tacob Wiuehrn, Vnd Zerrn Joh. Vrban 
Don Grattenau, Wegen von Weillandt Wiagdalena Don Drfchenbödh 
Gebornen Gräffin von Trautmanftorff, Zwifchen Jhro, dan LT: Weillandt 
frauen Wiaria Werlerin, Geborner Don Drfchenböcdh feel. cum bene- 
ficio legis et Inuentar) erfhlärten Herrn vnd frauen Erben, Wie auch 
Stauen Anna Yiergeretha Don Vrſchenboͤckh, Geborner von Horck⸗ 
haimb Sreyin feel. aller vnd Teder gehabten Wittib heprathlichen 
Sprüchen vnd Anforderimgen, ohne Ainigen Vorbehalt oder Aufzug, 
vnd nachmals Wider Wolgedachte frau Gällerin Tarirte Supererpens, 
wie nit Muͤnder auch die von Srauen Miergaratha Don Drfchenbödh 
feel. Ihren HSerrn Sohn geſchenckhten vnd nachmalf Don demfelben 
gedschter frauen Wiagdalena Don Vrſchenboͤckh feel. Alß fein Ehege—⸗ 
mahlin redonierten Sechstaußent Gulden Langwierig Gefchwebten Rech⸗ 
ten, die fich auf ein Zoch: vnd Kıambhaffte Summa Beloffen haben 
Doch auf Vndterſchiedliche interpositiones mit Zuefpröchnng deren 
Herrn Bepitändten, auf Ein Ewig, ftättig, Beftendtig, vnd Vnwider⸗ 
tuefliches Endte Volgents Verglichen Worden, 

Erſtlichen ift dahin accommodiert vnd befchloßen worden, daß 
Yiemblichen Dorbefagte herren Gwalttstrager, In Namben Ihrer frauen 
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Principalin Wiehrwollgedachter frauen Gallerin freyin, ibme Herrn 
Graffen Don Trautmanftorff für fich felbften Und Alf Gwhlttstragern 
mehrerholter feiner freilein Schwöfter für die, der frauen Wiagdalene 
Don Vrſchenboͤckh feel. Competierente Zeyrathliche, vnd alle Andere 
wittiblihe Sprüch Neun Zebentaufend vmb die Donation Aber fünff- 
taufent Guldten in Steprifchen Landtfcbafft Schuldtbrieffen, vnd alfo 
in ainer Summa Vier Dnd Zweingig Taufent Guldten Guett zumachen 
verpundten, vnd obligiert ff, Damit Nun Vorgedachter Herr Graff 
deſßen Würfhlichen Befridigt fein folle, ift es auf Volgente Mittl ge- 
ſchlicht, vnnd ihme Herrn Graffen Kin Zubendten VDeranlaft worden, 
vnd feindt die Zallungs Nittl Volgentermaffen. 

Erſtlichen ain Schuldbrieff von dem Herrn Sigmundt Sriderich 
Graffen von Trautmanftorff, Alf Tezigen Herrn Landtsverwöffier, in 
Capital vnd Audhitendtigen intereffe Außgehent Pr: Zwaytaußent 
Sibenhundert Vnd funffzig Guldten. 

Sehrer ain Schuldtobligation Don Herrn Sigmundt Sriderich 
Don Glepyfpach in Lapitall vnd interefe Pr: Aintaufent Linhundert 
Zweinzig Guldten. 

Dan ain obligation Don dem Herrn Prälathien Don St. Lambrecht, 
vnd Yı. dem Conuent defelbften mit in Capitall vnd intereffe, drey⸗ 
taußent Neunhundert Guldten. 

tem ain obligation von KT. Richter vnd Kath zu Erd; In Capitall 
vnd ntereffe Pr: Aintsußent zwayhundert Guldten 

tem Kin Schuldtbrieff Don frauen Eua KRlödhlin, in Capital 
vnd intereffe Pr: Viertaußent vnd fuͤnffzig Guldten 

In Weigen P: aintaufent Guldten, wie von dato der zeit gangbar, 
vnd von drey Pöfhen erfhanfft Wuͤrdt. 

Insimil. Ahorn Pr: Aintaußent Guldten, doch folle difes Getraidt _ 
ohne Entgelt des Herrn Graffen nacher Graͤz geliffert werden, 

Steyerrifche Landtſchafft Schuldtbrieff Pr: fünfftaußent Guldten, 

Der Reſt aber alf Viertaußent Neunhundert Achtzig Guldten, folle 
in Paaren Geldt Bezalt werden, die Unfahlbarlidd Innerhalb Cines 
Monats Don dato diefes Contracts Aufigezahlt, vnd die fünfftaufent 
Gulden, Steyerifche Landtſchafft Schuldtbrieff doch ohne intereffe 
Zuuerftehen, Inerhalb aines halben Jahrs Zuegeftelft werden, 

Vnnd Weillen dan Vorwollgedachter Herr Graff, wegen gedachter 
Heyratlichen Spruͤch, auf Ktliche Zur Herrſchafft Reggerfpurg Ge- 
hörige Stuckh Guͤlt, vnd Güetter den Würdlichen anfaz geführt hat, 
Alſo ift dahin gefchlofen worden, daß Befagter Herr Graff Bedeuͤte 
Krecution alfobalten nach einhendtigung deren obfpecificirten Obli- 


gationes (aufer Befagtes Paaren geldts, Steyreifchen Landtſchafft 
Die Galkerinn. 2. Bd. 2. Hälfte, 15 
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Schuldtbrieff, vnd deß Getraits, Welches in Befagten Termin allererft 
folle Entricht werden). den Anfaz Zu relariern, vnd abzutrötten obligiert 
vnd verpumdten fein, 

Dan vnd Weillen die Vorbefagte Zwo Rechtsfachen annoch Zu 
Tarierung nit feyn gebracht worden, alf ift vorwollgedachter Herr 
Graff die Krpenfen in den Rhünfftigen Rechten ohne Entgelt der Frauen 
Gaͤllerin, Wegen ihres Anderwertig habenden regress Taxieren Zur 
laſſen, ſodann Ihre frauen oder Ihren Gwaltstraͤgern, alle vnd Jede 
zu Beeden Rechtsſachen Gehoͤrige Schrifften, vnd Certificationes anzu⸗ 
hendigen, vnd für ſelbe Taxierte Expens Neben Cinhendigung Genueg⸗ 
ſamber Verzuͤcht Voͤllg Zu Quittiern, 

Herentgegen Verbuͤndet ſich Vorermelte, Frau Gaͤllerin durch ihren 
Herrn Gwalttstraͤgern dem Herrn Grafen vnd ein Freylein Schwöfter, 
Bey denen obſpecificierten Schuldt Brieffen (Außer denen Landtſchafft 
Obligationen), daß Solche aniezo Richtig vnd bekhantlichen ſich Be⸗ 
fündten, darfuͤr Guet, vnd obligiert fein follen und Wollen, Auch ohne 
Ainicbes ihres Entgeldt wie die in ſchaden Khomben oder Leiden follen, 
mit Paaren Andern Angenemben Wiitteln Zuerfözen Schuldig, vnd Der» 
pımdten fein, So beat es auch diefen Verftandt, daß der Herr Grafl 
von Trauttmanftorff, Alf Gwalttsträger Groffe Wiühewaltung Ge 
tragen, Daß Stau Gegenthaillin Zu deffien recompens, Ainhundert 
Taller Paar Zuerlögen Vnnd ein Paar Aeggerfpurger Wem nacher 
Graͤtz Zuliffern obligiert fein foll, Alles Bey Verpimdtung des Alge- 
mainen Qandtfehadenpunts in Steyer, Deffien zu Wahrem Vrkhundt, 
ſteth vnnd föfthaltung feint diefes interims Contract Zween gleichen 
Lauts Aufgerichtet, vnd Jeden Ainer, Unter des Andern Handtſchrifft 
vnd Pettfchaffts Fertigung Zuegeftellt worden. Beſchehen zu Wagna 
den 30, September 1659. - 


(L. S.) (L. S.) 

Ott Ehrnreich ©. v. Tohenn Ernſt Sreih. 
Trautmanftorff. von Purgbftall. 
(L. 8.) (L. 8.) 

u. Id. Muehrn. Job. v. Grattenau. 


140) Auszug aus der Donationsurfunde d. d. Murau 
den 20. October 1617. 


Icn Anna Graefin zu Schwarzenberg geborne Yieumannıin zu Waffer: 
leonburg, Srau zu Hohenlandsperg und Wiurauı, Bekhene biemit in 
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Kraft dieß vor Jedermaniglich: — Demnach ich nunmehr bey meinem 
geliebten Herrn und Ehegemahl, dem Wohlgebornen Herrn Herrn 
Georgen Ludwigen Grafen zu Schwarzenberg, Herrn auf Hhohen 
Landsperg, Fonigl: May: in Behaim Kamerer, fein zu mir von ganzen 
Herzen nicht anders als gleichſam ein Sohn zu feiner geliebteften Srauen 
Wiutter tragende fonderbare große Lieb und getreue willigfte affec- 
tntion in Zeit dieſer unferer ehelichen Beywohnung dermaſſen augen- 
fheinlih im Werf gefpüret, wahrgenommen und vermerfet, daß an 
wirflicher Sortfeg: und Lontinuirung derfelbigen, fo lang uns Gott 
der Allmächtig nad) feinem Göttlidhen und gnaͤdigen Willen noch das 
Leben beyfammen vergönnen wird, Durchaus Fein Zweifel, als hab 
zu fchuldiger Danfberlicher Wiedervergeltung folcher nur bis anhero 
erzeigten vielfältigen, fleifigen, hochannehmlichen, wohlgefälligen, Er⸗ 
weifungen und getreuwilligifter Aus und Aufwertung, darmit ch 
dann bis anhero jederzeit zu meinen Belieben fonders wohl contentirt 
gewefen, auch hinfüro feyn werd, ermelt meinem geliebten Zeren und 
Ehegemahl wie billig hinwiderumb aus dem mir von Gott reichlich 
befcherten Dermögen bedenfen follen, was darmit nemblichen derfelbig 
heut oder morgen auch auf mein fich begebenden Todfall, Inmaſſen 
wir danı all in Gottesgnaden, nnd den zeitlichen Todt nicht entfliehen 
Fönnen, feiner mir von ganzem Herzen jederzeit aufrecht geleiften Con- 
lihen Lieb und Treu, zu genießen haben mög, diefe Donationem 
mortis causa zu der Zeit, und weil, da Ich deſſen ganz wohl befugt 
gewefen, aus freyer wWillführ, ungezwungen und ungedrungen, wie 
«uch Gottlob noch bey guter Dernunft und gefunden Leib aufrichten 
wöllen. 


141) Urkunde gegenfeitiger Schenfung der Serrfchaften 
Jonftorf und Rornberg zwiſchen dem Sreiberrn 
von StadI und feiner Gemablinn Cath. Eliſabeth 
geb. Srepinn v. Wedysler vom 4. April 1667. 


Io Johann Audolph Sreyherr von Stadl Vnd Ich Katharina 
Klifabeth Freyin von Stadl, gebohrne Werlerin Sreyin feine Ehege⸗ 
mahlin, Befhenmen Hiermit offentlich mit diefem Brief, dem er füer 
gebracht oder Zuuerlößen geben Wierdt, das Wuͤer Zu beftändiger er- 
haltung Chonlicher lieb vndt threue, Wormit wuͤer einander Derpflicht, 
Vnd Vaorderiſt Wegen Verhiettung Rhünfftigen ſtrits, der nach ainef 
oder andern theilß Tsdtlichen Abgang An feith der Negſten befreindt: 
vndt bluets Verwandten ſich eraignen möchte, Vnß Wohlbedächtlich 
15 * 


en 0 


bey guetter Vnuerruckhter Vernunfft Vndt Verftandt, auch zu der 
Zeit, da Wüer folches Zuthuen Wohl befuegt vndt befreyet waren, 
eine Donationem reciprocam gewifßer güetter vndt gelter, deren alda 
mit mehrern gedacht Wüerdtet, Cinander nit allein Zumachen, Sondtern 
auch folche in Schrift Zuuerfaffien, reſoluiert vndt entfchloffen haben, 
thuen dan auch hiemit wiffentlich Vndt in Crafft dits brieffs, auf Weiß 
vndt Geftalt wie hernach Volget. 

Erſtlich Wenn Gott der Allmächtige mich Catharinam Elißabetham 
Freyin von Stadl, nach feinem göttlichen Willen Dor meinem liebften 
herrn Ehegemahel anfangs gedachten herren Johann Audolph Don Stadl 
Sreyheren, Don dießer Zergendlichen Welt ab: vımdt Zu fich in die 
Ewige freidt vndt Selligfheit berueffen folte, So Schenckh ich ihme 
Crafft dits auf ein Ewiges Zu ainem rechten Unwiderruefflichen aigen⸗ 
thumb nit allein das Vällige gueth Tannftorff, oder Wan folches feiner 
böffiern gelegenbeit Willen noch ehundter alß ſich ein folcher Casus 
begibt Derfaufft wurdte, Selbigen Völligen Khauff Schilling ohne 
repitition in feinem gewalt vndt gewöhr auf ein Ewiges Zuerhalten, 
Sondtern ich doniere ihme auf felbigen fahl auch allef das Vebrig, 
Waß ich demfelben Zu Abledigung feiner Vätterlichen herrfchaflt Khorn⸗ 
berg in einem Vndt andtern bißhero Vorgeſtroͤckht, oder noch inf 
Rhünfftig auf Chonlicher lieb vndt threw Vorftröcdhen vndt Darleichen 
möchte, Sambt aller Dahrnuß, Wormit ich ihme dafelbften eingericht, 
Wie nicht Weniger Zwayen Weingartten bey Radherfpurg, ainer in 
Kherſchbach der Khogl der ander der Wepgiftorffer genandt, auch 
allen den hepratblichen Pretenfionen vndt Sprüchen die meine huͤndter⸗ 
laffine Erben nach meinem Todt bey ihme meinem heren Ehegemachel 
oder feinen Erben quocanque jure, nut titulo Zuerfuechen befuegt 
wehren ; 

Aingegen aber Wann fich Zuetrüeg vndt begab, daß ich Tohann 
Rudolph Freyherr von Stadl, Vor ihro meiner geliebften frauen Ehe⸗ 
gemahlin (Welches alles in Gottes disposition undt Willen beruehet) 
Zeitliches todts fürmwuerdte, fo Schendhe ich derofelben hinwiderumb 
auch mein Voͤlliges Jus vndt Gerechtigfheit, die ich bey der abgele- 
digten Herrſchafft Khornberg, Vndt denen darzu gehörigen apperti- 
nentien in ligendt vnd Vahrender haab mindtert noch nichts aufge 
nohmben, quocunque modo aut titulo Imen babe vndr poffediere, 
fambt allen dem Tenigen, Waß Sye mir Dorbero gefchend’ht, oder 
noch etwan Ahünfftig geben mechte, Solcdyes ohne meiner Negſten be= 
freindt: auch Wiäniglichen andern hindternuß vndt Widerfpröchen alf 
ein Donationem reciprocam Ruhiglich Innen Zuhaben Ondt Zugenieffien, 
auch alle dafi darmit zuthun vndt Zuhandlen, Waß Sye mit andtern 
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ihren aigenthumblichen haab vndt quettern Zuthun vnd Zuhandlen be- 
fuegt Wäre, folle auch daruon meinen gefchwifitrigten alß Yiegften 
biuets Verwandten ein mehrer hinauf Zugeben nit Schuldig fein, alf 
einem ieden thail Jundert Gulden Vndt dieße reciproca donatio, Wies 
wohl fie in Casum mertis dilatirt Wuͤerdtet, So folle fie doch Crafft 
vndt wuͤerckhung haben Zu beyderfeits nit anderft, alß Wenn fie in 
uim contractus, aut transactionis irreuocabilis anerwachfen wäre, 
Solle auch Aheinen theil einige Exceptio oder beneficium juris dar- 
wider nit patrocinien, Sondtern darbey allezeit Veſſt vndt Stätt 
Verbleiben; Threulich Ondt ohne Alleß gefährdte, auch mit vnd bey 
Derpindtung def allgemainen Landt Schaden bundts in Steyer, Zu 
Wahrem Vhrkundt deffien, feindt diefer Donationen zwo in gleichen 
lauth aufgericht, Vnd iedem thail aine, Unter def andern, Wie auch 
der hierzu mit Sondtern Vleiß erböttnen bern beyftändt vndt Gezeuͤgen, 
handtfchrifft vndt Pettfchaffts ferttigung (doch ihnen herrn beyftändt 
vndt gezeugen ohne Nachtheil vndt Schaden) Zuegeftölt wordten; Graͤz 
den 4, Apprill Ao. 1667, 


(L. 8.) Catarina Klyfabeth frau (L. 8.) Johann Rudolph Freyh. 
Don Stadl geborne Wechf- v. Stadl. 
lerin Sreyin. 
(L. 8.) Franz Antoni Graff (L. S.) Georg Fried. v. Merſperg 
Zu Trautmanitorfl. 


— — — — 


142) Schreiben der Freyinn v. Stadl an ihren Geſchaͤfts— 
mann Seren Andre vom 2. Auguſt 1665. 


Edler Veſſter 


Lieber Herr Andre, des Herrn Pede ſchreiben hab Ich Rechts Er— 
halten, vnd Alles drauß Verſtanden, Was des gaͤlleriſche Edickht be 
langt Iſt Es mir Woll Etwas Zu Ejlents, den Ich hab Miein hey⸗ 
ratsPrieff Zu graͤz, der herr het Nichs Eher Erindern Sollen, Was 
Ich Zu Predendiern hab, Uues Yıur der herr Don Purkhſtall Pre- 
dendiern, aber Wan Jch nur Waifi, das gewiß forthgeth, So Wiues 
Ih halt Auff ein Par Dag hinauff der herr Krindre Michß Pey dilfen 
Pothen, den Ich Weiß nicht Alles Aufwendig, Ich Wolts Wohl Pey- 
lepffig Aufffezen aber Ich Weiß nicht, obs gültig Ift Wan der heyraths 
Prieff Nicht im originall Vorhanden Iſt, Ich hab Wieine Predenfion, 
als dem herrn Don Purdhftall Tbergeben, ſchon lengit, Vnd Das 
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“begehr Ich Zuhalten, aber die Inftrumenta hab Ich Imb Nicht geben, 
Wan es Yıur Puͤß Auff den Sebtember kint Derfchoben werden, der 
Zerr Don Purckhſtall wiert Selbften deſtwegen fchreiben, Wegens 
Herrn JaubtPfarer hier, Sich Ichs von Herzen gern, das die Con 
fermation Fomen Iſt, Er Welle aber AlfPalten den Herrn Scribo 
ſchreiben, Vnd Imbe es Zu Wyſſen thuen, Vnd von Miier Ein fchenen 
beuelch Schreiben, Vnd ich laß Imb Sagen, Das der YaubtPfarrer 
Schon confermiert fey, Wer mier Alfo leith, daß Imbe nicht hete 
finen gedient Werden, Den Wie Ich Fomen Wehr, So Wehr es fchon 
gefchechen geweft, darmit ers Nur Zu Seiner Yiachrichtung Weiß, den 
er Mues Es Wyſſen, hiemit gott beuolchen. Riegerſpurg den 2. Au⸗ 


guſty 1665. C. E. f. V. S. 


— — — — 


143) Schreiben derſelben an denſelben v. 3. Auguſt 1666. 


Edler Veſſter 


Levber Herr Andre, hiebey Iberſchickh Ich Ein Verzeichnus Was Ich 
Mich Entſinnen Finnen, Was Ich Pey den Verlaß Zu Predendieren 
gehabt, Ich habs Aber Nicht Velig Meiner Dochter geſchenckht, Nur 
Was der heyrats Prieff Iſt, Was Ich Noch Nicht Empfangen hab, 
Was Yiein aignes Sülber ft auch nicht, den Es Iſt Kin Iegfchein 
Derhenden, den haben die gäller, Ich hab in Nie in Meine hendt 
befomen, der herr Mues Anch Zu dem herren von gleifpach gehn, Vnd 
Mues den legſchein begehrn, Wegen der gutfche Pfert, den Ich Nues 
den Serrn Don Purdiftall, den Tbrigen Derlas Zueftellen, derfelbig 
legfchein gehert auch darzue, Es Fombt daher Die fhult, Der von 
gleifpach hat des herrn Selig. gutfche Pfert Faufft Per 300 fl. hat 
Wiier aber, das gelt Nicht geben, Vnd WMiier alf gerhabin Nicht drauen 
Wohlen, Sondern er hat gefagt, er Welt Zu gericht Depofpdiern, Nun 
wiues Ich den Verlaß Vellig VDeraithen, Alfo Soll er Miier den 
Legſchein geben, darmit Ichs Meiner Dochter Fan Zueftellen, Wo aber 

nicht, Das er Den legfchein Nicht geben Werdt, So Werth Ich Meiner 
Dochter halt die fchult Tbergeben, Vnd die Zeugen Nenen, es Wifens 
die herrn galler Selbften Woll, es Weiß and) der Deman Großttiacher 
drumb, So Wiert er Wiieffen Don 15 Tahren das gelt DerTIntrefieren, 
Vnd YWian Wiert Kin fchultmer drauff Anweifen, Wiert Imb bernach 
Dill herder gefchechen, Vnd dasfelbig Wiitnander bezallen tIiieffen, 
Der Herr ſchickh Mier auch des herrn Iandtmarfchalfh fchultPrieff Pey 
düffer gelegenheit herunter, Ich Nues Mich in Etwas Drin Erſechen, 
den bern Scribo fehreib Der berr Nur alfo Palten, Darmit er Sich 
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Nicht Weider bemiehen darff, der Haus Pfleger Soul nur Nach Zell 
Repffen, den Zwelff Pferden Will Ich halt den Weiz Vnd Rorn So 
geben Wie der friderich fchreibt, das droben geth, Ih Wils Mit 
Yıegften hinauff ſchickhen, auch Wiehr Wein, darmit Wian darmit Fan 
Abzallen Wo Yian ſchultig Iſt, den Ich Weiß Kin Nall Nicht Wo 
ich So Dill gelt KZrnemben Soll, den Fein Nenſch Fhaufft ain Nichts 
ab, Ond Fein gelt Fombt Juſt Nichts Kin, Wien Wiues Warbhafftig 
Yıur Wein Vnd draith den leithen geben, das gelt Will Ich Nit den 
fuhren binauff ſchickhen, Pey den Poden darff Jchs nicht drauen, biemit 
gott beuolchen. Riegerfpurg den 3. Auguſty 1665 Jahr. 
C. E. f. V. S. 


144) Raiſerl. Dekret, die Zahlung von jaͤhrl. 1000 Reichs— 
thalern auf Abſchlag von 10000 der Freyinn v. Kapell 
bewilligend, vom 4. Juli 1666. 


Leopoldt. 


Ihr erfebet anf dem Kinfchluß mit mehrerm, Wal bey Unf; die 
Edle Catharina Klifabeth von Stadl, Dorhin Don Lapell, ein ge- 
bohrne Wechfilerin Sreyin, demütigift angebracht, Wafigeftalten Wir, 
Ihrem Vorigen Eheman Dietloff Don Capell Freyherrn, wegen feiner, 
Onferm Hochloͤbl. Erzhauß Von Geflterreich, in Die Zwey vnd dreißig 
Jahr lang, gelaiften threuen Rhriegs Dienften,, Zehen taußent gulden 
Zur gnad gnedigſt VDerehrt, Vnd damit auf die Zu Wiünfter hieuor 
Dermilligte ainhundert Aömer Wionath angewißen, weılen aber ge- 
dachter Ihr Cheman, in feinen lebzeiten nichts empfangen, fondern 
Ihro Vnder andern, in Crafft Donation, ſolches guadengelt Dermacht, 
Vnd hingegen befandt feye, das Sie aufer dißer 10 m fl., Don dem- 
felben faft nichts erhalten, anbep aber bey dem geweften Tuͤrckhen 
Krieg, vmb willen die völlige armada, nicht anderthalb tIieill weit 
von Ihrem Guett gelegen, ſchier gar ruiniert, Ihr auch Zu Graz Ihr 
hauß, Vngehindert daſßelbe mit Dorwiffien des Khriegs Raths alda 
erbaut Ond Sie Veber funffzehen taufent gulden geftanden, abge- 
brochen worden; Alfo wolten wir Jhro die Zehen thaußent gulden auf 
ein gewiffes Wiitl in Steyr , dergeftalt anweifen, das von der Lamer 
Ihro alle Jahr, wenigift ainthaufent Reichstaller, in abfchlag daran 
bezalt werden, oder aber erlaubt fein folle, defthalben Jaͤhrlich ſouill 
an Ihren feiern abzuraithen, biß die Völlige Summa bezalt worden. 

‚Darüber nun, Damit Wir Vnß defto aigentlicher refoluiern, Vnd 
die Supplicantin Darnach Verbſcheiden laſßen mögen, wollet Vnß Ihr 


Ewern bericht Und guetachten mit eheiften eröffnen. Dan hieran Vnßer 
gnedigfter willen, Vnd x. Wien den 4. July 1665. 


un — — — — 


145) Bericht der zur Verrechnung zwiſchen der Freyinn 
v. Stadl und Serrn v. Grattenau beſtellten Com— 
miſſaͤre uͤber das Nichterſcheinen des letzten, vom 
12. Mai 1666. 


Hoch vnd Wollgebohrner her Graff 
Gnedig vnd Hhochgebiet. herr herr Landtshaubt: in Steyer ꝛc. 


Auf anrueffen Srauen Catharinaͤ Klifabeth& Sreyin Don Stadl, haben 
Kur Excell. Vnß vnter dato 16 January negfthin die zwifchen Ihro 
vnd Ihren geweften Pfleger Johann Vrban von Grattenau ſchon hie⸗ 
beuor aufigefcehribne Veraittungs Commiffion, aldieweillen Er von der 
wider Sie Frau angefuechte restitution, inhalt resolution nur ab, vnd 
darzue angewifien worden, aber an die handt Zu nemben, vnd difelbe 
Zum volljtendig ende Zubringen gnädig an vnd aufzutragen, 

Yıun baben wür zwar Zu gehorf. Volziehung folcher gd. auflag 
(fouil an Vnß gewefen) nichts erwinden, fondern beyde Tintereffierte 
thaill auf den 10. Monaths May zeitlichen citirn laffen, der genzlichen 
Hoffnung, daß werckh der geftalten Zu befchleinigen, Damit Zuer Exxcell. 
beuelch nach miglichkhait nachgelebt, Vnd Vollzogen werden möchte, 
maffien dan auch, vnd eben Zu befüerderung des werckhs, herr Landts- 
verwefer in’ Steyr, die ohne das veberheuffte Schramen Sachen auf 
ein halben tag (welches fonften nicht befchehen were) aufgehebt, vnd 
veberlegt hat. 

Ob zwar auch zu follich aufgefchribnen tagfazung, obwoll Er⸗ 
melte Srau von Stadl, Sich mit Thren Aduocaten, vnd andern not- 
turfften Zeitlich gefaft gemacht, vnd an beftimbten orth fich eingefun- 
den, fo ift Doch wider alles Derhoffen Thr gg. ehegemelter Johann 
Drban v. Frattenau (weiß nicht auß waß Drfachen, oder forcht der 
Vngerechten fach, contumaeiter aufgebliben) vnd alf wür nach vill- 
feltigen hin und herſchickhen, vnd zwayſtuͤndiges Zuewartten, gleichwol 
Vermaint, wenigift vermitls feines Beftelten dem werfh ein anfang 
Zumachen, haben wür doch auch veber allen angewendten fleif, anderft 
nichts, alß das Iezlich feines Aduocaten fubornirten mit einer [öhren 
und vnfundirten information, crafft wellicher er ſich nun in ein Ver- 
gleich Zuwider der Allergnedigften Khay. refolution, darzue Er doch 
auch nicht geuollmechtigt gewefen, einlaffen wollen, zuwegen bringen 


233 \ 





Fhinen, welches Kur Excell. wür biemit anbeuolchnermaſſen gehorf. 
relationien, anbey derofelben vnß Zu gd. beuelchen wollen. Datum 
Gräz den 12. Miay 1666, . 
Kuer Excell. gehorf. 
wolf Sig. Rhugelman Steyh. 
\ Georg v. Stainpeifi Freyh. 
Sigmundt v. Claffmann. 


— — — — — 


146) Bittſchrift der Freyinn Cath. Eliſabeth von Stadel 
geb. v. Wechsler um Verhaltung ihres Gegners 
v. Grattenau zur Erſcheinung bei der Tagſazung, 
mit dem Beſcheide der geheimen Raͤthe v. 22. März 
1667. 


Alterdurchleuchtigift, Großmächtigift Vnndt Onüberwindtlichifter 
Aömifcher Rayfer, auch zu Hungarn vnndt Boͤheimb König. 
Allergnädigifter Herr Herr Vnndt Erb Landtsfürft. 

ey VDerwahrte Decrets Abfchrüfft A. erleuttert mehrern Innbalts, 
waß geftalten auff mein mehrmahlig demietiges Bitten B. meinem ge⸗ 
wiffenloßen Geg: vnndt Onuerraitten Pflegs Derwaltern Johann Drban 
von Grettenau mit Statuirung doppelter pöen 400, Ducaten in goldt 


‚ ganz gemeffien anbefohlen worden, daß Er auff der in fachen Deno- 


minirten Verreittungs Commiffarien auffchreibenden Tagfazung Zur 
Commiffion mit feinen Yiotturfften gefafter alfo gewiß erfcbeinen, alf 
in dem widerigen Er weiters nit angehört, Vnndt der Pöenfall Unuer- 
fchont abgefordert werden folle, geftaltfamben Zu Vollziehung folcher 
Derraittungs Commilfion oben B. der 22 dits monaths Yiartij beftimbt, 
Vımdt dem Geg. Vigore Executionis. C. ordentlich Exequirt worden, 

Demnach) aber Ich in glaubwuürdige erfahrung gebracht, daß bey 
Kur Ray. May. benenter Gratenau Under dem Rahlfimigen praetext, 
Vnndt Zuwider der notorietet, daß Er Vnpaßlich wie dann nit allein 
die Mit Innwohner im Hauß, fondern feine gebrauchte Chirurgi ge 
ftehen, Vnndt libere befhennen, daß Kr im hauß bin Vnndt wider - 
fPaziere, Vnndt wenn Kr nur will außgehen Fhöne, mit abermahliger 
außbringung Einer Einſtellung dieße Verraittungs Commiſſion Zu retar- 
diren fich Onderfangen wolle; Vnndt nuhn ich in die 5 Jahr lang Don 
diefem Nenſchen mit dießer Verraittungs Commiffion Omb die Weeg 
gefprengt werde, da Ich in dem Vebelften Winter Vnndt Sommers 
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Vngewitter mich alhero begeben, Ja kranckher habe führen laſßen, 
daß meinige Omb fonften Derzehrt, Vmdt alfo Don diefem meinem 
geweften Diener eludirter habe daruon gehen muͤeſßen, Vnndt Damit 
Ich dermahlen einf die fo viel Jahr Verlangte richtigkheit gegen dieſem 
Vnruhigen geg. erbalten, Vnndt der Weeg ſolches Zu prosequiren mir 
nicht abgefchnitten werde. i 

Alß ift ahn Zur Ray. May. Yiein allerdemüetigifte Bitt, die ge- 
- ruhen den geg. ermelten Grettenau Zum fall derfelbe Derrer Pilation 
Zufuechen begimmete, Von fothanen feinem widerrechtlichen begehren 
ab: vnndt Zu der Pöenfällig decretirten Verraittungs Commiffion auch 
darüber aufigefchriebehen Tagfazung ahnweißen Zu laffen. Zu aller 
gnedigfter gewehrung mich allerdemüettigift Befehlendte. 

Zur Ray. Yiay. 
Allerdemüetigifte. 


Die Herren geheimb. Räthe wollen zu feiner Zeit hierauff gedacht 
fepn. Ex cons. Sac, Caes. Mttis. into. 22. Marti) 1667. 


4. U. V. Liechtenheimb. 


147) Bittſchrift der Srepinn v. Stadl an den Raifer um 
dreimonatlihen Gerichtsftillftand während ihrer 
Reife nad Baden, fammt dem Befcheide der ge- 
beimen Räthe vom 3. Mei 1666. 


Viellieber, Vnd auch nuzlicher were es mir, wan ich alhier im Landt 
Bey meiner wenigen wierdtſchafft Verbleiben khaͤnte, alß das ich fel- 
bige Verfatimben, Ond dem gefind anzuuertrauen gensttiget werde. 
weillen aber nichts Ahöftlichers ift Zuerdend’hen alß die gefundheit 
Zuerhalten, die Verlohrene aber Zufuchen vnd wider Zubringen, ein 
menfch ihme nichts mehrers fol, Fhan, noch mag angelegen fein laſſen: 
vmb willen ich nun auch in der obseruants habe mich jährlichen in 
das Padner Bad Zugeben, maßen ich nunmehr ein geraumbe Zeit, mit 
Onderfchidlichen Leibsfhwacheitten cingieret Vnd Umbgeben bin, alhier 
auch ein groffe penuria vnd abgang deren Medicorum erfcheinen wil, 
das ich geſtalterſachen mich ob consulta ineunda nacher Wienn Verraiſen 
werde. Damit ich aber mitler Zeit in meinen rechtsftrittigfheitten Deren 
ich Zwar der Zeit gar wenig hab, nit etwan folle gefähret werden. 
Alß ift an Zur Roͤm. Khay. Wiay. ıc. mein demüettigftes bitten, 
die geruhen mir auf drey tiionath) lang in allen meinen actionen tam 
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actjue quam passiue allergnedigift Zuertheillen, fo dan wil ich nach 
erhaltener meiner geſundheit vnd volbrachten badt, meinen gglin. gern 
alle billiche satisfaction Qeiften, Zu gewähr mich beuilhe, 


Zur Am. Rhay. Mapy. 
Allerdemuͤettigiſte. 


Auff die JOe. Reg. Zu geben, maffien nuhn die Herren Geheime 
Raͤthe, der Srauen Supplicantin, Zu informirung ihrer beftellten , eine 
Stagige Dilation hiemit wollen ertheillt haben, alf würdet Sie Reg. 
derentwegen die weitere erinderung Zu thuen wiffien. Ex Cons. Sac. 


Caes, Mitis. into. 31. Wiai 1666. 
Dr. Thomas Jgnatiuf Yiaurer. 


148) Bittfchrift des Grafen Georg Büntber v. Serberftein 
an die Regierung um Krftredung feiner Tagfagung 
mit der Sreyinn v. Stadl fammt dem gewährenden 
Regierungsbefcheide vom 15. März 1666. 


Es⸗ hat Frau Catharina Eliſabeth Freyin Don Stadl, geborne Werlerin 
Freyin, Wider mich abermallen ain Tagfagung Zur Verfprechung der 
Llag, in causa der Don dem Landtsfürftl. Herren Cammer Procurator, 
praetendirenden Wurmbergerifchen Lechensfälligfheiten, in Abfchrifft 
sub A. auf den 20. dits Monats Marty dufgebracht. Nun aber be- 
Fhenme ich mich der Zeit nit fehuldig, Ihro der Srauen Don Stadl 
Reth Vnd AndWorts Zuegeben, Es feye dann, das Zueuor das Inci- 
dent disputat, ob nehmlichen Tch oder Wiein herr Brueder als Vätter: 
licher Univerfal Krb foldye Llag Derfprechen müefte, Werde ZueVor 
erördert, maßen ich dann Zne diefem endte fchon Unterfchiedliche Tag 
fagungen geworben, die aber Zue Rheinen effect Rhomben; 

Langt derowegen an Luer Ed. Vnd Herrl. Mein gehorf. Bitten, 
diefelben geruehen die in fachen auf den 20. Narty Von der Srauen 
Don Stadl außgebrachte Tagfagung fo Weith hinauf Zue differirn, 
bi das daß obangedeuth incidents disputat, Zwifchen Mir Vnd 
Mieinen Herren Bruedern Dorhero Zue orth gebracht, Wie ich dann 
Zuegleich gehorf. bitte, Zue diefem endte die Dorhin ohne frucht ab» 
gangne Verhörs Tagfazung, auf einen derofelben gelegenfamben tag 
Wiederumb Zueerfrifchen, zue diefer gnedigen gewehrung thue ich mich 


gehorf. beuelchen, 
Kuer Gd. Ond Zerrl. 
Gehorf. 


Georg Ginther Graff v. Zerberftein. 
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Reg. Wollen die Zwifchen dem Herrn Supplicanten, Vnd feinem 
herrn Bruedern, Krafamb Sriederichen Graffen v. Herberftein beftimbte 
Tagfagung auf den 10, negft eingehenden YIionats Aprilis hiemit er 
frifceht, Ond defien ermelten herren Eraſamb Sriedericyen graffen Don 
Herberſtein mit Zeitlicher Zueft$llung erindert haben, Ent Zwifchen aber 
folfe die Zwifchen dem Herrn Supplicanten vnd der Srauen v. Stadl 
fchwebende ftrittfach in Suspenso VDerbleiben. den 15. Marty 1666. 


wolf Rudolph Poſch. Dr. 


149) Anbringen der Freyinn v. Stadl um die Bewilligung 
der verfhobenen Tagfagung mit Grafen Günther 
v. Serberftein mit ebenfalls gewaͤhrendem Befcyeide 
vom 28. Januar 1667. 


Hochlobl. JOe. Reg. Unndt Zoff Cammer, 


Hoch Vmdt Wohlgeborne, Wohlgeborne, Wohl Edl, Geftreng 
Vmndt Zochgelehrte Ed. vnndt Zochgebiett. Herrn Herrn 


No deme ch sub A. restitutionem ad nouiter audiendum erhalten, 
Onndt darüber Zur Verfahrung sub B. Tagfazung auff den 20. Yio- 
naths Wiarty abgerucdhten 666.iften Jahrs aufgebracht, auch folche 
innhalt Exon. C. meinem Herren Geg. Herren Gesrg Günther Grafen 
Don Herberftein habe intimiren laffien, mich dabey Derfichert haltendt, 
ſolch aufigefchribene Verfahrungs Tagfazung werde Zu Ihrem Effect 
gedeyen, fo bett aber mein Herr Geg. wider all mein befferes Der- 
hoffen sub D mit aufbringung Einer Tagfazung auff den 10. Aprilis 
befagten Jahrs zu erörterung def Zwifchen Thme Vnndt feinem Herrn 
Bruedern, Herrn Krafamb Sriderichen Grafen Don Herberftein ſchwe⸗ 
bendten incident ffritts, ob nemblichen Er Herr Geoͤrg Günther, oder 
deffien Herr Brueder Herr Eraſamb Sriderich die ratione etlicher 
Wurmbergerifchen Landts Sürftl. Lehen incaminirte Clag Zu Verfprechen 
habe, ſolche mein auff den 20. Marty geworbene Tagfazung Vnndt 
Zwar biß anhero suspendiert. 

Wann aber diefes Zwifchen Ihme herren Grafen Don HZerberftein 
Gebrüederen ſchwebendte incident disputat mich im geringften. nichts 
anfechten will, Vnndt noch weniger mein clag fufpendiren Fhen, in 
erwegung, daß der Herr Cammer procurator in po. praetensae Ca- 
ducitatis etlicyer bey der Herrſchafft Wurmberg Don mir Dermeintlich 
Verſeſßenen Landtffürftl. Lehen mich Conuenirt, Vnndt aber Jch mit 
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der Herrfchaffe Wurmberg daß geringfte Zu thuen, weniger dabey tam 
in feudalibus quam allodialibus Zu Verfprechen habe, Zumahlen offt 
wohlgedachter Herr Geoͤrg Günther Graff Don Herberftein alß ieziger 
Possessor Vnnd Proprietarius folcher Herrſchafft Wurmberg Contra 
Quemeunqgue fich felbften ſchuzen Vnndt fchermen muef, alfo daß mir 
die Zwifchen Ihme Vnndt feinem-Zeren Bruedern, ſchwebendte diffe- 
rentien nichts in weeg legen, oder meine Vorhabendte Verfahrung 
retardiren Fhönnen. 

Vnndt Damit nuhn diefem werd’h defto ſchleuniger abgeholffen, 
auch die praetendirte Causa Kisci, si qua foret, befördert, Vor 
allem auch Ich in meinem Zabenden recht lenger nicht gefpörrt werde. 

Alß iſt ahn Kur Gd. Vnndt Zerrl. Wiein nochmallig demüetiges 
bitten, die geruhen bey ſolcher bewandtnuf ohngehindert des Herrn 
Geg. anbringen oben D. in ſachen ein eheifte Derfahrungs Tagfazung 
beftimmen, Omb den Hrn. Geg. der ohnaufbleiblichen erfcheinung 
willen darzue peremptorie citiren zu laffen. Mich Zue gewehrung 


befehl. 
Euer g. Vnndt Herrl, 


- Demilietige 
Catharina Klifabeth Sreyin Don Stadl 
Ein geborne Wechflerin Sreyin. 


Fiat, auff den 18. Fhomenden Monaths Febr. vımdt deffen ift 
der Herr Geg. Zeitlidhen Zu erindern. Den 28. Jan. 1667. 
wolff Rudolph Poſch Dr. 


— — — — — 


150) Gerichtsnote des erſten Tage in der Rlage des Bal- 
tbafar Sammer! wider die Freyinn v. Puraftall. 


Yiote des Erſten Tags 


VDauhaßar Ehrnreich haͤmberl, Clagt feinen Erſten Tag Zu der wohl- 
gebohrnen frauen frauen Catharina Reginna frauen vann Purfhftall, 
gebohrnen Gällerin Sreyin, fy frau werde nicht widerfpröchen, was« 
geftalten ſy ihme denn 9. Dezember def abgewichenen 659. Jahre, in 
die Beftallung nemben: auch TJährlichen 30 fl. geben: Onnd Zur Con⸗ 
firmation daran die Krfte helfft mit 15 fl. außzahlen laffien, in anfehung 
deffien habe Kr ihro frauen vann befagten daͤto an bis 9. xber def 
661. Jahrs, vnaufgefhündter gediennet, daß alfo fy frau ihme Crafft 
Speeification in Beftallung, vnnd Tar veber abzug feines Empfangs, 
noch 47 fl. 7 6 18 pf. Zu Bezahlen ſchuldig Verbleibe, vnnd weillen 
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dan veber abgeloffenes Erſuechen, warinen die Notturfft eingeſchloſſen, 
Vnnd mit mehrern erleitert worden, khein Satisfaction geuolgt, be⸗ 
ſchicht wider Recht, ſaͤzt zu recht, Ladung vnd gerichts Zeugbrief deß 
Erſten Tags KEruolge billich. 


" 151) Geridhtszeugenbrief d. i. Urtbeil des Landrechts, 
wodurd wider die Srepinn Regina von Puraftall 
ihrem Gegentbeil Dr. Sammer! das Recht zuge— 
fprodyen wird, vom 31. März 1666. 


x} wolf Sigmundt Rhuglman, Sreyherr vann Edenfoͤlß, Herr zu 
Copreinizen, vnnd gülgenpichel, der Roͤm. Fhay. Yiay. Rath vnnd 
Landtsfürftl. Fhellermaifter In Steyer, wie) auch der Landts: vnnd 
Aoffrechten Bepfiizer, vnnd angefdzter Landts Verwöfier alda 

Befhenne hiemit, daß der Edl voͤſſt Balthafar Khrnreich haͤmerl, 
zu tägen clagt hat, zu der wollgebohrnen, frauen frauen Catharina 
Regina frauen vann Purfhftall, gebornen Gällerin Sreyin, vmb vnnd 
vann wegen waß geftalten fy ihme lager nach den 9. Dezbr. def 
abgewichenen 659. Jahrs, in die Beftallung nemben, auch Tährlichen 
30 fl. geben: vnnd Zur Confirmation daran die Erſte heifft mit 15 fl. 
aufzählen laffen, in anfehung deffen habe Kr ihro frauen beclagtin, 
van befagten dato an, bifi 9. Dezbr. def 661. Jahrfi, vnaufgefhündter 
gedienet, daß alfo fy frau-ihme Llager Crafft Specification in be- 
ſtallung, vnnd Tar, veber abzug feines Empfangs, nach 47 fl. 7 6 
18 pf. Zu bezallfen fchuldig verbleibe, ließ ihro demnach Zum rechten 
Aueffen, vnnd alß niemanndt vann der frauen beclagten wegen, Er⸗ 
fchinen, warde dem Llager die Behöbnus in Contumaciam cum Ex- 
pensis. Zuerfhendt. Actum graz in Landtsrechten nach omn. Sanct. 
den 31. Marty 1666. 

Dr. Stanz Georg Craff. (kb. 8) 


—— —— — — —— 


152) Teſtament des Freiherrn Gottfried von Stadl vom 
30. April 1625. 


In Yıiamen der Allerheilligiften Drepfaltigfheit, fey allen vnd Jeden, 
Waß Standts oder würdten, Die fein, Welchen diß glaubwürdig Inſtru⸗ 
ment Zuuernemben fürfbumbt, biemit Offenbar, Fhundt Vnd Zuwiffien. 
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Nachdem ich Gottfrid Srepherr zu Stadl ıc. mit embfigen Inigen 
Zerzen, bey gefundthait meines Leibs, in guetter vnuerruckhter ver- 
nunfft vnd Sine, Zue mehrmallen betracht, vnd zu Herzen gefierth, 
das der Wientfch auf ſchuldt der vebertröttung vnd fahl vnßres Erſten 
Vatters Adam, Fhain Bleibliche Statt in dißem Jamerthal bat, fon« 
dern Gott dem Allmechtigen, alf ein Pilger in diß zergangliche leben 
gefchafft, Toͤdtlich werden, vnd zum fterben geborn, dardurch wier 
dann, wie als Creaturen, dem Todt vndterworflen, nichts gewiffiers 
dann derfelbige, nichts vngewiſßers dann die Zeit vndt die Stundt der 
göttlichen berueffung. 

Damit ich dann von der vngewißen Stundt des Todtes, vnuer⸗ 
ordeneter fachen nit ergriffen werde, derohalben weil mich der All 
mechtig Gott, durch fein gnadreiche mülde, güett: vnd Barmherzigfhait, 
mit Zimblichen Güettern (def gegen feiner Göttlichen Allmechtigfhait, 
ich mich auf grundt meines Zerzens ganz demüettigift thue bedand'hen) 
mer vnd weiter, dan ich die Zeit meines Lebens Zugebrauchen verhoffe, 
genedig vnd miltigelich verfechen vnd begabt, Auf das nun foldhes 
mein vermögen vnd verlaſß, Wann der Allmechtig vnd Barmherzige 
Gott, nach feinem Göttlichen Willen, auß dißem zergengelichen ver- 
hoffendt in das ewige Leben berueffen würdet, vnd ich abgefchaiden 
bin, nach meinem willen Vnnd Wollgefallen aufgetailt, audy denen fo 
ichs von Herzen guͤne, Vnd die mir in meiner Lebezeit guets gethan, 
Ehr treu Onnd freumdtfchafft erwüfen, ergözligfhait befchehe, gegeben 
werde, Vnd fich deftwillen Zwifchen meinen freundten Fhain Onainig- 
fhait noch Vnfridt erhebe , fondern Sye Vmdtereinander, das Jeden 
derfelben nach meinen willen gebüren, wüffen mögen. 

Demnach disponier, ſez vnnd ordne ch, als in recdhtmeffiger bes 
ftändiger Vnnd aller Crefftigiften weiß vnnd geftalt, wie foldhes nach 
erforderung, anweyfung Vnnd fazung beeder Geiftlidhen Onnd welt- 
lichen rechten auch Lanndts Sütten Vnnd gewonheiten difes Hoͤrzog⸗ 
thumbs Steyer Vnnd anderer Länder mer befchehen folle Fhom oder 
mag das mein Teftament Vnd Lezten willen, Vnd da es aber wegen 
DVermanglender Trigfhait oder anderer abgang für ein Crefftiges Tefta- 
ment nit foll gehalten werden, fo will ich Doch das es für ein genueg- 
famb Inſtrument Vnnd VDerordnung, auf den Tottfall, Vnnd für ein 
Muͤndliches Teftament zu Latein Nuncupatiuum genent, in Crafft difes 
Pafliert Onnd Crefitig erhalten werden, 

Vnnd erftlichen fo befhenne Ich mich Zu der Römifchen Catholi⸗ 
ſchen Rainen vnnd Seeligmachenden Religion, in deren ich dann Zu 
Leben Vnnd Zufterben gedenkhe, Vnnd weillen die Seel nach dem 
ebenbildt Gottes erſchaffen, daher alß das fuͤrtroͤfflichiſt allen Zeitlichen 
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güettern Dorzufözen, fo will icdy mein arme Seel, fo die Don meinen 
Leib ſchaiden wierdet, dem allmechtigen Gott Irem ſchoͤpffer vnd Tefu 
Chriſto meinem Erloͤſer in fein Grundtlofe Barmherzigkhait, wie auch 
- der Glorwierdigen Tunfhfrau Wiuetter Gottes Naria, in Tr gethreue 
fürbitt, diemuͤettigiſt endtpfolchen haben, diefelbige in die ewige Vnn— 
aufprechliche freydt Vnnd Seeligfhait haben Zuempfangen. 

Zum andern da ich Zeitliches Totts fürwurde, fo ift mein Lezter 
will, das mein Cörper in ein Khupferne Sarch gelegt, Vnd in der 
Herrn Patrum Jesuitarum S: Agidy Rürchen Zu memen S: Annae 
vnd Ignati) altar getragen, Vnnd daſelbſt Chriftlicher Latollifcher 
Ordnung nach, wie es mein Herzliebfte Srau Gemachel Vnd meine 
Sreundt für guet anfehen werden, Doch ohme allen Pomp, zur Erden, 
Daher Kr genomben ift, in mein Grufft aldort, fo die in meinem Leben 
gemacht wuͤrdt, wo aber nicht, fie mir machen laffien follen (der obli⸗ 
gation nad), fo ich von den Zeren patribus habe, vnd bey difem Tefita- 
ment Ligt) gelegt Vnnd beftättiget : Vnnd dem Latollifchen Chriftlichen 
gebrauch nad), die begenfhnuffen Vnd requien Vleiſſig gebalten wer- 
ven, damit auch difer mein altar deſto Stattliher Vmdterhalten 
werden möge, Derfchaff Ich obbemelten Herrn patribus Zwaptaufendt 
gulden, fo Innen meine Erben alfbaldt nad) meinem Tott Zuezuftölien 
ſchuldig fein follen.. 

Serrer fo ift mein SEntlicher will vnd meinung, das nach meinem 
Zeitlichen ableyben, ein ordenliche Spör fürgenomben Vnnd Lengift in 
Monatsfriſt, all mein Verlaſſenſchafft Ligendt Vnnd Vahrendt, mit 
Vorgehender willenfchafft der Lammdtsobrigfheit, durch Zween meiner 
Herrn Vnd befreundten, darundter den ainem Mein Liebſte Gemachel 
Frau Johanna geborne von Hhollnegg, den andern aber meine In— 
ffituirte Erben Zubenenen, Inuentiert Vnnd befchriben, Vnnd Zway 
gleichlauttunde Inuentarp Vnndter beeder benendter heren Commiffarien 
handſchrifft vnndt Pedtfchafft auffgericht Vnd Verfertigt, Vnd aines 
meer geliebften gemahl, Das andre aber meinen Erben in handen 
DVerbleiben, des Sp dann in größter gehaimb erhalten Tollen, 

Vnnd weill Zum dritten mir mein hochgeliebte Ehegemachel Srau 
Johannes von Zollnegg in der Fhurzen Zeit bey Vnnſerer beyfamben 
wohnung alle Conlidye Lieb vnd Treu Vnuerdroſſen erzaigt vnd er- 
wiefen, Dahero Ich dan Vrfach habe, Sye Veber Iren Hepratsbrieft 
mit mehrern Zubetreuen vnd Zu bedenthen, Lauth deffien aber diefelbe, 
die Erſte Jars Nuͤzung aller meiner Derlaffenden Haab vnd güettern, 
für die Fahrnuß aber 8000 fl. Ond fo dam nach rer abferttigung 
vnnd abtröttung der guetter Zu Tärlicher Wittiblicher Ondterhaltung 
1000 fi. fambt einer bewonung bat. 
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So ift mein Kndtlicher beftändiger Will vnd meinung das es 
allerdings bey folchen Ihren HZeyratbrieff Vnd Vermächt Verbleybe, 
auffer der wittiblichen VOndterhaltung, für welche Ich Wiehrbefagter 
Meiner Herzlieben Gemahl die Herrſchafft StadI: Vmnd Sreyberg 
mit allen denenfelbigen ein: Vnnd Zuegehörung, Rechten vnd Geredy- 
tigfhaiten, Freyhait vnd Gülten, allermaffien ich diefelbigen Innen 
habe nüze vnd gemüeffie, fambt denen Gülten vnd güettern Perckhrecht 
vnd Zechenten, vndter vnd Ob Aadfherfpurg vnd Luetenberg gelögen, 
fambt dem Spindlhoff, Alten Dorff vnd dem Tenigen Perd'hrecht fo 
ich von Adamen Arnold befhomben, auch allen meinen Luetenbergeri- 
fiben vnd Radfherfpurgerifchen Weingartten (auffer des Weingartten 
am Khag) fambt aller der Tenigen Darnuf, fo fich auf beeden Heyßern 
befimdten wierdt, (auffer.des Traidts vnd weins: das allain fouil, 
alß auf Hauß notturfft von nöthen, vnd mein liebfte Gemachl begehrn 
würdt, Item mer mein Jauß alhie zu Graͤz, in der Herrn gaffen, 
völlig fambt aller Vahrnuß, Silbergefchmeidt vnd meiner Cretenz, 
auch den Waldt ob S. Lienhardt, an fkatt Ihrer wittiblichen vnder- 
haltung, frey Zugenielfen, vnd fo lang Sye in den wittibftandt ver- 
bleibt vnd meinen namen füert, die Einkhomen Zugebrauchen, damit 
3u handlen vnd Zuthuen, Alß mit Ihren Frey Aigenthumblichen Guett, 
Jedoch ungefchmellert des Hauptguettes vnd verxlienirung der Dahrnuf 
vnd Das von folchen Guettern, die Landtanlagen, vnd andere gebürliche 
aufgaben, ohne entgelt meiner hernach benenten Erben, ehrlichen 
ordenlich entricht vnd bezalt werden, ſchaffe vnd teftire, Inmaſßen 
Dan wolermelte mein Fraw Gemach! Ihr nit zu wider fein laſſen wölle, 
def wüllen, vnd Das nach Ihrer Derehelichung oder zeitlichen Todts 
fürwendtung di mein gefchöfft Herrſchafften vnd Anuerthraute Vahr⸗ 
nuß, laut des Imuentari, dem Jenigen, fo es Crafft difies meines 
leztens wuͤllens vnd Teſtament anzutrötten haben, gegen herrgebürliche 
abfertigung vnd noch dariber zwaytaußent gulden in paren gelt, ab- 
trötten vnd Vebergeben wölle, fich mit einem Aeuers Zuuerobligirn. 

Derer vermach vnd verfchaffe ich, wolermelter meiner Lieben Ge- 
machl Srawen Tohanne, baide mein Gärtten, alhie vmb Gräz vor 
dem Eyßenen Thor gelegen, der aine der Sawhoff genandt, der ander 
bey der Ruetratten, fambt meinem Weingarten ob S. Lienhardt, vnd 
diße drey obbenente Stuckh auf ermelter meiner lieben Gemachel Leibs⸗ 
löbenlang, Sye vereheliche fich verer oder nicht. 

Nach Ihrer meiner liebften Gemachl Derehelichung Ableibung oder 
Abtröttung, will ich Zum Sünfften, das folche obbemelte Zerricbafften 
Stadl vnd Sreyberg fambt dem Zauß albie vnd allen denen Stuchen, 
Gült vnd Güettern, auch fahrnuß allermaßen Sie die Ingehabt, als 

Die Galerinn, 2. Bd. 2. Hälfte. 16 
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ein Ordenlichs Fidei Commiss, auf den Namen vnd Stamen deren 
von Stadl Srepheren 2c. fo lang ainer von denfelben verhandten (doch 
auf die Wianns linien Zuuerftehen) Zuerhaltung desfelben fallen follen, 
mit folcher maſß geftalt vnd Condition, wenn mein geliebter Vetter 
Herr Georg Leopoldt von Stadl, Srepherr, fich Zu der Römifchen 
Catolifiben wahren Keligion befhennen wurde, das Er vnd feine Yian- 
liche LeibsErben, fo lang fich diefelben in abfteigender Lini befinden 
werden, in folche fidei Commiss Zum Krften vnd da Kr aber in feiner 
Tezigen Religion, verharren wurde, mein Vetter Herr Carl von Stadl 
Freyherr vnd feine Eheliche Yiank Krben, fo fehr Sye anderft Erſt 
befagter wahrer Neligion zuegethan weren , obuerftandtner maſßen 
suecedirn, wa nit daffelb fidei Commiss auf einen andern des Namens 
vnd Stamens der von Stadl, fo der Roͤm. Latholifchen Religion ift 
Jedoch erft dergeftalt, wie hernach in dißem meinem Teftament auf- 
gfiert, anfallen folle. 

Zum Sechften, Nach dem mich weillandt mein Lieber Herr Vetter 
Herr Peter Zolner auf Wiäffenberg feel. Inhalt aufgerichten Codicills, 
zum erften geniefhier feiner Verlaffuen Haab vnd Güetter infkituirt 
vnd durch ein additional Codicill; fo vnter dato den 25. Sebr. Ao. 
608. datiert, fo weit geuolgmechtigt, Das da ich Fhaine nattürliche 
2eibs Erben hinter mir verlieffe, das ich fo dan folch ſem verlaffen- 
ſchafft auf meine oder feine befreumdten Leib ainen Zuuermachen, gueten 
fueg vnd macht haben folle. 

Demnach fo will ich allen vnd Teden mir von denfelben verfchaffnen 
Derlaf, meinen vnd auch Herrn Zollners negften Vettern Ott Gottfriden 
Freyherrn von Rollenitfch hiemit difer Condition, das Kr laut erft 
bemeltes Additional Condicills folche Zolfnerifche Erbſchafft fo woll als 
ich, fein Leibs Tebenlang frey nuͤzen, genieffien vnd Inenhaben möge, 
Tedoch alles nachuolgenter maffen, vnd das Kr feinen Bruedern 
Grafen Eraſam Freyherrn von Rbollenitfcb Jahrlichen 2000 fl. vnd 
meinem Vettern Georg Leopoldt von Stadl, Tarlichen .1000 fl. von 
ſolcher nuzung Zugeben fchuldig fein folle, auch nach feinem Todt der» 
felbe ganze Verlaſß widerumben Zufamben gericht, vnd dahin, wohin 
der Vermüg Zolmerifchen Teftaments geordnet Fhombe vnd falle, Tes 
ftiert vnd vermacht haben. 

Zum Sibenten demnach die Erbfazung der firnembfte vnd wilfent- 
liche Punct vund grundtfeft eines rechten Teftaments vnd lezten willens 
ift, vnd mich der Allmechtig Gott bif dato mit Yattürlichen Qeibes 
Erben nit gefegnet, mein Zeitliches vermögen, auch wenigs thails, von 
meinen lieben Herrn Dattern fee: fonder das mehrere, von meinen lieben 
Herrn Dettern Zeren Peter Zollner vnd meiner Frau Wiuetter fee: 
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Thails auch durch meine ſchwere Dienft vermehrt, herfhomben vnd 
erobert vnd weillandt Herr Hanß Chriftopb vnd Wolff Srepherrn 
von Stadl, meine drey Stieff Brieder ein Vertrag, welcher den 
18. MNarty Ao. 1585 datirten, mit ein ander aufgericht, Darinen Sye 
mich von Ihren Erbſchafften aufigefcbloffen dahero ich dann Ihren 
Erben gleichermaffien entgegen Zugehen genuegfambe Vrſach habe, fie 
meine Brüeder auch von vnfern Zerrn Dattern mit Dill einen mehrern 
bedacht, auch mihr durch den mit meiner Srawen Muetter aufgerichten 
Compromiss vill meiner vätterlichen Erbs Portion abgefprochen wor: 
den, fo hab ich doch diefelben, wie vorn auf Sünfften Punct Zufechen, 
von meinem guett nit außſchließen wollen, fie auch hernach mit einem 
Legat zunerfechen gedend’he, In dem Vebrigen das dann gering vnd 
fchlecht fein wiert, ſez, Inftituire vnd ordene ich obgedachter Gottfrid 
Freyherr von Stadl, in der allerböften, beftändigiften Sorm, maß 
vnd geftalt, als im rechten thuen foll mag oder Fhan, hiemit zu meinem 
rechten waren vnd vnzweiffelbafftigen Oniverfal Erben, meine geliebte _ 
Dettern Erafamb Serdinand vnd Ott Gottfriden Srepherrn 
von Rholenitfh, in allen den, waß vber die obbenenten meine ver- 
ordente, auch meines Herrn Vöttern HZerrn Zollner fidei Commiss vnd 
Legaten, Sazung vnd Gefchäfften ich nach meinem zeitlichen «bleiben 
an ligenden vnd vahrenden Guettern, verlaffien wurde, nichts aufge: 
nomben, wie das genent werden möchte, fein vnd verbleiben folte, 
damit Zubandlen thuen vnd Zulaffen, Wie mit andern Ihren frey 
aigenthumblichen Haab vnd Guettern, doch alles nachuolgendermaffien 
vnd befchaidenheit, vnd das daruon meine fchulden vnd vermächt 
bezalt werden. | 

Vnd weillen ich dam laider nit auß meinem vnfleif oder Nach— 
laͤßigkhait, fondern Entſtandenen vngluͤckh oder Entftandenen vnglickh 
der langen Nunz vnd der Roͤm. Khay. MNay. gethanen Darlechen, 
vnd dero ihro gelaiſten ſtarckhen raißen über die 60 m. fl. in ſchaden 
khomben, vnd dahero beſorg, es möchte nach meinem Zeitlichen Ab— 
leiben in Schultbrieff vnd Erkhaufften güettern, wegen des ſtarckhen 
Zollneriſchen, auch meines aigen gemachten ſidei Commiss vnd abzallung 
meiner ſchuldten, meinen Inſtituirten Erben, wenig veberbleiben, vnd 
dahero ſich nit woll fuͤr erben erklaͤren moͤchten. Alſo ſez vnd ordne 
ie), das wann veber Fhurz oder lang die meiner geliebten gemachel 
verſchafften vnd zu einem fidei Commiss verordnete Küerter ledig wer: 
den, meine inftituirte Erben, folche in ihren nuz vnd gewehr nemben, 
Vnd die negft nacheinander volgenden Zechen Jahr, es bleib Ihnen 
meinen Erben nun waß von meinem guett Vbrig oder nicht, Zugenieffen 
vnd Zunuzen haben, Dagegen aber von Denen ihnen verfchafften frey 

16 * 
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auch Zollnerifchben vnd Fide Commiss Guͤetter einfhomen, alle meine 
ſchulden vnd Legata, mit vleiß vnuerzogenlich entrichten vnd bezallen 
follen, fo dann Erſt vnd nit Ehe, foll verordenter maffien, dißer 
newe fide Commiss den Tenigen von Stadl, fo fich der Roͤm. Latho- 
lifchen Religion befindten wirdt eingeantwort vnd eruolgt werden, 

Da aber in Zechen Tahren, nach meiner Gemachlabtröttung, fich 
fhainer des namens, deren von Stadl der Roͤm. Catholiſchen Keligion 
zuegethan befinden wurde, foll dißer fidei Commiss, meinen beiden 


Vettern denen von Khollonitſch, auf ihr Leibs Tebenlang verbleiben, 


vnd nach Ihrem Tsdtlichen ableiben, meinen Dettern denen von Stadl, 
die am negften bey dem geblüet gegen Erlegung 50000 fl. frey Erb⸗ 
lichen anfallen vnd Zuefteen, welche 50000 fl. ich auf den fall Zu des 
Hoch: vnd Wollgebornen Graffen vnd Herrn, Herrn Balthafer Graffen 
von Thanhaufen ꝛc. Und feiner Srauen Gemachl neu aufgerichtes Col- 
legium Zu Judenburg hiemit fchaffe, vnd fo lang folche nit bezalt, 
follen bemelte Herrn Patres Zu felbigen Collegio alle dife Gletter 
zugenieſßen vnd frey Zugebrauchen haben 

Am achten Legier vnd fchaffe ich meinen Vettern Georg Leopold 
Freyherr von Stadl, für frey aigen 2000 fi. 

Herrn Carl Srepheren von StadI ıc. fambt feinen Gefchwiftrigten 
300 fl. vnd das Tenige Studh, auf Stödern, fo mir weillendt Herr 


Hanmß, fein Herr Datter vermacht, Here Carl mir aber biß dato nit 


eruolgen Iaffien, Ihme Herrn Carln widerumb zu rugg, nach meinem 
Todt, zu einem Legat. 

Zum 9. legier ich meinem Vettern, Herrn Eraßam Freyherrn 
von Trücbenegg, mein goldene Paar Rötten. 

Meinen Sreyelein Maimben, Sreplein Wiaria Sidonia vnd Tor 
hanna von Rholfenitfch, verfchafl ich ieder 1000 fl. est 2000 fl. 

Meinen Dettern Herren Georgen Zollner ſchaff ich zu einem freyen 
Legat 2000 fl. 

Meinen andern Vettern Herrn Gottharden Zollner 1000 fl. 

Item Wiargaretha Hainerin vnd Threr Tochter, fo lang bey meiner 
erften Gemachl vnd mir gewöft, vnd noch ift, wegen ihrer erzaigten 
Dienft 500 fl. 

Zum Zechenden meinem lieben Herrn Schwagern Herrn Leonharden 
Freyherrn von Herberftain verfchaff ich mein böfftes dabey Zugedend’yen 
200 Ducaten vnd mein böfftes Roff. 

Den Zerrn Srancificanern, Zum aindlifften, zu ihrem gebey vnd 
erhaltung der Rhirchen 500 fl. 

Vnd weillen ich fürs Zwölffte, bey vnfer lieben Srawen Zülfl 
vor dem Wiuchr Thor albie, ein Altar vnd Capellen auffzurichten 
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verfprochen, fo ift mein KEndtlicher beitendiger WI vnd mainung, das 
da folcher, in meinem leben nit verfertiget, meine Erben denfelben, in 
böften Sorm, machen laſßen follen. 

Zum drepzedhenden, will ich das all mein gefindt woll abgeförtigt 
vnd meinem Rämerling Andre Schlögl 400 fl. vnd feines Vatters mir 
ſchuldigen verbriefften Aufftandt vnd Schulden, feinem Brueder Wiichel 
dem Jungern, fo mir gewartbh 150 fl. veber ihr abfertigung geben 
werden. 

Zum vierzechenten, ordne vnd ſchaffe ich, das all mein vebriger 
Gefhmndh, Khoͤtten, Rlainoder, Ring vnd dergleichen (auſßer meiner 
Deibffhlaider vnd Wianfwöhren, Aüftung, Roſß, vnd Zier, Piren 
vnd dergleichen, fo meinen Vettern Ott Gottfriden von Rhollenitfch, 
Freyherrn für ain beuor Zuftehen vnd verbleiben follen) meiner Herz 
lieben Gemachl, Erblichen anfallen. 

Dem Jenigen, fo diß Teftament gefchriben, vnd etlicy Jahr bey 
mir gedient, Andre Kraußen, verfcheff ich 400 fi. 

Vnd wir fürs Sünffzechende dif; mein Teftament, allein auf den 
Sahl, da ich nach meinem Töödtlichen «bleiben, etliche Leibs Erben 
vnter mein nit verließ, gerichtet, Alßo da mich der Allmechtig Gott, 
nach feinem Göttlichen willen, mit meiner liebften Srauen Johanna 
mit Khinder von vnf beiden erzeugt, Sägnen wurde, follen diefelben 
oder daffelbe, Wianf vnd weibß Stamen, Zuuerftehen, meine rechtliche 
nettürliche Erben, nnd Ihr leibliche Winetter Sraw Johanna von Hol⸗ 
lenegg, Obrifte, vollmekbtige Gerhabin vnd Inhaberin aller meiner 
verlaffenen Haab vnd güetter fo lang fie zur andern Ehe nit greifft, 
bif zu der Ahinder genuegfamen Vogtparfheit, Fein vnd verbleibnen, 
vnd alle Güetter vnuerraitter Zugenieffen haben, Jedoch das fie die 
Ahinder , ihrem Standt gemef, Daruon erhalte, vnd alle rechtmeffige 
anlagen bezalle, da aber meine Leibs Erben vor ihrer vogtparfhait 
Todts fürwurden, vnd nit teftirn khünden, foll es bey meinen aufge 
richten fidei Commiss vnd befchechener Verordnung verbleiben, fouil 
aber die Legata vnd andere in dißen meinen lezten willen, Verord— 
nung belangt, verbleibt es mit oder ohne Erben darbey beftendig. 
Schluͤeßlichen feze, ordene vnd will ich, wo diß mein obberierten 
Teftierers vorgefchribnes Teftament, Ordnung vnd lezten Willens ge= 
ſchafft, auß einigen oder mehr gebrechen, nach erforderung, aufwei- 
fung vnd Zierligfheit der rechte, nidyt Testamentum nuncupatiuum 
genent oder gehaißen werden möchte, vnd deſthalben vnkhroͤfftig oder 
Vngiltig fein folte, das es Doch, wie ein Codicill, oder ein ieder lezter 
will, oder fonften ein Vbergab, fo auf freyen willen vnd vrfiachen 
des Todts befchicht vnd aufgericht werden mögen (deren titulum Fhainer 
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den andern Ihrren oder hindern folle) macht vnd beftandt haben, Vnd 
von Wienigelich, ßonderlich von meinen hierin gefezten Erben, vnd 
per Consequenz Testamentarien vnuerbrichlich gehalten. werden folle, 
vnd will alfo hiemit diefer gemainen Clausulae , aller mengl vnd 
gebrecben supplirt, erfült vnd erftatt haben, Alß ob das, alles hierin« 
nen von Stuckh zu ſtuckh, mit lautern aufigetrud'hten worten vermeldt 
vnd bejtimbt were 

Dann alles fo bierinn begriffen ift, vnd foll fein mein Endtlicher 
vnd lezter will, welcher im rechten hochbefreidt, vnd bey folcher Peen 
vnd Straff der Rechten gehalten werden folle. 

will auch menigelich, fonderlich meinen hierinnen gefezten Erben 
vnd Legatarien, denen ich hierinnen was gefezt vnd gefchafft habe, 
wider diß mein Teftament vnd lezten willen, nichts zuthuen noch Zu- 
f&baffen , hiemit genzlichen verbotten haben bey verlierung Ihrer Sa 
zungen vnd Krbfchafften, ßondern alf von meinen obbenenten gefezten 
Erben volfhomentlich, wie obftehet, ohne menigeliches verhindern vnd 
einteäg volzogen vnd aufigericht worden, Inmaffen ich dann Thr 
Abm. Ray. May. vnßers allergnedigften Herrn vnd Landtsfürften, 
auch ein Jede derofelben nachgefezte Obrigfheit im Landt, aller vnder⸗ 
thenigift vnd gehorf. gebötten haben will, handt zuhaben, Darwider 
nichts Zubandlen, noch Temandt andern das zu thuen geftatten. 

Doch hab ich offt ermelter Gottfrid Sreyherr von Stadl als Tes 
ftierer meiner bierinnen vorbehalten, diß mein Teftament und lezten 
Willen, Zu ändern, mehrern, mindern, ganz oder zum thail abzuthuen 
vnd Zu widerueffen, wann vnd fo oft es mir geliebt vnd gelegen ift, 
vnd Zeit auch gelegenheit erfordern wirdt, wo aber, nach meinem 
zeitlichen Todt, Fhain voruerftandtene genuegfambe Deränderung, dißes 
meines lezten willenf, fo an dato Junger glaubwürdig herfür Fhämbe, 
fo foll alf dann folches, wie obftehet, ohne Genigelichs verhindernng, 
alfo ſtaͤtt, veſt, vnd vnuerbriechlich gehalten werden, damit will ich 
auch alle meine vorige Verordnung vnd Teftament, fo im dato Elter, 
da deren ains oder mer fürfhäm, Laffirt, khraffloß vnd nichtig ge 
macht vnd aufgehebt haben, ohne geuerde, auch bey verbindtung des 
allgemainen Landtfchaden Pundts difer IOe. Landen, 

Def zn waren Drfhundt vnd mehrer befhröfftigung, hab ich fowoll 
durch Pedzetl, als mindtlichen erbötten, alles vnderthenig: vnd ge 
horfambes Vleiffies, dem Durchleichtigen Hochgebornen Sürften vnd 
Herrn Serrn Johann Vleichen, Sürften zu Cromaw, vnd Eggenberg, 
Graw zu Adelſſperg, Herrn zu Pettaw, Ehrnhaußen vnd Straſß, 
Obr. Erbmarſchalckhen in Oeſſterreich vnder vnd ob der Enß Obr. 
Krb Camrer in Steyr, Oberſt Erbſchenckh in Crain vnd der Windiſchen 
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March, Rittern des Ordens des Gulden Vellus: Roͤm. Ray. May. 
gehaimber Rath, Lamrern, vnd Vollmechtigen Statthalter der JOe. 
Fuͤrſtenthumb vnd Landen ıc. dann dem ZJochwürdigen in Gott Sürften 
vnd Serrn Serrn Joham Tacoben Bifchowen zu Gurgkh Roͤm. Ray. 
May. Gehaimber Rath ıc. fo woll auch dem Zoch: vnd wollgebornen 
„ern Zeren Sigmumdt Fridrich Grawen zu Trautmanftorff, Freyherrn 
auf Gleichenberg, Daxenbach, Yieg: vnd Purgew Roͤm. Ray. Wiay. 
Gehaimben Rath vnd Lamrern, Obriften der Windifchen vnd Petrini- 
{chen Gränizen, auch Haubtman des Sürftl. Haubtſchloſß Graz ıc. Das 
Ihre Fuͤrſtl. Gd. vnd Herr Graw ihre Sigill vnd handfchrifften, neben 
mir hiervnder geftellt, doch Ihren Sürftl. gd. vnd Herrn Grawen, 
auch dero Erben vnd fertigung, ohne allen nachtl vnd fchaden, be= 
fchechen Zu Graͤz den lezten tag Aprilis Ao. 1625ten. 


(L. S.) (L. S.) (L. 8.) (L. 8.) 
Gottfrid Sreyhberr Johann Vlrich Sig: Srivrib Joham Tacob 
von Stadl. Sürftl. vnd Herz. Graw zu Bifchoff zu 


Trautmanftorff. Gurgfh. 


Daß diße abfchrüfft gegen dem zu der Ambts Canzley erlegten 
Original Teftament ordenlicy Collationiert vnd gehalten, vnd von 
wort zu wort, in allen puncten vnd Claußlen gleich Iautend gefunden 
worden, bezeugt mein July Neydhart Srepherr zu Wierffperg vnd 
Beffarth, Herr auf Ahrnfelß vnd Eybeswaldt, der Rom. Ray. Napy. 
Reichs Hoff Rath, Camrer, vnd Landtsverwalter in Steyr, bierunder 
geftellte Ambtofertigung. Actum Graͤz den 25. Tuny. Ao. 627. 


I — — — — — 


153) Grabſchriften der Freiherren von Stadl in De 
Rapelle 3u Rornberg. 


1. Hier ruhet der Wollgeborne Herr Serdinand Freyherr v. Stadl 
der Roͤm. Raif. May. T. Be. Hoffriegsrath welcher den 14, Auguft 
Ao. 1665 in ®efterreich fel. verfchieden,, vnd deſſen Gemahlin die 
Wollgeborne Srau Suſanna Katherine Sreyin v. Stadl, welche den 
4. Februar Anno 1666 zu Grag in Gott feelig entfchlafen, Denen wolle 
Gott geben eine Sröhliche Auferftehung und das ewige Leben. Amen. 


2. 8Sibi et suis curavit hoc monumentum fieri Illustrissimus 
dominus Johan Rud. L. B, de et in Stadl S. C. May. Leop. Imi., 
Cammer. et Aust interioris consiliarius bellicus. no, 1689. 
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3. Dem 29 April 1694 ift in Grag um 6 Uhr Abends, geftorben 
Ihro Krc. der Hoch und Wollgeborne Herr Herr Ferdinand Freyherr 
von und zu StadI auf Ridtfherfpurg, Lichtenegg und Sreyberg. Der 
Asm. Ray. Wiay. Leopold 1 General Seldmarfchall, Kammerherr, 
wirflicher geh: Rath, Hofkriegsrath Präfident, Rommandant zu Kon⸗ 
ffanz am Bodenfee und im Schwarzwald, auch in Waldftetten, und » 
Obriſter über ein Regiment zu Fuß. Deflen Gemahlin war Hedwig 
Auguſta Gröfin v. Gettin, Joachim Erneſt Sürften v. Oettin Tochter 
und iſt mit feinem Sohn allda begraben worden. 

4. Hier rubet in Namen des Herrn Ihro rc. der Joch vnd 
Wollgeborne Herr Jans Rudolf Freyherr v. vnd zu Stadl a Kiedt- 
Fherfpurf Lichtenegg vnd Srepperg, Herr zu Rornberg, Rorpach, 
Trestorf, Rrottendorf vnd Tansdorf, der Roͤm. Ray. Nay. Leopoldi i 
Ramerherr, Obrifter und wirflicher geh: Rath: Aetatis sune 56. 
So geftorben den 28 Yiiay 1696 in Grag, dem Gott barmberzig fey. 

5. Hier liegt begraben Ihro Exc. die Zoch vnd Wollgeborne 
Frau Wiaria Klara Srepin v. Stadl geborne Gräfin Gallerin Ihro 
Exc. Herrn Jans Rudolf Sreyberrn v. Stadl Gemablin famt Ihren 
Sohn Hans Jakob vnd Tochter Therefia in 56 Jahr Ihres Alters 
So in Grat verfchieden Den 2dten Juny 1711. Gott verleihe Ihnen 
die ewige Ruhe und fröhliche Auferftehung. Amen. 

6. Alda liegt begraben der Zoch und Wohlgeborne Zerr Ihro 
Gneden Sigmund Freyhert von und zu StadI auf Ridferfpurg, Lich— 
tenegg und Srepberg: der Roͤm. Ray. und Lat. Wiay. Caroli VI unter 
den Loͤbl. General Graf von Hautoy Tuiraffier Regiment Leutenant 
und angenomener deutfcher Ordens Nitter, welcher nach vollendeten 
Yioviciat , und nachdem er unter Commando Ihro Durchlaucht Prinz 
Eugen von Savoien der Schlacht bei Peterwardein mit den Türfen, 
auch der Belegerung und Kroberung der Seftung Temeswar beige 
wohnt und gedient. Auf KRecrutirung in Steir comandirt worden, zu 
Sirftenfelt in feiner blichenten Tugent den 27. Dezember 1716 geftorben. 
requiescat in pace. 


— — — — 


154) Vertrag, zwiſchen den Executoren des Zollnerifchen 
Teftamentes und Sreiberrn Gottfried von Stadl 
errichtet, vom 31. Mai 1610. 


In Gotefi Namen Dergleich oder Dertrag. So zwifchen denen, weillenth 
des Kdlen Geftrengen Herrn Peter Zollners Zu Weilfenburg xc. für: 
durchl. Erzherzogen Larls Zu Gefterreich ꝛc. löblichifter gedechtuff, 
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geweften Raths vnd Cammrer felig. in feinem den 10. Ibris des 1600 
Jarß, ordenlich aufgerichten Teftaments wie auch in feinem hernacher 
den 25. January Ao. 1608 woluerfertigten Additional Lodicill Verornte 
Teftamentarj Erecutoren. Alß Denen Wolgebornen Edl Geftrengen Zerrn 
An. Sranzen Srepheren von Radbniz auf Pernegg vnd St. Vlrich Sürft: 
Duhl. Rath, dann Herrn Ruedolphen Freyherrn Don vnd Zu Teuffen- 
pach, auf Landſchach Sur: Duhl. ıc. Rath vnd amer Erſ. Laa: in 
Steier, Derornten Ambts Prefidenten, Vnd Herrn Petern Chtiftophen 
Praunfaldihen Zu Neuhauß an Ainer, Dann Zwifchen dem Wollgebornen 
Herrn, Herrn Eotfriden Freyherrn von Stadl auf Riedherfpurg, Liech- 
teneckh, Sreyberg vnd Yiaifenburg. Ainer Erſ. Lea: in Steier Ver— 
ornden vnd Beſtelten Ruͤttmaiſter. Als anfangs felig genenten Herrn 
zollners im feinen Dorangezognen Codicill Inſtituirten vnd numer ans 
getretnen fidei commiss erben, Anderntailf. In Fbrafft vnd nach An 
vnd aufweifung Tezt berüertes Lodicills vnd vor Allegierten haubt 
Teftaments volgender geftalt, getroffen, vnd aufgericht worden, 

Das Yıamblichen nicht allein, Alſobalt nach offt wolgedachtes 
Herrn Zollners Chriftlichen Abfchiet, fo nach dem Willen Gotes den 
12 July negftuerwichnen 1609 Tears albie feliglich befchehen. Die in 
denen Andern vnd 21 Articlen des Teflaments verornte fperr: vnd 
Verpetfchierung, baides alhie in feiner Behanfung, So woll im Gfchlofi 
Mieißenburg Sundern firaggs nach feiner den 22. Eiusdem in der 
Capell Zu Wiaißenburg verrichten erlichen Beftätigung. Die negiten 
Tag darnach die völlige Tnuentur des ganzen Verlaß vollzogen, Vnd 
Darüber drei ordenliche Inuentaria alles feines verlaffenen Jaab und 
Guets, Ligenden vnd varenden Verbriefften vnd vnuerbriefften Schul- 
den, Brieflich Vrkhunden, Vrbarien, SchuldRegiftern vnd Buechern, 
aufgericht worden. Deren ain Eremplar Daun bei der Herrn Tefta- 
mentarj Krecutorn. Das Andre aber bei des Herrn Fidei Conmiss 
Krben handen, Das drite in die Truhen der Briefflichen Vrkhunden, 
zu Wisifenberg Lieben des Saubt Teftaments vnd beider alf vorge⸗ 
melten, den 25 Tanuarj 1608 Vnd auch den 25 Sebruarj eiusdem 
Anni verfertigten Codicill Thailß originaliter vnd Thaillß Ditimierter, 
Wie auch Frauen Anna Zollnerin gebornen V. Rholloniz feligen Tefta- 
ments. tem Zwifcben Seren Veithen Zollners, feines Herrn VDatern 
Vnd Erben numer allfeligen, aufgerichten, Vertrags Vidimus des 
warlichen behalten worden, füer Ainf. 

Am Andern So feint der Ligenden Guͤeter einfhumen, vnd dienft 
in dem gefimdnen Orbarj all fpecificirt, Welches gleichfals in triple 
abgefchriben vnd Nundirt, Ond von dem HZeren fidei Commiss erben, 
Vnd Befizer der Gueter, mit aigner Zand vnderfchriben, vnd anhan⸗ 
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genden Infigl verfertigt. Vnd darüber des driten Teſtaments Articel 
gemäß ain Abfimderliche obligation vnd verpindung difes Inhalts 
verfertigt worden. Das Naͤmblichen der Herr Befizer, auffer der Herrn 
Executorn wiffen vnd willen Don denfelben ligenden Güetern nichts 
verwenden, Berfezen, verfhauffen, noch in ainigen weeg Derfhumern, 
weniger Aendern Ichtwas zuenziehen geftathen Sımdern das Gſchloß, 
Mayerhof vnd alle Zuegeherige Zeufer, Gült, vnd güeter, in gutem 
Paw vnd ftifftlichen wefen erhalten, Ja vermehren vnd verbeffern, 
Vnd doch folche Paufhoiten von dem Jaͤrlichen einfhumen richten, 
vnd nichts deftwegen an der Lapitall Maſſa abziehen, Wie auch alle 
Rechtsſachen ohne fehmellerung difes haubtguets vnd Fidei Commiss 
vnd ohne entgelt der Successorn (fouill den Onfhoften anlangt) füeren 
fol vnd wölle, Was aber veber allen angelegten Vleiß etwan in den 
baubtfachen Vnuerhofft verlohren, vnd auf dem Vrbar mit Recht 
enzogen, an Nezo vnrichtig vnd nit Zu recht gebracht werden mecht. 
Das foll er oder feine Erben Zuerftaten nit ſchuldig fein, vnd Zwar, 
alles Treulich vnd vngeuerlich. 

Alſo heben dritens auch die Herrn Krecutores vnd der Herr 
Fidei Commiss possessor die Schlüßl Zu den Zwoen Woluerwarten 
Truhen, Darimen die Brieflichen Vrkhunden Tnuentierter ligen. Crafft 
des Andern Teftaments Artifels thails- vnd Zu baiderfeiths handen 
genumben, Alfo das Fhainer ohne des Andern Vorwißen, vnd mit 
auffchlieffung dazue Fhumen foll, Sunderlidhen Zum vierten ift das 
Scultpuech, Alf die Verbrieffte Schulden befchreibung, vleifig, in 
Aaubtfummen vnd ausftendigen Intereffe, Znfamengeraith: vnd veber- 
f&hlagen worden, welches dann richtiges, vnd thails vnrichtiges Sum- 
mariter, Auff Ainmall hundert, Acht und funfzig Taufent, Neuͤnhun⸗ 
dert Siben vnd funfzig gulden fich erftrecdht hat, Don weldyer Suma 
aber volgendte Aufgaben abzuziehen vnd Zu defalciern feint. Alf erft- 
lichen offtfelig genanten Herrn Zollmers, in feinem Haubt Teftament 
vnd negften Codicillo Vermachte legata vnd gefchäfft, welche fich auf 
6765 fl. belauffen. Die wolgedachter Herr von Stadl Freyherr Theils 
alberait Bezalt, vnd vebrigen thails Zu beftimbten Zeiten, auch Zuent- 
richten veber fich genumben , dabei doch Ain vorbehalt Befchehen. 
Wie bei dem fcblieflichen Auswuerf vnd baubtreft des aufgelichenen 
Gelts, darunden erleutert wird. 

Darnach Zumb Andern die erlichen Begrebnus vnd Conducts Une 
fhoften Vermuͤg fiiergebrachter vnd Jufkificierter Aufzug vnd fchein 
Benentlich 2268 fl. 2 ß. 

Dritens. Das in dey H0f Abraithung vmb 2500 fl. Tntereffe ge 
Jerrt vnd Zeren zollner feligen Zum beften, Zuuill Zuegereith vnd 
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bezalt worden, Welcher Error Calcul. aber von der Sürft: Camer, 
nach aufweißiung vnderfchiedlicher decreten, noch in Lebzeit Herrn 
3ollners Reuoeirt vnd demeonstrirt. Auch per Conditionem indebiti 
zuruckh begert, hernach aber Auf vnderthenigiftes Suppliciern D. 
Jerer für: Dubl. x. Onferm genedigiften Herrn Vnd Landsfuͤrſten 
Durch Ain den 8. Decembris 1609 datiertes genedigiftes Decret Herrn 
Gotfriden Freyherrn von Stadl fuer fein Perfonn vnd nicht Alß Zoll 
nerifcben Fidei Commiss Krben, Zu Ainer personal, wolluerdienten 
gnad gdift: gefchenfht vnd nachgefehen worden. 

Vnd entlichen von Terer fürftl. Duhl. ꝛc. Gehaimen Raths Herrn 
5. Wierimilien Schratenpach Freyherrns ıc. Zebent Bſtanth von dem 
Zolnerifchen Weingarten Zu Strafgang, Tärlichen Ainen Stärtin Wein, 
von 28 Jaren Ausftanth), nach getroffener Abraitung. Jeden Stärtin 
pP. 15 fl. angefchlagen, lauth Scheins fo den 22. 7hris 1609 datiert, 
bezalt worden, Benentlich 420 fl. das alfo dife richtige Vier Aufgab 
Pofiten 11953 fl. 2 Fpf: bringen, welche von den obrigen Ainmall⸗ 
hundert Achtundfunfzig Taufent Neuͤnhundert Sibenvndfunffzig guld: 
abzuziehen feint. 

Zumb fünfften. So ift in difem Reſſt Herr Gotfried Srepherr 
von Stadl x. felbft mit Ainer ſchuld. Alf 13500 fl. begriffen mit der- 
felben aber, hat es volgende befchaffenheit. Alf der Herr Zollner feliger 
Ime Herrn von Stadl Freyherrn ıc. noch Ao. 1605 Ain Hofſchuld in 
Capitall 2500 fl. vebergeben, dauon das HJochuerfchribne, vnd von 
etlihen Jarn aufftendiges, vnd harteinbringliches Intereife 4921 fl. 
22 Fr. bracht. Darzue noch Ain Anders gleichmäffiges Intereſſe von 
5450 fl. Haubtſumma Alf 1998 fl. 20 fr. Ttem, von funf Taren vnd 
Tärlichen 200 fl. hinderftellige prouision gefchlagen worden, Welche 
Poften Zerr Zollner felig veber vilfeltige Bemüehung, aufgewenden 
Dleif, vnd Vnkhoſten⸗ nicht erheben khuͤnnen, Sundern Yerr Gotfrid 
Freyherr von Stadl, auf fein Wagnus, vnd forg, mit aufwendung 
mehrern Onfhoftens vnd gar angreiffung, feines aignen ſchazgelts, mit 
einem Yiambhafften mehrern Darleichen, Vnd dardurch nach langer 
HJand, zur richtigfhait bringen müellen. Daentgegen er dem Zerrn 
‚zZollner, nuer mehrers pro forma Ain Fhlaine Yandzetl, angehendigt. 
Des Inhelts, Alf das er Vmb difie, durch Zoff Decret, fambt Ainer 
Pfenningmaifterifcben Quittung, Auf ain Kr. Las. Derwifene Poften 
Ainen Schultbrief Inner Monathsfriſt herausbringen vnd Herrn Zollner 
Zueftellen wölle, Solchen Schultbrieff er Herr Zollner aber, anftatl) 
Vier wochen gefezten Termins Inner vier Jaren feines bernach ge— 
uolgten Lebens nie abgefordert, Sundern entgegen, Wegen den von 
rn. Gotfriden Freyherrn von StadI Vor offener Landfchranen am 
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Gerichtsſtab der Zwoen Frauen Falbenhaubten, Geboren von Sauraw, 
vnd Jerer Erben, vebernumben, Rechtliche fprüch vnd ſtarckhe fordrung, 
vnd derfelben ausfüerung, vnd deftwegen Befchehner Hypothecir. vnd 
verPfendung. feiner Aignen Güeter Vnd entgegen Dardurch erlangter 
befreyung fein Herrn Zollners Damallen angefprochne Guͤeter. Das er 
Yiämblichen alle Fidei Commiss Krben, vnd Successorn Zum befiten 
veber feine, dergeftalt frepgemachte Güeter , diſes fidei Commiss Fhreff- 
tigclichen aufrichten Fhüunnen, Vnd wegen Andn vilfeltigen Wolthaten 
10000 fl. Ime frey zu Doniren vnd Zufchend’hen, In beifein ezlicher 
offtermals verfprochen (wie foldyes Herr von Stadl, Auf fein Ayd 
vnd gewißen genumben). Welche 10000 fl. damı, An difer cedirten, 
vnd vebergebnen Schuld, abzugeen verftanden, Ond ain fchrifftliche 
verficherung nuer deftwegen vnderlaffien worden, Weillen Inmitlf er 
Herr Zollner, ne Herrn von Stadl Srepheren ıc. Zu ainem Oniuersall 
fidei Commiss erben, Inſtituiert, vnd eingefezt, Vnd noch in feinen 
Lebzeiten, fein aigne hochbetagte vnd ſchwache Perfom, mit feinen 
füernembften handlungen wolgedachtem Herrn v. Stadl Sreyheren x. 
vertraut, Welchem Hohen Vertrauen er Herr v. Stadl, auch wie 
Landkhuͤndig, mit Hechitem eufer: nachgefest, Vnd alfo dife Duna- 
'tiones inter Viuos woluerdient. Neben folcher Gab aber der 10000 fl. 
Er Herr von Stadl x. auch an ftath heren Zolfners, wegen oberzelter 
funften faſt befchwärlichen Rechtsfuerung Denen falbenhaubtifchen Erben 
fhrafft hart erhaltnen Compromiss. vnd vertrags, fo den 9. Apprill 
Ao. 1609 befchehen , 2500 fl. Par erlegen, Wie auch der Srauen Bar- 
bara, Freyin von Herberftain ꝛc. 1000 fl. So Herr Zollner, nach In⸗ 
halt ob Inuentierter Recognition Zuentrichten, veber ſich genumben 
gehabt, felbft Bezallen muͤeßen. Das alfo mit difer erwifenen drey 
DPoften, Naͤmblichen der 10000 fl. Donatioen, tem der 2500 fl. falben- 
haubtifchen entrichten Vergleich, Summae Dann der frauen von Here 
berftain 1000 fl. Dife Herrn von Stadls in feinem HJandzetlein Der- 
fehribne 13500 fl. guet gemacht, vnd erflatet, vnd von dem Lapitall 
verlaß, abzuraithen fein. 
So ſeint verrers, am Serten, vnder dieſer vebrigen, ſtarckhen, 
ausgelichnen Gelts Summa, etliche Capitall, faſt vnrichtig, Annſpruͤchig, 
Rechthengig, vnd beſorgentlich, thaillß vneinbringlich Alf in specie 
3000 fl. — Des herrn Brobſts vnd Capitls Zu Seckhau ſchuld, welche 
ſunderlich ain freie Donation praetendiern, Vnd deſtwegen alberait 
vor Gericht verfaren ſein, vnd die ſachen, in weiſung ſteet, Ingleichen 
die Andern, mit ſchwaͤren Vnkhoſten vnd vnwillen, mueßen rechtlichen 
erſuecht, Clagt, vnd eingebracht werden, Vnd dergleichen Gelts par- 
titen vnd einbringungen, bej diſen gefhar: vnd beſchwaͤrlichen leuffen 
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ohne das hart Zuerheben. Zu deme vnd difen Zufamgeraithen auf- 
gelichnen Gelts, Verlaß, vngeusrlich auf 20000 fl. Interefie fich be- 
fünden, Nun aber, an Nezo ſtraggs, im Anfang alberait ain Quitung 
Pr. 700 fl. Zelten Intereße, vom Herrn Herrn Georg Auepprechten 
Stepheren von Herberſtain ꝛc. flierfhumen. Welche Pofft, doch im 
Schultbuech, nit abgefchriben oder aingezaichent. Sundern vom Herrn 
Zollner felig in feinem Hohen Alter vergefen, in der Inuentur das 
Interefe vSllig geraithet. Dergleichen Irthumb vnd Abgang‘ in con- 
tinuirter Abreitung, mit Andern Creditorn dann ebensfalf Zubeforgen. 
Deber dif. So feint in vilen Schultbrifen, hehere Intereße dann 
6 Pr. hundert gulden wider die publicierten Generalia Verfchriben. 
welche doch fiier voll gerechnet. Wann dife aber Zur Llag vıd Ge- 
richtlicher Tarierung Fhumen, die vebermaß was nemblich veber Sechs 
p. 100 fl. ift, aberfhend wird, Ta, vor der Hhochloͤbl. Reg. Alß alda 
vill Burgerfchulden, Zuclagen feint , die Intereße genzlichen aufge 
ftellt werden. 

"Welches alles volgents nach vnd nach, vill vnderfchidliche Abrair 
tungen vnd Justificationes vnd behelligung abgeben wuerde, Alß haben 
die Herrn Executores Zu abfchneidung folcher vilfeltigen bemüehung. 
Raitung vnd vnrichtigfheiten, vnd Zuuerhüetung gemainen fidei com- 
miss vnkhoſten, gefhar vnd fehadens, vnd Zu befter, beftändiger rich— 
tigfheit, des ganzen Corporis haereditatis, auch denn Fhünfftigen fidei 
Commiss. Successor). Zu weniger difficultet , Sundern Zu allerfeithe, 
erwünfchter Ainigkhait, Mit dem yezigen Seren Possessorn fich dahin 
verglichen. Das er alle fchulden, gewiß vnd vngewiß, auf feinen gwinn 
oder verluft, vnfhoften, gefhar, vnd fchaden, einzubringen veber fich 
genumben, füer welche thails ftritige vnd Kechthengige Capitall, aber, 
Alf In specie, des Stiffts Seckhau, obberierte 3000 fl. vndt ande. ıc. 
Item füer thails, Zalte, oder fünften Onrichtige, vnd Unpaffierliche 
Intereße, Item füer Gerichtliche Expenss Sorg Mhuͤe, Arbeith, verluft 
vnd fchäden des vorhin angedeuͤten Intereße der 20000 fl. halber theill, 
Alf 10000 fl. ex bono et aequo vnd Semel pro Semper in Fhrafft des 
in offt alegierten Teftament vnd Codicille Inen, denen Herren Erecutorn 
geftelten hechiten Vertrauen, Vnd eingeraumbten Volmachts wegen, 
Auf thails oberzelten, Vnd Andern mer erheblichen motiuen nachge- 
fehen, Doch dergeftalt Es Fhumen veber Fhuerz, oder lang Andere 
Aufgaben oder mangl Poften, füer, Wie die mer Namen haben 
mechten. Das derfelben Fhaine mer, vilgenannter Herr V. Stadl 
Freyhr. 2c. oder feine, vnd fimderlichen difes fidei Commiss abtretende 
Erben, einwenden, noch nen Paifiert werden follen. 
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Wann mn Tezt aufgeflerte drey Pofften 
1. Die richtigen Aufgaben. » » ... . 1193.26 — pf. 
Herrn Von Stadle Jandzetl . . . - 13500 fl. 
3. Halben Interefie nachlafi, der . . . . 0000 fl. 


Summariter, 2 2... 35453 fl. 25 — pf. 


Don obrigen, ganzen Verbriefften ſchulden Derlaß der Ainmallhundert, 
Achtundfuͤnffzig Taufent Neuͤnhundert Sibenundfunfzig gulden abge 
zogen. So verbleibt richtiger aufgelichner Gelts Reſſt. Benentlichen 
Ainmallhundert drey vnd Zwainzig Taufent fünfhundert drey gulden 
6 fpf. 

Zu diſer Summa aber füers Sibend, Fhumbt noch der vnuer- 
brieffte fehulden Regiſter, Alß der Vnderthanen Auſſtanth Puech, 
welches in der Inuentur in fehuldigem gelt Allain auf 15684 fl. In 
Traith vnd Fhuchldienft aber, nach billig mäffiger Schazung Auf 9500 fl. 
ſich erftredht bat. Seithero aber in Tüngfter Stifft Alſt vorgehabten 
Examipi fich ain ſtarckher abgang befunden, In dem etliche der vnder— 
thanen, Schultbrief hie auch eingezeichnet gewefen, welche vorhin under 
denen verbriefften fehulden gleichsfals vnd alfo in duplo einfhomben. 

weiters feint auch etliche Ansftänth nicht aufgelefcht, Die doch 
gelifert vnd entricht worden. Weillen der Diener Hanß Zölzl, vnd 
die Ambthlenth Zu Wiäffenberg, fo diefelbe Auſſtaͤnth eingenumben, 
Daſſelb Haubt Auſſtanth Buech nit Inhanden, Sundern der Herr 
feliger felber in Verwharung gehabt. Dill Tere Zetl vnd fchein aber, 
wegen folcher entrichten Auſſtaͤnth füerbracht, Das empfangne Gelt 
verraith vnd das gelüferte, vnd in Gelt angefhlagne Getreith, auf 
den Ahäfften im Vorrath gefunden, und im Inuentario befcbriben, Vnd 
ebenfalß in duplo geraith werden. 

So feint auch fünften ande von villen vnd woll theils von 20. 
30 vnd mer Jaren aufgeftantnen Ausftänth von denen yezigen Alf offt 
denen Serten oder Sibenten befizern, nicht mehr befhentlicben, Vnd 
da diefelben ſchonn beftanden worden, So feint ſy Doch wegen veber- 
hauffter Zerrfibafft: vnd Andn. ſchulden vnd entgegen offt Fhlainen 
Vermögen. bart: oder wenig, einbringlichen Infundern Bedacht Da 
nit erft hierauf getrungen werden folle das die neben forthlauffende 
TFärliche algemeine Landts Anlagen Zugleich nit enthricht werden Fhunten, 
Vvnd dardurch baides, Das gemaine Wefen, oder die Steuer ſteckhen 
bleiben, vnd vill Armer Vnderthanen von Jeren heüflichen ehren vnd 
Narung Verſtoſßen wurden, Welches dann, des Herrn KErblaffers 
Intention vnd Naynung gar nicht, Sundern er vill meer, Bewüfter- 
maffen wilfens gewefen, feinen vnderthanen An folchen Jeren ſtarckhen 
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Ausſtaͤuden ainen mildreichen genedigen nachlaß Zethain. Alſo diſem 
feinem lobwuͤerdigen Vorhaben vnd Exempl nach, Das er ſunderlichen 
feinen Armen Erbholden lang auf dem Weeg gehalten, vnd etlichen 
was nambhaffts in feinen aignen, mit feinen vnderthanen getroffenen 
Abraitungen nachgefehen Vnd Terer müglichift verſchont. Haben die 
Zn. Executores mit difer gleichmeffigen auftrüchlichen Condition vnd 
vorbedingnus vnd befchaidenhait, der Armen Leuͤth Yısmblich Däter- 
lichen Zuuerfchonen, vnd auß obrigen erheblichen bewegnuffen dem 
Herrn Fidei Commiss erben gleichfalls an difen vnuerbriefften fchulden, 
nach vleifigem Veberfchlag, vnd auf eingezognen Bericht. Der vn— 
richtigen Poften vnd Betrachtung, ander Vmbſtaͤnth Aumb den halben 
thaill des Ausſtanth Buechs , Alß der Geltfchulden 7842 fl. Vnd defi 
Zu gelt angefchlagnen Getraiths vnd Ahuchldienft, 4750 fl. nachge- 
laffen. Das nuer die vebrige Zelfft Zu dem obrigen Haubt Reſſt, der 
Ainmallhundt drey und Zwainzig Taufent, Sünffhundert drei gulden 
6 Fpf. gefezt, Alfo das Herr Gotfrid, Freyherr von Stadl ıc. in 
ganzem, Haubt Empfang des angelegten oder aufgelichnen und Aufe 
ftendigen Gelts Traiths vnd Ahuchldienfts. Benäntlich Ainmallhundt 
Sechs vnd dreiffig Taufent Fünf vnd neunzig gulden, Ser fchilling, 
nemen folle, Mit difem fchlieglichen Anhang vnd vorbehalt. Allweillen 
droben die völligen legata der 6765 fl. von der Paarfchaflt abgezogen, 
Vnd doch weillenth Herrn Andreen Zollners beiden Töchtern, Alf 
Junckhfrau Sidonien, vnd Jundbhfrauen Catharinen, Dermachtes Heuͤ⸗ 
rathguet Teder 3000 fl. mit gewißen Conditionen in dem Vierten des 
erften Codicills vnd den 11 des Haubt Teftaments Articeln Circum 
seribirt. De nun demfelben gemäß Aine oder baide difes gefchäffts 
nit fähig oder thailhafftig werden mechten. Das alßdann diefelben 
drey oder Sechs Taufent gulden Zu nachgefeztem Aefit, wider ge: 
fhlagen werden. Vnd von einem fidei Commiss Inhaber Zumb andern 
fallen follen, Omb folche Pofften alle vnd jede nun, hat Herr Gotfrid 
Freyherr von Stadl. ꝛc. ain abfunderlihe Schultuerfchreibung vnd 
obligstion von Handen gegeben, Das nämblichen nach feinem oder 
feiner verhoffenden Wiansftamblichen Leibs oder Substituierten Erbens 
Tötlichen Abgang, neben Abtretung der Ligenden Güeter auch dife 
nambhaflte Summa, ainthweder an richtigen Schuldpoften, oder an» 
nemblichen Guetern, (ſouill er oder obgedachte feine Erben, mit Rath 
vnd eimwilligung der Herrn Krecutorn, oder wen dife, Zu Aines, oder 
des Andern Terer veränderung, Zur Adminiftration Zu fich Ziehen wer- 
den, von difem fidei Commiss gelt, erfhauffen mechten) oder Paar- 
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Lezlichen vnd Zumb Achten, So ift auch veber die Sarnuf Alf 
Ablapnothen, Silbergefehmeit, Haußrath, Viech vnd Anders:, in dem 
ordenlichen Tnuentarj, die treuliche Betheur: vnd ſchazung, Teglicber - 
forthen vnd Poſſt, Zinzuegefezt vnd gleichfals in triplo aufgericht vnd 
verglichen worden. 

Welches neben abtretung der Ligenden Güeter, vnd Bezallung des 
aufgelichnen Gelts in Fhunfftiger deuolution, der Subftituwierten Erben, 
die vnuerderbliche Khlaynod vnd Silbergefibmeit in specie. Die Under 
Varnus aber fo Vtendo uel ctiam non utendo consumirt werden, noch 
Fhunfftig gefchäzten werth widerzufhern verbunden, 

Soldyes alles nun, Krbar, Treulich, vnd vngeuerlich Bey ver- 
bündung des Algemamen Landfchaden Punths, in difen oder Andern 
Panden, wo Die Herrn fidei Commiss Possessorn, vnd Terer Erben, 
Haab vnd Güeter anzutreffen und Zubetreten, Vnd zu deifen waren 
vrfhunt feint difes vertrags drei in gleichem Inuth vnd anfangs wol- 
genanter Herrn, Herrn Teftamentarj Erecutoren, Wie auch des Herrn, 
Herrn fidei Commiss Possessorn vnd Erbens handfchrifften vnd ans 
bangenden Inſigln, aufgericht und verfertiget worden. Befchehen Zu 
Graz den lezten May. Im Sechzehenhundert vnd Zehenden Tar. 

Stanz Frhr. zu Raͤckhniz. 
Auedolph Frhr. Zu Teuffenpach. Gotfrid Shr. v. Stadl. 
P. Eriftoff Praunfalckh. 


155) Schenkung Rieggersburgs von der Freyinn v. Stadl 
an ihre Tochter Ratharina von Purgſtall vom 
26. Auguſt 1668. 


Demnach Ih Linen fo Groſſen Cyffer vnd Khuͤndtlichet gehorfamb 
gegen mir von meiner Tochter Regina Catharina von Purckhſtall Freyin, 
Kiner gebohrnen Gallerin Freyin ieder Zeith geſpieret, vnd niemahlen 
einiges wider Wertiges von Ihro (auffer einer ſachen, Zu welcher Sie 
durch Andere Leith ift verfieret, aber alberaith hingelegt worden, in 
welchen Sie in geringiften nichts Zu DBefchulden geweit, empfangen 
Sie auch dergeftalt, gegen mir erzaiget, daß fie allen Schein nach, 
mehrers mein langes Leben alß den Tott verlanget, mehrer mein gnadt, 
alß mein gueth angefuecht, wardurch Ich Billicher maffen Beurfachet 
worden, mein gueth XAieggerfpurg) welches Ich Thro ohne deifen 
iederzeitly Dermainth, fambt allen Juribus, Zochhaiten, gründten, 
gilten vndt perdinenzien, Wie Ich es der Zeith genoffen hab, nichts 
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dauon aufigenomben, Ihro meiner Tochter Regina Catharina frauen 
von Purckhſtall Sreyin, foldyes völlig Vbergeben Cedieren, vnd thue 
auch hiemit wiürfhlichen vnd Unwiderruefflich die aigenthumbliche 
possess der obbemelten Herrfchafft in Böften form der Rechten ein- 
andtwortten doch der geftalt, daß wofern fie Dor oder mach meiner 
ohne Leibs Erben abfterben, oder auch die Vberbleibente Leibs Erben 
in meinen Leb Zeiten oder nach mein tott ſterben möchten, daß difes 
mein Gueth die Zelfft meinen befreündten oder Wemb ich darzue durch 
Teftament oder Subfkitution Beruefen werde, die ander Helfft aber 
ihrem Herrn Gemachl Johann Ernſt Freyherrn v. Purgftall zufallen 
folle, Eß folle auch nad) ableiben mehrgedachts meines Herrn Aiden 
folches ihme Vermaintes Guett, mit feinen Befreimtten tiiietterlichen 
lini fondern feinen negften Befreinden den Seren v. Purckhſtall Nan⸗ 
fiamblichen lineae an vnd Zufallen, vnd allezeit der Juͤngſte in ob» 
fteigenter lineae succediren, in ermanglung deren aber der negfte 
jedoch ningfte in der feitten lini nachuolgen vnd der Lezte denen Zeren 
v. Purckhſtall fo dan frey darmit zu difponieren haben folle, Serer 
Behalt ich mir audy Beuor von meinen vermögen 10 m. fl. Keinifch, 
welche Ich nad) meinem Belieben thails meiner Sellen Zu nuzen, vnd 
meinen Befreindten, wohin Ichs Vermainen werde, legieren Than, 
gleichfalls audy mein völlige Vahrnuß, Silbergefchmeidt, geſchmuckh, 
auch Fhlaider, daß Ich darmit thuen Fhan nach meinem gefallen: 
Difes alles Threülich vnd ohne gefährde, Bey Verpindtung def all 
gemainen Landtfchadenbundts in Steyer, damit aber dife frey Willige 
vbergab mit Böfferen crefften beftehe, Hab Ich folches inſtrument 
neben meiner aigenthumblichen Handtſchriffts vnd Pedfchaffts ferti- 
gung, den HJocdywierdigen in Gott Geiftl. Edlen auch Hochgelehrten 
Herrn Wiichaeln Zirfheli der Z. Schrift Doctorn vnd Haubt Pfarrern 
zu Rieggerfpurg, fo auch dem Zochwürdigen Edlen vnd Hochgelehrten 
Herrn Johann Antonium de Gabrielis 8. S. Theologine Doctorn vnd 
Pfarern zu Waldterftorff. 2c. daß Sy ſolche baide neben mir mit ferti- 
‚gung, Dermög Pottzedl erbetten. Kieggerfpurg den 26, Augusti 1668, 


(L. 8.) (L. 8.) wWiüicheel Zirfhelius S. S. Theologine 
Catarina Elyſabeth Dr. vndt Jauptpferrer Zu Riegerfpurg. 
frau Don Stadl 


Die Gallerinn. 2. Bd. 2. Hälfte. 17 
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156) Annahme der vorhergehenden Schenkung mit Verzicht 
auf alle Einkuͤnfte zu Lebzeiten der Schenkerinn. 


Duwifen das zwar sub dato den 26 augufty 668 Jarß, Ihr Gd., die 
hoch vndt Wollgeborne frau frau Catharina Klifiabeth, frauen Don Stadl 
freyin, ein geborne Werlerin freyin, als mein gnedige frau muetter, 
Vermig Nbergabs notel, die herfchaft Regerfpurg, fambt allen gründten, 
gilten, vndt Perdinentien, wie fie namen haben wollen, genzlich Vndt 
Kigenthumblich, auf gnedigfter mietterlicher neigung, (welche ihro got 
reichlich belohnen wolle) Debergöben, donirt, Vnd die possess gnedig 
eingeandwort, nichts defto weniger, Verbleibet Jhro gd. frau muetter, 
der obbemelten herrſchaft voͤliger Tärlicher Frucht genuß Vnd Kinfo- 
men, Vnd difipofition fo wol in der wiertfchaft alß andern allen, mit 
welcen fie nach freyen willen vnd gefallen, Zu handlen hat, folle 
Ihro auch Don mier oder meinen herren, in geringften nicht eingegriffen, 
oder Preiudiciert werden, difies alles gelob ich dreulich Vnd ohne 
gefahr, beyDerbintung des allgemeinen Iantfchaden bund in fteyer, Zu 
wehren Vrkund defen hab ich nöben meiner förtigung, meinen Herrn 
Gemahel Johann Ernſt Freyherrn von Purgstall, das Kr foldyes neben 
meiner Onderfertige angefprochen. Reckherſpurg. 
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157) Beſchwerpunkte der Freyinn v. Stadl geb. Sreyinn 
v. Wechsler wider ihren Gemahl Sanns Rudolph 
v. Stadl, um die Scheidung von ihm zu erlangen. 


Punfhten 


Erſtlichen Iſt Er Nicht 5 oder 6 Dag Pey Yiier geweſt, So hat er 
Mier Yieine leitly Erpermblich gefchlagen, das Fein WisglichFheit geweſt 
ft, das Sie heten Pleiben Finen, Vnd das hat er wiit fleiß gethan, 
darmit ers Nur hat Weggebracht, Ich aber Weill ich geſechen hab 
das Sie Imb So Zuwider Sein Vnd das Sie Weckh Verlangt haben, 
So hab ichs gehn laſſen, So hat er Widerumben lauter Yieue Auff- 
genomben, den hat Ers gleichfalls So gemacht, Sie Derfeblagen Mit 
den Föpf an die Wanth geent, das nen das Plutt herunter gerumnen, 
nacher hat Ers Aufgefaft, Ond Widerumb Zu Pothen geworffen vnd 
mit Süeffen geftoffen, das Sie nicht haben Fhinen wedh gehn, Son. 
dern das Mans bat Wed Ziechen Wiieffen, Kin fchneider hat er ge— 
feblagen das er Kin Vierdl Jar in der Neyſtath Iſt khrankh gelegen, 
Ond hat Noch Fein gefuntheit, das Alfo in den Tahren, Weill icy in 
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hab ber 60 Perfchonen haben Niieſſen daruon gehn, die Alle So 
Erpermblich Sein dradhtiert Worden, Deilß gehaut, Deils Prigelt, 
deilß mit füeffen dreten, Vnd Iecher in die Föpff geent, Vnd Wan Jch 
Ger ainen gebetten hab, So hat er Yiiiers Zu druz Miehr gethan, 
DPnd mit Dill dauffent Sacra Auf mich gefcbolten, 
Zum andern hat Er ein Richter gefchlagen Wegen 2 Weüber, die 
ur die Kobather genomben, das er Sich hat legen Mieſſen, Ond JE. 
an den Straichen geftorben], das Weif; die ganze Klachparfchafft, 
zumb driten hat Er Kin Pauern die Stiegen Eingeworffen Yıur 
der Vrſach Willen, das er Pey tier Etwas AnPringen Wollen, das 
derfelbig Nenſch DI Zeit hat Wiieffen in Peth ligen, 

zumb Vierten hat er auch Kin Yiauer gefchlagen, Nur das er 
zue Nier Iſt gengen bat Wiich Vmb Sein gelt gebetten, In Suma 
hat Fein Yiienfch derffen Zu Mier Fomen, Mich Vmb was Anfprechen, 
So hat Kr KEingepift. | 

Zumb fünfften hat er Nier Fein einziges Wienfch gelaffen, die Er 
Nicht gefchlagen bat, Ond dribuliert, So Dill das Sie Wed haben 
tiüeffen, Ond Ich Fein Ainzige Erhalten Finnen, auch Feine Mehr 
her Wellen Dienen gehn, das ich Alßo ſchier Dienerin Vnd frau NYſit— 
nander Niieſßen Sein. 

zumb Sechſten hat er gar Ydeiner Freylle, die Ich Von kintheit 
Erzogen Die Mein leibliche Numb Iſt, Vnd Vrein Zucht Dochter, 
Vnd ſchon 16 Jar Pey Wiier, Die bet er Mier Wellen vor Kin 
Naͤrin halten, Ond hats mit Prein Vnd Raͤdich gefchopfft, alf Wie, 
Mans den Karren Wiacht das Wiacht In Pillich Derdrieffen Yieſſen, 
das Ichs geant hab, Vnd gefagt Ich well das Nicht leithen, das ers 
50 fopen Soll, So hat er Mier vor den Patter Dicarp Don Seltpach 
gefagt, Ich Soll das Maull halten, oder Kr Well iiier Auffs Maull 
fhlagen Weliches ich alf ein Krlebte Dama Wiein lebelang Nicht ge= 
went geweft, 

zumb Sübenten hatt er Meiner freylle Fein andern Spott Wyffen 
Anzuthuen, alf das er Sein groffen Engliſchen hundt Auff Sie gehezt 
das er Anff Jer Keithen wiieffen ob den das, Kin fchener Spaf; für 
Kın Adeliche Dama Iſt, Will Ich laſßen andere Leith Tudiciern, 

Zumb achten hab ich Ein Alts Weib gehabt, der hat ers Stetjges 
gethan, das der hunt ganz hat auff die Ert geworfen, das hat er 
auch nur gethan, darmit er das Weib Soll Weckh Pringen, den ıch 
hab fonft Yıiemants gehabt. 

Zumb neunten hab ich Fein einzigen gewalt gehabt Etwas Zubeuelchen, 
Sondern Er Vnd Sein hoffmayſter allain Jch het Nicht dierfft Nur Kin 
ainzigen Pothen laſſen anfagen, Wen ers nicht Selbft beuolchen het, 
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Zum Zechenten hat mier Fein Kutſcha Fein Pfert derffen Kinfpanen, 
wen ers Ylicht Selber beuolchen hat, 

zum Eplfften het ich Iber Difch Fein fchifl derffen Auffheben oder 
heyſſen auffyeben Wan ers Nicht beuolchen bat, Vnd Wen ich an 
liebften hete Eſſen Wollen, So hat er laffen Aufheben 

Zumb 3Zwelfften hat er Mier Mein aignen Sachen verfpert das 
Ich Nicht darzue hab Finen. 

Zumb drepzechenten hat Wiier Fein Pfleger Fein gelt derffen geben, 
das hat er Wiier in Mein Geficht gefagt, das Wan Yiier der Yaus- 
pfleger Ein gelt Wurdt geben So Woll er in Priglen 

Zum fierzechenten hab ich Weill er den Vergangnen Winter Zu 
Wien geweft Iſt Fein Pfenig Aufgab gelt gehabt, So hab ich deftwegen 
Mieſſen Kin Par Stardtin Wein Derfauffen, So bat er den Kellner 
deftwegen Prüglen Wohlen, Ond mit Mier Zin ganzen hand! An ge- 
babt, das ſchier Derzagen het Mieſſen, 

Zum 15 het Fein ainziger Vnterthan Vmb Flichts in der Welt Mit 
fheiner Fhlag oder Nichts derffen AnPringen, Pey Yiier, Wen er 
darzue Fomen, hat Ers Alfo Palt gefchlagen, So hat auch Fein gefint 
im hauß Nichts derffen Don Mier begehrn. 

Zumb Sechzechenten Iſt Mier das befchwerligft geweft, Vnd 
Welches Mich Zumb hegften bedriebt, das er die Armen Onterthanen, 
So mit greilidher Robath Tberlathen hat, die Sie gar Ylicht Sein 
fchultig geweft, Vnnd haben Miieffen gar Auff Iuentenberg fahrn, Vnd 
Püß Auff graz in Tbleften Wegen Vnd Pey komblich Dulich mit 
fahrunt vnd gehunter Robath gepraucht, das Alfo Die armen leith 
ſchon febier ganz foltig geweſt, Wie Wellen Sie gern Jere Grünt 
Verfaufft beten, So hats doch Fein Menſch Faufft, odter Unter diffe 
berfcbafft heyrathen Wellen, Weillen Sie Si Vor den Dieranifchen 
herrn gefiercht haben, das Alfo Wans noch Kin Tar So gewerth bet 
lauter Stte Grunt geben het, Vnd deftwegen Wen ich Imber Etwas 
gefagt hab, er Sols Ylicht thuen er Derfindigt Sich gegen Gott, So 
bat er Mier Dill daufent Safra Auff den Ropff geworffen, Vnd an 
dem Yiegften Peften den Zorn Außgelaſſen, Vnd gepriglet, Vnd gefagt, 
Sie driegen Wiier Poften zue, Wen ich ſchon ſelbſt Mit Nein Augen 
gefechen hab, 

Zum Sieben Zecheuten hat mein leiblifches kint Nicht zu Mier in 
wien M4uß dierfft Fomen, Weliches Nier hegft ſchmerzlich vorfomen, 
auch mein Herr Ajden nicht, vnd wan ich Zu Jer hab Wollen, So 
hab ich vill Zeit Pütten Wiieffen, das ich die Krlaubnus hab befom- 
men, Wen Yıun foliches Nicht bedrieben Soll Will ich laſſen andre 
leit TJudiciern, Und wan er Mier bin KZrlaubt bat, So hat er Mier 
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Alezeit Kin Aufffecher YIiit geben, der Imb alles Sagen Mieſſen Was 
er hat Reden gehert, 

Zumb achtzechenten haben Meine andren frejndt auch Licht dierffen 
Zu Mier Fomen, Kr hats alle ofendiert Sie Stetigs Deracht, Vnd 
die doch gewiß in Standt So guett Sein, alf er Iſt, 

Zumb Neun Zechenten hat er Meinen Zwei freplle Muemben, drohet 
Er Wels Mit barn Auf mein Zimer Ziechen, Wen Sie Nehr wurden 
Zu Wiier Fommen Vnd hat Thnens gar Pey Sein leiblichen Pruedern, 
herren gottfrith Don Stadl Erpoden. 

Zum zweinzigiften hat er gefagt, Er het Ein guetten luft Er Well 
mich haben, auf den ſchloß gefpert, das hat der Stufich Don Driben 
gehert, Vnd Iſt darbey geftandten Nur Wegen der Vrſach Wegen, 
das ich hinunter in die Kirchen Cumumizieren gangen, 

Zumb ain vnd Zweainzigiften hat er Mein Peicht Vatter Patter 
Ignagtzy francifchgäner, auß den fchlof geſchafft Vnd Niier Verpoden, 
das ich Nimber Peichten Soll, 

Zum Zwey Vnd Zweinzigiften hat Er Wiier Verpodten, das Ich 
richt in diffe Kirchen gehn Soll, Nur Weill er den herr haubt Pfarrer 
feindt JE, Witt Imb nicht Reden dierffen, auch mit andern Geiftlichen 
Nicht, den er hat gefchwint Derdacht gehabt Sie geben Mier Kinfchlag 
Wieder in, 

Zum drey vnd Zwainzigiften, Wan Ich Franfh Pin geweft, So 
bat Kr Miers Nie glauben Wollen, Sondern hat gefagt, Ich Mach 
wich miit fleiß Fhranfh, Ich hab offt die ganze Nacht Winfeln Mieſen, 
daß Sie Mier So Tbell geweft, er hat Nicht Kin Mall gefragt, wie 
Wiier Sep oder Was ich Well, das Iſt Dill Wiall gefchechen, 

Zum 24 Wan ich auch fchon Fhranfh geweft, alf Wie Vor Kin 
Tar, Ond Etlich Wochen groffen half Wehe gehabt, So hab ich 
gleih Woll Stets in Regen Vnd ſchne Wetter mit Jemb Reyſſen 
wWiieffen, in Allen half Wehe, 

zum fünff Ond Zwainzigiften hat Zr nur Noch Kin Alten Diener 
welichen ich Erzogen hab, Vnd Pey der herrfchafft Pfleger Iſt, den 
hat er alle Weill Wellen Wedhftochen, darmit er Nur Wedh Soll, 
So hat er Imb alle Weill mit Priglen drohet, Vmdt Weillen er gar 
fein Orfach finden Finen, So het er leztlich Sein hoffmayſter ange: 
Iernet, das er in Sein Auf, Sein, nur Sagen Soll, er Wehr nicht 
heimbfomen, So hat der DorWardI das gehert, Vnd hat die thor⸗ 
ſchliſt herauf dragen, in dem ft der herr Fomen, Iſt Imb doch 
gleich geſchwint das thor Auffgefchloffen Worden, Wie Er aber herauff 
komen So hat er den Pfleger Pey harn genomben, Vnd Vmb Erdt 
geworffen, Ond mit Kin Spanifchen Rohr hantdid'h Etlich Mahl Nber 
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den Fopff gefchlagen Vnd mit füeflen gedreten das das Pluet heyffig 
Don Imb geloffen Iſt, das er nicht in Sein Zimer ghen Finen Som 
dern Yian bat in fieren wiieffen, Vnd Iſt Vill Zeit imb Pett gelegen, 
das bat er gethan, das Nur Sein hoffmajſter Soll Zumb dem Dienft 
Fomen, darmit het ich nicht Kin Wiall Kin Prieff Yıur Finen Don den 
tiieinigen befomen oder ich Thnen Zuefchreiben , den er Imb allein deft 
Wegen lieb gehabt, das er mb alle Poften Mieſen Zuedragen, 

Zumb Sechs vnd Zwainzigiften hat er Meine freylle gar durchauß 
Nicht Wiehr Anfechen oder leiden Wellen, das ichs doch Wiit geiftlich 
vnd Weltlichen bezeugen Fan, das Kin frombs Onfchultiges Finde IE, 
Vnd het mich Und Sp Don Eſſen gefchafft Vnd Er Well nicht mit 
Vnß Kifen, das ih Alfo Sich das Rein Auffhern bat, das er Wiier 
Yiiemants leithen Will, Alßo Iſt Ta Fein Wiigligfeit, das ich Pey 
Imb hete Pleiben Finen, den Wen Wiier Gott Ctwan Ein Rhranfheit . 
Zuefcbid'het So bet ich Keinen Wienfchen der Wiier Warthen dete Vnd 
Mieſt So labloffer Weiß hin gehen, Vnd Wehr Mit Wieiner Sellen 
in der greften gefahr, den er bat Mich Imber Krfchrefht Nit Sein 
Dieranifiern, das Fein Wunder Wehr ich Wehr des gächen Dott ge- 
ftorben, Ond Iſt Alfo Pey differ befchaffenheit Fein Wunder Wan ich 
ſchon Imber Etwas darwider Sagen Soll, So Iſt Zufierchten, das 
er Mier Ein Wiall Zins geben deth, Das ich genug dran hete, Den 
die Drohungen Sein Stets Pey Imb das Er Wiier Mit Straffen ge- 
drobet Alfo hab ichs gleich nicht Zrwarden Wohlen, 

zumb Süben vnd Zweinzigiften drohet Er Mein herr Ajden Alle 
Weill Wan ich Sterben Soll, So Well er mb den half Prechen, 
Dnd Well Solide Wunderliche handl Anfangen, Das Yian daruon 
Wiert Zufagen wyſſen, 

Zum acht Ond Zwainzigiften Wan ich khrankher oder gefunter 
Peichten Will, So Sagt er, es Sep Vmoth So offt zu Peichten ich 
Soll noch Warden, Alßo Iſt di Mein Wieyfte Vnd grefte forcht Pey 
Imb gewellen, das Wan ich halt Soll Kin Wiall Recht Erfhranfhen, 
So wurdt er Miier gar Fein Peicht Vatter Zulaffen, Den er Will gar 
richt glauben das Kin hell Seye Kr fagt Vnſſer herr Wehr Niemant 
Derdamen, Es wehren alle Sellig; 

Zumb Yıeun Vnd Zwainzigiften bat er begerth ich foll Imb Dil 
Derfchreiben vnd die gewifeften Sachen So Ich hab, Vnd Was Etwan 
Stritig oder Onrichtig Iſt, das Soll die dochter haben vnd die ſchweren 
Rechten an half, das Iſt Ta die hegfte Onpiligfheit Von der Welt, 
Vnd Fint Tchs mit quetten gewiſſen Nicht thuen, 

Zum drepfigiften hab ich Imb ſchon Kın Wiall Kin Teftament 
gemacht, Vnd imb Yiit meiner Dochter Zugleichen Erben Kingefest, 


S> Iſt er glei Woll nicht darmit Zufriden geweſt, Sondern hat 
mMich Noch Vmb Ein donation gedrugt, das Ich Imb Kin Donation 
auff 32000 fl. geben Mieſſen Ond Tezt hat er alleweill Pey Wiier an- 
gehalten, Ich Soll das Teftament gleich Woll gelten laſſen Mecht 
alßo die Orfach wWyffen, Pey Einer Solichen drafbtation Wie ich 
das thun Finte, - 

Zum ain vnd dreyfigiften thuet Er die Armen Fellner Ond Faften 
mit Thren Kaitungen gar zu greilich halten Ond Stellt nen Ein 
WMiafll oder Zwa baber auf die auff Wieiner dochter Pfert Sein Auff- 
gangen, Vnd Weillen Wiein herr fchwager herr Obriſt leyt. Lapell 
Pey Mier Iſt geweſt gar den Wein, den er gedrundhen hat, das 
Sollen die Armen leitly Tezt Imb Wider quett Nachen, Vnd Weliches 
nur noch Dor gefcbechn ft, Ehe er Mich gehabt hat, 

Zumb zwey vnd dreifigiften, drindht er Sich alle tag Doll an, 
Mit Sich allain, das Ich Alfo offt Meines lebens Nicht Pin Sicher 
geweit; 

Zumb drey vnd dreifigiften Pin ich Neylich Mit Imb auff Tanftorff 
gefahrn, Vnd Iſt Kin greiliches Wetter geweit, Vnd Mier Sein gleich 
durch Kin dorff gefahren, So hab ih Imb Vmb daufent Gottes 
Willen gebetten, Er Soll Niich laffen in Kin hauß gehn, Nur Puͤß 
Wetter Doriber Iſt, So hat ers Nicht gethan, Vnd hab Miieſſen in 
den großen Wetter forthfarn, Wies den Dor Vnſer zu fering Selben 
Mals Zingefchlagen hat Vnd Wan Ein Weg oder ein Pruckhen Yioch 
So gefärlih It, So hat er Mich auff den Reyſſen Nie Wollen ab» 
ſtehn Iaffen, das ich offt Dor lauter Sorcht Fhranfh bin Worden. 

Zumb fier vnd dreyßigiſten Iſt er Nier auch fonft Nicht Kecht 
Vorfomen, den es Imb gaͤhling Eingefallen die leith Zufchlagen, Wan 
ich Imbs Nacher Zu gemiet hab gefiert, So hat er gefagt, er Woll 
das in felbft Nur der depffell Palt holet, Iſt Alfo Yiiehr Kin Vn— 
finnigfeit, alf ein Zorn Pey imb, 

Zum fünff vnd drepfigiften, hat er Yiiein Tungen Un beilligen 
oftertag da er Comumniciert het, Vnd das er Imb Auffgewarth, So 
bat der Jung nur in Fopff grüffen, So hat er den Jungen auff die 
afhfl gefaft Ond hat in 3 Wiall zu Poden gefehmiffen, Vnd mit fleffen 
dreten, Vnd wen nicht Sein herr brueder der herr gottfrit Don StadI 
So Imbrinftig gepetten het, So het er nicht auffgehert Puͤß er gar 
dott Wehr geweit, 

Zumb fechs Vnd drepßigiſten hat er offt an faſttagen fleifch geilen 
Auf lauter fröffel, Vnd hat gar andere leith gneth darzue das Sie 
haben Mieſſen fleifch Kifen, Wie er den des Herrn baubt Pfarrer 
Laplan, herein Jacob an ein Sambitag fleifch Zueflen geben, 
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zumb Sieben Vnd drepfigiften, So oflt er Was Soliches gethan 
bat, Was So Vncriſtlich geweſt Iſt, So bat er nacher Wiier die 
ſchult gegeben, Darmit Ich nun Weiter Fein fchult Fan haben, So hab 
ich diſſes gethan, ———— 
158 4) Vergleich der Eheſtreitigkeiten zwiſchen der Freyinn 
und dem Freiherrn von Stadl vor derLandshaupt- 
mannfchaft vom 15. Sebruar 1669. 


Duwiſſ en, das noch hiebeuor zwiſchen dem Wollgebornen Herrn 
Herrn Johann Rudolphen Freyherrn von Stadl (tie) Aines, dann 
der Wollgebornen frauen frauen Catharina Eliſabetha freyin von Stadl 
geborner Werlerin Freyin deſſen Chegemahlin Anders Theils, ſowoll 
wegen der abſentiernng ehelicher Beywohnung, alß anch einer vnter 
dato 4. April 1667 aufgerichten reciprocaliſchen Donation ſich ſtrit, 
Zwitracht, vnd Irrungen erhalten, welchen in der güette abzuhelffen, 
haben die hochanfehnliche alhier anmweefendte Zerrn Herrn Gehaimbe 
Raͤthe ihro Krcellenz Herr Herr Landtshaubtman in Steyer derent- 
willen ein Commiflion abzuordnen befelcht, die auch zu vndtergefezten 
dato in Bepfein def Herrn von StadI Sreih. aigner Perfohn, neben 
feinen Herrn Bepftändten, die Srau von Stadl aber, vnd ihr Tochter 
frau Regina Catharina Sreyin von Purd’hftall, alf ein mit Tntereffierte 
durch ihren respectiue herren Ayden vnd Gemachl alß beeder gwalts⸗ 
tragern, neben deren herren Bepftändt, vnd Commifiarien erfchinen, 
DVolgendter Vergleich auf das beftendigfte, alß es in rechten fein khann, 
vnd mag, aufgericht, vnd befchloffen worden. 

Vnndt zwar Erſtlichen hat wollgedachter herr von Stadl Shr. 
absolute die beywohnung feiner frau Gemachlin begert, fo aber die 
felbe Zur cohabitation nit Zubewegen war , ihme Kern der Vsus 
fructus ihrer Güetter, der ihme fonften von rechtswegen Gebihrete, 
usque ad mortem unius vel alterius partis gelaffen ‚ ober aber ein 
gewilfes Quantum in die 3000 fl. belaufet, darfür Jaͤhrlichen folle ge- 
geben werden. 

Anderten, daß ihme anch alles das Tenig, fo Er Herr von Stadl 
Frhr. in wehrendter Ehe von feiner frauen Gemachlin uigore der ob- 
angezogenen Donation, es fey in paarfchafft, verbriefft oder vnuer⸗ 
briefiten Schulden, mobilien, in Summa, wie es genent werden khann, 
eaigenthumblich, vnd vnanfprichig, auch ohne ainiges Menſchen Irr: 
oder Derhindternuß verbleiben folle. 

Omb daß aber der Erſte begehrendte Punct ratione cohabitationis 
gleich ein motiuum gemacht, daß fich dife erfprieffliche Commiffion 
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alfobalten Zertrimert hette, vnd daß Anfehen gehabt, alf ob der güett- 
lich antragendte vergleich Zu grundt gehen wolle, fo hat man gleich» 
wollen, ſowoll des Herrn von Stadl Shrn. praetensiones, wie auch 
der frauen von StadI darwider habendte bedend'hen in feinem Werth, 
vnd Onwerth gelaffen, vnd entlichen die fachen dahin accommodiert, 
vnd Verglichen. 

Primo hat fich wollermelter herr von Stadl Shr. wolferdächtlichen 
dahin erclärt, Daß Er Herr fich totaliter, vnd ohne reseruat der fo 
höchlich verlangten Cohabitation feiner Gemachlin, die Er ratione 
Contracti matrimonij ihrer Perfohn halber zubegern hette, begeben, 
vnd zwar der geftalt, daß Er firdershin quoquomodo, uel uia iuris 
aut facti, weder vor ain: oder dem andern geiftl: oder Weltlichen 
Gericht nichts zu mouiern, oder zu Oefftern verlangen wolle, fondern 
verobligiert fidy herr von StadI feiner Frau Gemachlin firdershin weder 
durch fich felbften, feine aigne, oder andre leuth directe vel indirecte 
nit daß geringfte ZueZumuetten, weder daß geringfte ratione der bey- 
wohnung Zu mouiern, oder der cohabitation Zu inhaerirn, fie fein 
Gemachlin, auch ihre Leuth, ain: vnd auffer Landts aller orthen frey, 
ficher, vnd vnmoleftiert, weder mit worthen, noch werfhen, pailiern, 
vnd repafliern Zulaffen, diefelbe auch in ihren Haab, vnd Guett, nit 
Zuturbien, fondern fich dergeftalt Zuuerhalten, wie ſich eın friedliebendte 
Nachparſchafft, gegen der andern Zuuerhelten fchuldig ift. 

Anderten begibt fich offternenter Herr von Stadl Schr: der Dos 
nation, die zwifchen ihm, vnd feiner Gemahlin ift verfaft worden, 
totaliter wie auch des prätendierten usus fructus oder vnderhaltung, 
in summa aller fprüch, wie fie namben haben mögen, fowoll gegen 
feiner Gemachlin, alß dero frauen Tochter, frauen Don Purckhſtall 
freyin, mit diſer außdrüdlichen bedingnuß, daß Kr außer deſſen, waß 
ihme difer Vergleich, oder transaction geben thuet, oder Deore khann, 
in ewigkheit nichts Zuerfordern wolle haben. 

Herentgegen begibt ſich, vnd renunciert wollgedachte frau von Stadl 
freyin, allen den Tenigen fo fie ihren Seren Gemadhl, es fey in Paar- 
ſchafft, Verbrüeflt; oder vnuerbriefften Schulden Zu Ablefung feiner 
Vaͤtterlichen Herrfchafft Khornberg gelichen, oder alio quocunque modo 
dargeben hette, nindert noch nichts anfgenomben, auch aller zu den⸗ 
felben , oder feinen - Erben uigore heyrathsbrief zufezen habendten 
fprüchen, dergeftalt, daß wan gleich der Casns fich eraignen wurdte, 
welches Gott beyderfeits lang verhüetten wolle, Daß Herr von Stadl 
vor feiner frau Chegemachlin Zeitliches todts fierwurdte, fo follen Doch 
Crafft dits ihre bey deſſen Verlaß etwan Zuerfordern habendte wittibliche 
fprüch hiemit genzlicy Cassiert, vnd auf ein ewiges Aufgehebt werden. 
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Ferner cediert ſie frau ihren Herrn das voͤllige Guett Jannſtorff, 
ſambt deſſen allen ein: vndt Zuegehoͤrungen, nirgendts daruon waß 
außgenomben, Jedoch daß Er Herr ihme die auf gedachten Guett 
Jannſtorff ligendte Pfundt der Ordnung nach bey einer hochloͤbl. Landt⸗ 
ſchafft ohne der Frauen von Stadl entgelt ſolle Zuefchreiben laſſen, ſich 
darbey ſelbſt ſchuzen vnd Schermen, vnd die noch darbey, oder darauf 
hafftendte rechtsſtrittigkheiten, ſie haben namben, wie ſie wollen, ohne 
entgelt der Frauen von Stadl, vnd ihrer frauen tochter, auch aller 
deren Erben, veber ſich nemben, uentiliern vnd Verſprechen. 

Damit aber ſolcher Schermb, vnd uentilierung deſto leichter, vnd 
richtiger geſchechen möge, fo ſollen alle darzue gehörige original In- 
strumenta, actiones, Quittungen, vnd Verlaittungen in Summa alles 
vnd Tedes, waß Zu feinem Behelff dienen möcht, fideliter ediert, vnd 
aufgehendigt, auch alle fatfambe inforınation an die handt gegeben 
werden. 

Endtlichen Cediert, vnd begibt fich auch offterholte frau von StadI, 
ihres bey Ratfherfpurg ligendten Sind’hemneififchen erfhaufften Wein- 
gartten, vnd will folchen ihren Ehegemahl wirckhlich Hiemit einges 
andtwordt haben, bey welchen Er fich auch felbften wirdt fchermen, 
Vnd daß recht mit Seren von Finckhenneiß ohne Ainigen bey der Srau 
von Stadl fuechendten regress außzufihrn wiffen, doch follen Hierzue 
die bif; dato gefihrte acta ohne Zinnterhaltung ainigeh behelffs eben 
auf die weiß, wie es mit Jannftorff abgeredt worden, fideliter ediert, 
vnd dem Herrn von StadI Shen. aufigehendigt werden. So vebergibt 
auch frau Don Stadl Zu Schlieffung diefes werckhs ihren Herrn Ge- 
machl die Khogl Weingartten folche weiß; wie alle andere hierin fpeci- 
fizierte Contentierung, vnd entfertigungs mitl auf ein ewiges in wahren 
aigenthumb cum renunciatione omnis reciprocae praetensionis, Die 
fie auf dato Zu mouiern gehabt hette, possediern, vnd Inezuhaben, vnd 
darmit, wie mit allen deſſen andın hab, vnd Guett, ohne ihr, ihrer 
Krben, vnd menigfliches andern eintrag, hindternuß vnd widerfprechen 
Zuhandlen, vnd zu disponiern. 

Schlieflichen foU Durch difen Dertrag beyderfeits anhero gefchwebte 
wiißverftandt vnd feindtfeelligfheiten genzlich aufgehebt, herr von Stadl 
fich aller thetlichfheiten gegen feiner frauen Ehegemahlin, ihrer frauen 
Tochter, vnd ihren leuthen enthalten, fie frau von Stadl, vnd ihr 
frau Tochter uice uersa auf Rhein widriges Vornemben, fondn bey- 
derfeits ein beftendiger fridt, vnd Nachbahrliche ruche obferuiert, vnd 
gehalten werden, bey poen Sechstaußent Ducaten in golt, welche, wann 
Er Zerr von Stadl durch fein fchuldt felbe Derwürd'hen wurde, der 
frauen von Purdhftall, oder Ihren Erben, da aber frau von StadI 
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oder frau von Purd'hftall verwird'hen wurdten, ihme Herrn von StadI, 
oder fein Erben vnanftendig bezalt, vnd guetgemacht werden folle. 

zu deffen allen vnd Jeden Vhrkundt, vnd mehrer becröfftigung 
feint difer Vergleich bey dem Landfchadenbundt in Steyer, vnd aller 
orthen, dann zway gleichlauttendte Tedoch alles auf ratification ihro 
Krcell: des Herrn Herrn Landtshaubtmann, alß Landtsobrigfheit auf 
gericht vnd befchloffen; daruon dem Herrn Don Stadl Shen: eines, 
der frauen Gemachlin aber daß Ande Original, vndter beyderfeits 
eignen des Herren Gweltstrager, vnd der darzue Verordneten Hoch⸗ 
anfehnlichen Herrn Herrn Commißarien handtfcbrifft, vnd Pettfcheffts- 
fertigung eingehendigt worden, denen Herren Bepftänden ohne Nachth 
vnd Schaden. Gefcbechen in Graz den 15. Februarij Im Sechzehen- 
hundert Neun vnd Sechzigiften Jahr. 


(L. 8.) Johann Rud. Shr.v.Stadl. (L. S.) Catharina Klifabeth Srau 
von Stadl. 


(L. 8.) Georg Frid. v. Wiörgberg Shr. (L. 8.) Regina Catharine 
von Purgftall. . 
(L. S.) Job. Chr. Stürdy Fhr. (L. 8.) Johann Ernſt von 
Purgitall Schr. als 
Gewaeltstrager. 
(L. 8.) Johan Ludwig Zollner Frhr. 


(L. 8.) Hannß Balthaßar 
Graff von Wagenfperg. 


Sintemeblen nun der Röm. Abay. May. Gebaimber Rat , Cams: 
merer vnd Landtshaupt. in Steyer herr Sig: friderich Graff vnd herr 
von vnd zutrauttmanftorff, wider obfrehendten, Zwifchen herren Johann 
Audolphen Freyherrn Don Stadl an einem; dam frauen Latherin& 
Eliſabethaͤ freyin von Stadl, geborne Werlerin Sreyin, andern thails 
aufgerichten, vnd auf landtsobrigfheitliche ratification gefchloffnen 
Vergleich, ainiches bedendhen nit bat; Alß will Er herr von ambte- 
wegen, follichen in allen Puncten, vnd Cleiflen, ratificiert, confirmiert, 
vnd mit feiner ambts Signatur, hiemit becrefftiget haben (Tedoch ihme 
Herrn, vnd feiner förtigung allerdings ohne nachtheill, vnd fchaden) 
Graͤz den 22. Febr. 1669. 


Dr. Sranz Georg Wett. (L. 3.) 
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158b) Canoniſche Beftätigung der Eheſcheidung auf Tifch 
und Bett vom Erzprieſter zu Gras vom 9. Dec. 1669. 


Ertract auf den Zwiſchen Dem Wollgeborenen Herrn Herrn Aus 
dolphen Srepheren von Stadl (Titul) dan der Wollgebornen frauen 
frauen Catharina Klifabetha freyin von Stadl Gebornen Werlerin 
Steyin deffen Ehegemahlin, Vntern daͤto Gräz den 15 febr. 1669. woll⸗ 
aufgerichten Vergleichs Lontract. 

Primo het ſich wolermelter Herr von Stadl Freyherr wolbedäcdht- 
lichen dahin Krelärt, daß Kr Herr fich totaliter vnd ohne reseruat 
der fo höchlich Verlangten Cohabitation feiner Gemahlin, die er ratione 
Contracti matrimonij ihrer Perfon halber Zu begehrn hette, Begeben 
vnd Zwar dergeftalt, daß er fierdershin quoquomodo uel uia juris 
aut facti, weder vor Kin: oder den andern Geiftl: oder Weltlichen 
Gericht nichts zu mouiern oder Zu Sfftern verlangen wolle, fondern 
Derobligirt ſich Herr von StadI feiner Srau Gemahlin fierdershin, 
durch fich felbften, feine eigene= oder andere Leuth directe vel indirecte 
nit daß geringfte Zuezumuthen weder das geringfte ratione der Bey— 
wohnung Zu mouiern, oder der Cohabitation Zu inhaerieren, Spe fein 
Gemahlin, auch Ihre Leut Kin vnd auffer Landts aller orthen frey 
fiber vnd vnmoleftiert, weder mit worthen noch werd'hen paſſiern 
vnd repaffiern Zu Iaffen, diefelbe auch in Thren haab vnd Gueth nit 
zu turbiern, fondern fich dergeftalt, Zuuerhalten, wie fich ein friedt- 
liebendte Nachparſchafft gegen der andern zuuerhalten fchuldig ift. 


(L. 8) Johann Rudolph Freyh. (CL. 3.) Catharina Klifabeta Srau 


von Stadl. von Stadl. 
(b. 8.) Georg Sridrich von (L. S.) Regina Catharina von Purggftall. 
Merſperg Shr. 


(L. 8.) Johann Stuͤrch Srhr. CL. S.) Johann Ernſt von Purggftall 
Freyh. alß Gwaltstrager. 
(L. S.) Johann Ludwig zollner Freyh. 


(L. 8.) Hannß Walthaßar Graff von 
Wagenſperg. 


Daß dieſer Extract gegen den wahren Original gehalten vnd gleich⸗ 
lauthendt befunden worden, Soliches bezeugt mein hierundter Geſtelte 
handtſchruͤfft vnd Petſchafts Fertigung. Graͤz den 7. xbris 1669. 

Dr. Franz Georg Wett 
(L. 8.) geſchworner landt Schranenfchreiber 
in Steyer ıc. 


* 
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Inmaßen nun Ich Sebaftien Part) der 4. Schrift Licentiatus, 
Erzprieſter in Vndter Steyer vnd Stattpfarrer Zu Graͤz, die Zwifchen 
dem Wollgebornen Herrn Zeren Johann Rudolphen Srepherrn von Stadl, 
Dan deffen Srawen Gemachlin der auch Wolgebornen Srawen Srawen 
Catharina Eliſabeth Sreyin Don Stadl, Gebornen Werlerin Sreyin 
durch Gietlichen Vergleich quoad Thorum et mensam Sörgangne Ehe⸗ 
fheidung canenice vmbftandig erwogen, vnd Darwider ainiches be- 
dend’hen getragen: Alß wil Ich von Krzpriefterlichen Ambtswegen 
foldyen Eherecess hiemit vndter meiner handtfchrifft, vnd petichaffts- 
fertigung allerdings ratificiert, confirmirt, vnd beftätiget haben. Graz 
den 9. Decembris Ao. 1669, 


Idem qui supra. 


— — — — — 


159) Majeſtaͤtsbrief des Raiſers über die Scheidung des 
Freyherrn und der Freyinn von Stadl. 


Wi Leopold von Gottes gnaden Erwoͤhlter Roͤmiſcher Kayſer zu 
allen Zeiten Mehrer deß Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Boͤheimb, 
Dalmatien, Croatien und Sclauonien etz. Koͤnig, Erzherzog zu Oeſter⸗ 
reich, Herzog zu Burgundt, Steyer, Kaͤrndtn, Crain und Württem- 
berg, Graf zu Tyrol und Görz, etz. Befhennen und Thuen Khundt 
Maͤniglichen, daß uns die Kdle Unſer Liebe Andächtige Katharina 
Klifabetha Sreyin von Stadl gebohrne Wechflerin Demuettigift zuuer⸗ 
nemben gegeben, Waßmaßen Sie auf gewißen und erheblichen Urfachen, 
mit Ihrem jegigen Ehewuͤrth dem Edlen Unferm Oberhauptman zu 
St: Georgen und Lieben Getreuen Joham Audolphen Freyherrn 
von Stadl, auf die, von unfern zu Graͤz hinderlaffenen Geheimben 
Räthen, vnderm Yleunzehendten Septembris Anno Kin Taufendt Sechs 
hundert Acht und Sechzig, durch die Landtshauptmanfchaft in Stepr 
angeordnete qguettliche Vergleichs Commission, zu Hinlegung der, zwi⸗ 
fchen Ihnen beeden gefchwebten KEheftrittigfeit, noch underm Sünf- 
zehnden Sebruary, Anno Kin Taufendt Sechs Hundert Neun und 
Sechzig, in beyfein der, von ernendter Landshanptmanfchaft in Steyr 
darzu benendten Comißarien, ein gewißen Vertrag, Transaction und 
Vergleich aufgerichtet, welcher dan auch von mehrbefagter Lands» 
baubtmanfchaft in Steyr sub Dato Zwey und zweinzigiften Sebruary, 
Eiusdem, und dan von dem Erz Priefter in Under Steyr und Pfarrern 
zu Graz Sebaftian Party, als dießfals Geiftlihen Obrigfeit underm 
Yıeımdten Dezembris Anne Kin Taufent Sechs Hundert Neun und 


270 


J 


Sechzig ordentlich confirmiert: Nicht weniger bißhero vor: und im 
Bericht darauf erkhennet worden: Allermaßen Solches auf dem, von 
Ihro beygelegten, bey Ihro Landtshaubtmannfchaft ergangenen zwepen 
Abſchiden in causa Annae Marine Lintnerin anvor von Trautenthall, 
wider Sie von Stadl, den Fünf und zweinzigiften May, Anno Kin 
Taufent Sechs Hundert Neun und Sechzig, und dam in causa Ihr 
der von Stadl, wider obgedachten Ihrem Eheman Johann Rudolphen 
von Stadl pr Gutmachung Drey Taufent Yıeun Hundert Fünf und 
Sechzig Gulden, Siben Schilling, Vier Pfeming, den Vierzehenden 
January dißes Iauffenden Sechzehen Hundert und Sibenzigiften Jahrs 
zu erfehen: und dahero Unß darauf demüttigift gebetten, daß auch 
Wir umb mehrerer Rrafft und Sicherheit willen Solche Transaction 
und Vertrag, gnädigft ratificieren und beftätten wolten, und Iautet 
derfelbe alſo. Zuwißen, daß noch hiebevor zwifchen dem Wohlge- 
bohrnen Herrn, Herrn Johann Rudolphen Freyherrn von StadI, (Titul) 
eines dann der Wohlgebohrnen Stau, Frau Catharina Klifabetha Sreyin 
von Stadl, Gebohrner Wechflerin Sreyin deſſen Ehegemahlin, anderf 
Theils, fowoll wegen der Abfentirung Ehelicher Beywohnung, alf 
auch einer Underm dato Vierten Aprill Ein Taufendt Sechs ZJundert 
Siben und Sechzig aufgerichte reciprocalifchen Donation, fich Stritt, 
zweytracht und Trrung erhalten, welchen in der Gütte abzuhelfen, 
haben die hochanfehentliche allbier anwefiendte Herrn, Herrn Geheimbe 
Raͤthe Ihro Krcell: Herrn, Herrn Landtshaubtmann in Steyer derent- 
willen ein Comifion abzuordnen befehlt, die auch zu. Undergefegte 
dato in Bepfein dei Herrn von Stadl Srepheren eigner Perfohn, neben 
feinen Herrn Bepftändten, die Srau von Stadl aber, und Thr Tochter 
Stau Regina Catharina Srepin von Purfhftall, alf ein Wiitinterefierte 
durch Ihren refpective Herrn Aydten und Gemahel, als Beedter Ge 
waltstrager, neben deren Kern Beyftändt und Comißarien erfchienen, 
Volgendter Dergleih auf daß DBeftendigifte, als es in Rechten fein 
fhan und mag, aufgericht und befchloffen worden. Und zwar Ernſt⸗ 
lichen, hat wohlgedachter Herr von Stadl Srepherr absoluto die Bey- 
wohnung feiner Srau Gemahlin begehret, fo «aber diefelbe zur coha- 
bitation nicht zu bewegen wäre, Ihme Herren der Vsus fıuctus Jhrer 
Gütter, der Ihme fonften von Rechtswegen gebürete usque ad mortem 
unius uel alterius partis, oder aber ein gewifies quantum in die Drey 
Taufendt Gulden belaufet, darfür Tärlichen folle gegeben werden. 
Undertens, daß Ihme auch alles daß Tenige, fo Kr Herr von Stadl 
Freyherr, in wehrendter Ehe, von feiner Srauen Gemahlin, vigore 
der obangezogenen Donation, es feye in Paarfcbaft, verbrieft: oder 
unverbrieften Schuldten, Mobilien, in Summa, wie es genendt werdten 
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Fan, eigenthümlidy und Unanſpruͤchig, auch ohne einiges Wienfchen 
Irr: oder Derhindternuß VDerbleiben folle. Umb daß aber der Erſte 
Begerendte punct ratione cehabitationis, gleich ein motivum gemacht, 
daß fich diße erfpriefliche Comifion alfobaldte zertrümert haͤte, und 
daß anfehen gehabt, alf ob der güttlich antragendte Vergleich zu grundt 
gehen wolte; fo bat man gleihwolln, fowoll def Zerrn von Stadl 
Freyherrn prätensiones, wie auch der Sraue von Stadl darmwider 
habendte Bedenfhe, in feinen Werth und Unwerth gelaffen, und end» 
lichen die fachen dahin accommodiert und Verglichen: Primo hat ſich 
Wollermelter Herr von Stadl Freyherr, wollerdächtlichen dahin erflärt, 
daß Kr Herr fich totaliter und ohne reservat der fo höflich Der- 
langten Cohabitation feiner Gemahlin, die Er ratione contracti ma- 
trimonij, Ihrer Perfohn halber zubegehren hete, Begeben: Und zwar 
dergeftalte, daß Er förders hin quoquo mado vel via Juris aut facti, 
weder Vor ein: oder dem anderm Geiftlich: oder Weltlichen Gericht, 
nichts zu mouiere, oder zu öftern Verlangen wolle: fond. verobligiert 
ſich Herr von Stadl, feiner Srau Gemahlin vsrdershin, weder durch 
fich felbften, feine eigene oder andere Leuth directe vel indirecte, 
nicht das geringifte zuezuemuethen, weder daß geringifte ratione der 
Beywohnung zu mouieren, oder der cohabitation zu inhaerieren, Sie 
fein Gemahlin auch Thre Leuth in: Und außer Landts, aller orthen 
frey, ficher und unmolestirert, weder mit Worten noch Werfhen pas- " 
sieren und repassiren zu laffen, diefelbe auch in Ihrem Haab und 
Gueth nicht zu turbieren, fondern fich dergeftalt zu verhalten, wie fich 
ein fridtliebendte Nachbahrſchafft gegen der andern zu verhalten fchuldig 
ift. Anderten, Begibt fich offternendter Herr von Stadl Srepherr, der 
Donation, die zwiſchen Ihne Und feiner Gemahlin ift verfafit wordten, 
totaliter, wie auch def praetendierten Vsusfructus oder Underhal» 
tung, in Summa aller Sprüch, wie Sy Namben haben mögen, fowoll 
gegen feiner Gemahlin, alf dero Srauen Tochter Srauen von Purfhftall 
Freyin, mit dißer außtrüdlichen Bedingnus, daß er aufer defien, waß 
Ihme diefer Vergleich oder transaction geben Thuet oder geben Fan, 
in Ewigkeit nicht zu erfordern wolle haben. Herentgegen Begibt fich 
Und renuneiert wohlgedachte Srau von Stadl Freyin allen den Tenig, 
fo fie Ihrem Herrn Gemahel, es ſeye in Paarfchaflt, verbrieft: oder 
Unverbriefte Schuldten , zu «ablöfung feiner väterlichen Herrfchaft 
Ahornberg, gelihen, oder alio quocung. modo dargeben hete, mindert 
noch nichts ausgenomben, auch aller zu denfelben, oder feine Krben, 
vigore HeyrathsBrieffs zufezen habendte Sprüche, dergeftalt, daß wan 
gleich der casus fich ereignen wirdte (welches Gott Beedter feiths lang 
verhleten wolle) daß Herr von StadI vor feiner Sran Ehegemahlin 


272 


zeitliches Todts fir würdte, fo follen doch Craft dits Ihre bey deßen 
Verlaß etwan zuerfordern habendte wittibliche Sprüch hiemit gaͤnzlich 
caßiert, und auf ein Ewiges aufgehebt werden Verner cediert Sie 
Stau Ihrem Herrn daß vollige Gueth Jannstorff, fambt deßen allem 
ein: und Zuegehörungen, nirgendts davon waß ausgenomben: Tedoch 
daß Kr Herr Thme die auf gedachten Gueth Jannsterff ligendte Pfundt 
der ordtnung nach, bey Liner Zochlöbl: Landtfchaft, ohne der Srauen 
von StadI, entgelt, folle zufchreiben laſſen, fich darbey felbft fchuzen 
und Schermben, und die noch darbey oder darauf hafftendte Rechts 
Strittigfeiten, fie haben Namben wie fy wollen, ohne entgelt Der 
Stauen von Stadl und Threr Srauen Tochter, auch aller deren 
LErben, über fich nemben, uentilierem und verfprechen. Damit aber 
folcher Schermb und uentilierung defto leichter und richtiger gefchehen 
möge, fo follen alle darzue gehörige Original Inſtrumenta, Actiones, 
Quittungen und Derreittungen: in Summa alles und Jedtes, waß zu 
feinem Behelff dienen möchte, fideliter cediert und aufgehendtiget, 
«uch alle fathfambe information, an die Zandt gegeben werden. End» 
lichen cediert und Begibt fich auch ofterhohlte Srau von Stadl, Thres 
bey Radkersburg ligendten Sinfhermeififchen erfaufften Weingertens, 
und will folchen Ihrem Ehegemahel würflich hiemit eingeantworthet 
haben, Bey weldyem Kr fich auch felbften wuͤrdt fchermben, und def 
Recht mit Herrn von Finkhenneiß, ohne einigen bey der Srau von Stadi 
fuchendten regress aufzuführen wißen: doch folfen hierzu die bif; dato 
geführte acta, ohne Zinderhaltung einiges Behelffs, eben auf die weiß, 
wie es mit TJannitorff abgeredt worden, fideliter cediert, und dem 
Herrn von Stabi Freyherrn aufgehendtiget werdten. So übergibt 
auch Frau von Stadl, zu ſchluüßung dißes Werfhs Threm Herrn Ge 
mahel den Roglweingarten, foldhe weiß, wie alle andere hierin fpeci- 
ficierte contentirung und entfertigungs Mitel auf ein Ewiges in wahren 
Aigentyumb cum renunciatione omnis reciproce praetensienis , die 
Sie auf dato zu mouirren gehabt hete, possedieren und Innen zu 
haben, und darmit, wie mit allen defen andern Saab und Gueth, 
ohne Thr, Ihrer Erben und tiiänigliches andern Eintrag, bindternus 
und widerfprechen zu handlen und zu disponieren. Schlieflichen folle 
durch dißen Vertrag Beedterfeiths anhero gefchwebte Mißverſtandt 
und feindtfelligfeiten gänzlich aufgehebt, Herr von StadI fidy aller 
Thettlichfeiten gegen femer Srauen Ehegemahlin, Ihrer Seauen Tochter 
und Ihren Leuthen enthalten, Sie Srau von StadI und Ihr vor Srau 
Tochter uice uersa auch Fhein wideriges Dornemben, fondern Beedter- 
feiths ein Beftendtiger fridt und Nachbahrliche Ruehe obseruiert und 
gehalten werdten, Bey Psen Sechs Taufent Tuggaten imGoldt, weldhe, 
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warn Pr Zerr von StadI, durch fein Schuldt, felber Verwürfhen 
würdte, der Srauen von Purfhftall oder Ihren Erben: da aber Srau 
von Stadl oder Srau von Purfhftall verwiürfhen wuͤrdte, Ihme 
Herrn von Stadl, oder feinen Erben unanftendtig bezahlt, und guet- 
gemacht werden folle. Zu defen allen und Tedten Urfhundt und meh- 
rerer Befräfftigung, feint diefer Vergleich bey den Landfchadenbundt in 
Steyr, und aller orthen dann zwey gleich Iautendte (Tedoch alles auf 
ratification Ihro Excell. def Herrn, Herrn Landts Haubtman, alf 
Landts Obrigkeit aufgericht und Beſchloßen, darvon dem Herrn 
von Stadl Freyherrn eines, der Frauen Gemahlin aber daß andere 
Original, under Beedter ſeits eigene des Herru Gewalttragers, und 
der darzue verordneten hochanſehligen Herrn, Herrn Comissarien Handt⸗ 
ſchrift und Pöttfchaftsfertigung eingehendtiget worden, denen Herrn 
Berftendten ohne Nachtl und Schaden. Befchehen in Gräz den fuͤnf⸗ 
zehnten Sebruary, Im Sechzehen hundert Neun und Sechzigften Tabr. 
(L: S:) Johann Rudolph Srepherr von StadL (L: S:) Katharina 
Eliſabeth Srau von Stadl. (L: S:) Georg Friedrich von Wiörfperg 
Freyherr. (L: S:) Regina Catharina von Purkhſtall. CL: 8:2) Jor 
hann Chriſtoph Stürdy Freyherr: (L: 39) Johann Ernſt von Purkh⸗ 
ſtall Freyherr als Gewalttrager. (L: 8:) Johann Ludwig zollner 
Freyherr. (L: 8:) hannß Balthaßar Graf von Wagenſperg. Sinte⸗ 
mallen nun der Roͤmiſch. Kaiſ. Naj: Geheimber Rath), Camerer und 
Landtshaubtman in Steyr, Herr Sigmundt Fridrich Graf und Herr 
von: und zu Trautmanftorff, wider obftehendten zwifchen Herrn Jo» 
hann Audolphen Freyherrn von Stadl, an ainem, dan Srauen Latha- 
rina Eliſabetha Sreyin von Stadl gebohrnen Wechslerin Sreyin, anderf 
Theils aufgerichten und auf Landts Obrigfeitlicye ratification gefchlof- 
fenen Vergleich, ainiches Bedenfhen nicht hat. Alß will Er Herr von 
Amtswegen, folchen in allen Puncten und Lleufuln ratificiert, confir- _ 
miert und mit feiner Ambts Signatur hiemit befräftiget haben. Jedoch 
Ihme ZSerrn und feiner fertigung allerdings ohne Nachtheill und Scha- 
den. Graͤz den zwey und zwanzigiften Sebruary, Im Sechzehn Zım= 
dert Neun und Sechzigiften Jahr. (L: S:) Dr. Sranz Georg Wottgo. 
Wan Wir dan gnädiglich angefehen, diße Ihr der Sreyin von Stadl 
dermiettigifte zimbliche und billiche Bitt: vorderift aber erwogen, dafi 
folcher Vergleich und Tractation, mit fo guetter Ordnung und Necht 
gepflogen, gefcbloßen von der Landtshaubtmanfcheft beftättet, und 
bishero darauf im Bericht erfhendt worden. Alf; baben wir demnach 
bemelte obeinverleibte Tranfaction ımd Vertrag mit gnaden ratificiert 
und beftättet: Thuen daß auch ratificieren und beftättigen die hiemit 
wißentlich, und in Craflt difies Brieffs, fo viel Wir von Rechtsweegen 
Die Gallerinn. 2. &d. 2. Hälfte. 18 


daran confirmieren und beftättigen follen und mögen, und Wisinen 
Sezen und wollen, daß diefelbe Tranfaction und Vertrag in allen Ihren 
Puncten, Llaufulen und Inhalt gänzlich bey Cräfften und würdten 
bleiben, vnd gedachte Latharina Eliſabeth Sreyin von Stadlh, fich 
deren beftendig praunlieren und geniefen folle und möge, darwider 
weder von obgedachtem Ihrem Khewürth, noch auch fonft Temandt 
andern betrangt oder befchwärth , fondern dabey fowohl inn: alf 
außerhalb Gerichts gefhuzt, und gehandthabt werdte, ohne gefehrdte. 
Und Gebietten darauf allen und Teden unfern Nachgeſezten Geift: und 
Weltlichen Obrigfeiten, Tribunalien Stöllen, Gerichten Landts Zaubt- 
leutben, Lands Verweeßerrn, Landmarfchallen,, und fonft allen andern 
unfern Ambtleuthen, Underthanen und Getreuen, waß würdten, Standts 
oder weefiens die feint Ernſtlich und Veftiglich mit diefem Brieff, und 
wollen, daß Sie mehrbefagte Catharina Klifabetha Sreyin von Stadl 
an obbeftümbter Transaction und Vertrag, und dißer unferer gnaͤ⸗ 
digften Ratification und Befkättigung , nicht hinderen noch Trren, fon» 
dern Sie von Unfertwegen getreullich darbey handtbaben, ſchuzen und 
ſchuͤrmben und derfelben ruehiglid gebrauchen, genießen ünd gänzlich 
darbey bleiben laßen, und Darwider nicht thuen, noch Daß Temandts 
andern Zuthuen geftatten, in Fhein weiß noch weeg, alf Lieb einem 
Teden feye unfer ſchwaͤhre Ungnadt und Straff zu vermeiden, daß 
Mainen Wir Krnftlih. Mit Urkhundt diß Brieffs befieglet mit Unferm 
anhangenden Faiferlichen Infigel. Der geben ift unferer Statt Wien, 
den Vierzehnten Monathstag Aprilis, Nach Chrifti unfers Lieben 
Herrn und Seligmachers gnadenreichen Geburth, Im Sechzehn hundert 
und fiebenzigiften, Unferer Reiche des Asmifchen im Zwölften, des 
Hungariſchen im Sünfzehndten, und des Boͤheimbiſchen im VDierzehnten 
Jahren. 


Kcopold m. p. 


Tobann Paul Zoch fr m. p. Ad Mandatum Sac: Cas: 
Maiestatis proprium. 


Chriftoph Abele m. p- 


160) Teftament der Srepyinn v. StadI gebornen Srepinn 
v. Wechsler vom 31. Mai 1669. 


In dem Yıiamen der allerheilligiften Drepfaltigfeit Amen. 


Demnach ich Catharina Eliſabeth Sr. v. Stadl, ein geborne Werlerin 
freyin, die vnbeſtendigkeit diſes zergenglichen Lebens bey mir, wol 
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erwogen, alf babe ich mich entfchloffen, yezo bey gueter Dernunfft vnd 
gefimdtheit, da ich es von Aecht vnd gewohnheits wegen, ohne Yie- 
niglichs eintrag woll fueg vnd macht gehabt ein teftament fehrüfftlich 
auffzufezen vnnd zumerordnen, wie es nach mein abfterben, deffen 
Stundt in Godtes handt ftehet, mit mein zeitlichen Derlaß vnd wenig 
vermögen in ain vnd anderen gehalten werden folte. 

Wiewollen ich, nach deme ich mein Zen. gmahl hammf Rudolph 
v. Stadl”Srh. geheyrath hab, Zwar ein teftament vnd Lezten Willen 
auffgericht hab, Vnd deffen aber wegen grofer wichtigen Vrſachen, 
daffelbig villmahl gefinet geweſt Zuueränderen, vnd ihme es auch 
felbften außtruckhentlich gefagt, Das ich es thuen werde, aber doch 
wegen mangl der glegenheit , ift es auffgefchoben worden, bif «uff 
dife Zeit alß Will ich daſſelbig teftament aniezo genzlichen auffgehoben, 
vnd fo es etwo nach meinem thodt vorfhomen mechte, vor null vnd 
vngiltig gehalten werden, vnd diffes alles das yingfte vor Recht vnd 
giltig pafliert und gehalten werden. 

Seze alfo vnd ordere ich frey vnd Ungezwungen vnd getrungen, 
nicht beredt oder vndergangen, auff befte mas vnd weiß, wie es ver- 
müg der Kechten vnd Tnfonderheit der landts gewohnheit in Steyer- 
mark Zum Crefftigften befchehen folle, Fhan vnd mag alles wie vnder- 
ſchuͤdlich hernach Volgt. 

Vor allen dingen befilche mich dem allerhoͤchſten guͤttigſten Godt, 
mit herzlich tankhſagung, für alle in mein leben, mir erwiſnen vill— 
feltigen gnaden vnd wollthaten, imbrünftig büttent, das er mich auch 
noch folang in feiner vätterlichen gnadt vnd ſchuz erhalten wolle, bif 
fein göttl. willen mich von hinen abzuforderen mir alfdan ein feeliges 
Ennde, mit rechter wahrer Rew aller begangnen Sinden vnd ruf. 
handlungen Verleichen vnd mein arme Seel auf Iauter guadt vnd 
barmbherzigfheit zu der Kwigen freudt vnnd Seeligfheit auffnemben 
wolle. Amen, 

Vnd wan ich nun in Godt feel. verfchiden, ift mein will daß mein 
thodter Coͤrper ehrlich vnd mein Standt gemeß alhier zu Rieggerfpurg 
bey St. Martin zu mein lieben Hrn. feel, mit gewehnlich Catholifchen 
Ehriftlichen Ceremonien vnd in einer Fhupferen Sarch foll beftediget 
vnd begraben werden. Zu dem KEnnde verfchaffe ich difer khuͤrch 
500 fl. Reiniſch. 

Item was mein Jr. Gemahl Herrn Zannf Rudolph v. StadI 
Frh. anbelangt, weillen er von mir fo mehrers empfangen, als er 
vmb mich verdient bat, vnd mir daffelbig meiften Theils im paaren 
gelt vnd güettern nur abgedruszt, aljo foll er weiter von mir nichts 
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haben, fondern allerdings bey dem mit ihme, vnder dato 22. Sebr. 
1669 Jahr, aufgerichten Vergleich fein bewenten haben. 

Mehrers verfchaffe ich meiner freille, welliche ich aufferzogen habe, 
alf Freylle Catharina Wiargretba V. Wiondorff frepin 4 m. fl. Kein. 
welliche ihro nach meinem Thodt follen verinterefliert werden. 

tem Verfchaffe ich ihro meiner freille V. MNondorff meine zwei 
beften Fhleider fambt einer Perlenfhetten, von Qothperlen, mit gul- 
denen vnd marcben auch mein Leingwanth fo ich auf mein Leib ge 
dragen auch ein par armbpaͤntl vnd gefundtftein in golt verfaft. 

Mehrers Verſchaffe ich mein Lieben Einckhl Hanns Rudolph 
von Purkhſtall Frhrn. 1500 fl. Rein. zu einer suloenen Khetten von 
mir zu einer gedechtnus zudragen. 

tiehrers verfchaffe ich meiner lieben freylle Naͤmb Roſina Judith 
freylle v. Teftlfperg freyin 200 fl. Kein. 

Item Verfchaffe ich auch meiner lieben freille Naͤmb freille Bar- 
bar& Helenaͤ v. Teftlfperg freyin 150 fl. Kein. 

Mehrers verſchaffe ich armen Leithen, auch darunder Hauſarmen, 
drep 100 fl. Kein. die ſollen volgenter gſtalt aufigethailt werden, bey 
der bffatigung vnd befingnuffen 150 fl. auch bey dem Jahrtag hernach 
auch 150 fl. 

Dem Spital im Wiarfht Zu Riggerfpurg verfcbaffe ich 200 fi. 
Kein. doch follicher gſtalt, das ihme daruor folle ein grundtſtuckh 
gefhaufft werden vnd den armen leithen Zur ihrer vnderheltung follen 
eingeraumbt werden. 

Serer ift zu wiffen, das ich noch vnder dato Keggerfpurg den 
26. Aug. 668 Jahr, meiner Tochter Regina Cathar. freyin v. Purgftall, 
gebornen gällerin freyin mein eigenthumbliche Hexrſch. Reggerfpurg mit 
aller Zugehör würfhlich in ihr aigenthumb hab vebergeben vnd einge- 
raumbt, bey wellichen es nun fein bewenten hat, fo hab ich mir doch 
Darbey 10 m. fl. vorbehalten, auch alle thodte vnd Lewentige Dahrnus 
vnd Wiobilien auch filbergfchmeit Fhleinodien, guldene Fhetten vnd 
weibergſchmuckh, paarfchafft, verbriefft vnd vnuerbrieffte febulden, von 
allen difen Zu difponiern vorbehalten. 

Waß mn von follichen vber die obzaichnete und fpecificierte legata 
vbrig verbleiben wirdt Zu follichen ſez: vnd ordne ich Zu einer waren 
Oniverfal Erbin ein, mein einige liebfte Tochter Regina Catharina 
von Purgftall frepin, ein geborne gällerin freyin wellicher allein mein 
Vbrig verlafi, wie er Yıamen haben mag, aigenthumblichen Zueftehen 
ſolle, doch foll es follicher geftalt gehalten werden, das, wan fie ohne 
Leibs Erben abfterben folle, wellhes Godt verbieten wolle, daß auf 
meine negiten befreundten, als die Wiondorfferifchen vor alles und 
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yedes 10 m. fl, vnd nit mehrers zuefallen folle, in dem Vbrigen aber 
foll fie macht haben, Zuuerfchaffen, nad) ihren belieben vnd gefallen, 
fonft ſoll es allerdings bep Dem obangezognen Vbergabs Lontract ver- 
bleiben, allein das meine befreundte mit denen 10 m. fl. vellig follen 
abgeferttiget fein vnd weiters nicht zu prätendirn haben. 

Alfo will ich nun mein lezten willen befchloffen haben die Roͤm. 
khayſ. Nay. ıc. ıc, mein allergnedigiften Herrn vnd Laͤndtsfuͤrſten, 
auch alle deroſelben nachgeſezte hoche vnd Nidere obrigkheiten aller: 
diemitigiſt vnd diemiettig bittent, Die wollen diß mein teſtament aller- 
gnedigiſt und gnedig handthaben, vnd Niemants darwider zuhandlen 
geſtatten, vnd da etwan mengl ſich darwider befinden, Das es nicht 
als ein teftament giltig fein folle, follichen abgang auf Fhay. vnnd 
Landtsfuͤrſtl. vollmacht allergnedigft erfezen, da es wenigift alf ain 
anderer in Rechten Zuegelaffener lezter Willen beſtehen mege, mir allein 
vorbehaltent, folichen zu vermehren zu Wiindern, vnd genzlich auff- 
zuheben. Alles threulich vnd ohn Geuerde, auch mit vnd bey ver- 
bindtung des allgemeinen Landtichadenpundts in Steyer. a 

3u wehren vrfhundt hab ich difen mein lezten Willen durch vnd 
durch mit eigner handt felber gefchriben, vnd vndterfchriben, auch 
mit mein Pettfchafft geferttigt wie auch die hierzue, mit fonders fleifi, 
durch bedzedIn erbettene Arm. bepftendt vnd gezeugen handtſchruͤfft 
vnd Pettfchafft fertigung, Doch ihnen vnd herrn beyftendten vnd ger 
zeugen ohne nachtl vnd ſchaden. Befchechen in Rieggerfpurg den lezten 
Mai 1669. 


L. 8.) Cath. Klifabeth frau v. Stadl geborne Werlerin — 
(L. 8.) Dr. Wiichl Zirkhelius haubtpf. zu Riegerſpurg. 
(L. 8.) Dr. Wiichl Wellacher Judiciorum advocaltus Styriae. 


161) Gerichtszeugenbrief der zweiten Meldberufung d. i. 
Dorladung aller derer, fo einige Anfprücde an Die 
Serrfhaft Rieggersburg zu maden hätten, vom 
14. Januar 1670. 


I Johanmn Wiarimilien Graff Dann HZerberftein Sreyberr zu Neu— 
perg, vnnd guettenhaag, berr auf Lankhouiz vnnd Fladniz, Krb 
Cammrer, vınd Krbdrufhfef in Kharndten, der Kom. Khay. Hisy. 
Cammrer Rath, Hoffmarſchalkh, Ambts Verwalter vnnd Landts Ders 
wefer in Steyer x. Bekhenne hiemit vonn Gerichtswegen, daß die 
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Wollgebohrnne frau, frau Regina Latharina Sreyin vom Purgftall, 
gebohrnme Gällerin Sreyin, Annheut vor mir vnnd dem Gericht Zu 
menifhliches nachrichtung Weegen der ZHerrfchaftt Reggerfpnrg ain 
Schrüfftliches Notl fürtragen laffen, Wie diefelbe nachuolgender gftalt 
Zuuernemben ; 

Demnach die Wollgebohrime frau, frau Catharina Eliſabeth freyin 
vonn Stadl, gebohrnne Werlerin auf purlauterer Lieb, vnnd Anmuͤet⸗ 
tung des Satfamb Rhündtlich verſpuͤrundten gehorfambs die berrichafft 
Rieggerfpurg mit aller derofelben Joh: vnnd gerechtigfheiten nichts 
daruon aufgenomben, Wie Ks Namen haben Khann, Soll oder mag, 
vnnter dato 26. Auguſti abgewichnes 1668 Tahrs integraliter, vnnd 
ohnne ainich Vorbehalt Dbergeben Onnd Cediert, auch würfhlich vnnd 
vnwiderruefflich in die possess der Wollgebohrnen frauen, frauen 
‚Regina Catharina Don Purfhftall frepin, gebohrimen Gällerin Sreyin, 
alß Ihrer liebften Tochter «igenthumblichen Kingeandtworttet hat, 
Weillen aber wolbemelte frau Donn Purgftall frepin, der Zeith nit 
wiffen Khann, ob Temandt Einen Zuefpruch, oder Forderung der 
Acbe nun Namben wie Er wolle zu bemelter Zerrfchafft Rieggerfpurg, 
zufezen gedenfht, alfo laſt wolbemelte frau Vonn Puraftall freyin, 
durch mich Hamßen feuerer gefchwornen Weifpotten alda vor der 
2561. Schrannen hiemit offentlich vnnd zu Tedermenigfhlich: nachrich- 
tung Zum Andernmall Verrueffen, daß wehr, Zu befagter Herrſchafft 
Rieggerfpurg Es Seye vmb guüldt, oder güetter, Verbrüefft: oder 
Onuerbrieffte fchulden,, Lehen oder Etwann Geiftliche Stüfftungen, 
Gweltsfechen, Rechtsführung, Anfaz bypothec, Onndterpfandt, hey» 
rath, Donstion oder andere fo woll realfpruch als auf difer Herrfibafft 
bafftende Forderung wie dieſelben Imer genent werden moͤchten, nichts 
daruann außgenomben haben? oder zu fordern Vermainen, die, oder 
diefelbe follen Dann heutiges tags an, Zwifchen hin, vnnd den negften 
Khomenden Rechten mit Ihren Sprüchen, vnnd Anforderungen wie 
Erſt Beriert, vnd angedeit, Sich in Crafft difes offnen Berueffs Bey- 
wol Ermelten frauen Dann Puraftall freyin gezimenter ordnung nach 
anmelden folle alle satisfaction gebührundtermaffen gegeben werden, 
welche Sidy aber in Beftimbter Zeith nit anmelden werden, demen⸗ 
felben folle hernach noch Sonften ainiche redt: vnnd Andtwortt gege- 
ben, vil weniger die Wiürfhliche Execution oder aufrichtung noch 
auch minder die satisfactiou, oder Lontentierung Ihrn praetensionen 
gelaift werden, darnach fich alle die Tenigen fo zu gedachter berrfchafft 
Rieggerfpurg, Spruͤch Zu haben Vermainen Zu richten Wiffen , vnnd 
difes Zum Andernmall; 
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Difer Annderer Wieldtberueff ift wol Krmelter frauen Donn Purg- 
(fall bieruan Gerichts Zeugbr. Zugeben Verwilliget worden, Actum 
Graͤz in Landtsrechten nach omn: sanct, den 14. Tanuar 1670, 


Dr. Sranz Georg Wett. (L. 8.) 


162) Raiferlies Defret an die Regieruug und Lands— 
bauptmannfchaft, um die Reife der Srepinn v. Stadl 
wider alle Beeinträdtigungen von Seite ihres ge- 
fhiedenen Gemables zu fibern, v. 17. März 1670. 


Leopold 


Aus dem Einſchluß vernembt Tr mit mehrerm, waßgeſtaldten vnnß 
Catharina Elifabetha von Stadl, gebohrne Werlerin Sreyin diemietigift 
Zuuernemben gegeben, ob fich zwer Ihr Lheman Johann Rudolph 
Freyh. v. Stadl vermög des zwifchen Ihro, vnndt Ihme aufgerichten, 
vındt a Judice Spiritualj ratificierten Contracts verbunden, fie Feines- 
wegs weder in aigener Perfon, noch durch feine Leüthe Zu moleftiern, 
oder einige vngelegenheit Zumacben , auch darauf von uch, der Reg. 
vnndt Landtshaubtmanfchafft per Decretum Ihme von Stadl gemeffen 
auferlegt worden feye, Sye Supplicantin vnperturbierter, vnndt ficher 
bin vnndt wider raifen Zu laſſen, daß fie nichts dDeftoweniger gezwun- 
gen werde, «auch vnf (weilen fein des von Stadl gähe furia, vnnd 
vnbedachtes procedere Zum genuͤeg befhandt) vmb vnſern Landtsfürftt. 
fchuz, demüetigift anzulangen. 

Weillen nun billih , das Ihro Supplicantin birinfabls ſowohl 
darinen, alf in der vorbabenden herauf raiß nacher baaden alle 
ficberbeit verfchafft werde, Alf beuelhen wir Euͤch gnedigft, das Tr 
gehörigen orth darob fein wollet, damit Jhro Supplicantin weder von 
me von Stadl in perfon, noch durch deſſen Leüthe ainige vnbildt 
oder vngelegenheit Zuegefüegt, fondern alle ficherheit verſchafft werdte, 
dan an deme befibicht vnſer gnedigiter willen, vnndt mainung, vnndt 
wir verbleiben Euch. ꝛc. 

Wien den 17. wWiärtij 1670, 


Un die Tode, Gehaimben ıc. 
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163) Extract aus des von Grattenau Schreiben, datirt 
Rünberg den 13. April 1669. 


S, verfichern ſich Luer Gd. des Ichs lang an mier nit erligen laffen, 
oder Zuerwarten werde, alle extrema vnd mitl Zuergreiffen, fo müg- 
lichen foll mier auch Zemet, vnd Leben darauf gehen, vnd bald ein 
Egg an Keggerfpurg Zittern machen, die ybrigen werden «uch nach⸗ 
uolgen, vnd andern der Paaff eröffnet werden , folches alles aber 
Eur Gd. anhaimb geftellt, vnd Ich, wie ich dan hiemit solemnissime 
- protestire, vor Gott vnd der welt, entfchuldiget fein will, bin hier- 
veber gehorfambift bittent, vmb nachricht einer wenigen antworth, vnd 
anbey Eur Gd. der Zimblifchen Prouidenz vnd Göttlicher obficht, vnd 
derofelben mich demüetig ganz vndterthennig vnd gehorfamb empfilche, 
actum ut supra. 


— 


164) Rlagſchrift Johann Urban von Grattenau’s über 
mißhandlung des Sreiberrn von Purgftall. 


Alterdurchleuchtigifter, Großmechtigift: vnd Onyberwündtlichifter Röm. 
Rhayfer, auch zu Hungarn vnd Beheimb Khoͤnig KLrzhörzog zu 
©efterreich ꝛc. 2c. 


ler Gnedigifter Herr Herr. Luer Khay. May. werde ich ver⸗ 
urſacht, eine ſolliche in dero Haubtſtatt in denen IOe. Landten Zu 
Graͤz an mier Verybte Moͤrdteriſche landtsfridtbrichige Vermeſſene That 
allervndterthenigiſt vorzutragen, dergleichen Villeicht bey Barbariſchen 
voͤlckhern vnd offnen Doͤrffern ſchwoͤrlich geſchehen fein wirdt, welliches 
andern nachgeehendts Beybringendte vmbſtaͤndt noch mehrers aggra- 
uieren Werden, 

Ich hab der frau Catharina Elißabeth von Stadl Vorher Gaillerin 
vnd Capellin, gebohrner Wechflerin, von 17. biß 18 Jahr gedient, vnd 
derofelben in wehrundter difer Zeit, bey Ihren ſchwaͤr habenden ges 
fiehrten Rechtsfiehrungen, mit darfezung leib, guet vnd Bluets fouil 
guet thatten erwißen, daß Sie negft gott vnd vermitls Wieiner hilff 
Zu einem notorie großen Keichthumb Fhumben, wellidhes Sye an- 
fönglich, mit fo danckhbahren gemieth erfhendt, daß Sye mich neben 
ihrer aignen Tochter Srau Regina Catharina Don Purdhitall, gebhor- 
nen geilferin Zum Erben Ihrer Verlaſſenſchafft Zinzufezen, vnd mit 
berrfchafften Zubegaben Dermaint gehabt, welliches ich doch, Zu MNahlen 
Mich Gott ohne daß mit einen Khrlichen ſtuckhbrodt gefegnet, nit accep- 
tiert, Ungeachtet es mir Zu mehrmahlen angetragen, vnd KEndtlichen 
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Kin fchrifftliche Donation von etlich tanfent gulden eingetrungen, ſon⸗ 
dern mit den guetten wuͤllen vnd gemieth vergniegen laſſen wollen. 

Nachgehendts hat gedachte frau Gaillerin Thren Standt verändert, 
vnd ſich mit den Obriſten Capell veri£helichet, wellicher angefangen, 
nach vnd nach Einen Rancohrem gegen mir Zuerzaigen, auch mich fouil 
Er immer aefhöndt Zu Verfolgen: vnd dißes aus Fheiner andern mir 
Befhandten Drfacb, ali-daf Kr nit leiden wollen, daß Seine Ges 
mahlin, durch mich Zu Ihren Reichthumb Fhumben, vnd felbige derent- 
willen mir obligiert fein folle, auch daß ich die Ihr von Zeit zu Zeit 
Bar dergelichene, vnd für Sye bezalte: 50: bif: 60000 fl. richtige 
praetension, wider begehrt habe; maffien Sye Mich an ſtath der 
fhuldigen Bezallung in ein vertrießliche Rechtsfiehrung Kingelaidet, 
vwelliches ich zwar Bey allen gerichtsftölfen, vnd fo gar bey Euer 
Khay. Yiay. felbiten fo weith Behaubtet, daf ich in thaillen fchon 
die Würd'hliche Execution gefiehrt, theils auch noch fiehren Fhondte: 

Miitler weill aber ift gedachter Obriſt v. Lapell mit Todt ab- 
gangen, deffen Wittib der Baron von Stadl nochmehlen geiXheliget, 
Worauff fie Mich auch widerumb Eyßeriſt vervolgt, vnd ſich vndter⸗ 
ffandten, bey Hier Khay. Nay. wider YWieine erhaltene Sentenz 
restitutionem in integrum Zufuechen, vnd obwollen fye felbige nit er- 
halten, fo bat ſye doch per importunas Preces ein Rhay. rescriptum 
an die IOe. Stellen dahin aufgewierd’bt, daß Man Beede Partheyen, 
in der güette Vergleichen, vnd diße fachen dermahl einiftens Zum Endt 
bringen folle, auch darzue gewiſßſe Commißarien Derordnet, Vnd von 
ihnen Kin tagfazung Benänt worden. 

Vngeachtet nun Ich veber mein bey allen Stellen behaubtes Recht 
mich weit in Common. vnd disputat einzulaffen, nit ſchuldig geweſſen 
wärhe, fo hab ich Mich gleichwollen,, in anfechung tiieiner gerecht 
vnd Claren fachen darzue bequemet. 

Den negften tag vor beftimbter tagfazung alß ich bey denen da⸗ 
mabhligen gehaltenen offentlichen Landtsrechteu, Yiieinen weeg auf; der 
Landtſtuben Zum Baron Schäzl, alß wellichen ich an ſtath Wieines 
abwefendten Rhranfhen Commilfary Baron Khuglmans Zuerditten ger 
meint gehen wollen, hat der Baron von Purckhſtall (fo alß ein Landts⸗ 
recht beyßizer, denen Landtsrechten Beygewohnt) mich erſechen, alſo⸗ 
baldt von feiner session aufgeſtandten, vnd fein Wiördterliches Vor- 
haben Zuueryeben, vnd werdhitsllig Zumachen an Mich Fhomben, 
gegen deme Ich mich aber ganz nichts vebels verfechen: In bedendhung 
Ich Thme Vor andern villeicht Beffern Corriualn, auß lauter treu 
vnd guetter Alfection, Zu feiner mit der Don Stadl anf erfter Che 
erzeigten tochter getroffenen heyrath geholffen, auch mit etlich 1000 fl. 
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Darlechen damit Er fich nur ſtandtmaßig befhlauden, auf denen 
Wuͤerdtsheuͤßern liberiren, vnd fo gar den fchlechten Audienz vncoften 
in feiner vormahligen anweſtenheit Bey Hoff, beftreüdten Fhöndten, 
Treülichen beygefprungen, Vnangeſechen deſſen allen aber, vnd anftatl) 
der fchuldigen Dandhbarfeit, hat gedachter von Purckhſtall, mich 
(Zweifelsohne auf anStüfftung vnd bephilff feiner Schwiger der von 
Stadl, weldye Ihnen vilfeicht insgefambt die hoffnung gemacht, weillen 
Ih vnuerbeyrath vnd ohne Erben gelebt, daß mein praetension mit 
mir abiterben wurde; Allermafien der von Purgſtall fich offentlich herauf. 
gelaffen, es feye Beſſer, dem von Grattenau vmbs leben zu bringen, 
vnd wenig taufent gulden Zuuerliehren, alß Ihme etlidy vnd Sechzig 
taufent gulden Zubezallen,) durch fünff Seiner diener hinterruckhs, 
vnd gar noch vndter dem Landthauß Tohr Unredlich: Bantitifch: vnd 
wisrdterifcher Weiß veberfallen, vnd Kin Teder mit einen groffen in 
der handt gehabten Prigl Zu Boden gefchlagen, vill thättliche wundten 
gemacht, vnd alfo Zuegerichtet, daß ich ganz für Todt gelegen. Alf 
Ih nun durch die Enad Gottes, vnd guetter leith bepftandt mich 
widerumb etwaß erhollet, vnd auffgerichtet, bat gedachter Don Purckh⸗ 
ſtall (alß wellicher Don Landthaußfenfter, ober den Thor difen von 
ihme subordiniert Wiördterifchen facto. Zuegefechen) ſolches Ver- 
märfht, Seinen Dienern mit difien formalibus Zuegerueflen: Schlagt 
den Hundt gar Todt, Er lebet noch: weillen aber die Diener hierauff 
geandtworttet, ich hete meinen thaill, vnd wurde nit mehr auffitehen, 
bin ich gleichfamb miraculose bey dem leben Verbliben, auch nad) 
aufgeftandenen groffen fehmerzen, vnd Sechzechenwochiger Petligerung 
Zu etwoß, wie well nit völliger gefundtheit, die ich Ylimmermehr Zu- 
hoffen habe, gelanget. Auf wellichen facto nun Llar erfcheinet, daß 
der von Purdhftall animum occidendi gehabt, vnd mich todt Zus 
ſchlagen, feinen Dienern anbeuolchen. 

In follichen fahl vermögen die rechten: quod Mandans non minus 
quam Mandatarius ultino Supplicio affici debeät. 

Meuoch: de Arbit. Jud. quaest. L. 2. casu 353 Egid: Boss: sub 
litt: de Mandat: N: 70. Plaha in Epit. delict. I, t. c. 15 No. 2. 

Siquidem parum refert an proprijs manibus quis deijeint, an 
per alium. u 

I. 15 dammum 169. ubi dec. fl. de Regul. fur. 

Imo maudans plus delinquit, quam Mandatarius cum peccet in 
se ipsum, in Mandatarium, quem corrumpit, ut occidat et in occisum, 
uel occisivoni destinatum, 

Farinae: quoest, Crimin. 135. n. 6. decian. in tract. Crimin. 1, 9, 
C. 3.n%. 
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Vnd hindert nichts daß der effect des todts nit völlig eruolgt, 
Zumablen folliches allain der Vorfechung Gottes Zuezufchreiben, vnd 
folliches wider des Don Purckhſtall Intention, vnd willen Befchechen 
if. Conatus autem, seu effectus pari poena punitur etiam effectu 
non Secuto. 

loch de Lignan: L: consultat. Crimin: 20. n. 15. 

quod in iutento homicidio. dubium non habet. 

Per 1: 15 qui cum Telo. Cod: ad leg: Cornel: de sicar: 

Beuorab da der Conatus Effectui proximus geweßen vnd dißes 
delictum nit in puris terminis simplieis Homicidi) verbleibt , fondern 
in crimina atrociora einlauflet, alß das latrocinium in dem Man mich 
auff offner gaffen, iedoch noch vndter dem landthauß Thor veberfallen, 
vnd neben dem leben Zugleidy auch vmb daß gelt vnd Vermögen Zu 
bringen, gefuecht hat; vnd weillen nit woll gezweifflet werden khann, 
daß der Don Purdhffall alle feine Diener, mit Verfprechung einiger 
groffen Belohnung Zu difer graufemben thadth angefrifcht, alfo daß 
bierinen, auch Ein wares Assassinium begangen worden; quod est 
homicidium ab aliquo, adhoc, mercede conducto ad alterius man- 
datum comissum. Cap. 10. de homicid: in 6. ibi dictas. 

Cum itaque Crimen Assassinij non modo Crudele et execrabile,- 
ac horrendum dicatur, uerum et crudelissimum sit: 

per dict, Cap. imum. Corrad: in pract: crimin: Rubr. de As- 
sassin: n: 20. 

Alß iſt deftoweniger Zu Zweifflen, Conatumpari poena, ac si 
effectus fuisset subsecutus, puniendum esse. 

Couarini: in Clement: Si furiosus fol. 276. n. 60. 

Waß auch vor Eine ftraff auf die Assassinos, vnd Assassinatores, 
gehörig, folliches ift auf den Carpsouio. 

Pract. Crimin. parte ta. quaest. 19. n: 130, zu lehren. 

Zu gefchweigen, daß der von Purgftall fich dißer vebelthatt gegen 
mir alß Einer adelichen Reichs Kitterfiandts, in Khren beriembten 
Perfohn, einen Khay. Rath, vnd obriften Wachtmaifter, auch fein vnd 
der feinigen guetthaten vndterfangen. 

Neben dißen allen, fo hat nit weniger Dillgedachter Don Purgitall, 
durch diße vermefine that, auch pacem publicam grauissime uioliert, 
alß wellicher coactis et coadunatis hominibus armata manu, et dolo 
malo, et uerissimo, ex proposito, et destinata uoluntate non tantum 
offendendi, sed etiam oceidendi, allermafien feine obangezogene for- 
malia Clear am tag geben, obstinate, malitiose, et ex Insidijs, Einen 
follichen gewalt angethan deme ainiger widerftandt, nicht befchechen 
khuͤndten. So Fhan auch difier obangezogene dolus, gar leicht probiert 
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werden, alß welliche prob, neben deme ohnediß allzukhlaren facto der 
Text: in 1, 2. $. Dolo autem malo. ff. in honor. raptor: Mier an die 
handt gübt: ubi dicitur quod dolo malo faciat, qui praecedente con- 
silio ad hoc ipsum colligit homines armatos, ut damnum det bonaue 
rapiat, 

Es iſt auch mehr gedachter von Puragftall, vmb difes Woll prae- 
meditierten begangnen YWiörterifchen Facti halben vmb fouill ftraff- 
mäßiger cum uoluntas et propositum distinguant Maleficia ; 

Text: in 1]. qui Injuriae causa io princip: ff. defurto. 

Et ea leuivora sint, quae repentino aliquo motu accidunt, quam 
ea, quae meditata et praeparata inferuntur. 

Cicero lib: to. de oſſiciis. 

Hioc illud vulgatum, quod Jacula praeuisa minus noceant 

Danenhero der Tätter auch ob fractam pacem publicam in poenam 
counstitutionis quam diui, et felicissimae recordationis Imperätores, 
Maximilianus Imus. Carolus 5tus., Ferdinandus, Maximilianus, 2us, 
et alij eorundem successuores pro memoria saluberrime, et istis exul- 
ceratissimis temporibus plane necessario promulgarunt, et poste- 
ritati reliquerunt, gefahlen, crafft wellicher Conftitution deren Landts» 
fridtbrichigen Leib vnd guett aller Wisnigclich erlaubt, vnd Niemandts 
Deran fräuolln, oder verhandlen Fhöndte oder möge. hoc est, quod 
aquae et igne ipsis iuterdictum sit. 

In cujus Constitutionis poenae locum hodie successit depertatio, 

‚Per l. 10 @. ad |]. ful. de in public: et priuat. 

Sivutenmahlen dan villbefagter von Purd’hftall vnd feine Complices, 
Vermoͤg der gemein. Rhay. vnd Landtsrechten, durch dies offenbahre 
praemeditierte Homicidium, Jatrocinium, Assassanium wie auch ob 
fractam pacem publicam, auff vill weeg, half vnd Fhopff verwirdht, 
vnd da ihme dißes vngeftrafft hingehen folte, folliches nit allein in 
Fuer Khay. May. Krb Rhönigreich) vnd Landten, fondern auch in 
dem ganzen Abm, Reich, ia in der ganzen Chriftenheit ein fchädliches 
praejudieium vnd scandalum gebohren,, auch endtlich in der Dor- 
nembften Refidenz Statt Fhein Ehrlicher Yian von befien Vermefinen 
vnd Kachgürigen leithen gefichert fein wurde, 

Alß will ich hierinen Mein Intereffe priuatun pecuniarum (fo ich 
doch auf DIL taufent gulden Aftimiren, vnd prätendiern Fhundte) 
Fheinesweegs beobachten, fondern Kuer Ray. Yiay. hiemit allervndter- 
thenigift vnd gehorſ. implorieren, fie geruehen dero nachgefezten J. Oe. 
Stöllen, aller gnedigift vnd gemeffen anzubeuelchen, daß diefelbe offt 
vnd Dil gedachten Von Purkhſtall (alf welch Landtkhuͤndtig mir noch 
täglich durch beitelte weiters nachfezt, vnd Wiich, wo es nur fein Fhen, 
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durch beybringende ſchuß Meines Leben Reſt Zuberauben willens ift, 
fambt feinen wWiörterifchen dienern Ehe vnd dan felbige fliechtigen fueß 
feyen) alfobalden in wird'hlichen arreft bringen; 20. dem von Purgftall 
die wuͤrckhliche ſtellung befagter feiner diener alß Complieium bey 
10000 Dugg. fo Er ipso facto verwirfht haben folle, aufflegen, 30. vnd 
ſchlieſſlichen, an den Iandtsfürftl. Fiscum ein gemefine Verordnung 
ergehen laffen wollen, daß befagter Fiscus, wider diße Landtfridt- 
briechige Thätter die gebührendte Yiotturfft ex offıcio handlen, hieryber . 
denen felben alß offenbahren Derbrecdyern in re notoria Kin Fhurzen 
process gemacht, vnd fye fodann den allgemainen rechten gemäß, Ihnen 
zu einer wolluerdienten ftraff, andern aber ihres gleichen zu Einen 
Exempl, an leib vnd leben geftrafft, wie nit weniger, die Don StadI 
(wider welliche , daß Sie diße vebelthätter anftüfften helffen, ſtarckhe 
Indicin Verhandten, vnd nebenft andern, auch auf difien Zufchliefen, 
daß Vormahlen befagte Don Stadl den von Purckhſtall angeftüffter, 
wich vmb das leben Zu bringen, fo Kr auch würdblichen Zu Voll: 
ziechen gedacht geweßen, wouer es nit Gott, mit deme gn&dig ver- 
bietet, daß der felbe an dem beftimbt, Vnd Vermainten orth, nit an« 
getroffen, welches fein Vorhaben, der von Purgftall mir nochmalf 
felbften Wiimdtlichen ented'het, mit vmbfangenden Armb abgebetten, 
vnd der ftadlifchen anftüfftung Zugemeffen hat, ex oflic'o Eyfferig 
inquieriert, vnd felbe ebenfahle dem befundt nach Zu gebührendter 
beftraflung gezogen werden folle, wie ich dann ganz nit Zweifflen, dan 
daß Euer Khapy. Nay. alf Kin aller gerechtifter Richter mir diffahls 
alle billiche aufrichtung folliche geftalten gnedigſt Derfchaffen werden, 
daß die fonften mir von Gott vnd der Natur Zuegelaflene Defenfions 
Mitlh, Warauß nichts anders alß groß Vnhayl, gefahr vnd Vnglickh 
Zubeförchten, ich aber wider alles, daß fo auff den mir Zuegetrungenen 
Nottfahl, Fhönfftig entfpringen möchte solenissime proteftiert haben 
will, Zuergreiffen nit Nott fein werde. 

Wiafen hierüber Zur Rhay. Wiay. sublimissimum oflicium, ich 
anrueffe, vnd Zu adminiftrierung der haylſamben Juſtiti, Wiich aller 
vndterth. gehorf. Empfelchendt. 

Euer Roͤm. Khay. May. 


Allervndterth. gehorſambiſter 
Johann Vrban V. Grattenau. 


Dr. Franz Georg Wett. Obr. Wachtmaifter. 
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165) Replik des Freiherrn Johann Ernſt von Purgſtall 
wider die Klagſchrift des Job. Urban v. Grattenau. 


Hoch vnd Wollgeborner Herr Graff, gnedig vnd Aochgebiettundter 
herr Herr Landtshaubtman in Steper. x. 


Wivan Grattenaw eines armen Pöfhen Sohn von Stainz, der fich 
aber einen Adelichen Reichs Aütter, ein in Ehren beruembte Perfohn, 
einen Khay. Rath vınd Obr. Wachtmaifter intituliret, (deffen hoche 
beriembte Ruͤterliche Thaten, guette Vorfchlög vnd Raͤth, groß Ver⸗ 
richte Rhriegs Expeditiones ich nachgehents depraediciren werde) Der—⸗ 
felb ift weegen feiner, Vor etlich ishren empfangenen Stöff, mit einen 
Ehrnruͤhrigen anbringen, weliches mier auf mein anhalten Don Euer 
Excellenz ift sub A. abfchrüfftlichen cummunieirt worden, Zu \Wienn 
bey Ihro Ray. Nay. wider mich vnnd mein Srau Schwiger frauen 
Catharina Klifabeth Don Stadl frepn, einfhomben, In welichen er 
mich für einen Wisrter Assassinum, Landtfridenbröcher, vınd was 
dergleichen Scomata mehr feint, ausgerueffen, vnd anders Von der 
Roͤm. Ray. Miay. ıc. nit verlanget, allein das man mich Zum Nadt: 
oder aber ewige bandisirung des Landts, condemniren folle. 

Eß haben aber Luer Excellenz veber ſolich Herein remittirtes 
anbringen, ein Constitutum angeordnet, aus welichen ſich aber erfindet, 
das die ſachen nit dergeſtalt beſchaffen, alß wie es diſer Vnthreue 
Nichtswertige Nenſch hat angebracht; Vnd weillen mier nit Zweifeln 
will, Euer Excellenz werden auf fein des Hanß Vrban Grattenaw 
anbringen mit ihren guetbedunkhen nacher Hoff gehen, Derowegen ich 
zu meiner Exculpation diſes beifiegen wollen, mit gehorſ. Bitte, Luer 
Excellenz wollen bierauf ihr reflexion machen. 

Damit ich aber difen Vnruhigen Kopff in etwas mehrer befchreibe, 


vnnd feine Muͤßhandlungen an Tag gegeben werden, fo iſt weltfhindig, 


das nachdeme er Don feinen Zigeinerifchen Zerumbftreüffen hat auss 
gefezt, vnd fich Durch den erhaltenen Raub in etwas erberer befhlaidet, 
vnnd fich alhie bey meinen Schwehern Herrn Jannf Wülbelmb Gäller 
feel. vmb dienft angemeldet, vnd für einen Laggei aufgenomben, nach» 
mahls aber für einen Schreiber gebraucht worden, bat er feine er» 
lehrnete Tufh vnd renfh alfobalden fpüren laffen, ie in Rhürzer dahin 
gericht, das fich die Ehe Zwifchen dem offerholten Herrn Eäller, vnd 
feiner frauen Gemachlin zerfpalten, vnd das werkh dahin gebracht, das 
befagter mein Herr Schweher nachgehents gar niemahls auf Refherf- 
purg Fhomben, oder dabin ſchmuͤckhen follen, Volgents das Dominium 
dergeftalt angefangen, das fie mein frau Schwiger, Hoche vnd niedrige 
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Tribunalien , ia die ganze gegent Vnnd Yiachparfchafft zu feinden 
veberfhomben, Vnd difer Unruhig vebermiettige Menſch hat für fich 
felbft die plenipotens an ſich Zubringen attentiret, feindtfeelige Vio- 
lenzen, eingrüff ‚ turbation vnd Vsurpationes, Vermeffentliche Violir: 
vnd profanirung deren Khuͤrchen vnnd Göttlichen tabernacl felbften 
anzugreiffen Dermeffien, wodurch mein frau Schwiger, dan in vnnd 
auffer Landts in die Onderfchidliche Coftbarliche Kechtsführungen eine 
geführt, vnd aller orthen Verhaft gemacht worden ift, ia fogar hat 
fich difer faubere Geſoͤll niemahls bey Tag vnd bey der Rechten ftraffen 
zuuerbleiben gethrauet, fondern nur bey der Yiacht mit 6. vnnd 7. Pferdten 
vnnd fouil armirten Leithen feine raifen hat angeftölt. Wider difes 
Gratenau sigenthätiges procedere hat ſich nach hiebeuorn der Herr 
Georg Chriftoph Don Wilfferftorff freyh. bey einer gefambten Zochlöbl. 
Laa: erclaget, vnnd die natifitet dergeftalt geftölt, Das difer Gratenau 
alf ein vebel berueffener, vnd vorhero feinen aignen ruhmb nach, mit 
vnd vnder denen Zigeinern, weis nit in was endt vnd orthen der Welt 
herumb Vagirenter Dermeffentlicher Wienfch, vnd Dahero im Landt nit 
zu gedulten were, Vnd Zubeforgen das nit durch ihme Grattenau einen 
desperaten, vnnd nichts weeder Gott, glaub, Ehr, noch gewiffen 
achtenden Menſchen, der ohne das gefährliche Corespondenz In Türggei 
vnnd Conftantinopel, von den woilfentlichen mit Qutterifchen in Hun⸗ 
garn, Zu dem auch Onderfchidliche Don den Türggen empfangene 
praesenten iactiret hat, die Voſſtung Aeggerfpurg, alf ein fo hoch 
importierlicher orth, Zu des Landts vnd der Chrift: Catholifchen in- 
wohner nimermehr remedirlichen Unheil vnnd ewiger seruitut dem’ 
Krbfeindt Zu Thail werde; Allermaffien er Grattenau fich ſchon defacto 
an Onderfchidlichen orthen offentlich ohne ſcheue Dernemben hat Iaffen, 
das er ein foliches KErempl vnd Wisrfhzeichen hinder fein Verlaſßen 
wolle, daruon fich iedermenigfhlich Derwundern, vnd daß ganze Landt 
feiner zugedenfhen genuegfambe Drfach haben wirdet, weliches in ein 
vnd dem andern, da es Donnöthen, vnnd Daran Villeicht gezweifelt 
werden wolte, durch vornembe glaubwirdige Perfohnen die dergleichen 
Dermeflenheiten aus feinem aignen MNundt gehöret, zu gemiege con- 
testiert, vnd erwifen werden khan. bis hieher des Herrn Don Wuͤlffer⸗ 
ftorff fein anbringen B. Woranf dan difes Tropffen fein erbarer Handl 
vnd Wandl Zuerfhennen ift. Nachdeme difer Argliftige Wienfch nach- 
gehents feines Lominij ift entfezet worden, vnd fich mein Sraw Schwiger 
mit dem Herrn Obr. Capel Verehelichet hat, vnnd gleichwollen nach 
dero abrais in das Kaͤrnthen Zu Rüggerfpurg verbliben ift, hat er in 
abwefenheit des Herrn Obr. Vnd meiner frau Schwiger, das Gſchloß 
fein fauber ausgeraumbt, vnd nächtlicher weil veber 80 beladener 
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Wögen ab: vnd Zinwerhführen laſſen, An deme wehre es noch mit 
genueg, fondern fogar die gelögten vnnd iuſtificirten Raittungen mit 
allen Certificationen aus den Rüggerfpurgerifcben Archiu entfrembt, vnd 
mein frau Schwiger darauf geclagt, Behabt vnd angefezt, Sehrer vnd 
damıt difer Lofe Menſch noch mehrere fein Nuͤetl an meiner frauen 
Schwiger erfhiellen möchte, hat er ſogar mich, alf einen Jungen 
Cauagglier dahin gebracht, Das weeder ich noch mein Gemadhlin alf 
ein Leibliche Tochter der frau Schwiger vnnd frauen Yiiuetter nit 
Vnder die augen Zufhomben Uns Onderftehen Fhönnen, Sondern dabin 
persuadiert, Das ich feinen Concept nach, Underfchidliche Rechtsfuͤh— 
rungen angefangen, Wiein frau Schwiger aus meiner Onachtfambfbheit 
vnd des Grattenaw Verführerifche persuasiones bey Zoff ergerlichen 
Habe angegeben, alß man aber die fundumenta recht ponderiret vnd 
erwogen, hat es fich erfunden, Das es Lauter figmenta vnnd Bodens 
lofe incaminirte actiones wehren, wodurch ich aber eingelaitet, vnnd 
veber 18 m. fl. neben Derlurft der Schwiger: vnd Vuͤetterlichen genadt, 
in ſchaden bin eingeleitet worden, Wie difer Treuͤloße Wienfch aber 
Derfpüret, das ich mich von ihme hette abgewendet, vnnd feinen Rdo. 
Qugenhafften Maull nit mehr glauben gebete, hat er mid) Zuuerfolgen 
angefangen, aller orthen Vernichtet, Onfundirte Llagen wider mich 
incaminiret, mier meinen gebührlichen Titl (Maſßen er mich dam in 
feinen bey Zoff eingebenen Yiemorial difer Böceniung gar nit einen 
Zeren nenet) niemahls gegeben bat, allerorthen fowoll in publico alf 
priuato mier den Rukhen gewendet, wie auch nach ableiben des Herrn 
Obſt. von Lapel mein frau Schwiger in feinen Schrüfften Spötlich 
tractiret, Ihre beftölte Sollicitatnres, damals alf er ein Offenfizeris 
fdyer Haubtman war, gebrüglet, welchen allen Veblen procediren, fo 
mich felbften meine fraw Schwiger Nuetter vnd Vnſere bediente con- 
cernireten, ich nit Lenger mögen Zuefehen noch erdulden, hab ich ihme 
Grattenau, alf er in die Landtftuben Fhomben, mich in den Schranen 
alf einen geſchwornen beyfizer erfehen, mit haimbifchen Geficht erblifhet, 
babe ich ihme ex iusto animi motu, alf er auffer des Landthauf auf 
offener gaſſen war, nit wie er falfchlichen Vorgibt Zu Tott, fondern 
nur Dilmehr Zu einem affront vnnd Spoth, durch meine Diener etlich 
ftreich geben laffien,, mit welichen er ganz Aundt ohne ainiches Nen⸗ 
eben Zilff in Quartier gangen, darauf fich fo Khrankh gemacht, alß 
ob er gleich vnd gſtrakhs Seinen Gottlofen Geift (dan ihme ainicher 
Geiftlicher Zur Beicht disponiren Fhönnen) dem Plutoni wollen con- 
seeriven vınd beuelchen. 

Auß nun erfehen Euer Excellenz felbften das ich als ein in ehren 
erfhanter Lauagglir vnd einer Löbl. Laa: ohne ruhmb Zumelden 
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gethreier Minister, anderft nit Thuen Fhönnen, dan ihme Zufordern 
ift foliches nit allein wider die Ahay. generalien fo ein nit gebühret 
Zubhandlen, Deinde fo wurde es mier nit Gezimben mich mit einen 
Böcheniungen in das Duelliren einzulaffen, mit denen Llagen wider 
ihme Zuuerfabren, Zaiftet er in primis, ainichen gricht die fchuldige 
_ parition Wiaffen dan beraith etlich PSenfall wider ihme feint iufti- 
ficirt, darwider er jederzeit firebet. Secundo fo ift er mier auch nit 
Soluendo, dan er wifhentlichen nichts im Landt, Dan feinen auf dem 
Landt nelierbauten ftainhauffen hat: dahero mier ie Fhein anders YIiitl 
Debrig war, dan folicher geftalt feine insolentien vnd aigenthetigfheiten 
Zu compesciren, Vermaint difer Verruchte Nenſch aber, Das ihme 
Vnrecht befchechen, wierdet er mich competenti mudo vnnd bey meiner. 
gebührenten instanz Zuerfuchen vnd Zubeclagen Wiſßen, Maſßen hof- 
fentlich Luer Excell. mit ihren Bericht dahin Zillen werden, Das der 
Grattenaw die ordinari mitel ergreiffen ſolle. 

Gb es zwar nit Noth wehre deffien Vngezimbliches anbringen, 
noch die darinen Vngereimbt allegirte iura, abzulainen, fo folle doch 
er Vnnd fein Onbefohnener Schrüfftenftöller wiffen, das felbige alzu 
inepte ſeint bepgebracht worden, Vnd Zwar, in primis ad narrationem 
seu facti speciem Zufhomben, fo möchte ich gern wifßen ob das ein 
Moͤrderiſche Landtfriedbrichige That, Da man einen fchledyten Gott 
oder Welt Yıchtswertigen Nenſchen abbrügelt, dan folliches wol Sffter 
befchicht, Das man einen abbrüglet, Dolget Darumben nit darauf, Das 
ein folicher ein MNoͤrder, oder dardurch ein Landtfridenbruch befchechen 
fein folle: dan folicher geftalt wehre der Grattenau auch ein Moͤrder 
vnnd ein Landtfridensbröcher, in deme er dem Mag. Wiichaeln Früz 
gefchwornen grichts Sollicitatorn mit bey 10. Omb ſich gehabten are 
mirten fcblechten Khnechten faft auf den Tott hat gebrügelt: waß hat 
dan das Landt darauf für einen ſchaden geliten? Waß iſt für ein 
Rhrieg daraus entflanden. Damit aber der frombe ainfaltige obrift- 
wechtmaifter. der Hanß Drban Grattenau, wie auch fein Spizfündiger 
Schrüfftenftöller wiffe Waf das feye Latrocinium et crimen fractae 
pacis, mueß ich fie ein wenig in die Schul führen, vnnd die defini- 
tiones Lehren. Dan Latrociniunm in specie et proprie dieitur homi- 
cidium cum spolio seu rapina commissum Damhanderus in prax. crim. 
c. 65. n, I. et 20. Farina. p.7. oper crim. quest. 165. n. 11. vnd 13. 

Difer Grattenau aber hat nirgendt nichts, auffer was er durch 
partiten Deberfhomben, Vnd von Kiggerfpurg meiner frau Schwiger 
abgetragen, Da ich num ein Latrocinium hette wollen begehen, miefte 
ich ihme nur feine fchlechte Ahlaidlein haben abgezogen, vnd ihme 
erfchlagen, atqui neutrum horum est, ergo nullum Latrocinium. 

Die Galterinn. 2. ®d. 2. Hälfte 19 
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Secundo beriembet fich difer Menſch, Das er meiner frauen 
Schwiger der frauen Don Stadl in die 17, oder 18 iahr Threii gqe- 
dienet, vnnd ſie bereichet, das fie ihme auch zum Wiiterben ihrer ein- 
zigen Tochter inaequales portiones haben wollen einfdzen, fo er aber 
mit acceptiret, vnnd gleichwollen hete ſie frau v. StadI ihme ein 
Do»ation wider feinen Willen eingedrungen. War ift es Das er meiner 
frau Schwügernetlich iahr, nit Zwer Gedienet, fondern Vilmehr be- 
berfcbet, nit zu nuzen fondern mehrern fchaden gehaufet, die Gföll 
Don denen Zerfchafften aigennuzig ihme appliciret, Dil Dergebentliche 
raifen angeftölt, vnd ihme durch meiner frau Schwiger mit! vnnd 
Paares gelt nobilitations brüefl, Riterfchaffts Titl, obriftwachtmeifter 
nomina, alf ob er der Böfte Soldath were, ausgebetelt, vnnd dar- 
durch das Neggerfpurgerifche gelt Derdifkilliret, ob nun dife facıa ein 
Herrſchafft Fhönnen reich machen, gibe ich nit allein Cuer Excellenz 
fondern der ganzen welt Zuerfhenen, Waß er Grattenau aber für ein 
fauberer Geföll hab ich Vorhin anrögung gethan, vnnd wil es nit 
widerhollen. Darzue wer Fhan glauben, das difer Menſch folle mit 
meiner Gemachel- ein gleich tiiterb fein, das deme aber nit alfo be 
zeüget foliches das Zu Wiem aufgefezte testament, weliches Ihr Khay. 
May. Ferdinandus HI Chriftreichiften andenkhens becröfftiget haben. 

Die Donation fo difer Schlechte Geföll etwo von meiner frau 
Schwiger erpröflet hat, ift Darumben befchechen, weillen er Grattenau 
ihre Rechtsführungen in weliche er fie fraw hat eingelaitet, fo ſchwer 
gemacht, vnnd annebens da fie ihme dergeftalt nit wolle remuneriren, 
er fie Vmb all ihr Haab vnnd quett bringen wolle, bedroet, vnd der+ 
geftalt metu et bland'tijs in die Rleinmiettigfheit vnd einwilligung 
feines begehren condescendiret, weliche denation aber ex eo Vnguͤltig, 
Drfachen das der Grattensu, mein frau Schwiger vnnd die ihrigen, 
ob zwar ahsque effectu Verhaſſet, vnnd allererft neülichen (wie ib 
Hernach zeigen werde) fie Omb die Herrichafft Reggerſpurg zubringen 
bedroet bat, ift alfo ob ingratitudinem dife "onation ein Purlautere 
nullitet, ich auch oder die meinigen ihme weder Zeller noch pfening 
Zubezallen Ons ſchuldig erflennen. 

Difer Löhre hergelöffene Boͤckheniung beriembt ſich, Er babe 
meiner frau Schwiger in die 50 oder 60 m. fl. dargelihen vnnd für 
fie bezallet, dDerowegen, alß ihme das Dominium Zu Reggerſpurg aus 
feinen gwalt entgangen, fie mein Frau Schwiger beclaget, behaubt, 
vnd in Thails Actionen die würfhliche Krecution geführet. 

Albier iſt zu willen, das difer Wienfch aller orthen mit Lauter 
Vngleichheiten informiret, Dan pro primo hat er Don feinen Dattern 
der ein Boͤkh geweſt, nichts ererbet; 20. So hat er auch Fheine hochen 
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Dienft gehabt, durch weliche er fich bereichen mögen, Sondern bey 
meinen Herrn Schwehern, Herrn Hannß Wülhelmb Gäller Srepheren 
elf ein Laggei, nachmahls ein Schreiber seruiret, Volgendts Pfleger 
zu Radtfherfpurg worden ift, wie ft es dan woll möglich das er meiner 
frau Schwiger, alf einer fo Dermüglichen Lama, er ein Rhnecht in fo 
wenigen iahren, Don 50 in die 60 m. fl. folle dargelihen haben, Das 
ift aber auch woll war, das er meiner frau Schwiger aus den Rekhers⸗ 
burgeriſchen archia feine Thails gelegt: vnnd iuftificirte Raittungen 
cum omnihus certificationibus haimblicher weiß entzogen, vnd auf die 
Schein, fo er beygelögt, vnnd fie frau ihme würfhlich guet gemacht 
hat, auf ein neües Llagt, behebt, vnnd die Execution geführt, da man 
aber zu der fo offt angeftölten Derraittungs Commiſſion fchreiten follen, 
ft der Lofe Yiienfch niemahls erfchinen, fondern iederzeit Das Liecht 
gefchichen, vnnd auffenbliben, wie.foliches feiner felbft aignen Herrn 
Commiffarien Relation ausweifet €. vnnd gleichwollen wil er ein groffe 
anforderung Zierzu fezen, Die wier aber gar Leichtlic aus den weeg 
raumben werden. 

Difer Derwögene ehrnnürige Menſch aber gehet in erzöllung difes 
Handlß weiter forth, wie das er mier zu difer Heyrath hette Ders 
holffen, vnd mit etlich Taufent gulden an die Handt geftanden, aus 
denen Wierthsheifern mich ausgelöfet, vnd fo gar den audienz Vn⸗ 
Fhoften für mich bezallet hat: Nichts defloweniger hette ich an Statt 
der ſchuldigen Danfhbarfheit (in mamung durdy bephilff meiner frauen 
Schwiger, Damit wier ihme die 60000 fl. nit bezallen follen) ihme durch 
meine 5. Diener Vnder den Landthauf Thor Onrödlich, Banditifch Onnd 
Wiörderifcher weiß veberfallen, gebrügelt, vnd er ganz für Tott gelögen. 

Difes Dermeffen vnd frauentliche bey der Roͤm. Khay. Hiay. ꝛc. 
Vnſern allergdiften Sürften Onnd Herrn Vndarthueliche angeben, Fönmte 
ia einen Baurn vnd fonften geringen ftandts, wil gefchweigen mich 
einen Cauagglir zu dem gröften widerwillen bewegen vnd commouiren, 
in deme difer Petihundt vnd Zigeimerifche Boͤßwicht fich rüuhmen ſoll 
mich Underhalten Zuhaben, da ihme doch felbften wiffendt, alf er 
mich wider mein frau Schwiger hat instigiret, vnd aufgewigelt, ich 
felbften Don meiner «aigenthumblichen Herſchafft Ober -» Wisyrhoffen 
etlich Taufent gulden, fambt Silbergefchmeidt, Llainodien, vnnd der« 
gleichen mit mier nacher Wienn genomben, deffen er mier Thails ent- 
tragen, den erft aber mit mier in denen Wierthsheifern Verzöhret hat, 
vnnd was wil difer fchlechte tIienfch Don Darleihen fagen, hat er doch 
felbfien nichts, auffer was er von Neggerfpurg Onrecdytmeffiiger weis 
enttragen, entzogen, vnd YWngebührlicher weiß hinderleget, ia foger 
erfehen Euer #pcell: aus der Vnlengſten meiner frauen Schwiger 
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Veberſchickhten praetensions Specification D. das er difer Derruchte 
Gratteneu einmal! hundert Siben vnd Dierzig Taufendt gulden erfor- 
dert, weliches nun nit fein Fhan, das ein Laggey, Schreiber, nadh- 
mahls Pflöger mit rechten Titl in 18. iahren, veber 150 m. fl. veber- 
Fhomben Fhen: das ich aber recht befuegt vnd genuegfambe Vrſachen 
gehabt, ihme dergejtalt fein Dermeffenes Schreiben vnd Prallen Zuuer- 
weifen, vnd ein Soliche demonstration zuzaigen, wil mich in das ſo 
ich Vorhin in eingang Vorgetragen, berueffen haben. 

Difes Ehrloſen Yienfcben Onwarbafftes beginnen aber noch mehr 
an das Liecht zugeben, fo erfindet es fich mit nichten, das ich Zue- 
gefchrieren Schlagt den Hundt gar Tott, Er Lebet noch, fo wehre er 
Miraculose beim Leben Derbliben, aus welichen der Grattenau erzwingen 
wil, uerum animum occidendi, in deme ich meinen Dienern folle an- 
beuofchen haben, ihme Tott zufchlagen. 

In primis ift es der Muͤhe nit werth geweft, das der allerhöchfte 
an einen fd feblechten, Verwegenen Gottlofen Menſchen, alf wie der 
Grattenau ift, gleich folle wunderzaichen Thuen, vnd ihme miraculose 
erhalten, dan er gleich aufgeftanden, vnnd frifcher nacher Hauß gangen, 
nachmahls fich allererft zu Bött gelögt, vnnd ausgeraft, Maſſen dan 
die Barbierer fleiffig gefragt worden, die aber einhöllig ausgefagt, 
das nichts gefährlich: oder Töttliches Onderloffen were. Das ich aber 
nichts dergleichen meinen Dienern Zuegerueffen, oder anbeuolchen ihme 
Tott Zufchlagen, erweilt das auf Kuer Excellenz Verordnung hiebey- 
findige Constitutum R. Onnd gleichwolfen ift difer Gratenau vnnd fein 
Schrüfftenftöller fo Dermeffien, das fie Zufchreiben fich Onderftehen ich 
wehre ultimo Supplicio affıciendus. Zu welichen ende man Vngereimbte 
iuristifcehe Waidfprich vnd Schnad’hen allegiret, vnd ftehet der Schrüff- 
tenftölfer in malo supposito alf ob der Gratenau von folichen Brügeln 
(Omb welichen fonften ein geringer ſchaden were) geftorben fey, Weillen 
er aber annoch in Leben, vnnd feinen Partidimacben dapffer nachlauffet, 
fo Fhan ia Fhein homieidium Dil weniger cin Latrocinium erzwingen 
werden; Nach folicher erdichten Rhranfheit, Vnnd das man feiner 
 Grattenaus erdichten Onpäßlichfheit glauben geben, Darauf mich Cuer 
Excellenz alfobalden in dem Langwierigen arrest Verſchaffet, ia fogar 
die wacht fir mein Thuͤer wehre geftölt: da nicht des Dorgebenten 
pacienten figmenta wehren offenbaret worden. 

Falsum itaque est ulterius das mein frau Schwiger iustigiret, 
vnnd angeftifft, dan fie zur felben Zeit ger nit zu Gräz, fondern zu 
Reggerfpurg geweſt, maffien dan die constituti per expressum aus 
fagen, das mein Frau Schwiger mich weder hierzue angeraizt, weeder 
vmb difen JandI gewuft, Iſt alfo difen Znichten Menſchen fein Phan- 
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tasma auch benomben. Es wil aber der Grattenauifche Schrüfften- 
ftölfer mit citirung feiner lurium dahin collimiren, das aus folicher 
gefhochten Prügl Suppen ich animum oceidendi gehabt, in deme ich 
ſolle anbeuolchen haben, den Grattenau Tott zu ſchlagen, Vnd derent⸗ 
‚willen were fowoll ich ut pote mandans, alf auch meine Diener Zin- 
zurichten. In primis Laſße ich ia was dergleichen Zue, qnando mors 
secuta est. Don welichen der Textus In c. fin. de homicidio VI ubi 
quis mandauit aliquem uerberari ita tamen, ne oceidatur, uel mem- 
brum abscindatur,, et Mandatarius excessit modum et fines mandati 
NB. et offeunsus morltuus est, mandans tenetur de homicidio, atqui 
der Grattenau ift von folichen ftraichen nit geftorben, wie khan dan 
Vermünfftig inferirt oder gefchloffien werden, das alda poena homicidi) 
folle ftath haben. Carpz. rer. erim. p. 1. 4. I. m. 33. 

Auf difes wil man fagen, ob ſchon der Effect des Todts Durch 
difes nit eruolget, fo wehre es wider meinen Willen befchechen, co- 
natus autem seu effectus pari poena punitur, etiam eflectu non 
secuto. 1. is qui cum telo C. ad 1. Corn. de Sicar. in difen fall were 
conatus effectui proximus geweft, ia fogar Das intentirte homieidium, 
auch in das Latrocimium einlauffet, in deme man ihme Grattenaw nit 
allein das Leben, fondern auch fein gelt Zubenemen entfchloffen geweft, 
‚zZumallen das ich meinen dienern ein groffe belohnung derentwillen 
Verfprochen, Vnd foger aus den facto ein assassinium geboren ift, 
quod crimen est crudele, execrabile et horendum. 

Eß ift aber diſes assertum ganz Zuwider generali consuetudini, 
qua conatus siue attentatum alicuius delicti poena ordinaria non 
puniatur, si non sequatur eflectus, attestantur communiter D. D. 
quos allegat. Jul. Clar. in pr. $. fin. quaest. 92. n. I. eumque niti 
aequitates, quae ubique seruanda est testatur Did. Conarr. in Clem. 
Si furiosus p. 2. $. initium n. 6. Vers. tertio' est omuino Conside- 
randum de Homicid. Vbi Parus ita discurrit: Quod nempe in delictis 
etiam atrocissimis Conatus, quantumnis ad actum proximum deneuerit, 
ordinaria poena non sit puniendus. Math. Wesemb. in parat. fl. ad 
leg. Pomp. de parici. Et p. 3. cons. 114. n. 33. Schneidw. in $; item 
lex cornel. Vers. eadem poena n, +. Inst. de publ. indie. 1a fogar ift 
niemahls erhöret worden, da iemandt Derwundt, gehauet vnd geſchoſßen 
worden, auch frepwillig alles befchechen etiam destinata uoluntate 
oceidendi, et mors non secuta fuit, das ein folicher Habe pvena 
ordinaria khoͤnnen beſtraffet werden. 

Deinde falsum est das diſe meine Diener bierzue mit gelt oder 
andern belohnungen feint animiret worden, dan ihre aidbindige aufhagen 
geben per expressum, das ich ihnen nit das geringifte Habe verſprochen 
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vnnd zuegeſagt, dahero der Vnbeſchaidene Schruͤfftenſtoͤller Vil mehrer 
ſolle considerieren feine allegirente iura impertinentia, dan ſolicher ge⸗ 
ſtalt wider einen Herrn vnnd Landtman Zufchreiben, es möchte fich 
«ber mitler Zeit eraignen, das pocna talionis ſtath finden wierdet. 
Das der Ggll: aber audy aus foldyer Prügl Suppen, das Assas- 
sinium erzwingen wil, irret er fich weith, Dan da ich in willens hette 
gehabt, ihme ermorden Zulaffien, wurde ich ihme gewiß auf ein andere 
weiß begegnet haben, Vnd nit gleich in der Statt bey helliechten Tag, 
in beyfein Ond anfehung alles Volkhs, nit Durch meine aigne Diener, 
fondern andere Leith anftöllen mögen, est ergo assassinium homieci- 
dium ab aliquo ad hoc mercede conducto ad alterius mandatum com- 
missum, atqui in difen casu ift ainiche belohnung, wie folliches Das 
constitutum VDermag, nit Onderloffen, ergo nullum assassinium, sed 
est correctio praui et malitiosi hominis, wellicher dem fchuldigen 
respect gegen Zeren vnnd Landleithen beyfeiths fezet, ift es nun Fhein 
assassinium, ergo etiam nulla poena,. beuorauß quod ei, qui prae- 
tendit propriam vindictam, ex iniuria sibi facta uel ira, uel odio 
uideatur magis parcendum, quia uix potest quis dolorem proprium 
temperare et home incertus ira, uel propria offensa, non dicitur in 
plenitudine potestatis., Carpz. p. 1. q. 19. 0.9. Der Grattenau aber 
gehet mit feiner Derleimbderifchen Schrüfft noch weiter vnd wil er» 
zwingen, das durch die ihme gegebene ftöff fogar pax publica wehre 
Violiret worden, vnd fchlieft dahin das ich in poenam deportationis, 
id est die Landts Derweifung folle condemniret werden. Difes Der- 
meffene begehrn vnnd Spötliches angeben, hette ich billichen für ein 
Hoͤchſte iniuri Zu anten, vnd genuegfambe Drfach derentwegen zu 
Elagen, das ein fo fchlechter, Lofer, Derwegner nichts werther Menſch 
Don einen Lauagglier Herrn vnd Landtman vnd Dem ganzen Landt 
Sefienten,, anzugeben fich nit ſcheihet. Weillen difer Khrnrührige 
Menſch mier in nichten gemäß, weder in ſtandt, Sandl noch Wandl, 
ſo wil ich foliches der Zeit beyfeit geftölt Haben. Es wierdet fich 
aber Hoffentlich die gelögenheit eraignen, das von folichen ein mehrers 
folle gehandlet werden. Ad fractam pacem publicam aber Zufhomben, 
et ad poenam eius, Widerfpriche ich fuisse fractam pacem publicam, 
dan ſonſten wurde iedesmall pax publica uioliret, fo offt ein Herr 
feinen Diener Lieſße abbrüglen, oder der Titius mit 2 oder 3. Der 
fohnen lieffe deu Caium abfchmieren, per hoc non datur actio ex 
constitutione pacis publicae uiolatae sed actio ad poenam iuris com- 
munis. Dearuon der Gail lib. 1. c. 8. n. 24 Vers. Vnde infertur si 
unus aut duo uim publicam inferant, quod non super constitutione 
fractae pacis, sed super poeuis iuris Communis coram ordinario 


295 
iudice Conuenire debeant, ut probato delicto et Violentin pro merito 
poena ordinaria luris communis puniatur, nam constitntio fructae 
pacis, ad pacem publicam Spectat, hanc unus aut alter turbare 
vequit: Sed hoc fieri potest, per potentiores collectis et coadunntis 
hominibus, quibus ita collectis tranquilitas Impari) perturbari possit. 
Es ift aber Hierdurch in der Statt Gräz, Dil weniger im Ganzen 
Landt ainiche aufruhr entftanden, ia ſogar ainicher Menſch daß ge 
ringfte Nitleiden veber difen Grattenaw gehabt, fondern cum applausu 
einer dem andern foliches erzöllet, aus Vrfachen das iederman deffien 
widerwertigfheit alzubefhant ift. Weillen den der oballegirte Gaill 
ihme Grattensu den weegweiß gibt, waf er in hoc passu Zuthuen, 
vnd was für ein action er incaminiren folle, alfo wierdet er dahin 
auch zuweifen fein, Dan ift es actio Criminalis fo Haben die Herrn 
vnnd Landtleith Deber mich Zuerkhemen, vnd alfo wierdet der Loſe 
Menſch fein action alda Zu infkituiren wiſßen, ift es aber actio ciuilis 
et iniuriarum, fo khan er mich bey meiner gebührenten instants bes 
clagen,, Damahls wil ich ihme genuegfambe roͤdt vnd andtwort geben. 
Das es aber nur actio iniuriarum fein möge, berueffe mich in den 
vor citirten Gaill. Zu deme fo ift ia Fhein homicidium oder latro- 
einium oder assassinium nit befchecben, Dan der faubere Grattenau 
Lebet noch, nichts ift ihme Hinwekhgenomben worden. Vnd iſt difes 
nichts Krgerliches, fo man einem VDermeflenen ergerlichen Menſchen 
corrigirrt, vnnd fein Debels Verbalten beftraffet. Das Unrecht aber 
fo der Grattenau mier hat angethan, vnd nachmalyls erfhenet, foliches 
er mier würdblichen durch den Herrn P. Pütner Societatis Jesu bat 
abbitten laffien. Vnangefehen deffien hat er fo Vnuerſchembt dıfe 
Famos Schrüfft wider mich eingebracht. 

zum befchluß woil fich der nichtenuzige Wienfcb feines Dorgebenten 
interesse priuati pecuniari) (weliches er auf Dil Taufent gulden fchäzen 
vnd prätendiren Fhönte) begeben, allein bittendt, das ich Vnnd meine 
diener, Vrſachen durch noch Täglichen ihme bedroenten ſchuß nach 
feinen Leben geftölt wurde, in arreft genomben, Vnnd durch den 
Lendtsfürftl. fiseum ein Burzer process ex oficio gemacht, an Leib 
vnd Leben geſtrafft: Vnd das die frau von Stadl mein frau Schwiger 
mich habe angefkifft ihme Vmb das Leben Zubringen, nach befcbechener 
inquisition abgeftrafft werde, Zumfall foliches nit folle befcbechen er 
die defensionals mitel, weliche ihme die natur ſelbſten zuelieffie, im 
Yıothfall, Darwider er Solenissime proteftiret, ergreiffen müeſte. 

Waß nun anbetrifft des Grattenauifch eigene intee., wil er fouıl 
fagen, das er. Fhein rel inuri Clag Zu incaminiren Verlange, fondern 
der Roͤm. Khayſer, folle mich, meine Leütb, vnd mein frau Schwiger 
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ex vflicio vnnd eriminaliter beftraffen, welicdhes mit fein khan, Dan 
erftlichen ift foliches wider dern Herrn vnnd Landtleith priuilegium, 
Anderten miüefte ich vnd mein frau Schwiger Dnuernombener condem- 
niret werden, weliches alles weder der Grattenau noch fein Schrüfften- 
ftölfer mit nichten verftehen. 

Das aber difer Reichs Von Adl, Aüter vnnd Offenfizerifche obr. 
Wachtmaifter, der forchtfambe Haaß, mein Vnnd meiner frau Schwiger 
Vorgebente bedroungen fich beforget, ift Hierauf fein vebels wiffen 
abzunemben, ia er wierdet in ewigfheit nit beybringen, Das ich ihme 
ferers bedroet, oder Durch meine Schwiger ihme Das Leben Zunemben 
(dan er wolf einen andern Zuerwarthen hat) were angeftüfft worden. 
In den Vebrigen Zwar hette ich vnnd mein frau Schwiger Drfach 
genueg anderer geftalt wider difen Leichtfinnigen Nenſchen Zuuerfahren, 
dan er annoch defacto bedroet, mich vnnd mein frau Schwiger vmb 
das Vnſrig Zubringen, Wiaffen der Krtract aus feinen Schreiben F 
iüngfthin Vnder dato 13. April 669. foliches mit mehrern bezeuͤget, in 
welichen er per expressum Dermeldet, Das er alle extremitet ergreiffen 
wolle, vnnd dahin richten, daß Balden ein Ekh an Refherfpurg Zütern, 
die andern nachuolgen, vnd denen frembden dahin der Paaff; eröffnet 
werden folle.. Waß ich vnd mein frau Schwiger nun aus folichen 
bedroungen Vnnd Wielichelmsrderifchen angebungen fchlieffen Fhönnen, 
gib ich folliches Wienigfhlich Zuerfhenen, haben wier dan nit genueg- 
fambe Drfachen vnd Motius auf dergleichen widerwertige Leith vnd 
Offentliche feindt ein wachtfambes aug Zuhaben? Solle ich Zu der- 
gleichen ſcharpffen bedroungen ftillfehweigen? Difen Gottlofen nichts- 
werthen VUenſchen fein Debels Dorbaben nit Derhindern? Bin ich nit 
ſchuldig difer androenten Derrätherey, in weliches Debel er das ganze 
DVatterlandt, feiner erlehrneten Zigeiner Rhunft nach , fezen han, Dor- 
zubauen, Vnnd Solenissime Zu proteftiren, fo man dergleichen Minas 
vnd Derrätherifche anfchlög de Contigno nit wierdet abftraffen, das ich 
mein felbjt aigner Richter fein Fhönne, Damit difer Grattenaw tanquam 
in utile pondus terrae castigirt vnnd feiner Vermeſßenheit halber 
eoereirt werde. Maſſßen dan an Luͤer Excellenz mein gehorf. Bitten, 
die geruehen mit ihren Guettachten dahin Zugehen, Damit difer On» 
ruhige Kopff ad uiam ordinariam iuris angewifen, oder aber Das 
perpetuum silentium, neben einen Derweiß, Vrfachen feiner Dermefs 
ßenheit vnnd Khrrnrürigen anbringen, doch mit Vorbehalt meiner 
iniurien, imponiret werde, Wiich dahin beuelche 

Euer Excellenz 
gehorſ. 
Johan Ernſt Von Purckhſtall Freih. 








166) Gerichtsurfunde über das Verhoͤr der Bedienten 
des Sreiberrn vo. Puraftall vom 27. Mai 1669. 


Io Sigmumdt Sriderich Graff vnd herr Don Dund zu Trauttmanftorff, 
Freiherr auf Gleichenberg, Yıegau, Gurgau, vnd Taͤzenbach, herr auf 
Gayoffzen, Neuhauß, Ober» vnd Rofienthall, der Roͤm. Ray. Yiay. 
Gehaimber Kath), Cammerer, Ondt Yandtshaubtman in Steyer x, 

Befhenne hiemit Don Ambts wegen; nachdeme noch Ziebeuorn, 
bey höchfternent Trer Ray. Wiay. Joham Vrban Von Grattenau, 
wider herrn Johann Ernſten Freyherrn Don Purckhſtall Hoͤchſtgedacht 
Ihrer Ray. May. Landtrathen Einer Loͤbl. Laa. alda, der Landts 
vnd Hoffrechten Beyſizern, Vndt Verordneten, Supplicando allervnter⸗ 
thenigiſt Beygebracht vndt gebetten, weillen Er herr Von Purkhſtall 
auß feinen gehaiß Ine von Grattenau, durch feine Sünff Diener, vor 
den Landtshauß alhier briglen, vnd ihme per modum Homicidij trac- 
tieren laffen, Ich geruehete dahero, auf Mehr Höchfigedacht Irer 
Ray. Wiay. Herein remittierten allergnedigiften Verordnung, Alfobalden 
gehörig zu inquiriern, Vnd vermelten Don Grattenau, die Justiti wirckh⸗ 
lich Zu adminiſtriren, Maſßen dan Ich Zu erfindung der warheit, an- 
gedeiten Herrn von Purfhftall, durch Derfchloffienes Decret auferlegt, 
das Er feine bey dem Vorbeygangenen facto, gewefte Leith, Zue ayd- 
bindigen auffag, in mein ambts Canzley verfcbaffen folle, weliche auch 
an heüt Zu Endt gefezten daͤto in persona erfchinen, vnd haben, durch 
die, durch meinen angefezten Ambts Secretarium, Doctorem Franz 
Georgen Wottgo, fürgehaltenen aydts Notl, vnd Darauff geftölte 
Interrogatiun Ihr leibliches Jurament nach Volgender geſtalt abgelegt. 

Wier Endts Benendte Geloben vnd Schwoͤren, das wier in der 
ſachen, darinnen wier Zum Zeugen fuͤergeſtoͤlt worden, auf die frag- 
ſtukh, wie die vnß firgehalten werden, die Purlautere vnd grindtliche 
werheit fagen woͤllen, waß vnß Fhundt vnd wiffent ift, vnd diefelb 
nit verhalten noch verfchweigen, oder ainige vnwarheit einmifcben, 
weder von müht, gab, Freuͤndt: oder Seindtfchafft wegen, noch auf 
Feiner andern Drfach, fondern vnfer Fundtfchafft hierinnen geben, wie 
einen gerechten, warhafftigen Zeugen gebüehrt, vndt wier foliches gegen 
Gott dem Allmechtigen, vor dem TJingiften gericht verantwortten wöllen. 
Alß War Vnß Gott heiff, die 4. gebenedeite Jungfrau, Vnd Yinetter 
Gottes Yiaria, vnd alle Liebe Heillige. 

Interrogatoria. Ob Spye nidyt von den von Purgkhſtall beitelt 
worden, den v. Grattenau Zu Briglen ? 

Ob Er nicht beuolchen bett denfelben gar Tott zuſchlagen? 


— — — 


Ob Herr Don Purgkhſtall von den Landthauß Sall, wie Sye 
Ime gebriglet, geſchrieren, ſchlagts den Hundt zu Todt? 

Ob Er Inen nicht gelt geben, oder von Gelt Verſprochen? 

Ob nicht die Frau von Stadl den Herrn v. Purgkhſtall Zu difen 
facto angeftifft. 

Volgen die Auffiagen. 

Daul Rholler def Herrn Don Purgfhftall Lafhey. 
Erſter Zeug. 

1. Erſtlichen daß Er von den Zu yon Purfhitall den von 
Grattenau Zu briglen beftelt worden neben andern vier Diener. 

2, Zette nicht beuolchen, das Sie Ime Zu Todt ſchlagen, fondern 
allein, das Sie Ime briglen follen. 

3. Habe den Herrn Don Purgkhſtall nicht gefechen von Landthauß 
Zueſechen oder gehoͤrt, das Er geſagt hete, ſchlagts den hundt Todt; 

4. Zette Inen wegen deß briglen khein gelt Verſprochen. 

5, Die alte Stau habe vmb diſe ſachen nichts gewuſt. 


Anderter Zeug. 


Hannß Würenfpacher Laͤggy. 

1. Auf daß Erſte hette Herr v. Purkhſtall Ime v. Grattenau 
Zu briglen neben andern vier Diennern in die 2 andtftuben befkelt. 

2. Zabe nicht gefagt, Das fie ihme zu Todt briglen follen, vnd 
foliches habe er beuohlen in den Landthauf ; 

3. Herr v. Purkhſtall Habe nicht gefchrieren, das fie ihme Zu 
Todt briglen follen, noch dem Hherrn v. Purfbitall gefechen, Das er 
dem facto zuegeſchaut hete, 

4. Habe auch nichts von Gelt, oder fonften verfprochen, das Sie 
Ime briglen follen, 

5. Wilhe nicht, daß die alte Srau von Stadl den Zeren von Purkh⸗ 
ftall zu difen werkh angeftifft, noch beuohlen; Dann Sye darumben 
nichts gewuſt; 

Dritter Zeug. 
Thoman Thrüel, fo aber nicht mehr in Dienften. 

1. Sagt KErfilichen auf, das der Herr Don Purgfhftall Ime ad 
hune actum beuelcht vnd beftelt 

2. Habe aber nicht beuolchen, das Sie Ime Zu Todt briglen follen, 

3. Herr v. Purgfhftall Zete nicht beuolchen, noch vor den Landt- 
hauß gefchrüren, das fie Im Zu Todt briglen follen, 

4. Zerr v. Purgkhſtall Zabe auch ihnen nichts Verfprochen, Das 
Sye Jme briglen follen; 
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5. Die alte Srau v. Stadl Habe vmb diefen Handl nichts gewuſt, 
vill weniger das factum zu Veruͤeben begehrt, Ihrer aber, fo Ihme 
gebriglet, wären Sünff gewefen; 

Immaffien num tIiich offterholter Herr von Purgkhſtall vmb er- 
thaillung einer gebreichigen gerichts Orfhundt deffien gehorf. gebetten; 
Alß habe Ich Ime Herrn folliche unter meiner ambtsförtigung, Hiemit 
erthaillen wollen. Graͤz den 27. May 1669. 

(L. 8.) 
Dr. Sranz Georg Wottgo. 


167) Grafendiplom. 


Wi Leopold von Gottes gnaden Erwölter Römischer Kaiser zu 
allen Zeitten tIiehrer des Reichs, in Germanien, zu Jungarn, Böheimb, 
Dalmatien, Croatien, Slavonien x. Bönig, Ertzhertzog zu Befterreich, 
Herzog zu Burgund, zu Brabant, zu Stepr, zu Rärndten, zu Rrain, 
zu Lügenburg, zu Wirttemberg, Ober- und Yiider-Schlefien, Sürft 
zu Schwaben, Marggraffe des Heyligen Römifchen Reichs, zu Burgau, 
zu Wiährern Ober- und Nider Laufnig, Gefürfter Graff zu Habſ⸗ 
purg, zu Tyrol, zu Pfirdt, zu Ayburg ımd zu Görz, Landtgraffe in 
Elſaß, Herr auff der Windifchen Narckh, zu Portenau und zu Salins 
Bekennen für Uns und Unfere Nachkommen am Reiche, auch Unßere 
KErbfönigreiche, Fuͤrſtenthum und Landen offentlich mit dißem Brief, 
und thuen Kundt allermänniglich, Wiewol die Hoͤhe Aömifcher Raifer- 
licher würdigfeit, darein Unf der Allmachtige Gott, nach feiner Dätter- 
lichen Sürfehung gefegt beat, durch Yiacht Ihres erleuchten Throns, 
mit vielen herrlichen Edlen Gefchlechten und Unterthannen gezieret ift, 
Jedoch weil folche Raiferliche Hochheit, Te mehr die Uralte Edle 
Gefchlecht, Ihrem Adelichen Sürtrefflichen Herfommen, Tugendten und 
verdienen nach, mit Ehren Würden und Wolthatten begabt werden, je 
Zerrlicher der Thron Rapferlicher Wiayeftät glanzet, und fcheinbar- 
licher gemacht würdt, auch die Unterthanen durch Krfhandtnus Ray- 
Ferlicher tIiildigfeit, zu defto beftändigerer vortfegung, Ihrer Getreuen 
Dienften, und Adelichen Taten bewegt und verurfacht werden, und 
Wir dan auf berührter Rapferlicher Hochheit , angeborner güette und 
Nͤlde, in gnaden vorderift genaigt fein, aller und jeder Unferer und 
des Seyl: Roͤm: Reichs, auch Unſerer Erbkoͤnigreich, Sürftenthumb 
und Landen Unterthannen und Getreuen, Ehr, Würde, Aufnehmen 
und Wolflandt ins gemein gnediglidy zu betrachten und zu befördern 
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fo ſeyndt Wir doch billich mehrers und begieriger gewogen , zuvorderift 
dern Namen Stammen und Gefchlecht in höhere Ehr und würde zu 
erheben und zu fegen, Dern Voreltern und Sie von Uralt: Adelichen 
und Rittermäßigen Standt geboren und herfommen, auch fich in Un- 
fern und des Zeypl: Aömifch: Keichs, fowol Unferer Erbkoͤnigreich, 
Sürftenthbumb und Landen obligenden wichtigen Sachen Gefchäfften 
"und VDerrichtungen, mit allerhandt dienftbefließener, Adelicher Ritter⸗ 
licher und gemainnügiger verhaltnus deßen mehrers verdient und würdig 
machen, damit alfo nit allein Diefelbe durch Erkandtnus Rapferlicher 
Muͤldigkeit in beftändiger vortfegung Ihrer Dienftbefliffenheit und 
Adelichen Thatten beweglich erhalten, fondern auch andere zugleic)- 
mäßigen Tugendt; und rüehmlichen wolverhalten. umb fo viel mehrers 
angeraigt und bewegt werden, 

Wann Wir dan gnediglich wargenommen, betrachtet und Zugemüeth 
geführet, waßmaſſen ſich das Uralte adeliche Sürnehmbe Rittermäfige 
Gefchlecht Yıamens und Stammens dern von Purggftall Srepheren 
derauf der Edle Unfer Lieber Getreuer Johann Ernst Freyherr 
von Purgastall, Einer Ehrſamben Landfchafft in Steyr Derordneter 
entfproffen ſich von etlich hundert Tahrn bero (inmaffen Unß felbften 
aigentlich wiffendt und bekannt ift) in anfehentlichen Lhren und Tu» 
gendten erhaltet und befindet darzue vorderift Die vielfältige ganz 
getreue gehorfame anfehentliche und Hochnuͤtzliche Dienfte welche Unß, 
dem Hheyl: Reich, und unfern löblieben Hauß auch dem ganzen ge- 
meinen Chriftlichen Weefen, daß gefambte Gefchlecht dern von Purgg⸗ 
(fall insgemain, fowol in Ciuilibus alf Bellicis Commissionibus und 
vielen andern verrichtungen, Aembteen und Gefchäfften, fondern auf 
den frontieren, gegen dem Erbfeindt Chriftlichen Yrahmens den Türden, 
wie auch in andern Teutfchen Kriegen, mit bedienung mehrfältiger 
Sürnehmben Rriegsbefehlichen, willig, Eyfrig, auch mit unerfchrocdener 
und Kitterlicber Wagnus, und Darfegung Ihres Leibs, Lebens, Hab 
und guetts ſtaͤttlich erwiefen und geleiftet haben, wie dan Adam 
von Purgaftell, Ritter und Obrifter zu Zeitten des Turfifchen Unhails 
Mahometi, dergeftalten Tapfer, Ritterlich und Siegreich geftrietten, 
daß von weplandt Rayfer Sriderichen deſſen nachgelaffenen Söhnen 
Joachimo, auch Kittern, Obriften, und Thres Datern gleichmäßigen 
Helden, wegen der erfprießlich gelaiften Rriegsthatten unterfchiedtliche 
Lehen in Steyr und Crain erthailt worden: welchen beeden auch mit 
gleicher Tapferfeit Hannss Georg von Purrggftall Anno SimffZehen 
hundert neun nnd Zweingig Damals in der belägerten Haubtſtatt Wienn 
tiehmblich und Ritterlich nachfolget, indeme Er alß Obrifter ein Regi— 
ment mit hohen Auehmb commandirt, Erassmus aber «als Obrister 


301 


und Statthalter zu Unguar Sünfzehenhundert Vier und Sechgig mit 
feinen unterhabenden und anvertrauten KRegimentern Dem Rönig Johain 
ein biuettiges treffen gelifert, Ihme Viertaufendt Yiian erlegt, und aus 
dem Deldt gefchlagen: Nit weniger Adam von Purggftall, feinen Valor 
Anno Sünfzehenhundert drey und Yieungig ingleichen alf Hassan Bassa 
aus Bossnia vor Petrinia gefchlagen worden, dergeftalten Xitterlich 
und Auemblich erwiefen, daß felbiger neben andern von Purgaftall, 
umb ihrer bezeigten Ritterlichen Thaten willen, in offenen Hiſtorien 
und Kriegsnotaten vermerft und einverleibt zu werden wol meritiert 
hat, weldye und andre Unzahlbare getreue und erfpriefiliche Thatten, 
Danneben Erwögung Ihres Uralten Adelichen Gefchlechts, fo ſich von 
etlich hundert Jahrn hero mit den maiften und vornembften Standts- 
heußern verlipt gemacht, Unßern hochgeehrtift: geliebften Herrn Groß⸗ 
vetern, Kayßer Serdinandum den andern feel: angedendens dahin bes 
wogen, daß von Ihro Witt: und Lden., daß gefambte Purgaftallifche 
Gefchlecht in den Sreyherrnftandt erhebt und gewürdiget worden: 
Darauff Verrers auch Hanns Georg von Purggstall, als Obrister- 
leutenant, unterfchiedtliche Seldtzueg in denen Schwedifch- und Teut- 
fen Kriegen volbracdht: nit weniger die Windifche Rebellen alfo 
dempfen helfen, daß Ihme zu ainer gnadensrecompens nicht allein der 
Raiferl: Camer Schliffl, fondern auch neben demfelben daß Prädicat 
und Ehrenworth aines Obriften conferiert worden, weldyer gnaden 
aber wegen vorhero viel empfangenen Rriegswunden und darauf er⸗ 
folgten 3Zeitlichen Zintritt nit lang genieffen Fönnen: defigleichen deffen 
Gebrueder Wolff Sigmundt und Carl Purggftall, damit die Purgg- 
ſtall'ſche Tapferfeit nit abſterben lieffen, alfo denf: und lobwuͤrdig 
continuiert, daß von unfern Kochgeehrtiften Herrn Vattern Rapfer 
Ferdinando tertio Jochfellter. Gedächtnus, gedachter Wolf Sigmundt 
zum ©briften und Rriegsrath, der Karl aber zum Rittmaifter der 
Carlſtaͤttiſchen Graingen gemacht worden: Welchen allen auch Anfangs 
benandter Johann Ernst nachzufolgen, und in Ihre löbliche Fußſtapfen 
zu tretten, fich von Tugendt auff aller adelichen guetten Sitten Tus 
gendten und Exercitien befliffen, dermaflen, dz er umb fürtrefflichen 
DVerftandts, gueten qualiteten, Erfahrenheit, und beruemten wolver- 
haltens willen Zu der Verordneten fESII in Steyer, nachdeme Er vor- 
hero etliche Jahr Unfer Landt Rath dafelbft gewefen gezogen worden, 
welche dann noch Dato lobwürdig bedienen thuet, und ſich auch fon- 
ften, fambt obbemeldten feinen Dorfordern, befreundten und anver- 
wandten, in allen Begebenheiten und Thren Actionen dergeftalt bezaiget, 
daß Sie Ihnen dardurch allen Rhuemb und unauslöfchlichen Kamen 
erworben: und alfo dißes Uralt: Dornehme Geſchlecht und Samilia 
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dern von Purgftall, Freyherrn insgefambt auf anererbten adelichen 
Gemuͤth und Tugendt fowol Unf felbjten allf dem gemainen Weeſen in 
alten Gelegenheiten , unterfchiedlichen Vornemben hochwichtigen ver» 
richtungen, Comissionen, Aemtern, Dienften, Handlungen und Ges 
febäften, durch Ihre wolerleuchte Dernunfft und fonderbaren trefflichen 
DVerftandt, Gefchidlichfeit, und in Landt: Justici: Rriegs: und andern 
Politifchen Sachen babenden Erfahrenheit, Jederzeit mit aller getreuifter 
Sorgfältigfeit. KZyfrig auch wolgedenlidh: und Krfprießlicher Befuͤrde⸗ 
rung, Unfers und des gemainen Vaterlandts Nutzen und Wolftandt, 
allerhandt getreue angenehme, wolerfpriefliche, und Sürtreftliche Dienft, 
Unghero erwiefen und wirflich gelaiftet hat, desgleichen Er Jahann 
Ernst noch von Tag zu Tag, mit Kpfrigen, fürfichtig und gemain- 
nuͤtzigen Bemühungen und Derrichtungen, zu Unßerm beharrlichen fon- 
derbaren guedigften volgefallen und Satisfaction, and) fein: und feines 
ganzen Gefchlechts weitern ewigen Lob und Ahuemb je länger, je mehr 
zu thuen, Ihme Embſig angelegen fein laffen, auch feinen gedachten 
ftattlichen Qualiteten nad) wol thuen Fann, mag und foll. 

Als haben Wir hierauff billich anläfliche und hochbewegliche Urfach 
genomben, Ihne mit ainem Gedend’zaichen, Unßerer deffenthalben zu 
Ihme tragenden gnedigften danfmuettigen naigung, welches Ihme und 
feinen Uralten Adelichen Geſchlecht Zu mehrern anfehnlichern Ehren 
und Ewiger KErfammtnus und Gezeugnus, folcher feiner unaufhoͤrlich 
emvachfenden Fuͤrnehmen Derdienften geraichen folte guedigft entgegen 
zu geben. Und haben demnach mit wolbedachten Mueth guetten Rath, 
und rechten Wiffen auch auf felbft frey aigener wolgenaigten Bewegnus 
mehrgemeltem Johann Ernsten von Purgstall, Freyherrn, diefe befon- 
dere Gnad gethann, und Ihne fambt allen feinen Chelichen Leibserben, 
Manns: und Weibsperfonen, abfteigender Linien, für und für in Ewige 


- Zeit in den Standt Ehr und Würde Unferer und des Heyl: Reichs, 


auch Unferer Erblichen Rönigreich, Sürftenthumb und Landen Graffen 
und Gräflinen gnediglich gewürdigt, erhebt und geſetzt, auch der Schaar, 
Gefellfchaft und Gemainfchaft anderer Unferer und des Heyligen Reichs, 
auch Unßerer Erblichen Rönigreich, Sürftenthumb und Landen Graffen 
und Gräflinen zugefügt zuegefellet und vergleiche. Thuen daß audy 
wuͤrdigen Erheben, ferzen und Erhoͤchen mehrgedachten Johann Ernst 
von Purgstall Freyherrn, auch alle feine Eheliche Leibserben und der- 
felben Erbenserben, Manns: und Weibsperfonen abfteigender Linien, 
wie oben gehört, in den Standt, Schr und Würde, Unſerer und des 
Heyligen Reichs auch Unferer Krblichen BRönigreich Sürftenthumb und 
Landen rechtgebornen Graffen und Gräffinen, zuefüegen Vergleichen und 
gefellen Sie zu der Schaar, Gemainfcbaft und Gefeltfchaft, Erthailen 
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und geben Ihnen den Zuenamen, Titl, Ehr, und Standt Graffen und 
Graͤffinen von Purggſtall Erlauben Ihnen ſich alſo Zunenmen und Zu⸗ 
ſchreiben alles aus Roͤmiſcher Kaiſer: auch Koͤnig: und Ertzhertzog⸗ 
licher Ndacht und Vollkommenheit hiemit wiſſentlich und in krafft diß 
Unßers offenen Brieffs, und Mainen, ſetzen, und wollen, daß mehr- 
ernannter Johann Ernſt von Purgſtall Freyherr auch alle ſeine Eheliche 
Leibserben, und derſelben Erbenserben, Manns: und Weibsperfonen 
für und für in Ewige Zeit Unfere und des Seyl: Reichs, auch unferer 
Erblichen Koͤnigreich, Sürftenthumb und Landen rechtgeborne Graffen 
und Gröffinen fein, fich alfo nennen und Schreiben, von Unß und 
Unßern Nachkommen, am Zepl: Reiche, Raifern und Rönigen, auch 
unferm 2öblichen Hauß Gefterreich und fonft jedermamiglich, Zoch 
und Nidern Standts, dafür geachtet, gehalten, geehrt genennt und 
gefchriben werden, auch demnach alle und jegliche gnadt Srepheit Ehr 
Würde Dortl Präeminenz Sürftandt ımd Gerechtigkeit in Derfamlungen 
Ritterfpielen mit Beneficien anf Zohen und Nidern Stiften, Geift- und 
Weltliche Lehen: und Aembter Zuemphahen und Zutragen, auch fonft 
alle andere Sachen Zaben dern thailhaftig und empfänglich, und fich 
defien alles freuen und genieffen follen und mögen, allermaffen ob 
foldyes alles von Ihren vier Ahnen, Vatter ımd Muetter Gefchlechts 
beederfeits Erblich auf Sie Fommen und gewachfen wäre, und alfo 
andre Unſere und des Hheyl: Reiche auch unferer Erblichen Rönig- 
reich, Sürftenthumb: und Lande rechtgeborne Graffen ımd Gräffinen 
von Recht oder Gewohnheit wwegen fich deflen Sreuen genieffen und 
gebrauchen von allmänniglich ımverhindert. Und Gebietten hierauf 
allen und jeden Chürfürften, Sürften Geift: und Weltlichen, Prälathen, 
Graffen Freyen, Herrn Rittern Rnechten Statthaltern, Landt Mar⸗ 
ſchalchen, Landtshaubtleuthen, Landvögten, Yaubtleuthen, Vitzdomen, 
Dögten, Pflegern Derweefern, Ambtleuthen, Landrichtern, Burger» 
maiftern, Richtern, Aäthen, Ernholden, Perferanten Burgern, Gemein» 
den, und fonft allen Unfern und des Reiches auch Unferer Erblichen 
Rönigreichen, Sürftenthum und Landen Unterthanen und Getreuen, 
waß Würden Standts oder Weefens Die feindt, Ernſtlich und Deftiglich 
mit diefem Brief und wollen, daß Sie obgedachten Johann Ernst 
Graffen von Purggstall auch alle feine Kheliche Leibserben, und der» 
felben Erbenserben abfteigender Linien Mannß und WeibsPerfonen nun 
hinfüro in Ewige Zeit in allen und jeglichen Ehrlichen Derfamblungen, 
Ritterfpielen hohen: und Nidern Stifften, Aembtern Geift: und Welt- 
lien, auch fonft an allen Orthen und Enden für Unfere, und des 
Seyl: Roͤm: Reichs, auch anderer Unferer und Unfers Löbl: Hauß 
Oeſterreichs Erbkoͤnigkreich, Sürftenthumb und Lande rechtgeborne 
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- Graffen und Graffinen annehmen, halten achten, Zuelaſſen, Wuͤrdigen 
und erfennen, Ihnen auch den Titul Unßerer und des Heyl: Römifchen 
Reihe Graffen ‚und Gräffinen von Purgftall geben, Sie alfo nennen 
und Schreiben audy fonft aller und jeder Gnaden Srepheiten Ehren, 
Würden Vorthailen Recht und Gerechtigfeiten geruehiglich freuen, ge- 
brauchen und genieffen laffen und daran nicht hindern noch irren, fon 
dern Sie bei deme allem wie hievor nach längs erzehlt begrieffen oder 
gefchrieben ftebet von Unſer und des Reichs auch anderer Unfierer 
Yiachfommen an Llinfern KErbFönigreich und Landen wegen Schugen, 
f&birmen, Handthaben, und gänzlich dabei bleiben Iaffen, auch hirwider 
nit thuen, noch dz jemandt andern zuthuen geftatten in Fein Weiß 
noch weeg, alß lieb ainem Jeden feye, Unfer und des Reichs auch 
Unferer KIschfommen, an Unßern Erbfönigreichen, Sürftenthumb: und 
Canden ſchwaͤre Ungnadt ımd Straff und. dazue Ein Pen Nemblich 
Zweyhundert Markh Löttigs Guldts zu vermeiden, die ein jeder fo 
offt Er fröventlich hierwider thätte, Uns und Unfern Nachkommben, 
halb in unfer Cammer, und den andern halben .thail vielgenannten 
Graffen und Gräffinen von Purggftall Ihren Ehelichen Leibserben und 
dern Nachkommen, welche hierwider beleidigt wurden ummachläßlich 
zu bezalen verfallen feyn folle, Und dß meinen Wir Ernſtlich. 

Miit Urfund diß Brieffs befiglet mit Unfern anhangenden gröfern 
Rapyferlichen Inſigl, der Geben ift in Linferer Stadt Wienn den 
Yieiinten Decembris, Nach Chrifti Unfers Lieben Herrn und Seelig- 
machers gnadenreichen Geburth, im Sechzehenhundert und Sieben» 
zigjten Unfer Reiche des Roͤmiſchen im Dreyzehenden, des Jungarifchen 
im Sechzehenden, und des Böheimbifchen im Sünfzehenden Jahre. 


Leopold m. p. 
Joh Paul Zoch fr m. p. - 


Ad Mandatum Sacrae Caesae. 
Maiestatis proprium. 
Chriftoph Abele m. p. 
Regtum 
Hermam von Berlinghoff m. p. 
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168) Raiſerliches Dekret an die geheimen Raͤthe zur Ver— 
ſtaͤndigung der Erhebung des Freiherrn v. Purgſtall 
in den Grafenſtand vom 9. December 1670. 


Leopold. . 

Mir fügen Euch hiemit gnedigift zu wiflien, daß Wür den Kdlen 
Vnſern lieben gethreuen Johann Ernſten Freyherrn von Purdhftall, 
Kiner Erſamben Laa. in Steyer Derordneten, vmb feiner Voreltern, 
Vnd feiner aigenen Vnß, Onfern geehrten Vorfahrern, vnd Loͤbl. Hauß 
Oeſterreich, auch den ganzen gemainen Weeſen, Vor etlich hundert 
Jahren hero, in Dil vndterſchidliche weeg, vnd Vornemben occasionen, 
ſowoll Zu fridens, alß Khriegs Zeiten erwieſennen gethreuen, woll er⸗ 
ſprießlich, vnd ſehr angenemben Dinſten vnd dardurch erworbenen 
Vornemben meriten willen, in Vnſer vnd des Heyl. Roͤm. Reichs, auch 
vnſerer Erb Khoͤnig Reich, vnd Landen Graffenſtandt von aigner be⸗ 
wegnus gnedigiſt erhebt, vnd gewuͤrdigt, dergeſtalt, daß Er ſich nun⸗ 
mehr hinfuͤhro, ſambt allen ſeinen Ehelichen leibs Erben, vnd Descen- 
denten in Infinitum beedes Geſchlechts, Graffen vnd Graffinen Don Purkh⸗ 
ſtall nennen, Vnd ſchreiben möge, auch von tiieniglichen darfuͤr gehalten, 
geachtet, vnd geehrt werden folfen, alles nach mehrern Inhalt des Ihme 
dariber aufgeferttigten Rhay. Diplomatis. Ond ift hierauf Unfer gne⸗ 
digiſter Befelch an Euch, das Ihr ſolche Vnßre gnedigſte Verwilligung 
ſowoll bey Eurer, alß andern nachgeſezten Stoͤllen, Tribunalien, ge- 
richten, Canzleyen vnd Expeditionen nit allein ad notam nemben laſßet, 
fondern auch zugleich gemeſßen Verfieget, daß Ihme befagten Graffen 
von Purfhftall, fambt feinen Eheleiblichen Erben, vnd Descendenten, 
Mans, vnd Weibs Perfohnen der Greffen vnd Gräffinen titl binfiro in 
allen begebenhaiten vnd occasionen fo mündlich, fo fehrifftlich gegeben, 
erthailt, vnd Zuegefchriben werden. Dan an deme ıc. Vnd Wür ıc. 


An die JOe. Geheimbe. Wien ten December 1670 


— — — — — 


169) Raiſerliches Dekret an die JOeſt. geheimen Raͤthe 
zur Verſtaͤndigung der Ernennung des Grafen 
von Purgſtall zum uͤberzaͤhligen unbeſoldeten Re— 
gierungsrath vom 23. September 1671. 


% 


2eopoldt. 


VDer einſchluß gibt Zuch mit mehrern gehorſ. Zuuernemben, was bey 
Vnß Johann Krnft Graff vnd Herr von Purkhſtall, Kiner Erſamben 
Die Galterinn. 2. Bd. 2. Hälfte, 20 
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Landtſchafft in Steyer Verordneter angebracht, vnd dabey Vndter⸗ 
thenigiſt gebeten, Wuͤr gerueheten Ihme eine Supernumerari J. Oe. 
Regt. Rathſtoͤll mit raichung der gewöhnlichen heſoldung gnedigiſt Zu« 
uerleichen. 

Yıun wuͤſßen Wuͤr Vnß zwar gdiſt. Woll Zu entſinnen, das Wir, 
Vnß entfchloffien khainen Supernumerari J. Oe. Regiments Kath) mehr 
aufzunemben, allain, nady deme Vnß Kr Suppl. Don feinen habenden 
gueten Qualiteten vnd Veberfhombener gueter Wilfenfchaft fehr ange, 
reimbt, Vnd Vndterthenigift recommendiert worden, Wür auch ohne 
diß dahin gdift. gedacht fein, dergleichen guete, vnd taugliche subiecta 
bey Onf Zu accommodirn, Alf haben Wür ihme Graffen von Purkhſtall 
die gebetene Superuumerari Regiments Raths Stöll, iedoch ohne be- 
foldung guedigft Verlichen, fo Wuͤr Kuch Hiemit gdiſt. erindern wollen, 
Dnd werdet Ihr Ihme Ssuppl. darnach gebührend Zuuerbefchaiden 
wiffen. Deme Ihr ıc., vnd Wür x. 


An die Te. Gehaimbe. 


Eberſtorff 23. 7ber 1671. 


170) Tagebuh vom 17. Auguft bis 12. September 1669 
über die Reife des Landhauptmanns Grafen Sig- 
mund Friedrich v. Trautmannsdorf nad Wien zur 
Eidablegung als geheimer Rath. 


Den 17. Auguſti. Sambſtag Seindt Ihr Exc. Herr Sigmundt Fridrich 
Graff Zu Trauttmanſtorff Landtshaubtman in Steyer ıc. Auf Vorher⸗ 
gehende Khayſ. Beruefung vmb 9 Ohr Vormittag, in Wien Sluͤckhlich 
ankhumben, vnnd in Khuͤrch Mapriſchen Hauß, auf dem Hochen 
Marckht ainloggirt. 

Diſen Vbrigen Tag, bat man mit Zin: vnd widerſchikhen, vnd 
Erinderung Dero Ankhunfft, wie auch mit Empfangs Poſten vnd der⸗ 
gleichen gebreüchige Compliment zuegebracht. Inmaflen Ihr Fürſtl. 
ad. Serr Oberſt: Hoffmaiſter, Alſobalden Ihr Exa. 2c. beneuentiern, 
vnnd gleich darauf, Durch ainen Andern Aufwarter, Seine Lra. ꝛc. 
auf den volgenden Tag Zu Gaft Bitten laſſen, 

Den 18. Aug. Sontag feint Jr Exa. ıc. nach Hoff gefahren, vnnd 
in Betrettung der Antecamera, Don Bedeuͤten Yerrn Ober. Hoffmaiſter 
Aufs Hoͤfflichiſt Complimentiert, vnnd Sincerieret worden, wie Joch 
dife AnKhunfft ihme Erfreye, vmb Tägliche Gelegenheit zu haben, Seine 
Exa. ıc. zu bedienen. Zu Wiittag Haben Ihr Exa. x. der Einladung 
gemäs, bey Thr Sürftl. Gnaden, Zuegebracht, weldye durch Dero 
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Bedienten Seine Exa. x. Bif am Thor Begegnen vnnd Aufwerten 
laffen, Auf der Stiegen aber, Haben Ihr Sürftl. gd. Sie perfshnlich 
empfangen, vnd mit groffier EhrErbietung in die Zimer beglaitet, Bey 
der Taffel den Erſten Orth aingeben, vnnd Continuierliche Ehren er- 
wifen. Nach dem vollenden Wiitagmahl, vnd beederfeits Verrichten 
Sincerationen, Haben Ihr fürftl. gnad. die Vorige ordnung ohseruiert, 
Seine Exa. x. Bif auf die Stiegen Begleittet, vnd diefelbe weitters 
durch Dero Ofliciere Biß an den Wagen Bedienen Laſſen. 

Den 19. Aug. Montag, haben Ihr Exa. x. Zu Hauß aufgeraftet, 
Ylachmitag, von vndterfchiedlichen Cauaglieren Befuecht, Vnd Don 
Herrn Grauen Rathall auf den Dolgenden tag, Zum Miittagmahl ins 
geladen worden, Dmb 5 Dhr Bey Ihr Khay. Nay. audienz gehabt, 
vnd ſich der auf aigner Bewägnuß Andern J. Ge. Gehaimben, aber 
(ohne Consequenz.) mit: vnd Lieben der Bediennen Steperifchen Landts- 
Haubtmanſchaft Allergnedigift Conferierten Herauſtigen Gehaimben 
Rathſtoͤll Allervndterthenigſt Bedannfht. 

Den 20. Aug. Erchtag, Seint Ihr Exa. ıc. Bey Hoff geweſen, 
vnd Sernach Lieben dem Herrn Polnifchen abgefandten, Bey Krfige- 
dachten Herrn Grauen von Rathall, in feinen Neuͤen Zauf, Gaftiert 
worden, Ylachmittag Hat der Fuͤrſt von Dietrichftain, der Roͤmiſchen 
Rhayferin Obrift Hoffmaiſter vımd Herr Graft von Schwarzenberg, 
Ihro Exa. ıc. Befuecht, vnd Bif in die Nacht aufgehalten. 

Den 21. Aug. Mittwoch, difen Vormittag Bey Hoff Zuegebracht, 
vnd das Miittagmahl Bey den Sürften von Dietrichftain Zingenomben. 

Den 22. dito Pfingfteg, Auf der Poft gefchriben, Hernach auf 
das eingeladene ftattliche Wiitagmahl Zum Herrn Grauen Albrechten 
von Zinzendorft gefahren, vnd groffe Ehren Empfangen, Ylachmittag 
hat Herr Hoff Canzler Seine Exa. x. Befuecht, vnd gegen Abendt 
der Geheimbe Raths Thierhietter Auf Befelch Ihr Rapf. May. Ihro 
Exa. ıc. Im Geheimben Rath Angefagt, 

Am 23. Aug. Sreytag Vormittag feint Ihr Exa. ıc. vmb 8 Ohr 
Yiacher Hoff gefahrn, vmb 9. Ohr Yıeben Andern Geheimben Räthen, 
Item Herr Hoff Canzler vnd Herr Abele Im Kath Berueffen, von 
welchen Seine Ex. ꝛxc. daß Juramentum Vorgelefen, Sie nachgefprochen, 
vnd gleich Beede abgetretten, nach Verrichter function, Ihro Khay. 
May. die Hende gefhüft, vnnd darauf die Session genumben, m 
welcher der Behmifche Vice Lanzler Zerr Vratislaus Graff von Sterns 
berg Audienz gehabt, Nach den gehaimber Rath feint Jhr Exa. ⁊c. von 
allen Ministris vnd Cammerheren in der Ante Camera, congratuliert, 
vnd fonften von allen, Auffer des Herrn Grauen Adolphen von War 
genfperg gei£hrt vnnd bedient worden. 

20 * 
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Den 24. Aug. Sambitag , Nach der Meß, feint Ihr Exa. ıc. nacher 
Hoff gefahren, vnd Alda Bif Miitags gebliben, Bey Ihr fürftl. Gnad. 
von Lobfhouicz geCſſen, Vill Ehrn Empfangen, Ylachmittag aber von 
Herrn Grafen Montecuculi Befucht, vnd auf den folgenden tag von 
dem Thierhieter Im Geheimben Rat) Berueffen worden. 

Den 25. dits Am Sontag, Haben fi) Ihr Exa. ıc, gleich nach 
8 Ohr Bey Hoff eingefunden, vnd Bald darauf Im Geheimben Rath 
getretten, in welchen Herr Hof Canzler das Jurament, So Thme Herr 
Abele vorgelefen, alß gehaimbe Kath) abgelegt, vnnd die Session ge» 
numben, Darauf Zerr Abele einftundt Lang Steyerifche fachen referiert, 
Zu Wiittag feint Ihr Exa. ıc. Bey Herrn Obr. Stallmaifter geweft, 

Den 26. Aug. Wiontag, Wurden hr Exa. x. Abermallen Im 
Gehaimben Rath, alwo der Herr Reichs Dice Canzler Graff von Rönigs 
Egg, audienz gehabt, Berueffen, auf Wiittag aber Zum Herrn Grauen 
von Trautfamb, Im Garten gebeten, vnd obenan Ihr Exa. ꝛc. widerumb 
Im Geheimben Rath auf Dolgenten Tag angefagt; So.haben Sie doch 
wie fie es auch verlangt auf Fhein weiß ...... 

Den 27 dits Erchtag. Wegen des am rechten arnb Zuegeftoffenen 
ſchmerzhafften Potegramb, nicht erfcheinen Khoͤnnen, fondern ſich Bey 
Herrn Obr. Zoffmaifter Entſchuldigen laſſen muͤeſſen, 

Den 28. Aug. Mittwoch, Hat man Ihro Exa. ⁊c. Widerumb ein 
Geheimben Rath, in welchem vngariſche ſachen referiert, angeſagt, Die 
weillen aber die ſchmerzen an der Handt Biß gegen Abendt gewehrt, 
Haben ſich Ihr Exa. x. von Poͤth nicht erhoͤben Khoͤnnen, diſe Nacht 
hindurch Zimblich wohl geſchlaffen, vnd weiters kheine Sonderliche 
ſchmerzen Empfunden. 

Den 29. Auguſt. Pfingſtag, Befaͤnden ſich Ihr Exa. x. ohne 
ſchmerzen an der Handt, Hingegen Mahnet dieſelbe daß Potegra an 
den Linckhen Fueß etwaß weniges; daß Sie ſich von dem Poͤtt nit 
erhoͤben Khoͤnnen. Gegen Abent hat Herr Graff Albrecht von Zinzendorff 
feiner Exa. ?ꝛc. Beſuecht, Balt darauf auf den Volgenden Tag der 
Tierhietter Im Geheimben Rath) alwo der Beheimbifche Vice Canzler 
VorKhumben foll, angefagt. 

Den 30 dits Sreptag, Die verfchinene riacht haben ihr Exa. ıc. 
Gar wohl geruehet, Weill fie Rheine ſchmerzen in der Handt Empfin⸗ 
den; Hingegen Rhinten Sie auf den Lindhen Sueß nicht Tretten, 
Vormittag haben ihro Exa. ıc, Befuecht Zwey Jesuiter, vnnd Herr 
Hannß Balthafar Graff von Wagenfperg, Yiachmittag aber Herr Max 
Graff von Trauttmanftorff, Herr Graff Palfi vnnd deffen ſchwager 
Herr Graf Augustus von Sinzendorff, Worbey es Luſtige Discurs 


abgeben. 
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Den 31. Aug. Sambftag. Weillen daß Potegra fowohl an den 
Hendten AIG Fuͤeßen Dergangen, alß haben ſich Ihr Exa. ıc. von Pöth 
Krhöbt, iedoch aber nicht anfigehen Khönnen, Nachmittag wurden 
Ihr Exa, ıc. von Herrn Grafen von Schwarzenberg Befuecht. 

Den 1. September. Sonntag, Difen Vormittag Zaben Ihr Exa. ıc. 
auf der Poft gefchriben, Nachmittag Befuechten Sie Zway Jesuiter 
vnd Schlieffen die Nacht Zimblich woll. 

Den 2. dits Wiontag. Ihr Aa. fahreten in Geheimben Rath, in 
Well Steperifche vnnd Befterreichifche fachen referiert wurden, Nach⸗ 
mittag Befuechten Sie, den Sürften von Auerfperg, vnd Herrn Albrecht 
Graffen Don Zinzendorff, beede in Ihren Gartten, 

Den 3. dits Erchtag, Ihr Ex. ıc. fahrenten widerumben in Ge- 
heimben Rath, in welchem Steyerifche vnd Ober Befterreichifche fachen 
referiert worden, Yiachmittag restituierten Jhr Ex. ıc. die Visita dem 
Herrn Graffen Montecuculi, vnd dem Herrn Grafen von Rathall. 

Den 4, Tber Wiitwoch, An Zeint fein Jr Ex. ıc. Widerumben in 
Gehaimben Rath Berueffen worden, Worinen Ungarifche, Beheimifche 
vınd Reichs materien vorKhumben, Yiachmittag hetten ihr Ex. ıc. 
audienz Bey Ihr Khapy. May. vnnd thetten ſich vmb die Em— 
pfangene Jochen Gnaden Allervndterthenigiſt Bedanckhen vnd Be—⸗ 
vhrlauben. 

Den 5. dits. Pfingſtag. Vormittag haben Ihr Ex. ıc. Ihr Hoch⸗ 
würden Dem 4. P. Miller vnd andere P. P. Jesuiter in Profeſßhauß 
Befuecht, Hernach Zu Thnen auf den eingeladenen YWiittagmahl in 
Gartten gefahren. 

Den 6 dits Sreptag. Weillen Ihr May. geftert nach Eberſtorff 
verraift, haben fi Ihr Ex. ıc. Entſchloſſen Wiorgen wider nacber 
Graͤz Zufhern, Vnd Befuecheten vmb 7 Ohr in der fruehe” dem er- 
Khranckhten Herrn Zoff Canzlern, vmb 9 Ohr darauf fareten Seine 
Ex. ıc. Zum Herrn Obrift Hoffmeifter, demfelben Zu beY®hrlauben, wie 
es dan auch Befchechen, vnd feine fürftl. Ed. Ihrer Ex. ıc, Groſſe 
. Contestationes gethan, Nachmitag Haben ſich Ihr Ex. ıc. von Denen 
Zu Kberftorff, wie auch alda Zu Wienn Befindenden ministris gebih? 
rent Bevhrlauben Laffien. 

Den 7. dito Sambitag, dieweillen Thr Khay. Map. — 
Verlangt, das der Herr Hof Canzler, vnd Herr Abele, mit Ihr Ex. ıc. 
in gewilfen Landtagsfachen Conferiern, vnd in feiner Ex. ıc. Quartier, 
alß Eltern Geheimben Rath, Erſcheinen folten, welches auch Krfolgt, 
Wann gedachter Herr Hoflanzler nicht Ligerhafft gewefen wehre, alß 
haben sich Ihr Ex. x. heimt vmb 7 Ohr Vormitag dahin befüget, 
Warbey Sie nun a capite Bey der Taffel auf der feiten, der Herr 
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Hof Canzler in Beth, vnd Gegen Vber der Zerr referendarius Abele, 
vndten ander Taffl aber, der Sec: Rhindfperg gefeffen, Nach vollender 
Conferenz haben ſich Ihr Ex. vou Herrn Hoff Canzlern Bedrlaubet, 
Vnd fahreten Widerumb nacher Hauß, Bald darauf wurden Ihr Ex. ıc. 
von Herrn Grafen von Rathall, vnnd Herrn Obr. Cammerern Befuecht, 
welchen Zegtern, Seine Ex. ıc. Yiachmittag die Visita widerumb ab» 
gefhert, Omb 3 Ohr aber fahreten Sie von Wienn nacher Traͤßkirchen, 
alda Sie auch die Yacht verblieben. 

Den 8 dito Somtag fareten Ihr Ex. ıc. auf die Neuͤſtatt, vnd 
Alß Sie Beim Paulinern isF gehört, Yıiach dem Kiffen Erhueben 
ſich nach Khlockhniz, vnd verbliben Deber Yacht. 

Den 9. wiontag, Heuͤnt früehe fezeten fi Ihr Ex. ꝛc. in die 
Senfften, vnd Paffierten den Sembering mit Khiellen Qufft, Langten 
auch gar Zeitlidh auf daß angeftelte Mittag Mahl Zu Wierzuefchlag, 
vnd zu Nacht auf Thintberg. 

Den 10 dits. Erchtag. Don KRintberg auf die Lindten Zu Wiitag, 
vnd zu Klachts auf Rabenftain, alda Sie Ihres Herrlichen Gebeus, 
vnd anfehnliche Gelegenheiten Genteflen,, Den folgenden Tag, alß den 
11. Dits Mittwoch. Alda Derbleiben, vnd aufraffiten wolten, 

Den 12. dito Pfingftag, Difen Vormitag Verbliben Ihr Ex. x. 
3u Rabenftain, Nachmittag vmb 1 Ohr fahreten Thr Ex. ıc. nacher 
Graz vnd wie fie ein ffundt Vnweith St. Gotthart angelangt, Hoͤreten 
etliche Trompetter, vnd Erſeheten Zugleich Zechen oder Zwölf mit 
6. pferdten Befpante Carozen, mit welchen Herr Graff Stanz v. Trautt- 
manftorff, Khay. Cammerer, Eſchloß Haubtman, vnd Khriegs Rath, 
Herr Geoͤrg Friedrich Srepherr v Merſperg, Khay. Cammerer vnd 
Regts. Rath, Herr Wolkhamb Freyherr Don Rottmanſtorff Khay. 
Cammerer, Herr Hanß Chriſtoph Stirckh Freyherr J. Oe. Regts. 
Rath, Herr Graf von Khienburg, Landtſchaffts Praͤſident, Herr 
von Purkhſtall Verordneter, Herr Gabriel Maſchwand, vnnd Herr 
von Eybeswalt, beede Kriegs Raͤth, Herr Rudolph Freyherr von Stadl 
Saubtman zu St. Geoͤrg, Herr Graff von Schrottenbach Landtrath, 
Herr Hannß Chriftoph graff von Tattenbach, Herr Otto Graff von Tat- 
tenbach, Herr v. Lengheimb, Herr Hauptman Wiafchwand, Herr 
von Weidtmanftorff Landtfchaft Kinnember, Herr Hauptmann Ca- 
senedi, vnd Andere Herrn vnd Landftendte, Ihr Ex. ıc. dem Herrn 
Landtshaubtman Entgegen gefahrn, beneuentiert vnd fich Zugleich 
fambt vnd fonders wegen der von Ihr Khay. May. auf aigener Be- 
wegnus Seiner Ex. x. allergdift. conferierten Khay. Geheimben Kath- 
fSIl, abgelegten Juraments vnd genombener session aufs Höchſte 
Congratuliert vnd erfrept geben, Worauf ſich Ihr Ex. ıc, Bedand'ht, 
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in feines Herrn Vetters, des Graffens Sranzen Trauttmanftorff Carvzen 
getreten, vnnd in die Statt vmb 6. Dhr gefahren, Dero die Landfchafft 
Trompötter Dorgeritten, vnd Durch die Statt geblafen, vnd die vebrigen 
Cauaglieri in denen mit 6. pferdten Befpanten Carozen gefolgt, vor 
feiner Ex. ıc. Behaufung abgeftigen, Diefelbe in die Zimer Begleittet, 
vnd ſich Dolgents licenciert Haben. 

Annotauit fidelissimus. H. K. 


171) Auszüge aus dem Berichte der JOeſt. Regierung 
und Rammer über den Prozeß Tattenbade. 


Und zum Sechs vnnd Zweingigiften der Tättenbach vmb ſouill 
weniger zunerfchonen feye, weillen Er weder Gott, Kur Khayſ. 
May., die Chriftliche Rürchen, die Gebott Gottes, vnnd daß aigene 
vatterlandt nit verfchonet, auch ſouill iuramenta nit angefechen, fon- 
dern alles hindann gefegt: Vnnd ob er ſchon, sub hypothesi, daß 
abfcheüchliche crimen laesae Mtis. nit begangen, fo wehre Kr danmoch 
propter illicita pacta, Item wegen def fpöttlichen scandelofen Sa- 
ſchings⸗Buͤechel, vnnd daß Kr Zu erhollung feiner Geſundtheit vnzue⸗ 
läffige abgöttifhe Weiber poffien, wie folches Der original Process 
No. 34 Zeige, gebraucht, dardurch große Aergernuß gegeben, vnnd 
die Wahrfagerin, oder anfprecherin in Threm bochen Irrthumb ge- 
fterdhet hete. (Bogen 11). 

Zu deme wehren (7) eben diſe Pimct mit der abfebrifftlichen 
Liga, 6. Wochenlang vor feiner gefendnuß Bey Zoff, vımd damals 
ſchon vom Zrinj der wuckhouatsky nach Tuͤrckhey vmb bilf abgeſchickht 
gewefen, doch gleichwoll Khein Glaub beygemeffien, fondern vmb 
erfhundigung der Sachen Bewandtnuß currier nach der Porten ab- 
gefendet worden, Vnnd diſemnach Graf Breiner die rechte Befchaffen- 
heit: wegen des Zriny nit Wiſßen Abönnen, denn da derfelbe diſe 
wifßenfchafft gehabt hete, wurde Kr Ihne Tättenbach den 13. Martij 
1670 nicht animiert, nach Rranichsfeld zuraifen, vnnd durch den Stall- 
meijter die Zeinifche anfchläg zZuerforfchen, weniger verfprochen haben, 
daß ein ſolches Kur Rap. Nay. Er Eraf DBreiner berichten, vnnd 
diefelbe es mit fondern gnaden Genedigift erfbennen wurden. Auf 
welchem dan abzunemben, daß über dife Pünct, die Verbuͤndtnuß 
nicht aufgerichtet worden, auch daf Kr Tättenbach weder complex, 
noch Conscius der Zrinifchen perduellion gewefen, vor def Stall: 
meifters anfbunftt, vınd hierdurch wehre nicht allem daß andere 
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Gegenthaillifche fundamentum in ordine facti, fondern zugleich funda- 
mentum septimum in ordine Juris, widerleget. (Bogen 17) 

Ingleichen feye es Rhein erimen laesae Mttis. daß Er Berlagte 
vor Wuͤr Ray. Hiay. deß Zrinj gefundtheit angefangen, weill es muın« 
mehr gleichfamb aller orthen dergeftalt obseruiert, vnnd def Gaflts 
gefundtheit Jure Hospitalitatis zum Erſten getrunckhen auch fonft 
aller dings verehret wurde. Et Ducis inuincibilis titulus ſeye dem 
Zrinj darumben in ainem Lied zu Rhrainichsfeldt gegeben morden, 
weil Zr damals threü, vnnd alf wie Vice Rhönig in Kroaten, ges 
wefen. (Bogen 22) 

Dann da Er interessiert gewefen Rhein fchuldt bezahlt, Rhein 
Guett erfhauffet, Rhein gelt aufigelichen, feinen gefhmudh, Llaino- 
dien, Silber, Schuldtbrieff, fein Ehefrau, vnnd ainzigen Sohn nit 
alhero gebracht, die Armierung feiner vnnterthonen, vımd Gegenwöhr 
wider die Zrinifche, nit aufgetragen, die vnthreü def Zrinj nit fo 
offentlicdy vermeldet, vnnd vnterfchidlich gefagt, daß Er alles zu offen- 
bahren naher Gräß raifen wolte, weniger nach Empfangenen Wahr: 
nungen Gräg zuegeraifet fein, fondern die ficherhait anderwerttig ges 
fuecht haben wurde. (Bogen 26) 

Betreffendt die von dem Lleger beigebrachte Rhay. resolutiones 
vnd Verordnungen, nach Laut deren Er weißlich, daß der hoff vmb 
die Conspiration vor des Beclagten Offenbahrung wiffienfchafft ge- 
habt: (2) daf vor def Tättenbachs herauf Rhonfft fehon die verord- 
mung ergangen wehre, denfelben fambt feinen Haab, vnnd Guett zu 
apprehendiern, alfo daß Werckh etwo Krfahren, vnd auß Sordht 
Graͤtz zuegeraifet wehre, auf diſes fagt Taͤttenbach, daß Er vmb die 
Rhay. resolutionen ainiche Wilfenfchafft nit gehabt, fondern frey- 
willig, vngeacht der befchechenen Wahrnungen, alhero geraift, alles 
anzuzeigen, waß Er vom Stallmaifter erforfchet; ſolches auch vor- 
hero No. 31 gegen dem Graffen Breiner fchrifftlih gethann: vnnd 
alles bona intentione auf Guettheaiffung deffelbens vorgenomben, 
Rheimesweegs aber ad tradendam Patriam uel Prineipem, wie Ge— 
genthaill sinistre vorgebe, die handlung mit dem Stallmaifter ge 
pflogen, auch fonjten die fchulden libere bezahlt, vnnd per errorem 
in denen fchreiben an mehrgedachten Grafen Breiner, die data vnterm 
19 vnd 20 Marty gefegt hette. Dan Er auf fein gewiſßen fagen, 
auch mit feinen Leuthen Sonnenhell darthuen Khoͤme, daf Kr den 
Erſten Brieff den 18. frue, vnnd den andern den 19 Marty gefchriben, 
vınd in Tenem zwar, daß Damals noch niemand anfhommen, bins 
gegen wehre Stallmeifter den 18. abendts angelanget, vnd den andern 
tag darauf gleich daß penetrierte dem Grafen Breiner erindert, vnnd 
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daß mehrere Muͤndtlich zuthuen angebotten, Jedoch Jedesmall mit 
ſetzung deß dati geuͤrret, vnd an ſtatt 18. 19. 19. 20 Marty geſtellet, 
welches auch andern offtmals widerfahren thette, vnnd wurde Graff 
Breiner nit widerſprechen, daß demſelben nicht der andere Brief vom 
20 Nartio, welchen Er durch ſeinen Sohn, bey aigener fuehr herauf 
geſendet, an felben tag daß iſt den 20. Marty eingehendiget worden: 
alfo nit möglich gewefen von Ahrainichsfeld 12. Meil weeg weith in 
einem Tag: ohne der Pofit felben- heraufzubringen, Dehero im dato 
geihret fein müeffien. 

Daß Kr aber von feiner Liga befagten Grafen Breiner richte 
gefagt, vnnd den Zrinifchen brief nicht veberfendet , fondern ver- 
brenet, feye das Erſte aufs vergeffienheit, vnnd daß er folche für 
Rhein ftraffwürdiges Werdh, weniger für ain actu criminis luese 
Mttis., ſondern für ain gemaine Brüederliche verbündtnuß gehalten. 
(Bogen 27). 

Daß Sechs vnnd zwaingigifte Gegenthaillifche fundamentum alf 
das Faſchungs⸗Buͤechel, abgöttifche Cur, vnnd den Khay. perdon 
vom 30 Martio 1670 Sub No. 34 et 35. Beantwortet der DBeclagte, 
mit deme, daß Kr dab Faſchuͤng Buechel recreationis causa, dar⸗ 
gegeben, Doch nit felbften gemacht, Ttem daß darinen nichte wider 
Kur Ray. Wiay. oder dero Hochl. Erghaufe gefchriben, weniger daß 
Symbolum gebraucht, fondern nur ain arztens figur, oder derofelben 
gemainiglich anhangenden Khoͤtten geftöllet worden, fo Rhein Crimen 
laesae Mttis, iinportiere. (Bogen 28). 

Iſt dife praesumption für den Beclagten, weillen Er vnnterfchidt- 
liche discursus, wie in obigen Gegenthaillerifchen praesumptionen 
Beykhomben, hin vnnd wider, auch gegen feinem vertrauten mouiert, 
vnnd (ungeacht Kr zu dem Riebel als feinem vertrautiften Diener 
gefagt: Kr hete ain verbündtnuß mit dem Zrinj, vnnd Graf Carl 
von Thurn) fich gleichwoll niemals herauf gelaffen, daß Kr ain con- 
foederation wider Kür Khay. Nay. oder dero Lande gemacht, oder 
ein fo veble intention gehabt, weniger daß Er folches Temals in 
feinen fouillfeltigen Censtitutis Bekhennet, fondern Tederzeit daf 
Widrige hoch contestiert, vnnd fich bey verliehrung feiner Seelen 
Seeligfheit verfhwohren, daß wider Kür Khay. Wiay. Kr niemals 
ainichen veblen gedandhen, oder tracıatum vorgehabt; Gefchweigendt 
daß auf folch feinen discursen, vnnd tractaten gleichwoll ainicher 
ſchaden nit eruolget, In Welchem fahl auch Khein fo hoche Straff 
zu fcböpfen. * 

TE aliqualis praesumptio für Ine Beclagten, weil Er fich den 
13. Marti) 1670 Bei dem Grafen Breiner angegeben , vnnd angebotten, 
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durch den Litierenden Stallmaifter alles zuerforfchen, auch zu dem 
Ende abgeraift. Volgents die Zrinifche anfchläg erfahren, vnnd sub 
No. 31 ſchrifftlich berichtet, dal; mehrere aber Muͤndtlich zu erftatten 
verfprochen, nit weniger derentwegen ohne Citation alhero Rhomben. 
(Bogen 35.) 

Weniger wurde Er fich alhero, fondern zu dem Zriny Begeben, 
auch fein Gelt, Silber, KLlainodien, Schuldtbrieff, vnnd andere 
Sachen, oder wenigift fein Weib, vnnd aingigen Sohn auf Venedig 
oder anderwerttig hin saluiert 5; Tingleichen nach dem «aufgerichten 
Pacto von 1667 hero Rheine Güetter Erfhauffet, Rheine Schulden 
bezalfet, weniger veber 100 m. fl. von fein, oder feines Weibes Gelder 
aufßgelichen, fondern alles bepfamben erhalten, feine Güetter ad con- 
gregandum belli neruum verfhauffet, vnnd dem Grafen Breiner feine 
armaturn nicht angetragen, oder Ddergeftalt den Zrini angeben haben. 
(Bogen 36). 

Yieben allem deme ift nit zuuermuetten, daß, wan Tättenbach 
mit ain folchen crimine laese Mttis. Behafftet gewefen, daß Zr der- 
gleichen discursus ainem folchen privat Menſchen gefagt haben wurde. 
Es ift zwahr ngleichen ſtarckh wider den Beclagten def Stallmai- 
fters Auffag vom 23. April, vnnd 21. Auguft 1670 sub No. 8 vnnd 
23. Weillen Zr durch denfelben den Zrini in feinem veblen begübhren 
gefterd’het, die Landtsanftalten erindert, alle hilff vnnd assistenz 
mit feinen Onnterthanen verfprochen, den Angriff bey Pettau, Aadt- 
fherfpurg vnnd Graͤtz Inner 14 Tagen würdhlich eingerathen, bey 
welcher Auffag Dagegen Genedigift zu consideriern, vnnd die Zeit zu 
vnnterfcheiden. Dan pro primo probiert dife Ausfage nicht, daß Die 
Tättenbachifibe Liga wider Kür Khay. Wiay. oder dero Lande auf- 
gerichtet, oder das folche veber die puncta Quae in casu conside- 
randa befchloffen worden: Auch nicht, daß Tättenbach vor fein deß 
Stallmaifters ankhunfft, vmb die Zrinifche Conspiration zeitliche, 
vnnd Rechtliche wiffenfchafft gehabt: Dahero ſcheinet gleichwoll daß 
widrige zuuermuetten, weil Zrinj Inhalt Constituti sub No. 13 vnnd 
23 auf deflien Srag Jedesmall geantworttet, Jam semel tibi dicam: 
adhuc Tibi nihil dicere possum Sed quando mea Vxor, et mei ho- 
mines domum uenient, tunc tibi particularia dicam, uel scribam, fo 
gleichwoll, fo vill auß allen Beyfhombenen Yıotturfften wahrgenom- 
men werden mögen, nit befchechen. Item weilen Zriny felbft be— 
Fhennet sub No. 12 den 27. Wiai 1670, daß Kr mit Ihme Tättenbach 
nit fo vertrenlich gewefen. Pro Secundo ift Tättenbach de crimine 
laesae YWittis. nit zubeftraffen, Wan Er foldhes crimen nicht vor 
def Stellmaifters Ankhunfft, vnnd vor der mit Ihme vorgehabten 
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tractation wirdhlich begangen hat: Dann, waß Kr den 18. Wiarty 
gethann, iſt vermuethlich zu Erforſchung der Zrinifchen urcana Bes 
fcbechen, Zumallen Er difes fein vorhaben vorhero den 13, Wiarty 
1670 ſchon dem Grafen Breiner anuerthrauet , welcher folchen mit 
weniger, Lauth Constituti No. 9 fol. 1. et No. 13 guetgehaiffen, 
vnnd demfelben mit verfprecbung Khay. Erkhandtnuß, zur Hinabraiß 
animiert. Pro tertio, daß Kr Tättenbach etwo in ain, oder andern 
discursu, vnnd anerbietten gegen dem Stallmaifter zu vill gethann, 
vnnd zumill gefagt, da ift es Zwar nit guetzuhaiffen, Jedoch auch 
nicht fo hoch abzuftraffen, weill Er alles daß vernünfftiger vermuet- 
tung nach, nur bona fide, et bona intentione vorgefhert, vnd sub 
No. 31: fchrifftlich angezeigt auch daß mehre Muͤndtlich zu referiern 
angebotten, vnnd zu dem Knde freywillig alhero geraift, vnnd fonften 
zu Rheinem actum exteriorem, et ulteriorem Khomben, fondern nach 
deffien abraifi wie Sffters gemeldt , feine Unuterthannen wider die 
Zrinifche animiert hat: Quarto man auch dife Auſßag daß erimen 
laesae immediate zeigen thette, fo Fhöndte man dannoch derzeit ud 
. poenam ordinariam wel ad torturam nit fchreiten, Weillen difer Stall- 
maiſter Socius criminis mit dem Zeiny, vnnd deſßen Auffag weder 
mit dem aydt, noch weniger mit der tortur befefftiget; Nam ob sin- 
gularem specialitatem in hoc crimine, unicus Testis et Socius cri- 
minis potest quidem adhiberi pro teste, Sed tamen huiusmodi Socius 
eriminis non facit indicium ad Torturam. (Bogen 37 — 38) 

Abstrahendo nun von allem deme, waß zu dato für den Tätten- 
bach beyfhomben, vınd wan Kr auch obaufigefüchrte praesumptiones 
nit vor fich hete: fo Khente Er damoch ad ordinariam pvenam , der- 
zeit, oder fo lang nicht condemniert werden, fo lang Er fein vorge 
bende Vnſchuldt zu erweifen, erbiettig, Zumallen Thme folches alle 
Geift- vnnd weltliche Rechten verftatten, et in hoc crimine vmb ſouill 
mehrers, Aldieweillen in folchen ob singularem specialitatem, praeter 
communem regulam der Actor des oneris probandi endtbunten, bin 
gegen der Beclagte fein vorgebende Vnſchuld zuerweifen fchuldig, 
deſßen fich dan der Taͤttenbach zu mehrmall angebotten, deme auch 
hierinfahls Rhein ordinari weißung, fondern nur die Tenige, fo in 
dergleichen erimine gebreüchig, zuezugeben, daß ift die Haubt Rebellen 
obangedeutermaffien aydtbuͤndig zu examiniern, vnnd nach geftalten 
Befundt mit Ihme zu confrontiern, et cum probatio de Jure naturae 
unicuique competat, Sequitur illam nec diabolo minus huic Reo esse 
denegandam. (Bogen 39). 

Solte aber bey dem vornembenden Yieuen feharpfen examine, 
oder Durch die Rebellionus acta allmo Ja alle Complices, et consci) 
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befchribner zu fünden fein werden, nichts ZHZaubtfächliches herauf» 
fhomben, fo volget vor fich felbft daß Tättenbach in die anclagte 
ordinari Straff vnnd Confiscation L. 5. C. ad Leg. Jul. Mttis., nicht 
zuuervrthlen, doch auch nicht genzlich zu absoluiern: Sondern in die 
extra ordinari Straff gantz billich, vnnd Recht auf nachgehenden 
Drfachen, vnnd zwar zu verhiettung alles dem Gemeinen weefen höchft 
ſchaͤdtlichen vnnd auf daß verbottene Sauft- Recht anzillenden Nach⸗ 
uolgs, vnnd genglicher abitöllung dergleichen groben, auch gemain 
ſchoͤdtlichen Bruederfchafften extraordinarie zubeftraffen feye; 

Erſtlichen zwar darumben, weil Er Durch dieſß eingangene pactum 
contra bonos mores, vnnd wider die Rechtliche Sagungen gehandlet, 
auch fonften wegen der groffien praesumption ſtarckh grauiert ift, Zum 
andern, weill Zr Tättenbach ſich gegen ainen priuato auffier Landts 
febrifftlich verbundten, vnnd die Threuͤ gefhwohren, auch hierdurch 
"denen Landts- Srepheiten, vınd feinen gelaiften Aydtfchwuhren zugegen 
gewuͤrckhet. 

Drittens dardurch den Zrinj, in ſeiner verborgenen veblen intention 
geſterckhet: Fuͤrß vierte weilen Er nit weniger vorhin, Jezuweilen 
ain ſtraffwuͤrdigen wand! gefuͤehrt (allermaſßen wir Regierung ſolches 
vor diſem alß derſelbe verlangt alda Regiments Rath zu werden, in 
dem abgegebenen Guetachten angezaigt, vnnd Ihme derentwegen alhero 
vntauglich angezaigt haben). Fuͤnfftens weillen Er vor ainem Jahr 
ein hochſtraffmaͤſßiges ſpoͤttliches Faſchungs⸗Buͤechel sub No. 54 in 
trudh aufgehen laſßen, felbft aufgetheilt, vnnd darmit vill Rheufche 
Herzen, Ja die ganze Gemain geörgert. 

Zum fechften, weilen Er ingleichen zu erhollung feiner geſundheit, 
Wabhrfagerin oder anfprecherin, welche mit betrieglichen Superstitionen 
vmbgehen, gebrauchet, vnnd dardurch felbe in Ihren Irrthumb ges 
fterdhet, fo zwabr zu difem Process nicht gehörig, Jedoch in ordine 
der Extra ordinari Straff nit weniger zu consideriern, 

Am Sibenden weilen Kr die Straffwürdige Bruederfchafft mit 
dem Graf Carl von Thurn aufgerichtet: Auch fonften vorhero Zum 
Achten vill Landtsfactiones zu Abpruch dem Gemainen Landtswefen 
angefpunen hat. 

Dermainten dahero, daß obſchon nichts Haubtſaͤchliches in Ordine 
criminis Jaesae Mttis., wider Ihme herauf Rhomben folte, der Be— 
clagte Taͤttenbach damoch auf oberzölten Vrfachen in Euer Rhay. 
May. genedigift beliebende, Jedoch nambhaffte Extra Ordinari Geld- 
ftraff, vnnd zu continuirung def Perföhnlichen arrefits (Zumallen Er 
ohne daß bey der Gemain des Lebens nit ficher wehre) mit ewiger 
entfegung aller feiner Dienften gan Billich Condemniert, vnd dardurch 
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andern, zu dergleichen der Anlaß genglich Benomben, nitweniger dem 
Rhünfftigen vebel zeitlich rath gefchaffen, vnnd vorgebogen, Zugleich 
aber der allgemaine Ruheſtandt, vorderift dero aigene ficherheit ges 
fteuert, auch die gottliebende Justiei dero angebornen Volfhombenheit 
nach, cum praemiorum distributione paenarumque irrogatione Vnnd 
alfo dero von Gott gefegnete Khayſerl. vnnd Landts Sürftliche Re⸗ 
gierung, tam in Sago, quam in Toga, consilio et industriä aller 
feits Beleichter gefechen, vnd daß nachftehende wahrgenomben wers 
den möge: ' 

Oderunt peccare mali formidine paenae 
Oderunt peccare boni Virtutis Amore. 


Wie Nun aber alles, Eben, vnd vorderift difes verbleibet Kür 
Khay. May. zu dero hierüber Genedigift fchöpfenden resolution an« 
haimb geftölt, Alß thuen anbey zu dero Immer wehrenden Khapy. 
Sandtffürftlichen Zulden vnnd Gnaden ſich Regierung, vnd Cammer 
alfervntherthenigift empfehlen. Graͤtz den Neuͤnten Octobris Anno 
1670. 


Herrn Cum Camera 
Zern Statthalter Zechentner Sreyh. Vice Cammer 
Canzler Präfident. 
Joͤchlinger. von Prandtegg Freyherr. 
Herberſtain Georg Sig. Khellerfperg. 


Stuͤrch Srepherr, 

Sepfridt Grau v. Dietrichftein. 

Türndl Freyherr. v. Tauerburg Freyh. 
von Rechbach, 

von Argento, 

Hirſchfeldt, 

Marcouitsch , 

Caluuci. 


De Crignis, 
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172) Schreiben Raifer Leopolde I. an Grafen Sumbredht 
Johann Lzernin Grafen v. Chudenig vom 12. April 
1670. 


Usaro Conte Rispondo a due vostre de 18 del et primo et gradisco 
le vostra compassioni et compatisco di tutto cuore le vostre disgratie 
sperando che Iddio ci consolera presto nambi due. L’ pur troppo 
vero- che Satanas, aut Ottomanys intravit in Petrum et eius socium 
al qual un bel humore per frange pane chia frange fede, € pero 
ancora vero che ambi dicono con il medemo Giuda: peccavi tra.lere 
sauguinem etc., onde ricorrone a chiedere perdono, pero est magra 
chi si può fidare da questa marmaglia; io furo le parti mie, et 
lascio far le sue chiedendol mi assista in tutto. Il nostro messer 
Guglielmo Petting rontinua ancora nel suo galanteo di St. pöldten 
cola dama luterana di casa Herberstain essendo giu come sapete a 
17 anni, ad esso pensare d’ eflettuare il tutto perche il padre mori 
per sua fortuna senza testamento. L’ gran cosa, in 5 anni 9 con- 
siglieri di stato, et tanta gente da bene conosciuto, ma si metam 
peramus ad unam. Jo mi trovo bene et tutti li mici. Vi mando 
qui il sepolchro del Minato bello bello y mas; sentirö quello che 
vi parrä. Vorrei scrivervi d’ avautaggio pero il tempo mi manca 
et debbo andare a cena che importa pui, adio dunque Humberto mio. 


Vienna 12 d’ Aprile 1670. 
Leopoldo m. p. 


173) Auszug eines Briefes Raifer Leopolds an Grafen 
Ruprecht von Czernin vom 233. April 1670. 


I Zrin et Frangepane gia stanno in gabbia et cominciano a can- 
tare; pero il Raccoci nel Ungeria superiore ha cominciato nuovi 
imbrogli; lascio pero marchiare li mici Reggimenti, et sperö che 
con questo presto si ridura tutto ad una buona quiete, Nel resto 
stiamo bene, et hoggi per primo giorno abbiamo pessimo il tempo, 
che fece touni forti, cosa nova in giiesto clima assai fresco. 
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174) Auszug eines Briefes deffelben an denfelben vom 
April 1671. 


Maı se la passano li 3. Sigri. Zrin, Frangepan et Nadasti, da- 
vendo dimani patire quello che la giustitia vindicantin contra mia 
voglia, ma per obligo del mio offitio gli dettö. Nadasti e Zrin sono 
patientissime, pero quel Kroata Romanizato muore di pessima 
voglia, et quasi sta per perder l’anima col corpo. Iddio gli assista 
a tutti 3 et gli doni il cielo. Non voglio trattenermi di questa 
materia tragica, che gia si sapra poi in publico. 


175) Derfelbe an denfelben vom 9. December 1671. 


Qui nel resto stiamo tutti debene; il Tattenbach in Graz recepit 
mercedem suam. 
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